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D. Johann Jacob Woyts, 7 
Oeffentlichen Lehrers der Artzeney⸗Kunſt in Koͤnigsberg, 
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Mecleiniſh und Natlrucher Dinge, 


In welcher 


1 Alle Medieiniſche Kunſt⸗ Woͤrter, inn⸗ und äufferliche Kranck⸗ 
heiten, nebſt dererſelben Genes⸗Mitteln, alle Mineralien, Metalle, Ertzte, 
Erden, zur Mediein gehörige fremde und einheimiſche Thiere, Kräuter, Blumen, 
Saamen, Saͤffte, Oele, Hartze, x. alle rare Epecereyen und Materialien, und viel curioͤſe zur 
Mechanic gehoͤrige Kunſt⸗Griffe, in einer richtigen Lateiniſchen Alphabet⸗Ordnung auf 
das deutlichſte erklaͤret, vorgeftellet, und mit einem noͤthigen Regiſter 
verſehen worden. 
Die Zwoͤlffte Auflage. | 
Aufs neue mir ‚Si e e und e 5 


A a: 5 Le ein f { 9, \ 
Bey Friedrich Lanckiſchens Erben, 1746, 


Ebert. 


an de Hochgeneigten fer, 


Uſer allem Siveifel wuͤrde 
man ſich einer gantz ver⸗ 
N geblichen Arbeit unterzie⸗ 


lehrten Welt durch zur 
x laͤngliche Gründe vorzu⸗ 
ſtellen ſuchte, wie hoͤchſt⸗ 
I das Unternehmen ſey, da eine un⸗ 
ermuͤdete Feder, ein Lexicon zuſammen zu 
tragen, die Zeit, ein Verleger hingegen, daſ⸗ 
ſelbe in öffentlichen Druck zu geben, die Un⸗ 
W hazardite Anerwogen einem ieden, 
a. welcher 


hen, wenn man der ge 


Wicht auch nut 175 1 1 tio 
zu denen Studüs in ſeinen Adern empfindet, for 
wol die unumgaͤngliche Nothwendigkeit, als 
die unſchaͤtzbare Nutzbarkeit eines ſolchen 
Buches, ſo gleich bey dem erſten Anblicke in 
die Augen leuchtet. Um deßwillen haben 
bereits in allen Facultäfen, ja gar in ieder 
nur zu erdenckenden Wiſſenſchafft, wovon 
man heute zu Tage einige Eltime zu mar 
chen pfleget, bewahrte Männer lch gefun⸗ 
den, welche durch dergleichen Arbeit ihr 
Nachkommen zu fernerer Aushrei tung dert 
Gelehrſamkeit eine geeſe Erleichterung ge | 
4 75 ſich ſelbſt aber einen unſterblichen 
Nachruhm erworben; und in dieſem Stuͤ⸗ 
ce duͤrffen ſich die Medici gleichfalls mak | 
ungluͤcklich achten, indem Bartholomæeus 
Caſtellusund Jacobus Pancrazius Bruno, 
ingleichen der beruͤhmte Holländer, Stepha- 
nus Blancard, hierzu einen guten Weg ge⸗ 
bahnet, und, fo; zu reden, das Eyß gebrocher 
haben. Es iſt nah 1 zu leug 1 . 15 
reits 


JFF!!! Re er 
its Johannes Schrœderus und Johan- 
nes Zwelfferus, item Olaus Wormius, 
der Autor des Muſæi Danici, Michael 
Bernh. Valentini in Muſæo Muſæo- 
rum &c. ein groſſes præſtiret. Allein der 
hochgeneigte Leſer wird nicht verargen, daß 
man, dieſem ungeachtet, gegenwaͤrtiges Buch 
in Druck zu ſtellen ſich animiren laſſen. 
Denn, gleichwie iederman zugeben muß, daß, 
wvie man ſich täglich ie mehr und mehr be⸗ 
muͤhe, ein Werd zu groͤſſerer Vollkommen⸗ 
hiit zu bringen, und hierdurch dem Publico 
deſtomehr Nutzen zu ſchaffen: als wird 
daſſelbe auch gegenwartiges Buch an den 


Tag legen. Allermaſſen 1) die bey obigen 


Lexicographis ausgelaſſenen, oder 2) bey 
vielen andern Autoribus erſt mit groſſer 
Muͤhe nachzuſchlagenden Woͤrter und Sa⸗ 
chen allhier beyſammen zu finden, und zwar 
3) in Hoch⸗Deutſcher Sprache; welches 
man inſonderheit 4) bey vielen Hohen und 
Niedrigen, denen die pl 1 da⸗ 
CAR 3 ere 


2 2. . 
hero verdruͤßlich fallen möchte, weil fi in 
obſcurum per que 0 obſcurum beſchrie⸗ 
ben, findet, wie ſolches denen in der Medi- 
cin nicht genugſam Erfahrnen vielfältig zu 
begegnen pfleget; hiernaͤchſt 5) viele die 
Terminos und deren Eigenſchafft im Deut⸗ 
ſchen auf ſo eine Art, wie in dieſem Buche 
geſchehen, erklaͤret, und gleichſam mit den 
natuͤrlichen Farben abgemahlet wiſſen wol⸗ 
len. Zudem wird der geneigte Leſer auch 
nicht leere Schalen, ſondern vielmehr 6) den 
wahren Kern von den Sachen antreffen, 
wie ſolches die Perluftration des gantzen 
Buchs bezeugen, und ihn dannenhero, wie 
man ſich mit der Hoffnung flattiret, nach 
‚feinem Gefallen vergnügen wird. Womit 
zu deſſen fernerer Affection man ſich re. 
commandirue, e ng I Octobr. | 
Annorog. r 


110 E 


| e 


„Nammer. 


2. 1 oder 4a. diese bideſ, oder auch einer von beyden Buchfaben wer⸗ 
den offt in den Recepten gefunden, und bedeuten, daß von denjeni⸗ 
gen, die von einander bis an dieſe FR agen, gleich viel 
fee genammen n 28 

| ei Ebor. 15 He 36. 

Lap. S SS præp. 

C. C. ſ. Oe à oder ä a3 5k. 

Cinnab. nativ. gr. vii. 
EURER ® er Mart. gr. i „ 

RR f. Pulvis. 

in n dieſem en: nimmt man von Lapid. S 05 C. 0. 1 Ae gleich viel 

Aaabam, heiſt bey einigen Chymicis Bley. 

Abaptiſton, Modiolus, ſiehe Terebella. 
Abarticulatio, ſiehe Deartieulatio. | 
Abbreviatio, Abbreviatura, heiſt eigentlich eine Verkürzung oder 
Abkuͤrtzung, it. eine kurtze oder verkuͤrtzte Schreib⸗Art, wenn man mit hal⸗ 
ben Worten oder Signis pflegt zu ſchreiben: dergleichen Abbreviationes 
bey der Medicin nicht wenig gebrauchlich find, und | in gegenwaͤrtigem 
BD ge zur Gnuͤge vorkommen. 
Woyts Schatz⸗ Bammer. 2A Abdo- 
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Abdomen, der Unter⸗Leib, oder Schmeer⸗Bauch, iſt bey den Ana- 
romicis die unterſte oder dritte Cavirät von der Hertz Grube bis unten an 
die Scham an, in welcher Magen, Gedaͤrme, Miltz, Leber, die Genita⸗ 
basic. legen. 0 8 

Abductio, iſt eine gewiſſe Art von Bein⸗Bruͤchen bey einem Ge⸗ 
lencke, ſo, daß ſich die Beine von einander geben. 
Abel - Mofchi Grana, Biſam⸗Rörner, oder Abel - Mofchi- Sa⸗ 


men, find kleine, braun⸗graue und aͤuſſerlich rauhe Körner, wie kleine Nies 
ren, deren Geruch gleichſam aus Biſam und Amber gemiſchet iſt. Das 
Gewaͤchs dieſer Körner iſt in Oſt⸗Indien, Egypten, America in den Antil⸗ 
len⸗Inſuln, und vornemlich in der Inſul Martinique zu finden, iſt eine Art 
Fellris, und wird deswegen von den Botanicis Alcea Indica villoſa, von ans 
dern aber Althæa Sayptiaca genennet, waͤchſet gerade über ſich hat breite 
groſſe und grüne Blätter, fo wie Sammet anzugreiffen, trägt gelbe breite 
Blumen mit purpur⸗rothen Flecken, nach welchen dreyeckigte, auswendig 
braune, und inwendig weiſſe Huͤlſen eines Fingers lang folgen, welche den 
Samen in ſich halten. Dieſer Samen wird in der Medicin noch ſon⸗ 
derlich nicht verſchrieben, auſſer daß Etta üller Tom. I. pag. 501. Oper, ſe⸗ 
‚Bet, daß man dieſen Samen in Spirieum Vini lege, demſelben einen Bi⸗ 
ſam⸗Geſchmack damit zu geben. Sonſten brauchen ihn die Parfumirer. 
Abies alba, candida, fœmina, weiſſer Tannen⸗Baum, und 
Abies rubra, maſeula, roth⸗oder ſchwartzer Tannen + Baum; 
wachſen auf hohen fteinigt- und ſandigen Bergen, tragen auch einen Mi⸗ 
ſtel, fo Stelis heiſſet; in der Officın iſt die Rinde, die Tann⸗Zapffen, das 
Hartz, ein deſtilirt Waſſer, Eſſentia und Oleum davon zu finden. Die 
Coni oder Japffen in Bier gekochet und getruncken, iſt ein ſchoͤn Mittel 
wider den Scharbock: ein Bret von dieſem Holtze gemacht, bringet den 
ausgefallenen Maſt⸗Darm wiederum zurecht; das Hartz hiervon wird 
ad Picstiones, wider Schwinden der Glieder gebrauchet, das flüßige 
Hartz wird in Apotheckenfuͤr Venediſchen Terpentin, das trockene aber 
fuͤr Weyrauch gebrauchet. , ee 7 
Ablactatio, das Abgewöhnen der kleinen Rinder vom Saͤu⸗ 
gen ſolches geſchiehet na ch Verlauff eines Jahres, und dann iſt der Herbſt 
oder das Fruͤh⸗Jahr zum Gewoͤhnen am beqvemſten, wenn Tag und 
Nacht gleich find, und vielmehr im zunehmen⸗ als abnehmenden Licht. 
„ Abluentia, ſind gewiſſe Artzney⸗Mittel, welche die Schaͤrffe des 
Bluts durch Ausführen lindern, und alſo dem Reiſſen, ſonderlich der Ge⸗ 
5 ee daͤrm 
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darm abhelffen; ſolcher Art find radie. Glycyrrhiz. Alth. Lilior. albor. 
Polypod. herb. Heder. Vſtr. Verofic. Fumar, zum Drcaa gemacht, 
item Decoct C. C. Hordei, Rapar. Thee- und Coffee Traͤncke, Geſund⸗ 
und Sauer⸗Brunnen, ſuccus Citri, Ribium, Acetoſ. Po:tulac. HN. Salis, 
Nitri, Vitrioli &c. in Julepen. Dieſe Medicamenta werden bey pitui- 
:5ſen oder ſchleimreichen Perſonen mit groſſem Elkes gebrauchet, vornem⸗ 

lich, wenn Laxantia mit dabey ſind. 

Abluitio, eine Reinigung, Sauberung, wenn man etwas, zum 
Exempel, ein Medicament oder Materiale, von feiner Unreinigkeit ſaubert: 
es wird auch hierunter von den Chymicis cohobiyen verſtanden; was 


dieſes ſey, ſiehe Cohobatio. 
Abomaſus, ſiehe Enyſtron. | 


Abortus, eine ungeifige, unrichtige Menſchen⸗Geburt, fie mag 
todt oder lebendig ſeyn, wenn ſie vor dem ſiebenden Monat mit grofe 
ſem Schmertz und Angſt exeludiret wird; daher ſagt man auch, die 
Frau hat abortiret, oder es iſt ihr unrichtig gegangen: die Urſachen find 
theils bey der Mutter, theils bey der Frucht zu ſuchen; bey der Frucht, 
wenn ſelbe gar zu groß, zu unruhig, kranck, oder todt und faulend iſt, 
item: wenn die Nabel⸗Schnur gar zu kurtz iſt; Die Mutter giebet 
Gelegenheit, wenn ſie nicht gnuͤgliche und gebührende Nahrung hat wenn 

ſie uͤberfluͤßig und ſcorbutiſch Gebluͤt hat; hierzu kommen Concuſſiones 
der Gebaͤhr⸗Mutter vom Fallen, Stoffen, Springen, item Aergerniß, 
Zorn, Erſchrecken, ſtarcke Purgantis, Stuhl⸗Zwang, Huſten, Schreyen ꝛc. 
In der Eur hat man einzig darauf zu ſehen, daß man das Abortiren præea⸗ 
nire; dahero brauche man Analeptica, als: Y Embryon. V Vi. Mulier. 
epileptic. N Maſtichin. V Ceraſor. nigr. flor. Tiliæ, N. Lilior, Convall. V 
Cinnamom. ſyr. for. Pzun. Tunic. cortic. Otior. Confect. Alkermes, Ebur 
. He, Matr. Perlar. Specific. Cephalic. D. Mich. Pulv. Epileptic March. 
Pulv. contra Abortum Auguftan. Gran, Maſtich. Iſt die Schwangere 
Blut⸗ eich, und ſonſten ſtarckem Monats⸗Fluß unterworffen, fo laſſe man 
ihr um die Helffte die Ader: ſonſten dienen auch Refolventia, als & dia- 

phor. Cinnabar. Sit, Lap. SS, Autihect. Poter. fur, Ds, ‚Gerall. &. wenn 
ein Abortus von der Contuſton zu beſorgen iſt. Nicht minder dienen 
aromatiſche Mittel, wenn etwa eine Verkaͤltung Urſach iſt, als Eſſent. 
a tomatic. volatil. radix Galang. Zedosr. Zingiber, Bol am. e mbryon. V Vitæ 
Mulier. eſſent. Galang. . Maftichin. wc Steine de, 
ö I: „ 2 i 


4 8 41 
Abracadabra, iſt ein cabaliſtiſches und magifches Wort, welches 
ider das Fieber und andere Kranckheiten in dieſer Figun t 
NE e e e bahn ee e e e 
n abracadabe ee e 
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auf einen Zettul zu ſchreiben, und dem Krancken an den Hals zu haͤngen, 
von einigen aberglaͤubiſchen Leuten recommandiret wirr. 
Abrotanum, Stabwurtz, Gartheil, Garthagen, iſt zweyerley, 
Abrotanum mas, und Abrotanum fœmina, waͤchſt in Franckreich von ſich 
ſelbſt, hier aber wird es in Gaͤrten erzogen, dienet wider die Mutter⸗ und 
Nieren⸗Kranckheiten, Fieber, Wuͤrmer, Ausfallen der Haare; etliche 
brauchen den Samen gegen die Wuͤrmer, an ſtatt des Zitwer⸗Sa⸗ 
mens: hiervon iſt in der Offiein Y deſtillat. Vinum, Conſer va, deſtillirt 
und iufandirt Oel zu findennnmn‚d 
Abruptia, ſiehe Abducti os 

A bſceſſus, oder Apoſtema, eine Eyter⸗Geſchwulſt, oder eine Be 
ſchwulſt, in welcher Eyter und Blut mit Schmertzen iſt: Die Urſach iſt 
ein, wegen gar zu langer Stockung in den inttammirten Theilen, verdorben 
und putreſeirend Serum des Bluts; denn ie laͤnger ſolches Serum in dem 
Abſceſſu bleiben muß, ie mehr wird es gekochet, oder intpiſſiret, und je kuͤr⸗ 
tzer es darinnen iſt, ie flieffenderift es auch. Die Cur beſtehet in Oeff⸗ 
nung der Geſchwulſt und in der Evacuation dieſer garſtigen Lympkæ; weil 
doch aber insgemein etliche Tage voruͤber gehen, ehe ſich der Abſceſſus ſelbſt 
oͤffnet, und der Patient unterdeſſen groſſe Schmertzen empfindet, ſo iſt es 
gantz fuͤglich, der arbeitenden Natur zu Huͤlffe zu kommen, und zwar (1) 
durch Emollientia, z. E. ein Cataplaſma aus radic. Altheæ, Lilior. alb. fol. 
Branc. urſin. Malv. Violar. fem. Fcen. græc. Lini, oder auch ol. Chamo- 
mill. Lilior. albor. Scorpion. ungefalgene Butter, axung. Porci, ein 
Unguent. aus Honig und Behnen⸗Mehl, Emphätr, diachyl. fine gumm, 
e K 4 } Emplaſtr. 


— — mm — ͤ—C—ẽ—6 —— — 
en de Melilot. (2) Durch Attrahentia und oͤffnende, als Emplaſtr. 
diachyl. eum gumm. de gumm. Ammoniac. de baccis Lauri, Magnet. 
Arſenical. und auch Unguent. Baſilicum de Bdellio &c, zu welchen noch, 
wenn der Schmertz ſehr groß iſt, Oleum Hyoſciami, Hyperic, ( Crocus, 
Theriae. gemiſchet werden koͤnnen, und endlich durch Cauftica, als Tauben⸗ € 
Koth, Euphorbium, Sagapen. Cryftall.: Dres, butyrum Sii; am ſchleunig⸗ ei 
ſten und gewiſſeſten aber iſt die Oeffnung mit einer Lancetten: nachdem 
dieſes geſchehen, wird das Eyter ausgedruͤcket, das Geſchwuͤr aber ge⸗ 
reiniget, und dann zugeheilet; darzu ſind dienliche Digeftiva und Ab» 
ſtergentia, als ein Unguent. aus Vitello ovi, Terpentin und Ol. Roſar. 
oder Honig, oder Mell. rofär. balſam. Peruv. nigr: und fo dieſe nicht zu⸗ 
laͤnglich ſind, ‚Unguent. Apoſtol. oder fuſcum Felieis Wurtzii, oder auch 
Egyptiacum. Inn uͤbrigen wird der Ort bedecket mit diachylo ſimpl. j8 
die Inflammation nicht hefftig iſt, anders aber mit Fupfüts len Ranar, 
vel Ceti, oder Unguent. alb. camphorat. 
Abſeiſſio, Abnehmung Abſchneidung, ft wenn etwan ein ver⸗ 
| derben Theil oder Glied von dem andern gefunden mit einem Meiſſel, 
Zange, Agen oder Saͤge abgenommen wird. 
„ Abſinthium, Wermuth, iſt zweyerley, vulgare oder roficom; und 
Ponticum oder Romanum; das vulgare, oder der gemeine Wermuth / 
waͤchſt gern an ſteinigt⸗bergigt⸗ und ungebaueten Oertern, bluͤhet im 
Julio und Augufto, dienet wider Colie, Magen⸗ Mile ı und Mutter⸗ 
Beſchwerung, Gelber⸗ und Waſſerſucht, Fieber, ꝛc. In der Officin 
findet ſich 9 deſtillata, , Succus expreffus und inſpiſſatus, Vinum ab- 
ſinthites, Extradum, Eſſentia; Conferva, Oleum inan und deſtilatum, 8 
8 fitam, und volatile, Trochiſci de Abſinthio. 
Abſinthium, dulce, ſiehe Anifum. Ä 
Abſinthium Fonticum, Römifcher Wermuth, kommt an Krafß 
ten mit dem vorigen beynahe uͤberein, auch Eönnen dergleichen Præparata 
daraus bereitet werden, wie aus dem vorigen, es iſt aber nicht ſonder⸗ 
lich gebraͤuchlic h. 
* Abſorbentia, die Saure „„ mittel fi nd ſolche Medi- 
menta, welche, vermoͤge ihrer trockenen und Erd⸗artigen Textur, die 
chaͤrffe und Säure in den Saͤfften des Leibes verzehren, und gleichſam 
in ſich ziehen: und ſolche find Alabaftr. Cryftall: mont. C. C. uſt. Ebur oſt. 
Lapid. SS. Limatur. Martis, Corallia, Mater Perlar. und alle gefiegelte Er⸗ 
s Off. Sepiæ, Crocus Martis aperitiv; Elixir præeipitaus, Liquor Martis 
rn 73 Solaris, 
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Solaris, (puma Chalybis, Magiſterium martiale aperitiv. & fie koͤnnen 
wider alle Fieber, Miltz⸗Beſchwer, Colic, Strangurie, Scorbut, Hertz⸗ 


Weh, Gicht, Bauch⸗Saamen⸗ und Blut⸗Fluͤſſe, gebrauchet werden. 


Abſtemius, heiſt einer, der ſich eines gewiſſen Dinges in Speis und 
Tranck enthält, als des Weins, Biers, Obſts, Kaͤſe ᷑e. 
Abſtergentia, ſiehe Abluentia. Ey | 
Abſtinentia, das Enthalten, wi 
Tranck geſaget: es kan zweyerley ſeyn, eines gaͤntzlich, das andere parti- 
culair, als wenn der Patient nur das, was ihm dienlich iſt, genieſſet, und 


€ 


ſich unterdeſſen der andern Speiſe enthalt. | 


’ 5 


Abſtracticius oder Abſtractivus, wird von einigen Chymicis für den 


Geiſt aus den Pflantzen genommen, ſo fern dieſer Geiſt dem termen⸗ 
irten entgegen geſetzet iſt, findet ſtatt in den Kraͤutern, die viel flüchtig 

Acacia Ægyptiaca, oder vera, iſt ein dornichter Strauch, waͤchſet in 
Egypten: hievon iſt der in den Officinen bekannte Succus Acaciz, Acacien⸗ 


Safft, oder Egyptiſcher Schoten ⸗Dorn⸗Safft; iſt ein roͤthlichh⸗ 


brauner und dicker Safft, eines herben und anziehenden Geſchmacks, 
welcher in duͤnne Blaſen eingefaſſet, und zu runden Ballen, deren ieder 


4. auch bisweilen 6. oder 8. Untzen wieget, aus Egypten uͤber Marſilien ꝛe. 


gebracht wird. Ob aber dieſer Safft aus der Frucht dieſes Gewaͤchſes, 
oder aber aus den Rinden und Blättern gezogen werde, iſt annoch unge⸗ 
wiß; der beſte iſt, welcher dicht und hart, ſchwer, und, wenn man mit dem 


Hammer auf die Bälle ſchlaͤget leicht von einander ſpringet, und aus⸗ 


wendig ſauber, inwendig aber glaͤntzend ausſiehet. 


Acacia Germanica, Prunus ſylveſtris, Schlehen⸗ Dorn, laͤſt ſich 1 


uberall, nicht allein in Waͤldern, ſondern auch auf dem Felde und an den 
Zaͤunen antreffen; der Safft hiervon wird in Ermangelung des vorigen 
fabſtituiret, allein nicht wohl, weil man heute zu Tage an der Acacia vera 


keinen Mangel hat; es wird dieſer Schlehen⸗Safft, wie der vorige, auch 
in Blaſen gefaſſet und verfuͤhret, ſiehet aber ſchwartz, wie das Extracum 


Liquirit æ, qus, und adſtringiret gar ſehr: die Schlehen ſtaͤrcken den Mas 


gen, ſtillen die übrigen Menfes, zu Pulver gemacht, und 3j. eingenommen; 


ſind desgleichen ein ſchoͤn Stein⸗brechend Mittel. 
Acantha, ſiehe Rhachis. e 


— 


Acanthabolos, iſt ein Chirurgiſch Inſtrument, Splitter, und derglei⸗ 


chen, aus den Wunden zu ziehen: Cellus nennet es Volfella, eine Zwick⸗ 


Zange. Kr Acan- 


rd insgemeln von Speis und 


e 
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ge germanicus, rn Carduus benediäus, Hab cn 
Acceleratores, ſiehe Mufculus. N 
Acceſſio, ſiehe Paroxyſmus. 5 
Accidens, ſiehe Symptomata. 

Accipiter, iſt der Name eines Naub⸗ Vogt der auf Kent der 
Geyer genennet wird in der Chirurgie bedeutet es einen gewiſſen Verband 
oder Bandage fuͤr die Naſe, ſo mit zwey oder drey Binden verrichtet wird. 

Acerides, heiſſen Emplaftra, quæ carent cera, dazu kein Wachs 
kommt, dergleichen z. E. das bekannte Nürnberger Pflaſter iſt. 
Acetabulum, hat in der Mediein unterſchiedliche Bedeutungen: 
und insgemein heiſt es die Sole im Huͤfft⸗Bein, die Pfanne genannt, 
in welche ſich der Kopff des Schenckel⸗Beins einſchleuſt, (2) ein Apo⸗ 
thecker⸗Maaß, ohngefehr ein Quartier und was drüber, 3) wird 8 
auch von den Botanicis von einigen Pflantzen geſagt. | 
Acetoſa, Lapathum acerofum, Oxalis, Sauerampffer, wächſt auf 
den Feldern, Wieſen und in Gaͤrten, ſtaͤrckt den Magen, Hertz und Leber, 
macht Appetit loͤſcht den Durſt / wird deswegen in gemeinen hitzigen, gal⸗ 
lichten und Peſtilentiaßiſchen Fiebern, wie aͤuſſerlich, alſo auch innerlich, 
mit groſſem Nutzen gebraucht: es bluͤhet im May: die Blumen ſind gut 
wider die Schwachheit des Hertzens, in Wein geſotten: in der Officin. ſind 
hiervon die Conferva, V deſtillat. Succus und Syrupus. * 
Acetoſella, Trifolium acetoſum, Lujula, Alleluja, Okrerißhylion) 
Buchampffer, Sauer⸗Blee, Saſen⸗Blee, waͤchſt in ſchatticht⸗ und fans 
dichten Oertern, bluͤhet im April und Anfang des Mayes: hiervon find 
officinal die Blätter; Conſer va, V deſt lat. Sal eſſential. und Syrupus. 
Actum, Eßig hierunter wird ein ieder ſaurer Liquor verſtanden, 
welcher von dem Gaͤhren bis zu einer Art der Faͤulung kommen iſt: Denn 
wenn die gegohrnen Saͤffte, als Wein, Bier, Meth, zu ihrer Perfedion ges 
m einen flüchtigen brennenden Geiſt in ſich, wenn aber durch 
fange Zeit ſich dieſer Spiritus verlohren, und das tartariſche und von feinem 

Phlegmate folvirte Saltz fluͤßig gemacht wird; und zu herrſchen anfaͤugt, 
bringt es denſelben zu einer Saͤuere , die man insgemein Eßig nennet. 

Acetum qeſtillatum, deſtillirter Eßig, wird alſo bereitet: Be Aceti 

V optimi q. ſi fuͤlle damit eine glaͤſerne oder irdene Cucurbit bis an den 
dritten Theil an, deftillive es gradweiſe, aus dem Sande anfaͤnglich bey 
gantz gelindem Feuer, daß das Phlegma ſepatiret werde, hernach mehre das 
Feuer allmaͤhlich, doch daß das Empyrevma verhuͤtet ä i. e. daß 0 
nicht 
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nicht brandicht werde; den Spiritum ziehe ab zum innerlichen Gebrauch 
das uͤbrige treibe bey ſtarckem Feuer beynahe bis auf die Trockne, welches 
ein ſehr ſcharffer, aber empyrevmarifcher Spiritus Aceti iſt. 
Acetum Vini, Wein⸗Eßig: ie beſſer der Wein, woraus er gemacht 
wird, ie ſtaͤrcker iſt der Eßig; er hat eine kuͤhlende und anhaltende A 
treibet auch den Schweiß / und præſer viret für Faͤulung, weswegen er au 
gegen die Peſt ſelbſten geruͤhmet, und allerhand bezoardifche Eßige in den 
Apothecken daraus gemachet werden, davon einiger zu gedencken, als: 
Acetum bezoardicum, Bezoar-Eßig, Be bacc. Lauri, Juniperi, 
338. radic. Angelic. Dictamn. Alb. Enul. Oſtrutii, Pimpinell. Tormen- 
till. Valerian. Vincetoxic. Zedoar. à 3vj. folior. Rutæ hortenſ. Salv. Scord. 
flor. Cal endul. Lavendul. Meliſſ. Rofar, ana 38. flaved. cortic. Aurantior. 
Citri, Santal. citrin. à Ziij. Caryophyllor. Macis, Myrrhæ ana Zij. Ligni 
Saſſafras; Ig. pulveriſir alles groͤblich, gieß Aceti flor. Tunic. Bij. 
drauf, und laß es im wohlvermachten Gefaßalfo ſtehen. 
Acetum Calendulæ florum, Calendel⸗Blumen⸗Eßig, ge flor. Ca- 
jendul. am klaren Tage geſammlet, und im Schatten getrocknet, q. v. gieffe 
Wein⸗Eßig q. L darauf, laß es in der Sonnen ſtehen, bis der Eßig gefaͤrbet 
iſt, gieß dieſen Eßig auf friſche Blumen. Alſo wird auch Acetum Roſa- 
rum (Roſen⸗) Autæ (Rauten⸗) flor. Sambuci (Hollunder⸗Bluͤt⸗) flor. Tu- 
nic. (Nelcken⸗) Cheir. (gelb Violen⸗) Rubi Idæi, (Hindbeer⸗Eßig) bereitet. 
| Actum hyſtericum, Mynfichri Mutter⸗Eßig, ge herb. Rutæ rec. 
sexfiecat. Gran. Chamæactes, d 3j. Gumm. Sagapen. Galban. à 36. rad. 
Peucedan. Caſtor. ver. 4 Zij. Callor. Equar. aſæ fœtid. à 3j. aceti Vini opt. 
q ſHlaß es etliche Tage digeriren, dann filtrir und heb es auf, hat ſchoͤne 
Krafft wider die Mutter⸗Beſchwer, Schwindel, Schlaf⸗Sucht, inn⸗ 
und aͤuſſerlich gebrauchet. \ TEE 
Acetum purgans, Prævotii Purgier-Eßig, R Tartar. erud. 36. 
gereinigter Senes⸗Blaͤtter ii Zimmet⸗Rinde, Anis⸗Samen ana 36. 
ſcharffen Wein⸗Eßig Bi. infundir es 24. Stunden, denn ſeich es durch, 
und heb ihn auf zum Gebraucõh .. 
Acetum ſquilliticum, Meer- Zwiebel- Eßig, z die zwiſchen der 
aͤuſſern Schale und innern Marck ſteckenden Blaͤttlein oder Schieferlein 
der Meer⸗Zwiebel q. v. ſchneide fie gantz klein, lege fie an die Sonnen oder 
maͤßige Waͤrme, daß ſie welck werden, thue ſie dann in eine glaͤſerne Fla⸗ 
ſche, gieſſe guten Wein⸗Eßig q.L darauf, vermache das Glgs wohl, und 
laß es digeriren, dann ſeich ihn durch, und heb ihn auů f.. 
l | | f | Achiotl, 


r nen A ae test 
Achores, Crufta lactea, Ladumina, der Anfprung, iſt ein weißlich⸗ 
ter Schorff auf dem Haupt, hinter den Ohren, und im Geſicht der jungen 
und ſaͤugenden Kinder, es findet ſich dieſer Schorff oͤffters auch an an⸗ 
dern Theilen; friſt er tieffer ein, fo heiſt er Favi, bleibt er bis nach dem 
Abgewoͤhnen, ſo wird er Tinea, der boͤſe Grind genannt: Die Urſach 
ſteckt in dem uͤbelen Blut, welches insgemein von der zaͤh⸗ und ſcharffen 
Milch verdorben. In der Cur hat man einzig auf das Virium der Milch 
zu ſehen, denn wenn dieſes verbeſſert, trocknet er von ſich ſelbſt, und faͤllt 
ab: halt aber das Übel lange an, fo kan man den Kindern ein Laxaciv 
vom Mercur. dulc. mit Blut- reinigenden Mitteln vom Antimon. diapho- 
ret. ſimpl. und Martial. C. C. uſt. flor. Ais &c. geben, aͤuſſerlich kan man zu 
ſchmieren gebrauchen Unguent. album oder de Cerufla, oder Butter, oder 
waſch ihn ab mit w deſtillat. Plantag. oder auch mit Frans Wen. 
Acia, der Faden, Seiden ⸗ Faden, welcher durch die Hefft⸗Nadel 
geingen wird, iſt bey den Chirurgis, die groſſen Wunden zu hefften, wohl 
JJ). RR ter 
Acia dyſpepſia, ſiehe Dyfpepfia 
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Sauerbrunn abſonderlich darzu dienlich fey,indein darinnen, wie ſchon ges 
ſaget ein groſſer Unterſcheid iſt, u. nicht alle einem ieden bekommen, immaſ⸗ 
ſen dann gewiß, daß der Schwalbacher Sauerbrann den Lungſuͤchtigen, 
oder welche zu dieſer Kranckheit geneigt ſind, ſehr gefaͤhrlich fey, und gleich 
ein Blutſpeyen erwecke, welchen hergegen der Selterer mehr dienlich als 
ſchaͤdlich iſt. Noch iſt auch zu erwaͤgen, ob ein Patient die Cur recht ausſte⸗ 
hen und vollfuͤhren möge? Dann, wo Lung und Leber, auch die übrigen 
Viſcera nicht wohl beſchaffen ſind / da laſſe man ſie bleiben. Wenn man ſich 
aber zu dieſer Eur refolviret, fo muß alsdenn der Leib zuvor recht zubereitet 
und gereiniget werden, aber nicht durch ſtarcke Purganzen,fondern durch gez 
linde und von Folüis Sennæ zubereitete Laxativen: Nach dieſem kan man 
zur Cur ſelbſten ſchreiten, und wahrend derſelben die Zeit, Maaß, Art und 
Weiſe des Waſſertrinckens wohl in acht nehmen. Die beſte Zeit iſt in den 
Drey Sommer⸗Monaten, Junio, Julio und Augufto, weil alsdenn die 
Brunnen ihre rechte Staͤreke haben, und ſowol die mineraliſchen Witte⸗ 
rungen, als auch der ſogenannte allgemeine Welt⸗Geiſt und geheime Le⸗ 
bens⸗Speiſe darinnen haͤuffig concentriret find; wiewol im Nothfall auch 
noch der Anfang des Septembris und Ende des Maji dienen kan. In Anſe⸗ 
hung der Quantitat hat man feinen Magen zu confuliren, und zu Anfang fo 
viel zu ſich zu nehmen, als derſelbe ohne Beſchwerde und Aufblaͤhung ver⸗ 
tragen kan, und weil das Waſſer mit feiner Kaͤlte dem Magen offt ſchadet, 
ſo kan man es entweder etwas warm machen, oder die Citron⸗ und Magen⸗ 
Morſellen, uͤberzogenen Kuͤmmel, Anis, Fenchel, Calmus, oder Y Carmina- 
tivam, Zedoariæ &c. dabey gebrauchen; auch muß drittens das Waſſer 
nicht auf einmal eingegoſſen, ſondern allmaͤhlich nach und nach, mit unter⸗ 
und nachgeſetzter Bewegung getruncken werden, alſo wuͤrcken ſie insgemein 
die erſte Woche durch den Stuhlgang, die andere durch den Harn, und die 
dritte durch den Schweiß; doch aber gehet folches nicht allemal fo, weßwe⸗ 
gen man immer auf ihre Wuͤrckung acht zu geben, und wo fie hingehet, zu 
helffen hat. Solte dann der Leib ſich halsſtarrig erzeigen, kan man zuweilen 
den præparixten Wein⸗Stein, den Pfolab'l. oder die Folia Sennz in Sauer⸗ 
Waſſer infundiren, oder die Franckfurter Pillen gebrauchen, doch muß man 
ſolche Sachen unter waͤhrender Cur nicht gar zu offt u. ohne Noth gebrau⸗ 
chen, vielweniger ſich ſtaͤrckere Parganzen aufbuͤrden laſſen: mit groͤſſerm 
Nutzen aber kan man mit dem Brunnen ſolche Dinge miſchen, welche den⸗ 
ſelbigen zu den Harn⸗Gaͤngen u. Schweiß⸗Loͤchern führen koͤnnen, als die 
Tinct. Pri, der MON. Vor allen aber iſt eine gute Dirt zu halten, 
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will man anders gedeylichen Effe& erwarten, weswegen durchaus keine 
Debauche zu machen; und eben dieſes muß auch nach vollbrachter Cur 
etwa ein Viertel⸗Jahr continuiret, und alſo die gewiß erfolgende Nach⸗ 


wuͤrckung der Brunnen befoͤrdert werden. 


Acidulæ artificiales, durch Runſt zubereitete Sauerbrunnen, find 
deswegen erfunden, weil nicht iedermanns Gelegenheit iſt, den natuͤrlichen 
Sauerbrunnen nachzugehen, ſolche auch, wenn fie anders wohin verfuͤhret 
werden, bey weitem nicht ſo kraͤfftig ſind, als bey der Quelle. Sie wer⸗ 
den auf mancherley Art gemachet, doch aber iſt Mars oder das Eiſen ihrer 
aller Grund. Einige loͤſchen gluͤhend Eiſen in Rhein⸗Wein ab; andere 
nehmen Limaruram Martis, vermiſchen ſie mit Meth⸗Eßig, thun ein wenig 
Vitrioli darzu, und diluiren es mit gnugſamen Waſſer; noch andere neh⸗ 
men den mit Y Roris majalis bereiteten Liquorem Martis Solaris, oder die 
Tinctur. tis Oris. Ettmii ler. Oper. Tom. I. pag. 446. hält für die 
beſte Art, wenn man die Cryſtallos Vitrioli Martis im eigenen Phlegmate 
bolviret, und mit Wein diluiret: fie dienen wider alle langwierige Kranck⸗ 
heiten, Cachexiam, Ch'oroſin, Miltz⸗Beſchwer, ꝛc. ER 
Acidum, iedes ſaures Ding, es mag auch ſeyn, was es wolle. 
Acinus, die Beer von den Trauben, wiewol es von einigen Medi- 
cis für die gantze Traube genommen wird. e 7 
Acmellæ folia, Acmellen⸗Blaͤtter, find zarte und zerkerbte Blaͤt⸗ 
ter, an der Groͤſſe und Geſtalt den tauben Neſſeln nicht ſehr ungleich, 
welche 1690. durch die Oſt⸗Indianiſche Compagnie zuerſt aus Oſt⸗Indien 
in Holland gebracht worden, und in Teutſchland noch nicht ſonderlich 
bekannt ſind, haben ſonſt einen etwas ſubtilen und erwaͤrmenden, doch nicht 
ſcharffen Geſchmack. Dieſes Kraut Acmella waͤchſet meiſtens in der In⸗ 
ſul Ceylon, und wird von den Botanicis Chryſanthemum bidens, oder Bi- 
dens Zeylanicum genennet, treibet aus einer weiſſen zaſichten Wurtzel 
einen beynah viereckigten Stengel, etwa eines Schuhes hoch, und an 
dieſem viel Aeſtlein mit laͤnglichten ausgeſpitzten und gekerbten Blaͤt⸗ 
tern: fie muͤſſen friſch, und nicht zu alt ſeyn, weil ihre Kraͤffte in fubtilen 
flüchtigen Theilgen beſtehen, durch welche fie den Urin gewaltig treiben: 
ſind deswegen ein ſonderlich Mittel wider den Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
Stein, Verſchlieſſung des Harns, befoͤrdern die monatliche Reinigung 


der Weiber, werden als Thee infundiret und gebrauchet, 
Aconitum, ſiehe Napellus luteus. e a 
Be 3 | Aconi- 
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1 5 Aconitum, St. Chriopbeleannam bat in her ae: 8 a 
Nutzen. 
u % Aconitum N ſiehe Authors. . 
Acopon, bedeutet uͤberhaupt alles und iedes, dag einem e Mir 
digkeit benehmen kan; in ſpecie diejenigen ropica Medicamenta, welche 
gaufgeſtrichen, oder aufgeleget, die Muͤdigkeit geſchwinde / und ſo zu ſagen, 
im Augenblick ausziehen; dergleichen thun ſpirit Frument. Anil. fol. 
Bardan. five Lappæ major. Ke. x | 
| Acorus adulterinus, gelbe Schwerdt⸗ Lilien⸗ „Wurtz if eine 
etwa Fingers dicke laͤnglichte Wurtzel, auswendig braun, und inwendig 
roth, wird in runde Scheiblein geſchnidten und aufgehoben, und hat einen 
anhaltenden und herben Geſchmack, waͤchſet in ſumpffigten Oertern und 
Graͤben, deswegen ſie auch Iris lutea paluſtris, und von andern Pleudo- 
Iris genennet wird. Ettmuͤller aber erkennet fie für keine Iridem, fondern 
nennet fie Gladiolum luteum; dieſe Wurtzel wird wider Die rothe Ruhr, 5 
Naſenbluten und Blutharnen fehr geruͤhmet. 
Acorus verus, Calamus aromaticus vulgaris, Calmus, Acker Mur, 
waͤchſet gern an ſumpffigten Oertern, auch i in den Gaͤrten. Die beſte Wur⸗ 
‚sel iſt, welche noch friſch, vollkommen, sähe, und von den Zafern wohl 
geſaubert iſt, muß eine friſche Farbe, einen lieblichen Geruch, und, nebſt 
der Schaͤrffe, eine nicht widrige Bitterkeit haben, auch wohl verwahret 
werden, ſie ſtaͤrcket und erwaͤrmet den Magen vortrefflich, erwecket Ap⸗ 
petit, zertheilet die Winde und Blähungen, dienet wider die Colic. 
Acrimonia, Acre, ſcharff, hierunter wird insgemein die Schärfe 
des Gebluͤts verſtanden, und davon kommt Acrimon a ſeorbutica, ſcharff 
ſcorbutiſch Gebluͤt, Acrimonia lacdis, ſcharffe Milch, Acrimonis ſalvæ, 
ſcharffer Speichel. 
Aerochir, iſt bey dem Galeno: und Hippoeccte das äufferfte Dil 
Fin ab vide Termini die Ulna mit dem Radio und Sep de 
Finger ſin 
en Acrecherdon, Ae does fiche Verrucz. u 2 
Acrolenion, ſiehe Olecranum. 5 | 
| Acromium, die Spitze des Schulterblatts yi und die chere 
Schulter, iſt der erſte und unter allen der oberſte und laͤngſte Proceflus 
und aͤuſſerſte Ende der Graͤte, und derjenige, mit wachen das m 
Theil und das Schluͤſſelbein verbunden wird. 
Acromphalion, das mittelſte Theil im Nabel. ck 
N 2 ’ | Acropo- 
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Acropoſthia, die Vorhaut, oder vielmehr das aͤuſſerſte Theil de 


Vorhaut, welches heutiges Tages die Juden noch vom männlichen Ges 


ſchlechts⸗Glied zu ſchneſden pflegen, welche Operation fie die Beſchnei⸗ 
ee , ne ce 
AAcroteria, werden bey dem Hippocrate die auſſerſten Theile des 
Leibes genannt, als das Haupt, Haͤnde und Fuͤſſe. 

Acroteriaſmus, iſt eine Chirurgiſche Operation, da man die aͤuſſer⸗ 


ſten und vom kalten Brand angegriffenen Gliedmaſſen, als Hände und 
Fuͤſſe, mit der Säge abnimmt. 


Acuere, ſchͤͤrffen, iſt in dieſem Verſtand, die Kräffte des Medi- 


ceaments ſtaͤrcken und mehren: z. E. purgirende Pillen und Pulver mit 


etlichen Granis diagryd. trochifc. alhand. extr Helle b. nigr. 


Aeus, eine Nadel, Hefft⸗Nadel, wird unter die Chirurgiſchen In- 


5235 ſtrumenta gezogen, wegen des vielfaͤltigen Gebrauchs; heiſt auch ſonſt eine 


Staar⸗Nadel; item Spreu, nach Reinigung des Getreydes. | 
Acus paracentica, eine Nadel zur Oeffnung der Bruſt und des 


Unter⸗Leibes. VV a 
Acuſtieus, alles, was zum Gehoͤr dienet, als acuſtica Medicaments, 
Mittel, welche wider das uͤbel beſchaffene, verdorbene oder geſchwaͤchte 
Gehoͤr dienlich find; acuficam par Nervorum, iſt das fiebende Paar 
Nerven, die hoͤrende oder Gehoͤr⸗Nerven genannt, find, welche zum Ohr 
gehen ſiehe Wellen Tab E Vm... 
Acutus, ſcharff / hefftig; hierunter wird in der Medicin insge⸗ 
mein dasjenige verſtanden, was ſchleunig und mit Hefftigkeit oder Ge⸗ 


fahr beweget oder angreifft, und wird von denen ſowol nicht natuͤrlich⸗ als 


widernatuͤrlichen Dingen geſaget: am oͤffterſten wird es von Kranckheiten 


geſaget; dahero iſt Morbus acutus, eine ſehr hefftige und gefaͤhrliche 


Kranckheit: dieſe werden in drey Claſſen getheilet, nemlich () in peracn- 
tos, welche ſich insgemein in ſieben Tagen endigen; hieher gehoͤren auch 


die acutiſſimi ‚morbi, welche ſich in vier Tagen endigen, (2) in acutos 


ſchlecht weg, fo ſich in 14. Tagen endigen, und (3) in acutos ex deciden- 


tia, welche ſich zuweilen bis auf den viertzigſten Tag verzoͤgern. 
Adamas, der Diamant, iſt der haͤrteſte, ſchwerſte, helleſte und koſtba⸗ 
reſte Edelgeſtein nemlich der Orientaliſche; in Boͤhmen werden auch viel 
gefunden, find aber weit ſchlechter. Ob er in der Medicin einigen Nutzen 
habe / wird noch von den Medieis diſputiret; Einige halten ihn für ſchaͤdlich, 
weil er die Daͤrme verwunde, und die E verurſache, wenn er in⸗ 
Kar N f 3 ’ 


nerlich 


100 gebrauchet wird; e seen halten den teen Dia⸗ 
mant für ein Medicament wider folche Kranckheit. Ettmuͤller giebet 
Tom. I. p. 787. alſo den Ausſchlag / daß der recht ſauber geſtoſſene Dia⸗ 
mant dienlich, denn er die Saͤure imbibire, der groͤblich geſtoſſene aber 
ſchaͤdlich ſey: ſtatt dieſes koͤnnen die Lapides S. oder C. C. uſt. dienen; 
im übrigen ift gantz falſch, daß der Diamant nicht zerſchlagen oder zer⸗ 
ſtoſſen, ſondern nur in Bocks⸗Blut erweichet werden koͤnne. 

Adarticulatio, Arthrodia, Diarthroſis, die flache Eingele nung 
der Beine, als der Unter- Kiefer mit den Schlafbeinen, das Schluͤſſelbein 
mit dem Schulterblat und Bruſtbein. 

N Adde, thue noch darzu, kommt offt i in den ee vor: N . S. 5 
be VCalcis viv. Bij. 1175 
Citrin. pulveriſ. 5j. 
Coq. invicem, Colatur, adde ober thue noch dr 
Y Rofar. Zi. 
mifce, 

Adderhivia und Adephagia, gar zu groſſe Geſreßigkeit, Borna 
bey jungen Kindern, wenn fie ungemein aufs Brod begierig find, deſſen 
Urſache den Spul⸗ und andern Wuͤrmern von Lelehrten Medieis nicht 
unrecht zugeſchrieben wird. Die Cur beſtehet in? Toͤdt⸗ und Abtreibung 
der Wuͤrmer, davon an gehoͤrigem Orte. 

Adeno des, iſt der Zuname der Paraftatarum , und Proftatarum, 
davon an ihrem Orte. 

Adepti, heiſſen die durch ſonderliche Regierung Goltes und ſeines 
Geiſtes etwas ſonderbares in dieſer oder jener Wiſſenſchafft erlernet ha⸗ 
ben. Die Chy mitten laſſen ſich auch gerne alfo ſchelten, weil fie allen 
ihren Fleiß und Bemuͤhung auf Erlangung des Arcani univerfalis per 
wenden, und meiſtentheils dabey verſpielen. | in 
a Adeps, Fett, Schmeer, iſt für ſich bekannt. 10 d 

Adiantum, verum und vulgare, das rechte 115 wahre 08 
Saar, oder Capilli Veneris iſt, welches gar dünne und gantz ſchwartze 
Stengel hat, waͤchſt hier zu Lande nicht, ſondern wird entweder aus In⸗ 
dien, als das Adiantum Brafilianum und Canadenfe, oder aus Ita⸗ 
lien und Franckreich, a als das Adiantum Monſpelienſe, gebracht; wenn 
derowegen die Cepelli Veneris fo ſchlechterdings von den Medic s in ihren 
Recepten verſchrieben werden, ſo muͤſſen die Apothecker dieſes Kraut vers 
ſtehen, und vor andern darku N welches fie ſonſten auch Adian- 
| tum 
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tum ee Fa wacher Name doch lieber der Mauer⸗Raute von an⸗ 
dern beygeleget wird; dieſes 6 
Adiantum die oder Ruta muraria, Mauer-Raute, wächft gerne 
auf den alten Mauern, Thuͤrnen und Waͤnden: wächft nicht fo hoch als 
die vorige, und hat auch etwas breitere und ſtumpffere Blaͤtter; wird 
ſonſten auch Salvia Vitæ genennet. Die dritte Art wird geheiſſen 
. Adiantum nigrum, hat einen harten Stengel, dickere und laͤngere ' 
Blaͤtter als die vorigen. Weil es insgemein an ſchattichten Huͤgeln 
und um die Wurtzeln der Baͤume waͤchſet, wird es von einigen Onopteris 
Mas und Eſels⸗Fahrn genennet. Wegen ihrer Qualisäten und Wuͤrckung 
kommen ſie faſt alle überein, find gar temperiret und trocken, fie werden 
am meiſten zu den Bruſt⸗Traͤncken gebraucht, dienen deswegen wider 
den ſchweren Athem, wider das Keuchen, langwierigen Huſten und Lun⸗ 
genſucht, item wider die Miltz⸗ und Waſſerſucht, Blutharnen, und ſon⸗ 
lich wider das geronnene Blut in den Harn⸗Gaͤngen; wo aber Stein, 
Sand und Gries vorhanden, da kan man zu denſelben etwas von Juͤden⸗ 
Kirſchen und Meer⸗Hirſchen thun. Hiervon wird bereitet der beruf⸗ 
fene Syrupus Capillorum Veneris, muß eine ſchoͤne gelblichte Farbe haben, 
klar und durchſichtig ſeyn, einen guten Geſchmack und rechte Conſiſtence 
haben; der ſaͤurichte aber, ſchimlichte und gantz weiſſe iſt, als verdaͤchtig 


zu verwerfen. 
Adiantum aureum, Mufcus Capillaris, polytrichum medium, Guͤl⸗ 
den⸗Wiederthon, ift ein vollkommen Moos, kommt an ſteinigten, fans 
dig⸗ und mooſi chten⸗ ertern, auf den Bergen und Waͤldern; wegen der 
Signatur ſoll es gut Haar wachſen machen; mit geraͤuchert linderts die 
b Podagrifchen Schmertzen. Carrichter ruͤhmt es wider Zauberey, zu dem 
Ende haͤngen es einige den Kindern on den Hals. 
Alscdiantum rubrem, Trichomanes, Polytrichum Officinarum, rother 
Wiederthon, waͤchſt an den Waſſern, dunckeln und feuchten Orten, das 
gantze Kraͤutlein iſt an Kraͤfften dem Frauen⸗Haar und Mauer⸗Raute 
g He, wird auch von etlichen wider die Zauberey gebrauchet. 
Adiapnevſtis, Verſtopffung der Schweiß⸗Loͤcher, 
' 5 ‚Adjuvans, eine Mithuͤlffe, wird in den Recepren erfordert, da By 
lich einigen Medicamenten noch etwas zugeſetzet wird, daß ſie geſchwinder 
und beſſer ihre Operation thun moͤgen: dieſes wird auch ſonderlich in den 
Purgantibus Stimulus genannt; alſo If} des Mercuri duleis beſter Stimu- 
Ius oder Adjuvans, das Scammonium praparatum. 


"Adna, 
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Adnata, das erſte Augen⸗Haͤutlein, weiß von Farbe, ſtaͤrcker als 
die andern, wird deswegen auch das weiſſe im Auge genannt, in der Mit⸗ 
ten hat fie ein groſſes Loch für das Horn⸗Fell, durch welches der Augen⸗ 
Bogen und der Stern⸗Aug⸗Apffel des Auges durchſcheinet: dieſe Haut 
iſt gar ſehr empfindlich, und hat ſehr viel Blut⸗ und Puls⸗Adern, welche 
in Entzuͤndung der Augen ſehr aufſchwellen, und deswegen gar leicht ge⸗ 
ſehen werden. „ 77% 

Adoleſceutia, ſiehe tas. J 
Ados, Köſchwaſſer, iſt das Waſſer, in welchem gluͤhend Eifen 
oder Stahl geloͤſchet und abgekuͤhlet worden. 

Ad pondus omnium, wird ſehr offt in Recepten gefunden, heiſt: daß 
das zuletzt geſchriebene Iogred ens fo ſchwer oder ſo viel an der Do ſeyn 
ſoll, als die vorhͤrſtehenden alle zuſammen am Gewicht austragen, z. E. 
. Be; n En SAL Ne Ne 
N OR en, 15 | | 

Fœenicul. g | 
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Rad. Helenii à 358. . e 
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SBlacchar. cand. ad pondus omnium. 
Das iſt, nehmet Anis, Fenchel, Kümmel, Suͤßholtz, Alant⸗Wurtz, von 
jedem eine halbe Untze, Zuckerkant aber fo viel, als die vorher verſchrie⸗ 
benen fuͤnffe zuſammen wiegen; find 5. Loth, alſo muͤſſen auch 5. Loth 
Zucker ſeyn. i „5 n ee 

Adrop. iſt ein Spagyrifih Kunſt⸗Wort, und das Corpus oder Bley, 
aus welchem der Mercurius zum Lapide Philofophorum bereitet wird. 

Acdſtantes, werden von Hippocrate diejenigen genannt, welche dem 
Patienten zur Hand gehen, aufwarten und ſeiner pflegen. 
Adſtrictio, eine Anhaltung, Zuſammenziehung; hievon ſtam⸗ 
met her Adittr dio alvi, verſchloſſener Leib, Hartleibigkeit. 

Alt ingens, Adftringentia, Apocruſtica. Contrahentis, find ſolche 
Artzney⸗kmlittel welche alle wider⸗natuͤrlich flieſſende oder aus den Ge⸗ 
faͤſſen getretene Hamores oder Saͤffte hemmen, ſtopffen und anhalten, und 
wegen ihres herben und irdiſchen Geſchmacks zuſammen ziehen; ſolche ſind 
Radix Plantag. Biſtort. Tormentill. folia Beläd. Pyrol. flor. Rofar. rubr. 
ſemen Plantag. Nux Cupreſſ. Gallæ, ſangv. Dracon. Bol. Armen. L apis 
hæmatit. Croc. Otis adſtring. VOli dulc. Sacchar. hni, extrad. Tor- 
mentill. Tin@ur, Martis adltting. Corallior, Hæmatit. Cyſſi Minerales, 

250908 | | alle 
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alle S dc. Dieſe 15 d ehr ne mie dans glücklichem 
Succeſs wider alle KHrmorrhagien, gar zu ſtarcken Monat⸗Fluß, Blut⸗ A 
fpeyen, Dyfenterie, Bauch⸗Fluͤſſe, Gonorrhöe, weiſſen Fluß, Kbermäigen 
Schweiß des gantzen Leibes, oder der Haͤnde und Fuͤſſe, Mundfaule, | 
Geſchwuͤr ꝛc. gebrauchet. 

Adulteratio heiſt, wenn quid pro quo, eines fuͤr das andere, oder 
wol gar das unrechte und etwas gantz anders an 5 255 3 Medi- | 
caments gegeben wird, 

Aduſtio, ſiehe Combufto. 

Adynamia, ſiehe Impotentia. 

EKgagropilæ, Pile Damarum, Genſen Bugeln nd danach runde 
und zuweilen etwas zuſammen getrocknete Fleiſch⸗Kugeln, ohngefehr einer 
welſchen Nuß groß aͤuſſerlich mit einer grauen oder ſchwartzbraun lede⸗ 
richten Haut umgeben, inwendig aber aus vielen Faͤſerlein beſtehend eines 
ſehr guten und aromatiſchen, auch bittern Geſchmacks, werden aus dem 
Tyroler⸗ und Schweitzer⸗Gebuͤrge herausgebracht. Die Gemſen, in 
welchen ſie gefunden werden, ſind wilder Art, und halten ſich nur auf hohen 
Felſen und Gebuͤrgen auf, werden Lateiniſch Rupicapræ oder Stein⸗ 
Geiſen genennet, ſind in der Groͤſſe einer gemeinen Ziege, und haben 
ſchwartze, kleine, und vorn aus wie Haken umgebogene Hoͤrnlein, ſo ſehr 
ſpitz find, naͤhren ſich von guten gewuͤrtzten Kraͤutern und Wurtzeln, abſon⸗ 
derlich vom Doronico, wovon die Gemſen⸗Kugeln entſtehen ſollen. Dieſe 
Gemſen⸗Kugeln wachſeni in ſolchen von den Wurtzeln und Kraͤutern hin⸗ 
terbliebenen Faͤſerlein i in dem erſten und andern Magen dieſer Thiere, wie 
alle andere wiederkaͤuende Thiere vier „Magen haben; doch iſt zu mercken, 
daß dergleichen Kugeln nicht in allen Thieren, ſondern nur in denenjenigen 
gefunden werden / in welchen die zu deren Zeugung gehörige Säure, welche 
dieſe Kugeln zuſammen ziehet, und gleichſam gerinnen machet, zu finden 
iſt. Man bringet auch folche Kugeln aus Indien, welche bey den India⸗ 
niſchen Gemſen gefunden werden, ſind ſchoͤn, glaͤntzen als Bezoar. Steinz ie⸗ 
doch findet man auch zuweilen unter den gemeinen einige, ſo aͤuſſerl. gleich⸗ 
ſafm eine ſteinerne Kruſte, wie die zenoar. Steine haben aber faſt niemalen 
groͤſſer als eine Fauſt ſind. Die Kraͤffte dieſer Kugeln find erwaͤrmend und 
zertheilend, ſtaͤrcken den Magen, das Haupt und Nerven, dienen wider den 
Schwindel und Convulſiones, befoͤrdern die Geburt, abſonderlich aber trei⸗ 
ben fie den Schweiß, und Gifft, gleich den Beꝛoar· Steinen, und werden 
auch deswegen Bezoar germanicum, Teutſcher Bezoar geheiſſen, thun 

guten Effeck in den hitzigen und anſteckenden e in der rothen Ruhr 
\ Woyts·Schas / Bammer. C und 


7 
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und andern Bauchflüffen, weil fie etwas anhalten, fie werden von X. bis 
. gran. eingegebe ˖nmnmnmnmn 8 
Egeirinon, ift ein Unguent, welches auf Lateiniſch Populeum vel 
Populneum genennet wird, Pappel⸗Salbe. r 

Agilops, oder Anchilops, ein auswendiges Augen⸗Schwaͤrlein 
in dem Augen⸗Winckel, ſo Eyter in ſich haͤlt, welches, wenn es weiter 
ausbricht, und das Bein anfriſt, eine Fiſtulam lachrymalem machet. Dieſe 
zwey Affectus werden von den Autoribus confundiret, doch aber kan nach 
dem Dolæo Encyclopæd. Chirurg. Lib. I. cap. 9. p. 66. dieſer Unterſcheid 
ſeyn, daß Anchylops nur eine Geſchwulſt der Druͤſen, Egylops aber eine 


exulcerirte Geſchwulſt ſey. Wider Anchilopem brauche man im Anfang 


Difeutientia ſpirĩtuoſa, als V Regin. Hungar. it. Myrrh. Aloen, Croc. mit 
Honig zum Unguent gemacht, oder mit Y flor. Sambuci vermiſchet: kan 


mit dieſen der Tumor nicht diſeutiret werden, ſo brauche man Suppurantia, 


ein Cataplaſma aus Weitzen⸗Brod⸗Krume, Milch, Y Rofar. und Croco, 


oder Emplaſtr. de Melilot. de Ammoniac. Crocat. ‚Mynficht. In Egylope 
helffe man die Maturation mit Unguent. Bafılico befördern: hat ſich eine 
Eſchara oder Schorff geſetzet, fo nehme man fie mit dem gemeinen Dige- 


ftiv aus Terebinth. Vitell. Ovi und ein wenig Croci weg; nachdem die 
Eſchara weggebracht, brauche man Mercur. præcipitat. rubr. gr. Xij. und 


1 


Aluminis gr. ij. mit Unguent. aur. vermiſchet, ſo lange bis man das Bein 


ſehen kan, ob es verdorben oder cariös iſt, oder nicht; iſt das Bein noch 


gefund, fo kan es taͤglich zweymal mit Korbey getrocknet werden, um es zur 
Heilung zu bringen: die Schaͤrffe des Geſchwuͤrs zu corrigiren, dienen 
Myrrha und Aloe, z. . „ e 
2 B Trochiſc. de Myrrh. Zis. f 
4 Ä Alos hepatic. 3. _ | 
a Croci I... u | | Mey 
mit Refin. Terebinth. und Honig, f. Unguent. Iſt das Auge fehr roth, 


fo dienet Y Regin. Hungar. mit Camphor. applic rt. 
Agyption, beffer Unguent Ægyptisc. iſt ein purpur⸗fatben Saͤlblein, 
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beſtehet aus Aruginis 3 j reinen Honig rij. und ſcharffen Wein⸗Eßig 51. 


Aluropus, ſiehe Pilofella minor. 3 3 i 
Aris cryſtall, Gruͤnſpan⸗ Blumen, und Cryſtallen, werden von 
den Apotheckern auf gemeine Art eryltallißret wenn nemlich der Gruͤnſpan 


in deſtillirten Eßig ſolv ret, fͤtriret, abgerauchet, und im Keller cryRalkfiret 


wird. Welche aus Holland und Lion kommen, find die ſchoͤnſten, muͤſſen 
ſchoͤn groß, klar und durchſcheinend ſeyn, wohl getrocknet, und nl 15 


— 
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Hole per. f ie werden, die Wunden von den faule Felſc au 
| jaubern, gebrauchet. 

Zrugo, Viride æris, Grünſpan, hat ſeinen Urſorung bom Kupffer, 
iſt zweyerley, entweder von Natur in der Erden gefunden, oder durch die 
Kunſt zubereitet. Der natuͤrliche iſt zwar ſehr rar, findet ſich aber doch 
zuweilen in den Kupffer⸗Gruben iſt ein gruͤnlichter Aarcaſitden Schlacken 
nicht unaͤhnlich, welche ſich ingleichen in den Kupffer⸗Bergwercken finden. 
Der gemachte beſtehet aus blau⸗gruͤnen merallifchen Klumpen, welche aus 
Franckreich von Montpellier und andern Orten in Blaſen und Hauten 
herausgebracht, und in zweyerley Sorten, nemlich in Form eines groͤb⸗ 
lichen Pulvers, oder in Kuchen, ohngefehr von 25. ß. verkauffet werden: er 
muß ſchoͤn hart, trocken, auch recht gruͤn ſeyn, und wenig weiſſe Flecken und 
Stuͤcker in ſich haben. Hieraus werden Spiritus virid. eris, N. aſthma- 
ticus D. Michae is, Eſſent. 1 Helmontii &c. præpariret. 

Es caldarium, Glocken; Speis, iſt nichts anders als eine Vermi⸗ 
ſchung der Metallen, worinnen Kupffer und Zinn die Oberhand haben, 
ſie werden nun von Natur in der Erden zuſammen vermiſchet, oder durch 
die Kunſt zuſammen geſchmoltzen. Die Frantzoſen nennen ſolches la 
Bronce, und machen nicht allein, wie bey uns, die Glocken und Moͤrſer da⸗ 
von, ſondern gieſſen auch ihre Statues und Monumenta &c. daraus. au 

Paris werden die Sols marques davon gepraͤget. 85 
ä As uſtum, gebrannt Bupffer, wird durch Huͤlffe des Schwefels 
alſo gemachet, indem aus kleinen Stuͤcklein Kupffers und dem Schwefel 
(mit welchem ein wenig Meer⸗Saltz zu vermiſchen iſt) ein S. S. S. in ein 
Gieß⸗Becken geleget, und alles in ein ſtarck Kohlfeuer geſetzet; Wenn 
denn der Schwefel alle verbrannt, nimmt man das Kupffer heraus, wel⸗ 
ches von auſſen graulich wie Eiſen, inwendig aber rothglaͤntzend anzuſehen, 
und gantz zerbrechlich ift, muß von einer mittelmaͤßigen Dicke ſeyn, und ne⸗ 
benſt obiger Couleur, wie Zinnober roth ſcheinen, wann ein Stuͤck an das 
andere gerieben wird; fo doch nicht zu obſerviren, es werde denn etwas 
Saltz darzu gethan. Und dieſes iſt bis daher der Hollaͤnder Geheimniß 
geweſen, welche lange Zeit das Es uftum beſſer als die Frantzoſen gehabt; 
es haͤlt die Wunden vortrefflich ſauber: einige, ſo es gebrauchen, gluͤhen 

es im Feuer neunmal aus, und loͤſchen es allemal in Lein⸗Oel, ſtoſſen es 
hernach zu Pulver, welches das faule Fleiſch in den Wunden wegnimmt. 

Dieſes alſo præparirte Æs uſtum wird auch Croeus Veneris genannt. 
- ſtuatio, Aſtus, ſiehe Ardor. | 4 
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Etas, das Alter, iſt ieder Lebeng-Periodus, in welchem an und für 
fich von der Natur eine augenſcheinliche Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Aenderung 
geſchiehet: insgemein werden ſechs Ætates ftatuiret, als (1) Pueritia, die 
Kindheit, (2) Pubertas, das Knaben⸗Alter, (3) Adoleſcentia, die Juͤng⸗ 
lings⸗Jahre, (4) Virilitas, das männliche Alter, (5) Senectus, das Alter, 
und (6) decrepita tas, das abgelebte Alter. W 
Ethiops mineralis; & Flor. Nis Zvj. $ii depurat. curr. Zviij, oder 
auch von beyden gleiche Theile, miſche es in einem gläfern oder ſteinern 
Moͤrſel wohl unter einander, und reibe es ſo lange, bis ſich der L mit dem 
& wohl vereiniget, keine Spuhr von dem Queckſilber mehr zu mercken, 
und die Materie zu einem ſchwartz⸗grauen Pulver, welches ſich mit der 
Zeit noch ſchwaͤrtzer faͤrbet, geworden iſt. Er treibet mit Diaphoreticis 
Schweiß, mit Purgantibus aber purgiret ere. 
Etiologia, ſiehe Cauſa. 1 | | 
Atites, Lapis Aquilæ, der Adler⸗Stein, iſt ein blauer oder grauer 
Stein, insgemein laͤnglicht⸗ rund, von unterſchiedlicher Groͤſſe, welcher in 
feiner inwendigen Hoͤle noch einen andern Stein in ſich halt, und dahero, 
wenn er beweget wird, klappert, und alſo der Klapperſtein genennet 
wird; findet ſich hin und wieder auf den Aeckern, Bergen, und an den 
Fluͤſſen, allwo er auch waͤchſet, mit nichten aber in des Adlers Meftern, 
wie der gemeine Mann dafuͤr haͤlt. Von dieſem Stein findet man viel 
unterſchiedene Arten, indem einige ſehr groß, einige mittelmaͤßig, einige, 
als wie der Orientaliſche, kleiner ſind; einige ſind weiß, einige roͤthlich⸗ 
braun, einige grau, einige rauh und ſandigt. Der vornehmſte Unterſcheid 
aber wird von denen Dingen, welche inwendig in dem Stein ſind, genom⸗ 
men, in Anſehung derer man dreyerley Adler⸗Steine findet, als () welcher 
einen andern Stein, Callimus genennet, in ſich hat, deme vor andern der 
Name Æiites gegeben wird, (2) welcher an ſtatt des Steines Sand oder 
Erde in ſich hat, und Geodes genennet wird, 6) welcher Waſſer in ſich 
haͤlt, und Hydrotites heiffet: uͤber dieſe gedencket Ettmuͤller noch eines an⸗ 
dern, ſo wie Violen riechet, und Lapis Violaceus genennet wird. der Stein 
zu Pulver geftoffen, dienet wider die ſchwere Noth, befördert die Geburt, 
mehret die Milch, die inwendige Erde dienet wider die Peſtilentialiſchen 
Fieber und rothe Ruhr, wo ein anſteckend und hitzig Fieber dabey iſt. 
Affectio hypochondriaca, ſiehe Hypochondriacum malum. 
Affectio hyfterica, ſiehe Hyſteralgia. / 10 | 
Alffecdus, ſiehe Pathema. 5 7 
EN | | Affuſio, 
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l Affuſio, Aufgieſſung, iſt eine Chymifche Arbeit, da man eine 
gewiſſen Liquorem auf ettogs geuft; hieraus entfpringet das in den Re- 
cepten offt vorkommende Wort, affunde, geuß drauf. 
, Agallochum, Liguum Alo&s Xylalods, Paradies, oder Aloe ols, 
beſtehet aus gewiſſen Holtz⸗Spaͤnen von einem Sineſiſchen Baum, 
oder, wie Hermannus meynet, von der Wurtzel dieſes Baums, fo Ca- 
Kane Henn, wird. Dieſe Sp ane find dicht, hart, ſchwer und reſi 65, 
von unterſchiedlicher Groͤſſe an Farbe faſt Caftanien-braun, mit ſchwar⸗ 
. Gen hartzigten Strichen, eines ſcharffen aromariſchen Geſchmacks, und, 
wenn. fie angezündet werden, eines ſehr annehmlichen Geruchs: dieſes 
Holtz wird auch ſonſten Creutz und Augen⸗Holtz genennet. Dieſer 
Baum hat dreyerley Holtz an feinem Stamm und Wurtzel; das (Y) ſo 
gleich unter der Schale folget, ift gantz ſchwartz, dicht und ſehr ſchwer, wie 
ſchwartz Eben⸗Holtz, wird deswegen von den Portugieſen das Adler⸗ 
Holtz genennet; das (2) iſt etwas leichter, voll Adern, und wie verdor⸗ 
ben und brandigt Holtz anzuſehen, von brauner Farbe wird auch das rothe 
Aloes⸗Holtz genennet; (3) ift der mittelſte Kern oder das koſtbare Holtz 
von Tambac: von dieſem wird die erfte Sorte zuweilen unter dem Namen 
des Alphelti gefunden, die andere iſt unſer Agallochum oder Xylaloes, 
die dritte aber ft fo var, daß fie dem Golde gleich gefchäger, auch nir⸗ 
gends als bey hohen Standes⸗Perſonen zu finden, welchen es von den 
Oſt⸗Indianiſchen Koͤnigen zum preſent geſchicket wird. Alſo muß das 
mittlere zur Artzney gut genug ſeyn, und iſt die Probe davon, daß es am 
Geſchmack bitter, an der Farbe ſchwaͤrtzlich, und ein wenig mit grau vermi⸗ 
\ ſchet Und voller Adern iſt, es muß ſehr ſchwer ſeyn, und auf dem Feuer 


nicht ſo bald brennen. Nachdem nun das Paradies⸗Holtz in groſſen 


Stuͤcken, oder nur in kleinen Brocken iſt, haben die Materialiſten unter⸗ 
ſchiedene Sorten, nemlich das feine, die Mittel⸗Sorte und die Brocken: 
das feine iſt noch ſo theuer am Werth als die Mittel⸗Gattung, die Fra- 
gꝑmenta oder Brocken aber find viel wohlfeiler. Dieſes Holtz ſtaͤrcket mit 
ſeiner aromariſchen Krafft die Lebens⸗Geiſter in Ohnmachten und andern 
Schwachheiten, es ſtaͤrcket den Magen, abſonderlich bey alten Leuten, 
wie Ambra, auch das Gedaͤchtniß, aͤuſſerlich koͤmmt es zu den Raͤucher⸗ 
Pulvern: in der Ofkicin find hiervon die Species diaxylale Es, ein Extract, 
N Die Wirt a Sue 
Agallochum forte, ſiehe Lignum Rhodium. 
Agaricus mineralis, ſiehe Marga ſaxatilis. | 
| | Rt € 3 Agari- 


ER... 


Agaticus quercus, Eichen- Schwamm, wächft an den Eichen, hat 
aber keinen Gebrauch in der Artzeney, iſt nur zu Zunder dienlich. 
Agaricum, Agaricus, auch Agaricus vegetab'lis, Lerchen⸗ 
Schwamm, iſt ein Schwamm, welcher aus dem Stamm des Lerchen⸗ 
Baums, ſowol in Orient, als in Tyrol und dem Schwartzwalde zu finden 
iſt, und aus runden, doch ungleichen und eckichten Schwaͤmmen, ſo etwa 
einer Fauſt dick ſind, beſtehet; hat auswendig eine roͤthlich⸗graue Schale, 
unter welcher ein gantz weiſſes, ſehr leichtes, muͤrbes Marck mit vielen Faͤ⸗ 
ſerlein enthalten, giebt anfangs einen ſuͤßlichten, zuletzt aber bittern, etwas 
ſcharffen und anhaltenden, doch widrigen Geſchmack, kommt aus Holland 
und Italien. Dieſer Schwamm muß ein gantzes Jahr Zeit haben, bis 
er zu feiner rechten Groͤſſe koͤmmt. Einige der Gelehrten machen deſſen 
zwey Species, nemlich das Maͤnnlein und das Weiblein: jenes iſt ſchwer, 
gelbicht und holtzigt, und wegen feiner Malignitaͤt nicht gebräuchlich, dies 
ſes aber wird von den Materinliſten ſortiret, nachdem es zubereitet iſt, in 
2. bis 3. Sorten, nemlich den Agaricum Meflanum, welcher ſchlecht iſt, ki 
num, und dann die Rafuram Agarici, welches die Schnitzlein find, fo zum 
andernmal abgeſchnidten worden; der beſte muß leicht, weiß, zart und bit⸗ 
ter ſeyn, im uͤbrigen muß er am trocknen Ort gehalten werden. Seinen 
Kräfften nach purgiret er alle zaͤhe ſchleimichte Feuchtigkeiten und Galle 
aus dem Magen und Gedaͤrme, toͤdtet die Wuͤrme, und befoͤrdert die Men- " 
ſes. Weil er aber Grimmen machet, ſo corrigiren ihn die Apothecker mit 
Ingber, und machen ihn zu Kuͤchlein, welche „„ 
| Agaricus trochiſcatus genennet werden; ferner iſt hievon ein Extra- 
Aum, Trochiſci de Agarico, pilulæ de Agarico, pilulæ Hieræ cum Agarico, 


4. er 


und Syrupus de Agaricc. 45 | 
Agafyllis, iſt ein Strauch, waͤchſt hauffig am Jovis Hammonis 
Tempel; hievon kommt das Gummi Ammoriacum, wie aus des Langii 
Oper. Medic. Part. I. pag. 473. a. zu erſehen. | 
Agerafia, Infenefcentia, wenn einer immer älter wird, und dennoch 
ſtets bey muntern Kraͤfften bleibt, als ob er gar nicht altern wolte. 
Ageratum, Coſtus hortenſis minor, Eupatorium Meſuæ, Leber⸗ 
Balſam, Malvaſier⸗Braut, bluͤhet im junio, waͤchſt auf den Bergen 
um Montpellier, ſonſt wird es in den Gärten erzogen? laxitet, ft ein gut 
Wund⸗ und Leber⸗Kraut, dienet wider die Gelber und Waſſerſucht; 
Preparata hiervon find Syrupus de Eupatorio Meſuæ, Pilale und Trochi- 
ſci de Eupatorio. u 75 . N g 2 11 4 2 
N . Agita- 
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| Ae Oe aus den unreifen Traben ausgepreifere, 
durchgeſeichte und in verſchloſſenen Vaͤſſern aufgehobene Safft, ſaͤcket 
den Magen, machet Appetit. | 

Agreſten, ſteinigt und ſauer Weinſtein. 

Agtifolium, llex aculeata baccifera, Rufcus arboreus, Stechbaum, 
Walddiſtel, wird hin und wieder in den Waͤldern auf den Bergen 
gefunden, der Tranck aus den Blattern wird wider Huſten und Seiten⸗ 
ſtechen gebrauchet. 8 

Agrimonia, Eupatorium Ge Odermennig/ Bruchwurtz 
Leber⸗Bletten, waͤchſt auf den Wieſen, Straſſen, an Zaͤunen, iſt ein 
bewaͤhrtes Magen⸗Leber⸗Miltz⸗und i bluͤhet faſt den gan⸗ 
tzen Sommer, dienet wider Cache xiam, Huſten, Lungenſucht, Blut⸗Har⸗ 
nen, in dem Frantzoͤſiſchen Saamen⸗ und weiſſen Fluß, Fiſteln ꝛc. werden 
die daraus gemachten Wund⸗Traͤncke hoͤchſt geruͤhmet: biervon iſt 9 
deſtilat. Suceus, Syrupus aus dem Safft und D e 

Agrimonia fylveftris, ſiehe Anſerina. 

Agrioriganum, ſiehe Origanum. | 
| Agrippa, ein Kind, das in der Geburt mit den Fuͤſſen kette, 
met; ſolches iſt ein gefährlicher Caſus, ſaget Ettmuͤller Tom. II. Oper. 
e b. bevoraus, wenn fie: noch darzu die Aermlein in die Hoͤhe 

recken. 

Agrypnia, die Schlafloft gkeit, oder! zu vieles Wachen iſt ein 
ſehr beſchwerlicher Affe&t, und wenn er lange waͤhret, finden ſich Deliria 
dabey. Es iſt dieſer Affe entweder als ein Zufall anderer Kranckheiten, 

als Fieber, Schmertz,Huſten,Hauptweh de. oder als eine beſondere Kranck⸗ 
heit, und für ſich zu betrachten. Die Urſach iſt eine Unruh der Geiſter, 
welche von Gram, Sorgen, Einſamkeit, Schmertz ꝛe. herſtammet. Zur 
Cur werden Sedativa erfordert, als Opiata und Crocata, flor. Papav. er- 
ratic. ſemen Papav. alb. radic. Nymph. Man hat aber allemal auf die 
Urſachen, welche die Ruhe der Geiſter turbiren, zu ſehen; denn wenn 
dieſe gehoben, ſo findet ſich der Schlaf von ſich ſelbſten, dahero ſiehet man, 
daß zuweilen auch mancherley Alterantia, als O depurat. Lap. prunell. 
Martia ia &c. den Schlaf bringen. Ein Trunck Wein wird recomman- 
diret, wenn der Schlaf von Sorge, Muͤhe und Gram gebricht. 

Agrypnocoma, ſiehe Coma vigil. | 

Agyrta, Circumforaneus, Circulator, ein Ouackſalber 1 marck⸗ 
ſchreyer, Land⸗ und ee in Summa ieder ascher welcher 

wider 


> 


. CCC 
wider Wiſſen und Gewiſſen die Medicin exercitet, die Leute ums Geld, 


oͤffters auch um das Leben bringet: ſolcher Art finden ſich heutiges Tages 


unzehlig viel, als entlauffene Apothecker⸗Barbierer⸗Bader⸗ Zungen, 
unmwürdige Pfaffen, alte Weiber, Eſel⸗Treiber, Hencker und Henckers⸗ 
Geſchmeiß, und dergleichen mehr, ſo in dieſe Rolle gehoͤren, und ſich, leider 
Gottes! an dieſem wichtigen Ort hauffenweiſe finden, und als das Un⸗ 
geziefer hecken. Ar e e 
Aäiſtheſis, ſiehe Senſus. 5 | 
Aiftheterium, ſiehe Senſus communis. 5 . 
Ala, iſt ein vieldeutiges Wort: insgemein wird ein Sluͤgel an den 
Voͤgeln oder Feder⸗Vieh, auch an den Windmuͤhlen alſo genennet. In 


der Anatomie aber kommt dis Wort Ala offt vor, und wird auch von unters 


ſchiedlichen Theilen des Leibes geſaget; alſo werden die mit Haaren und 


Druͤſen bekleideten Theile oder Holen unter der Schulter, Al genannt, 


weswegen auch der Schweiß, ſo ſich nach Erhitzung des Leibes allhier 
ſammlet, Foœtor alarum heiſſet: ferner iſt Ala oder Pinna auris, Ohr⸗Sluͤgel, 
und obere Theil des aufferlichen Ohrs: ferner find Ale muliebres, das 
von ſiehe Nymphe; item alæ Veſperti ionum, find ſubtile Haͤutlein in den 
Tubıs Fallopianis oder Trompeten der Gebaͤhr⸗Mutter: Ale oder pinn: 
Naſi, die Naſen⸗Sluͤgel, find die Seiten⸗Theile der Naſen. 
„Alabaſtra, Roſen⸗Knoppen, find die grünen Blaͤtter, welche die 
/ 0 u 0 N Sue. . 
Alabaſtrites, Alabaſtrum, Alabaſter, iſt ein ſehr zarter und weicher 
weiſſer Marmor, woraus nicht allein allerhand Geſchirr und Hausrath 


pinnæ 


gedrehet, ſondern auch einige Artzneyen, als das bekannte Unguentum 


— 


8 Woyts⸗Schatz⸗ Bammer. 


alabaſtrinum, gemacht werden. 


Alantois, das Harn / Haͤutlein der Frucht im Leibe, fo, wie man 


es bey den Kuͤhen und etlichen andern vierfuͤßigen Thieren findet, iſt ein 


duͤnnes, wie eine Wurſt geſtaltetes Haͤutlein, ſo eine Stelle zwiſchen dem 
Schaf⸗ und Ader⸗Haͤutlein hat, auch nicht die Leibes⸗Frucht gantz und 
gar, ſondern nur wie ein halber Circul umſchlieſſet; dieſes Haͤutlein em⸗ 
pfaͤnget der Frucht ihren Harn durch den Harn⸗Gang aus der Blaſe, und 

behält ſolches bey fich bis zur Geburts⸗Stunde: ob aber dieſes Haͤutlein 


Albatio, ſiehe Dealbatio. 

Albogo, ſiehe Pannus. | a ER W ee 
Album, weiß, iedes weiſſes Ding, es mag auch ſeyn, was es 

| D wolle, 


bey dem Menſchen zu finden fey, darum wird noch gar ſehr geftritten, | 
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wolle, natürlich oder Fan, wenn es nur weh iſt: alſof in der Anato- 
mie album oculi, das Weiſſe im Auge, i in der Chymie, wird fur album, 
Ceruſſa oder Bleyweiß verſtanden. f 

Album græcum, weiſſer Zunds Dreck; 55 der beſte wird vom Hunde, 
welcher Knochen genaget, und fo i im May geſammlet, tecommandiret; 
wird von Paulirä in feiner Dreck⸗Apothecke wider drey⸗ und viertaͤgi iges 
Fieber, Dyfenterie und Colie gelobet; aͤuſſerlich dienet er wider die Braͤu⸗ 
ne, boͤſe Geſchwuͤre, erweichet die Tumores, vertreibt die Waren, er fol 


ein unbetruͤglich Mittel wider die Kroͤpffe ſehn, in fpecie der ſchwartze 5 


Dyeck von einem Schaaf⸗Hunde. | 
Album nigrum, Mufcerda, Mäufe- Dreck, laxiret admirabel, if 


ein gemein Experiment der Weiber fuͤr die Kinder, indem fie gr. j. bis in 
in Muß oder Brey eingeben, oder nehmen jv. v. oder vj. ſolcher Koͤtel, 
zerreiben fie mit Milch, drucken den Safft durch ein Tuch, und gebens 
dann ein. 
e dae Weiſſe i im Ey; kuhlet, wird deswegen wider Ent | 
zündung der Augen gebrauchet. 

ee das Weiſſe am Holz, unächſt der Borck oder Rinde, 
der Spint. 

Alcaheſt, iſt gleichſam ſo viel als alcali ef, hefſt bey den . 

das allgemeine geiſtreiche dolvens, ein ſtetswaͤhrender unwandelbarer Li- 
quor, der ieden ſichtbaren Coͤrper in einen Safft ſeiner Natur bringet, 
und zwar ohne einige Verderbung der Samen⸗ Kraͤffte, und daß die 
‚natürliche weſentliche Form ohne Schaden bieibet, wie Paracelfus und 
Helmond wollen; kurtz, es iſt ein ſolch Menftraum , das tuͤchtig alle 
Coͤrper aufzulöfen iſt. Ob ſolch ein Menſtruum zu finden, iſt billig zu 
zweifeln, weil kein Gefaͤß zu. finden, worinnen es aufgehoben, erden 


moͤ 
er Alcali fal, Fiehe Sal alcali. 9 | 
Alcalinum bedeutet ein irdiſch e Wise vom Sale alel 
Delte bey ſich, oder doch mit ihm gleiche Effecten hat. „ 
N Alcanna, ſiehe Anchufs. 5 | 
Alce, ein Elend, iſt ein ziemlich groß und hier wohlbekanntes Thier, 
mit einem breiten Geweyh, als die Hirſche haben,! wird auch von einigen 
Equice vus von andern Animal magnum genannt; von dieſem Thier ſind 
die Klauen und Hörner officinal; Ungula und Cornu aleis dienen wider 


die ſchwere Noth, de Dale de ee kommt h 


flöchelgen Salz dere die Rabe, der W das © vol, un 5 Tia 
m hievon in den Apothecken zu befinden. 
Alcea Indica villoſa, ſi ehe Abei-Mofch. - 
Alcea vulgaris, Sell⸗Riß - Sigmara Vurs, wächſet auf ne 
Federn anden Ufern der Bäche in Ungarn; die Wurtzel iſt allein ofk- 
Cinal, wird an den Hals oder auf den Mücken und in den Nacken wider 
die Dunckelheit der Augen, Felle, Flecke und Nebel derſelben gehangen, 
denn fie ſtaͤrcket und erhält das Geſicht. j 
Alcea Syriaca, und Alcea veficaria, find fremde Kräuter, und wer⸗ 
| den zur Curiofität in Gärten gehalten. 
Alchimilla, Leontopodium, Branca, Pes, oder planta Leonis, Sinat, 
Löwenfuß, Guͤlden⸗Gaͤnſerig, waͤchſt gern an naſſen und graſichten 
Oertern, ſonderlich in Wieſen und Vieh⸗Weyden, bluͤhet im Majo und 
Junio: die Blätter heilen, ſaubern, ziehen zuſammen, ſtillen das Bluten, 
werden deswegen zu den aͤuſſerlich⸗ und innerlichen Wunden, i in Pfla⸗ 
ſtern und Traͤncken gebrauchet. 
Alchitrum, Wachholder⸗Oel/ ſlieſſend Bartz; zuweilen heſt e 
auch præparirt Arfenieum. 
Alchymia, wurde von den Arabern die Chymie genannt, ietzund 
heift es Chryfopoeia, die Goldmacher⸗Kunſt. 
Alcohol, Alchool, Alcool, Alkol, Alcol, iſt ein Arabiſch Wort, hat 
eine zwiefache Bedeutung, (1) bedeutet es den hoͤchſt redificirten Spiritum 
Vini, (2) wird hierunter das allerfeinſte und ſubtilſte Pulver verſtanden. 
aAlcoholiſatio, iſt die Chymiſche Operation, da man ein Pulver 
gantz ſubtil machet, oder den Spiritum Vini alſo rectiſiciret, daß man das 
mit Schieß⸗ Pulver anſtecken kan. Und dieſe Dinge werden alsdenn al- 
coholiſata genennet, 
Aldabaram, zwey kleine Knoͤchelgen, einer kleinen Bohnen groß un⸗ 
ter der groſſen Zehe zu finden, und von Joh. van Horne Mierocoſ. . 59. 
a benennet worden. 
Aleipha, heiſt bey dem Hlippocrare hin und wieder Oel und Schmeer. 
Alembicus, ein Alembic, ein Selm, iſt ein Chymiſch Gefaͤß, welches 
5 die Kolben und Deſtillir⸗Blaſen, um die aufſteigenden Vapores zu colli⸗ 
giren,geſetzet wird. Es find davon in der Chymie zweyerley Arten bekannt, 
| nemlich Alembicus roſtratus und cœcus, von welchen der erſte zur Deſtilla- 
tion, der andere aber nur zur Digeftion gebraucht wird. 
| 8 Alexiteria, dem Gifft n Arczneyen; 
S 2 ſeoolche 
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ſolche find radix Gentian. Angelic. Olfici, herb. Carauibenediä, Salviæ, 
Rutæ, bacc. Juniper. Myrrh. Camphor. Suecinum, Y Lemnia, Sigillst. 


C. C. Magiſter. Spinæ Viperar. Balſam. &s, Theriac. Mithridat. L C. C. 


\ 


Ebotis, ol. deft. Citri, Rutæ, Salviæ, C. C. & vol. C. C. &c. Weil doch 
aber die Giffte viel⸗ und mancherley find, fo hat man auch wider jegliche 


beſondere Specifica, welche alle an ihrem eh unter dem Titel Vene num, 


nachzuſuchen ſind. e we 
Alexipyretos, ſiehe Febriges ae n AuLaN 
Alexiteria, ſiehe Alexipharmaca. 
Alfadidam, der Schaum vom Silber, Kupffer oder Eiſen. 
Alga ſaccharifera Islandiea, Islaͤndiſches Meer⸗Gras, deffen 1 
et Olaus Bosrichius i in den Ad. Haffnienſ. Vol. 1. pag. 119. daß e es das 
Islaͤndiſche Meer in Norden zuweilen auswerffe, und deſſen Safftes 


ſich die Einwohner an ſtatt des Zuckers bedienen. et 


Algema, ſiehe Dolor. 
Algeroth, heiſt Mercurius Vitæ Ange her auch e e Antimon, 


it. Pulvis Algoreth, nach einem Medico von Verona, Namens Algorerh. 


Alica, Halica, Zea, Graupen von Gerſte oder Weitzen e. 
Aliformis, heiſt insgemein Fluͤgel⸗foͤrmig in der Anatomie aber 
kommen Proceſſus aliformes vor, davon ſiehe Proceſſus. 
Alima, iſt eine Art Sand in den . IRRGBENN daraus Bley win, 
Bley⸗Sand. | 
Alimentum, ſiehe Nutrimentum. 
| Alkaheft Glauberi, oder Nitrum fixstum, 2 Nitri 9. v. 1 es in 
einen Tiegel, und thue nach und nach gepuͤlverte Kohlen darzu, bis es nicht 
mehr verflagre: nach dieſem gieſſe die Maflam in einen warmen Moͤrſel, 
fo hat man das Nit um fixum von blauer Couleur; wenn dieſes nun 
pulveriſiret, und an einen feuchten Ort geſetzet wird, fo ſolviret es ſich in 
einen Liquorem, welcher Liquor Nitri fixi genennet wird. Auſſer daß 
dieſer Liquor denen mit Stein⸗Weh beſchwerten ſehr zu ftatten kommet, 


a 50 er ein ſonderlich Men ſtruum, reſmoͤſe und gumwartige Dinge aufzuloͤ⸗ 


‚fen, diefi ee er alſo, daß nachgehends durch den Sen Vini die 
wahre Tindur kan ausgezogen werden. 
Alkekengi, Solanum Veſicarium, “füden-Bicfihen, find dunckel⸗ 


gelbe bekannte Fruͤchte, welche auch Baccæ Halicacabi genennet, und in 


Apothecken zu unterſchiedenen Artzneyen gebrauchet, werden in Gaͤrten an⸗ 


getroffen bluͤhen a ee eee Blaſen⸗Gebrechen | 


groſſe 
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Ir „„ . 
| geoſſe Hülfe befärdem den Harn und a wider die kalte Piß, 
Tripper und Lenden⸗Weh: hievon iſt in der Oißein le e 
Tinctura & Trochifei de Alkekengi. | 
Alkermes, ſiehe Ilex coccigera. a 
Allantoides, ſiehe Alantois. „ 
Alleluja, ſiehe Acetoſella. EN 1 
$ Alliaria, Alliaſtrum, Thlaſpidium cornutum, Bnoblauche Braut 
iſt an Baͤchen, Zaͤunen und Mauren zu finden, dienet wider die boͤſen 
Fieber, treibet den Harn, widerſtehet dem Gifft, verhuͤtet die Faͤule, heilet 
gifftiger Thiere Biß: der Safft, und das gepülverte Kraut oder Samen, 
oder die friſche Pflantze ſelbſten, iſt vortrefflich wider alte garſtige Ge⸗ 
ſchwuͤre und Wunden, wenn man den Krebs oder Gangrenam beſorget. 
5 Allium, Anoblauch, wird in Gaͤrten ertogen, iſt bewaͤhrt wider die 
Colie und Darm⸗Gicht, Huſten, Engbruͤſtigkeit, Lungenſucht, Gelbſucht, 
Nieren⸗Weh und Stein: iſt ein trefflich Præſervatiy fur den Stein, wenn 


man allemal im neu⸗ und vollen Mond eine Knoblauchs⸗Zwiebel klein 


ſchneidet, und mit einem Loͤffel voll Kaddig⸗Brandtwein einnimmt: man 

hat hievon 9 deſtillat. und Eleduar. de Allio wider die Giffte. 
Allium montanum, ſiehe Victorialis. | 
Alnus nigra, Frangula, Arbor ftida , Saulbaum, Zapfbolg, 
wöchſt gern in moraſtigen Waͤldern: die erſten Schoͤßlinge i im 8 
> geſotten und warm aufgeleget, ftillet das Zahn⸗Weh. 
Alnus nigra baccifera, ſiehe Frangula. 

aAlnus vulgaris, Erlen, Eller, entſpringet aus ihrem eigenen 

Stamm, und kan hernach i im Mertzen verſetzet werden. Die friſchen 

Blaͤtter werden in hitzigen Geſchwulſten und Beulen mit warmen Waſſer 
uͤbergelegt/ desgleichen in alten Schaͤden, Geſchwuͤren, Wunden, Podagra 
und Glieder⸗Gicht; unter die Fußſohlen in die Schuh gelegt, ziehen ſie 

die Hitze und Schmertzen aus den Fuͤſſen. 
Aue, Aloe, iſt ein ſehr bitterer, harter, doch muͤrber Safſt, ſo 
theils hartzigt, theils gummofifcher Art iſt, und am Geruch der Myr⸗ 

the ſehr nahe kommt, von unterſchiedlicher Farbe, doch gemeiniglich roͤth⸗ 
lich oder gelb⸗braun: kommt entweder in Schaaf⸗Fellen oder in groſſen 
Kuͤrbſen aus Oſt⸗Indien, zum theil auch aus America; das Gewaͤchs 
dieſes Saffts hat Blaͤtter wie die groſſe Haus⸗Aurtz, aber ſehr lang, 
dick und ſpitzig / bluͤhet ſehr langſam, und treibet einen ſehr hohen Sten⸗ 
5 e Blumen: Ba den N folgen dreyfache Shoe 
| & voller 


wi 


86 AL 3 


voller Samen. Obwol auch dieſe Gewaͤchſe in Teutſchland in vorneh⸗ 
mer Herren Garten erzogen werden, fo koͤnnen fie allda doch nicht zum 
Safft gelangen, ſondern muͤſſen denſelben aus Aſien und Arabien bringen 
laſſen; derſelbe wird entweder aus den dicken Blaͤttern, oder aus der 
Wurtzel gepreſſet, und, nachdem er ſich geſetzet und das Klare gelind ab⸗ 
gegoſſen worden, uͤber einem gelinden Feuer zu einem dicken Safft ge⸗ 
kochet und abgerauchet, in duͤnne Haͤutlein gefaſſet, und alſo verſchicket. 
Nachdem nun dieſer Safft mehr oder weniger gereiniget iſt, wird er in 
drey bis vier Sorten getheilet, unter welchen die gantz ſchlechte und un⸗ 
ſaubere die ſchwartze Aloe oder. 8 | n 
“Aloe Caballina, Roß-Aloe genennet wird, iſt gantz trocken, un⸗ 
rein / ſandigt, ſchwer und ſchwartz, hat weder Safft noch Krafft, iſt nichts 
nutz: die etwas beſſer und mehr gereinigte wird Leber⸗Aloe, oder Aloe 
hepatica genennet, weil ſie eine Farbe wie die Leber hat, und voller 
Loͤchlein, wie geoͤffnete Adern, iſt, muß recht trocken und nicht uͤbelriechend 
ſeyn, iſt insgemein in der Mitten in dem Ballen ſchwartz, aber um die 
Enden Leber⸗farbig, kommt meiſtens aus den Americaniſchen Inſuln: 
man kan ſie an ſtatt der Caballne dem Vieh und Pferden geben;; 

olget die | / as | RR N 
f ? Aloe Socoterina, kommt meiſtens aus der Inſul Socotra oder So- 
‘eotera, in Oſt⸗Indien, wird entweder noch gantz, oder in Fragmentis von 

den Materisliften verkauffet: fie muß ſchoͤn, rein, glaͤntzend, locker, leicht, 
bitter und ohne widrigen Geruch, auch zerbrechlich ſeyn; das Pulver, 
wenn man daran kratzet, beynahe Gold⸗gelb und wie Saffran ausſehen. 
Hieraus entſtehet endlich die . 
Alcs lucida, wenn die vorige fo weit gereiniget und geſaubert wor⸗ 
den, daß ſie gantz hell und durchſcheinend, wie das Vitrum Zu, anzuſe⸗ 
hen. Weil aber die gute und beſte Aloe offt mit dem Gummi Arabico, 
Succo Acaciæ &c. verfaͤlſchet wird, fo muß man auf ſolchen Betrug 
Achtung geben, und hieran erkennen, daß ſolcher vermiſchter Aloe die Bit⸗ 
terkeit vergehe, am Geruch nicht fo ſtarck ſey, auch alsdann nicht leicht ge⸗ 
brochen, und zwiſchen den Fingern zerrieben werden kan. Die Aloe hat 
eine zwiefache Sebſtanz eine iſt hartzigt und anhaltend, die andere gum- 
moſicht und purgirend: jene preferviret vor aller Faͤulniß, ſtaͤrcket den 
Magen toͤdtet die Würmer, kommet zum Elixir proprietatis; dieſe laxiret 
"und treiber die gallichten und ſchleimichten Feuchtigkeiten aus demMa⸗ 
gen und Gedaͤrme, weswegen fie gleichſam der Grund zu allen. . . 
. n Pillen 


| A 5 1 31 
| Men m Fender werden die Ftoneffurte Sitten davon bereitet: 
mehr Præparata find Aloꝭ lota; Extractum mit fi mplici, die Dofis von 
aß. bis 3}. das Extradtum mit Succo Rofarum oder Aloe roſata, die Doſis 
von gi. bis 8. Species hieræ: die Aloetica werden entweder zum laxiren 
gegeben, und dann iſt dg. bis Bi. genug; oder zu purgiren , dann ſi nd di | 
bis 3). zulaͤnglich. 155 
Alopecia, das Haar Ausfallen wit ihren Wurtzeln: darwider die⸗ 
nen Decoda aus Roremarin. Abrotan. mit Wein, oder ein Lixivium von 
dieſer Aſche, Ungariſch Waſſer, Schlangen⸗Fett, ETentia Viperarum, der 
ſuccos Raphani und Malvæ, decofdum Malvz und Lapathi, Maulwurffs⸗ 


und Schlangen⸗Fett in W deft. Mellis ſolviret. | 
Alphitidon, ein Beinbruch, pi in kleine Stöcke als eine Ruß | 


Schale zerbrochen. 

Alphus, eine Artvom Schorff wenn der Sconfweißfhunfit 
iſt, ſiehe Impetigo. 
Alquifoux, ſiehe Plumbum. 5 | | 
Allatica, iſt eine Kranckheit, wenn die weblihe Scham 1 
ö gar keine Ritze, oder eine ſehr kleine hat; e mas entweder von . 
1 5 oder zufaͤlliger Weiſe alſo ſeyn. Sa 
Alſarnac, ſiehe Hydatis. 2 
Alſine, Morfus gallinæ, důner · Darm, vogel⸗ Braut, Hehe gern 4 


| air fetten Boden, wird auf den Aeckern, in Kohl⸗ und Kraͤuter⸗Gaͤrten 
gefunden, dienet wider Inflammation der e e die N 
öbfft auf die Bruſt geleget. | | 
er Alſine paluſtris, ſiehe Veronica ee | | 

N Alſiracoſt, das iſt Manna, Galenus nennets Mel leu, luftigen 
Honig. 
. 5 Alterans, Alterantia, werden ale andere 2egneyen genannt, welche 
nicht purgiren, noch vomiren machen. Deswegen gehören hieher () die 
Teꝛrrea, oder welche erdartiger Natur Hi 9 alle O ſigillat. Bol. Cry. 
‚fall. C. C. Mater perlar. Ebur uſt. Lap. S (2) die Sulphurea und 


Gelatinoſa, als flor. is, Succiu. Gumm. is Tragicanth. Myrrh. Cam- 


phor. Die spiritus sardentes, Olea deſt llar. Balſam. Cop. Peruvian. Tinct, 
Succini, Eis, &c. (3) die Salina, Salia fes, Abſinth. Pri, Carduibened. Cc. 
und Volatilia, C. C. Viperar. Ox, Suceini: gun. acidi minerales : item 
Salla, als Sal Ammoniac. Cremor Ni lat. Sacchar. Hui, Y foliat. 
| 25 W C. ſuceinat. cke. (4) Mixta, 9 dermancherle ie 


af 
. 


23 AL | 
Pulveres , Extrada, Eſſentiæ, Elixiria, Tincturæ &c. (5) 4080 als 
Opium, 242805 hyfteric. opiat Tin&ur. Opii, Croci, Eile: at. Theriacal. 
und endlich (6) Aqvea, Gewaͤſſer. 

Alteratio, iede Aenderung, wenn entweder eine Kranckheit ab⸗ 
oder zunimmt, wenn unfer Leib und Spiritus, auch die Saͤffte durch Er⸗ 
ſchrecken, Furcht oder Zorn ꝛc. in eine unnatuͤrliche Bewegung gebracht 
werden, und dann ſaget man: Er hat ſich ſehr alteriret. Blancard im 
Lexico nennet es auch eine Blut-Reinigung oder Expurgation durch 
Aderlaſſen und pu'giren: Fallopius verſtehet hierunter die Verletzung, 
und macht drey Sorten der Veraͤnderung, (1) die gar nicht verletzet, und 
nur die Haut ſchwaͤrtzet, 0 ſo der Natur gantz zuwider, und auch die 
Hau ſverletzt, (3) welche ſich gegen Diefelbe beyde meg verhält, 25 
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Althæa gyptiaca, ſiehe Abel Mofch, 

Althar, Bismalva, Malvaviſcus, Althee, Eibiſch⸗ urg, Heil⸗ 
Wurtz, waͤchſt gern an fetten und feuchten Oertern, blühet im Juno 
und Auguſto. Die Wurtzel und Blätter laxiren, zertheilen, mildern die 
Schaͤrffe, treiben gelinden Schweiß, lindern die Schmertzen: die Wur⸗ 
tzel mit Zimmet in Waſſer gekochet, treibet die Affter⸗Buͤrde, reiniget die 
Mutter nach der Geburt: aͤuſſerlich zerſtoſſen und mit ein wenig Zucker 
vermiſchet auf die Wartzen geſtrichen, heilet derſelben Ritzen: hievon 


iſt præpatirt V defillat, Mucilago, Syrupus und Ei wa und | 
compt ſitum. 


A'udel, Alutel, ein Subliwir⸗Gefäß. 
Alvearium, Alveolus, die Sole in 82 Ob, bey dem Gehör 
gang, wo ſich der Unffath der Ohren, oder Ohren⸗Schmaltz zu fegen 
eget. 
1 Alveol, die Köcher in den Riefern, i in n welchen die Zaͤhne ſtecken, 
werden auch Sinus oder Foſſæ genannt. 
Alumen catinum, iſt Wald Aſche; . fiebe Cinis infeßloris, und 
Sal alcali. 
Alumen ai Trufen-Afthe, wird von Welt- Hefen gebrannt, 
und zu einem ſcharffen Saltz calcin ret. * 5 
Alumen plumoſum, Federweiß, wird von dem Yälchrimi für 2 i 
recht natuͤrlich Allaun gehalten: es iſt von deſſen Gebrauch und Nutzen 
bis dato wenig zu leſen, möchte aber wol mit dem gemeinen “anal in 
vielen uͤberein kommen, weil fie faſt einerley Geſchmack haben. e 


Alumen | 
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0 Alumen rupeum, crudum, de Rocha, der gemeine Allaun, iſt 
ein ſauer und ſehr herbes mineraliſches Saltz, welches von dem ſauern 
Erd⸗Geiſt, und von demſelben durchfreſſenen Steinen gezeuget wird, 
nach deren Unterſcheid er vielerley Geſtalt und Farben an ſich nimmt; 
kommet meiſtentheils aus Italien und Engeland; wiewol auch ietzo in 
Teutſchland zu Luyck und zu Saalfeld, Ziegenhayn in Heſſen dc. eine 
groſſe Quantität gemachet wird, und zwar alſo: Erſtlich werden die 
Allaun⸗Steine gebrochen, darauf in einem Kalck⸗Ofen gebrannt, nach⸗ 
dem werden fie Hauffen⸗weiſſe an geraume Plaͤtze geführet, wohl einen 
Monat lang alle Tage viermal mit Waſſer beſprenget, darauf in groffe 
Keſſel gethan, Waſſer daruͤber gegoſſen, unter ſtetem Ruͤhren gekochet, 
bis die Allaun⸗Schaͤrffe ausgezogen iſt: hernach wird das klare Waſſer 
von den Hefen abgelaſſen, und in eichene hoͤltzerne Gefaͤſſe hen, und 
- Darinnen zum Cryſtallen⸗ anſchieſſen gelaſſen, welche gemeiniglich acht⸗ 
auch zehen⸗eckigt find: und auf dieſe Weiſe wird nicht nur der Roͤmi⸗ 
ſche Allaun in Italien, ſondern auch der Engliſche und Teutſche ge⸗ 
macht. In der Medicin ſtopffet er in der weiſſen und rothen Ruhr, 
auch andern Blutſtuͤrtzungen; wider Zahn⸗Bluten miſchet man ihn 
mit geſtoſſenen Muſcaten; einige thun Salia fxa darzu, und curiren die 
Wechſel⸗Fieber damit. V—gd . 
Alumen faccharinum, Allaun⸗ Jucker, wird aus dem gemeinen 
Allaun gemacht, wann derſelbige mit Roſen⸗Waſſer und Eyer⸗Weiß 
zu gehoͤriger Conſiſtenz gekochet, und zu kleinen Pyramiden wie Zucker⸗ 
Huͤte formiret wird, von welcher Geſtalt ihm der Name gegeben wor⸗ 
den: das Frauen⸗Volck brauchts zum Schmincken. F 


Alumen Scajole, iſt nicht Allaun, ſondern vielmehr eine Art 
Schiefferſtein, wird nur ſo genennet, weil er ſich in Scajas oder Squamas 
fſtheilen laͤſt; ſonſten wird es beſſer Lapis Schiftus albus und pellucidus 
VPC re 

Alumen uftum, gebrannt Allaun, wird aus dem gemeinen und 

in einem Löffel fo lange geſchmoltzenen Allaun, bis er in einen weiſſen 
Kalck zerfället, gemacht: wird zum Abägen in äuſſerlichen Schäden 
ebraucht, nimmt das faule Fleiſch in den offenen Schäden hinweg, und 
aubert ſte. Vornehme Leute thun ihn zerſtoſſen unter die Arme, oder un⸗ 
Woyts Schau / Bammer. E an 


N 

Aluta, insgemein iedes Leder, bey den Chirurgis aber wird dar⸗ 
unter dasjenige Leder verſtanden, auf welches ſie Pflaſter ſtreichen. 
Alus, der Leib, oder unterſte Theil des Leibes, durch welches die 
Exerementa natürlicher Weiſe ausgefuͤhret werden. 
Alvi adſtrictio, Suppreſſio, verſchloßner Leib, oder verſtopfft, 
wird genennet, wenn die Feces oder der Koth nicht zu rechter Zeit abge⸗ 
fuͤhret, ſondern etliche Tage mit groſſer Muͤhe behalten wird: von dieſem 
ift Gradweiſe die Hartleibigkeit, Alvi fegnities, alvuspigra, ſegnis unters 
ſchieden, wenn der Leib nicht gaͤntzlich verſtopffet iſt, ſondern man um den 
andern und dritten Tag mit groſſer Beſchwerde zu Stuhle gehet. Die 
Urſachen ſtecken theils in den Gedaͤrmen, theils in dem Koth ſelbſten; 
in dem Koth, wenn derſelbe gar zu trocken iſt, und ihm das Serum ge⸗ 
bricht / oder wenn er mit einem herben und adftringivenden Humere ans 
gefuͤllet iſt: in den Gedaͤrmen, wenn fie entweder inflammiret, oder com- 
primiret ſind, einen Bruch haben, wenn der Motus periſtalticus gebricht, 
dder wenn das Rectum an einer Laͤhmung laboriret. Nun werden wider 
Trockenheit des Koths Humectantia, als Butter⸗Milch, Thee, Coffe, 
item Zucker, Honig, Manna, Feigen, Corinthen, ein Decoct aus rad. 
Alth. Lilior. alb. Polypod, herb. Malv. Mercurial. Branc. Urſin. Paſſul, 
min. Cremor. Pri Syrup. Roſar. ſolutiv. &c. dienen; die Schaͤrffe der 
Saͤffte verbeſſern Lap. OS, C. C. uſt. Limatur. & tis, Ebur uf. Coral. 
Mater perlar. W figillar. Hierbey werden auch erweichende Clyſtire 
und Bäder zutraͤglich ſeyn. baralyſin der Gedaͤrme hebet man mit 
Decodlis und Nerven ſtaͤrckenden Clyſtiren aus Ruta, Salvia, Roremarin, 
Origan. Serpill. Chamæpit. Chamædr. flor. Pæon. Stœchad. arabic. Anthos, 
rad. Doronic. Caryophyllat. &c. Den Motum periſtalticum in Ordnung zu 
bringen, brauche man ſcharffe Purgantia aus reſin. Jalap. Scammon.diagryd. 
S purgant. aͤuſſerlich dabey Fel tauri mit pulv. Scammon. oder Colocynth. 

oder radic. Armorac. mit Schmaltz warm auf den Nabel geleget. 
Alvi fluxus, der Bauch⸗Fluß, uͤberfluͤßige Stühle, ſiehe Diarrhoea. 
Alvi tormina, Winde und Grimmen im Leibe, ſiehe Tormina 


Ventris. as, | 

Ahypiss, ein Artzney⸗Mittel, welches die ſchwartze Galle abfuͤhret, 
es wird eine Art dom Turbith hierunter verſtanden. 
Ahyſſon Galeni, iſt ein Spaniſch Kraut, kommt dem Marrubio 
ben, ift ein ſonderlich Specifieum wider die Hydrophobie: Rencalmus in 
N ene Obſer- 
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NEE 
Obfervar. hat eine Een davon, mit welcher er etliche Elydrophobicos 


gantz glücklich curiret hat. 

Acalgama, eine ſchichtweiſe Vermiſchung zweyer Dinge, fo 
daß erſt eines, und hernach das andere darauf geſetzet, und fie in einen 
Klumpen gebracht werden; oder es iſt eine, bermoͤge des Queckſilbers, 
gemachte Calcination der Metalle. 


Amalgamatio, Amalgamiren, ift eine chymifche Arbeit, darunter 
wird verſtanden, wenn Gold, Silber, Zinn und Bley (wiewol es auch 
mit Eiſen und Kupffer, aber langſamer, angehet, und kein ſolch tractkabel 
Amalgama wird ) vermittelſt des Mercurii, alſo ſolviret und vereiniget 
werden, daß daraus eine ziemlich flieffende und ausdehnliche Maſſa werde. 


Man wird oblerviren, daß, ſo bald man zu vier oder mehr Theilen im 


Tiegel warm gemachten Mercurii, geſchlagen oder gefeilt Metals ein 


Theil mifchet, beſagte Metalle ſich vereinigen werden, und die Operation 
beynahe geendiget fey, da wird denn nichts mehr uͤbrig ſeyn, als daß das 


Amalgama im Waſſer gereiniget, und die Mercurial Theilgen, welche 
ſich nicht recht mit dem Metall vereiniget haben, durch ein Leder aus⸗ 
gedruͤcket und abgeſondert werden. Es geſchiehet das Amalgamiren noch 


auf eine andere Art, wenn nemlich der Rauch des Mercurü an die Mes _ 


talle ſchlaͤgt: allein dieſes gehet langſamer von ſtatten, als das erſte. 


Der Nutzen dieſer Operation iſt, daß es eine Art der Calcination ſey; 
denn, fo bald man vom Amalgamate z. E. des Goldes, den Mercurium 


durch das Scheidewaſſer nimmt, wird man auf dem Grunde des Ge⸗ 
faͤſſes das Metall unter der Geſtalt eines ſubtilen Kalcks finden. ar 
Amara dulcis, ſiehe Dulcamara. 5 


Amaracinon, iſt bey dem Diofeoride eine Salbe aus Oelen und . 


unterſchiedlichen Gewuͤrtzen bereitet. ä 
Aumaracus, ſiehe Majorana. | 
Amaranthus, Flos amoris, Taufendfhön, Sanmmerblumen, wer⸗ 


den in Gaͤrten erzogen, und in Blumen⸗Feldern unterhalten; bluͤhen i im 
Auguſt. Der Tranck von den Blumen wird wider alle Bauch⸗ Fluͤſſe ſehr 


geruͤhmet die Wurtzel auf den Zahn gehalten, ſtillet Zahn⸗Schmertzen, der 
zerſtoſſene Samen mit Wein eingegeben mehret die Milch in den . 

Amaror, amarum, Bitter, Bitterkeit, 

Amatoria febris, ſiehe Chlorofis, 

s Gutta ſerena, iſt ein Augen⸗Gebrechen, ald o 600 einfs 
| gen, aber u recht, der 7 ar genannt, Das unfehlbare 


Zeichen 


— 


Zeichen dieſes Affeas iſt die totale und vollkommene Blindheit ohne einzi⸗ 
gen Mackel der Augen, ſo, daß der Aug⸗Apffel rein und gut ſcheinet; ſehr 
ſelten iſt hier eine vollkommene Eur zu hoffen, wenn die Hlumores ver⸗ 
trocknet, oder die Spiritus in Schuld ſind. e 5 U 
Ambra, Ambra gryfea vera, grauer Amber, iſt ein weiß⸗graues 
offt geſprenckeltes, und mit ſchwartzen Adern durchlauffenes leichtes 
Hartz, eines uͤberaus wohlriechenden Geruchs, wird meiſtens aus Oſt⸗In⸗ 
dien gebracht, allwo es in Klumpen, von unterſchiedener Groͤſſe, auf dem 
Meer treibend gefunden wird, iſt ſehr und viel theurer als das Gold: die 
ſchwartze pechichte Materie aber, womit er insgemein auf der See umge⸗ 
ben iſt, kan für die ſchwartze Amber paſſiren. Was aber eigentlich Am⸗ 
her fey, find die Autores unterſchiedlicher Meynung, die meiſten aber halten 
dafür, daß, weil der Amber, wie andere Harge, ſich nur in Spiritu Vin auf⸗ 
loͤſen laͤſſet / ſolcher fuͤr ein Bitumen oder Erd⸗Pech zu halten ſey, ſo aus ges 
wiſſen Naphtha Brunnen aus der Erden in das Meer geronnen, und allda 
von dem Waſſer coaguliret worden. Man hat zwey Sorten davon, nem⸗ 
lich die gantz weiſſe und die graue; weil aber die gantz weiße entweder gar 
nicht zu bekommen, oder noch unreiffiſt, ſo brauchet man nur die graue, wel⸗ 
che nebſt der ſchwartzen faſt allein bey den Materialien gefunden wird: 
muͤſſen alſo gehalten werden, das keine Lufft darzu komme. Der beſte graue 
Amber muß in feinen Stücken, inwendig voller gelben und ſchwartzen 
Tuͤpflein, nicht weich, ſondern hart, doch leicht und wohlriechend ſeyn. 
Die Probe des guten iſt, daß er, wenn er mit einem heiſſen Pfriem ges 
ſtochen wird, ein Oel von ſich giebet, und der Geruch zugleich gut iſt; hier⸗ 
zu kommet noch, daß der rechte Ambra nicht fo leicht im Waſſer erweiche, 
auch nicht ſo bald weich werde wenn man ihn zwiſchen den Fingern tradiret, 
da hergegen der falſche wie Wachs erweichet. Er erwaͤrmet, ſtaͤrcket, er⸗ 
friſchet die debens⸗Geiſter, erhaͤlt ein geſund und langes Leben, dienet wider 
Biel Haupt⸗Kranckheiten: am meiſten wird die Efferz verſchrieben. 
Ambra nigra, ſchwartzer Amber: Od dieſer von Natur alſo wach⸗ 
ſe, oder ob er kuͤnſtlicher Weiſe aus Biſam, Zibeth, Storox, Ladano &c. ger 
macht werde, davon find weder die Gelehrten, noch Maternliften annoch 
einig. Schurtzius ſpricht, es ſey ein Compofitum; die Parfumixer brau⸗ 
chen ihn zu allerhand Galanter ien. 0 
Ambra Moſchata, moſchadirter Amber, Ambr. gryf. opt. 3j. 
Moſch. Orient. gr. xv. vom beſten Canarien⸗Zucker zi. reid und 
miſch es unter einander in einem glaͤſern Moͤrſel mit olei Citre Rofar: N 
Ke | 8 : ana 


— 


BE. 7 
6 
anna gutt. v. „ Cinnamom. Kae Caryopky gutt. j. und Par es im wohloer⸗ N 

machten Glaſe auf. 

* ‚Ambiyopia, ſchwach Geſicht, dunckele Augen; dis Vitium heift 
bey alten Leuten Caligo :- kommt vom verhinderten Einfluß oder Mangel 
der Lebens⸗Geiſter her; hierwider wird wol nirgends anders her, als von 
. den Brillen, Huͤlffe m erwarten feyn, 
| Ambuſta, Ambuſtiones, Brand, Brand · Schaden: iſt eine, ver⸗ 
moͤge des Feuers, geſchehene Lefion, bald der Haut Allein, bald zugleich 
des Fleisches, der Tendinum und Nerven. Die Symptomata, welche 
ſich hiebey finden, find Schmertz, Inflammation, Blafen, bald mit, bald 
ohne Serum, und wenn es vom Schuß If, Schwartze des Theils; die 
Urſach iſt Feuer oder ſiedend Waſſer. Die Eur iſt bald leicht, bald 
ſchwer; leicht iſt fie in geringen Brand⸗S chäden, anders aber, wo die - 
 tendinöfen Theile mit verbrannt, und noch ärger, wo man den waren 
und kalten Brand zu beſorgen hat. Im erſten Fall hat man darauf zu 
ſehen, daß nicht Blaſen aufſchieſſen; das erlanget man, wenn man 
den kedirten Ort mit Speichel befruchtet, und am Feuer trocknen laͤſt, 
oder wenn man Zwiebeln mit Saltz und Seiffe, oder mit ol. . p. d. 
im Moͤrſel zerſtoͤſſet, oder Lacke, oder ſcharff geſaltzene Butter, oder 
mit Eßig vermiſchet appliciret: dieſe Mittel aber gehen gar nicht an, 
wenn der Brand tieff, das Fleiſch mit angegriffen und Blaſen aufge 
worffen hat; allda werden die Blaſen aufgeſchnidten, und dann Ad- 
ſtringentia und Defenſiva aufgelegt, als Dinte, Bol. Armes. mit pulver. i 
Gallarum, Sangu. Draeın. mit ol. Roſar. zum Unguent gemachet, item 
‚Emplaftr. Saturnin. Unguent. Alabaftrin. ſonderlich ol. Lini oder Rofar, 
mucilag. fem, Cydonior. oder K Coleis viva q. v. gieſſe ſo viel Waſſer 
darauf, daß es 4. bier. Finger breit uͤber den Kalch gehet, und wenn ſich 
der Kalch geloͤſchet, fo laß es alſobald durch ein Fılrum lauffen. Zu 
dieſem Waſſer thue Olei Rofar. oder Lilior. alb. q. ſ. und reibe es in einem 
bleyernen Moͤrſel wohl untereinander, daß ein weiß Unguent daraus 
werde. Folgend Liniment as Dolaus ar „ wenn der 
1 e vom Pulver iſt: | | 

1 Ceruſf. | 8 
pulv. rad. Confolid, ur 315 U 
Ep. Calaminar. 
Lithagyt. 
Mini 2 zig. | 


u 


3 A 00 | Camphor, 


33 AM 
j | Camphor. 38, De. 
ol. Rapar. q. ſ. 
fl. Unguent. | 
| Brand ⸗Salbe. IR | 
Wenn die Brand⸗Schaͤden in Abſceſſum oder Gangrænam degeneriren, 
fo werden ſolche Mittel erfordert, welche wider dieſe Afledten ſpecifice 
gerichtet, und an ihren gehoͤrigen Oertern zu ſuchen ſind. Alſo iſt mir 
ohnlaͤngſt folgender Caſus begegnet; ein Becker⸗Geſelle, welcher ſonſten 
Epilepſia habituali laborirfe, wird unvermuthet vom Paroxyſmo angegrif⸗ 
fen, und faͤllt in die aus dem Backofen gefegten gluͤhenden Kohlen der⸗ 
geſtalt, daß ihm der gantze lincke Arm auswaͤrts, von dem Brand, bis 
auf die Beine durch und durch Iediret worden; hierbey war nichts anders, 
als eine Mortification und folgliche Abnehmung, wo nicht der Hand, 
doch einiger Finger zu hoffen, doch hat unter meiner Direction der ſon⸗ 
derbare Fleiß und Sorge des Herrn Chriſtian Kuͤhnen, Chirurgi und 
Badern im Kneipff, alles beſorgliche Unheil abgewendet, nachdem er 
dieſes Decoct und Cataplafma &c. offt und warm gebrauchet: 
| A he Spirit, Lumbrie. Gr, De 
| | ci urinoſ. 
matriei, 
| Galban. ana 31. 
eſſent. Galban. 3, 
ag. Quercetan. 3%. ö 
Elixir. vitæ 5Fj: 1 
Sal. vol ole, 2 
eſſent. Caſtor. ana 33. 
Camphor. 3j 285 
Decoct. mei uſual. ad. Sphacel. 5iij. b 
m. d. ad vitrum, ſuber. munit. W 
& pulv. radic. Enul. RT, 
herb. Abſinth. 5 
15 Carduibened. 
Scord. 
Rut. 
Salv. 
Leviſtic. ana Mjw 
Chærefol. Miij. 


FR 
— 


acc, Laut! 5 | 
- Juniper. ut EINE 
fem. Ana,» MER & 
Cumin. RT 
Fœnicul. ana 5j. i 1 
2 Macis. | 
a Nuc. Moſch. ana Fißz. 
8 N e, er 15 91 5 
Myrrh. ana 2x. 
. Caryophyll. 5j. . SA 
cc. in Mulf. aut loeo hujus | 
Vin. gallic. & lixiv. fortiſfl. BR 
ana q. . e 
f. Cataplaſma. | 
AR warm umzuſchlagen⸗ 
Amentia, Aberwitz. 5 3 
-  Amerhyfta, find Artzney⸗Mittel, welche bor der Trunckenheit pra- 
ſer viren, als bittere Mandeln. 1 4 
Amethyſtus, Amethyſt, iſt ein roͤthlicher Edelſtein, welcher durchs 
ſichtig, und wie Pfirſig⸗Bluͤt anzuſehen iſt, kommt aus Indien und Ara⸗ 
bien, welchem der Boͤhmiſche bey weitem nicht gleich iſt: dienet, auſſer 
dem Aberglauben, wider die Trunckenheit und boͤſe Gedancken. 
Amianthue, Asbeftus, Stein» oder Erdflachs, iſp ein fafichter, 
ſchwartz⸗ grünlicht ſchieferichter Stein, welcher ſich wie Federn von eins 
ander reiſſen laͤſſet, und von dem Feuer nicht verzehret noch verbrennet, 
ſondern nur weiſſer und ſauberer wird: kommt meiſtens aus Indien und 
Tuͤrckey. Dieſes iſt derjenige Stein, woraus die alten Roͤmer ihre uns 
verbrennliche Leinwand gemacht haben, worinnen der Könige und anderer 
Magnaten Leiber verbrannt, und alſo die Aſche eonler v ret wurde, indem 
derſelbe alſo zubereitet werden kan, daß man ihn zu Faden ſpinnen, und 
Leinwand daraus weben koͤnne, (welches für ein groſſes Areanum zu hal⸗ 
ten /) welche im Feuer nicht verbrennet, ſondern nur weiſſer und von aller 
Unreinigkeit geſaubert wird. Dienet in der Medicin, innerlich wider den 
weiſſen Fluß in Wein oder Brandteweinz in der Ofkisin iſt das Linimentum 


de Amiantho wider den boͤſen Grind; es iſt auch eine andere Salbe darvon, 


womit man die Hand ſalben, und nachmaln das Feuer ohne Schaden . 
| 5 | A greiffen 


AT j ß i e 


greiffen fol, welche Ertmällerus in feinem Commentario Schröd. p. 797. 

ans dem Aldrovando alſo beſchrieben hat: e 
-B pulv. Ami ): s 
Calc. viv. exſic. | | 

5 album. Over. 
Alth. 
Sucein. N | 
fem. Hyofaam Sr 
„  sermifche alesgumLinimme.. 0... 
Ammi verum, Semen Ammeos, Cuminum Æthiopicum, Ammey⸗ 
Saat, wird von den Seribenren als ein ſehr kleiner, runder und geſtreiff⸗ 
ter Samen beſchrieben, ſo dem Sand gleich ſey, und ſoll alſo viel klei⸗ 
ner als der Peterſilien⸗Samen ſeyn; der aber, welcher ietzo in den Apo⸗ 
thecken und bey den Materisl ſten zu finden iſt, kommt mit ſolcher Beſchrei⸗ 
bung gar nicht überein, denn er iſt laͤnglicht, faſt wie Kümmel, auch 
nicht fo klein, dahers iſt zu zweifeln, ob man heutiges Tages den rech⸗ 
ten und aufrichtigen Ammey⸗ Samen antreffe. Das Kraut waͤchſt 
gleich dem Fenchel und Dill; die Gute dieſes Samens wird aus dem 
ſcharffen arc mat ſchen Geſchmack, und ſtarckem Geruch erkannt, muß 
kernhafft, vollkommen, friſch und ſanrber ſeyn: zertheilet die Winde, dies 
net wider die Colic, Mutter⸗ und Stein⸗Schmertzen, vornemlich wider den 
weiſſen Fluß und Unfruchtbarkeit der Weiber; kommt zum Theriar, 
wird auch unter die vier kleinen erwaͤrmenden Samen gezehlet. 
Ammoniacum gummi, beſtehet aus gelbichten, theils auch weiſſen 
dichten Koͤrnern, hat einen ſcharffen, bittern und hartzigten Geſchmack, 
auch ſtarcken, dem Knoblauch nicht ungleichen, Geruch, wird in groſſen 
Stuͤcken, worinnen viele weiſſe Koͤrnlein find, aus Oſt⸗Indien gebracht. 
Das Kraut, woraus dieſes Gummi flieffet, wird von Schrödero: Me- 
topia, vom Wormio Agafyllis genennet, ſoll in der Landſchafft Lybien 
bey Cyrene, und bey dem Tempel des Gottes jupiter ammons wach» 
ſen; weil aber dis Gummi aus dem Kraut in den Sand lauffen fol, 
ſo iſt es gemeiniglich mit Sand, kleinen Steinlein und Holtz vermen⸗ 
get, und wird deswegen bey den Materialiſten in dreyerley Sorten ges 
cheilet /, f als? NN b 5 . 5 ö 2 a 5 ; Ra m 18 0 e 
Gummi ammenizcum Knum, das gar feine, 

| 1 in gra- 


E a | in granis, grarnlirtes. ig 10 
in pane, in Buchen. 


8 Das beſte muß 440 groß, weiß und gelb wie e — 


einen Bibergeilichten widrigen Geruch haben, mit keinen Rinden, Holtz 
oder Sand vermenget ſeyn, die Kuchen follen viel ſchoͤne reine Koͤrner 
untermenget haben; wird es unter den Fingern weich, ſo iſt es auch ein 
gutes Zeichen: es iſt ein vortrefflich Mittel, den zaͤhen harten Schleim 


und Rotz im Magen, Gedaͤrm, Lung und Miltz aufzuloͤſen, und gelind 
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auszufuͤhren, dienet deswegen wider Miltz⸗Beſchwerungen, Keuchen und 


kurtzen Athem, aͤuſſerlich erweichet und zertheilet es die Knollen am 


Halſe, die Glied⸗Schwaͤmme: auch find hievon die Pilnle de Ammo- 
niaco und der Spiritus præpariret, un ae D. Maikbacie ee 
aſthmaticus. 

Ammoniacum fal, ſiehe Sal. 

Amnios, das Schaaf⸗ Zuelein iſt ein n dünnes, tif, . 
und durchſichtiges Haͤutlein, welches die gantze Frucht im Urero von 
allen Seiten umfaſſet; dieſes Haͤutlein hat eine helle Feuchtigkeit in 
ſich, ſo einer Lake von gewaſchenem Fleiſch gleich kommt, worinnen die 


Frucht die gantze Zeit des Schwanger⸗Gehens frey und ungehindert 


ſchwimmet, macht den Weg zur Geburt ſchluͤfftig, daß das Kind keich⸗ 
ter dur Welt kommt. 

Amomum racemofum, iſt das rechte Amomum Biofeoridis, beſte⸗ 
het aus Purpur⸗farbichten und beynah viereckigten Saamen⸗Koͤrnlein, 
welche fo accurar zuſammen ggſetzet find, daß fie einige runde Koͤpfflein 
formiren, welche mit einer runden und weißlichten Huͤlſe umgeben, und 
alſo einem Trauben Korn ähnlich ſind: die Koͤpfflein hangen, wie die 


Trauben, an einander an einem Stiel, worauf ſie gleichſam, wie der 


Pfeffer, hart angeleimet find; werden aus Indien in Holland gebracht; 
es muß ſchoͤne, friſche / runde, weiß⸗gelbichte, ſchwere und mit Koͤrnern 
wohl angefuͤllte Huͤlſen haben, auch groben und kernhafften ‚Saamen, 
welcher Kharft, aromatiſch / und den Cardamoͤmlein gleich iſt: gi dieſe Koͤrner 
werden zum! Theriac gebrauchet. 

Amor infanus ; Furor uterinus, die naͤrriſche oder wůtende Liebe, 


f ift ei eine Kranckheit der Jungfrauen, wenn ſie, aus gar zu groſſer Geil⸗ 
heit und Begierde, zu wuͤten und zu toben anfangen, und faſt gantz naͤr⸗ 


riſch werden. Solcher Art Exempel werden bey den Pracdicanten hin und 
win angemercket: die beſte und gewiſſeſte Eur iſt der Beyſchlaf; weil 
Woyts SchayBammer, F aber 


aber dleſer nicht allen vergännet,fo muß man kuͤhlende und Saamen⸗ 

daͤmpffende Mittel zur Hand nehmen, als ſem. Agn. caſt. 4. frigid. maj. 
Nymph. Cannab. Lactuc. Portulac. Cicut. Saunen Sacchar. bu, Eſſent. 
Caſtitatis, item eine gute Venzfedion. 

Ampelitis, Terra ampelitis, Erdhartz/ iſt ein ſteinigtes, und Dan 
Gagate beynahe gleiches Hartz, auffer, daß es nicht fo gern brennet, noch 
alſo nach Hartz riechet, auch viel leichter ſich in Schiefer zertheilen laͤſſet: 
wird an einigen Orten in den Wein⸗Gaͤrten um die jungen Reben ge⸗ 
ſtreuet, weilen es die kleinen Wuͤrmer, ſo die Augen daran abfreſſen, 
toͤdtet; in der -Medicin aber iſt dieſes ſinplex noch nicht ſonderlich bekannt. 

Am phibium, heiſt ein Thier, welches jn und 19 dem 1 zu⸗ 
gleich lebe wie die See⸗Kuh, Biber ꝛc. | 
Amphibleſtroides, ſiehe Retina. 
Amphibrachia, ſiehe Tonſillæ. 
Amputatio, ſiehe Sectio. 

Ampulla, ſiehe Eſſere. | 

Amuleta, Periapta, Periammata, Anbaͤngſel: 1 1 
ſolche Artzneyen verſtanden, welche um den Hals, Arm oder andere Theile 
des Leibes gehangen werden, ein und andere Kranckheit auf ſolche Art zu 
heben; bey dieſer ihrem Gebrauch gehet viel Eitelkeit, Aberglauben, 
Leichtgläubigkeit vor, wie folches die tägliche Experienz bekraͤfftiget, das 
hero nennet ſie Galenus recht unvernuͤnfftige und abſurde Mittel, denn auf 
ſolche Art wuͤrcken fie nichts; und ſo ja etwas geſchiehet, fo geſchiehets 
durch die phantaſtiſche Einbildung, denn welche kein Vertrauen darauf 
ſetzen empfinden auch keinen Nutzen davon. Alſo iſt wider das Abhortiren 
ein Amulerum die Elends⸗Klau, Adlerſtein, wider das Auffahren im 
Schlaf der Agtſtein, wider Fieber Laub⸗Froͤſche um den Hals gehangen, 
wider ſchweraͤhnen der gruͤne jaſpis, wider Mutter⸗Beſchwer Caſtoreum, 
Galbanum &c. D. Wolff hat einen ſchoͤnen Tracdat, Serutinium 1 e 
zum genannt, in 4to davon geſchrieben. 

Amurca, Deldrufen, Oelhefen. 8 
Amydum, ſiehe Amylum. 1 85 
Amygdalæ, die Mandeln am Halſe, ſehe Tonfils he 
Amygdalatum, ſiehe Emulſio. Me 
| Amygdalus, der Mandel- Baum, iſt den Pfrrſg⸗ Bäumen (ehr 
gleich, hat auch eine dergleichen fleifchfarbichte Blüte, wornach die Frucht 
forget, ſo auswendig wit einer alen Nie — chen 
Welſchen 


— 


Welſchen Nuͤſſe, umgeben iſt, welche endlich, wenn ſie zeitig worden, auf⸗ 
ſpringet, und die Mandeln in einer andern ſehr harten Schale fallen laͤſt, 
welche nachmalen zu eroͤffnen, und die Kerne daraus zu ſammlen ſind: es 
giebt noch eine Art, an welcher dieſe holtzigte Schale ſo zart iſt, daß man ſie 
mit den Zaͤhnen aufbeißen kan, werden theils aus Franckreich und Italien 
gebracht, theils in Teutſchland, abſonderlich in der Pfaltz, um Tuͤrckheim, 


Landau ıc. haͤuffig geſammlet. Dieſer Frucht, oder der Mandeln, find 


7 


zweyerley Art, nemlich die 


Amygdale amaræ, bittere Mandeln, ſie ſtaͤrcken den Magen, 


treiben den Urin, verhuͤten die Trunckenheit, das Oel hievon dienet wi⸗ 

2 8 der Ohren, macht eine ſchoͤne Haut, welches auch die 
leye thut. VVV N 
Amygdalæ dulces, ſuͤſſe Mandeln, dieſe werden in zwey Sorten 


getheilet, davon die eine Ambroſin, ſo groß und hoch an der Farbe ſind, 
die andere Commun-Mandeln genennet, und dieſe find kleiner, und nicht 


von fo ſchoͤnen Kernen: ſie ſtaͤrcken die Frucht der ſchwangern Weiber, 
mehren den Manns⸗Saamen, find den Lung⸗und Schwindſuͤchtigen ſehr 
dienlich; hievon iſt das ſuͤſſe Mandel⸗Oel, welches den neu⸗gebohrnen Kin⸗ 
dern mit, oder ohne einige purgirende Saͤffte eingegeben wird, damit die 
ſchwartzen Unreinigkeiten beyzeiten aus dem Leibe geſchaffet werden; bey 
Erwachſenen linderts die Stein⸗Schmertzen, befördert den Nieren⸗und 
Blaſen⸗Stein, ſtillet die Colie, befoͤrdert das Auswerffen im Seitenſte⸗ 
chen, Huſten ꝛe. Es fol ein Pfund Mandeln Zvj. Olei geben, wie Viel⸗ 
euer aligemnereltt haun a SORTE SEND He. 
Amylum, weiſſe Staͤrcke, Krafft⸗oder Amelmehl, wird aus 
gutem Weitzen auf dieſe Art zubereitet: Man nimmt die beſten und 
vollkommenſten Weitzen⸗Koͤrner, und nachdem fie ſauber gewaſchen, fo 
gieſſet man rein Fließwaſſer daruͤber, laͤſſet fie darinnen liegen, und gieſ⸗ 
ſet täglich das Waſſer ab, und wieder friſches drüber; wann ſolches 


etwa F. oder 6. Tage geſchehen, und der Weitze gantz weich worden, 


llaͤſſet man das letzte Waſſer in ein ſauber Gefaͤß ablauffen, drucket das 


übrige durch ein Tuch, und damit die Krafft und Marck heraus komme, 
gieſſet man von dem letzten Waſſer etwas zu, laͤſſet nachgehends ſich 
alles ſetzen, gieſſet offt allmaͤhlich das Waſſer, fo ſich oben ſetzet, ab, und 
trocknet das uͤbrige an der Sonne, laͤſſet es in Klumpen zuſammen, ſo 
iſt ein gut Krafftmehl fertig; wird in Teutſchland, Holland, auch bey 
uns in Preuſſen haͤuffig gnug 3 Das beſte iſt, welches 1 5 
RER “ 2 groben 


nn 
groben, doch leichten, gantz weiſſen Rlampen desen welche wohl aus⸗ 
getrocknet, kraus, und am Geſchmack nicht ſauer/ auch, fo man die Stuͤcken 
von einander bricht, nicht ſchimmlicht, ſondern inwendig, wie auswendig, 
ſchoͤn weiß ſind; fie müffen auch zart und nicht zu hart ſeyn, welches letz⸗ 
tere geſchiehet, wenn das Mehl nicht an der Sonnen, ſondern auf dem 
e es auch graulicht wird, getrocknet iſt. Sein Nutzen iſt allen 
aͤſcherinnen bekannt, nicht weniger den Zucker⸗Baͤckern; doch aber 
dienet der davon gekochte Brey wider die Bauch⸗ Fluͤſſe, wird auch zu de⸗ 
nen Oblaten, fo man zu eſſen pflegt, ur er iu e mit * Briefe 
geſiegelt werden, gebrauchet. 80 | 5 


* 
4 


Ana, ſtehe A. N 5 

Anabrochifmus und A ch it eine  Chirargifihe ee 
da man haͤngende Wartzen und andere Gewaͤchſe mit einem ſeidenen Fa⸗ 
den oder Pferde⸗Haar umbindet, ihnen den Weg zur Nahrung beichana 
det, daß fie alfo verdorren und abfallen müffen. 

Anacardium, Elephanten⸗ Laus, iſt eine ſchwartzglaͤntzende uns 
etwas zuſammen gedruckte Frucht, wie ein Vogel⸗ Hertz anzuſehen, wel⸗ 
che unter einer doppelten Schale einen weiſſen ſuͤßlichten Kern, zwiſchen 
den beyden Schalen aber einen dunckel⸗rothen, oͤlichten und ſcharffen 
Schleim, wie Honig, haͤlt, werden von Cananor, Cambaja und Malabar aus 
Oſt⸗Indien gebracht. Die hotamiei ſchreiben, daß dieſe Frucht an einem 
Baum wachſe, welcher doppelte glatte Blaͤtter, kleine gelbe Bluͤmlein, 
und dieſe Fruͤchte trage, wird in dem Horto Malabarico Tom. IV. O EPA 
T A genennet. Die Fruͤchte ermuntern die Lebens⸗ -Geifker, und dienen 
wider viel Haupt⸗Kranckheiten der Alten, als Schlag⸗Laͤhmung der 
Glieder, ſchwaches Gedaͤchtniß: die Alten haben hievon die bekannte 
eee anacardinam, Mel anacardinum, und auch oleum ee 
werden aber jetzund ſelten verſchrieben. . 

Anacatharfis, eine Reinigung durch Speyen und Biechen. | Blan- 
eard aber im Lexic will iede Artzney, welche von oben ausführet, hierun⸗ 
ter verſtanden haben, als Brechen, Nieſen, Spucken e. 

Anacollema, ein Dörrband, iſt ein ſehr adſtringirend Cataplaſma, 
welches die Chirurgi im Anfang der Luxationen oder Bein⸗Bruͤche auf⸗ 
legen; man macht auch auf die Stirn ſolche Umſchlaͤge von anhaltenden 
Pulvern, als Farina volatil. Saugu. Dracon. Acacia, Maſtich. Manna, Thure 
mit olbumine ovi wider das Bluten, daß der an Fluß . Humorum 
Ahne werde rc. z. F. | 1 

2 Br Bol, 


AN EN, 
: — — 37 
— . Bol. men, Ne ee e 

ent it g ſigillat. 8 Aer wre t 

e N Thuris & Dy. er e, 

2 e e e a 
2 00 -Maftich, e | 

ſangu. Dracon. d 3j. 
Farin, volatil. | 
pilor. Lepor. zeil 536. 

. album. Gvor. q. e | 
IR f. Anacollema. 

“Anagalli aquarica, Beccabunga, Waſſer⸗ Gauchbeil Bachbun⸗ 
gen, waͤchſt häufftg an den Ufern, bluͤhet im Majo und Junio, wird mit 
groſſem Nutzen wider den Scharbock mit Loͤffelkraut und Brunnkreſſen 
gebrauchet; hievon iſt præpariret V deſtillat der ausgepreßte Safft und 
Syrupus: der Safft vertreibet die Flechten, Sommer⸗Sproſſen und Fin⸗ 
nen im Geſicht, wenn ſolche damit beſtrichen werden. 
Anagallis terreftris, mas und foemina, Gauchheil, Maͤnnlein und 
Weiblein, waͤchſt in Gaͤrten und auch auf den Aeckern, an ſchattichten 
Orten, bluͤhet im Majo; und dann den gantzen Sommer; iſt ein gut 
Wund⸗ und Schmertz⸗ſtillend Kraͤutlein; in den Händen gehalten, ſtillet 
das Naſen⸗Bluten: hievon iſt V deftlar. ſuceus und oleum. D. Mi- 
chael hat aus Anagallide, Hyperico und Eſels⸗Blut eine Eſſenz e 
mit welcher er auch angefeffelte Maniacos curiret hat. | 

Anagyris non foetida, ſiehe Laburnum Dodonei. 

Anaſeptica, find folche Artzney⸗Mittel, welche die een es 
bens⸗ Geiſter erſetzen, und die verlohrnen Kraͤffte ſtaͤrcken und wiederbrin⸗ 
gen, als Spaniſcher Wein, Sect ꝛc. alle mit Y oder Wein abgezogene x 
und . wie Y Magnanimit. Maſtichin. Carbuncul. ‚Apopledic, L Melifi 
flor. Tiliæ, Lilior. convall. Cerafor. nigror. Cheiri, Rubi- idei, Cydoni- 
or. ſyrup. Aurantior. Citri, Meliff. eſſent. Ambræ, Mofehi &c. find vortreff⸗ 
lich gut wider Hunger, Diarch@am, Hemorrhagien, Mißbrauch des Ve- 
des bes vieles Wachen, übermäßigen Schweiß und Schwachheit 

es Leibes. 

Aab as, iſt eine ſehr ſchoͤne und überaus liebliche Indianiſche Frucht, 
beynahe wie ein Tannzapffen formixet, aber mit weichen und ſafftigen 
Schuppen begabet; iſt ſo groß als eine Melon, und hat oben, wo fie an⸗ 
fans SEO wie 3 . aber bleicher iſt, einen 9 
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von kleinen Blättern, onen am u Geschmack den Erdbeeren nähe, dh hat 
einen anmuthigen Geruch. Dieſe herrliche Frucht waͤchſet nicht anders 
als eine Artiſchock, mitten aus einem Apffel⸗kragenden Kraut, welches 
Matzalci, oder Pineæ Indicæ genannt wird: ſie iſt mit langen breiten Blaͤt⸗ 
tern, wie die Schwerdt⸗Lilien, beſetzet, die auf beyden Seiten voller Spi⸗ 
tzen, auf dieſen waͤchſt die Frucht. Es ſind dreyerley Arten dieſer Fruͤchte, f 
1, die groffe und weiſſe Ananas, die 2. dem Zucker⸗Hut aͤhnlich, die 3. die 
kleine Ananas. Die Americaner haben einen Wein von dieſer Frucht, 
welcher die Spiritus ſtaͤrcket, und das gantze Gemuͤth erfreuet; ietzund findet 
man zu Paris und andern Orten dieſe Frucht mit Zucker eingemacht, ſoll 
ein herrlich Eſſen ſeyn, ſtaͤrckt den Magen, die . e su 
ten die natuͤrliche Waͤrme wieder. i 
Anaphthia, ſiehe Anavdia. 15 ö 
e Anaplerofis, eine Suͤllung, wenn man | was leeres wieder voll ma⸗ 
chet; in der Chirurgie wird verſtanden, wenn man was mangelhafftes 
erſetzet, als elne kuͤnſtliche Naſe, Fuß ꝛc. 9 tiefe un nn 
mit 1 55 füllen ze. | 
Anarrhinum, ſiehe Antirthinum. | 
Anaſarca, Hypoſarca, Leucophlegmatia, mae oder BIER 
len en iſt eine rotzigte ſtockende Geſchwulſt am gantzen Leibe, glaͤntzet das 
bey, und wenn man mit einem Finger darauf druͤcket, ſo bleibet eine Spur 
oder Gruͤbgen nach: die Urſache iſt ein zaͤher Safft oder Humor des Bluts, 
welcher in den Poris entweder des gantzen Leibes, oder nur eines gewiſſen 
Theils ſtocket. Die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen ſind alle, welche 
die Chylification verletzen, als zaͤh⸗ und ſchleimigte Speiſen, Mißbrauch 
des Venus. Spiels, Nacht⸗Studiren, übermäßige und hefftige Gemuͤths⸗ 
Bewegungen, item Geſchwuͤre der innerlichen Theile, ſonderlich der Lun⸗ 
gen ꝛe. DieCur iſt nach denklrſachen mancherleyz denn, wenn die prime v 
pecciren, fo dienet vor allen ein Vomitiv oder Purgans, hernach Reſolventia, 
und Diaphoretica, als radix Ari, Armorac. Vincetoxic. Cichor. Helen Zedoar. 
Galang. herb. Centaur. min. Carduibened. Abſinth. Roriſmarin. Menth. Rut. 
Salv. Naſturt. Cochlear. Saturej. Thym. Puleg. Meliff. Hyſſop. Rhapontie. 
Dauci, Origan. und andere Aromatıca und Salit a Volatilia mehr. 
Anaſtomoſis, bey dein Celfo heiſt es Oſeulatio, hat zweyerley Bedeu⸗ 
tung, () heiſt es die Oeffnung der aͤuſſerſten Theile der Blut⸗Gefaͤſſe, 
iR eine Mündung odet Zufammenfügung der N mit den Puls⸗ 
dern, \ 
Aae 


„ 
Anatomia, Anatome, Piſſectio, die Fergliederungs⸗Bunſt, iſt 
eine Zerlegung der Leiber der Thiere, dadurch alles Theile Weſen, Zus 
ſammenſetzung, Geſtalt, Ort oder Lager, Groͤſſe, Zahl und dero Nutzen 
zugleich mit dero Verrichtung bekannt gemacht wird: es bedeutet auch 
dieſes Wort eine Zergliederung, die man nur in den Gedancken macht, da 
man nemlich der leiblichen Theile Weſen, Zuſammenſetzung, Geſtalt, 
Lager, Zahl, Groͤſſe und dero Verrichtungen, mit den Gedancken faſſet und 
erkennet, und in ſolcher Betrachtung kan dieſe letzte, Anatomia ſpecula- 
tiva, die Zergliederungs⸗Kunſt in Gedancken, die erſte aber Anatomia 
pradtica, die Zergliederungs⸗Kunſt in Wercken genennet werden. 
Anatomica Inftrumenta, Anatomiſch Geraͤth oder Werckzeug, als 
Tiſch, Meſſer, Scheere, Hamuli, Tubuli, Styſi, Schwamm, Spritze ic. 
Alnatomicus, heiſt derjenige, welcher die Kunſt hauptſaͤchlich und ex 
profeſſo treibet und exercitet, vornemlich aber wird es von einem Medico 
præſupponiret, daß er ein guter Anatomicus ſeyn muß. 
Anatreſis, eine Durchbohrung, wird für trepaniren genommen: 
ſiehe Terebella. | ä RG 
3 Anatrope, Stomachi Subverſio, eine Magen⸗Umkehrung, wiewol 
es nicht im eigentlichen Verſtande iſt, ſondern nur ein ſtarckes Vomiren, 
fo, daß dem Magen davon wehe thut. | 
Anatrum, Natrum Fgyptiacum, der Alten ihr Salpeter, ſolches 
hat man alſo naturlich in Egypten gefunden, hat einen laugichten, Iixivioien 
Geſchmack, ſo gar, daß man es an ſtatt der Seiffen gebrauchet. 
a Anavdia, iſt eine ſolche Kranckheit, da wegen eines Vicii der Larin- 
geis die Sprache gebricht, oder die Stimme mangelt, wird unrecht von ei⸗ 
nigen Anaphthis geſchrieben. 5 er „ 
Anchuſa, rothe Ochſen⸗ZJungen⸗Wurtzel, iſt eine lange, dicke, 
holtzigte Wurtzel, auswendig roth, inwendig weiß, eines herben und an⸗ 
haltenden Geſchmacks, ohne Geruch, waͤchſt haͤuffig um Montpellier 
jn Franckreich, obwol die beſte aus Italien kommt; fie muß friſch, 
zaͤhe, doch aber wohl ausgetrocknet ſeyn, auswendig recht blutroth, in⸗ 
wendig aber weiß, und wenn ſie gerieben wird, eine ſchoͤne rothe Farbe 
geben, iſt innerlich wider die rothe Ruhr, Disrrhoee und Hæmorrhagien 
ſehr gut, wird aber nicht ſonderlich gebrauchet: ſonſten werden Medi- 
camenta, Aqua vitæ mit gefaͤrbet, es wird auch das Unguentum rubrum 
potabile damit gemacht, wird auch zum Schmincken mißbrauchet. 
Man findet noch eine Art wilder Ochſen⸗Zunge, von dem 08 
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Dndlma genau, beta und doch weiche Blätter wie die kleine 
Ochſen⸗Zung, die Wurtzel iſt lang und duͤnne, giebt einen blutrothen 
Safft, welchen die Mägdgens mit Y Rofir. oder Brandtewein vers 
miſchen, und ſi ch Morgens damit Mosche daß ve 9 0 klar und er 
ſcheinen. 
Anciſtron, ſiehe Hamulus. 8 ee 
Ancon, ſiehe Brachium. 4 Me 5 
Ancoralis Proceſſus, ſiehe proceſſus. Ye one 
Anderes, Hefften, Wundhefften, find genife Pflaster, aus den 
ſtatck zuſammenziehenden Hartzen bereitet, vermittelſt welcher man die 
ſehr von einander ſtehenden Leffzen der Wunden zuſammen hefftet: dieſe 
ed ae wird von den Chirurgis Infibulatio genannt. 
Ancubitus, flieffend und truͤbe Augen, von eingefallenem Sand 
| eder Gries. 
Aucyle, iſt eine Art vom Krampff, wenn die Gelencke zuſammen 
gezogen, und in ihrer Bewegung verhindert find, geſchiehet offt an den . 
Fingern und Zehen. 
N Aneyloblepharon, Palpebratum coalitus, oder connexio, und weil 
dieſes Übel allezeit in der Nacht geſchiehet, heiſt es auch Coherentia no- 
Aurna, ift eine Augen⸗Rranckheit, wenn nemlich die Augen ⸗Lieder 
entweder unter ſich, oder mit andern Theilen des Auges im 
Schlaf zuſammen backen daß man ſie kaum eröffnen kan. Die⸗ 
fer Afte& entſpringet aus einer zaͤhen Lympha, welche des Nachts aus 
den Drüfen quillet, und die Augen⸗Lieder mit den Tunicis der Augen 
gleichſam verbacket. Dieſes Übel zu heben, dienen erſt Laxantia von 
radice Jalapp. und Mercur. dule. dann Schweiß⸗treibende Mittel, als 8 
diaphor. Lapid. SS, Myrrh. Cinnabar. ei und nativ. aͤuſſerlich aber kan 
dieſer e gut ſeyn: 
b. Y Euphraſ. | Ä a, 
Foenicul. 5 We 
Rofar. 43. | 
Regin. Kung. 
Tindhus. Croci, a 56. Tale 
N Oci gutt. jv. miſce. 1 g 
mit einem Tuͤchlein auf die Augen zu legen: ist etwa Eyter von einem 
Geſchwuͤr, fo dienet der Ballam. Nis, dann 11 das ben de Bialıa 
Dei Wehe werden. 
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e iſt ein u Jehler der Zunge, und ſolches entweder 
angebohren, wenn nemlich die unterſten Membranen, welche die Zunge 
binden, von Natur kurtz oder hart ſind; oder von zufaͤlliger Weiſe, 


wenn ein unter der Zunge ſitzendes Ulcus eine harte Narbe gemachet. 
Dieſes Ubel wird auch Ancylion genannt, es findet ſich dabey ein ſehr 
ſchweres Reden. Es iſt nicht allemal noͤthig, ſonderlich bey Neugebohr⸗ 
nen, daß dieſes Ligament geloͤſet werde, denn die Experienz und des Hildani 


Hiſtoria Cap. III. Obſerv. 28. bezeugen, daß eine groſſe e ſolcher 


den Loͤſung erfolget ſey. % 


Ancyroides, Coracoides, fi che Procefins. ER ' 
Ancyromele, ſiehe Hamulus; beſſer aber heiſt es 4 


Androgyni dagegen, heiſſen ſolche Hermaphroditen, da die maͤnnli⸗ 


chen Geburts⸗Glieder mehr zum Vorſchein kommen, als das weibliche. ö 


U 


Andreſæmon, ſiehe Hypericum. 
Anethum, Dill, wird in Gärten, an ſandicht⸗ und an der Sonnen 


legenden Orten gezeuget, die Blaͤtter, Blumen und Wurtzel lindern die 


Schmertzen, bringen Schlaf, vertreiben die unkeuſchen Begierden, wider⸗ 
ſtehen dem Gifft, mindern das Bauch⸗Grimmen; blühen im Junio, Julie 


und Augufto; Errparata ſind das N Waſſer, Oleum deſtillat. 
| und infolaum. a 


- Anechum urfinum, ſiehe Meum. | 
" Anevrifma, eine Puls- Ader⸗Geſchwulſt, ke eine weiche und als 


eine e ſchlagende Geſchwulſt, ſo lange der Tumor noch klein iſt; denn 


ie mehr er zunimmt, ie weniger wird der Pulsſchlag obferviret; wenn 
das Blut in Ane vriſmate coaguliret ift, fo ſchlägt er nicht, Ruy ſch. 0bl. 38. 
p. 51. Ein ſolcher Tumor entſpringet von dem zwiſchen den Mufculis und 


der Haut geſammleten Blut, wegen kedirten oder nur erweiterten Häuts 


gens der darunter liegenden Arterie: insgemein find die vorhergehenden 
Ulrſachen! Roſiones oder Wunden der Arterien, zuweilen iſt auch eine Er⸗ 


weiterung genung: ſolch ein Tumor iſt ein gefaͤhrlich Ding ſonderlich wenn 
er groß iſt, denn wenn er aufbricht, oder ſcharff gedrucket, oder exulceriret, 


oder durch ein Chirurgiſch Inftrument geſchnidten wird, fo folget gantz ges 
wiß eine gefaͤhrliche, oͤffters auch wol gar toͤdtliche eee Mit 
Wees ö En n e der 


Andas, wird bey den Alten eine Floͤſung oder Solution des Salzes 
genannt, 5 
5 Andria, ein Zwitter, welcher beyderley Geſchlechts Geburts⸗Glie⸗ 
der hat, doch daß das weibliche Geburts⸗Glied mehr zu ſehen. 
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er Eur hat man alſo zu procesiren, man in öffnet auf r gegen über 8 
den Seite eine Ader, und wird eine ziemliche Menge Bluts heraus gelaſſen, 
unterdeſſen leget man auf das beleidigte Theil Adſtringentia aus Aloe, 
ſangv. Dracon. mit Eßig und Fyerweiß, und verbindet den Ort feſt mit 
Schindeln, oder eine Bley⸗ Platte darauf, und laͤſt es alſo ſeyn, damit 
nicht ein neuer Zufluß des Blutes geſchehe: in dieſer Zeit muß ſich der 
Patient aller Dinge enthalten, welche das Blut erhitzen koͤnnen, hergegen 
aber muß er fleißig Glutinantia und Vulneraria gebrauchen. Die neueren 
Chirurgi haben eine kuͤrtzere Methode erdacht, nemlich, fie drucken den uͤber 
das Anevriſma ſtehenden Truacum der Arterie mit einer Ligatur oder dien⸗ 
lichen Inftrument, dergleichen Muys in praxi rationali, und Ruyfch. Obferv. z. 
P. 6. anfuͤhren; wenn hernach der Tumor ‚geöffnet, ſo legen ſie erſt ein 
Stluͤcklein Vitrioli Cyprini, oder Mercur. præcipitat. rubri, crepit. Lupi, und 
hernach ein Pulver aus Sarcoc oll. W figillar. ſangv. Dracon. &c. auf. 
Angeiologia, eine Abhandlung von denen Adern in der Anatomie- 
Auge jotomis, eine künſtliche Oeffnung der Adern an der Stirn ot 
an den Schlaͤfen. 8 
Angelica, oder radix 1 Angelich, 2, Gib ure if eine 
| braune, ſcharffe, und etwas bittere „Wurtzel, von gutem Geruch, waͤchſet in 
den Gärten haͤuffig genung, will einen zugerichteten, feucht⸗ und fetten Bo⸗ 
den haben; bluͤhet im Julio. Die Wurtzel befoͤrdert die Menfes, Frucht 
und Nachgeburt, flärcket den Magen, zertheilet die Winde, toͤdtet Wuͤr⸗ 
mer, dienet wider den Scharbock, Seitenſtechen, kalt⸗ und feuchten Hu⸗ 
ſten, Keuchen, Engbrüftigkeit, Zauberey, Zahn⸗Weh, treibe Schweiß; 
dienet dahero wider boͤſe Kranckheiten und Peſt: Preparara find Y delt: 5 
lat. der Safft, Extractum, die eingemachte Wurtzel, Ol. def. und an 5 
Angelica fylveftris minor, ſiehe Podagraria herba. C 
Angelicus Pulvis, ſiehe Mercurius vit. | | 
0 Angina, die Bräune, ift eine Geſchwulſt des Halſes: iſt entweder | 
eine Kranckheit allein für ſich, oder iſt ein Symptoma der böfen Ungariſchen 
Kranckheit. Es werden von den Pracdicis vier befondere Species, in 
Anſehung des beleidigten Orts, der Braͤune gezehlet: die erſte Species 
oder Art wird Synanche genannt, und bedeutet ſowol innerlich im, als aͤuſ⸗ 
ſerlich am Halſe eine Geſchwulſt; die andere Art heiſt Parafynanche, und 
in dieſem Affe find nur die aͤuſſerlichen Mufculi des Offis hyoidis und des 
Halſes inflammiret, im Munde aber wird kein Tumor. obſetviret; die dritte 
At bei Cyaanche, Ae raus im Munde noch am wage e vom 
PART Umore 


Tumore oder Inflammation vorfaͤllt, unterdeſſen aber werden die Patien⸗ 
ten von befftigem Schmertz angegriffen, vornemlich unter dem Relpiriren, 
fo, daß ſie nicht anders, als mit ausgeſtreckter Zunge reſpiriren; die vierdte 
Art heiſt Paracynanche, wenn nur die Muſculi Laryngis inflammiret find, 
und ſich ein Tumor im Munde findet. Die Urſache der Braͤune iſt eine 
Stockung des Bluts in den Mulculis des Halſes, Oſſis hyoidis, der Zun⸗ 
gen und der Laryngis, welche von einem ſcharffen Hamore, oder von einer 

zahen Pituita, fo die Poros verſtopffet, herruͤhret. Die Braune von der ers 
ſten Urſach wird Angina exquiſita, von der andern aber ſpuria genannt. 

Die Eur der Anginz exquiſitæ erfordert ſolche Mittel, welche wider die In- 

flammation dienen, wovon an ſeinem Ort; Repellentia aber ſind nicht zu 

brauchen, es waͤre denn, daß man eines ſtockenden Bluts verſichert waͤre; 

Heide in obſerv. recommandiret Vitriol. alb. in V ſolviret, andere Froͤ⸗ 
ſche ꝛc. ingleichen iſt die Venzfedion noͤthig; item diejenigen Gargariſmata, 

welche wider Schmertz der Mandeln und Uvulz von verſchiedenen Autori- 

bus recommanditet werden; Hartmann ruͤhmet ſucc. femperviv. mit Sale 
ammoniac. oder Nitro. Scultetus obſerv. 23. macht ein Gargariſma aus 

Wein⸗Eßig; andere brauchen Lein⸗Oel oder warmen Urin: Doleus En- 
eyclopzd, Chirurg. Lib. Il. pag. 248. hat folgende aus fletey Experienz bee 
oh / RE SO 

e 32 V fler. Sambuc. 3ij. | 
. plantagin. 3. 

1 Vini u.. 
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Salis ammoniac. 385. 
5 1 47 e 
Oder auch Re Decoct. flor. Sambuci vi. 
e 2. Vin. Piat. „ 1 
8 Mell. roſat. à 3ß, VVV 
„ ar rim, ee N 
mit Albo græco, iftfür gemeine Leute ſehr gut, wenn nemlich in dem 
Munde eine manifefte Entzuͤndung iſt; hingegen wo nur eine aͤuſſerliche 
Geſchwulſt iſt, da dienet, dieſelbe zu diſcatiren, ein Schwalben⸗Neſt mit 
oder Milch zum Cataplaſma gemacht, oder ein Cataplaſma aus Brod⸗ 
Krumen mit oleo Chamomill. Bartholetus appliciret cremor. radic. Iridis 
mit Butter und oleo Olivarum vermiſchet. In der Angina notha und 
Schmertz der Mandeln dienen Diſcutientia und fleißig Thee mit S vol. 
oleoſ. genommen, item purgantia aus trochiſe. Alhandl. (man huͤte ſich 
n 8 G 2 moͤglichſt 
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mögkicft, 3 5 man nicht einen Vomitum erwecke) und f e Cuyſtire 
aus rad. Alth. Bryon. herb. Malv. Branc. urſin. Violar. flor. Chamom. 
ſem. Lini, Electuar. benedict. laxativ. Mel. Mercurial. Nitr. Fat. &c. hiebey 
koͤnnen innerlich Salia volatilia, C. C. Succin. Cran. human, ungul. Alc. 
Tinct. bezoardic. Lig. C. C. ſuccinat. Mixtur. ſipl. &c. ſo Vece der 
Hals noch nicht gantz verſchwollen, gebraucht werden. Kü n 
Anglicus Sudor, ſiehe Sudor. | | 
Angulus, heiſt insgemein ein Winckel. In der A heit ⸗ 95 
gulus oculi, der Augen⸗Winckel; deren find an iedem Auge zwey entſtehen 
aus der Zuſammenſtoſſung der Augen⸗Lieder; von dieſen iſt derjenige, ſo 
an der Naſe lieget, der inwendige und groͤſſere, Canchus Major, auch inter · 
nus genannt: der andere, welcher gegen den Schlaf gehet, iſt der auswen⸗ 
dige und kleinere, wird auch Canthus externus oder minor genennet. | 
Anguria, ſiehe Citrullus. 
| Anguilla, der Aal, iſt ein bey uns ſehr wohl edge Fiſch; hier 
bon haben unterſchiedliche Theile einen bekannten Nutzen in der Medicin: 
die Pinguedo dienet wider das harte Gehör, und macht Haare wachſen, die 
Leber mit der Galle getrocknet, iſt mit em. Lavendulæ ein ſonderlich Specifi- 
eum wider die ſchwere Geburt: die e . der ee 
iſt in Prolapſu uteri ſehr gut. ö 
Anguis, ſiehe Serpens. N . 
Anhelatio, Anhelitus, ſiehe Althns 5 
Anil, iſt das Kraut, von welchem die bekannte baue 8 bare 
koͤmmt, ſiehe Indigo. 5 
6 Anima articulorum ift die Radix bermodag hk. 
Cerevifiarum, ſiehe Lupulus. e e eee ee 
Hepatis iſt RhabarbWau. 
Medica, ſiehe Cal dum innatum. 
Pulmonum, iſt Crocus und ſem. Anif. 
Nbabarbari, iſt Tinctura Rhabärbari. 
eee magnum, ſiehe Alee. | 
Anime gummi, iſt ein hartes, auswendig weſer inwendig aber weiß⸗ 
gelbes, etwas durchſichtiges und muͤrbes gummichtes Hartz, von unter⸗ 
ſchiedlicher Groͤſſe, hartzigtem Geſchmack, und, wenn es angezuͤndet wird, 
ſehr gutem Geruch; kommt aus Braſilien in Weſt⸗Indien uͤber Spanien 
und Portugal. Der Baum, wovon dieſes Gummi kommt, hat an iedem 
Stege zwey gegen einander ſtehende Blätter, ſo den Myrthen⸗Blaͤttern 
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ewas gleich om, 7290 Tan dick und rofl Shan. Das weiſſe/ 


trockene, und doch nicht leicht zerbrechliche, ſo von andern wenig oder nichts 


untermenget hat, wird gemeiniglich fuͤr das beſte gehalten, abſonderlich, | 


wenn es ſehr wohl riechet; wird meiſtens aͤuſſerlich in Raͤuchwercken wis 
der die Fluͤſſe, auch zuheilenden Wund⸗Pflaſtern wider die Haupt⸗ und 
Nerven⸗Wunden gebrauchet, weßwegen es auch in Lähmigkeit der Glie⸗ 
der und Contraduren We eee N; 
‚ Animelle, find gewiſſe Druͤslein, welche hinter den Ohren liegen. 
Animi deliquium, Ohnmacht, ſiehe Lipothymis. | 
Animus, das Gemüth; dahero kommt animi affectus, commotio- 
nes, e die Gemuͤths/ Bewegungen; doch iſt zu erklaͤren, wie 
dieſes Wort Animus von den Autoribus auf mancherley Art genommen 
wird: bey dem Virgilio Lib. II. Georg. wird es fuͤr die angebohrne Art 
genommen: bey dem Juvenal. Satyr. 6. für Kuͤhnheit und Defperationz 
bey einigen wird die unſterbliche Seele darunter verſtanden; endlich wird 
es fuͤr die Lebens⸗Geiſter oder den materialiſchen Anfang des Lebens und 


der Sinne genommen, oder, wie die Ariſtotelici reden, fuͤr die formam 


fubftantialem; oder für die wachſende und empfindliche Seele. 

2 Anifcalptor, das Arſch⸗kratzende Maͤuslein, iſt das breiteſte, wel⸗ 
ches fast den gantzen Hinterſten bedecket. 

Aniſum, Abſinthium dulce, gemeiner Anis, if ein bekannter Sa⸗ 
men, wird zu Bamberg im Francken⸗Lande haͤuffig gezogen, und in 
Deutſchland aller Orten verfuͤhret; es kommt auch eine Art aus Italien 


uͤber Venedig, welcher aber viel kleiner als der Deutſche iſt. Das Kraut 


dieſes Samens bluͤhet wie der Fenchel, oder Kuͤmmel, hat rund zerkerbte 
Blätter, welche, ie höher fie ſieigen, ie ſchmaler fie werden: der groſſe, 


dick⸗koͤrnige, reine, und welcher einen aromatiſchen, doch füffen, keinen bite 


tern Geſchmack hat, wird für den beſten gehalten: er ſtaͤrcket und erwaͤr⸗ 
met alle Glieder des Haupts, der Bruſt und des Bauchs, zertheilet die 
Winde, verhuͤtet und heilet das Bauch⸗Grimmen der kleinen Kinder, der 
‚gepülverte Same Jaxitet die kleinen Kinder; Præparata find die Confe- 
‚&ion, U deftill. Oleum deſtillat. Sal und Species. 

Ahufſum ſtellatum, Stern - Anis iſt ein gewiſſer Samen aus Ans 


dien, welcher am Geſchmack und Tugend dem Anis faſt gleich iſt, und 


alſo genannt, weil er an der aͤuſſerlichen Geſtalt einen Stern abbildet, 
indem er aus 6. 7. und wohl mehr Zancken beſtehet, welche alle aus einem 
Centro hervor freien, ı und wenn, ji ie 6 aufſpringen, ſo viel Koͤrner 
| wet: eigen 
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jeigen, alsfi Strahlen haben; zer durch e eine e bra Farbe, Yin | 
Bet inwendig, und hat einen laͤnglich⸗ und glaͤntzenden Samen, wie Lein⸗ 
Samen in ſich, ob er wol noch viermal groͤſfer iſt, hat einen gleichſam aus 
Anis und Fenchel vermiſchten Geſchmack und ſehr guten Geruch, und wird 
auch von andern der Sineſiſche Fenchel, und von D. Urſino Auiſum Cana- 
denſe genennet, kommt aus den Philippiniſchen und Siberiſchen Inſeln, 
iſt ein beſonderes und nicht gar bekanntes Gewaͤchs, und wird nur von dem 
Geſchmack alſo genennet, t in allen weit kraͤfftiger als der vorige Anis: die 
beſte Krafft beſtehet in den Zancken und auffern Schalen: die Chineſer be⸗ 
dienen ſich dieſer Fruͤchte bey Gebrauch des Coffee, Thee und Nachtiſch, 
ſich damit einen guten und wohlriechenden Athem zu machen. | 
Annularis, der vierdte Finger vom Daumen, Gold⸗ Singen, auch Stu- 
diofus, nach dem alten Vers, genannt: 

Dudsor, Mercator, Stultus, Studioſus, K W Br 
Aus iftein Griechiſches Woͤrtlein, und bedeutet fo viel als bon sen 
5. E. ano purgixen/ i. e. brechen, ſpeyen, vomiren. Dieſem wird ein anders 
entgegen geſetzt, d r, das heiſt von unten, wenn man nur von unten pur- 
giret. Ano und cato purgiren, heiſt vomiren und purgiren zugleich. 
Anodyna, Paregorich, Sch mertz / ſtillende Mittel, welche wider 
allen Schmertz innerlich und Aufferlich gebrauchet werden: Sie werden 
auch Hypnotica und Sedativa, ſchlafen⸗ machende und befänfftigende Mit⸗ 
tel genannt: von dieſen find die ſtaͤrckſten und gar nicht ſicheren die ſoge⸗ 
nannten Nareotica und Seupefräiva oder tumm⸗machende, als Cicuta, 
f Hyoſciamus, Mandragora und Solanum: die gebräuchlichſten ſi 5 die 
. und Papaverina, die hoͤchſte Br iſt 9 . | 
Opium cydoniatum gr. j. | 
Laudanum opiatun gr. ij. 
hyſtericum gr. ſij. jv. bis vj. 
tinddura Opii cydoniat. gutt. viij. bis XV. 255 
| tinctura Croci gutt. xxx. „ 
ne Laudan. hyfteric. gutt. xx. bis XXX. | 
FEſſent. theriscal, anodyn. Mich. gutt. xxx. 
r urinaria anadyn. Mich. gutt, xxx. 
Theriac. Andromach. 3j. 
| Cozleftis gr. j 1 V. 
Mithridatium 3j. 
Pulv. anodyn. Mich, gr. v. 


5 5 Crocus 
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Crocus in Subftantia 91. 
Extract. Croci gr. v. 
= fem. Papav. alb. 
Fyrup. Pspav. olb. 3 31. 1s ij 
Diacodium montn. SH | 
.,. sindur, Papav. rhoead, 3}. bis i 4. 2 a 
| Extract. Papav. rhoead. gr. iv. bis vj. 
e e minerale iſt Nitrum antimoniatum. 
Anorchides, ſind ſolche, welche ohne Teſticulis gebohren worden. 
Anorexia, iſt ein verlohrner Appetit zum Eſſen, oder keinen 
Appetit zum Eſſen haben, ſolcher Affect iſt zweyerley; dann einige, ſo 
bald nur die Speiſen aufgetragen werden, haben ſchon genung als wenn 
ſie gantz geſaͤttiget waͤren; andere ſind, welche gantz und gar nichts be⸗ 
gehren, oder gar keinen Appetit haben: : die Urſach iſt entweder ein Man⸗ 
a der Lebens⸗Geiſter; oder mancherley Cruditäten und unverdauete 
Speiſe im Magen. Den Mangel der Spirituum erſetzet man durch 
Analeptica, als Y Menth. Meliſſ. Hyſſopi, Rorifmarin. cum vino, V 
Carbuncul. Maftichin, vit Muberum, Cinnamom. borraginat. Eſſent. 
Ambr. &c. Die Cruditaͤten find mancherley, dahero die rotz⸗ und ſchlei⸗ 


michten mit Aromaticis und ſcharffen Mitteln verbeſſert werden, als Galing. 


Zedoar. Cinnamom. Zingiber. Piper. rad. Helen. Armorac. Ari &c, item 
fal. Abſinth. Centaur. minor. ri, . ci, S vol. C. C. flor. ci Arcan. 
duplicat. lat. Lig. O foliat. Gi. Die uͤberffuͤß ige Galle wird durch 
Elixir Sli Mynf. und Elixir proprietat. acid. verbeffert 5 wider die ſaure 
Cruditaͤt dienen Abſorbentia, als Lap. 5, C. C. uft, und ſ. H, Mater 
-Perlar. Corall. pulv. Conchar. Creta, oſſ. sen limatur. Martis &. Ends 
lich, ſo dieſe nicht anſchlagen wollen, muß man Vomitoris, und ſonderlich 5 
Purgantia ergreiffen. 

Anſer, eine Gans, ein gemeiner und uͤberal bekannter Vogel: das 
Fett oder die Pinguedo iſt wider die Ritzen der Lippen gut, item, wider die 
corbutiſche Laͤhmung: getrockneter Gaͤnſe⸗Koth 3j. gegeben, iſt ein ttefſtich 

Mittel wider die Gelbeſucht: junger Gaͤnſe⸗Koth, im April und May ge⸗ 

ſammlet , ein 7 davon deftiliret, wird Aqua ophthalmica Maximilian, _ 
oder Kayſers Maximilian Augen⸗Waſſer genannt, ſo wider alle Gebre⸗ 

chen, Felle und Staar der e dienlich. 
Anſerina, Argentina, Gaͤnſerich, Süber⸗Rraut/ waͤchſt an gra⸗ 
ſichten Orten auf den Wieſen, an den Wegen und Zaͤunen: das Kante 
| raut 
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Kraut öffnet, te ein Wund⸗Kraut, bertteiber die Fieber, wird 85 die 
Gelb» und Waſſerſucht ſehr gelobet. Einige halten 3 W 
wider den Stein fuͤr ein groß Arcnum: 

| he Argentin. virid. Mjve 


Secal. virid. My. 
Drüde den Safft heraus, und thue eben ſo viel vim i rubii nd dieſe 
Mixtur filerire, und trincke fie am een nn des 1 PER thue 
3. Jahr nach einander. 
Antacida, fi ehe Abſorbentia. 1 4 

Antagon'ſta, ein Gegner oder e wird in ider aeg 
einigen Mäuslein als ein Zuname beygeleget, z. E. Abdudor und 
Adductor, das abs und anziehende Arm⸗ Mäuslein, ſind Antagoniften ; 2 
ſiehe auch Mufculus. 

 Antalgiea medicamenta, tverden durchgehends diejenigen genannt, 
wache zu Stillung der Schmerzen gebrauchet werden. Siehe 
Anodyna. | 
Antarehritica, heiffen Medicamenta wider das Podagra und Sieden 
Weh. Siehe Arthritis. 

Ne find folche Artzney „Mittel, welche dem übermäßigen 
Brechen wehren, daſſelbe ſchwaͤchen, hindern, und den Magen ſtaͤrcken; 
ſolche find alle Stomachica ſpirituoſa und gelind anhaltende, als Spirit. 
Vini, y Maflichin. Y Cinnamem. ‚ cydoniat. Rob Cydenior. G Leise 
Nux Molch Corall. Lap. Hæmatit. und Opium mit den Opiatis. 

Antepileptica, find Medicamenta, welche wider die ſchwere 
e a 3 als ı radix und fem. Pzonie, ‚Succinum 


2 


2 ci, Ku 1 Epllepte Ge. 
Anthelix, heiſt der andere Theil dh am Ho den Helict 
gegen über an den Schlaͤfen liegend. 

Anthelmintica, Wurm⸗ toͤdtend und abtreibende Yegnepen; 
ſolche find entweder bittere, als Abfinchium, Centaur. min. Santonic. 
Tanacet. Scordium, Aloë, und alle Præparata von Aloe &c. oder ſcharffe, 
als Raphanus marin. Cepæ, Naſturtium, Hypericum, Stoechas citrin. 
oder Erd ⸗ artige, rerrea genannt, als C. C. uſt. raſur. C. C. Succin. Li- 
matur. tis; oder ſauere ‚als ſpiritus und ol. Oli, tindura Stis, Succ. 
Granator. oder endlich die eke welche auch die beſten find, als 


Mercu- 


WV 
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Mercurius duleis, ein Mercurial- Träncklein, ꝛc. denn dieſe letztern toͤdten 
nicht nur die Wuͤrmer, ſondern führen fie auch zugleich ab. 
Antheræ, find die oberſten Spitzg 


men ſtehen: ſiehe auch Lilium album. 


en, welche mitten in den Blu⸗ 


Anthereon, das Binn, das unterſte Theil des Geſichtes, wo der 
( nu ie en | | | 
Anthines, Kräuter- und wohlriechend angemachter Wein. 

Anthanor, ſiehe Athanor. . | Rn 

5 Anthophylli, dicke Mutter ⸗Naͤglein, find, die zu ihrer rechten 
Zeitigung gekommen und recht vollkommen worden ſind: ſind den andern 
Wuͤttz⸗ oder Kraut⸗Naͤgelein zwar gleich, aber viel dicker, vollkommener, 
und etwas ſchwaͤrtzer, haben unter einer haͤrtlichen Schale einen laͤnglich⸗ 
ten braunen Kern, von einem ſehr annehmlichen Gewuͤrtz⸗Geſchmack, ſo 
lieblicher als in den Würtz⸗Naglein. Es ſollen die rechten Mutter⸗Näg⸗ 
lein ein hartes und ſchwartzes Hartz, von einem ſehr annehmlichen Geruch 
und Geſchmack in ſich halten, wenn fie bon den rechten find, welche bis⸗ 
weilen nicht viel kleiner als ein Daumen ſeyn ſollen, wie Pomet berichtet, 

ob er wol felbften keine geöffer, als das letzte Glied am kleinen Finger gefe« 


hen: die Apothecker leſen offt an deren ſtatt die gröfferen Stücke aus den 
gemeinen Wuͤrtz⸗Naͤgelein, und verkauffen ſolche unter dieſem Namen. 
Aus dieſen werden die Bäume fortgepflantzet, und ſchlagen, fo fie auf 
die Erde fallen, von ſich ſelbſten aus, und gewinnen eine Wurtzel. Sie 
dienen wider Mutter⸗Schmertzen, Aufblaͤhen der Mutter, weiſſen Fluß, 
Unfruchtbarkeit; es wird deswegen ein Syrup oder Safft von ihnen 
9 ER Aconitum falutiferum, Napellus Moyfis, Contrayerva Ger- 
manica, Gifft⸗ Heil, waͤchſt auf den Alpen ⸗Gebuͤrgen; die Wurtzel iſt 
auswendig braun, mit einigen Faͤſerlein verſehen, inwendig weiß, eines 
bittern und ſcharffen Geſchmacks und widrigen Geruchs; das Kraut iſt 
dem Napello oder Eiſen⸗Huͤtlein nicht ungleich, gegen welche dieſe Wurtzel 
auch als ein Alexipharmacum gebrauchet wird. Abſonderlich dienet ſie 
wider ein ander gifftiges Kraut, Thora genannt, mit deſſen Safft man die 
Pfeile, wormit die Wolfe, Fuͤchſe de. getoͤdtet werden, vergifftet. Ulber 
das wird fie wider allerhand gifftige Biſſe und Stiche, Peſt, petechialiſche 
und andere boͤſe Fieber, Bauch⸗Grimmen, Mutter⸗Weh, Würmer ꝛc. 
JJ a N u ee, | 
Alnthos, fiehe Roſmarinus. . 
Woyts Schatz⸗ Kammer. FTD N 
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Ahthraces, die Stein Nohlen haben eine harte aug Erd und - 
Schieferſtein beſtehende Subftanz, welche, nach einiger Meynung, ein Saltz 
oder Mutter des Stein⸗Oels, Olei Petræ, iſt, ſo durch das unterirdiſche 
Feuer davon abgeſchmoltzen und getrieben werde; ſie kommen meiſtens 
aus Engeland, allıvo man dabey kochet, und die Stuben einheitzet, geben 
aber einen ſehr böfen und corroſiyiſchen Rauch von fich, welcher der Wau | 
und Lunge fehr gefaͤhrlich iſt. RN 11 

Anthrax, ſiehe Carbunculus. 4 „„%%ͤöͤ;ĩiͥ[ 

Anthrope, eine Menſchen⸗Haut. RL 

Anthropos, ſiehe Homo, | en 

Anthropologia, Anthropometria, eine Rede vom enen, ‚if. 
das Special - Theil der Phyfic, in welchem der gantze Zuſtand und De 
ſchaffenheit des Menſchen erkläret wird. 

Anthyllida, Kali geniculatum, iſt das Kraut, woraus das veri- 
table und eigentlich genannte Sal Alcali gemachet wird, ſi ehe Kali geni- | 
culatum. | | 

Anthypnotica, fi find Artzneyen, welche dem Schlaf wehren, eue 
und denſelben vertreiben, werden auch Exeitantia, aufweckende Mittel 
genannt: ſolche find alle Spirituoſa, volatilia, aromatica, als Spiritus 
C. C. Eboris, Sanguin. human. Lumbric. Ger, A Oc, Sal volatile 
oleoſum, C. C. Sucein. & c. vornemlich wird jetzo Thee ſehr recom- 
mandirxet. 

Anthyſterica, werden bey dem Blancard diejenigen Artzneyen ge genen⸗ 
net, welche wider die Mutter⸗Beſchwerung oder Paflionem hyftericam 
verordnet werden; ſelbe ſind alle ſtarck ſtinckende penetrante Sachen, 
als Caſtoreum, Afa foetida, angeſteckter Schwefel, Meliff. Matricar. Mer- 
5 curial. Caſſia lign. Succin. Myrrh. Lig. C. C. ſuceinat. Eſſent. Caſtor. 
V hyſterie. Elixir uterin. eſſent. Carminativ. * Zedoar. Balfam, em- 
f bryon. &c. | 
| Anti, iſt ein Gtiechiches Woͤrtlein, welches auf Teutſch ſo viel 
bedeutet, als, wider, entgegen. In der Medicin wird es zum oͤfftern 
vor andere Worte geſetzet, bevoraus zu Medicamenten, deren Krafft 
ace. dadurch anzudeuten, e un e du 
ersehen. a \ 
Anticardium, die Hess Grube. 

Anticatarrhalia, heiſſen ſolche Medicamenta, wehe ne calanhen 
und Süͤſe W e Siehe Catarrhus. | 


Al Änticav- 
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Anticavſotica 1 Junken dergleichen Trench Mittel, die wider 
185 hitzige Fieber dienlich ſind. | 
Anticheir, Pollex, Promanus, det Dame an den Händen, und groffe 
Zehe an den Fuͤſſen. 
| Antienemien, iſt vom Knie bis unten zu vorne der Knoche, das 
Schienbein genannt, iſt fonderlich bey Magern zu ſehen. 
Alnticoſica, Artzneyen wider die Colie, davon Colica nachzuſehen. 
Antidinica, werden bey dem Blancard diejenigen Artzneyen genannt, 
welche wider den Schwindel dienlich find, als radix Doronic. Rofmarinus 
und deſſen Eflenz, Zingiber, Galanga, Salvia, Cubeb. ſtercus Pavon. Cinna- 
bar. 8 Eſſent. Ambræ und Caſtorii, cc. 
Antidotarium, ſiehe Diſpenſatorium. 
Antidotus, ſiehe Alexipharmaca. 

Antidotus Matthioli, iſt eine theriacalifche Compofition, N wider 
die Peſt, ſo wol præſervative als curative, gebrauchet, die Dofis iſt 5j. zu 
præſerviren wird es mit aceto Flor. Tunic. oder Zedoariæ, zu curiren ei 
mit‘ Y theriacali, oder u theriacali camphorato gebrauchet. 
| Antifebrilia, ſiehe Febrifuga. - . | 

Antihecticum Poterii, iſte ein gewiſſes auf Chymiſche Art bereitete 
weiſſes Pulver, beſtehet aus einem Theil des Reguli Antimonii Jovialis, 
und zwey Theil des beſten Engliſchen Zinnes: oder es wird auch auf fol⸗ 
gende Art bereitet: Ettmüuͤller, g des beſten gereinigten Reguli Fi fimpl. 
part. jv. des reineſten Engliſchen Zinnes part. v. dieſe gieſſet er zum Re- 
gulo, dieſen pulveriſirten Regulum miſcht er mit dreymal ſo viel Nitri, de- 
tonirets und ealcinirets eine Stunde lang, daß es weiß werde. Wedel 
aber z. Regul. Antimon. part. j. Stanni Anglic. part. ij. dieſe gieſſet er in 
Regulum, das Pulver verpuffet er mit triplo Nitri, endlich edulcoritf ers 
mit laulichtem Regen⸗Waſſer. Andere machen es gantz compendidfe 


15 alſo: ‚Be ſubtil gepuͤlbert Antimonii part. j. Stanni Anglic. part. ſemiſ. Nitri 


‚part. iij. alles pulverifiret, unter einander gemiſchet und nach e 
Art verpuffet und edulcoriret. 
Alntihelix, ſiehe Anthelix. h 
Antime nium, Spießglas, wie es bey den Materialiſten geile 
witz, iſt ein hartes, ſchweres, doch zerbrechliches Metall, ſchwartzlicht wie 
Bley anzusehen, und mit langen Streiffen, auch, wenn es am beſten, 
mit roͤthlichen Tuͤpfflein begabet, wird insgemein Antimonium erudum 
oder roh Spießglas genennet, fo doch 5 recht, indem es nicht roh 97 
g 2 oh 
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den Bergwercken, fenden in Klumpen, und lie ne 8 71 ge⸗ 
bracht wird, welche aus der Minera Antimonü oder rohen Spießglas durch 
Huͤlffe des Feuers gezwungen werden: kommt meiſtens aus Franckreich 
und Teutſchland nachdem das Ungariſche, ſo das beſte, nicht mehr wohl 
zu haben if, Dieſe Minera Antimonii findet ſich i in vielerlen Geſtalt, und 
beſtehet insgemein aus ſchwartzen und etwas glaͤntzenden Ertzt⸗ Steinen, 
oder waͤchſet an gewiſſen Schiefer Sand, und andern Steinen, hat auch 
zuweilen durchſichtige Fluͤſſe und Metalliſche Cryſtallen uͤber ſich. Die be⸗ 
ſte muß ſchwer, rein und lauter von Kiſſen ſeyn, abſonderlich wenn ſie aus 
Ungarn zu haben, welche Gold⸗ reich, aber heut zu Tage ſehr rar iſt, doch 
iſt auch in Teutſchland viel gutes Antimonium zu finden. Aus dieſen 
Mineris wird das gemeine 8 alſo geſchmoltzen: man nimmt zwey irdene 
Toͤpffe, graͤbt den einen in die Erde, bedeckt denſelben mit einem eiſern 

Blech wie ein Schaum⸗Loͤffel durchloͤchert, ſtuͤrtzet alsdenn den andern, 
welcher mit zerſtoſſener Minera Si angefuͤllet ift, das unterſte zu oberſt druͤ⸗ 
ber, umgiebet beyde Toͤpffe mit einem ſtarcken Feuer, fo tropffet das ö in 
den unterſten Topff, und wird zu ſolchen Kuchen, wie es gebraucht wird: 


" 4 — 


das Blech aber verhindert, daß der Kieß und Steine von der Mera zu⸗ | 


ruͤck bleiben. Das ð crudum wird zu den Holtz⸗Traͤncken genommen, es 
brauchens auch einige, zu etlichen Granen, wider die ſchwere Noth, Jucken N 
der Haut und Morbum gallicum, doch iſt dabey Behutfamkeit vonnoͤthen. 
Aus dieſem Sio find unterſchiedliche ſchoͤne Preparara, ſowol in der Mate- 
rial Kammer, als in der Officin zu finden, als das 

Antimonü Butyrum, welches aus dem Antimonio und Mercurio 
fublimato durch die Deſtillation gemacht wird. 

Antimonii Ceruſſa, iſt das mit dem Regulo bereitete 8 diapho- 
reticum. 

Antimonii Cinnabaris, wird ebenfalls aus dem io und 2 fublimato Ä 

ereitet. 8 
Antimonii Flores bekommt! man, wenn man das piefglas ohne 
Zuſatz, oder auch mit dem OXco, aus einem Kolben oder Topff i in die ö 
uͤbergeſetzten Hüte oder Aludel ſublimiret. 

Antimonii Hepar wird bereitet, wenn man 8 und O aa permifche, 
und fo gleich durch Angie der Mixtur verpuffet und detonitet, iſt ein 
Leberfarbicht Pulver. 

Antimonii Regulus communis wird, wenn man das 8 mit und 
O calciniret und zum Fluß N in einen felt gemachten Gie buckel 


gieſſet, 


For and 6 ae an 9 diet mit dem e oo „ bis ſich das 

ſchwere metallische Theil zu Boden giebt; er muß aus ſchoͤnen glaͤntzen⸗ 

den Stuͤcken wie Wißmuth beſtehen, iſt er aber noch nicht ſchoͤn genung, 

muß er von neuen mit dem Nitro gegoſſen und gereiniget werden. Nimmt 

man aber Feilſpan oder Hufnägel w dem © ae se; befommt 
| man den 

Ame tegulum Anika. | 

Nimmt man ferner an ſtatt des Saba gemein Kuchen Sat 
und . ſo wird der ä 
Antimonii Regulus Nee 4 

Antimonii ſulphur auratum wird, wenn man bie Schlacken des 

1 in Waſſer aufſiedet und mit Eßig præcipitiret, allwo nach einem 
hefftigen Geſtanck ſich ein rothes Pulver zu Boden ſetzet, welches wegen 
der Farbe das Sulphur ii auratum genennet wird, und ie oͤffters es præ⸗ 

eipitiret iſt, ie beſſer wird es gehalten: treiber den Schweiß, und wenn 
es auf das höchfte gebracht wird, ſo curiret es die ſchwere Noth, zu 1. bis 
3. gran. eingegeben. 

Antimonii Vitrum, iſt nichts anders als ein caleinirtes und von ſel⸗ 
nem gifftigen Schwefel befreyetes Spießglas; man findet ſolches zuwei⸗ 
len von der Natur ſelbſten unter der Erde præpariret; z weil aber ſolches ſehr 
rar iſt, fo wird es durch eine kuͤnſtliche und ſtarcke Calcinstion unter einem 
groſſen Camin verfertiget, wobey man ſich ſehr vor dem gifftigen Rauch 
zu huͤten hat: das gemeine iſt dunckel⸗braun, in dicken und dünnen Stuͤ⸗ 
cken: die Chymici wiſſen auch ein Purpurfarbes, gelbes und von andern 
Couleuren zu machen; wird zu erbrechenden und purgirenden Artzneyen 
gebraucht, wenn man es uͤber Nacht in Wein leget: im Kriege ſollen die 
vergiffteten Kugeln daraus gemachet werden. Über angefuͤhrte Præparata 
finden ſich noch mehr, als Sl emeti:us, Syrupus vomitorius, Tincturæ, ® 

_ Satum, X vite, Oli philoſophicus, die bezoardica &c. 
| Antimonium diaphoreticum fimplex, wird bereitet, wenn man drey 

Theil Salpeter mit einem Theil gegoſſenen Spießglas vermiſchet, deto- 
miret und edulcoriret, thut man noch Limatur. tis fo viel als Antimonii 
darzu, ſo hat man auch das 

Antimonium diaphoreticum e | | | 

Antiparalytica, fi find mittel, welche wider die Lähmung ges 
brauchet werden, wie alle ſcharffe aromakifche Kräuter, als Chamædr. 
Chamæpyt. Serpill. Primul. veris, ac J e Lilium |convall. 
| EF Roſma- 


‘ Rofmarin. Puleg. Calaminth. rad. Angelic. Valerian. baec. Lauri, Juniper. 
Piper, Zingiber, V Magnanimitat, ol. deft. Angelic. Aniſi, Succini, Tere- 
binth. Galban. Sagapen. gumm. Ammoniac. Caſtor. Petrol. Balſam. Peru- 
vin. A Lumbric, Vſtr. I%ci, Ameiſen⸗Baͤder, ol. Laterum, Amygda- 
lar. Lilior. alborum, Hypericon. c. 

-  Antipathes, iſt eine ſchwartze Art von Corallen, wiewol fie doch et⸗ 
was anders zu ſeyn ſcheinen, indem ſie viel zaͤher, als die andern Corallen, 


a und wie Horn anzuſehen find, fie wachſen auch lang und ſtarck, daß man 


ſie an ſtatt eines Stocks gebrauchen kan. „ ee 
Antipathia, ein wider» oder gegen ⸗Afeck, iſt eine ſolche Feind⸗ 
ſchafft, die einer gegen eine oder andere Perſon traͤget, daß man ſie nicht 
ſehen, um ſich leiden, noch von ihr hoͤren kan. Dieſem iſt die Sympathia 
entgegen geſetzet, fo nichts anders iſt, als wenn ſich zwey aufs beſte verſte⸗ 
hen, begegnen und lieben, daß fie nie von einander laſſen koͤnnen; aus die⸗ 
ſem finden ſich Sympathetiſche Kranckheiten und Curen. 
Antipharmacum, ſiehe Alexipharmaca. | 
Antiphyfica, ſiehe Carminativa. e 
Antipodagrica, Mittel wider das Podagera. 
Antipyreta, heiſt eben fo viel als Antifebrilia, iſt aber beſſer als dies 
es letztere. %% 
5 be e heiſt bey den Practicis ein Specificum wider das vier⸗ 
tuͤgige Fieber, alſo iſt ietzo das Antiquartium Peruvianum in groſſem Ge⸗ 
brauch, oder die wider alle Fieber gebraͤuchliche Wurtzel und Rinde China 
Chinæ: ſiehe China Chin.. N N 


— 


Antirrhinum, Orantium, Os leonis, Dorant, Balbs⸗Naſen, x 


Zunds⸗Bopff, waͤchſet in griefichten Oertern, bluͤhet im Mejo und Ju- 
nio, wird nicht ſonderlich in der Medicin genutzet, auſſer daß es die Wei⸗ 


legen, ſie damit beraͤuchern und baden. 2 
| Antifpafis, ſiehe Revulſio. | RR | 
Antiſpaſmodica, werden diejenigen Mittel genannt, welche wider 
den Krampff dienen, fie mögen innerlich oder Aufferlich applieiret ters 
den, als Liquor C. C. ſuccinat. Antihectic. Poterii, Cinnabar, & u, flores Ais, 
Succinum præparat. Unicorn. ver. Dens Hippopotami, cornu Rhinocerotis, 
raſur : ungul. Alcis, Rofmarin. Chamæpyt. Majoran. Salvia, Ruta, Lavendul. 
bacc. Lauri, Juniper. axungia Cati ſy lveſtr. Caſtor. ol. deſt, Angelic. Aniſi, 
Suecini, Terebinth. e A N. 5 
| Antifternon, ſiehe Dorlum. nt. 


ber wider die Bezauberung und Geſpenſte den Kindern anhaͤngen, unter N 


ae 


Be a RE 
| AN „ 
— — — — ' 
Antiſtrophæ, heſſſen die wen oberſten Rippen von den ſi ieben 
wahren Rippen. . 
Alntithenar, iſt bey dem Riolano das dritte anlehende Mauslein des 
Daumens. 5 
Antitragus, das dicke Theil des äuffefien DI ande, ft dem 
Ohrbock, Trago, entgegen geſetzet. 
Antophylli, ſiehe Anthophylli. 8 
Antrum buccinoſum, die Au des sobre, ia Höhle . 
bis jum innern des Ohres. f 
Antrum pylori, ſiehe Pylorus. 
Anus, der bintere/ Aesch deſtndicke Reifichte Sele die Backen 
genannt werden. 
Anus cerebri, der Arſch im Gehirne, iſt der Anfang der vierdten 
Hirn⸗Kammer, welche das runde Loch iſt, zwiſchen den zweyen Arſchback⸗ 
förmigen Erhöhungen, oder denen groͤſſern Berglein, von welchen auf eis 
ner Seite zu der vierdten Kammer, von der 1 Seite durch die e 
zu dem Trichter ein Durchgang iſt. f 
Anxietas, Angſt, Bangigkeit. 
3 = - = precordiorum, Sertzens⸗Angſt, ht eine groſſe Augſt 
| um die Hertz⸗Grube, mit einem ſehr ſchmertzhafften Nagen des oberſten 
Magen⸗Mundes, oder unter der Hertz⸗Grube, oder unter dem Schild-fürs 
migen Kroſpel. Die Urſachen find in dem Magen liegende ſcharffe Cru- 
ditaͤten oder krampfichte Zufälle der Gebaͤhr⸗Mutter, der Gedaͤrme, eine 
uͤbele Beſchaffenheit der Lungen, des Zwergfells, der Leber, Harn⸗Blaſe; 
item Würmer, Fieber ꝛc. Die Eur ſiehet darauf, daß die angeführten Zu⸗ 
fälle als Urſachen, durch beſondere Mittel, welche bey iedem Cafu zu fin 


den, gehoben werden moͤgen. Weil aber die ſcharffen Cruditaten mancher⸗ 


ley ſind, ſo hat man auch verſchiedene Mittel, dieſelben zu corrigiren. Wi⸗ 
der die ſcharffe Galle dienen Purgantia, als Diagryd. reſin. Scammon. Cre- 
mor Nai, und acida, als Spiritus (B-li philoſophic. Citri, ſyrup. Corallior. de 


55 Omphacio, ſuecus Acetoſæ und Acetoſell. auch Pulver aus Cryſtall. mont. 


Corali. rubr. præp. C. C. uſt. Lap. S, Cremor. ti. Die ſauren Säffte 
corrigiret man mit abforbentibus, als Lap. S, Corall. Matr. Perlar. Lima- 
tur. martis, W figillat. lapid. Percar. Conch. præparat. &c. Sat man 
unverſehens ſcharffe Giffte, als Arſenicum, Auripigmentum, Mercur. ſubli- 
mat. Aqu. fort. &c. oder gantz ſcharffe Purgantia, wie Colocynthis, Helle- 
har Se. eingeſchlucket, ſo dienen fette und oͤichte Dinge, 0 fette 
uner⸗ 


* | 


— 


Huͤner⸗Nind⸗Kalb⸗Fleiſch⸗Suppe, oleum Olivar. Amygdalar. dulc. auch 
Milch und Molcken, item Theriac. Mithridat. ol. Ni p. d. K. 
Aochleſia, Anodyna, Indolentia, wenn man weder Schmertzen noch 
Verdruf emen ik > a er 
„Ro Aha: eis,, en 
Aortra, das auf beyden Seiten hangende Theil der dungen. 
Ahpallage, heiſt bey dem Hippocrate geneſen, gefund werden, item 
gelind purgiren. e 3 
Alͤhparine aſpera, vulgaris, Kleb⸗Rraut, Bettlers⸗Laͤuſe, wird hin 
und wieder auf den Feldern, an den Straſſen, Hecken und Zaͤunen, des» 
gleichen unter dem Flachs angetroffen: das gantze Kraut iſt zutraͤglich, die 
Kroͤpffe und druͤſichten Geſchwuͤlſte zu vertreiben, friſche Wunden zu heilen, 
das Ohrweh zu ſtillen. ,, ee 
Azparine lævis, epatica, Wald Meiſter, Stern⸗Leber⸗Braut, 
waͤchſt auf den Bergen, in Waͤldern, an ſandicht⸗ und ſchattichten Or⸗ 
ten; das Kraut ſamt der Blume dienen zur hitzigen Leber, und Gelben⸗ 
ſucht, Kraͤtze; das Infufum hievon erwecket den Appetit, und hilfft der 
Dauung. . „ ke 
AAparthroſis, ſiehe Dearticulstio. e „„ 
Apella, ſiehe Lipodermus, item Paraphimoſis. Es iſt eigentlich die⸗ 
ſes Wort ein Zuname, der den Juden insgemein gegeben wird, Judzus 
Apel a, wegen der Beſchneidung der Vorhaut. 
Apepfia, übele und ſchwache Dauung, iſt eine Magen⸗Kranck⸗ 
heit, wenn nemlich in demſelben gantz und gar keine Chilmachung geſchie⸗ 
het, im Teutſchen pflegt man zu ſagen: Er hat den Magen verderbet; 
dieſer Zufall hat eine Urſache und Cur mit Anorexia, wovon an ſeinem 


Li 


Orte zu ſehen iſt. „ V 
Aͤhper, ein wild Schwein, hievon find die Dentes apri, oder wil⸗ 
den Schweins⸗Jaͤhne in der Officin bekannt; ſelbe werden für ein ſon⸗ 
derlich Mittel wider die Braͤune, Seitenſtechen, und andere innerliche 
Entzuͤndungen, fo von geſtocktem oder etwas geronnenem Gebluͤt herrühe 
ren / geruͤhmet, und entweder allein, oder mit den Hecht⸗Zaͤhnen mit Nutzen 
verſchrieben; es werde gleich die Raſura dentis Apri oder Deus Apri fine A 
gebrauchet. re | „ | 
Ahperieptia, alle öffnende Mittel, worunter die Vomitoria, Pur- 
ganeia, Harte und Schweiß treibende Mittel, item die Sternutatoria, 
Miltz⸗ und Leber⸗oͤffnenden ꝛe. verſtanden werden. 5 


Aphæ- 


Aphæreſis, wird das Theil der Chirurgie genannt, welches alles 
uͤberfluͤßige am menſchlichen Leibe abnimmt, als wenn der ſechſte Finger 
oder Zehs abgenommen wir.. 8 
| Aphepſema, ſiehe Decodtum. 8 Bo 
Aphonis, Sprachloſigkeit, Verſtummung, iſt eine gaͤntzliche 
Aufhoͤrung der deutlich⸗ und verſtaͤndlichen Stimme, es mag entweder 
auf eine Zeitlang feyn, oder auch perpetuel anſtehen: wird auch Lingus 
Ligatio, Obmuteſcentia und Vocis interceptio oder privatio genannt. 
Die Urſachen find faſt unzehlich, als Suftocationes und Catarrhen, Epile- 
pfie, Laͤhmung oder Verrenckung des Kiefers, Schlucken, Mutterbeſchwer, 
tieffe Wunden der Bruſt, Verletzung der Nerven, Brüche des Cranii, 
Verletzung des Cerebri & e. Die Eur wird gantz beſonders nach allen 
Umſtaͤnden und Urſachen eingerichtet, und iſt hin und wieder unter den 
behoͤrigen Tituln nachzuſchlage nn. 1 
Aphronitrum, iſt ein natürlicher Salpeter welcher ſich an den 
alten Mauren und Gewoͤlben anhaͤnget: dieſer beſtehet aus kleinen fub- 
tilen Cryſtallen, fo wie eine Blume anſchieſſen, weswegen er auch Flos 
nitri heiſſet, kommet dem rechten Nitro etwas naher, als der gemeine 
Salpeter, und ſuchen einige etwas verborgenes darinnen, wird auch 


7 mn 
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Spuma nitri genannt. Re 
Aphros, ſiehe Spums. 1 | 
Aphrofyne, ſiehe Deliriuumm. ee 
Aphthæ, die Schwaͤmmgen, find kleine Geſchwuͤre im Munde, oder 
vielmehr mit einer Lympha angefuͤllete Blaſen, welche im Anfang des Aus⸗ 
brechens klein als Hirſe ſind, ſo ſich mit der Zeit mit groſſem Schmertz 
und Eroſion der innern Haut, in dem gantzen innerlichen Munde anſetzen; 
iſt eine gewoͤhnliche Kranckheit der kleinen Kinder. Hiebey findet ſich Vers 
hinderung im Schlingen, Hitze des Mundes, und endlich eine vollkommene 
Exulceration, wo man fie nicht wohl in acht nimmt, weswegen die Kinder 
zum ſteten Schreyen gebracht werden. Sie kommen von der Schaͤrffe der 
eingeſogenen Milch her, welche alſofort die zarte Haut durchfrißt. Die Cur 
beſtehet darinnen, daß die Schaͤrffe der Milch und Saltz corrigiret werde; 
wider das erſte dienen die Salia Volatilia, C. C. Sanguinis humani &c. item 
& diaphoretic. fimp), und martial bezoardic. mineral. jovial. martial. &c. 
Die Salis aber, welche Ulcera machen, werden entweder mit Aquoſis die 
luiret, als fungus Sambuei cum V fontan. maceriret, 7 flor. Liguftri, oder 
Nuͤben⸗Oel mit Zucker: iſt eine Inflammation dabey, ſo wird ein unfehl⸗ 
Woyts Schag⸗Bammer. Ri bares 
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66 AP 
bares Mice Michſcwand mi ein wellig e c ſind aber 
ſchon vollkommene Oleera, ſo dienet ein DecoA von Feigen, Rob diamo- 
ron, oder dianucum, Roſen⸗Honig, mit Nuce moſchat. oder mit einerib. 
zadic. Foeniculi vermiſchet: oder Decoct. Salvi, Saturei, rad. Pentaphy:l, 
oder ſtaͤrckere von Roſen⸗Honig mit ein wenig Mis geſchaͤrffet, oder x 
Spermat. Ranar. Prunell. mit Ol. Gli, Oxymelle, Lap. Medieswenkoß 
Crollii, oder Allaun in Y Plantaginis ſolviret. fi 

“ Apices, Zoten, find Spitzen oder Zaͤſergen, fo inggemein etwas dick 
hafft in den Blumen hangen, an den ſo genannten Draͤtgen. 
Apis, eine Biene, iſt ein bekanntes und in der Medicin, auch 
Haushaltung ſehr zutraͤgliches Thierlein: ſie vermehren ſich gleich andern 
dergleichen Infedten, durch eigene Brut, aus welcher erſtlich ein weiſſes 
Wuͤrmgen, und nachmals eine dergleichen weiſſe Fliege entſtehet, ſo end⸗ 
lich eine gelb und braune Biene wird; deswegen iſt gantz falſch, was ei⸗ 
nige vorgeben, daß die Bienen aus dem faulen Ochſen⸗oder Loͤwen⸗ 
Fleiſch gezeuget würden, indem die fo genannte generstio æquivoca bey 
den Gelehrten laͤngſt ausgemuſtert iſt; nachdem aber die jungen Bie⸗ 
nen in den alten Stoͤcken nicht Platz genug haben, als ſuchen ſie durch 
das Schwaͤrmen ihre eigene Wohnung. In der Medicin kommen die 
Bienen ſelbſt, der Honig und das Wachs zum Gebrauch vor: die Bie⸗ 
nen getrocknet und calciniret, mit Honig bermiſche, und auf die kahlen 
Oerter geſchmieret, iſt wider Alopeciam gut. 

Apium hortenſe, Petroſeſinum, Peterſilge, Garten⸗ Eppich 
wird i in Gaͤrten gezeuget, will einen feuchten Boden haben. Die Wur⸗ 
tzel und Kraut bekommen der Leber, Miltz und Magen wohl, find bewahrt 
in Verſtopffung der Weiber⸗Blum, dienen gegen den Stein, ſchwere 
Geburt, bringen Luft zum Eſſen und Beyſchlaf. 

Apium Macedonicum, Petroſelinum Wan Stein Ep⸗ 

ich Maceloniſche Peterſilge: das Kraut iſt dem Cellery faſt gleich; 
be 1 Samen, fo allein gebraͤuchlich, iſt laͤnglichter als der gemeine, doch 
ſchmaler, kleinſtreiffig und lockicht, ſchwartz⸗gruͤner Farbe, eines ſcharffen 

und aromatiſchen Geſchmacks und ſtarcken Geruchs hat ſeinen Namen 
von dem Koͤnigreich Macedonien, worinnen er haͤuffig hervor kommt, 
und von dar in Europam gebracht wird; wird zum Theriae, An- 
tidot. Matthioli und Tinctur. Bezosrdic. genommen, weil er eine Gifft⸗ 
treibende Eigenſchafft hat, ſtaͤrcket auch den Magen, und kommt 
den Waſſerſuͤchtigen 1 gut, treiber den Bun er ſtaͤcket a 1 
ER raff⸗ 


rat Mannheit, daher finde au der H Daländer is Sr 


wort ſtat? 
Peterſely helfft the Man to e 


Ende the Vrouen onder dee Aerdt. 
Apium und betroſelinum montanum, Berg⸗Eppich girſch pe⸗ 


terlein, wacht auf bergigt⸗ſandigt⸗und ſteinigten Orten, der Samen 


N 


ſamt der Wurtzel bricht und treibet den Stein, Urin und Schweiß, fürs 
9 die Menfes, widerſtehet dem Gifft. N 


. Apium vulgare paluftre, gemeiner Eppich, waͤchſt an ſumpfigten ir | 


Oertern unter den Bachbungen: Die Wurgelfamt dem Samen reini⸗ 
gen, dienen wider Verſtopffung der Leber, eee 
Nachweh und Geburt, Zahnweh, bloͤd⸗Geſicht de. | 
Apocruſticum, ſiehe Adſtringens. 
Apocynum, Cynocrambe, ſiehe Houatte. 
-. Apoglaucofi s, ſiehe Glaucedo. . | 
Aponevroſis, alſo werden die Enden 155 Tan der Nerben — 
den Anatomiſten genennet. Es ſind ihrer aber zweyerley, einige find flei⸗ 
ſchichter, carnofiores, einige aber nerxoß iores, und beſtehen mehr aus 
Nerben⸗Faͤslein. 928 | 
Apophlegmatiſmus, ein Schleim ⸗ Abführend mittel, kan mit 
gutem Recht auch Salivans genennet werden, weil alles, was abgefuͤhret 
wird, aus den Speichel⸗Druͤſen kommt; man mag ſolches kauen, ſich 
mit gurgeln, an den Gaumen ſchmieren, oder auch dran lecken; wird 
Da ar Kl ſpucken, flieſſen, nin le 85 E. Mr 
BR Pulv. rad. A cori. 5 
mil ‚Pyrethr, 1 
Zedoar. | 
Cardamom. a 9j. 
Syrup. capillor. Vener. r 
Violar. 4 3ij. „ 
M. S. 


Soli asfhrede Saft, oͤffters ein Loͤffelgen dot Baden in nden 
| Mund zu nehmen, | 
Oder en . Pulv. a rad. Hellebor. alb. 
re yrethr; 
e Br „Eungiber. N a 
8 e W Zedoar. 
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e ARMOR. 
2.0 Cardamom. 
Cubeb. hi | 
Piper. 39; _ 
affund. Vini albꝰ 
9 P fontan. a Zi. | 
See! per nodtem i in infufo, er ebulliant eum leni esprefione, 
8 | 
Schlenn⸗ abführend Mund Waßfe, oͤffters zu nehme, und eine Welle 
in dem Munde zu halten. 
Oder: ir Mercuri ſaliv. hum. extinct. . 
Maſtich. 3ij. 9 
Mellis q. f. | 
fl. Bacillus, „ 
Sonderlich Mund⸗Zaͤpfflein, daran fe 
zu faugen. | 
Solche Mittel werden auch Apophlegmatizantia genannt. Bey dieſem 
Gebrauch iſt zu mercken, daß fie fruͤh und nüchtern bey leerem Magen zu 
brauchen find, denn wenn der Magen mit Speiſen angefuͤllet, wird er 
feines zur Digeſtion noͤthigen Menftrui beraubet: (2) find ſolche Mittel 
auch nicht zu ſtarck zu brauchen, weil zugleich mit dem Muco der tüchtige 
Speichel evacuiret wird, wornach die Digeftion Izdiget, der Appetit vers 
dorben, ja der gantze Leib abgemergelt wird. 

Apophyſis, Proceſſus Oſſium, ein Jortſatz des Beins oder eine 
Hervorragung oder Herausſtehung, fo ſelbigem gleichſam als ein eigener 
Theil anhaͤnget. Dieſer empfaͤnget nach Unterſcheid der Geſtalt unters 
ſchiedene Namen, denn, wenn er einiger maſſen rund iſt, wird er das Haupt 
genennet, und wenn ein ſchlancker Theil deſſelben auf dem Haupte lieget, 
heiſſet es der Nacken; iſt der Fortſatz ſpitzig nennet man es einen Schna⸗ 
bel, bisweilen einen Dorn. Ferner wird auch bey dem Hippocrate ein 
Fleiſch⸗Gewaͤchs am fleiſchichten Orte ſo genannt. 

Apopiesma, das Ausdruͤcken der Materie oder Epterausden Wun⸗ 

den und Geſchwuͤren. 

en Apoplecta, die innere Droſſel Ader, fe bey der Euf- Röhre her⸗ 
auf ſteiget. 

Apoplexia, der Schlag, die and Gottes, der Tropf ift eine 

gantz ſchleunige Benehmung aller Verrichtungen, das iſt, der 2 or 

und 
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und der Sinne mit Mangel der Sprache: doch aber laſſen unterdeſſen 
der Puls und die Refpiration nicht nach, auch die Farbe des Geſichts veraͤn⸗ 
dert ſich nicht, wie bey den Ohnmaͤchtigen obſerviret wird. Dieſer Zufall 
wird auch Gutta, Morbus attonitus, Paralyſis univerſalis, Reſolutio Ner- 
vorum univerſalis und Sideratio genannt. Es iſt noch eine und ſchwerere 

Gattung des Schlages, da die Menſchen ohne einige vorhergehende Zufaͤlle, 
als Schwindel, Hauptweh ꝛc. alſofort angegriffen und zu Boden geworf⸗ 
fen werden. Man findet bey den Pradicis einen Unterſcheid, daß, wenn 
etwa nur eine Seite vom Haupt bis zu Fuß vom Schlag angegriffen iſt, 
ſolche Hemiplegia oder Hemiplexia, der halbe Schlag: wenn alle Theile 
des Leibes, auſſer das Haupt, geruͤhret, Paraplegia genennet werde. Die 
naͤheſte Urſache iſt der gehemmte Einfluß der Geiſter zu den Theilen; die 
Neben⸗Urſachen ſind mancherley; als, unzeitige Bewegung, hefftiger 

Zorn, unvermuthete Falle von hohen Oertern, Schläge, Contufiones und 
mancherley Wunden des Haupts, Donnerſchlaͤge, Rauch und Dampff 
von Kohlen, Arfenico, Mercurio, und andere metalliſche Ausdaͤmpffungen 
mehr. Die Eur if zwiefach, eine im aroxyſmo, die andere auffer dem⸗ 
ſelben. In dem baroxyſmb hat man einzig zu ſehen, daß der Patient ers 
muntert werde: dieſes erlanget man auf unterſchiedliche Art, wenn man 
den Patienten gleich aufrichtet mit einem ſcharffen Tuch reibet oder ſcharff 
bindet, bey den Haaren ziehet, Pfeffer, Euphorbium &c. in die Naſe reibet, 
ſcharffe Balſame und Anſtreich⸗Waſſer brauchet, eine gute Verzfedion 
anftellet, ſcharffe Clyſtire und Stuhl⸗Zaͤpffgen appliciret aus fol. Nicotian. 
herb. Serpill. flor.Chamomill, rad. Pyrethr. Colocynth. Mell. anthoſat. &c. 
in D gekochet. Einige ſtecken auch in den Mund Sal Gemmæ oder O.. 
-alb. item ol. deſt. Lentifei in die Naſe geſchmieret, Veſteatoris hinter die 
Ohren geſetzet ꝛe. Wenn denn endlich der Patient erwecket, und ſich mies 
der erholet, fo müffen ſtaͤrckende und Excitantia, Salia volatilia, den Geis 
ſtern die natuͤrliche Bewegung wieder zu geben, und die Pituitam zu refol- 
viren, gebrauchet werden: ſolche find hier, ſowol zu præſerviren, als zu cu- 
riren, Salvia, Origanum, Ruta, Chamædrys, Chamæpit. Calaminth. Puleg. 
ſem. Eruc. Coriandr. Sinap, alb. Carv. Fœnicul. Aniſ. radix Angelic. Ca- 
ryophyllat. Valerian. Vincetoxic. flor. Lavendul, Stœchad. arab. Anthos, 
Primul,- ver. Lilior. convall. Cubeb. Cardamom. Spirit. Sanguin human. 
Secund. human. Eranü human. ci, Ilæ, liq. C. C. ſuccinat. Eſſent. Caſtor. 
Rorismarin. Spicæ, Lavendul. Succini, Tinctur. Corallior. . Formi- 
car. acid. Sal. vol. C. C. Succini, Unicorn. ver. Dens Hippopotam. Cin- 
J 3 nada. 


15505 86 oa præp. Die beforaliche Ne zu verhüten, inüffen die 
5 Neben⸗Urſachen wohl unterfüchet, die Conditio primarum viarum aceurat 
examiniret werden, denn gar ſelten gebrechen derſelben Fehler, weswegen 
Vomitoria, Purgantin, Sudorifera &c. allhier ihren ſtattlichen Nutzen ha⸗ 
ben. Die Sudorifera koͤnnen Decoct. lignor. Eſſent. lignor. N C. C. 
Mixe, ſimpl. Tinctur, bezoardic. & disphor. flor. Lis kee. ſeyn. eee 
Apoplecticæ venæ, ſiehe jugulares ven. 5 
Apoſceparniſmus, iſt eine Art von Büchen an der Hienſchal⸗ 
rande Bein, als wenn es gleichſam von der Seite geſpalten wird, 
nicht anders, als wenn mit der Ae ein un vom er Be 
gen wird. x 
Abos ſiehe p ee e e e en 
Apoſtema, fiche Abſceſſus. 5 5 | 
Aͤpotheca, eine Apothecke, iſt ein ort, das aus der Gilechiſcen 
und Lateiniſchen Sprache in die Teutſche iſt uͤbernommen worden, auch 
maͤnniglich bekannt genug. Es bedeutet eine Offcin, Gewoͤlbe oder Las: 
den, darinne allerhand Meaicamenta, ſowol ſimplicia als compofita, zu⸗ 
gerichtet und verkaufft werden. Die Herren und Beſitzer eines ſolchen 
Wercks werden Apothecker, Apothecarii, Myropolz, und ihre Bedien⸗ 
ten Apothecker⸗Geſellen, und Apothecker⸗ Jungen, Apres en 
Miniſtri, Famuli genennet. 
Apotheſis, eine kuͤnſtliche Zurethtſezung des jerbrochenen Giiedes, 
Apszema, ſiehe Decodum: 
| Apparatus, heiſt insgemein eine Zurüſtung oder Vorrath von aler⸗ 
hand Sachen; bey den Chirurgis iſt s ein e ihrer Inſtrumenten 
und Medicamenten, daher kommt. 
Apparatus Chirurgicus: bey den i ein Vorrath mencher⸗ 
{ey Atom sucher Inſtrumenten, und denn heiſt er ö 
Apparatus Austomicus: bey den Apotheckern aber eine Buritung, 
Vorſchub von allerley Gefaͤſſen und Material em da iſt denn 
Apparatus pharmacevticus vorhanden. 115 % 
Appendix, heiſt insgemein ieder ae e wie es aber; in. der 5 | 
tomie zu verſtehen iſt, ſiehe kpiphyſis. 5 
KAjppetentia canına, ſiehe Anpeeitus caninus. | 
Appetitus, Appetit, Luſt, Begierde zum Eſſen und Trincken, 
bieſes wird auch von 5 i der 1 herſtanden als 
vom. Bepſchlaf Nan a | 


Anpe- 
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Appetitus amiſſio, deperditio, verlohrner Appetit, ſiehe 5 
Aßppetitus caninus, Appetentia canina, Sunds/Sunger, iſt ein vers 

mehrter Hunger, oder ſtete Begierde zum Eſſen, daß die Patienten was fie 
gantz ſchleunig eingefreffen, faſt unverdauet, entweder per ſedes, oder per 
vomitum wieder von ſich geben, und davon hat dieſe Kranckheit auch ſol⸗ 
chen Namen erhalten. Die Urſache dieſes Ubels iſt eine hefftige Contra- 
Aion des Magens, darzu giebet Gelegenheit () ein ſcharff Acidum im 
Magen, (2) Wuͤrmer, und (3) ſtrenge Kaͤlte. Das Acidum wird mit 
Abſorbentibus cortigiret: vornemlich recommandixren die Miſcell. Natur. 
Curiof. Dec. III. Ann. IV. c. gr. pag. 177. Sal tartari. Wider die Wuͤr⸗ 
mer dienen abſonderlich A Amaricantia und Alottica: die Kaͤlte wird durch 
Calida verbeffert, einen Trunck Spaniſchen Weins oder Sect. 6 

Appetitus depravatus, verdorbener Appetit, dieſer kan gantz be⸗ 
guem in zwey Puncte gebracht werden: In dem erſten wird ein Irrthum 
wegen des Objedi obferviret, indem gantz ungereimte und nicht taugliche 
Dinge zum Eſſen verlanget werden, als Kreide, Kalck, Stein, Erde, 
Baumwolle, Leder, lebendige Krebſe ꝛc. und folcher Affect heiſt Pics 
im andern Punct iſt das Vitium in der Art und Weiſe; an dieſem Ak. 
fect laboriren nun die Schwangern in den drey erſten Monaten, wenn ſie 
nemlich mit einer ſolchen Begierde begehren, daß fie, ſo ſie das begehrte 
nicht erlangen, entweder abortiren, oder die Frucht mit einem Mutler⸗ 
maal bezeichnen: dieſer Affect wird Malacia genannt. | 

 " Applicatio, heiftdie Verrichtung eines Wercks, fo ein Medicus 
oder Chirurgus thut; als wenn der Medicus dem Patienten innerliche 
oder aͤuſſerliche Artzeneyen ſelbſt darreicht: oder wenn der Chirurgus 
Wunden verbindet, Pflaſter ſtreichet und aufleget, verdorbene Glieder 
abnimmt, der Bader ſchroͤpffet und Bade⸗Koͤpffe aufſetzet x ſo heiſt 
denn dieſe Verrichtung oder Arbeit eine Application. 

Appropriata, find ſoſche Medicamenta, welche einem gewiffen Theil 
und deſſen Krankheit allein zugeeignet werden, als Y Eceniculi iſt ein 
Appropriarum wider die Augen- Mängel, die Mercurialia ſind Appro- 
priata wider mancherley Unreinigkeiten des Gebluͤts, die Chamomila mit x 
allen Præparatis iſt ein Appropriatum wider die Colie ꝛc. | 
6 b zum Beyſchlaf und sum Gebaͤhren iche Schau 

jeder. | 
a ein Spatel ohne Knoͤpffgen, | 


— 
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Aqua, das Waller, was es eigentlich fe, ift iedem bekannt; in 
der Medicin wird es als ein nicht natürlich Ding betrachtet, welches dem 
Menſchen entweder zum Tranck, Nahrung, oder Artzney zutraͤglich iſt. 
Dahero ſind des Waſſers Unterſcheid und Eigenſchafften wohl zu unter⸗ 
ſuchen, maſſen einige rein, andere unſauber, einige geſaltzen andere allau⸗ 
nicht ꝛc. ſind. Von den mineraliſchen Waſſern iſt der Titul Acidulæ 
und Thermæ zu beſehen. 

Aqua alma, und Corlehi, ift der gantz Veen, redificitte 
Spiritus Vini. 

8 Aqua ale Falopi wird alſo gemachet: Be Y Plancagin. Ro- 
far. 3 lj. Alumin. Roch. Mercur. ſublimat. a 55. laß s 2 die aa 
einfieden, das Klare decantire. 

Aqua articulorum, ſiehe Synovia. 

Aqua alregi, iſt Kalck⸗Waſſer. | 
Aqua benedidta Rulandi, darzu Be croci Merallor 51 gieß Frantz⸗ N 
Wein zxxx. drauf, laß es 24. Stunden in der e 11 ſeich es 
durch, und heb es zum Gebrauch auf. | 

Aqua cerebri, iſt aquatartari, E 
Aqua divina Fernelii, N Mercur. fable 31 folvite es in Y 
. 17 5 wird aͤuſſerlich sur Reinigung der Wunden und Geſchwuͤre 

ebraucht f 

5 Aqua Elfabon,oder Holfobon. ‚Salmatina, iſt gem eines Salz Waſſer. 
Aqua fortis, Scheide⸗Waſſer, Silber aufzuloͤſen, wird aus Glu fo 
in der Wärme zerfallen iſt, und Prei gleichen 1 e l 

Aqua e ſiehe Synovia. 

Aqua Lilü, iſt das Auripigmentum. 

Aqua Naphbæ, ſiehe Malus aurantia. 

Aqua Nitri, iſt Sal alkali. 5 

Aqua ophthalmica Sapphirina, blau Augen, Waſſer, ird ald 
bereitet: B Calcis viv, Zvj. V fontan. IPB. mache hiervon eine Lauge, 
darinnen folvire Salis Ammoniaci gr. vj. wenn es vollkommen ‚folviret, fo 
gieſſe dieſes O in ein meßingen Becken, und laß es die Nacht uͤber ſtehen, 
ſo wird es eine blaue Farbe bekommen; iſt die Couleur nicht blau genug, 
ſo kan die Dofis des x ci vermehret werden. 

Aqua permanens, wird dasjenige genannt, welches aus den zwey 
vollkommenſten Metallen, 1 und Sache fad und iſt der Mercurius 
R ſelbſt. 4 


Aqua | 
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Aqua phagadenica, wird alſo bereitet, z. V ＋ 10. Mercur. Tablim. 


eorrof. JJ. vermiſche es: es dienet böfe Geſchwuͤr zu reinigen, 
Aqua Philofophorum aucta, lucens, wird bey den Chymicis det 


x Mika genannt. 


Aqua Regis, Gold Scheide Waffer, wird aus Olo, Nitro und 
ON co, oder aus © marin. und Y forei bereitet. | 
8 Aqua virginea, vilcofa; iſt das Y permanens. 

Aqua viridis Hartmaoni, darzu Be Mellis rofat. 5ij. a viv. Alum 
end. Virid. æris ã 3j. Albi græci, die Knoͤpffgen von Sabina und Sambuco 
a. P. j. flor. Hyperic. Plantag. Fuleg. Rorifmarin. Rute, Salvia a Mg. 
koche alles, ausgenommen den Gruͤnſpan, eine halbe Viertelj⸗Stunde in 


weiſſen Wein und w Solani & }bj. wenn es vom Feuer genommen, thue G 


darzu, daß er ſich ſolvire, denn ſeiche das grüne Waſſer durch, das dienet 


ui zur Heilung aller Geſchwuͤre / fie mögen auch ſeyn, wie fie wollen. | 


Aqua inter cutem, Waſſer zwiſchen Fell und Fleiſch. 


1 Aqua pericardu, Waſſer des Hertz ⸗Saͤckleins. Noch folgen 
Kr einige ſpirituoͤſe und nach Chymiſcher Art bereitete Waſſer, als 


Aqua ant ſcorbutica Brandenb. h herb. Acetoſ. Agriman. Beck 
bung. Chelidon. mia. Cichor. Cochlear. Cufeut. Fumar. Trifol. aquatic. 
veronic. recent. 4 Miij. ſchneide fie klein, vermiſche fie, und‘ gieß aller 
8. Kräuter v deſt. & ag . darguf, deſtilir es hernach i im Marien⸗ 

a e. 

Ran Bone ſpirttuolz Tanckenil, unckens Schlag. waſſer⸗ 

* Hoc Lilior. convall. Anthos, Lavendul. Tiliæ, Baſilicon, Mari veri ä 435. 


Vini generoſ. und N Cerafor. nigr. per fermentat. parat. ana q.f. Nach⸗ 
dem dieſes 6. Tage in der Digeſtion geſtanden, deſtilir es, und infundir 


in das abgezogene wieder Cardamom. Cinnamom. Macis, Nuc. Moſch. Cu- 


beb. Caryophyll. Angelic. Zedoar. Tormentill. 3 3. Nachdem es eine 
Weile maceritet, deſtilir es wieder aus der Blaſen, und hebe das zuerſt 


5 herauskommende Waſſer auf und fo es beliebig, kan in deſſen einen Theil 


Mofch. und Ambra, in den andern aber Caſtoreum gehangen werden. 
Aqua aſthmatica Auguftanor. Lufft⸗Waſſer, radic. Enul. Zij. 


Ireos flor. ent. Ziß. herb. Hyſſop. Pulmonar.: Salv. hortenſ. & Mj. ſem. 


Anifi, Foenicul, Cinnamom. acut. & 36. Cardamom. Zij. Croci 3ij. Spirit. 


| Vini }5j. 9 Scabiof. Tuflilag. Veronic. & 155. laß ee 3. Tage digeriveny 


— 


dann defillit es aus dem Marien⸗Bad. 


W e ee e Aqın 


* 


herb. falv. Majoran. Serpill. Roriſmarin. Thymi 4 Mij. Inciſ. infund. in 
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Aqua Carbuncali N koſtlich Carfundel Pe 7 1 
herb. Betonic. Lavendul. Majoran. Salv. min. Spic. ä Ji. flor. en 
Lifior. convall. Rorifmarin. Violar. à Zvj. bacc. Juniper. fem. Pæon. 
Cardamom. Caryophyli; Cinnamom. Cubeb. Galang. granor. Paradiſ. Ma- 
eis, Nue. Mofch; Zingib, alb, 3 3j. Raſur. C. C. 36. Inciſ. & infuf. in 
Fragor. Lavendul. Rofar. Spieæ 4 fkiij; Vini albi Rhenan, generöf, 
Fer. laß es 8. Tage am warmen Ort infundiret ſtehen, dann deſtillire es 


im Marien⸗Bad: dem gemeinen Volck zu gefallen, thue klein zerſchnid⸗ 


tene Gold⸗Blaͤtter Num. XX. darzu. Unter dem Deſtiliren kan i im 


Schnabel des Alembiei Mofchi IB: gehangen ſen. 
Aqua carminativa Ettwülleri, Waſſer wider die Colic: for. 


ill, Rom. Sambuc. herb. Menth. Rut. ana Miij. bacc. Juniper; f 


Züß. Lauri 3vj. ſem. Cumin. i. Aniſ. Fenical. ana 3ß. Calam. aromat. 


... 


Ziß. Cortie. Aurant. Sin Cinnemom. 3vj. Zedoar. 3iij. befpreng es mit 
AO ti rectific. Zvj. infundir es in Spire vin. laß es 24. Stunden dige- 


riren, nachgehends deſtillir es. 
Aqua cofmerica Cnöffelii, Schminck 7 Wafer, aue den M fe, 


Natur. Curiof; V ‚flor. Fabar. Lilior.. alb. Nymph. ana 3ij. rad. Si. 


gill. Salomon; Spermat. ranar. ana Jig. Roſar. pallid. Z8. Magifter, 
Marcaſit. Bir. BORN dai 55 Camphor. 35. ol. 7 p. d. gutt. XXIV. 
f A a; sh nn 


* fol. und flor. Salvie Zvj. flür. Lilior. convall, Ziij. Lavendul. 35. 7d. 


Pon. Zi}. fol. und flor. Majoran. 3j. Cinnamom. Zvj. ‚Caryophyli, Zi | 
° Macis 3ij. infund. Vini Rhenan. ibxjv. nubert s 14. Tage, hernach de 55 


ſtillire es. 
„ Aqua Bette mutter / Waſſer: 2 * v Mei, eitrat. Ates 
epileptic. ana 3j. Hirundin. comp. flor. Cheiri, Cinnamom. ana 58. Spirit. 


ſedativ. comp. Siß. Meliſſ. 3. Manus Chriſt. perlar. 35 rag er. 3 


5ij Coral. 3j. m. f. Aqua. 1 
Be A magnanimitatis, Stuͤrck⸗Waſſer: : B 51 Vini 5 
g. v. hierinnen macerir 14. Tage herb. Baſilic. Majoran. Salv. Meliſſ. Pu- 


; leg. ana Mj- fior, Borragin. Sälv. Primul. ver. Anthos, Lilior. convell. 3 P. 7. 


wenn es wohl digeritet, fo deſtillire es aus dem Alembic; dann ſetze gegen 
den Sommer ein groß Glas in einen Ameis⸗Hauffen, in welchem das 


vierdte Theil des abgezogenen Waſſers ſeyn ‚fol, fo werden die Ameiſen 


3 hinein 1 wenn nun Be 4. oder 5. win sufams 
men 
8 | | ar 
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Y Aldor enilepeica. Ertmülleri Waſſer wider die ſchwere Noth: . 


men e vg ein gif den Tiger Soiricum drauf, Mache das 
Glas wohl zu, las es 14. Tage an der Sonne ſtehen, dann deitillire es, 
und thue darzu Confe&. Alkerm. Anscard. ana 58. Croci 38. Moſchi 
ger. * i Elæoſacchar. Cinnamom. 38. vermiſche, a und heb es auf. 
Aqua Maſtichina Brandenburg. Maſtich⸗Waſſer, B. Caryophyll. 
3. Cardamom. min. Cinnamom. acùt. ana ZB. Macis 3:ß. Maftich. ele&, 
v. Nuc. Mofch. 38. alles gepuͤlvert in ij. Spaniſchen Wein infun- 
diiret, laß es 4. Tage digeriren, dann defällive es aus gläfern Gefaͤß. 
Aqua ophthalmiea Sapphirina, blau Augen ⸗Waſſer, de v Bar, 
"Cyan, Chelidon. maj. Euphraf. Rofar. ana }5ij. gieffediefe Waſſer auf le⸗ 
bendigen Kalck, dann filtrire fie, und thue phlegmat. E mit Ol. alb. deſt. 
151. Hei Ziß. darzu, alles untermiſchete laß im meßingenen Gefaͤß am 
kalten Ort ſtehen, ruͤhr es offt um, bis daß es vollkommen gefaͤrbet it 
dann ſetze es ferner an die Sonne, fitrir und heb es auf, . 
Aqua Serpilli Wedelü, Saupt⸗ſtaͤrckend Seldkümmel TWaſſer/ 
ge herb. Serpill, Mvj. Foenicul. Mjv. Meliſſ. Verben. flor. Tiliæ, Lilior. 
conyall, Anthos, Lavendel. ana Mß. Sem. Aniſi 26. Cubebar. Galang. 5 
Zedoar. ana 3j. Cinnamom. 385. Macis, Nuc. Mofch. ana Zij. rad. Pæon. 
Viſc. quern. ana Sig. Vini enero. Menfur. 90 denilige. es nach der 


Kunſt. 

Aqua fönndbica 0 W magen Waſſer: 55 Sanmitat, Menth. 
eriſp. Mvi. Galang. Zß. Cinnamom. 3üj. Macis Zij. Spirit. Vini aniſat. 
iv. Spirit. Salis Zij. laß es eine Zeitlang in der Biken on ſtehen, dann 
filtrir und heb es auf. 

Aqua Velthemiana, velrhemiſch Waſſer Be Caryophyll. inte 
mom. Cubeb. Nuc. Moſch. Galang. Zingiber. Cardamom. Maftich. Ladan. 
Aloe hepat. Oliban. Zedoar. cortic. Citr. bacc. Laur. herb. Meliſſ. Majo- 
rap. Matricar. Origan. Puleg. Salv. Chamæpyt. Chamædr. flor. Anthos, 
Lavendil. Chamomill. Roſar. alb. & rubr. Pæon. Sambuc. Cheiri, Stœchad. 
arab. Serpill. ſem. Aniſi, Aneth. Piper. long. nigr. radic. Caryophyllat. 
‚Croei ana Zij. Inciſ. contuſ. infund. in IBvj. Spirit. vini opt. hernach de · 
Rillirg es im Marien⸗Bade, thue Moſch. und Ambr. ana gr. ij. clariſi- 
eirten Zucker q. l. darzu, miſch und heb es auf. | 
Aqua vitz ſtomachalis rubra, roth Magens Aquavit, 3e radie. 
Calam. aromatic. iv. flor. Anthos, Lavendul. Majoran. ana 3g. cortic. Au- 
rant. Ziß. Citri, Cardamom. major. granor. Paradiſ. Nucis moſch. ana Zi 
Cinnamomi 3 Cardamom. minor. a 1e ana zii. Cu- 
bebar. 


AR 


bebar. gn Saſſafr. an ana. 316. Santal. Take. zu. alles ferſtoffe und 
in vj. Spirit. Vini re&ifie. infundiret, laß es im wohlvermachten 3efüß 
acht Tage in der Digeftion ſtel hen, dann ſeiche es durch, und thue ein we⸗ 
nig Zucker darzu, und heb es auf. 

Aqua Zedoariæ compoſita, Zittwer⸗ waſſer Be radic. Zedosr. 
Zyi. ſem. Aniſi ʒiij. Fœnicul. Cort. O.. d 31. Vini Gallici opt. Evi. laß es 
etliche Tage im wohlvermachten Gefaͤß maceriren, hernach Wee * 
= u ern Gefaͤſſe aus der Sand⸗Capelle. . 

Aqualiculus, ſiehe Hypogaſtrium. 

Aqueus humor oculi, der waͤßrige Safft, ee die wäßrige 
Seuche kei des Auges, von der Farbe und ſeinem Weſen alſo genannt, 
lieget im voͤrdern Theil des Auges unmittelbar nach der Horn⸗foͤrmigen 

aut, daher hat fie auch die voͤrdere Seite, die zu naͤchſt an eben der 

aut lieget, erhoben empfangen; die hintere, wegen des hineingetauch⸗ 
ten Cryſtallen⸗Saffts, ein wenig ausgehoͤlet, Seine Helligkeit wird ben 
der Zerſchneidung leichtlich von der Schwaͤrtze der Sarnfürmigen Haut 
herlechet und verdunckelt. 

Aquila, der Adler, iſt ein faſt uͤberall bekannter Vogel: in der c. 
sie aber werden unter dieſem Namen viel Dinge verſtanden, als 
Aquila, iſt Sal ammoniacum, wird auch Ka 3 

Aquila alba und cœleſtis genannt. 1 

Aquila nigra iſt der Spiritus Cad mis. 8 | 
0 Aquila Veneris if, welcher aus dem Stünfpan und Satmisc bl. 
miret wird. I 

Aquilegia, Aquilina, Ackeley, waͤchſet in den Garten, bluͤhet i im 
Toniound Jolio, die Blumen und Saame find oficinal: der Saame 
kreibet vortrefflich aus wird deswegen in der Emulfion wider Pocken, 
Maſern, hitzig und gifftige Kranckheiten ſehr gebrauchet, i in foecie wird 
er wider die Gelbeſucht recommanditet; die Flores werden wider Zau⸗ 
berey geruͤhmet; die aus den Blumen gezogene Tindur treibet ebenfalls 
aus, und iſt wider Mundfaͤule ſehr e e wenn fi 1 5 e mit - 
Tinctura Laccæ bermiſchet wird. 

Aquoſus hydrops, ſiehe Aſcites. IR 
Asgquula, ſiehe Hydaris. 1 

Alabicum gummi, Arabiſch⸗Zartz, fon von eben dem Gewächs, 
da der Egyptiſche Schoten. Dorn⸗Safft herruͤhret, flieffenz es iſt ein 
Wah, hell⸗ und durchſcheinendeß Gummi, eines c 

4 | leise 
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| fande Geschmacks und wird zuweilen gantz klein zerſtuͤckelt i in 
groſſen Faſſern gebracht, welches ſelten unverfaͤlſcht, auch ſehr unrein 
iſt: es ſſt ſehr rar, und das, was unter dieſem Namen verkaufft wird, 
iſt entweder ein Miſchmaſch von allerhand Gummi von Pflaumen⸗Kir⸗ 
ſchen⸗ und Pferſing⸗Baͤumen, oder, wenn es hoch kommt, das ſogenannte 
Gummi Senica, welches aus Guinea an dem Fluß Senega geſammlet 
wird: das beſte iſt, welches ſchoͤn weiß, klar und durchſichtig, wie ein 
Glas, ſauber, im Munde leimicht und ſchleimicht, dicht, glaͤntzend und 
beynah ohne Geſchmack iſt; das allrbeſte iſt, welches wie gekruͤmmte 
Wuͤrmlein ausſiehet, es dienet wider die ſcharffen Fluͤſſe, Huſten und 
rauhen Hals, Beiſſen der Augen, ſcharffen Urin, rothe Ruhr ꝛc. wird 
aber meiſtens zur Dinte gebraucht, indem es berhütet, daß 3 Ahe 
ä Bud finge. Er 3 
Arachnoides tunica, fi ehe Tunica. Bor | 
Aracus aromaticus, ſiehe Vainiglie. | 
| Aranea, eine Spinne, iſt ein ſehr bekanntes ne deſſen m man 
berſchiedene Arten findet, alle aber vermehren ſich durch ihre eigenen Eyer⸗ 
lein, welche die Weiblein in kleine Knoͤpfflein zuſammen gewunden, eine 
Zeitlang an und bey ſich tragen, nachmalen aber in die Ecken und Win⸗ 
| del e bis 125 im . von n der 1 3 dollends 5 


W N 
2 Ne Frida, fr 755 Alaus nigeae 43 | 
Arbor cacavifera, ſiehe Cacao. e 
Na K 3 Arber 
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Alrbor maris, ſiehe Corallium. 1 76 | 
Arbor philoſophies, auch Diane genau: m eine chyniſche Cal. 
cination des Silbers und Mercuri, wird zur Curioſität alſo gemachet: 
R Lunæ capellat. 38. fort. 3. Dieſes lolvire man, nachgehends 5² Y 
fort. 5j. Mercuri vivi 386. Laß es auch folviren, und wenn auch dieſes 
geſchehen, fo ſchuͤtte beyde Solutiones zuſammen, und thue noch darzu 
Mercurii vivi 3j. Y fontan. Zviß. thue alles in ein laͤnglicht Glas, und 
ſetze es an einen temperirten Ort, fo wird ein Baͤumlein anſchieſſen, wel⸗ 
ches gar artlich anzuſehen. Vunckel lehret ihn in feinem k Laboratorio 
Chymico Part. III. p. 313. alſo machen: Man nimmt fein Silber 37. fol- 
virt ſolches in J fort. 5j. gieſſe Züj. klar Waſſer, fo kein Saltz lhre 
dartu / dann ſchuͤtte N vivi Zi. darein, und laß es unbeweglich Neben, ſo 
waͤchſt es recht artig. 

Arbor regundorum finium, iſt der orlean Baum, wird vom Ses · 
liger alſo genannt, weil die Mexicaner die Grentzen der Landſchafften 
auf ihren geographiſchen Wann damit bezeichnen und unterſcheiden: 
ſiehe Orleana. 0 
| Arbor Vitæ, paradiſt iaca, Baum . iſt ein ſtarckrie hen⸗ 
des, gerades, und mit einer roth⸗ſchwartzen Rinde bedecktes Baunıl lein, 
fo erſtlich aus Nord⸗America, aus der Provintz Canada gebracht worden, 
ietzo findet man es ſchon in etlichen Garten. Das aus den Blättern 
deſtilirte V und Ol. wird aͤuſerlich wider die Podagriſchen Schmertzen 

elobet. 
5 Aibutus, Comarus, Erdbeer Baum, waͤchſt bäuffig in Spanien - 
und Italien, in Waldern auf den Bergen, und iſt in den Gärten zu 
finden: wenn er verbluͤhet, trägt er Fruͤchte als Haſelnuͤſſe, die, wenn 
fie A den Erd⸗ Beeren nicht ungleich; die Wurtzel pol gut für die 
Peſt Arcanum, ein geheimes mittel, iſt eine ſolche Artzney, welcher 

ubereitung, wegen groſſer Krafft und Wuͤrckung, geheim gehalten wird. 
D Arcana find ietzo ſo gemein, daß auch jeglicher Pfuſcher fonderliche 
Arcana zu haben ſich ruͤhmet: Es kan ein ieder ſeine Artzeneyen fuͤr Ar⸗ 
cana ausgeben, wenn er die ingredientia und præparandi modum ver⸗ 
ſchweigt/ anders find es keine Arcana. 

Axcauum eorallinum, wird aus dem Mercurio præcipitato ge, 
machet, wenn er zum aten ee in 19 Ben Vin. abge 


3 wird. | 
 Arca- 
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Ae e in eine ſchoͤne Schmincke darzu ze ſubtiz 


BR Venediſchen Talckſteins ein Theil, olei Camphor. zwey Theil, 


1 laß es im Marien⸗Bad digeriren, daß es gantz weiß wird. 
Arcanum duplicatum, wird aus dem Capite mortuo des Scheide⸗ 
ö Waſſers ausgelauget: weil man aber das O nicht immer haben kan, ſo 


macht es Ludo vici mit Solut. Oli, welche mit Solutione Ori fxi, oder auch 
nur Ciner. Clavell. ad ſaturationem usque vermiſchet wird. Iſt ein vor⸗ 


trefflich Digeſtiv in den Wechſel⸗Fiebern, Scorbut und andern Ktanck⸗ 5 


| beiten, wird auch Panacea Holſatica genennet, 
| Archeus, wird bey dem Helmont offt geleſen, iſt fo viel als die inner⸗ 
liche Haupt⸗kſach aller Dinge der Welt: vielleicht bedeut es die fubtile 
Lufft der Welt. In dem menſchlichen Leibe ſoll es das Principium vitale, 
oder die Spiritus animales, welche alle Functiones thun, heiſſen. 7 
Alrchiater, hat zweyerley Bedeutung: Cr) werden der Koͤnige, Füre 
ſten und anderer Stands Perfonen Leib »Medici hierunter verſtanden, 
() wird auch der Decanus in der Faculcät, oder Senior im Collegio Medio 


alſo genannt. 


Alrcualia oſſa, heiſſen bey einigen ae c aa 20 be 


andern die Schlaf⸗Beine. 1 0 
N Arcuatus 1 0 105 Iderus,. 5 A i © = 
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Schmert und Prickelung zur Exeretion gemachet wird: dahero werden 


5 0 Affea die Patienten zum ſteten Harnen genoͤthiget: weiter hier⸗ 
A on ſiehe Stranguria. 7 57 1 85 . A 1 9 gr 1 15 3 aan ; 
Area, iſt ein Gebrechen der Haare, und Sorte der Alopeciz, _ 
wenn fie Stuͤckwelſe ausfallen, entftehet von den ſcharffen Saltz⸗Theil⸗ 
gen, welche zu den Haupt⸗Druͤſen gebracht werden, und allda corrodiren? 
dieſes Ubel zu heben, brauche man Abforbentia, als C. C. uf. Cotall. Y 
ſigillat. Lapid. S, und Diaphoretica, als Antimon. diaphoretic. ſimpl. und 
martial. flor. Bis, Myrrh. C. C. ſ. Oe, zu welchem allezeit etwas vom Mere. 
dulc. zu thun iſt, hernach dienet ein Decock. Roriſmarin. Abrotan. mit 
Wein oder Y Regin. Hungar. item V Cepar. mit Mellis, auch dieſes 
Unguent, welches bon vielen für ein Secretum gehaltnn n 
fp ) mia 
eee ep dene , > 
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infundite es 24. Stunden, dann laß es bis zur Verliehrung der Feuchtig⸗ 
keit ſteden, L erpreſſio . 
Alreca, iſt eine Frucht eines fremden Baums dieſes Namens, 
ſonſten auch Pynan Baum genannt, welche aͤuſſerlich einer Muſcat⸗Nuß 
nicht viel ungleich iſt nur daß fie nicht fo rund ſondern unten platt und 
oben aus zugefpigt iſt: fiehet unten wo fie auffiget, weiß» grau, und oben 
braun, inwendig aber iſt fie mit Purpur ⸗ rothen und weiſſen Streiffen 
durch einander wie die bunte Seiffen gemarmeliret: hat einen etwas an⸗ 
haltenden Geſchmack, aber keinen Geruch. Sie wird ſonſten auch Faufel 
genennet, kommt aus Oſt⸗Indien. Der Baum iſt dem Palmen⸗ und abs 
ſeonderlich dem Dattel⸗Baum ſehr gleich. Der auſſerlichen Geſtalt nach 
hat man verſchiedene Species der Frucht, deren Baukinus drey, Pomet aber 
nur zwey, als die halb⸗ runde und lange pyramidaliſche anführen. Sie 
hat eine trocknend und anhaltende Krafft, ſtaͤrcket den Magen, wehret den 
uͤbermaͤßigen Brechen, Durchlauff, rothen Ruhr, Blutſpeyen, befeſtiget 

die Zaͤhne, und ſtillet das Bluten des Zahn⸗Fleiſches 
Pr EN : 0 Arefz. 
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a Arehnaio, wem man feuchte oder no Dig aden und duͤrre 


machet. e 
| Arena, ene Sand oder Gries; es wird ſonderlch derjenige 
5 Sand oder Gries verſtanden, welcher mit dem he von den 8 5 
e abgefuͤhret wird. | a | | 
Areola, ſiehe Pspilla.. 
0 Argemon, Argema; ein Augen, Geſchwärlen, welches fi 01 in das | 
Regenbogen⸗Haͤutlein geſetzet, iſt auſſerhalb des ee 
8 . innerlich aber weiß. 
| Argentaria petræa, ſiehe Tormentils bis, N | 
Argentina, ſiehe Anferin.. 3 
Argentum, das Silber, folget an. 1 Geſchmeidigkeit und Schönhel 
dend Golde ſtracks nach, ob wol es am Gewicht und der Farbe demſelben 
nicht zu vergleichen iſt, indem es nicht gelb, ſondern weißlicht ſcheinet; 
wird faſt in allen Landen, beſonders auch in Teutſchland, in Sachſen und 
anderswo in den Bergwercken gefunden, in groͤſſerer Quantitaͤt aber von 
den Spaniern mit der Silber⸗Flotte aus Peru, und von den Hollaͤndern 
auch aus andern Theilen der Welt, ſowol aus Oſt⸗als Weſt⸗Indien her⸗ 
aus gebracht. Es wird aber das Silber entweder gantz pur und gediegen 
in den Silber⸗Gtuben angetroffen, oder auch in groſſen Klumpen, oder 
es wird aus denen Silber⸗Ertzen geſchmoltzen und abgetrieben. Weil 
aber das aus denen Ertzen geſchmoltzene Silber gemeiniglich noch an⸗ 


dere Metallen, ſonderlich Kupffer in ſich halt, hierdurch aber, ſowol zue 


Artzney, als andern Arbeiten untuͤchtig wird, ſo muß man ſolche entweder 
durch das Scheide⸗Waſſer, oder auf der are vermittelſt des b darvon 
bringen, welches alsdann Br 
Ä Argentum capellatum, capellirt Silber genannt wird, und zum 
Dratziehen, geſchlagenen Silber ze. gebrauchet wird. Aus dem Silber 
ſind in der Officin die Cryſtalli Lunares, der Lapis infernalis und die Tin- 
AuraLunz: wird fonften auch Luna genannt, von den Laboranten aber 
Album, Fermentum album, Lumen minus, Mater, ut Sol Pater, Diana: 
am Himmel Luna, in der Hollen Froſerpins und auch Cucina; wird alſe 
0) bezeichnet. . 
Argentum foliatum, geſchlagen Silber: es wild das Sülbet⸗ 
Blech oͤffters in Feuer gehalten, und zwiſchen iwey Ledern zu dergleichen 


| duͤnnen Blattlein getrieben, welche nachmalen! in den Büchi bekkauffet 17 


werden. va * 
e Shen Kammer . „ Argen- 
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Argentum fugitivum, und Mercu rius 
Alrgentum in muſculis, Muſchel⸗Silber, beſtehet aus den Schnitz⸗ 
lein des geſchlagenen Silbers, welches mit Gummi gerieben und ange⸗ 


8 1 0 — — i — — 
vivus bedeutet einerlen. 


N 


machet wird, dienet zum Schreiben und zur Mahlerenr. 
Argentum muficum, hat mit dem vorigen nichts zu thun, indem 
es nur aus Zinn, Wißmuth und Queckſilber gemachet, und zur Mahlerey 
.. 
fluͤchtiger metalliſcher Safft, gleich als ein glaͤntzender fübener Fluß an 
zuſehen, weswegen es auch Griechiſch Hydrargyrum, wegen feiner Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit im A aber Mercurius genennet wird: kommt heut zu Tage 
meſt aus Oeſterreich, Hungarn und Holland, in ledernen Saͤcken von 
Schaaf⸗Fellen welche in hölgerne Sträucher geſchlagen, und das übrige 
Spatium mit Saͤg⸗Spaͤnen oder Hexel ausgefuͤllet wird. Es findet ſich 
aber das Queckſilber entweder alſo pur und flieſſend in den Bergwercken, 
welches Mercurius Virgineus genennet, und fuͤr das reineſte gehalten wird; 
wiewol auch derjenige E, welcher entweder aus dem Cinnabari artificiali, 
oder andern chymiſchen Præparatis reſuſcitiret, und Mercurius reſuſcitatus 
geheiſſen wird, ihm an Guͤtigkeit fehr nahe kommt; oder wird aus feinen 
eigenen Ertzen und Mineren gebracht, welche insgemein roͤthlich, oder et⸗ 
was graulicht mit glaͤntzenden Streiffen, wie das & anzuſehen find, Eine 
ſolche Art fol ſich faſt nur in zweyen Ländern in gantz Europa finden, nem⸗ 
lich in Spanien und Hungarn; in Spanien zwar wird das beſte Queck? 
filber gefunden, welches das Silber vergulden fol, und deswegen von den 
Alchymiſten ſehr æſtimiret wird, iſt aber ſehr rar, und uͤbel zu haben, muß 
alſo faſt alle das Queckſilber aus Hungarn und Siebenbuͤrgen gehohlet 
werden. Die ausgegrabenen Ertze thun ſie in groſſe eiſerne Retorten, und 
dieſtilliren daraus den Z in andere mit O angefüllte Excipienten, oder auch 
in zwey auf einander geſetzte Toͤpffe per defcenfum; und wenn fie das 
Queckſilber empfangen, ſo wird folches hernach durch ein Leder gedrucket, 
und alſo von feinen Unreinigkeiten befreyet. Das alfo verfertigte Queck⸗ 
ſilber muß ſchoͤn weiß, ſauber, recht lebendig und flieffend, wie ein helles d 
ſeyn; dasenige aber, fo in einer kupffernen Schale, gleichſam wie Bley 
und dunckel anzuſehen iſt, ſich auch, als ob es fett ware, ziehet, oder an den 
Haͤnden hangen bleibet, und ſich daran in runde Kügelein tor miret, iſt zu 
verwerfen, weln es entweder durch Betrug, oder von ungefehr mit Bley 
vermiſchet ift. In der Medicin thut es groſſen Nutzen, indem es ſowol 


Præpa- 


* 


= præpariret, Pr Lob: older einige dermit Kranaheten, wol inn⸗ 
als aͤuſſerlich gebraucht wird. 

Argilla, Thon, Topffer⸗ Erde, wird zur Artzney nicht ſonderlich 
| gebraucher: es werden die bekannten Tabacks⸗ Pfeifen davon gemachet, 
wird auch im Laboratorio zum lutiren gebraucht. 


Silber. 
Ariditas Corporis, trockner, hagerer, dünner und abgenommener Leib. 
Alriditas Oris, dùrr oder trockner Mund, findet ſich offt bey hitzi⸗ 
gen Sieben und andern fo genannten Haupt⸗Kranckheiten, der Mund 
wird gantz duͤrre, die Lippen ſchwartz, und bekommen Borſten. 
Aridura, die gaͤntzliche Schwindung des Leibes oder aller 


Glieder geſchiehet, wenn ei a Leib täglich ne und BAER 


wird: fiehe Taben | 
"Arilli, fiehe Anus. 1 
Ariſta, eine Aehr, als Korn, Weizen⸗ ꝛc. Aehren. 5 


Ariſtolochia longa, lange Solwurtz, Oſter⸗Lucey⸗ Wwirsel | 


iſt eine laͤnglicht⸗ runde, dicke und runtzlichte Wurtzel, auswendig grau⸗ 


braun, und inwendig gelbicht, eines bittern und ſcharffen Geſchmacks und 
ziemlichen Geruchs, wird aus Italien gebracht. Das Gewaͤchs dieſer 


Wurtzel iſt der welſchen runden Holwurtz nicht gar ungleich. Ohne die⸗ 
ſes find noch zwey Kräuter, deren Wurtzeln auch unter die langen Hol⸗ 
Wurtzeln gerechnet werden, davon das eine Ariſtolochia Clematitis, das 
andere Ariſtolochia tenuis oder Piſtolochia genannt werden, haben beyde 
ſchmale duͤnne Wuttzeln, fo aber nicht im Gebrauch find. Von der lan⸗ 


gen Holwurtz werden nicht nur die Wurtzeln, ſondern auch die Blaͤtter zur 
Artzeney gezogen, haben beyde eine heilende Krafft, und werden deswegen 


nicht allein zu aͤuſſerlichen, ſondern auch innerlichen Schäden und Ders 

wundungen gebrauchers Aufferlich curiret fie die alten Löcher an den Fuͤſ⸗ 

fen, innerlich aber die Schwind⸗und Lungenſucht, dienet auch wider die 
Krätze, befördert die Geburt und Reinigung nach derſelben. 


Altiſto ochia rorunda, die runde Solwurtz, 1 ſind dreyerley 


Arten bey den Materialiſten, worunter die erſte und b 


Ariſtolochia rotunda vera, ſo die welſche runde Solwurtz ge⸗ 
2 nennet wird, iſt eine dicke, runde, knotichte und runtzelichte Wurtzel, auge. 
wendig grau, und inwendig gelb, eines überaus bittern Geſchmacks und 
Aas ee Seuche, e er aus SUR und den hohen 


Schwei⸗ 


a. 


Argyropeeia, Verwandelung der geringen Metallen in Gold und | 


— 
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Schweſzer⸗ Gebürgen gebracht, allwo das Kraut u mit we sabe und 
beugigen Stengeln, einer Ellen hoch waͤchſet; die Blätter find wie Epheu, 
doch runder; die Blumen ſind ſchwartz⸗braun und lang, wie ſpitzige 
Huͤte ꝛc. Weil aber dieſe nicht allemal wu haben, ſo wird oͤffters an 
deren Stelle die 
Alriſtolochia rotunda, Falte notha gebraucht, welche nichts an⸗ 
ders iſt, als radix Fumariæ bulboſe, welches Kraut eine Art Tauben⸗ 
Kropff iſt: die Wurtzel iſt in⸗ und auswendig graulicht, gantz hol, auch 
voller Sand und Erden, welche im Herbſt und Fruͤhling, wenn ſie gegra⸗ 
ben, heraus geſchwemmet wird, im übrigen bitten, Über dieſe hat man 
noch eine andere Art, welche 
ö Ariſtolochia fabacea, kleine runde Holwurtz genennet wird, well 
dieſe Wurtzel als eine Bohne groß, auch unten und oben platt anzuſehen 
iſt; kommet auch von einer Fumaria bulboſa her, und wird von der vori⸗ 
gen daran unterſchieden, daß ſie keine ſo groſſe Hoͤle hat; ſie wird auch 
ſelten in den Apothecken gebrauchet. Die beſte Holwurtz iſt, welche 


ſchwer, hart, feſt, knoticht, und inwendig ſchoͤn gelb ausſiehet; ie bitte⸗ 


rer, ie beffer fie iſt: alle aber muͤſſen wohl ausgetrocknet und duͤre ge⸗ 


macht ſeyn. An Kraͤfften kommen fie zwar uͤberein, doch hat die Ita⸗ 


llaͤniſche den Vorzug; fie erwärmen und zertheilen das ſtockende Ge⸗ 
blüti in der Bruſt, und fonderlich der Mutter, fie treiben die Menfes, Rei⸗ 
nigung nach der Geburt, todte Frucht und Molas; aͤuſſerlich kan man ſie 
unter die Mutter⸗Zaͤpfflein thun, item in die ſcharffen Clyſtire, welche 
wider den Schlag und ſchwere Noth pflegen verordnet zu werden. 
Wi Auiſtophaneion, iſt ein Name eines erweichenden e 755 
Armatura conceptus, ſiehe Amnion. To: 
| 2 Arme, eine Nath in den Knochen, ſiehe Suturs. 5 „ 
Armeniæ Bolus, ſiehe Bolus Armeniæ. = f 
Armenius lapis, der Armenier⸗Stein, wird alſo genennek, well er 


anfangs aus Armenien gekommen, wird aber nunmehro in Tyrol und 


anderswo gefunden; iſt ein gruͤn⸗ blauer Stein, (weswegen er auch Teutſch 
Berg⸗ blau heiſſet) in der Groͤſſe einer bleyernen Kugel, und iſt hin und 


wieder mit kleinen glaͤntzenden Sand⸗Koͤrnlein gleich als mit Diamanten 


verſetzet. Er waͤchſet offt nebſt der Chryfocolla oder dem Berg⸗gruͤn; er hat 
eine purgirende Krafft, und wird von den Arabern wider die Melancholey, | 


Wahnfucht und Epilepfie gelobet, daher man auch in vielen Apothecken die 
Tha de e fndetz Din aber vielmehr zur ee 
em 


In 


— 


| werden. 


1 


ide das chene ba oder Cœruleum Mohr; daraus ges 


machet wird, nachdem der Stein gerieben, gewaſchen, und alſo von dem 
Sand und kleinen Steinlein geſaubert wird, davon man vier Sorten, 


ae eine feiner als die andere, bey den Materialiſten findet. 

Armilla manus membranoſa, iſt die Senne bey der Hand⸗ Wor⸗ 
gel i in die Quer, umgiebet die Hand⸗Wurtzel als ein Ring, bewahret die 
Daarwächſe der Maͤuslein, welche zu den Fingern gehen, in ihrem Sitz. 
Armonia, coagmentatio, die Juſammenleimung, iſt eine Zuſam⸗ 
menfügung der Beine, auf Art einer einfachen Linie, wie die Zuſammen⸗ 
fügung der Beine des obern Kinn⸗Backens unter einander iſt. 

Armoracia, Raphanus fylveftris, Zeidenreich, wilder Merrettich, 
waͤchſt auf den Aeckern, in Thaͤlern und an den Baͤchen, die . 
treibet den Urin, bricht den Stein, dienet wider den Scharbock, Waſſer⸗ 
ſucht verſtopfften Mentes, mindert die Milch in den Brüften, = 

Arnica, Lagea lupi, Wolverley, Mutter⸗Wurtz, waͤchſt auf den 
Bergen und Wieſen, das Kraut ſamt den Blumen treibt den Schweiß 
de Scher macht ei zertheilet . blauen Mahler, und vertreibt 

ie Fieber. 
Aroma, allerley Gewürtz iſt ein allgemeiner Name, worunker 
die ſowol in der Oſſiein, als Küchen dienlichen Gewuͤrtze verſtanden 


8 "Aroma Germanorum, fi nd die bacc® lone, oder Wachholder 
eeren 

"Aroma Philofophorum, f nd die fores Hamatitis, oder Bun 

8 men. 

| A " Aromatarlus, ein Mater ialiſt, Specerep⸗Haͤndler. N 

| Aromatica Medicamenta, Aromatiſche Artzney⸗ Mittel, als radix 

Ninſing, Cube b. Cinnamom. Cardamom. Caryophyli. radix Galeng. Zedoar. | 


| N. Moſch. &c. 


Aromatiſatio, die Wuͤrtzung der Artzneyen oder Speifen, ſelbe 
angenehmer, wohlriechend und ſchmackhafft zu machen; darzu nimmt 
man Calmus, Zimmet, Saffran, Pfeffer, Ingwer, und zuvor ange⸗ 
führte Aromata. 

Arxoph, werden bey dem Paracelfo, die Flares oder Blumen vom 
Blutſtein und Salmiac genennet; dieſe Flores mit Ligno colubrino in 
rob Sambuei zum Bolo gemacht, haben. wider die e Sieber und 
REN groſſe Krafft. 
3 | Arqua- 


3 


rn (—— 


Arffuatus morbus, ſiehe Icterun . 
Arrhæs, heiſt insgemein ieder verſtopffter Fluß; Hippocrates aber 
braucht es fuͤr die verſtopfften Menſes. M 
| Arrhepis, iſt der eilffte Wirbel unter den Bruſt⸗Wirbelnn. 

Arfenicum, Arſenic, wird in nativum, oder natürliches, und faditium 
oder gemachtes unterſchieden, deren jenes alſo in den Bergwercken gefun⸗ 
den, dieſes aber durch gewiſſe Handgriffe ſublimiret wird: von beyden hat 
man in den Materia- Kammern dreyerley Species, nemlich dass 


Arſenicum album, (weiſſen))n 
N fHavum, 1 ö Arſenic. 

55 rubrum, ( rothen F a 
Arſenicum album, der weiſſe Arfenic, wird insgemein Maͤuſe⸗Gifft | 
und Natten⸗Pulber geheiſſen, und beſtebet in weiſſen Stücken, welche 
auswendig matt weiß, wie ein Kalck, inwendig aber wie ein weiſſes Glas 
anzufehen, anbey eines ſcharffen und aͤtzenden Geſchmacks ſind, und werden 


— 


entweder von dem unterirdiſchen Teuer, natürlicher Weiſe, aus dm 


Cobolt alſo ſublimiret, wie zuweilen aus den Kupffer⸗Bergwercken gebro⸗ 
chen werden, oder werden durch die Kunſt alſo zubereitet; jener iſt ſehr rar 
und ſelten zu bekommen, da hergegen alle das Arſenicum album, welches 
man in den Apothecken und Material-Kammern findet, das Faditium iſt. 
Quantität einen Menſchen toͤdten kan, und derowegen immer für toͤdtlich 
gehalten wird; Aufferlich machen einige zur Peſt⸗Zeit ein Amulet daraus, 
fo aber nicht gar zu ſicher it. VVV 
Arſenicum flavum, das gelbe Ar/enic, iſt nichts anders als das Au⸗ 
ripigmentum, oder Operment, welches gleichfalls entweder aus den Saͤchſi⸗ 
ſchen Bergwercken geſammlet, oder durch Kunſt præpariret wird, nach⸗ 
dem es entweder von der Natur in der Erden aus dem Cobolt und 
Schwefel, oder aus dem vorigen Arfenico mit dem gelben Schwefel kuͤnſt⸗ 
lich fablimiret wird, wovon das erſte auch Realgar genennet worden. Die⸗ 
ſes iſt gar unterſchiedlich, und findet ſich zuweilen ſehr ſchoͤn rein, gelb und 
glaͤntzend als Gold, welches, ſo es in groſſen Stuͤcken, muͤrb und leicht zu 
zerbrechen iſt, für das beſte gehalten wird; kommet gemeiniglich aus Oeſter⸗ 
reich über Wien und aus Venedig, bisweilen iſt ſolches hart, ſtein⸗ und 
kleßicht, auch mit rothen oder grünen Streiffen untermenget welche Sorte 
zu verwerffen iſt; daher die Materialiſten gemeiniglich zwey Sorten, 
das gemeine und feine, beyde aber entweder gantz oder in pulvere fuͤhren; 


| „„ 
einige Medici machen ein Haar⸗ſreſſend Medicament daraus, welches aber 
duch geh , ER 
Alrſenicum rubrum, das rothe Arfenie, wird von den Griechiſchen 
Medicis Sandaracha genennet, kommet in dunckel⸗ gelben und roͤthlichen 
Stuͤcken, welche ſcharff und corroſiviſch ſind; werden entweder fo in der 
Erden gefunden, oder werden aus dem Arlenico und ſonſten einer Mi- 


nera, dem Cobolt nicht unaͤhnlich, (welche man Kupffernickel nennet) 


mit dem gemeinen Schwefel ſublmiret, weswegen dieſes rothe Arfenicum 
| . Schwefel, Feuer » Schwefel und roth Operment genennet 
We ae a 
ene nn es ne 
Alrtemiſia alba und rubra, weiß und rother Beyfuß, St. Jo⸗ 
hannis⸗Gůrtel, waͤchſt auf den Feldern und Aeckern, iſt ein gut Mutter⸗ 


Harn⸗ und Stein⸗treibendes Kraut, Schmertz⸗ſtillend dabey, befördert 


die Menſes, Frucht und Nachgeburt; die unter dieſer Wurtzel gefunde⸗ 
nen Kohlen werden vortrefflich wider die Epilepfie recommandiret, wie 
Ettmüller Tom. I. Oper. Medicor. pag. 519. a. von einer Soldaten⸗ 


Frau erzehlet. 7 9 5 
Alrtemiſia tenuifolia, ſiehe Fanaeetuunun. 
Arteria, die Puls⸗ oder Schlag ⸗ Ader, iſt eine Roͤhre, welche 
ſchlaͤget, und das Blut aus der Hertz⸗Kammer zu den übrigen Theilen 
des gantzen Leibes fuͤhret. Die Puls⸗ Adern des gantzen Leibes koͤnnen 
mit einander zu zweyen gebracht werden, nemlich zur Lungen⸗ oder Lufft⸗ 
Roͤhr⸗ und groffen Puls⸗Ader: die Lungen⸗Puls⸗Ader entſpringet aus 
der rechten Hertz⸗Kammer, und bringet das Blut von dannen durch die 
Lunge in die lincke Hertz⸗Kammer; die groſſe Puls⸗Ader entſtehet aus 
der lincken Hertz⸗Kammer, und von dar fuͤhret ſie das Gebluͤt zu allen 
Theilen des Leibes. Nach den Hert⸗Kammern zu erſcheinen fie etwas 
vollliger, als wie ein Stamm » Ende, dann theilen fie ſich ferner in unters 
ſchiedliche Aeſtlein, deren die meiſten ihren fonderlichen Namen mit ſich 
führen. Die Puls’ Adern haben ein viel dicker und ſtaͤrckeres Weſen 
als die Blut⸗Adern. Eine jedwede Puls⸗Ader beſtehet aus einem zwie⸗ 
fachen Haͤutlein, zu welchen man noch das dritte und vierdte hinzu thun 
kan, und dieſe find auch in den groſſen Puls⸗ Adern augenſchemlich zu 
befinden, aber der kleinen Aeſtlein Seiten⸗ Theile ſind ſo duͤnne, 
daß es ſcheinet, als wenn ſie mehr nur aus einem ein⸗ als vierfachen 
Haͤutlein beſtuͤnden. e e 2 * 
. f tie Arteria 


Arteria adipoſa, die fette dor: Schwer, Puls Ader | | 
N aorta, magna, eraſſa, maxima, die groſſe Pals Aber iſt 


® 1 A 


diejenige, welche unmittelbar aus der lincken Hertz⸗Kammer heraus gehet, 


und das Blut aus dleſer Hoͤle zu allen Theilen des Leibes, iedoch ellicher 
maſſen die Lunge ausgenommen, fuͤhret. | 
Alrteriæ aortæ truncus aſcendens, der aufſteigende Aſt oder 

Stamm der groſſen Puls⸗Ader ſteiget lang in die Hoͤhe bey der 
Arteria sfpera bis zu den Schlüffe Beinen, und theilet ſich daſelbſt in zwey 
Aeſte, welche Arterie ſubclaviæ, oder unter dem Schluͤſſel⸗Bein liegende 
Puls⸗Adern heiſſen: die eine wendet ſich zur rechten, die andere zur lincken, 
beyde bringen von ieder Seite Ramos oder Aeſte, welche ihre Namen von 
denen Theilen, in welche ſie ſich ausbreiten, haben. 

Arteriz aorte truncus deſcendens, der abſteigende Aſt der groß 
ſen Puls⸗Ader; ehe dieſer von der Bruſt abgehet, giebet er dem Pericat- 4 
dio, Zwerchfell und Rippen ꝛc. Aeſte. 

Arteria aſpera, die Lufft Rohre, iſt eine lange aus unterſchiede⸗ 5 
nen Knorpeln und Haͤutlein zuſammengeſetzte Roͤhre, die von der Kehlen 
bis in die Lunge hinab ſteiget, und felbige mit ihren vielen Zweigen durch h 
laͤuffet, auch der Lufft zur Einathmung einen freyen Durchgang zu den 
Lungen und wieder aus denſelben heraus verſtattet; von vorne bis zu dem 
vierdten Gewerb⸗Bein der Bruſt lieget ſie auf der Spetſe⸗Roͤhre, allwo 
ſie in zwey Aeſte zertheilet wird, deren ein ieder ſich in den groͤſſern auf 
ſeiner Seite gelegenen Lappen der Lungen begiebet, und hernach wiederum 
in kleinere Zweiglein zertheilet wird, bis er fi ch endlich in den Lungen⸗ 
Blaͤslein endiget. Bey der Lufft⸗Roͤhre hat man das Haupt, den 
Stamm und beſagte Zweige zu betrachten. 5 

Arterie aſperæ anguſtia, die Enge der Luft Röhre. ae 
Arteris aſperæ afperitas, die Rauheit der Lufft⸗ Rohre, machet 
eine Ascher Reſpiration und Stimme; hierwider dienen innnerlich 
Oni anifat. Y aſthmatic. Species diaireos, diattagacanth. ſyrup. 
Tuſſilag. ol. Amygdal. dulc. mit Zuckerkant, und ol. deſt. Anifi, mucilag. 
ſem. Cydonior. mit Y ſpermat. Ranar. extrahirt; aͤuſſerlich dieſes Un- 
guent: & Unguent. filior. Tachar. reſumtiv. 80 olei . dule. | 
Ranar. 3 2ij. Camphor. Bj. mifce. 9 7 
Arterie aſperæ ſeclio, perforatio, fi che Larpngotomie. 1 x 
Arteriæ aſperæ ulcus, ein Geſchwuͤr der Aufft-Röhre, bierwider 
| bräuche man Sudorifera, als . 8 da kan man lu jeder Doſi noch 
Xx. gutt. 


\ 


4 2 


RX, 7 Find. ER thun: 1 Nun mancherſeh Injediones 
geſchehen; ftatt aller kan das VE feyn, wer wenn es mit mancher⸗ 


ley hellenden Pecocten vermiſchet wird. 

Arteriæ aſperæ vulnus, eine Wunde der Lufft⸗ Röhre, dieſe 
tractire man alſo, daß man ein Decoct von China, mit herb. Veronic, Heder. 
terreſtr. Alchimill, Tuffilag. Pulmonar. Pentaphyll. Pilofel. lign. Santal. 


mit Syrape Jujubin. verſüſſet, gebe. So dienen auch Pulver aus Lapid. 
O. dio diaphoretic, % figillat. Maflich. Myrrh. item Tind. Hyperici, 


Yalfan. Peruvian, äuſſerlich dienet ein Epithema aus U Lumbricor, und 
V campherat. warm appliciret: zur Heilung kan das Emplaſtr. Itiptic. 


Trollii dienlich ſeyn: die Hemorrhagie dieſer! Wunden zu ſtillen, if der 
V redifie. allein zutraͤglich und genug. 


Arteria atrabiliaria, die ſchwartze Galeen⸗ oder aeben⸗Neren⸗ ul 


Ader, kommt oͤffters von der Lenden⸗Puls⸗Ader hervor. 


Arteria axillaris, fd wird die unter dem Schlüffek3ein 85108 ene 


Puls⸗ Ader, nachdem ſie aus der Bruſt⸗ Hoͤle heraus gegangen, die Achſel⸗ 


Puls⸗Ader geheiſſen, und in zwe Aeſte getheilet; allein weil der letzte 


— 


viel kuͤrtzer und fleiner iſt, ſs wird Unterſcheids halber dieſer der * ig 95 
der Stamm von Verheyen in der Anatomie genannt. 

Arteria brachiales Arm Puls⸗Adern. = 

Arteria bronehialis, die eigene Lungen als⸗ Ader, Age 
von aden 4 hintern Theile der herabſteigenden groſſen Puls⸗Ader, ordentlich 


über dem Grund des Hertzens, daher ſie nach der rechten Hand zu gebogen 


die Lufft⸗Roͤhre ergreiffet, und deren Zweige, nachdem ſie etliche Sproͤß⸗ 


Adern. 


linge der Speis⸗Roͤhre mitgetheilet, bis zu Ende begleitet. 
Arteria earotides, die Hals Puls⸗Adern: deren fi nd vier, nemlich 


e inwendige und gröſsere an den Schläfen, und zwey kleinere! im 


Nacken oder Wirbel. 
Arteriæ cervicales, die Macken oder würbel⸗ Bein Puls: 


Arteria Seelig die Mar en Puls Ader 7 dieſe eme mit einem 
einzeln Stamme vom Vorder⸗Theil der groſſen Puls⸗Ader, ein wenig 
unter dem Zwerchfell, und wird affobald in den rechten und lincken Aſt un⸗ 
terſchieden: der rechte Aſt führet die rechte Magen⸗Puls⸗Ader zum Ma⸗ 
gen, der lincke Aſt bringet hervor die lincke Magen⸗Puls⸗Ader. 
Arteriæ coronariz, Krantz⸗Puls⸗ Adern, find eigene Gefaͤſſe des 
1 werden alſo genannt, weil ſie den Grund des Hertzens wie eine 
N Schatz⸗Kammer. | M | Crone 


er a # 


tere an die Re Een 1 1 er 


„WVpl Rallries dis Magen Puls Adern. ur er 7 
2 galiro- epiꝑloieæ, die Magen⸗ und Netz⸗ puls. Adern 
Ä Arteria hæmorrhoidales, die Guͤldenen Puls⸗Adern, find inner⸗ 
Ache und e die innerüchen find ein zur ge der untern Be 
kroͤs⸗Puls⸗Ader. | | | 
Alrteriæ hepatieæ die Leber⸗Pule-Adern. Ber: B 
hypogaſtricæ, die Iinter-Schmeer: Bauche Puls Ader, | 
entſpringen von der inwendigen krummen Darm⸗Puls⸗Ader „gehen zur 
Blaſe, Maſt⸗Darm (dieſe heiſſet die auswendige Dope Ader) und den 
Geburts⸗Gliedern, ſonderlich der Weiber. 
Alrteria iliaca. die krumme Darm⸗Puls⸗ „Ader r wird in die in⸗ 
wendige kleinere, und aus wendige groͤſſere getheilet. 5 
Arteriæ intercoſtales, die zwiſchen den Ribben liegende Pule⸗ 
Adern, werden in die den untere, und fuperiores, obere getheilet, 
entſpringen acht, neun oder zehn auf einer Seite, nachdem nemlich mehr 
oder weniger von der unter dem Schluͤſſel⸗Bein gelegenen herab geleitet 
werden auf der rechten Seite ſind offt mehr, als auf der 1 ; 
Arteria lumbares, die eee 1 5 he 14 
rteria 


Arteria n magna, „ fiehe: Arteria Jona | 
FF Pulse ndern nen vom m Bor 
terdem Brust ‚Bein einhergehen Wende Zweige zu den auswendigen 


Theilen ſchicken, und bey den 
Arteriæ mediaſtinæ, des Mittelfells Puls⸗Adern. m 
Arteria meſaraica, die Gekroͤs⸗Puls⸗Ader; iſt zweyerley, „eine in⸗ 
ferior/ die untere, theilet Ihre Zweiglein gegen die dicken Daͤrme aus; 
die andere ſuperior, die obere, wird in unterſchiedliche Zweige kerthelet 
und gehet durch das Gekroͤſe zu allen kleinen Gedaͤrmen. 

Aͤrteriæ muſeule cervieis, die Maͤuslein + Puls ⸗ Adern des 

e N 

: a Arteria waſeule eruralen, die Schendt: Mäustein pus 

dern 
Artrte occipitis, des inter- Hauptes Puls: Adern. 
Er Se pancreatic®, des uͤckleins oder der tee 

ls⸗Adern. 

Pu Arteria phrenica, Siehe Arteria ar 1 
Arteria poplitex, der Knie Scheiben Puls Aden 5 
Arteriæ 5 die Zubereitenden, oder den Saen der 

f seitende Puls⸗Adern. 

2 "Arteria pudenda, der Scham oder Geburts: Glieder puls | 

7 der. | 
"Arteria pulmonaria, die Lungen⸗ Puls⸗Ader, , iſt, welche aus der 

rechten Hertz⸗Kammer hervor kommt, alſo genannt, weil fie, nachdem 

ſie durch das Hertz⸗Fell gegangen, ſich durch die gantze Lunge allein aus⸗ 
breitet, und das von dieſer Kammer empfangene Blut gantz el 

5 die Lungen fuͤhret. | 
Arteriæ renales, Nieren⸗ Puls Adern. 8 

Alrteria ſacra, die heilige Puls Ader. 

De. ae feapulares, die Schulter - Puls⸗ Adern. 

IE ſpermaticæ, die Samen⸗Puls⸗ Adern. 
| Anderl ſpinalis medullæ, die Rücken - Herde pub Ader. 
IR Axterir ſplenicæ, die Miltz⸗Puls⸗ Adern. 
ſubclaviæ, die unter dem Schluͤſſel⸗ Bein been 
bub, „Adern. 
‚Arteria ene die Neben Tieren: Pule Ader 
M 2 Ar te⸗ 


eibern meiſtens zu den Brüſten. 


t 5 


| Arteria ee die San RE e 1 

bhoracica, die Bruſt⸗Puls⸗Ader. 1 SR 
1 Arteria umbilicales, e e e zwey, 5 Wr kom⸗ 
men von den Darm⸗Puls⸗ „Adern her, insgemein von dem Orte, wo ſie 
in die äufferliche und innerliche getheilet werden, dahero ſteigen ie u N 
92 der Seite der Harn⸗Blaſe bis zu dem Nabel hinauf. 

Axteriæ vertebrales, die Wirbel⸗ Bein⸗Puls⸗Adern. = 1 

N Arteriotomia, iſt eine Chirurgiſche Operation, da aus einer ‚Arteria, 
. 00 der Ader, das Blut gelaſſen wird. Es iſt eine Frage, was von die⸗ 

fer Operation zit halten ſey? Sie iſt ſehr gefaͤhrlich, w wegen des ſteten 
Zufluffes. Des Blutes, wegen der beſorglichen toͤdtlichen Hamorrhagie, und 
des groſſen Schmertzens. Dahero ſind viel Mediei, die fie gantz und 
ar verwerffen!: : doch en ſich auch einige, welche fie. in gewiſſen 
allen ſehr recomma ven, doch aber mit dieſer Behutſamkeit, daß die 
e wohl. derbunden werde. Sie wird wider Maniam und Haupt⸗ | 
Weh recommanciret; doch aber iſt nicht zu ſehen, en, was 11 . 
derliches vor der enzſectione ſey. | 1 755 
Alrthetica, ſiehe Chamæpytis. re tt 8 
| Arthriti „Arthritica, astieularie, a die Si st, cite; 
das Reiſſen in den Gliedern, die Serren⸗Kranckheit; dieſer Kranck⸗ 
heit ſind unterſchiedliche Gattungen, welche nach dem afftcirten Orte ihre 
Namen haben: alſo werden die Schmertzen an den Suͤſſen, um die 
\ Sehen, Serfen und Gelencke oder Sußſohlen, Podagra; am Knie, Go 
Jae z in den Haͤnden, Chiragra; im Huͤfft⸗Bein, Malum iſchiadicum, 
das Suͤfft⸗Weh, in den Schulter-Blärtern, ‚Dolor Scapularum ges 
nannt: die Urſache dieſer Schmertzen iſt die Schärfe, des Bluts; daß 
ich aber dabey bald eine roth und hitzige, bald blaß und nicht hitzige 

Beſchwulſt findet, geſchiehet entweder aus Schuld des Seri, welches die 
Schaͤrffe diluiret, oder der Pituite, ſo die Scharfe insruftixet oder gleich⸗ 
ſam bekleiſtert. 

Arthrodia, arthreſis, 5 articulatio, die Zufammen 175 ung 
oder Eing lenckung der Beine, iſt eine Zuſammenſetzung der Beine 
mit einer Bewegung, das iſt, eine ſolche, in welcher die zuſammengeſetzten 
Beine gegen einander koͤnnen bewegt werden. Die Zuſammenfuͤgung 
iſt entweder eine weite, die mit einer augenſcheinlichen Bewegung, oder 
eine enge, die mit keiner fonderlichen Bewegung geſchiehet. Die weite 
Bae eie iſt ueagrlen , die Dime Zuſammenfügung „die ge⸗ 

N vingere 


2 
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> 


eingere Sufummenfhsung, und die wechſlsweſe 0e Sufammenkt 
gung; die Hinein⸗ oder tieffe Zuſammenfuͤgung, Inartieulario, Enar- 
throßis,, wird genennet/ wenn elne auffaffende Hole tieff iſt , und das hin⸗ 
eingelegte Haupt laͤnglicht, wie die Zuſammenfuͤgung des Schenckel⸗ 


Beins mit dem Huͤfft⸗Bein; eine geringe Zuſammenfüͤgung, Arthrodia 


levis, heiſſet, wenn die aufnehmende Hole flach iſt, wie die Zuſammen⸗ 
fügung der Arm⸗Schiene mit dem Ellenbogen; eine wechſelsweiſe ge⸗ 
ſchehene Zuſammenfuͤgung, Ginglymus, Arthrodia mutua, iſt diejenige, 
in welcher ein Bein aufnimmt und zugleich aufgenommen 28 3 | 
Zuſammenfügung der Wirbel⸗Beine unter ſich e ER 
Artieulatie fleidta, ſiehe Synarthroßs, | 
Articulamentum, 5 das Gelencke oder ti a an m Si 
und Füfen ee. yon 
3 Arsiculorum bnd Siehe: Hermiodadiylan; N | 
nn. eonvulfio, eine Zuͤckung ber Sieden, Abels 
n Adolores, Schmertz der Glieder. TR 
EN laxatio, Verrenckung der Glieder, ſtehe A 
er nn Vilnera; Wunden der Glieder. Die Verrenckung 
8 unten: der: Glieder werden, wie andere . d Per tra“ 
&iret;, wovon an ſeinem Orte zu ſehen. 
Artiſchoca „siehe Carduns fatwus. } 
| Artus, Gliedmaſſen, darunter werden edel nd und Suse 
verſtanden. | 
Artuum dolores Ianeifäntes; 9 aſſende Schmerzen der Glieder 
bin n und wieder ERTL e 
Alrum, Behr: urn, Sieber⸗ Warez, Pfaffenbine, ; iſt dem Ma⸗ 
gen ſehr dienlich, treibet Harn und Gifft; Hornius hat ein N er 
den, 27 9 den Huſten ſehr tecömmandise) Rn: 
ana R Fecul. Ari S 


2) 


1 1 \ 
ee, 8 Kr a Antihect. Poter. 351 . 
* 0 at 10 0 5 fuceinat, 30 ART 
be b ed a b Pole. e 


14 
7225 „ end a . FE Jedi acrĩ f ſche 7 915 biber e 
Arundo paluflris, Canna vulgaris, gemein Rohr- Schilff⸗ an 
haͤuffig in ſtehenden Waſſern und Teichen; die Wurtzel davon dienet 
wa den Stein, verrenckte Glieder und Haupt⸗Geind. | 


‚ ‚Arunde-fativa, 30 kalies major, u 22 Rohr, wird in Welſch⸗ 
land 


hi 


ist 


1 AR As 


land in den feuchten Aeubergen gepflanget, Die rene Hande da 


von macht Haar wachſen 

‚ Auyhzagideng der dul und vierte Ser in den v aen der 
Lufft⸗Nöhre. F | 

Ala, ſiehe Aſfſs. f 


N 


Alarum, Nardus e 3 000 a an 1 — — 


ten Orten und bey den Haſel⸗Stauden gefunden. Die Wurtzel ift 


klein, zafelicht und verwirret, eines widrigen und ſcharffen Geſchmacks, 


und lieblichen Hude, kreibet die todte Geburt und Harn, dienet zur 
Mutter, Bruſt und Haupt, eröffnet die Menſes, dienet wider Waſße⸗ 
un Gelbeſucht, Wechſel⸗Fieber, Engbrfigtet, Husten. e 
Asbeſtus, ſiehe Amianthuus 
Afcarides, find Wuͤrme, welche im Maſt⸗ „Darm ſtzen. 


Aſphalites, iſt der fuͤnffte bel e v oa a den Mn cn 8 


Afchia, ſiehe Thymallis. | 
Aſcia, eine Art der Binden. 11 1. 85 
Aſcites, die Waſſerſucht des inter ele ſiehe a 


Aſelli, Keller⸗Wuͤrm, Schaben, iſt ein bekanntes Ungeziefer, wer⸗ 


den auch Millepedes, Oniſci, Porcelliones und Fabæ, genannt, item, vom 

Marcello Empirico, Cutiones, fie öffnen, verdünnen, sertbeilen befürde ri 

den IZ, find wider die Gelbeſucht und ge gut, ’ x 5 f 
Aſitia; ſiehe Inappetentia. Leit eiä | REN u 


BR 


Alſperula, ſiehe Epatica ftellata, a 19 8 ? 


Alpalati liguum, Rhodiſer⸗Dorn, iſt ein often und ausvielen 


Adern gleichfain gewundener Span von der innern Wurtzel, deren vers 


ſchiedene Farben ſie an etlichen Orten roͤthlich machen, da ſie ſonſten wie 


Buchsbaum anzuſehen, auch alſo hart und ſchwer, und oͤlicht iſt, mit ei⸗ 


ner dicken und grauen Rinde umgeben, welche doch ſelten daran bleibet, 
hat einen etwas bittern und oͤlichten Geſchmack, ſoll in der Inſul Rhodus 


wachſen, wiewol andere meynen, daß es in Syrien und Egypten wachſe. 
Seine Kraͤffte kommen faft mit dem Agallocho überein, welches damit 
auch offt verfaͤlſchet wird, wiewol es daran zu erkennen, daß das Lignum 


Aſpalati kein Hartz in ſich hat wie das e doch ah eben 


fo gut brennet. 

Aſparagus, Spargel, Spargen y wird in Kohl⸗ Gärten erzogen, 
die Wurtzel treibet den , bricht den Stein, öffnet die Leber, Nieren, 
Harn⸗Blaſe, dienet rn in DONE wider Zahn⸗Weh und 


1 wack leu⸗ 


f 


—_ 


Wacklende Sine de Sodfinge Bien v aum ni und mehren den 


Samen. 


Aſpera Fier Siehe Kit N e u 

| Alſperſio, eine Anfeuehtung/ Bofprengung, 6. wenn man Bub 
ver und andere trockene Sachen anfeuchtet. 

Aſphaltum, Juden Leim, Juden⸗Pech, iſt ein ſchwartz, hart und 
duͤrres Hartz wird aus „Babylon gebracht, findet und ergieſſet ſich auf eis 
nem Lac oder See in Judaͤa, wo ſonſten Sodom und Gomorra geſtan⸗ 
den, deswegen es auch Bitumen Judaicum genennet wird; ſoll auch ander⸗ 
warts, als in Weſt⸗Indien, in Neu⸗Spanien gefunden werden; weil aber 
dieſes Hartz, wenn es veritabel und aufrichtig, ſehr rar und theuer iſt, ſo 
muß man wohl zufehen, daß es nicht mit dem Piffafphalto oder ſchwartzen | 
Schwediſchen Pech verfaͤlſchet werde, welchem es ſehr gleich ſtehet, auſſer 
daß es haͤrter iſt, und nicht ſo uͤbel riechet, wie gemeldtes Pech. In der 
Altzney Kunſt werden die Schlag⸗Balſame und einige Unguenta damit 
ſchwartz gefaͤrbet. Plinius gedencket an einem Orte, daß, wenn man das 
Hartz anzuͤnde, es die Schlangen vertreibe, ſo wohl zu glauben, weil viel 
ed Ungeziefer den Geruch des gemeinen dis nicht vertragen können 

Aſphodelus, ſiehe Martagum. 

Alphodeſus albus, Haſtula Regis, weiſſe Aſphodill⸗ Wurs, wird 
allein in Gärten gefunden, die Wurtzel treibet den Harn und die Menfes, 
reitzet zum Venus Spiel, Aufferlich dienet NER wider die e ö lea 
Felg⸗Wartzen. 
Afplenium, ſiehe Seolopendrium ı verum n 

Alla, oder Ala duleis, Afand; Benz oin, ite ein nr und mit iefen 

‚glängenden | Broͤcklein vermiſchtes Hartz, ſo theils gelb, theils weiß aus⸗ 

hen. Es hat einen hartzigten und fetten Geſchmack, und ſehr guten und 

annehmlichen Geruch, kommt aus Oſt⸗Indien, und ſonderlich aus Siam: 
dieſes Hartz flieſſet aus einem ſehr dicken und groſſen Baum, welcher von 
den Einwohnern am Stamm mit Fleiß geriget wird, damit der Safft 
Deſto mehr heraus flieſſe. Man findet hiervon verſchiedene Gattungen 
mim den Material- Kammern, deren Dale drey erzehlet: (1) amygdaloites, wel⸗ 
che ſchoͤne weiſſe Flecken, wie Mandeln, i in ſich halt, (2) nigrius, und 3) ni- 
rum. Das erſte ſoll in Siam, das andere in Java und Sumatra wachſen, 
wiewol Grimmius behauptet, daß alle aus einem Stamm herzukommen 
pflegen. Das beſte iſt, welches ſchoͤne groſſe Körner: hat, weiß und gelb 

e en hart iſt. Dieſes Hartz hat eine ſonderliche r den 

A: arffen 


ſcharffen Fluͤſſe zu verfüffen, und ale e Derlesungen der 11 8 und Lufft⸗ 


Roͤhre, fo daher. rühren, zu hellen, wird deswegen innerlich, fonderüich 
die Flores davon, wider den Huſten, Keuchen, Schwind⸗und Lungen⸗ 
sucht, aͤuſſerlich wider die Fluͤffe, Schnupffen ꝛc. gebrauchet. Es wird 


auch hieraus die ſo bekannte Tinctur, oder N, Pig 


| Stuliäner haufig Mean, alſo bereitet: 1 TR 
1 e Benzoin. RN TEN 


. MR -Storaeis ana 9. 175 


1 4. 1 5 6. Theil des * rectificat. daruber, RN es an 55 war⸗ 
men Ort, ruͤhr es offt um, bis die Tinctur blut⸗roth werde, welche ale 


Ä maͤhlich abzugieſſen oder zu philtriren iſt. 


Aſſa oder Aſa fœtida, Aſand, Teufels⸗Dreck, if. ein. hartzigtes 5 


Bummi, welches theils aus weiſſen, theils gelben, theils fleiſch⸗ farbigen | 


Theilgen durch einander vermiſchet iſt, worunter einige glaͤntzende Duͤp⸗ 
lein hervorleuchten, hat einen belſſenden, sahen und widrigen Geſchmack, 
und fehr ſtarcken Geruch, wie der Knoblauch; er wird aus Libyen, Sy⸗ 


rien, Meden und Perſien gebracht. Das Gewaͤchs, wovon dieſes Gum⸗ 3% 


mi herruͤhret, iſt noch zur Zeit von niemanden recht beſchrieben worden. 


Der beſte muß friſch, nicht zu fett, voller, Körner, fleiſch⸗ farbic t, durchſich⸗ 
tig und ſtinckend ſeyn, hat ein flüchtig und ölichtes Saltz in fich, zertheilet 


deswegen ſehr, wird meiſtens wider alle Mutter⸗Schmertzen, Kſtckung 2 


der Mutter, Colica ꝛc. innerlich und auſſerlich gebrauchet. 


Afodes febris oder falidiofa, iſt eine Art vom hitzigen Sicher, da die N 


Patienten mit Eckel und Brechen am Fieber liegen. 

Aſſiſtentes, adſtites glanduloſi, ſiehe Parallatz, 

‚Altacus, ſiehe Cancer 
Aſtskillos, wird von 1 20 Parscello ein brandig ö bart und freien 
des Geſchwuͤr am Schienbein genannt. 
Allhma, Anhelatie, Anhelitus ſuſpirioſus und ereber, 77 eadu- 
eus OR Pulmonum conſtrictio, ‚Refpirationis impedimentum und 


Spirandi difficultas, Keuchen, a Furtzer Athem, iſt eine 


oͤfftere und einen Ton von ſich gebende Kelpiration, beynahe alſo, wie 


derjenigen, welche vom ſtarcken Lauffen oder hefftiger Bewegung keuchen. 


Es wird ſonſten in Aſthma humidum, wenn nemlich die membranoòͤſen .cel- 
- Jule pulmonum, und die Ramificationes aſperæ arterix von der Menge des 
Motzes gantz angefüllet find, und ſiccum gethellet: ſiecum iſt, wenn ſolch ein 
PR; Schleim nicht da ſt und der BEN dennoch Mit e H 
rigke 


/ 


tigkeit reſpiriret. Die Urfache ift bald ein Vitium der Nerven in Con- 
vulſionibus, bald des Bluts in Plethora, Cacochymia und Scorbuto, 
bald der Lungen in Vomica &c, bald des Herzens wenn es gar zu fett. 
oder wider die Natur zu groß Ift, bald der Bruſt, wenn fie übel gebildet, 
oder mit uͤbelen Humoribus angefuͤllet iſt, bald des Zwerch⸗Felles, wenn 
es entweder inflammiret iſt, oder Convulſiones leidet, bald des Magens 
und der uͤbrigen Viſcerum des Unter⸗Leibes, wenn nemlich der Magen 
mit allerhand Cruditäten beladen, oder die Scirrhi der Miltz und Leber 
und Obſtructiones in eonſenſum gezogen, und ein Aſthma machen. Die 
Eur ſiehet einzig auf die Urſachen: fo wird deinnach die Venzfe ion er⸗ 
fodert, wenn das Ubel von Plethora herkommt; iſt aber ein zaͤher Scht.im. 
Urſach, fo dienen Ineidentia und Expectorantia, als Hyflop. Veron je. 
Tuſſilag. Pulmonar. Scord. Rorismarin, rad, Angelic. Ireos, Helenii, Gly- 2 
eyrrhiz. V afthmatic. Ruland. L Nei cum gummi co, Elixir und 
Decoct. pectoral. Mich. &e, Folgend Traͤncklein habe ich offt und viel⸗ 
mal mit gutem Eflact verſchriebe nnnñ;ßĩẽê³% me, , 
„ t n ler Rap. te | 
N na er NET 
Aſthmatic. Ruland. ana 2, „„ 
Hor. Perſicor. 3 ee 


U 
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er 1 


)j)!õ ga, U RUE RT 
rn een de in act, Ti: HR“ 
lg: ai ĩͤ 3 
5 | Nicotian. ana 55. 
%%% %%% 
bdbeu?ßfft⸗Traͤncklein, Loͤffel⸗weiſe zu brauche. 
Iſt aber ein zaͤhes Blut und darunter vermiſchte dicke Galle in Schuld, ſo 
dienen vielmehr Humectantia, als Infuſum Thée, Coffce, Saſſafras, Veronic, 
Hyſſopi, Scordii &c. hergegen aber die Reſolventia, als Lapid. 5, 3 dia- 
phoretic for. is, Rob Juniper. Sambue. . C. C. © vol, oleoſ. I. Bezoar- 
dic. Buſſii, Tinct. Bezoardie. O vol. C. C. &. wenn das geronnene Ges 
bluͤt pecciret; die Vomica pulmonum wird durch reſolvirende und abfuͤh⸗ 
rende Mittel weggeſchaffet, als herb Heder. Vſtr. Marrub; alb. rad. Poly- 
pod. Ariſtoloch. rotund. Ruta, Capill: Vener. ſuce 5 flaviatil. im Decoct. 
Iſt dieſer Zufall vom Scirrho der Leber oder Miltz, ſo dienen oͤffnende und 
præeipitantia martialia mit evacuantibus, welche an ihren gehörigen Ders. 
tern nachzusehen: weil im trockenen Huſten ein Spaſmus diaphragmati ift, ſo 
Woyts Schag⸗ Kammern N: dienen 


= BE 
1. ng 
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dienen hierwider Antifpafmodien, als raſur. Ungul. TR N ve. 


Suecin. Caſtor. Cinnabar. nativ. und ii, S cephalic. pulv. epileptie. 
Lig. C. C. fuceinat. NIXei lavendulat. Iſt endlich die ſchwere Ath⸗ 
mung von zurück getriebenen Pocken, Maſern, Frieſel, Kratz ꝛc. oder von 
Verkaͤltung, ſo dienen einzig die ſcharffen Sudoritera, als Tind. Bezoardie. 
A C. C Bezoardic. n. Theriacal. camphorat. 8 e 8 Dr 
Lor. Die. Cinaabar. ö ii, Reſin. Lign. fand. &e. 
Aſthma nocturnum, ſiehe Incubus. ERBEN 
uterinum, ſiehe Paflio hyſteriea. e 
be Aſtrius, Os baliſtæ, Talus, 9 8 9 der 
e iſt der erſte Knochen von der Fuß⸗Wurtzel, deren ſieben finds 
dieſes Bein iſt zu der Bewegung des Fuſſes ſehr dienlich, hat ein erha⸗ 
benes rundes Haͤuptlein, welchem eine flache Hoͤle in der Mit eine een 
ben, damit es deſto beſſer mit dem S chienbein e werde. 15 
12 Aliragali leporum, Haſen⸗Sprung. Ki 
. porcorum, Schweine: prun „ find kleine Snöchlein: 
in den Hinter⸗ Fuͤſſen dieſer Thiere, davon die er in der Mediein wider 
die eh Brüche, jener wider den Schlag 7 ae en I 
met wir 

Aftrobolifmus, fiebe Sphacelus. re no 

Aftrum duplicatum, iſt in den Mifeell, Na 0 uriof. eine trefflche 
Hertzſtaͤrckung, darzu he Tinctur. Antimon. Corallior. à part. æq. laß es 
24. Stunden in der Digeflion ſtehen, dann thue noch dazu Eſſent. 2 0 
Mofchat, Ziß. miſch es zuſwammen. 

Ä Ater fuecus, ſiehe Melaneholia, . a 

Athanaſia, fiehe Tanacetum. 

Athanor, heiſt insgemein ieglicher Chywiſcher Seen, 7 infondeiheir 11 
aber wird ein Ofen zu den Alchymiffiſchen Heimlichkeiten verſtanden, 
deſſen Structur iſt nach iedes Iavention mancherley, doch aber ſoll er alle⸗ 
zeit ſo gebauet ſeyn, daß er die Waͤrme alſo temperite, daß ſie gelind f 

und continuixlich ſey. | 

Atheroma, iſt eine Art der Geſchwulſt mit einem 3läslein, i in 
welcher, in einer eigenen Funica, eine Materia als Brey ſtecket. Findet ſich 

ſolch ein Tumor, wie es offt zu geſchehen pfleget, am Haupt, ſo kan er nicht 

wegen der ſtarcken Aufſpannung der Haut des Haupts auf dem Cranio, ſo 

auswaͤrts und in die Hoͤhe wachſen, ſondern er breitet ſich vielmehr unter 
Be er breit aus, und ee Teſtudo e 1 7 up genen» 
get 


net zu werden; finden fich ſolche Tumores unmittelbar auf den Sutu- 
ren, fo laſſe man fie unberühret. Die Urſach iſt eine fette gelatinoͤſe 


Subſtanz des Bluts; die Eur erlanget man, wenn man im Anfang Re⸗ 


folventia oder Difeutientia gebrauchet, als Calx viv. und deſſen Y, . 
Vini camphorat. oder ein Emplaſtr. aus Gumm. c. Galban. Styrac. ca- 
lam, refin, Pini, ol. Cer. Guajae, Philoſoph. pulv. rad. Bryon. item En- 


plaſtr. de Tabaco, divinum Londin, de Ranis cum % io, magneticum, ſonder⸗ 


lich wenn etwas Campher darzu gethan wird; hat aber die Geſchwulſt 


ſchon uͤberhand genommen, ſo iſt die Muͤhe vergeblich, denn man wird 


durch ſtarck trocknende eine ſeirrhöſe Veſtigkeit, und durch gar zu ſcharffe 


eine Krebs⸗artige Malignidt verurſachen. Dahero iſt hier nichts uͤbrig, 


als der Schnidt und die etzenden Mittel, als Butyrum Si, Lapis infer- 


nalis, welche aͤuſſerlich aufgeleget, die Haut mit der darunter liegenden 


1 


Tunica durchnagen, und wenn die Efchara weggenommen, der uͤbeln 
Materia den Ausgang machen; es muß auch zugleich Fleiß angewandt 
werden, daß mit der uͤbeln Materia die Tunicz oder Saͤcklein von Grund 

aus weggeſchaffet werden, ja auch die Olla, wenn fie daran haͤngen, 
muͤſſen wohl geſaubert werden, ſonſten kommet das Ubel in kurtzem wie⸗ 


der, oder es werden filluloͤſe Geſchwuͤre daraus, dahero lege man noch 


eine Zeitlang auf Es viride, oder YGli dule. Alum. uſt. Ali mit 


Melle roſato vermiſchet, % fublimat, item Unguent. Egyptiac. oder 


Fuſcum Felicis Wurtzii, oder ſo dieſes verdruͤßlich zu ſeyn ſcheinet, kan eine 


Chirurgiſche Section den Reſt der Tunier von Grund aus heben. 


7 Acthleticus habitus, ein ſtarcker, geſetzter und wohl ER 
nirter Leib. i 3 en Sr 


Atlas, das erſte Wirbel⸗Bein des Halſes, wird alſo geheiſſen, 
weil es das mit feinen zwey Hoͤlen auf ihm liegende Haupt gleichſam 
traͤget, es hat keine Graͤte, damit nicht deſſen zwey kleine gleiche Mauss 
lein, ſo von dem andern Wirbel⸗Beine herſtammen, bey Ausſtreckung 


des Hauptes verletzet werden. 


Atmoſphæra, bedeutet die Lufft, welche die Coͤrper aͤuſerlich nur 
beruͤhret und umgiebet. Es werden auch dadurch verſtanden alle die⸗ 


jenigen Effluvia und Theilgen, welche aus allen und ieden Coͤrpern, ſo⸗ 


wol belebten, als unbelebten, unvermercklicher Weiſe auszudunſten und 
ſich in die Lufft zu erheben pflegen. Der gelehrte Robert Boyle, in ſei⸗ 


nen Exercitationibus de Atmoſphæris, hat ſonderlich wohl davon ge⸗ 
ſchrieben. eee e e e 


N Atom 


Atomi, die allerkleineſten Torigen, ‘pP welche gteihfam. nicht 
Bar zu zerthellen ſind, fie kommen offt in der Phylic oder Natur⸗ 
unſt vor. 
8 er iſt eine ermangelnde Tenfon und Stärke der Safe: 5 
es iſt einigen. "organifchen Theilen ein gemeines Uüben. 
Alois fibrarum, Schwachheit der Faſern. „ 
r "ventrieuli, - des Magens. ale 
; 1 55 bilis, dle ſchwartze Galle, wurde von den Alen fir die mu 
ende gehalten. a 
Atrachelus, ein Menſch, der einen kurtzen Hals hat. . 
Atramentum commune, ſeriptorium. gemeine Schreiber, Dine, | 
wird gemachet, wenn man zu einem Theil g guter Gallaͤpffel den halben 
Theil Gummi Arabici, und den vierdten Theil Gli nimmt, und alles 
groͤblich zerſtoſſen in acht Theil Bier ſchuͤttet, etliche Tage ſtehen laͤſſet, 
und offt umruͤhret, welches Dinten⸗Pulver von e en lie in 
folgendem Diſticho abgefaſſet worden: ö 1 
cia fit gallæ, ſemisque fit uncia gummi, = 5 1. ein 
Vitrioli 1255 wn his addas octo falerni. NEAR: 2 ö 
Das iſ: 0 9.775. 
"il du zum Schreiben dir recht gute Dinte be | 
Se nimm zu 8. Loth Bier, wie noͤthig, dieſe Sachen: 
SGall⸗Aepffel bey 2. Loth, ein Loth Arabien | l 
SGunmi; thu noch darzu 2. Quint Vitrioli, > 
Menn man aber Dinte uͤber Feld mitnehmen will ſo kan man se de 
Chineſiſchen Dinte bedienen, ſonſt genannt 
Atramentum Siniticum, welche die Sinenſes aus einer ſchwartz⸗ 
| hartzigten Erde, oder, wie Trigautius meynet, aus dem Ruß und Rauch 
vom Baumoͤl verfertigen, und entweder zu laͤnglichten ſchmalen Taͤflein, 
ohngefehr zwey Zoll lang, und ein Zoll breit, oder in runde Kuͤglein for- 
miren, und mit ihren Charadteren bezeichnen; wenn fie damit ſchreiben 
wollen, machen fie ſolche Kuͤchlein mit Speichel oder Y naß, und feuch⸗ 
ten damit kleine Pinslein an, womit ſie an ſtatt der Federn ſchreiben: 
die rechte Sineſiſche Dinte muß ſchoͤn glaͤntzend, ſchwartz und in Fingers⸗ 
dicken Stuͤcken kommen; einige gebrauchen: ſie wider die rothe Ruhr 
und Wunden. 
Atretæ, Atreti, Imperforati, werden Diejenigen in bepderley Geſchlecht 
e welcher Hintere min Be mit einem Dzugen a 
oder 


3 


u 


BAR 


oder it "Fee be wachen ſolches mag von on Butte 12 von einer 
Kranckheit entſtanden ſeyn. Die Membran muß zerſchnidten, in die 
Oeffnung ein mit Unguent. de Tutia beſchmierter bi er Canal geſte⸗ 
cker, und fo lange gelaſſen werden, bis ſich eine Narbe geſetzet. 
Altriees, kleine Seigblätter, en um den i welche 
bas kommen, und bald wieder vergehen. 
Atrici, verborgene Wunden i im Maſt⸗ Dan, b, daß fe den Map 
Darm nicht durchloͤchern. 
8 Atriplex domelflica, eig; Melte 75 Garten melte wird in 
© Gurten unterhalten, bluͤhet im Junio, Julio und Auguſto, macht Stuhl⸗ 
gaͤnge, ſtillet Schmertzen, wird aͤuſſerlich in Clyſtiren, Schmertz⸗ſtillen⸗ 
iin — 1 und Schlaf machenden Fuß⸗Baͤdern mit Nutzen ge 
rauchet. a A 
Atriplex fendt, Volvaria, Tragium gerwranienm;, Scham Krantz 
5 ſtinckende Melte, waͤchſt in etlichen Gaͤrten, an den Zaͤunen, dienet 
655 e der Mutter, faulen und ie 5 und 
aden. Ten 55 je 10 
Atriplex fylveftris, fi che e e 
2 Atrophia, Contabeſcentia, Macies, . di Dar, Sen 
dacht, Sehwindung, iſt eine ſoſche Kranckheit, da ein gewiſſes Glied 
des Leibes, ſonderlich Arm oder Fuß, an ‚feinem fleiſchichten Weſen 
| En „welck wird, und gleichſam als duͤrre Rete verdorret: ſehe 
A bes. 
Attenuantia, werden ſolche We d ge genannt, welche die ben 
RR wiederum flieffend machen, und ſolche ſind fach . nannig 
A unterſchiedenen U ſachen ee 55 „ 

Alte nuatio, ſiehe Commiautio. RR ee 5 „ e 4675 25 = 75 vr 

Attonitus morbus, ſiehe ‚Apoplexia, 5 

Attractia, eine Anziehung, wenn, man etwas z un dder a ka 

100, als wenn ein Kind die Milch aus der Mütter⸗Bruſt in ſich 
taugt. 

"Atrahenia, anziehende Mittel, o wol innerliche als aufetlche, 
we he 5 Saͤffte und Spiritus, ſonderlich aber fremde Dinge aus der 
Tieffe es Leibes oder Wunden herausziehen: hieher en die Dro- 
paces, Phœnigmi, Sinspiſmi K ;..; 

„ ‚augmentatio, die Zune! mung Wochethn 2 wenn et⸗ 
| wos Bespnnvächr und gofrtid, . junger N von Tag 
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zu Tag waͤchſet und zunimmt, bis daß er feine völlige Statur erlanget: 
und in dieſem Verſtande wird es auch von andern natuͤr⸗ und wider⸗ 
natürlichen Dingen geſaget. e e TE 
Auditerius meatus, der Gehoͤrgang, durch welchen der Schall in 
das Innere des Ohres dringet, es iſt die Schnecke dieſes Ganges 
gleichſam ein Vorzimmer, denn an dieſer ihrer Verengerung entſtehet 
der Anfang dieſes Ganges. Sein auswendiger Theil beſtehet aus 
einem Knorpel, welcher doch nicht den gantzen Umfang des Ganges 
machet, ſondern oben gaͤntzlich mangelt, und an etlichen andern Orten 
durchſchnidten, und wie abgeſondert iſt: der inwendige Theil aber, der 
gegen das Gehirn gehet, iſt gantz beinicht. Dieſen Gang bekleidet in⸗ 
wendig ein von der Haut herkommendes Fell, durch deſſen erhobene 
Ober⸗Flaͤche ſehr viel Druͤſen geſtreuet werden, aus deren iedweder ſich 
beſondere Ausfuͤhrungs⸗Gaͤnge in jenes Hoͤle erſtrecken, welche die gelbe 
und bittere Materie, ſo man Ohren⸗Schmals oder Cerumen heiſſet, in 
eben dieſelbe Hoͤle ausgieſſen: der Gang iſt krumm und ſchreg, denn er 
ſteiget anfangs in die Höhe, und gehet hernach wiederum herunterwärte 
gebogen, iedennoch allezeit vorwaͤrtt e. 


Auqditus, das Gehoͤr, iſt einer von den fuͤnff aͤuſſerlichen Sinnen; 
dabey iſt zu erwägen (1) das Organon, oder das Werckzeug, welches 
beyde Ohren find, (2) das Objectum, oder der Schall, welcher in die 
Ohren dringet, und von dem durch den Nervum opticum in das Ohr 
kommenden Spieitu angemercket und dijudieiret wird. u 


Au ditus difieultas, gravitas, ſchwer Gehör, auch Auditus diffcilis 
genannt, iſt, wenn man zwar einige Worter und Schau, aber feht 
ſchwer vernehmen kan, das iſt, wenn man mit voller Stimme redet. 
und den Mund an die Ohren eines ſolchen Patientens leget: der alſo 
kranckende Menſch wird Surdafter genennet: die Urſach find ſcharffe 
Fluͤſſe,Zerreiſſung oder Relaxation des Tympani, Mangel oder verhinder⸗ 
ter Einfluß ber Geiſter. Wider dieſen Afleet werden, nach einer jeden 
und beſondern Intention, unterſchiedliche äuſſerliche Mittel recommandi- 
get, als .n. Terebinth. Ova Formicar. contrit. Y Magnanimitat. oder 
Apopledic. Spirit, acuſtic. Mynſ. Ambr. Mofch. Tibeth. pingued, Viperin, 
ol. infuf, Fraxin. und Rute, oleum Amygdal,amar, Succin. corn. Cervi, 
Chamomill. liga. Guajac, AI, ei Kc. 
Auditus imminutas, geſchwaͤcht Gehoͤr. ah 
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Avellana, die Haſel⸗Nuß; man hat davon dreyerley Sorten, 
1) communes, die gemeinen, 2) Lamperti, CLamperts⸗Nuͤſſe, welche 
etwas groͤſſer find, und um den Kern eine rothe Schale haben, 3) Cel- 
lenſes, welche von Zelle bey Würtzburg hergebracht, und daher Seller⸗ 


Nuͤſſe genennet werden. 5 1 
Auxena fativa, glatter Haber, mit etwas gepregeltem Saltz in ei⸗ 
nem Saͤcklein warm auf den Leib geleget, ſtillet das Grimmen und Mutter⸗ 
Weh; geſchaͤlt und gekochter Haber dienet wider entzündeten Hals, 
Heiſcherkeit, Huſten, Schwaͤmmgen; der Grütze iſt den Febricitanten 
geſund; von Daber - Suppe mit Zucker wird der Syrupus Lutheri ge⸗ 
Wachen iſt wider die Sole git. 
Avena ſterilis, Agilops, tauber Saber, waͤchſt wild bey der Gerſte 
an den Wegen. Das Gewaͤchs iſt zu den Geſchwuͤren und Fiſteln der 


Augen und entzuͤndeten harten Geſchwüͤlſten zu ſtoſſen, Pflaſter⸗weiſe, 


oder den Safft mit Mehl vermiſchet, und übergelegt, gut. 


A uves Cypriæ und Avicule Cypriæ, auch Candelæ oderatz pro fumo, 
und Baculi, werden diejenigen langen Stuͤcklein und Staͤnglein genen⸗ 
net, welche bisweilen in den Apothecken aus einer wohlriechenden Rau⸗ 
8 reitet, und an ſtatt der Raͤucher⸗Kertzlein gebrau⸗ 
et werden. %%% 
Aves Hermeticæ, werden die aufſteigenden Geiſter bey der Defiä- 
tion genannt; ungleichen der allgemeine Welt⸗Geiſt, weil er in der 
a Lufft herum fleugt. . Se 5 BETTER URN FR - & 19 Sr 


Ades patadifiacz Paradie-Vögel, alſo genannt, well die gemeinen 


Leute dafür halten, als kaͤmen fie aus dem irdiſchen Paradis der Tür⸗ 


cken, da doch unlaͤugbar, daß ſie nicht aus der Turckey, ſondern aus 
Oſt⸗ Indien, und zwar aus den Moluckiſchen Inſuln kommen: ſo nennen 
ſie andere Latelner Manueodiatas ; fie haben ein artiges Anſehen; es giebt 


auch der gemeine Mann vor, daß dieſe Voͤgel keine Fuͤſſe haben, iſt aber 


gewiß, daß ſolche von den Indianern abgeſchnidten worden, es ſey nun 
ſolches deswegen, daß fie ſich ohne Fuͤſſe beſſer præpariren und halten, oder, 
wie andere meynen, beſſer an die Caſquetten und Hüte zu Plumagen heſſten 
eſſen; nachdem aber die Moſuckiſchen Inſuln unter die Reglerung von 
Bantam gekominen, werden auf Deranlaſſung der Holländer, die Füsse 
W af nn 0 7 — 
Asviculæ Hermetis, bedeutet das Saltz, welches, nach Sendivogi 
Amweiſung, aus dem Thau zu colligiren fi, 
Aura, ſiehe Calidum innatum. d Aures, 


* 
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Aures oder Auriculz ‚gordis, Dercz⸗ Oehrlein 7 Hertz⸗ Ohr⸗ 
Laͤpplein, find gewiſſe Saͤcklein, welche auf der Seiten der Blut⸗ 
Adern zu oberſt an beyden Hertz⸗Kammern liegen, find dem zum Hertzen 
lauffenden Blut an ſtatt einer Herberge, worinnen es ſich, bey annoch 
nicht eroͤffneter Hole des Hertzens, verteilt, das rechte ift allgeitgröffen | 
als das lincke. 

Aurichalcum, Meßing, wird aus Kupffer und Gallmey, a bey unge⸗ 
meiner ſtarcker Glut, date und zu allerhand Geſchirren gebraucht. 

Aauricula muris, Piloſella, Maͤus⸗Oehrlein, Nagel ⸗Kraut, 
wächfti in ſchattichten Wäldern, bisweilen auch auf alten Mauren. Das: 
Kraut ſamt der Wurtzel iſt ein gut Wund⸗ und Bruſt⸗Kraut, dienet wider 75 
15 ea) Verwundungen, Schwind⸗ und e 

Auricula muris minor, ſiehe Pilofella major. 125 er 

Auricularis, der kleine oder Gold⸗Finger. 

Auricula urſi, Sanicula alpina Iutea, Bar⸗Gehrlein, Ber Sauce, 
of haͤuffig auf den Gebuͤrgen, hetlet, und iſt ein gut Wund⸗Kraut, 
dienet inn⸗ und aͤuſſerlich wider die Brüche, Wunden, Schwindel, der 
Safft wider die erfrohrnen Glieder, das aus den Blumen gebrannte 
Waſſer vertreibt alle Flecken des Geſichts und der Haut, Ban 8 Bu: Ä 
ſchoͤn und glatt. 5 u 

Auricula Judæ, ſiehe Spongia Sambuci, > 5 

Aurigo, ſiehe Icterus. em! Den 

Auripigmentum, ſiehe Arſenicum. 

Auris, das Ohr: Aures, die Ohren, 15 sehe Oben, fi 3 
die Werckzeuge des Gehoͤrs, vermittelſt welcher man allerhand Wiſſen ? 
ſchafften dem Gedaͤchtniß beybringet: ſie werden gemeiniglich in die 
auswendigen und inwendigen getheilet; das auswendige Ohr iſt der⸗ 2 
felbe gantze Theil des Ohres, welcher auswendig ohne Ferſchneidung oder 
gewaltſame Oeffnung beſchauet wird; zum innern Theil gehoͤret der 
Meatus auditorius, die Druͤſen, das e die Oſſicula, die Arterien, 
Adern und Nerven. \ 

Auriſcalpium, ein Ohr Löffel, iſt ein bekannt Iaflromentun, die, : 
Ohren vom Unflat zu ſaubern und rein zu halten. 0 

Aurium ablceſſus, ſiehe Parotis. 

8 oder morbi, Oben Gebrechen oder Sande, 
eiten. 
dolor, ſiehe Duale, | 
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Aurium Peru ignens, fi 1 en Free | . 
inflammatio, Entjuͤndung der Ohren. 7 
TEE fluduatio, das Rauſchen oder Brauſen vor 86 Ob ⸗ 
ven, kommt nen von kalten und an die Ohren ſteigenden Catarrhen 
her; darzu geben Gelegenheit kalte Lufft, kalt Waſſer an die Ohren 
gehalten, Schläge und Stoͤſſe am Haupt ze. Die Eur iſt nicht anders, 
als wie bey den Catarrhen gelehret, doch werden aͤuſſerlich 7 Carduibe- 
nedict. Eſſent. lignor. oder Saflafras, ein warm Brod mit bacc. Laur. 
und fol. Rorifmarin. gebacken, oder die effent. Caitorei mit xen cum 
Ja, Hecht⸗Galle, El Ke. 
Aurium pulſus, das Klopffen oder Pochender 1 55 
Zibilus, das Pfeiffen der Ohren. N 
Sioynitus, das Schallen der Ohren. „%%% EN 
Tinnitus, das Klingen der Ohren. 5 
Dee alle eden wie Flucduatio aurium curiret, 
Aurium Sordes, ſiehe Cerumen. 
F Specillum, fi ſiehe Speculum. 


5 Vermis, ein Ohr, Wurm: daß man Würmer in den 
| Ohren gefunden, zeigen die bey den Pra&ticanten aufgezeichneten Aumer⸗ 
ckungen an. x 
Aurum, das Bold, wird von den ARTE Corpus rubeum, Leo; 

Homo ſenex, Lapis besedidtus, Filius Solis, Pater i ignis, rubeus Filius, 
Lumen majus, Fermentum rubrum genannt: wird unter allen Metallen 
für das edelſte gehalten, weil es an ſich ſelbſten das allerreinefte, dauer⸗ 
hafftigſte, dichteſte und ſchwereſte iſt, hat insgemein eine gelbe Farbe; 
wiewol auch zuweilen ein weiſſes Gold um Prag in Boͤhmen gefunden 
wird: wie dann auch auf chymifche Art und Weiſe dem gemeinen Golde 
feine gelbe Tindur bald genommen, bald wiedergegeben werden kan. Es 
findet ſich aber das Gold entweder gang pur und gediegen, dergleichen 
nicht allein in Guinea zuweilen aus der Erden, ſondern auch haͤuffig in den 
Gold ⸗ reichen Fluͤſſen, Tags, Pactolo, um den Rhein unter dem Sande 
gefunden wird oder ſtecket annoch in feinen. Mineris und Gold⸗Ertzen, 
welche gemeiniglich grau und aſchfarbig ausſehen: das rechte, pure und 
unverfälſchte Gold ſuchen die Gold⸗Arbeiter und ee biete 
von führen nun die Materialiften und Apothecker das 
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Bich Aurum eee » gefhlagen Gold, er Gold ⸗ Blätter in 
lein. 
Aurum ela inen 5 platz Gold, ſo aus dem mit N ſolritten 
Gold durch das Si i, nl) der Oxci darnieder geſchlagen oder 
præcipitiret wird; dienet, auſſer ſeiner donnernden und ſchlagenden Ge⸗ 
walt, das von Winden herruͤhrende Grimmen der kleinen Kinder und 
Echweß Epilepfie zu vektreiben, laxiret theils, befördert auch theils den 
weiß. 

Aurum in mufenlis , muſchel⸗ Gold, wird von den abfalenden 
kleinen Stuͤcklein des geſchlagenen Goldes zubereitet, wenn es mit 
Jungfern⸗ Honig klein zerrieben, und in kleine Muſcheln eingetheilet 
wird, ſo nachmalen mit Gummi⸗Waſſer auge wache und zum Mahlen 
oder Schreiben gebrauchet wird. 

Aurum inuficum, hat nichts als den Namen mit dem Golde ge⸗ 
mein, wird aus Zinn, Wißmuth, gelben Schwefel ꝛc. bereitet, und zu 
Glas und andern Mahlwercken gebrauchet; Ingleichen kommt auch an 
nichts als der bloſſen Farbe das 

Aurum ſophiſticum mit dem Golde überein, welches aus SG. 
Tutiæ 3jv Borras und Salpeter 3). und Mercur. fublimar. 3ij. mit 
Baum⸗Oel impaftiret, in einem gluͤhenden Schmeltz⸗ Tiegel vermittelſt 
eines ſtarcken Feuers geſchmoltzen wird. So ſind endlich auch mancherley 

Tindłuren, welche zwar von Golde den Namen haben, im geringſten aber 
nicht davon partieipiten, deren nur einer zu gedencken, aus welcher der 
gpoſſe 9 95 der aus dem Golde a bekannt es 
‚Be Sacchari uſti 35. 
extrahire die Tindur mit 
Spirit. Roſar. Züj. 
thue darzu 
Liquor. Perlar. 31. 
Eſſent. Ambræ Ziß, 5 
miſce. | | 
Avtolithotomis, iſt derjenige, welcher fi 9 bahn den Sten 
ſchneidet. ä 
Axikaris vena, fiche Vena. 
. Axon oder Axis, das dritte Wirbel Bein des Zalſe, EN ger 
meiniglich die Axe genennet. Diefer Name kommt vielmehr dem ans 
N dem Wirbel⸗Bein IH und noch mehr deſſen Sortſatze: Denn die Axe iſt 
gemei⸗ 


+ 
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gemeiniglich 55 um ae das Rad a; win: dergleichen 
man nichts an befagtem LWirbii-Beine findet, deswegen glaube ich, es 
ſey dieſer Name aus Irrthum von dem andern Wirbel Beine auf das 
dritte überbracht worden. 2 
Axungia, Schmeer, Schmaltz if das weiche Fett; in der Oficin 
wird von unterſchiedlichen Thieren das Schmeer e ner 
find nach der Brandenburgiſchen Taxa bekannt: e e 
En, agnina, Schaafs⸗ N 13 LE Ax. 
ef, or 
anferina, Gaͤnſe⸗ \ i 
apri, wilde Schweins / 
. ardez, Reyers⸗ 
eanina, Hund? 
caponis, Capaunen⸗ 
ceeaſtoris, Bieber⸗ 
cCati fylveftris, Wild aber 
cCiconiæ, Storchs⸗ 
gallinæ, Hennen⸗⸗ 
leporina, Hafen 
luucii piſeis, Hecht 
lupi, Wolffs⸗ 
muris alpini, MurmelsThiers, 
porci, Ferckels, 

i ſerpentum, Schlangen⸗ 
taxi, Dachs ⸗ 
viperarum, Natter⸗ | 

urſi, Bären, 
vulpis, Fuchs⸗ | 

Bu ee Lunge, iſt die Terra fi igillata Lignicenf 15, ober die Gold⸗ 
bergiſche Siegel⸗Erde. 
Axungia Solis, iſt die Terra ſigillata Strigonienſi Er die Steigige 
Siegel Erde ie 
Auxungia Vitri, ſi ehe el Vitri, 1 75 
Aluxoth, heiſt bey dem Blancard in der d des Theatri 
8 chymici p. 164. ein Hartz von rg, auch der filberne Leim, es zergehet 
in der Waͤrme wie Butter, und in REN gerinnet es. Dieſes Hartz, 
10 wenn 
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wenn es ohne Zufatz digeriret, wird ſchtvartz, hernach weiß, und denn der 
Weiſen Stein genennet. Bey dem Paracelfo aber bedeutet es vielerley, 


als 1) den L metallicum, welcher aus dem vollkommenen Metall reſuſei. 


tiret worden, 2) dem I philoſophorum duplicatum, ſo aus &, O, und all⸗ 
gemeinen L io beſtehet, 3) bedeutet es bey einigen das hoͤchſte Remedium, 
welches aus Zio, O und ] beſtehet, 4) den Zium fxum, und endlich 
5) die hoͤchſte Medicin des Paracelſ. FF 
Azyges, das Keil⸗foͤrmige Bein, iſt das einzelne Bein im Ober⸗ 
Kiefer, wird auch Vomer genannt; ſiehe Welſchi Tab. Anat. Tabul, IX. 
Azygos, ſiehe Vena. RSS. n 9 8 | 
Azymus, ungeſaͤuert, oder alles dasjenige, fo nicht geſaͤuert worden. 
Dlece, Beerlein, find kleine Fruͤchte, deren diel an einem Stiel hans 
gen, als die Johannis- Tränblein, item auch die an einem Stiel 
5 hangenden kleinen Fruͤchte, als Chriſt⸗Hind⸗Erd ⸗Kratzel⸗ 
% e es 
Baccæ Alkekengi, ſiehe Alkekengi. 1 a 

Halicacabi, fiehe Alkekengi. 55 | 

Juniperi, Wachholder⸗Beeren, ſiehe Juniperus. 

Lauri, Lorbeeren, ſiehe Laurus. 

Ma uyrti ltahcæ, Welſche Heidel⸗Beeren, find ſchwartze lange 
lichte Beeren, wol noch ſo groß wie die gemeinen Teutſchen, haben oben 
ein Koͤrnlein wie andere Beeren und ſind vol weiſſer, harter und gleich⸗ 
fan zuſammen gedruckter Koͤtner, welche wie ein halber Mond, deſſen 
Spitzen inwaͤrts gebogen, formiret, und eines ſehr herben und zuſammen⸗ 


giehenden Geſchmacks find: ſie haben eine kuͤhl⸗ und anhaltende zuſam⸗ 


men ziehende Krafft, mit welcher fie alle Bauch⸗ und andere Fluͤſſe, Blut⸗ 
ſtuͤrtzungen, Ausfallen des Affters und der Mutter, unnatuͤrlichen Schweiß, | 
Verrenckung der Glieder und andere Gebrechen heilen. Doch dienen 
auch wider dieſe Kranckheiten die o/ 
Buuꝛccae Myrtillorum, gemeine Seidel⸗Beeren, welche auch zum 
Blau⸗Faͤrben gebrauchet werden, wenn man einen Topff von Heidel⸗ 
Beer, Safft einen Becher ßig zwey Loth geſtoſſen Alaun, und ein halb 

Loth Kupffer⸗Schlag mit einander ſieden, und Garn oder Tuch ep 
En er. tuncken 


u 2. 


tuncken laͤſſet, und hernach abgewaſchen; wenn es licht» blau werden foll, 
nimmt man keinen Kupffer⸗Schlag darzu; ſoll es aber dunckler ſeyn, ſo 
thut man zwey Loth pulveriſirten Gallus darzu. d 
Hhaculus ſympatheticus, ein Sympathetiſcher Stock, wird von der 
gebrauchet; hiervon iſt Borelli obſervat. 77. Centur. III. zu ſehen. 
Badia, iſt Aniſum ſtellatuum . | „ 
Baharas oder Baaras Jofephi, iſt eine in Judaͤa befindliche Pflantze, 
wovon Horftius und Bauhinus zu ſehen. I ER, | 
HIN Bolanus, ſiehe Glans. > er Ä 
Balanus myrepfica, Glans unguentaria, das Been - Muͤßlein, iſt eine 
dreyeckigte Nuß, ſo groß wie eine kleine Haſel⸗Nuß, und hält unter einer 
holtzigten Schale einen gleichfalls dreyeckigten weiſſen Kern, welcher 
ſehr ölicht, und eines bittern, auch etwas ſcharffen Geſchmacks iſt; wird 
aus Indien und Egypten gebracht, es waͤchſet auf einem Baum, welcher 
ſich dem Tamarisken⸗Baum vergleichet: Derſelben ſollen zweyerley Ar⸗ 
ten ſeyn, nemlich groſſe und kleine, wovon nur die groſſe heraus kommt, 
denn die kleinen ſollen ſchaͤdlich ſeyn, dahero, ie gröffer und ſchwerer ſie 
find, ie beſſer ſie gehalten werden, ſonderlich wenn der Kern ſchoͤn weiß und 
friſch ausſtehet: an Kraͤfften ſind ſie hitzig und ſollen von oben und unten 
purgęiren, aͤuſſerlich vertreiben fie den boͤſen Grind und allerhand Flecken 
der Haut: hieraus wird das Oel, Oleum balaninum genannt, gepreſſet, 


welches das Jaſmin⸗Oel zu machen bequem iſt. 
4 Balena, ein Wallfiſch, iſt ein ungeheures groſſes Thier, maſſen 1672. 
den zo. Jul. von Amſterdam geſchrieben wurde, daß bey Briftol in Enger 
land einer gefangen worden, welcher 24. Engliſche Ellen lang, und deſſen 
Mund 1 2. Ellen weit und groß geweſen. Dieſer Fiſch wird alfo gefangen 
und getoͤdtet: So bald die Compagnie der Groͤnlandsfahrer in den groſ⸗ 
fen Schiffen eines Walfiſches gewahr wird, fo fallen etliche vom Volck 
in Chaloupen oder Kaͤhne, (deren iedes Schiff drey bey ſich hat,) zu deren 
jedweder 6. Menſchen geboren, als ein Steuer⸗Mann, 1. Harpœvier, 
1. Leinſchieſſer / und drey die rudern helffen. Dieſe rudern alſs zum Wall⸗ 
ſiſch mit o. Rudern und unterſchiedlichen Waffen; wenn ſie ihm nun nah 
gnug kommen, daß fie ihn getrauen zu treffen, ſo wirfft ihm der Harpcenier 
einen eiſernen Wurff⸗Pfeil, (den man Harpoen nennet, und ein Pfeil mit 
zwey Widerhacken der 2. bis 3. Schuh lang iſt ) in den Leib. So bald 
nun der Fiſch getroffen iſt, ſo giebt * wol 2. bis 300, Klafftern 
TR Arc 3 hinun⸗ 
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hinunter in das Meer, weswegen das Seil, woran der Pfeil gebunden, und 
die Lyne genennet wird, von dem Leinſchieſſer faſt auf ſolche Art wie man 
Weine in die Keller laͤſſet, aber viel geſchwinder, losgelaſſen wird. Bald 
hernach kommt der Fiſch wieder hervor und giebt durch die obere Lufft⸗ 
Roͤhre ein ſolche Stimme von ſich, daß man es auf eine halbe oder gantze 
Meilweges hoͤren kan. Alsdann fahren alle 3. Chaloupen wieder auf 
ihn zu, und die Leine, daran der Fiſch feſt iſt, weiſt ihnen den Weg. Wel⸗ 
cher nun am erſten hinzu kommet, ſchieſſet ihm wider einen Harpoen in 
den Leib, worauf das Thier wieder untergehet: wenn er zum dritten mal 
hervor kommet, geben fie ihm keinen Harpcen mehr, ſondern ſtoſſen ihm die 
Lenſen oder Stoß⸗Eiſen, wie Schweins⸗Spieſſe, offt in den Leib, welche 
doch nicht darinn ſtecken bleiben, weil ſie keine Widerhacken haben. 
Menn er nun durch viele Wunden ermuͤdet iſt, fo fahren fie mit dem Stoß⸗ 
Eiſen gar in den Leib, bis ſie ein Haupt⸗ und vornehm Vifcus treffen, wel⸗ 
ches daran erkennet wird, wenn nemlich das Blut aus den Lufft⸗Roͤhren 
wie ein Strohm heraus ſchieſſet, und der Fiſch ſich vollends zu Tode wuͤtet, 
auch mit ſeinem Schwantz und Finnen alſo von ſich ſchmeiſſet, daß es auf 
eine halbe Meilweges zu hören, und wie ein groß Stuͤck Geſchuͤtz, fo los⸗ 
gebrennet wird, donnern ſoll. Hiervon iſt Axungis Ceti, oder der Tran; 
der Priapus Ceti, das männliche Glied, fo eine beſaͤnfftigende Krafft hat, 
und wider die rothe Ruhr geruͤhmet wird: die Coſta ſartoria, oder Fiſch⸗ 
bein, ſind ſeine Kiefer, welche ihm ſtatt der Zaͤhne, weil er keine hat, die⸗ 

nen; vom Spermate Ceri, oder Wallrat, ſuche an gehoͤrigem Ort. 
Balstrones, Brey. Mauler, oder welche mit vollem Munde reden, 
nicht anders als haͤtten ſie Brey im Maul. VE 
| Balauſtium, ſiehe Malus Punica. 


Balbuties, das Stammern, Stottern, Anſtoſſen in der Rede. 
Baliſtæ os, ſiehe Aſtragalus. nl | 
Balneator, ein Bader. | BE N: 

Balneum, ein Bad, iſt eine Formel eines aͤuſſerlichen Medicaments, 

ſo aus unterſchiedlichen Kraͤutern, Blumen, Wurtzeln ꝛc. beſtehet, welche 

in Y gekochet werden, da ſich denn der Patient am gantzen Leibe badet. 

Hierbey iſt zu mercken, daß die Dofis der Kräuter und Blumen zum mes 

nigſten auf Mxij. die Radices Zvj. bis viij. die Samen Zjv. bis vj. ver⸗ 

ſchrieben werden ſa man hat auch auf das Alter und Groͤſſe des Leibes zu 
ſehen, denn ein Kind darff nicht fo viel als ein Erwachſener, z. E. koͤnnen 

ande Species zum Bade wider Laͤhmung der Glieder ſeyn: £ 
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3 Species zum Kraͤnter⸗Bade. | 
Oder 106 Mynſichti Bad wider verſtopffte Menfes, darzu 3. Radic. Arte- 
miſ. rubr. cum tot. 3jv. Angelic. hortenſ. Rubiæ tinct. Aſparag. Apii & 
Jij. ſem. Petroſelin. bacc. Juniper. Laur. excort. Myrrh. rubr. ana Ziß. 
berb. Centaur. min. Puleg. Sabin. ana 3j. Foenicul, Melifl, Serpill. ana 
3vj. Abſinth. Chamædr. Marrub. Mercurial. Nepet. Parietar. Roriſmarin. 


ana 588. f. Species pro balneo. In das Bad ſetzet ſich der Menſch bis 


über den Nabel, und bleibet beynahe eine Stunde drinnen. 
Balneum laconicum, ein Schwitz⸗Kaſten. | 
mariæ 
DL, p 55 1 find Namen gewiſſer ciymiſcher 
Infttamenten oder Oefen, welche ſich beſſer eigen, als beſchreiben laſſen. 
- Balfamatio, ſiehe Conditura. 
. Balfamica, find ſolche Artzney⸗ Mittel, welche voller glutinofer und 
Frhr Theilgen find: hieher gehören alle, ſowol natürliche als 


kuͤnſtliche, Balſame, als: Balſam. Copaib. de Peru &c. Balſam. vulnerar. 
Crollii, Vigonis, Hartmanni, Barbetti &c. welche aus oleo Memor de. 


Nyperic. Ceræ, Terebinth. flor. Sis, Coloph. Maftich. Aloe, Mytrha &c. 
bereitet werden. Wie nun aber dieſe zum Aufferlichen Gebrauch kom⸗ 
men, alſo hat man auch dergleichen innerliche Mittel, als die angenehmen 
Gummata aus den Vegetabilibus, als ſtrobil. Pini, fol. Salicis, flor. Tilie, 
radic. Chin. Bardan, Alth. Glycyrrhiz. Malv; Petroſelin. &c. | 
Balfamum, ein Balſam, hat mancherley Bedeutungen, und wird 
insgemein ſolch ein Mittel darunter berfianden, welches einen angenehmen 
N pene- 


* 


‚ penetranten Geruch, ſdärckende und vor der Faß eee Kräffte 
hat, und ſolcher iſt entweder natuͤrlich, oder durch die Bunſt bereitet; 
von den natuͤrlichen in folgenden: erſtlich nur von den kuͤnſtlich bereiteten, 
ſolche find vornemlich der Confiftence nach mancherley, denn einige ſind 
dicklich wie Salben, andere flieſſend wie Waſſer oder Spiritus. Zur 
erſten Art gehören die vielfältigen Schlag⸗Roſen⸗Lavendul⸗Balſame ꝛc. 
aller ſolcher Corpus iſt das ausgepreßte Muſcaten⸗Nuß⸗DOel, welches mit 
dem W ohnriechend und weiß gemachet wird: nachgehends find die Ingre- 
‚dientia folgende: 1) die angenehmen deſtillirten Oele, als oleum deſtill. 
Aniſi, Foenicul. Angelic. cortic. Aurant. Citri, Caryophyll. Cinnamom. 
Macis, ligni Rhod. Lavendul. Spicæ, Majoran. Meliſſ. Menth. Puleg. 
Salv. Thym. Serpilli, Suceini albi. 2) Moſchus, Ambra, Zibeth. 3) An⸗ 
genehme Extracda, als ligni Alo&s : die rechte Proportion De Ingredien- 
tium, daß ein Balſam daraus werde, iſt diefe: 
Auf Corpor. pro balſamo 3j. gehet 
olei deſtillati 97. 
angenehmer ‘Pulver 26. 
Extracti gr. v. | 
Ambr. Mofch. Zibeth. gr. ij. 


Man kan auch zu den Balſamen, denſelben eine gewſſſ⸗ Farbe zu geben, 
etliche Gran Eboris ufti oder Aſphalti, (zur ſchwartzen) oder Santali rubri 
zur rothen Farbe thun, oder auch grana Chermes&c. Exempel ſolcher Bal⸗ 
ſame find folgende, und zwar erſtlich eines Schlag⸗Balſams: | 
Corpor. pro balfam. 2. 
ol. deſt. Caryophyll. 
| Cinnamom. à gutt. . 
lign. Rhod. gutt. jv. 
Lavendul. 
Meliſſ. ä gutt. ij. 
Balſam. Peruv. nigr. DB 
 Mofch. 
Libeth. à gr. ii j. 
Ambr. gr. ij. 
miſce ſupra ignem, adde pulv. rung 
Cebe'vin. g. ſ. f. Balſam. S. ü 
Schlag⸗Balſam. 
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4475 ‚Mutter » Balfam. 
| Balfamus vofmeikeun Fauſti, ein Schminck⸗ Se vergeht 

pomad. 5. ol. Jalınin rec, 3ij ol. gi p. d. 3j. EIERN. Ceti 56. Magiller. 
marcafit. 3iij. m. f. Balfamus. 

Balfamus gonorrhœicus Waldfehmidii, wider den Tripper, B Olei 
Snceini gutt. x. Teerebinth. gutt. jx. Balſam Copaib, Peruvian, ana Are ij, | 
f, Balſamus. Innerlich in ſuͤſſen Wein einzunehmen. 

balſamus Hypericonis, Johannis Kraut » Balſam, B. fünt- 
‚ mitat. Hyperic. ibj. ol. commun. I5jj, gum. Elemi, Myrrh. ana 3j. Tere- 
binth. Zjv. ‚Alo&s 3j. Maſtich. IT huris ana 36. infundire es . hernach ſiede 
es auf. 

Ballamus odontalgieus Cnöffelii, Zahn ⸗ Balſam , R Olei def. 
Caryophyll. Camphor. Buxi ana gf Nuc. Mofch, expreſſ. q.f. thue darzu 
Extract. Oe 366. noch Fuligin. 5 non 4. . die Farbe zu geben, 
f. Balſamus. 

5 l Baden wund. Balſam, z Picis opt. 
36. Myrrh. Sucein. Tacamahac. ana 3ij. flor. Centaur. min. pulveriſ. Lau- 
dan. Styrac. ana ziiß, Croci 36. Galban. 3ij Caryophyllor. Num. xx. 
d: Zig. Opii Ziiß. Bdellii, Camphör. ana 38, . eu Züj. reſin. 
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Laricis Zij 8 Zw, refin;;Abieris zig. Kloss gj. ace die * 
ta in Eßig zerſchmoltzen UNEveporiict, 17 7 die Pulver darzu, und endlich 
den Campher. e 

Noch ein anderer des P6181. ri 52 low. N 81. 05 Gan 

ned: Contrayer v. Valerian, ana. 36. infundire dieſe zwey Tage in guten 
weiſſen Wein, dann thue darzu olei Olivar. vet. 3ij; Fument integri 3. 
koche es, bis daß der Wein verzehret, und druͤcke es ſtarck aus, thue noch 
darzu Terebinth Venet 3jv, pulv Oliban, 3j m. f. Balfamus. 
Balfamus contra incantamenta, oder Pfortzheimiſcher Zaubet⸗ 
Balſam: k Olei Hyper ic. cum gumm 1j. Vini generoſ. fEiij; Olei Te- 
.zebinth. Philofophor. Lumbric. ana Zij Ceræ 3j. Theriae. Androm Mi- 
thridat. ana 3j. Medull. crur. human. deſtill. pingued. Human. deſt. an Ziiß 
viſci Coryl. querc. tiliæ ana Mj. herb. Scabioſ. Pyrolæ, Menth, "erficar,. 
Rut. murar, Polytrich. Antirrh omn, ſpec. flor. Hyperic. ana Mviij Verbaſc. 
Verben Betonic. Prunell, Auricull mur! Chelidon. min. ana Miß. fer; 
Antirrh, f. Hyperic. ziß. pom. Momordic. Miij rad. Symphyt maj: Ari» 
foloch. rot, Dracuncul. macul. ana MC bacc, herb. Parid. i lis alles zu 
rechter Zeit zuſammen, koche es im vermachten Gefäß, biß daß der Wein 
verzehret iſt, dann thue darzu Maſtich. Mumiæ, Myrrh. Oliban. Croci 9 
ana 3j. laß es noch eim wenig ſieden, und heb es auf. | 
Balſamum de Copaiva, weiſſer Americaniſcher Balſom; iſt ein | 
| weiß: oder Gold⸗ gelber, fluͤßiger und hartzigter Balſam, wie Terpenthin, 
hat einen ſcharffen bittern Geſchmack und guten Geruch: wird aus 
America uͤber Portugall gebracht; die Baͤume, davon ſolcher herruͤhret, 
wachſen an verfchiedenen: Orten in Braſilien, als zu Rio de Janeiro; 
‚Eernambneo, zu S. Vincent; es flieſſet der Balſam aus der Rinde, nach⸗ 
dem ſie zur Sommers⸗ Zeit geritzet worden: wird vornemlich wider in⸗ 
nerliche Verwundungen, als Lungenſucht, Stein⸗Schmertzen, Gonor-- 
thœam, brennenden Harn ꝛc. gebrauchet. Die Doſis it von vj.bis xij. 
| Tropffen, mit zweymal ſo viel Tinclur. ri. 

Balſamum Peruvianum, Petitvianiſcher Beiſam, auch Balſa- 
mum Indicum genannt: iſt ein. ſchwerer, hartzigter, und wie Honig an⸗ 
zuſehender Balſam, entweder weiß oder roͤthlich⸗ſchwartz, eines ſcharffen 
Geſchmacks und guten Geruchs, wird ebenfalls aus America gebracht; 
das Baͤumlein, daher dleſer Balſam entſpringet, ſoll dem Pomerantzen⸗ 

Baum an der Groͤſſe gleich kommen. Sehröderus hat zwey, pomet aber 
berg bis vier * Sorten 1 Balſams, 1 1. den die n, a 
welchen 


— 


8 


welcher von ſich ſelbſten aus den zuvor geritzten Baͤumen flieſſet, und 
Balſamum inciſionis genennet wird; 2. einen andern und haͤrtern, wel⸗ 
cher aus den abgeſchnidtenen Aeſten troͤpffeln ſoll, heiſſet Balamum ſiccum: 
3. noch einen andern ſchwartzen, ſo die Einwohner aus dem Holtz und 
Aeſten des Baums kochen füllen, und Ballamum lotionis heiſſen, welcher 
nichts anders iſt, als der bekannte ſchwartze Peruvianiſche Balſam, wel⸗ 
chen einige auch aus vielen andern Hartzen und Gewuͤrtzen nachmachen. 
Indeſſen iſt doch insgemein der ſchwartze, oder Ballamuın Peruvianum 
nigrum, mehr im Gebrauch, wird auch fuͤr den kraͤfftigſten und ſtaͤrckſten 
gehalten, vornemlich wenn er dick, recht ſchwartz, und von gutem Geruch 
Iſt, auch zuſammen bleibt. Zum innerlichen Gebrauch kommt er dem 
Orientaliſchen an Kraͤfften gleich, aufferlich heilet er alle friſche Wun⸗ 
den, und wehret dem faulen Fleiſch darinnen, reiniget den Krebs⸗ und 
andere Schäden: fo werden auch einige Præparata davon gemacht: wenn 
er mit Sale Pri vermiſchet, und Y darauf gegoſſen wird, fo giebet er eine 
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ſchoͤne Tindur e | HR 
. Balfamum de Tolu, Toluraniſcher Balſam, iſt entweder ein welſ⸗ 
fer oder Gold⸗gelber und ſehr leimichter zaher Balſam, von einer mittels 
mäßigen Confiflenz, gutem und ſuͤſſem Geſchmack, auch lieblichen und den 
Limonien oder Jaſmin gleichenden Geruch, kommt aus Neu⸗Spanien in 
Portugall und England; der Baum, woraus er flieſſet, ſoll eine Art 
Fichten ſeyn. Nachdem nun die Einwohner gewiſſe kleine Gefaͤſſe von 
ſchwartzen Wachs unten an die Staͤmme gehaͤnget, und dieſe geritzet has 
ben, flieſſet der Balſam heraus, und gerinnet alſobald, daß er wie friſch 
gemachter Leim ſich ziehen laͤſſet. Muß friſch eligirt und geſuchet werden. 
Seine Tugenden kommen mit dem rechten Orientaliſchen Balſam uͤber⸗ 
ein, indem er alle deſſen Proben haͤlt, auch zu allem, worinn dieſer ge⸗ 
ruͤhmet wird, gebrauchet wird; koͤnte deswegen billig deſſen laccedaneum 
ſeyn, wenn er nur ohnverfaͤlſcht zu haben wäre, Er relolviret, erwaͤrmet 
und heilet alle innerliche und aͤuſſerliche Schaͤden. 
Balſamum pieis, ſiehe Pix nigra. Vn 
Hhaualſamum verum, oder Opobalſamum, der rechte Grientaliſche 
Balſam, iſt ein heller oͤlichter Safft, fo Anfangs weich, nachmalen aber 
hart iſt, entweder gantz weiß, oder gelbicht, eines ſcharffen und aromati- 
chen Geſchmacks, auch ſehr ſtarcken, doch angenehmen Geruchs; wird zus 
weilen, aber gar ſelten, in kleinen bleyernen Flaͤſchlein aus der Tuͤrckey, von 
Aleair uber Marſeille und andere 55 gebracht. 1 
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dieſer Balſam flieſſet, ſoll nur ein kleiner Strauch ſeyn, ſo etwa zwey 
Ellen hoch von der Erden mit langen, ſchmalen, roͤthlichen und knotich⸗ 
ten Aeſtlein waͤchſet, welche wie die Wein⸗Reben abgeſchnidten, und in 
kleine Buͤſchlein gebunden, auch alſo von den Tuͤrcken heraus geſchicket, 
und von den Materialiſten Xyloballamum genennet werden. An dieſen 
Staͤnglein wachſen einige Blaͤtter, den Rauten nicht viel ungleich, doch 
weiſſer, und immer gruͤnend. Die Bluͤmlein aber ſind klein, weiß und 
zart, faſt wie Schlehen⸗Bluͤt, nach welchen laͤnglicht⸗ runde, roͤthliche und 
wohlriechende Beerlein, ſo etwas kleiner als Erbſen find, erfolgen, die 
man in den Apothecken Carpobalſamum heiſſet. Heut zu Tage aber ſoll 
niemand mehr darzu kommen koͤnnen, indem auf Befehl des Turckiſchen 
Kayſers, als er ſich des heiligen Landes bemachtiget, alle Balſam⸗ 
Straͤuchlein verſetzet, und in einen gemeinen, darzu gewidmeten Bal⸗ 
ſam⸗Garten zu Matara, zwey Meilen von Cairo gelegen, gebracht worden, 


welcher immer verſchloſſen gehalten, und von den Janitſcharen bewachet N 


wird. Der Balſam ſelbſt wird in den heiſſen Monaten, als Junjo, Julio 
und Auguſto geſammlet, und iſt dreyerley, indem er entweder von ſich 
ſelhſten aus dem Straͤuchlein rinnet, welcher Anfangs weiß, nachmalen 
gruͤnlicht, und dann gelb werden ſoll. Oder es werden die Baͤumlein zu: 
vor geritzet, woraus ein etwas ſchwartzer Balſam flieffen, und in die an» 
gehenckten Gefaͤſſe troͤpffeln ſoll. Über welche zwey auch ein dergleichen 
Balſam aus den abgeſchnidtenen und geſodtenen Zweiglein kuͤnſtlicher 
Weiſe bereitet werden ſoll, mit welchem die vorigen vermiſchet werden. 
Es werden dieſem Drientalifchen Balſam unbeſchreibliche und unver⸗ 
gleichliche Tugenden zugeſchrieben, und iſt billig für diejenige Salbe in 
Gilead, deren in Heil. Schrifft gedacht wird, zu halten. Er ſtaͤrcket die 
Natur und Lebens⸗Geiſter, ermuntert die Sinnen, und erhält den Leib 
und deſſen Gliedmaſſen fuͤr Faͤulniß, weswegen er auch bey der Balſa⸗ 
mirung der Königlichen Coͤrper und zu den Mumien hauptſaͤchlich ger 
brauchet, und innerlich zum Theriae genommen worden: wegen feiner 
balſamiſchen Krafft aber dienet er wider die Schwind und Lungenſucht, 
langwieriges Keuchen, heilet auch die Wunden. Die Frucht, oder Car⸗ 
pobalſamum, muß noch frifch, aromatiſch und guten Geruchs ſeyn, auch 
eine rauhe und mit vier Strichen unterſchiedene Schale haben. Das 
Balſam⸗Holtz, oder Nylobalſamum aber ſoll knoticht, auswendig roͤthlich, 
und inwendig weiß, hartzigt und wohlriechend ſeyn, beyde find insge⸗ 


mein alt und verlegen. 
N Balſa. 


En Balſainina, ſiehe Momordica. 
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on; ng cueumerina, ſiehe Momordica, 

EIER agreltiis ſiehe Mentha aqduatica. 75 e 
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Barba eaprina, fiche Ulmatia. er ea 

caprina minor, ſiehe Thalicteum ı waste. V 
-hirei, ſiehe Tragopogon. 

Barde na major, Lappa major, Groß⸗ Rletteu, Grind ‚Wurzel, 

waͤchſt an ungebaueten Orten an den Wegen und Zaͤunen; die Wurtzel 
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thut es in doppelter Doſi an Kraͤfften der Sarſaparillæ gleich, wird des⸗ 


wegen auch an dieſer ſtatt zu den Holtz⸗Traͤncken gebrauchet, dienet der 
Bruſt, treibet Harn, Schweiß und Gifft, nuͤtzet wider die Schwulſt der 
Si N Bee Fieber 1 Glieder⸗ Weh 15 Podagra, Lahme, gfftiger 
Thiere Biſſe 

Birdana minor, Lappa minor, kleine Iletten, wird hauffigi in aus⸗ 
getrockneten fetten Gruben und Teichen gefunden, die Wurtzeldienet wi⸗ 
der den Auſſatz und andere Unreinigkeiten der Haut, aͤuſſerlich wird fie 
in Umſchlägen, die Kroͤpffe und harte Brüͤſte zu vertreiben, gebrauchet. 

Barometrum, ein Wetter⸗Blas, dadurch man die Schwerigkeit | 


| der Lufft, und alſo bos oder gur Wetter erſehen kan. 


HhBatfaltes, der Meißniſche Probier⸗Stein, iſt ein Elen farbiger 


x Marmor⸗Stein, waͤchſt in laͤnglichten e und NN er 
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Baſilare Oe, ſiehe Os. 
| Biſſlica vena, ſiehe Vena. 


| Baſilicum, Oeimum en Baſtlien, wächſt! in den Gürtel blů⸗ 
het im Junio und Julio, das Kraut reiniget die Lungen, befördert die Men- 


a 


ſes, wird innerlich und aͤuſſerlich, aber ſelten gebrauchet. 


Batlicum Unguentum, iſt eine Art der Salbe, le Ceræ flav. gi Croci 
Fi Maſtich. Myrrhæ, Picis naval,fevi vacc. Thur d Zij. reſin. Pini, Tere- 


Dinth. chr. ana 38. Ol. counnun. if. MJ. a. F. Unguentum, | 


Baſiljſcus, ein Baſiliſc, wird von dem Plinio Hif, Nat. L. VIII. 
ep. 21. Hane Lib. VII. Hit. Animal, cap. l. für el ne fliegende Schlange 
5 “> 2 0 gehal⸗ 
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FRE N welche ſo gifftig iſt, daß 5 auch durch das blosse Aschen ae alle 
Thiere todtet, allein fie wird jetz 185 die Weiber⸗Maͤhrlein gerechnet, 
fiche Bartholin. exercit Miſe. II p. 4 Die Monſtra aber, welche die 
Marckſchreyer unter dem Namen Baſiſſe herum fuͤhren, werden von 
dem Fisch, Asia genannt, gemacht, wie aus dem Muſeo Calceolariano 
Pes 91. zu ſehen. Pe 

"Baliogloffi, Ypfilogloffi, werden die zwey Zungen Mauslein! ge⸗ 
nannt „welche von dem Zungen-Bein entſpringen, und fich mitten in der 
Zungen enden: dieſe Maͤuslein ziehen die Zunge gegen den Srund des 
zweyhoͤrnichten Beins, und alſo ruͤckwaͤrts. 8 
| Balıs heiſt insgemein ein Srund: in der „ wird das 
brelte Theil des Herzens bent wo die zwey Herz⸗Oehrlein find, als 
genannt. 

Bathmis, iſt die Flache der Obe eines Beins, in welches ein an⸗ 
der Bein eingelencket wird, z. E. die Kruͤmme des Ellenbogens, wor⸗ 
ein a unterſte Theil des . als ei Ane EN . e N 
wir 


Batia, ſiehe . ns 


Batrachites, Lapis bufonius, der Rtsten⸗Steln, von Biefem Stein 
werden viel aberglaubiſche Meynungen geheget, wie er nemlich im Ge⸗ 
hirn der alken Kroͤten gezeuget, oder auf den Koͤnig der Kroͤten von an⸗ 

dern geſpiehen, nachmalen aber von ſolchem, wenn er auf ein roth Tuch 
geſetzet werde, ausgeworffen wuͤrde; allein ſolches alles iſt falſch und ohne 
Grund, wie Bottius de gemm. & lapid, pag. 301. beweiſet, auch mit den 
heutigen Natur⸗Kuͤndigern dafuͤr halt, daß dieſe Steinlein, wie andere 
Edelgeſteine, aus der Erden kommen, und gleichſam wie Schwaͤmm⸗ 
lein an andern Steinen und Felſen wachſen; wiewol Meryet. Act. So. 
riet. Anglic, Vol. I. pag 301. behaupten will, daß ſolche nichts anders als 
die Backen⸗Zaͤhne von dem See⸗ Wolff, oder Lupo marino, ſeyn: es 
find derſelben zweyerley Arten, eine rund, die andere oval, beyde ſind 
gelb⸗braun, wie Haar⸗Farb, oben gewoͤlbt und glatt, unten aber entwe⸗ 
der etwas her, oder platt, find an ſich ſelbſten nicht koſtbar, werden wi⸗ 
der der Bienen Stiche und andere Inflamwationes, wenn er nur drauf 
gehalten wird, item wider die Stein⸗Schmertzen und Waſſerſucht ge⸗ 
ruͤhmet: daß er aber ſchwitzen und gleichſam weinen fol, wenn 4 
Gift zu nahe N ift sang aberglaͤubiſch⸗ 
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7 e Bätrachunie he Ranulas 5 a. nl 
..  Bazgendge, ijtein roͤthliches, aber irregulair Gewächs, den Gall⸗ 
Aepffeln ſonſt nicht viel ungleich, waͤchſt auf gewiſſen Eich⸗Baͤumen, in 
der Tuͤrckey: die Tuͤrcken brauchen es ſehr mit Zuſatz der Kutzenellen 
und Weinſtein, eine ſchoͤne Scharlach⸗Farbe daraus zu machen. 
Bgadellium, iſt ein fettes und zaͤhes Hartz, wie Wachs anzugreiffen, 
hat aͤuſſerlich eine eiſonfarbigte Roͤthe, wie die Myrrhen, und wenn da⸗ 
von ein Stuͤck abgebrochen wird, ſchemet es etwas durchſichtig, es iſt am 

Geſchmack etwas ſcharff und bitter, giebt einen guten Geruch von ſich, 
vornemlich, wenn es angeſtecket wird, da es zugleich eine ſtarcke und nicht 
leicht ausgehende Flamme giebt, und wie Pulver platzet. Wird aus Aſien 
in Stuͤcken von unterſchiedlicher Figur gebracht, wiewol insgemein das 
feinfte aus oval vunden Klumpen beſtehet. Der Baum dieſes Hartzes⸗ 
fell ein dornichter und ſtachlichter Baum ſeyn, deſſen Blaͤtter den Eich⸗ 
Blaͤttern nicht viel ungleich ſind; das beſte Hartz iſt, welches aus klaren 
und durchſcheinenden Stücken beſtehet, fo von auſſen gelb⸗oder grau⸗ roth, 
inwendig aber wie der Engliſche Leim anzuſehen ſind, und, wenn man 

dran lecket, gelb werden, gern brennen, bitter von Geſchmack und lieb⸗ 
lich von Geruch find; Seine Ovalitäten find erweichend, und etwas 

anhaltend, wird wider Huſten, Keuchen, Engbruͤſtigkeit ꝛc. gebrauchet. 
Die Pilule da Bdellio werden wider die gar zu ſehr flieſſende guͤldene 
Ader geruͤhmet, aͤuſſerlich heilet es friſche Wunden, und erweichet die 
erhaͤrteten Nerven, Glieder⸗Schwamm und Überbein. | 
„7 Beceabunga,;fiche Anagallis aquatict u 
Bechica, Expedtorantia, Thoracica, find folche Mittel, welche wider 
die Bruſt⸗ und Lungen⸗Kranckheiten gebrauchet werden, als Decock mit 
fontan, oder hordeat, herb. Scabiof. Veronica, Tuſſilag. Scord; Malv. 
Alth. Hyſſop. flor. Chamomill. Papav. errat. Bellid. radic. Polypod Gly- 
eyrrhiz. Taraxae. Ariftoloch. ſem. Anifi. Fœnicull Paſſul. minor. ſyrup. 
Violar. Papa v. Capill Vener. radix Helenii ci. Elixir pectoral. Ti. 
aſthmatie. eſſent. Helenii &c werden wider Seſtenſtechen, Huſten, Eng⸗ 


bruͤſtigkeit, Verſchleimung der Lungen gebrauche. 


* 


haehen album, wiiffe Bren ⸗ Wurtzel, koͤmmt an Groͤſſe der rechten 

Bertram⸗Wurtz ſehr nahe, iſt auswendig graulich, und inwendig etwas 
weiſſer, hat anfaͤnglich faſt gar keinen Geſchmack; zuletzt aber laͤſſet ſie 
doch eine ziemliche Bitterkeit zuruͤck; ſoll vor dieſem aus Syrien und 
America gebracht worden ee eee 
N) 0 05 0 . N 
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es die Wurtzel von dem Marien⸗Roͤslein ſey, welche Lateiniſch Lye hnis 
ſyloellris und Papaver ſpumeum genennet wird. Die groſſen Wurtzeln, 
welche nicht wurmſtichich; ſondern zaͤh und noch friſch ſind, werben fuͤr 
die beſten gehalten, ſonderlich, wenn ſie den obbeſchriebenen Geſchmack 
auch haben. e eu 
ehen rubrum, rothe Been⸗Wutgel, wird in runden Scheiben, 


wie die Jalappa, aus eben denenſelben Ländern gebracht, iſt auswendig 


braun, inwendig roͤthlich, hat einen erdigten und etwas anhaltenden 
Geſchmack; die beſten find, fo hoch an Farbe, wohl getrocknet und 
doch noch friſch find, auch nebſt dem adltringirenden Geſchmack etwas 
aromatiſch ſchmecken: werden leicht wurmſtichig. Die weiſſe hat eine 
Hertz ⸗ſtaͤrckende und Gifft⸗ treibende Krafft; die rothe aber iſt von 
den Alten wider alle Bauch⸗Fluͤſſe, Blutſtuͤrtzungen, weiſſen Fluß 
gebrauchet worden, jetzund wird man ſie ſelten im Recept zu ſehen bes 
kommen. 5 Me e SE ER EB 3 TER 
Zielemnites, Lyncurius, Lapis Lyncis, Luchſen⸗Stein, oder beſſer 
Schoß ⸗ Stein, Alpſchoß, iſt ein laͤnglicht⸗rund⸗ſchmaler, wie ein Pfeil 
ausgeſpitzter Stein, eines kleinen Fingers lang ; er findet ſich von uns 
terſchiedener Farbe, iſt insgemein mit einer Linie gleichſam unterſchie⸗ 
den, wo er leicht zu ſpalten iſt, theils ſcheinet er gleichſam mit Silber, 
theils mit Golde uͤberzogen: wird in Teutſchland aller Orten, auch bey 
uns in dem Grunde am Kneiphoͤfiſchen Schießhauſe, in der Schweitz, 
um Paris, in Sieilien gefunden: Treibet den Stein und Urin. Hofl- 
mann. in Clav. Schröd pag. 182, ruͤhmet ihn ſehr wider die Gelbeſucht, 
Wechſel⸗Fieber und Seitenſtechen. 8 „„ 
Hellis minor, kleine Maß ieben, Gaͤnſe⸗Bluͤmlein, Zeitloſen; 
wächſet hin und wieder auf den Wieſen und Felde, iſt ein gut Leber⸗ 
Miltz⸗Bruſt⸗Wund⸗und Gicht⸗Kraͤutlei eee *. 
Belulcum, heiſt ein chirurgifch Inſtrument, Pfeile, Kugeln, Stuͤcke 
vom Degen, und andere dergleichen Dinge mehr aus den Wunden zu 
lieh Benzoin, ſiehe Alla dulce, Er, oh 
Berberis, Spina acida, Oxyacantha, Berberis, Saurach, wird in 
Gaͤrten an den Hecken geheget, die Frucht, oder die rothen Beerlein, vers 
duͤnnet, ſtaͤrckt den Magen und Leber, ift gut wider uͤbermaͤßigen Durſt, 
Blut auswerffen, Durchbruch, rothe Ruhr; die mittlere Rinde des Hol⸗ 
ges braucht man wider die Schwaͤmmgen, Mund⸗Faͤule und K. r 
we | Zähne; 


N . 121 
Jähne: in der Ofkiein ſind hiervon prapatiser die eingemachten Beeren, 
doe Safft und Zucker, die Trochifei und Rob 
a Bergerac, iſt bey den Frantzoſen der weise acnbeiktr Pfeffer, inden | 
derſelbe gröblich zerſtoſſen, und etwas von der Eſſentia Ambræ darauf 
e wird die vornehmen Leute bedienen fi ch 1 ; 72 in der 
er als Artzney zu den Magen e 115 88 
e e ſiehe Conehæ anatiferæ. BU | 
Berula, ſiehe Anagallis aquatica. 
Beta albs; gemeiner weiſſer Rohl, wird in Särten hi die 
Blaͤtter werden aͤuſſerlich wider die entzundeten Geſchwüre, und Ge⸗ 
ſchwuͤlſte, auch ſo man Haͤnde und Fuͤſſe erfrieret, gebraucht, der Safft 
wird zur Reinigung des Gehirns in die Naſe gezogen. | 
Beta rubra, rother Mangolt, wird ebenfalls in Gärten gezeuget, 
des Kraut wird innerlich, in die Küche und zum Salat gebraucher: 
der wel 8 der Wurzel n Ohren⸗Weh, ; Schnupfen und 
Ko 2 e. 44:33 
ss 1 Beronien;, Ktaun oder Wieſen⸗ „Betonlen, wacht hin 
wald wieder in Gurten und Wieſen; bluͤhet im Junio und Julio, die Blu⸗ 
men dienen zum Haupt, Harn und Gif zu treiben, zu ſchwerem Gehör, 
Klingen der Ohren, Lungen⸗Geſchwuͤr, Blut ⸗ und Eyterſpeyen. Pra- 
parata en V, Syrupus fimpl, und compoſit. Conſerva und Empla- 
rum. 8 Eimplaſtr. de Betonica er 8 Contußones en Wun⸗ 
w dis ass g Wohin e m 
Mi Tacamahac 2ij. 855 8 
N Emplaſtr. de Betonis, 8. 
. N N 135 malaxet, cam 
120 9 e Balſam. Peruvian, ＋ . . 
e f. Emplaſtr. ö \ 
ahead Bircke „Biecken Baum, iſt ein überal! 1 
d das V. fo im Fruͤh⸗Jahr aus den geritzten Bäumen rinnet, treibet den 
Schweiß, heilet die Waſſerſucht und Gelbeſucht, Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
ein, Harn» Ruhr und Zauberen, vertreibet die Flecken des Augeſichts. 

Bexugillo, ſiehe Ipecacuanha, , 

Bexetta rubra, rothe Bezetten, auch gärber⸗Läppgen genannt, be⸗ 
ache entweder aus dem beften Creſpon oder der ſauberſten Hollaͤndiſchen 
Leinwand, welche mit den Cochinellen wohl tingiret ſeyn muͤſſen: die beſten 
er von Conſtantinopel, find hoch an der Farbe, und wenn ſie gut, 

Wos Schag⸗Kammer. Q faͤrben 


U 
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faͤrben ſie ſchoͤn roth, werden von dem Weſbes⸗Dolck ſehr e 
cken geſuchet, und man faͤrbt fonft auch allerhand Confituren und Aquavit 
damit: an ſtatt der Bezetten bedienen eich andere der rothen Portugifi 
ſchen Wolle, fo aus Portugall kommt, und nichts anders, als eine mit den 


Cochinellen ge Baumwolle iſt, welche zu runden Kuͤglein, in der 
icke eines Reichsthalers, formiret, und alſo verhandelt | 


Groͤſſe und 
wird, iſt aber nicht ſo gemein und bekannt wie die Bezetten. 


Bezoar Cervinum, Sirſch⸗ Kugeln „ wachſen, wie der Oceidenta· 


liſche Bezoar , in den Magen oder Gedaͤrmen der Hirſche, ſind aͤuſſerlich 
weiß⸗gelb anzuſehen, und aus vielen uͤber einander gewachſenen Blaͤtt⸗ 
lein, wie die Bezoar- Steine, zuſammen heſebet, werden wider e 
Krankheiten gebrauchet. TAT 
Bezoat equinum, fiche Hippolithns, VV 
Bezoar germanieum, ſiehe Egagropil ses ö 
Bezoar microcoſmicum, ſiehe Caleulus 3 


mulinum, iſt ein Stein, welcher aus vielen über einander 
Fe Blaͤttlein, als wie die Bezoar Steine, beſtehet, wird in dem 
Magen der Maul⸗Cſel gefunden hat biedeiche: eben die Kraͤffte als der 


Bezoar · Stein. 

Bezoar Occidentalis, der Oreidentalifche Bezoat, iſt ein rauher d 
insgemein grauer Stein, von unterſchiedlicher Groͤſſe und Geſtalt aus 
vielen uͤbereinander liegenden Schalen (welche dicker als am Orientali- 
ſchen ſind ) zuſammen gewachſen, welche inwendig entweder hol, oder einige 
Samen, Stecknadel ꝛc. in ſich halten, und von guter Groͤſſe find, wer⸗ 
den aus Weſt⸗Indien, abſonderlich aus Peru, von den Spaniern und Por⸗ 


tugiefen heraus gebracht. Dieſe Steine finden ſich in verſchiedenen Thie⸗ 


ren, am meiſten aber finden ſie ſich in einer Art Gemſen, vornemlich aber 
in den alten, indem derſelbe, wenn er ſich im Magen an etwas gehaͤnget, 
ſeine übereinander liegenden Schalen nach und nach, in n vielen Jahren zie⸗ 
het, welche von guten und kraͤfftigen Kräutern, die das Thier friſſet, entſte⸗ 
het. Der Unterſcheid dieſer Steine wird theils von der Farbe, theils von 
der aͤuſſerlichen Geſtalt, theils von ihrer Groͤſſe genommen; in Erwaͤgung 


der Farbe find fie insgemein weiß⸗grau, bisweilen auch ſchwaͤrtzlicht mit 


weiß vermenget, oder gruͤnlicht⸗bunt. Die aͤuſerliche Geſtalt iſt mancher⸗ 


ley, indem etliche rund oder oval, etliche viereckig; nicht weniger iſt die 


Groͤſſe gar untenſchiedlich, wormit fie doch faſt alle den Orientalifchen Be- 
zoar übertreffen und 2 groß wie Duuben fe Rn 99 wie 1 
GE her 
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Eyer find. Die Proben dieſes Bezoars kommen mit den andern, durch 
welche der Orlentaliſche pafliren kan, meiſtens überein, ausgenommen die 
Farbe, ſo an dieſem anders iſt, wiewol derjenige, ſo etwas gruͤnlicht wie 
der Orientaliſche ausſiehet, fur den beſten gehalten werden will, abſonder⸗ 
lich, wenn er inwendig glaͤntzende Streiffen hat: diejenigen, fo aus Peru 
kommen, werden für beſſer gehalten, als andere, fo aus Neu⸗Spanien 
uͤberbracht werden; in Ermangelung aber dieſes recht Oecidentaliſchen 
Beßoars, kan man ſich des Bezoar Cervini gantz ſicherlich bedienen; die 
Kraͤffte dieſes Steins kommen mit des Orientaliſchen Qualitäten ſehr 
uͤberein, indem er ſo wol, als dieſer, allen gifftigen und peſtilentialiſchen 
Kranckheiten zuwider ſeyn, die Epileplie an Jungen und Alten enriren, die 
Kraͤffte ſtaͤrcken, den Stein und Geburt befördern, auch aͤuſſerlich an den 


Fingern getragen, den Schlaf bringen ſoll. 


Bezoar Orientalis, der rechte Orientaliſche B zoar⸗Stein, iſt ein 
ſehr zarter, muͤrber und gantz glatter Stein, von unterſchiedlicher Groͤſſe 
und Geſtalt, auswendig gruͤnlicht oder gruͤn⸗ſchwartz, inwendig aus vielen 
dünnen und zarten Schalen, fo wie die Zwiebel⸗Schalen über einander 
gewachſen, beſtehend, hat ſonderlich keinen Geruch, und wird aus Perſien 
und Oſt⸗Indien heraus gebracht, wird in dem Magen gewiſſer fremder 
Thiere gefunden, ſo in Perſien und Oſt⸗Indien ſich aufhalten, und theils 
„ einem Hirſch gleich ſehen. Hierbey iſt zu mercken, daß 
dieſe Steine nicht bloß in dem Magen oder den Excrementis gefunden 
werden, ſondern in einem haarigten Saͤcklein oder Haut, welche von auſſen 
voller rauchen, kurtzen und braunen Haare, und in der Groͤſſe eines Gans, 
Eyes iſt, wachſen auch noch mit einer andern duͤnn, hart und weiſſen Scha⸗ 
len. Es wird dieſer Stein, weil er ſehr theuer iſt, gewaltig nachgekuͤnſtelt, 
und groſſer Betrug damit getrieben; dieſem aber zu entgehen, hat man vie⸗ 
lerley Proben erfunden, wodurch der rechte natürliche Bezoar, vor dem fal⸗ 


ſchen und nachgemachten zu erkennen ſey. Der rechte und unverfaͤlſchte 


| ſiehet glatt, gruͤnlicht, und bleibet insgemein im Reiben und Pulveriſiren 
ſchwartz⸗gruͤn; reibt ſich auf dem mit Kreide oder Bleyweiß geriebenen 
Pappier gruͤnlicht⸗gelb; macht das Waſſer, worein er geworffen wird, 
gleichſam ſiedend, und treibet den Schweiß: wenn aber dieſe Steine in 
der warmen Hand oder in warmen Waſſer weich werden: auch ſo man 
ein ſpitzig Eiſen hindurch ſtecket, rauchen, im Y ſchwerer oder leichter wer⸗ 
den, ſo find fie falſch und nachgemachet. Viel Leute machen glei t ſam 
einen Abgott von Bexoar, welchem zu gefallen die Mediei vielleicht alle 
SIR EN — 2 2 Gifft⸗ 


Sifftztreibende Mittel davon benennet Haben d room Sets inc Stan 
darunter kommet. Bi fer thun Diejenigen, weiche dieſem Stein eine 1 
Schweiß⸗ und Gifft⸗ treibende Krafft zuſchreiben, welche, ſo er aufrichtig 
iſt, in le. der aromatifehen Kräuter und feines flüchtigen Saltzes 
nicht gaͤntzlich zu denegiren iſt, wenn man denſelben nur in rechter Dofi, 
und nicht nur etliche os davon MM ae keine groſſe Thaten 
thun können. 9770 e ee eee 
Bezoar ee der Affen⸗ Stein, iſt ein errlicher und koſtbarer 
Stein, wird in den Affen gefunden. Dieſe Steine find insgemein gantz 
rund, da der Orientaliſche Bezoar offt auch laͤnglicht, und von andern Fi⸗ 
guren iſt, ſoll auf der Juſul Macaſſar meiſtens zu bekommen ſeyn: von 
dieſem Stein ſollen 6. Gran mehr thun, als von dem rechten Bezoar ein 
halb Quentlein, weswegen auch ein Stuck mehr als hundert Reichsthaler | 
koſtet, wie Tavernier im 2. Buch ſeiner Relſe⸗Beſchreibung berichtet. ö 
Bez oardica, werden diejenigen Artzney⸗Mittel genannt, welche de 
Gifft widerſtehen, auch ſelbes durch den Schweiß austreiben; ſolche ſind 
alle angefuͤhrte Bezoar⸗Steine, Unicornu foſſile und verum, 124 Lemnia, 
& diaphoretic. ebe e . Os de Zink 
Gern Ge, en , un 
ee e AN wird das gepiifverte Feeiſch der Schlange n 
genannt, weil eg gleiche Wuͤrckungen mit dem Bezoar haben ſoll, und 
wider die Kraͤtze, Ausſatz, hitzige Kranckheiten, Fleck; e Peſt x. 15 
brauchet wird. 1 
"Benparckeninn: minerale; iſt ein in den Apothecken bekanntes Ae 10 
Mittel; zu man machet es, wenn man das Butyrum Antimoniiin Waſſer 
zergehen laͤſſet, den Mercurium Vitæ daraus præcipitiret, und den AD: 
10 ziehet/ if ſo gut, „ als das CH en auch nur in er 
ber Dot ds nen 
ee Ba d Motti iſt eim treffich Mittel wider das 
15. anſteckende und tägliche Fieber, darzu ze terr. Lemn sii, fein Citri, 
herb Scord. cum lorib. Dictamn. alb. Magarit. præp. ana 5j Oli. de Cord, 
Cervi; raſur. Ebor. ana 3j. Unicorn. mar: Ia p. Bezoar. ana gr. xx. Mache 
alles zum ſubtilen Pulver, und miſche 10. Gold⸗Blaͤttlein darunter. 
Bezoardienum viperinum, aus den Miſcell. Natur. Curio. genommen? 
Be. Bali, ViperimpondenÖraten allein, l. A: præp. Unicorn mineral. . 
gillat- Melitenſ. Lap- S pfep. ana part. æq. f Puiv i welches mit der Effen-; 
r Deeoct Wie W befeuchten, und dann zu * ist. 


2 
- 


— 
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2 Nun E von dieſem Pulver 3iij. & diaphoretic. 3ij, Moſch e 94. 


mache mit mucilag. Tragacanth. ( durch das Decoct. Viperar, bereitet ) eine 


Mafla, aus welcher hernach Kügelein in Form der geſiegelten Erde gema⸗ 
chet werden koͤnnen. 


Biba, ict der Baum, worauf die Frucht, Clephanken⸗Laus genant, 


< wächſe (un auch Oepata geheiffen, ſiehe Anacardjium, 


HBiüibitorius, wird 5 Augen-Mläuslein genannt, welches das Auge 


nach der Naſe wende 


Biceps, ein wpeyköpfftg Non frum oder Miß geburt, dergleichen 


hat Bonetus unterſchiedliche aufgezeichnet; in der Anatomie heiſt es das 
zweyköpffigte Maͤuslein der 7 eee f in dem voͤrdern 


Theil derſelben gelegen. TR Rh 
Bicorne Os, ſiehe 05. MN Par vr Bm 
Bidens Zeylanicum, u Ka li . = 

Bilingua, ſiehe Uvularia. N ee e 5e 

1 Bis, die⸗Balle, ift eine gelbe und sähe, und mi it Salz⸗ Thelen vers 


n 0 ach 


miſchte Subſtanz oder Weſen: dieſes beſſer zu verſtehen, ſehe man (1) auf 
die Ofein oder Werckſtatt, in welcher die Galle præpariret wird, die Le⸗ 


ber; (2) auf die Materia, das iſt das Ader⸗Blut, durch den Truncum der 
Pfort⸗Ader in die Leber geleitet, (3) auf die Natur, und zwar in Erwaͤ⸗ 
gung der Farbe, welche gelb iſt, aber von den Acidis mercklich alteriret 
und gruͤn wird; des Geſchmacks, denn da iſt ſie nach der Natur bitter; 
der Conliſtence, welche unterſchieden ift, denn duͤnner iſt fie in dem Ductu 
hepatico, zaher in der Gallen⸗Blaſe, (4) auf den Nutzen, welcher iſt, die 


wäßrigen mit den fetten Theilgen zu vereinigen, und wenn ja die Aelpha⸗ 


riſchen gebrechen, daß ſie deren Mangel erſetzen. 
Bilis atra, die ſchwartze Galle, wurde von den Alen für die Me⸗ 


1 Tanchofie gehalten. 


Bilioſus, ſiehe Choleriees; und Cruditas amara. 15 | 
Biolychaium , ift eben fo viel als Flammula: Vitalis, die Bebenis 
Ge, oder Calor nativus, die natuͤr liche angebohrne Waͤrme, 


ſind unfere Lebens⸗Geiſter; darvon unter dem Titul Spiritus. Einige 
wollen ſolch eine Lebens⸗Flamme oder Lampe nachkuͤnſteln, und ſolche 


aus dem Blut des lebendigen Menſchen machen, deſſen Flamme ſo lange 
brennet, als der Menſch lebet, welche auch nach dem Unterſcheid der 


Waͤrme, des Glantzes, der Bewegung de. engewiſer getderder o eſund⸗ 


beit und Kronckhelt f e 
hau 83 


Biſmuthum, ſiehe N ee e REN iR 
Bismalva, ſiehe Althæa. JFC 1 
Biſtorta, Colubrina, Dracunenlus major, ER Natter 

Dun, Rrebs-Wutg, waͤchſt auf den Wieſen, die Wurtzel treibet 

Schweiß und Gifft, heilet die Wunden, wird wider die rothe Ruhr 

‚gulden Ader⸗Fluß, Blut- auswerffen K Brechen, Mihgebähren, BI 

mer ꝛc. gelobet. 

Sithynos, iſt bey dem Galeno ein Name eines Pflaſters, wider die 

Waſſerſücht. 

Bitumen foſſile, wird von dem Boccone ein Stein genannt, wacher 

wie Juden⸗Leim riechet. ö 

ZBitumen Judaicum, Juden⸗pech, wird 0 Sevum, oder Refin na 

Macrocoſmi genannt; ſiehe Alphaltum, A 

Biventer, fiehe Mufculus, 2 | 

Blatta Bizantina, oder beſſer Byzantia, nahe Muſchelſchale, 
wird für ein Decklein einer Muſchel gehalten, iſt lang und ſchmal, dun⸗ 
ckel⸗braun, wie eine Klaue oder Nagel anzuſehen, ſie ſtincket, wenn man 
ſie bey dem Licht anſtecket, wie gebrannte Menſchen⸗Naͤgel, wird wider 

die Erſtickung der Mutter geruͤhmet. 8 

Blattaria, Verbaſcum Leptophyllum, Schaben / Kraut, 5 Bold. * 

Knoͤpfflein, waͤchſt an den Raͤnden der Graͤben, Pfuͤtzen und Teiche. 

Das Kraut ſamt den Blumen iſt wider Entzündung der Augen gut, die | 

Haare gelb zu färben, die Motten aus den Kleidern zu treiben. 

5 Blæſitas, wird von demjenigen geſaget, deſſen Zunge einen Fehler 
hat, und alſo einen und den andern Buchſtaben nicht echt ausſpre⸗ 
en kan. 

155 Blaſus, ift ein Mangel der auſſerlichen Stiedmaffen: öffters wird x 

68 vor denjenigen genommen, der die Schenckel auswarts feget. | 

„. Blena, Blenna, der Rotz oder Schleim, ſo man aus dem Munde ö 
und Naſe wirfft. | 
Blepharoxyſtum, heiſt ein Chirurgiſch 1 te die Augenbra hen 
auszuveiffen, daß ſelbige eine zierliche Runde bekommen. | 
Blitam, Meyer, Sahnen⸗Kamm, Blitum album und üb were 
den fo wol in Feldern als Garten gefunden, der Samen vom vn 
Meyer wehret der rothen Ruhr und übrigen Monat⸗Fluß. M 15 


bos, ind bey dem blinio IN Blätterlein.. ui HUÄE MR 3 de" 
t- 


Ba ſiehe Bronchocele, 
Bois de Palile, find rothe 19 0 0 als ahne wache in das 
Drachen⸗Blut eingetuncket werden. 

Hheoletus Cervinus, Sirſch⸗Brunſt, ſind runde, ſchwartze und harte 
Schwaͤmme, auswendig wie Leder anzufehen, inwendig aber mit einen 
ſchwartzen Staub angefuͤllet, wormit 71 — den Schlag⸗Balſam ſchwartz 
faͤrben. Daß ſie aber aus der Hirſchen Samen, welcher ihnen zur Zeit 

der Brunſt entfallen, entſtehen, iſt gantz falſch, maffen die Gewaͤchſe auch 
an denjenigen Orten gefunden worden, wo niemalen kein Hirſch hinge⸗ 
kommen: wird von einigen die Geilheit zu erregen recommandiret, aͤuſſer⸗ 
lich wird er wider die Mutter⸗Beſchwer und harte Geburt gelobet. 
Bolus, wird auf zweyerley Art genommen, insgemein und beſon⸗ 
ders; insgemein iſt es iede fette Erde, beſonders aber iſt es eine blaß⸗ 
rothe fette Erde, welche, nachdem fie ins x gethan, als Butter zergehet: 
Vor allen aber wird dern 
| Bolus Armeniz, oder Armenifche Rothſtein, gelobet; dieſer iſt 
blaß⸗ roth, fett und ſchwer „wird alſo genennet er, weil er vor dieſem aus 
Armenia ſoll gebracht worden ſeyn; heut zu Tage aber hat man deſſen 
nicht noͤthig, weil hin und wieder in Europa dergleichen Bolus · Erde ges 
funden wird: in den Apothecken iſt ‚insgemein der Bolus Toccavienſis, 
welcher von Toccay aus Siebenbuͤrgen kommt: gilt alſo gleich viel, 
wo er gefunden werde, wenn er nur zart, glatt, glaͤntzend, nicht ſandicht 
iſt, und an der Zunge nicht anziehet, auch nachmalen wie Butter im 
Munde zergehet. Weßwegener, nach deſſen Ausgrabung, zuerſt in 
zerlaſſen, abgeſchwemmet, und nachgehends zu viereckigten Stuͤcklein 
formiret wird, welche einige Materialiſten Brouillamini heiſſen, wiewol 
einige Medici den ungewaſchenen vorziehen wollen. Hat mit der Terra 
ſigillata einerley Kraͤffte; aͤuſſerlich machen die 2 die Duͤrr⸗Baͤnde 8 
8 davon. Ferner wird 
Bolus auch eine gewiſſe Fort oder Recept, ein Biſſen, genannt, 
a beſtehet aus einer Conſerve und Pulver, dergeſtalt, daß man auf Conſer ve 
31. Pulver 3j bis ij. nimmt: muß man aber eine groͤſſere Quantität Pul⸗ 
ver nehmen, fo kan man eine gnuͤgliche Quantitat eines Syrups untermi⸗ 
ſchen, und alſo wird man dem Bolo die rechte Conſiſtenz geben. An ſtatt 
einer Ga kan man auch Rob Sambuei, Juniperi, Theriac. Mithridat. 
nehmen, doch aber in geringerer Dofi, die Pulver aber in geöfferer D Dofi, 
gan wird die Maſſa gar zu flleſſend e Exempel ſind | 
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Schweiß treibende Biſen aufe . 
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Theriac. . kur? a 
Pulv, pannon. ana 91. Kö „„ 
Laudani GG DE . 
5 5 f. Bolus, 7%%%C»ͤ . 85 N 
„ Wider die Rothe ⸗ Ruhr. RN 8 
e Goſſipium, Baumwolle, Cattun, if eine ſehr ie 
ae Wolle, ſo in kleinen Fruͤchten, den Nuͤſſen nicht viel ungleich, | 
auf einem gewiſſen Kraute dieſes Namens waͤchſet; und weil nach einigen 
Indianiſchen Seribenten dergleichen auch au auf Baͤumen zu finden, iſt ſie von 
den Teutſchen Baumwolle genennet worden: kommt theils aus Oſt⸗In⸗ 
dien, theils aus America, wo das Kraut ſehr häuffig gezogen wird, obwol 
auch in Maltha, Candien, und den benachbarten Inſeln ſolche zu finden. 
Das Kraut, wovon die Baumwolle herruͤhret, wird von den Wilden ſehr 
Weft bene, und hat e j 2 unſerm eme ct 
wicht 
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nicht unähnlich Foren trägt e Zu Blumen, weſche unten etwas 
Purpur⸗farbicht und geſtreifft ſind, darinnen mitten ein ovaler Knopff, 
welcher endlich wie ein Tauben⸗Ey groß wird, ſcheinet aͤuſſerlich ſchwartz⸗ 
braun, wenn er zeitig iſt, und nachdem er von fich felbften in drey Theile 
aufgeplatzet, blaͤhet er ſich ſo groß als ein Huͤner⸗Ey auf, da denn die 

Schnee⸗weiſſe Wolle gleich zu ſehen iſt, fo bey gutem Wetter abzunehmen. 
In dieſer Wolle liegen ohngefehr 7. ſchwartz⸗graue Saamen⸗Kerne, ſo 
groß als kleine Lupinen, weiche inwendig weiß, oͤlicht und von gutem Ge⸗ 
ſchmack find, dienen den Einwohnern, das Kraut dadurch fortzupflantzen, 
ſie werden auch zuweilen wider den ſchweren Athem und Huſten gebrauchet, 
das Oel davon iſt gut wider Stein⸗Schmertzen, Ae wider aller⸗ 
hand Flecken der Haut, macht ein ſchoͤn Angeſicht. | 
Bombyx, ein Seide Wurm, | 
Bonus Henricus, guter oder ſtoltzer Beinrich 15 auch . f 
unduoſum, wächſt in den Gaͤrten; das Kraut mit der Wurtzel ſtillet 
Schmertzen, heilet Wunden, kommt zu den Clyſtiren, reiniget die Lungen, 
und curiret derſelben Geſchwuͤre, es ift aͤuſſerlich A die Kraͤtze und 
a Flecken der Haut gut. 
\ Borborygmi, das Kursen und Murren im Magen und Ge 
därmen. u 
' Boromez, das Frucht⸗Thier, fi che Agnus Scythicus. 
Borrago, Borretſch, Hertzbluͤmlein, waͤchſt mehrentheils in Gaͤr⸗ 
1 ten; die gekochten Blaͤtter erweichen den Leib, lindern die rauhe Kehle 
und Huften; die Blumen in Wein infundiret, erfreuen das Bert, nach 
dem alten befamnen Reim: i 

s ſpricht Borrerſch⸗ 3u ieder Zeit RR 
Ag De ng ich dem Sertzen Freudigkeit. 55 
1 Die mit Zucker eingemachte Wurtzel befeuchtet, hebet den Abervig i in 
Fiebern: der Saame in Wein gebrauchet, mehret die Milch: die Tin- 
dur aus denen Blumen dienet wider hitzige Fieber, und melancholiſche 
Zufaͤlle. Praparata hiervon fi nd v deſtillat. eh Syrapus und eine 
Eifentia. 25 5 

Bors, Venediſcher Borras; wird von einigen für eine Art Sal⸗ 
peter gehalten: iſt ein hell⸗weiſſes Saltz, wie Eiß und Allaun anzuſehen, 
hat einen ſcharffen laugigten Geſchmack, und wird meiſtens aus Vene⸗ 
dig uͤberſchicket, wo es zum erſten refiniret worden. Man bringt zwar 
auch Borras aus Holl⸗ und Engeland, er will aber nicht allerdings ver⸗ 

Woyts Schas Bammer. | R | | sichten, 


N 
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richten, was jener thut; die Holländer ſollen ihn aus Ceylon bringen. 


Einige halten dafür, es ſey ein gemachtes Saltz aus co O. ©® 


Comm. und ; andere meynen es beſtehe aus O und ; andere hats 
ten dafuͤr, daß der Borrax eine natuͤrliche Minera ſey, welche in Indien 


fol gefunden werden, Pomet nennet folche rohen Borras, und ſchrei⸗ 
bet, daß deſſen zwey Species aus Indien kaͤmen, eine, fo eine roͤthlichte 


Fettigkeit um ſich hätte, die andere aber graulicht, welche die Venetia⸗ 
ner in Y folvirten, und uber baumwollenen Seilern oder andern Staͤng⸗ 
lein zu Cryſtallen machten. Dem ſey nun wie ihm wolle, ſo iſt doch zu 


obſerviren, daß der Borrax grob, weiß, ſchoͤn, hell und durchſichtig ſeyn 


muß, auch gebe man Achtung, daß er nicht mit Allaun vermiſchet ſey, wel⸗ 
cher im Feuer nicht fo aufſchwellt, wie der Borrax: er dienet in der Mer _ 
dicin vortrefflich, die Geburt zu befoͤrdern, fonderfich, wenn bey einer 
gewaltigen Hemorrhagie der Gebaͤhr⸗ Mutter ein Abortus fortzutrei⸗ 


ben iſt. N RN i 

Botargum, iſt das fo genannte Boutarque, ſo von den Eyern eines 
Fiſches, der Mugil oder Cephalus heiffet, gemachet, welches zu Tunis in 
der Barbarey, und zu Martegne, 8. Meilen von Marfilien, prepariyet, 


und von dar in Italien geſendet wird. Es wird alſo præpariret: fie 
nehmen die gantzen Roͤgen oder Kyer⸗Stoͤcke, ſtreuen grob Saltz daruͤber, 


und bedecken es 4. oder 7. Stunden. Nachgehends preſſen und beſchwe⸗ 


ren ſie es zwiſchen 2. Bretern Tag und Nacht, und wenn ſie es gewaſchen, 
trocknen fie es 13. oder 14. Tage lang in der Sonnen, und thun es alle 


Nacht unter Dach, oder hangen es auch in den Rauch, doch weit von 


der Flamme, daß es nicht zu warm werde: ſoll guten Appetit zum Eſſen 
und Trincken machen, und dem Wein einen beſſern Geſchmack geben; 
das beſte iſt roͤthlich und wird in der Faſten mit Baum⸗Oel und Citronen⸗ 
Safft genoſſen. . eee en 
Bo thrion, ein Gruͤblein, eine iede Grube, worinnen die Zähne 


ſitzen die Zahn⸗kade; (2) heiſt es auch ein tieffes kleines Geſchwuͤr 


am Horn⸗Haͤutlein des Auges. 
Botidm ſtehe Bronchoce lee. 
Botrys, Trauben ⸗Kraut, Tuͤrckiſcher Beyfuß, Bofonum herba, 
wird in den Gaͤrten, auch auf den Aeckern gefunden, das Kraut wehret 


, Ahem, Ionamieeigen 
Huſten, Schwind⸗ und Lungen⸗Sucht, verſtopffte Menfes, Bauch⸗Weh 


und Grimmen. er. 
wur, ee © + Bovina 


UL 1 


K 0 Bovina ade ein n e wichen Fel und Flach welcher das das 

| Fell durchbohret. Br | 
HhBoxus, eine miſtel, welche auf den Bäumen waͤchſet, dergleichen 
auf den Eichen ꝛc. zu finden find, 

hracherium, Cingulum, Zona, ein Bruch Band. die heutigen chi. 
rurgi haben derſelben unterſchiedliche Manieren und Inventiones. 

Brachizus, das Arm⸗Maͤuslein, ſiehe Muſculus. 5 

Brachiale, ſiehe Corpus. ya . 
Brachium, der Arm, wird entweder für das gantze Gledwag do bon 8 

| 2 Schulter bis unten mit der Hand genommen, zuſammt allen Maͤus⸗ 
lein, Blut⸗Gefaͤſſen, Haut, Haͤutlein ꝛe. oder aber für das Theil, wel⸗ 
ches vom Schulter⸗Blatt anfaͤnget, und bis an das Gelencke gehet, wor⸗ 
auf man ſich gu ſtuͤtzen pfleget: oder der Arm wirdi in die Schulter, den 
Arm und Ellenbogen getheilet. 

hBraddea, ein Blech, ausgeſchlagene Platte wird bey den Chirurgis 
zu vielen Dingen gebrauchet. 

bBradypepſia, eine gantz langſame verdauung der Speiſen, die 
mehr Zeit noͤthig hat, als natuͤrlicher Weiſe erfordert wird: die Urſachen 
ſind entweder ein Mangel der Lebens⸗Geiſter, oder ſaure, gallichte, rotzichte 
Crudaäten, item wenn das Magen-Menftruum übel beſchaffen, und der 
Magen ſelbſt ſchwach iſt: die Urſachen kommen mit Bas ia dtn, Ä 
welche am gehoͤrigen Ort nachzuſehen. 

Branca Leonis, ſiehe Alchimilla. 

Branca Urſina, Sphondylium, Bären ⸗Blau/ wächst an 1 1 
Orten, bluͤhet im Majo, die Blaͤtter erweichen, werden vornemlich zu Cly⸗ 
ſtiren und Cataplaſmatibus gebrauchet. 

Branca Urſina Italica, Welſch Baͤren⸗Rlau/ wird in Welſchland, 
bey uns aber in Apothecker⸗Gaͤrten gehalten; Das Kraut mit der Wur⸗ 
bel treibt den Harn, heilet die Schwindſucht und Bruͤche. . 

Branchus, ift eine Art von Catarrhen oder Fluͤſſen, wenn er ſich in 
die Lufft⸗Roͤhre und Kehle geſetzet hat: wird auch Raucedo, Heiſcherkeit, 
genannt. | 

Braſilium, Braſilien⸗Soltz iſt ein dunckel⸗rothes und zum Theil 
gelb⸗braunes Holtz, ziemlich hart, und eines ſuͤſſe en Geſchmacks kommte aus 
Braſilien uͤber Liſſabon, Engeland, Holland: und ob ſchon von Antiglia 
aus Weſt⸗Indien dergleichen rothes Holtz auch gebracht wird, ſo iſt doch 
8 d aus abel e Der Baum waͤchſt in unters 


ſchied⸗ 
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ſchiedlichen Brafilianifchen Provintzen hier und da zwiſchen andern 


Baͤumen, hat einen ſehr dicken Stamm, lange Aeſte, voller gruͤnen und 


glaͤntzenden Blätter, trägt rothe und wohlriechende Blumen, und nach 


dieſen eine Huͤlſe mit zwey platten Kernen. Man hat viel Sorten dieſes 


Holtzes, das beſte iſt das Fernambuc, von der Braſilien⸗Stadt Fernam- 


buco alſo genennet; nach dieſem hat man Brafılium de Japon, drittens 
Braſilium de Lamon, worzu letzlich das Braſilien⸗Holtz von den Antillen⸗ 


Inſuln kommet, welches aber das ſchlechteſte iſt. Dieſe Hoͤltzer werden 


in der Medicin felten, oder gar nicht gebrauchet, ob fie ſchon an den 


Kraͤfften dem rothen Sandel wenig werden nachgeben, und wider die 


hitzigen Fieber und andere hitzige Kranckheiten von Dale in Pharmacol. 
Pag. 464. gelobet werden. e EEE URN 
hraſſica alba capirata, caulis capitulatus, weiſſer Ropff⸗Rohl, 
eee in Kraut⸗Gaͤrten gepflantzet, und in der Kuͤchen 

Braflica alba vulgaris, Rohl, Rohl⸗Kraut, wird in Garten erzs⸗ 


gen; laxiret, ſaubert iſt ein gut Wund⸗Kraut, der ausgedruͤckte Safft 


kommet in ſchwerer Noth, Schlag, verlohrner und ſchwerer Sprache bey 


Kindern zu Huͤlffe. 


HhBraſſica campeſtris, Feld⸗Nohl, wilder Rohl, waͤchſt auf den | 
Brach⸗Feldern, der Safft aus den Blättern in die Naſe gezogen, veinie 


ser das Haupt vom Schleũimgng. 
Braflica cauliflora, cypria, Blumen⸗Rohl, iſt ein zartes, und für 


Krancke und Geſunde ein gutes angenehmes Kuͤchen⸗Kraut, und wird alſo 
erzogen: der Saamen, (welcher faſt nirgends, als in der Inſul Cyprus 


zur rechten Zeitigung kommet, und von den Materialiften, nicht aber von 


den Saamen⸗Kraͤmern gekauffet werden muß) wird im Fruͤhling, wenn 
die O im Steinbock gehet, bey vollem Mond, in ein gut Miſt⸗Beeth ge⸗ 


ſaͤet, und wenn die Pflantze groß genung iſt, fo ver ſetzt man ihn eben auch 


im Steinbock in ein fettes wohlgeduͤngetes Land: nach dem Herbſt wer⸗ 


den die gantzen Stoͤcke welche im Lande ihre vollkommene Blumen noch 


nicht bekommen, in den Keller, in Sand oder Erde verſetzet allwo fie auch 


mitten im Winter ihre völligen Blumen bekommen. 


— 


7 
* 

* 
* 


Braſſica fin briata, iſt auch eine Art vom Kohl, deſſen Saamen Se- 


men oleris atri genennet wird, der iſt rund und fchioäfslicht, eines bittern 
und ſcharffen Geſchmacks, wird für ein beſonder Mittel in ſcorburiſchen 
Stein⸗Schmertzen gehalten, wenn man den Saamen mit & Cichor. 
4 50 . a er Be. 


, 


C 


———— 


zur Emulſion machet: iſt er nicht zu haben, ſo kan man Steck⸗Ruͤben⸗ 


Saamen, welcher Bunias heiſſet, an deſſen ſtatt nehmen. N 
hraſſica marin, Soldanella, Hieex⸗Rohl, waͤchſt am Meer in Ita⸗ 
lien, um Genua, Venedig ꝛc. die Blaͤtter oder das Kraut fuͤhren das 
Gewaͤſſer von oben und unten ab, dienen dahero abſonderlich in der Waſ⸗ 
ſerſucht, Scharbock, und dreytägigen Sieber, AR 
hregma, das Vordertheil des Haupts, welches uͤber die Stirne, 


von beyden Seiten aber bis an die Schlgf⸗Beine gehet, werden von et⸗ 


N 


lichen auch die Seiten⸗Bogen⸗Nerven⸗ und Vernunffts⸗ oder Gedan⸗ 


cken⸗Beine genannt; bey jungen Kindern beſtehet es gemeiniglich aus 4. 
abſonderlichen Beinen, welche mit der Zeit zuſammen wachſen, und ein 
// ͤ . ĩ ne A 
Brochthus, die Kehle, ſiehe auch Branchuns. 

Brochus, wird derjenige genannt, deſſen Ober⸗Lippe fehr hervor⸗ 
raget; dieſem iſt entgegen geſetzet Mento, oder deſſen Kinn hervor⸗ 


ſtehet. 150 


Brodium, eine Suppe, in welcher ein Medicament entweder ver⸗ 


wahret oder dilniret wird. 


machen. 


Brodium Zibebarum laxans: g fol. Senn, elect. iv. Zibebar. 5j. 


Lingiber, 3j. Y font. q. i. infundire es 24. Stunden, hernach ſiede es, und 
druͤck es aus, dann koche es mit Sacchar. Hsij. zur Conſiſtenz eines Syrups, 


welcher mit Cinnamom. zj angemachet werden kan. Es laxiret Perſonen 


von zarter Leibes Conflitution, und Kinder gantz gelind, d ie Doſis it ig. bis j. 
hgronchi, Bronchia, iſt ein Geſchlecht der Gefaͤſſe, die eigent⸗ 
lich der Lunge zukommen, find die Zweiglein der Hol⸗ Ader, denn 


es gehet dieſelbe erſtlich in zwey Theile getheilet in die Lunge, und 
wird hernach immer in kleinere und kleinere Zweiglein getheilet, welche 
ſich endlich in Blaͤsgen endigen, und das eigentliche Weſen der Lunge 


ö Bronchocele, Hernia guteuralis, Strums, Serophula, Hydrops ela- 


dularum colli, excreſcentia glandularum colli, ein Rropff, iſt eine groſſe 
Geſchwulſt am Halſe und den unter der Zunge liegenden Druͤſen: Die 


Urſache iſt eine zaͤhe rartariſche y loterĩa l welche ſich in die Druͤſen geſetzet hat; 


hierzu contibuiren zaͤhe und ſchleimichte Speiſen, tarrariſche Weine und 
Waſſer, ſonderlich die Berg⸗Waſſer: dahero obferviret man in der Stey⸗ 
ermarch, und hin und wieder in der Schweiß, an Menſchen und Vieh 


Materia 


Kroͤpffe. Die Cur gehet ſehr ſchwer 155 ſtatten, ſonderlich, wenn dieſe 
e a | | 3 © 


634 EN 1 BR 


Materia ſchon ſehr verhattet iſt; "bevor aberdiefes esche da die Ge⸗ 
ſchwulſt durch das Emplaſtrum diaphoret. Mynſichti reſolviret werden; 
fo iſt auch nicht bey den vollkommenen Kroͤpffen alle Hoffnung zur Ge⸗ 
neſung verlohren, denn innerlich die Decocda lignorum und Evacuantia mit 
Mercurialibus verſetzet, ſehr zutraͤglich find: aufferlich aber dienen ſcharffe 
Reſolventia, als Emplaſtr. de Gumm. Ammoniac. ol. infuſ. Lacertar. Bu- 
fonum oder Talpæ, und Kroͤten⸗Fett, ſo des Koͤniges von Engeland Mittel 
ſeyn ſoll, ein Cataplaſma aus radic. Cucumer. afınin. und radic. Bryon. 
Sind dieſe nicht zulaͤnglich, fo muß man Mercurialia ergreiffen, als Em- 
plate. de Ranis cum Mercurio Vigonis, Amalgama Mercurii und Sa- 
turni. Wollen auch dieſe nicht anſchlagen, ſo iſt die einzige Hoffnung 

auf die Suppurantia zu ſetzen, als Emplaſtr. diaſulphur. Rulandi, diachyl. 
cum Gummi, de Meliloro, Magnetic. Arſenical. oder Blegnü cauſticum 
aus Mercur. ſublimat. Zi j. Mini Zi. Wenn ſich alſo der Tumor geoͤff⸗ 
net, ſo kan er als ein Abſceſſus tractiret werden; mit folgenden un ſich | 
ein Empiricus ungehlich viel curiret zu an ee | 

Be Spongiæk, 
Lap. Spongiæ ä 3. 5 

h | | Fleccor. ex panno laneo rubr. deciß;. 
Gl a Mandibul, e a a ao er 


! Panis toft. 8 8 
A apid. eule a 151 0 a | 
Berbrenne alles im verdeckten Topff, f. Pulvis, i ne 5 die ö 
Doſis iſt zi. im abnehmenden Licht. Ein gewiſſer Medicus hat gantz 
gluͤcklich die Kroͤpffe auf folgende Weiſe curiret: innerlich hat er im ab⸗ 
nehmenden Licht pulv. Spongiæ. und lapid. Spongiæ ealcinat, ee und 

5 em . mit 2 Liquore beftrihen: 
R Vitrioli ad albed. calcin. Hi 
impaſt. cum N. vini ü. N 
Cut eee 


er 


Fass mice, 1 
f und dent re 184. a. aus der Retort, da in a Roſtro eye Schnabel 
des Huts Camphor. 56. gehangen, hernach hat er Nabend Liniment r 
mieren la Mr 8 | 
dc imo B Olei deft. ex lärdo porein. | 
| An anti, 
2: SL RUHR 


"Brom. 
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Bruſcus, ſiehe Ruſcus. ni 
HhBrygmus, das Jaͤhn⸗Klappen, ift eine Art von Convulſionen, 
uͤberfaͤllt offt die kleinen Kinder, ſonderlich, wenn fie von Wuͤrmern geplas 
get werden; es erfahren auch diejenigen das Zaͤhn⸗Klappen, welche am 
Fieber laboriren. EN Hs. = 
20° Beyonia, Vitis alba, Jaun⸗Kuͤbe, Bicht-Rübe, waͤchſt an ſan⸗ 
dicht⸗ und ſchattichten Orten, in Geſtraͤuchen; die Wurtzel, welche groß, 
dick, inn⸗ und auswendig weiß, mit vielen Circkuln, eines ſcharffen bit⸗ 
tern Geſchmacks und widrigen Geruchs iſt, purgiret die ſchleim⸗ und 
waͤßrigen Feuchtigkeiten durch Stuhlgang und Erbrechen, wird wider 
den Schwindel, fallende Sucht, Wahnwitz, Waſſerſucht, Fieber, 
Miltz, Geſchwulſt, Verſtopffung des Gekroͤſes und Frauen⸗Blum dc. 
. a N 0 
Blrponia Indica, ſiehe Mechoacanm. 5 i 
Bubo die Scham ⸗Seite, oder die Gegend zwiſchen der Scham 
und dicken Fleiſch; es werden auch die Kranckheiten, welche ſich an die⸗ 
ſem Orte finden, alſo genennet, als Bube inguinalis, eine Geſchwulſt in 
der Scham⸗Seite; wider dieſe brauche man Difcutientia, als for. Sam- 
buci, Emplaſtr. de Mellot. ol. Scorpion. wollen dieſe nicht anſchlagen, 
fo muß fie zur Suppuration gebracht, und als ein Ablceſſus tracliret 
% œ ũ ᷣ!... 
BZBubones peſtilentiales, Peſt⸗Beulen, find ſolche Geſchwuͤlſte, welche 
ſich als ein Zufall der Peſt an der Scham⸗Seite, unter den Armen, hinter 
den Ohren, am Halſe, Knieſcheibe ꝛc. finden, werden nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde bald mit Difcutientibus, z. E. flor. Chamomi!l, Sambuc. ſem. 
Anifi, und ſo Schmertz dabey, mit Anodynis, als fol. Hyoſciam. herb. Pa- 
rid. Mandragor. Croc. und Theriac. iſt ein Krampff dabey, mit Anti- 
ſpalmodicis, Ruta, Betonica, Verbena, axung. Cati fylveftr. ol. Succin. 
Scorpion. oder mit ziehenden, als Veſteatorio, Emplaſtr. Magnetic. diachyl. 
eum Gummi, oder erweichenden und eyternden, als radic. Lil. albor. Alth. 
Cynogloſſ. fol. Melilot. Branc. urſin. Violar. oder eroͤffnenden, als Feigen, 
Knoblauch, Zwiebeln, Tauben⸗Miſt, Emplaſtr. de Galban, Oxyeroc. Pech, 
ſchwartzer Seiffe; oder reinigenden, und heilenden, als Unguent. bafı- 


icon, 


Be N new 


licon, digeſtiv. oa ballm,. Kis . ehr 2 
curiret. Dolæus Oper. Medic. Chirurg. Tome II. eas, 8 eee | 


ret ſtatt aller . Emplaſtrum: | 1 19 
ei Gumm. Gelb see. 220 
:Bdellit. e 
Ezgqmplaſtr. Arſen al, er, ER 
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Pulv. Euphorbii 38. e 
i eee Pyrethr. 35 ie ee 
Croci optim. 36. b en: 
Theriac. Androm. 5. „„ 
er Olei Juniper. „ er 50 ni Ir 
Terehinth. 250. e BR SE RE 
Succini Ziß. 2 
Pulv, ſem. Cumin. 
Sinapi 4 36. 
Carviziß 
1 BR k, TR Cena" | DR 
5 Bobo Venereus, eine Venus Beule, iſt ein Symptoma be Gera 
fen und Trippert; die Urſach ift klar genug, nemlich ein unreiner Beyſchlaß, 
ſie werden, wenn ſte nach der Salivation nicht weichen wollen, e 15 
Emplaftrum gang fuͤglich und vollkommen gehoben: 5 . 
le: BR . emollient. Purmanni. VVV 
„„ d4iphoretic. Mynficht,. e ee 
= 5 de Ranis cum Mercur. 4 0. Yen 
65 it aer weht dabey zu e daß, wenn die Bubones noch friſch, 
und keine purulenta Materia dabey ft, nicht Maturantia, ſondern Refolven- 
tia u geen find, ſo am beſten durch folgendes geſchehen , 
RN Be e de ranis cum triplo Mercur. 3iij. 
diaphoretic. Mynſicht. ES 
innerlich Nahe man ein Decoä. lignor. und Vomitiv. Iſt aber die Ma 
teria ſchon purulent, fo dienet vielmehr ein erweichend Pflaſter, nachgehends A 
iſt der Bubo mit einem Cauterio zu oͤffnen, und ein gut Pflaſter darauf zu le⸗ 
gen; innerlich gebe man erweichende Decock aus radic. Alch. Bardan. Li- 
quirit, Sarfaparill. raſur. C. C. Eorinthen, Feigen und ein Vomitiv aus 7 
| emeiic. 


2 wann, 


u — — — 
nie. der Mercur. vitæ. DolzusEncyclopad. Chirurg. p. 509. hat ſolche 
‚ Bubones öfters mit dieſen ſeinem Liquore diſſolvente waer f 
Vuł Spirit Vini alcaliſat. 5 vi. 0 
. Cinnamom. acutiſſ. 3vj. 
1 15 Caryophyli. 36. 


Croci opt. Ziß. 6 rl 
| vermiſche, digerir und defilli es. N 
e Hernia oder Ramex inguinalis, eine Geſchwulſk oder 
. der Scham ⸗Seiten, ſetzen ſich auch wol uͤber das Os pubis; 
dieſe zu curiren, ſchlage man ein Saͤcklein oder Cataplaſma über, aus flor. 
Chamom. Sambuc. herb. Malv. Branc. Urfin. ‚Parietar. rad. Alth. fol. Lauri, 
bacc. Lauri, ſem. Alth. Cumin, Foen. grec. Lini. Oder auch Ne 95 
e Wang, einige fuͤr ein groß cee 1 BR | 
| he Gummi ci. | 
„ Galban. 5 8 | 
Sagapen. i J. 1 | EEE 
Ceræ Virgin. 5 * 
Terebinth. 4 g. f. 5 R 
Maguet. arſenical. 5. | 
fl. Emplaſtr. | 
und inneriſch des D. Michaelis Effentia ad benin, a0 60. dure 
e oder | 
* Eifent, abt 5 | 
. Hyperic, a zu. - 
M. D. S. 
beilende Eden, davon 50. bis 60, Tuns 5 
zu gebrauchen. 5 Bei 
bee, die Hoͤle des Mundes, wird der Seiten⸗Theil des Mundes 


Buccella, ift bey dem paracelſo ein. Folypus der Naſen. 
Buccinator, ſiehe Muſculus. | 
Bufo, eine Beöte, iſt ein allgemein bekanntes und ſehr gifftiges 
Thier, derer Gifft vornemlich in dem ſcharffen egenden Un ſtecken fol: 
die Kroͤte getrocknet und gepuͤlvert von IR. bis gr. xij. iſt ein vortrefflich 
Schweiß⸗ und Harn⸗treibendes Mittel wider die Peſt, Waſſerſucht und 
Fieber. Eine Kroͤte zerſtoſſen, und als ein Cataplaſtna auf den Mücken in 
der Gegend der Nieren 9 wider eee 
. Schatz / Bammer. 9° diet; 


Getz das eu urge ſſt wider wider die die Kro Sm gut. Wider die Ce 
letzung und Gifft der Kroͤten werden Fluß⸗ 
Cornu Cervi, V ſigill. Smaragdus und Heres e 
Bufonites, ſiehe Batrachites. | 
Bufonum herba, ſiehe Bots. Ai & 
5 Bugloſſa, ſiehe Anchuſãa. 5 
Begloſſum. wild Ochfen-Zung, mech 5 S die aus 
ven Rindendere Wurtzel ee e 9 HE gut wider das Gallen, 
langwierigen Huſten. 
Bulbus, Bulboſa, Kind alle diejenigen ee en? 8 ewäthſe de 
ven Wurtzeln oder Zwiebeln runde Koͤpffe haben, als Lauch, Tulpen, 
ſtien e. 
Bulimus, Kreft lie ſättl icher Zungen, iſt ſolch ein Affect, da 
ein Menſch ſo ſehr hungert, daß er auch, wenn er den hungrigen Magen 


nicht bald ſtillet, in Ohnmacht faͤllet. Weil doch insgemein die Haupt⸗ 


Urſach dieſes Affecls ein ſehr ſcharff peccirendes Acidum iſt, fo wird 
man, ſolches krafftlos zu machen, Ablorbentis gebrauchen e unter 
welchen die Martialia den Preis N werden. 5 
Bulle, ſiehe Effere. | „ 55 
Bumi, fiehe Braſſica fimbriata. = 4 2 5 e e 
Burſa cordis, ſiehe pericardium. 5 RN 90 0 
Burſa paſtoris, Taſchel⸗Kraut, e wöchſt bin u 
wieder an ungebauten, fandigten und fteinigten Orten; blühet im April. 
Das Kraut zehet zuſammen, ftopffet, iſt ein gut Wu nd⸗ Kraut; wird 
dahero in rothem Wein gekochet, wider alle Hæmorthagien der Naſe und 
Wunden, Blutſpeyen, Durchbruch, rothe Ruhr, uͤberfluͤßige Guͤlden⸗ 
. 55 und Monat⸗Zeit der Weiber, Samen, ER ge e 
gelobet. f 
: Burfa teſtium, ſiehe Serotum.. 
Burſalis, wird das Schlee, Mule genannt, em das 
d ed Darm⸗Maͤus lein. 


8 


Butyrum, Butter, if das fett 105 site bel der Wil; in der 


Ofen findet man ee BSR 
e e ſiehe Ancimoniam. „% br nl, 0 5 sd 
1 18 hi rubrum, rothe Butter. ar 
en rubrum ve R fist Miyen- Butter a, r tie: 


0 e Anchuſ. 


rebſe, Menſchen⸗ Sat Ze R * 
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Vacha die. Rabe Ante Tormentil. Pen ſperm. Ceti 5 v ini Auen e wi. 
ie alles, bis daß der Wein confumiret iſt. Wa er, 
3 viride, gruͤne Butter. N nn © af 
VPuirſde potabile, R radic. Akimolech. rot. Conſolid mai. 
Septen ä 5j. fol. Salv. Hyſſop. Ueder. ‚Wr. Pyrol. Millefol. Sanicul. 
Veronic. Auricul. mur. Fragar. prunell. Plantag. utriusque cum radic. 
ana Mij. vel ij. infundire alle diefe Kräuter in friſcher May ⸗ Butter 
‚Bvii. e un thue darzu ‚serftoffene luß⸗ Krebſe Num. XX. Koche es bey 
| gelindem 8 Feuer, bis die Kräuter 9 eichſam gepregelt ſcheinen, denn ſeiche 
es durch, und thue 1 Ceti 5 Ei darku, 1 ie und heb | 
) es zum Gebrauch auf. 
Buxus, Buchs Baum, wird in Luſt Gaͤrten 9 10 0 grünet ſtets; 
die Blatter mit Molcken gekocht, vertreiben die Gelbeſucht! das deſtil⸗ 
Urte Oel hiervon, ſo etliche faͤlſchlich für das Oleum Heraclinum Ru andi 
ausgeben, dienet wider die Epilepſie e 3 es werden v ven Dies 
JR e n . 1 1 
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2 1006 vr 7 it In Ren, einer 7 Sucht v von Bev 
ſchiedener Groͤſſe doch gemeiniglich ſo groß als eine Mandel, wel⸗ 
dr? 1 an, der 5 und 1 vr; Kom sans 1 Wel 
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und wichtig wenn 15 f eyn 5 von a 16 7070 Caraquen a wenn 


ſie für gut ae N waren ſchwaͤr ch ends dunckel⸗ roth, 
| N Knie 
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140 so K 
wie gebrannte Mandeln. Sie find das Haupt⸗ und Grund + Stück 
der bekannten Chocolate; das Oel, ſo davon gepreſſet wird, dienet an 
ſtatt der Schmincke. C7)7))).ͤ 
Qaeccionde, Pilulæ de Caccionde, iſt der Titul einer fonderlichen 
Gattung Pillen, deren Bals und Haupt⸗Stuͤck die Y Catechu iſt, fo vor 
andern wider den Durchlauff von dem beruͤhmten Roͤmiſchen Medice 
und Anaromico, Georgio Baglivio, geruͤhmet werden. 
©... Cachexia, iſt eine ſolche Aranckheit, in welcher garſtig, ſchlei⸗ 
mig, gruͤn, gelber ic. Schleim und Rog den gantzen Leib ein⸗ 
genommen derohalben ift derer Geſicht, fo hieran laboriren, nicht al⸗ 
lein blaß und aufgelauffen, ſondern auch braͤunlich und dunckel⸗gruͤn, 
als ein verfaulet Aaß. Die Deutſchen nennen ſie wegen verletzter 
Chylifcatien und Stockung der Piruite, eine uͤbele Geſtalt des Leibes, 
oder geſchwollen, getunſen ſeyn. Die naͤheſte Urſache iſt ein entweder 
in den Poris des gantzen Leibes, oder nur eines gewiſſen Theiles ſtocken⸗ 
der rotzigter Humor, oder Safft des Bluts: Neben⸗Urſachen aber find 
alle diejenigen, welche die Dauung erletzen, alle zaͤh⸗ und ſchleimichte 
Speiſen, wie Kalbs⸗Koͤpffe und Fuͤſſe, Ochſen⸗Fuͤſſe ſauer gekochet; 
hernach finde auch, welche die Spiritus von der Chylification abhalten, 
als das Nacht⸗Studiren, das Venus. Spiel hefftig treiben, übermäßige 
Gemuͤths⸗Bewegungen, ſonderlich langwierige Traurigkeit. Damit 
die Eur glücklich von ſtatten gehe, brauche man zuvor Digeſtiva, als 
Cremor. und Cryſtall. Pri, Lap. S O Abſinth. - vitriolat. Oc c. de- 
pur. C. C. uſt. Conch. præp. fal Fri, tinct. Pri, ol. Pri, p. d. und 
dann Vomitoria aus N emetic. $ vitæ, (Bl. alb. &c. und Purgantia 
aus Mercur. dulc. reſin. Jalapp. und Scammon. Alo& violat. Extract. tro- 
chiſc. Alhandl. Panchymagog. Croll. Scammon. Prat. &c. Nach dieſem 
aber mancherley Alterantia, Reſolventia, und die Diaphoretica, als lima- 
tur. Martis, Crocus Martis aperitivus, Spum. Chalybis, Corall, rubr. C. C. 
uſt. Tinct. ii, Qi, radix Ari, Armorac. Vincetoxic. Cichor. Helen. Ga- 
lang. Tedoar. herb. Centaur. min. Carduibened. Abſinth. Rorismarin. 
Menth. Rut. Salv. Naſturt. Cochlear. Saturej. Thym. Puleg. Meliſſ. Hyſſop. 
Rhapontic. Dauc. Origan. auch andere Aromatica und Salia volatilia, und 
infonderheit Sal volat. Viperar. Es ruͤhmet Ettner die Eſſent. Oꝛ;cci 
martial. gar ſehr; die Acta Lipſienſ. 1694. p. 363. haben des Gladbachü 
pilul. antihectic. von folgender Deſcriptio??n;! n en 
Re Ba 3% Gumm. 
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Cucherie iAerice,. fi ehe F N 

NE 3 au virginum, fie he Chlorofis. er BROT: 

are und Cachundica confectio, 1 5 b Sincfter ſtätckendes 
Fledustium genannt. Rof. Lentilius i in Miſcell. NMedieo-FPractie. Part. II. 
P- 13. & 289. beſchreibet ſolches ausfuͤhrlich. 

Cachymia, iſt ein Terminus, den der Paracelſus gebrauchet, und 
| bedeutet einen unvollkommenen metalliſchen Coͤrper, oder unreiffe metal⸗ 
liſche Mineram, die weder Saltz noch Metall iſt, iedoch mehr metal⸗ 
liſch, indem fie aus den dreyen Principis metallicis entſproſſen. Die Ca- 
chymir konnen in dreyerley Arten abgetheilet werden: 1. in fülphurea, 
Schwefels artige, dergleichen Marcaſiten und Cobalte find, 2. in mercu- 
zialia, z. E. Auripigment und Arfenic. 3. in falina, ſaltzhaffte, dahin 
alle Tolck Arten zu rechnen. Johnfon will zwar 30. Sorten der Cachy- 
miarum fennen, allein ſolche nicht erzehlen, Wacht iſts nn auch AR 

| wohl möglich geweſen. | 
. Cacoalexiterium, ſiehe Alexipharmace.. Er 
e r RR, ‚übel beſchaffene Ausarbeitung des Chyli oder Milde | 
a RS. 
Cacochymiz, eine gantz üͤbele Beſchaffenheit des Blues, oder 
unrein Gebluͤt mit geſchwollenen Geſicht. Weil ordinair in dieſem 
Affe d die Cruditates primarum viarum pecciten, fo hat man dieſelben nach 
allen Umſtänden zu verbeſſern; wie aber das geſchehen ſoll wird man un⸗ 
ter dem Titul Dyfpepfia, belehret werden. 
| Cacocnemos, heiſt einer, der keine gute Waden hat: wiewol an⸗ 
dere lieber einen hagern und magern darunter verſtehen wollen. 
7 Gacophonia, bedeutet durchgehends eine ſchlechte Stimme: ihre 
Species heiffen Aphonia, wenn einer gar nichts ſprechen kan, und Dyfpho- 
nia, wann einem das Reden ſauer wird, 

Cacoſitia, heiſt· ſo viel als Eckel und able vor DR ef, und 
f cee einer dem vor dem Eſſen grauſet. 

S3 ER: Cice- 


ea ae ere Dee ee . — 
— . en ea 


Cacoſtomacha, heiſſen ſolche Speiſet N | 


ee 


die ihm gantz gut bekommen. ee AR 25 di 
Cacetrophia, eine übele.oder gerborgene dahrung. 
Cacumina, Cacuminula, ſiehe Antheræ. 355 50 e 5 
Cadaver, ein todt Aas oder Ei | om Menschen eder! vom 


2 


| Ga 
e factitia und vu BT HR riet sind: 5 
znaativa metalli Se 1025 ca, Lapis W 
Caduca Vertigo, ſiehe Vertigo. ee Br e 
Caducus morbus, ſiehe Epilepfia. a. I Ban. {eier 1 1 
> pulmonum, ſiehe A e 75 rg 


Cœmentatio, Cæmentum, hei | insgemein eine Auen ir Ju⸗ 
fenen eien wie bey den Maͤurern e gebraͤuchlich; in der Chymie 


1 „ ſedem Magen entweder nicht 
wohl anſtehen, oder ihm wol gar Unluſt machen; Eufomacha hingegen, 


5 heiſt es auch einen Deſtillir⸗Ofen oder Gefaſe beleimen; 1 5 ſtratifieiren, | 


wenn nemlich geſchlagene Metalle mit einer Leim⸗ Mafla umgeben, und 
etliche Stunden oder Tage lang in das Reverberit⸗Feuer geſetzet werden. 


Die zu dieſer Operation gewiedmeten Gefaͤſſe e ſind insgemein . 0 


irdene Gefaͤſſe; ſtatt dieſer kan auch eine Pfanne dienen, da abe er das 


Loch wohl zugemachet und verleimet werden muß, damit nicht die von 
dem A refolvirte Salis verrauchen, und der Kuͤnſtler feines Zwecks ver⸗ 


luſtig werde, welcher vornemlich darauf ſiehet, daß die Metalle aufs 
hoͤchſte ealciniret, und das mit dem Pen vermifchte ſchlechte gaͤntlich 
. werde. 5 
Cæſareus 8 Operatio e der Bayſerliche Schmidt, ft 
eine ſolche Chirurgifche Operation, da entweder ein lebendig oder todtes 


Neal ar Mutterleibe geſchnidten wird; hievon iſt Solingen in den Hand⸗ 


griffen der Wund⸗Aertzte pag. 334. ſeq. zu ſehen, ſiehe auch Embryoto- 


mia und partus Cælareus. 1 ah HN ein 1 Kind 3 ge⸗ 


nennet. . e vr 
Sy Cæſius, ſiehe Glace un M ee 9 K r a" 6 e 2 deep di; 
Cævicer vos, ſiehe Alert: e e ii 27 ER 17 


Caffee oder Col 1 70 niche ae dagen einiger Heine if ’ 


a 1 


"Sri | 


Ballen heraus geb acht. Dieſe Früchte, kommen von e einem Tauber 
Baum in der Groͤſſe einer Linden, welcher immer grun ift, und nachdem er 
ausgebluͤhet hat, dieſe Nuͤßlein traͤget. Die beſten Caffee Bohnen muͤſſen 
gruͤnlichtfriſch und von mittelmaͤßiger Groͤſſe ſeyn nicht ſchleimicht riechen, 
auch von den harten und holen Schalen, ſo zuweilen darunter kommen, 
wohl auserleſen und geſaubert ſeyn. Wer ſie in gantzen Ballen kauffet, 
ſehe zu, daß keine Ecke davon naß und feucht ſey, wodurch dieſe Fruͤchte 
bald verderben koͤnnen. Wer den Caffee gebrannt und gemahlen kauffet, 
der halte fich an gewiſſenhaffte Leute, maſſen man aus dem Mais das 
Coffee fo nachkünftelt, daß es ſehr ſchwer von einander zu unterſcheiden 
iſt. Es ſtaͤrcket den Magen und deſſen Dauung, treibet den Urin, A | 
vertreibetden Schlaf; zu viel gebraucht, ſoll er entmannen. e 
Cagoſanna, ſiehe lpecacuanha. | 
Cons, werden von den India nern die Occidentalifijen. Be 
ien genannt, und beſtehen aus länglichten und aſch⸗farbichten Koͤrnern, 
ſo groß wie eine welſche Bohne, und wie eine Niere anzuſehen, haben 
2. Schalen, und twiſchen denſelben ein roͤthliches beiſſend und aͤtzendes 
Oel, inwendig aber einen Schönen und ſchneeweiſſen Kern, wie ſuͤſſe Mans 
deln ſchmeckend: kommen aus Braſilien und andern Americaniſchen 
Orten, wiewol ſie auch in Oſt⸗Indien zu befinden ſind: der Baum, 
woran dieſe Koͤrner wachſen, iſt etwa 6. Schuh hoch, aber ſehr breit 
und ſchatticht: hat kleine roſen farbichte Bluͤmlein, nach dieſen traͤget er 
eine roth⸗gelbe Frucht, wie eine Pomerantze, worauf oben dieſe Koͤrner 
oder Cajous ſitzen, dieſe muͤſſen dick, vollkommen, friſch, und auswendig 
wie Oliven anzuſehen ſeyn; wenn die inwendigen Kerne ſchoͤn weiß 
rd fo. find. fie recht zeitig und gut. Die Americaner brauchen 
die Frucht, wie wir die Citronen: die harten Kerne oder Cajous werden 
2 — und ſchmecken wie Caſtanien, ſollen den Eckel und das Bre⸗ 
en tile. 

Cal ambae, iſt eine Gattung des paradieß Soltzes, und der mit⸗ 
telſte Kern, oder das koſtbare Holtz von Tambac. Man hat hiervon drey 
Sorten: die erſte wird zuweilen unter dem Namen des Aſphalti gefun⸗ 
den; die werte iſt das Agallochum oder Xylalos, wovon an feinem Orte 
zu ſehet 3 die dritte aber iſt fo rar, daß fie dem Golde gleich geſchaͤtzet, 
auch 7 als bey hohen Standes ⸗Perſonen zu ee es von 
Ga 17 Indianiſchen Koͤnigen zum Preſent 1 wird. ee 

EIN ſiche Chamædris nobilis. 957 f 15 ae 4 Fr 


* 


— 


Caualaminaris me Galmep,ike ein m cer Stein,eines Be 
oder roͤthlichen Anſehens, und erdichten Geſchmacks, und wird beſſer 
Cadmia nativa metalli expers genennet; bey den Materialiſten finden . N 
zwey Sorten, davon die eine weiß⸗ grau, aber härter, die andere roͤthlich 
oder gelb mit weiſſen Adern durchſtrichen, an welcher ſchwere, runde und 
harte Koͤrnlein, wie der Pfeffer, zu finden ſind, wird hin und wieder in 
Deutſchland gefunden. Sonſten wird auch eine dem Galmey gleiche 
Materia in den Schmeltz⸗Huͤtten gefunden, welche Cadmia faclitia und 
Lapis calaminaris factitius genennet wird; es wird dadurch das Kupffer 
zu Meßing gemacht. Der Galmey wird zu den Klopff⸗Pulvern der klei⸗ 
nen Kinder, wenn fie fratt ſind, item wider den Wolff vom Reiten, gen 
brauchet. Hieraus wird auch die bekannte Salbe mit Wein⸗Eßig und 
Baum ⸗Oel, item das Emplaſtr. de lapid. ealaminar.. gemacht. Es haben 
die Chirurgi zu mercken, daß, wenn der Galmey allein gebrauchet wird, 


die Narbe an der Wunde roth werde; wenn er aber mit Oel oder Fett 


vermiſchet wird, ſo wird ſie weiß, wie die andere Haut. 95 
| Calamintha, Nepeta montana, Calaminth, Acker⸗ oder Berge 


Müng, wilder Poley, waͤchſet gern auf den Bergen, ſteinicht⸗ und 


ſtchattichten Orten, bluͤhet im junio und Julio, iſt wider Bruſt⸗ und Leber⸗ 
Beſchwer gut; treibet den Harn, die Menſes und die Frucht. e = 
davon find v. Sal, Syrupus compoſit. und Species ate mine, 5 
Calamintha montana, ſiehe Mentha cattaria. Da 871 58 FE 
Calamita bianca, ſiehe Magnes. N 45 
| Calamitis, wird eine Gattung der Cadmis gedit Sa 01 0 
ihrer Geſtalt, die ſie von der eiſernen Stange, damit das zerſtoſſene Ertz 
geruͤhret wird, bekommt, indem ſie ſich an dieſelbige haͤnget, f und als wie 
ein Roͤhrlein oder Federkiel, Calamus, ausſiehet. 2 
Calamus acomaticus, wohlriechender Calmus; die vornehmſ im a 
Botan:ci und Materialiften find darinnen eins, daß es keine Wurtzel, ſon⸗ 
dern duͤnne und mit Schelffen ausgetheilte Stänglein ſeyn, un 
wendig gelb / inwendig aber weiß ſind und ein leicht ſchwammichtes Marck 
in ſich haben, welches einer zuſammen gewundenen Spinnewebe nicht un⸗ 
ahnlich 3 eines ſcharffen und mit einer angenehmen Bitterkeit ver 
mengten Geſchmacks und vortrefflichen aromatiſchen Geruchs; Iſt war 
ſehr rar, wird aber doch zuweilen in Holland und anderswo bey curioͤſen 
Magerialiften gefunden. Dieſes Gewaͤchs waͤchſet in Egypten und Sy ⸗ 
rien; der PR ift, welcher dicke, friſche Stengel 1 und von Ma 1 
eben⸗ 


——— — — 


Neben⸗Sproͤßlein wohl geſaubert iſt, muß auswendig etwas roͤthlich 
ſehen, und inwendig ein weiſſes Marck haben; wird zum Theriac ge⸗ 
nommen, in Ermangelung deſſen aber muß man ſich mit dem gemeinen 


Calmus behelffe. 


Saccharum zu ſehen. 


Calamus ſacchariferus, das Zucker⸗ Rohr, iſt ein dickes, und in 


viele Gelencke getheiltes Schilff oder Rohr / von 7. bis 8. Schuh lang, 
und gemeiniglich zwey Daumen dick, auswendig gruͤn⸗gelb, und inwen⸗ 


dig weiß, und voll ſuͤſſes Marcks, kommt aus Oſt⸗ und Weſt⸗Indien, 


abſonderlich aus Braſilien und den Antillen⸗Inſuln, wo es zwar auch 


wild aufrachfet, doch mehr von den Einwohnern gepflantzet, und des 
Saffts oder Zuckers wegen gezogen wird. So bald nun die Zucker⸗ 

Roͤhren zur Zeitigung gelanget find, werden fie von den Americanern abs 
geſchnidten, von den Blättern gelöfet, in Buͤſchlein zuſammen gebunden, 
und in diejenigen Haufer und Huͤtten, wo der Zucker heraus gepreſſet 
wird, getragen. Wie der Zucker ausgepreſſet wird, iſt unter dem Titul 
Chulamus ſeriptorius, eine Schreib⸗Seder, wird von den gezogenen 
Kielen geſchnidten. Das Ziehen wird alſo gemachet: man ſteckt die 
Kielen in ſiedend Waſſer, heiſſen Sand oder Aſche, bis ſie weich werden, 
ſtreiffet alsdenn mit einem Meſſer das auſſerſte Haͤutgen davon ab, indem 


man dieſelbe damit auf das Knie drucket, und mit dem Meſſer darüber 


faͤhret; Und weil die Kielen hierdurch zuſammen fallen, fo entſtehen an 


beyden Seiten zwey durchſichtige Striemen darvon, woran die gezogenen 


von den rohen Federn unterſchieden werden. 


— 


7 — 
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Caalamus vulgaris aromaticus, der gemeine Calmus, iſt eine laͤng⸗ 


| lichte, etwas platte Wurtzel, welche an der aͤuſſerſten Schale in Gelencke 


abgetheilet, und grau⸗ roͤthlicht, inwendig aber weiß und ſchwammicht 
iſt, eines ſcharffen und bittern Geſchmacks und aromatiſchen Geruchs, 
wird beſſer Radix acori genannt, weil es der rechte Calmus der Alten 


nicht iſt; die Wurtzel waͤchſt bey uns in ſumpffichten Orten haͤuffig, die 
beſte muß friſch/ rein ſeyn, einen aromatiſchen Geruch, und ſcharff bittern 


Geſchmack haben, ſie ſtaͤrcken vortrefflich den Magen, deswegen wird 


& in der Officin gehalten. 1 „F 
Calcaneus, Calcaneum, Calx, os Calcis, Prerna, das Ferſen⸗Bein, 


davon der uͤberzogene Calmus, das Extract, Elecluarium diacorum und 


ſiehe Os. a 


Woyts Schau ⸗Bammer. 2 Clilcar, 


Ba... x 204 


Calcar, ſiehe C . e Bene 


Calcarinus Lapis, 5 Kalck⸗Stein, feine W Farbe; | 
davon findet fich in den Ofhicinen (1) Calx viva, lebendiger Kalck, (2) Calx 
lota, gewaſchener Kalck, (3) Lixivium, Lauge, und (4) Spiritus. | 


Cuoleatrippa, Conſolida regalis, Flos regius, Kitter⸗Sporn, Ler⸗ 
chen⸗Rlau/ bluͤhet im Majo und Junio, das Kraut mit den Blumen treibt 
die Menſes, Harn und Geburt, dienen wider Gelb⸗ und Waſſerſucht, 
e der Kindbetterinnen; hievon iſt Y deft. und Conſerva. 


g Caleinatio, iſt eine ſehr offt vorkommende Chymiſche Operation, 
da ein mixtum Corpus, oder vermiſchter Coͤrper i in einen Kalck, das iſt, 
in ein gantz ſubtiles Pulver verwandelt oder veraͤndert wird. Dieſes iſt 
aber ein gemeiner Name, und begreifft viel Gattungen unter ſich; denn 
eine andere iſt die vermoͤgende, potentialis, eine andere die wuͤrckliche, 
actualis; dieſe wird unmittelbar durch das Feuer, jene aber durch Men- 
ſtrua verrichtet. Bey der erſten Art iſt zu mercken, daß nicht allezeit das 
Kuͤchen⸗Feuer zu derſelben erfordert werde, ſondern ſchon das Sonnen⸗ 
Feuer, oder das aus dem lebendigen Kalck, oder auch aus dem Concurs 
der Saltze entſtehende ſchon genug ſey, welches aus der Calcination des 

Ol, oder Si, vermoͤge eines Brenn⸗Spiegels, und nach Vigani method. 


das C. C. philoſophice zu caleiniren, erhellet. Was die Potential- oder 


vermoͤgende Calcination betrifft, fo muß obferviret werden, daß wieder un⸗ 
terſchiedliche Species darunter ſtehen, welche alle unter dem Titul der 
feuchten und DEN, begriffen werden koͤnnen: Die humida oder 
feuchte geſchiehet durch Menftrua, ſonderlich durch Sa ina, z. E. Y, M. 
Neis, zuweilen auch durch Y fimpl. indem das harte ER, brüchig 
gemachet wird. Sie wird aber auf zweyfache Art verrichtet, erſtlch, 
wenn die zu caleinirenden Coͤrper in das Menſtruum getuncket werden, 
und dann heiſt fiei immerfiva ; vors andere, wenn fie nur aufgehangen 
werden, und im Dampff des reſolvirten Menſtru fiehen, und dann wird 
fie vaporoſa genannt. Hieher gehoͤret auch die Caleination des Martis 
und Veneris, welche von der Lufft geſchiehet. Was im uͤbrigen die 
trockne Calcination betrifft, fo obferviret man ſolche (1) in der Amal- 
gamation, (2) in der Fumigation, wann von dem Rauch des Schwe⸗ 
fels die Eiſen⸗ oder Kupffen⸗ Platten brüchig gemacht Be 60 in 
der Cæmentation. | 
Calcinatum BANN, roter, if ein aus dem Mercurio bereitetes 
| Medi- 


— 
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| Medicamentji wenn der 5 pracipita, in N lee, np) mit V 
Pr præcipit ret ird... 
Calcoidea, oder e Set ſi che Os. 
Calculus, jeglicher Stein, der entweder bey Menſchen der Viche 
| im Magen, Blaſen, Nieren ꝛc. gefunden wird. | 

Calculus humanus, der Menſchen⸗Stein, abſonderlich, welcher i in 

den Blaſen gefunden wird: weil er wie der Bezoar⸗Stein aus vielen 
uͤber einander wachſenden Blaͤttlein beſtehet, wird er Bezoar microcoſmĩ- 
cum genennet, hat ſehr vieles und ein gantz fluͤchtiges Saltz i in ſich, wird 
wider anſteckende Fieber und Peſt geruͤhmet: sutweilen finden ſich auch 
einige Steine in der Gallen⸗Blaſe der menſchlichen Coͤrper, welche ing» 
7 gelb, bitter und leicht Ind, haben eine ſonderliche Krafft wider 
die Gelbeſucht. BR 
Caldarium, heiſt ein Keſſel, darinnen etwas geſotten wird. ; Beym 
1 in ſeinem Lexico, bedeutet; es ſo viel als Balneum Laconicum und 
. 
1 Calefacientia, erwärmende, ſind alle Diejenigen Argneyen, welche 
| Kraff haben, die natuͤrliche Waͤrme unſers Leibes innerlich oder aͤuſerlich 
zu mehren, zu ſtaͤrcken und zu erhalten. 

Calefadio, Warmmachung, Erwarmung, wird ſondetlich von 
den Artzeneyen verſtanden, damit die Kraͤffte der Dinge, ſo eingeweichet 
werden, ſich deſto eher in die Feuchtigkeit ſetzen, @) die Saͤffte deſto beſ⸗ 
ſer auszupreſſen und durchzugieſſen. 

Calendula, Caltha vulgaris, Chryſantkemum, Ringel, oder Dotter⸗ 
Blum: die Blume ſtaͤrcket das Hertz und Leber, öffnet die verſtopfften 
Menſes, der Safft aus der Blume gepreſſet, und die Wurtzel damit be⸗ 

ſtrichen, vertreibet dieſelben: Præparata ſind V, ſyrupus und acetum: die 
Bauer⸗Weiber faͤrben mit den Blumen die Butter gelb. | 

Caleſcere, Calcheri, warm werden, ſich erwaͤrmen, bey der Sonnen⸗ 

Hitze, Feuer oder Ofen. 
e Calidum ing atum, die innerliche, natürliche und angebohrne Waͤr⸗ 
me, wird auch Aura, Anima Medica, Archeus, Calor vitalis und Flamma 
genannt. Nach der heutigen Natur⸗Kuͤndiger Lehre werden die Spiritus 
Vitales oder Lebens⸗Geiſter darunter verſtanden, davon am ‚gehörigen 
Ort und Titul nachzufehen. 

ne eine Paruque, wird offt bey dem Dolæo gefunden. 
2 Caligo, 


1 


— 


— 


148 Su | 
Caligo, fiehe Amblyopia. © 
Calix, heiſt ein Trinck⸗ Geſchirr ein Kelch. Bey d den e 3 
heiſt Calix dasjenige Behaͤltniß, worinnen die Blume ſtickt, oder damit 
fie umgeben iſt, i in welchem auch hernach die Samen zu ſtecken pflegen: 
ein Blumen- Kelch. Es werden auch wol die Augen und Knoſpen an 
Baͤumen und Straͤuchen Calices geheiſſen. 9 | 
Calliblepharon, eine Artzney die Augenbranen iu föminden, wird 
von dem Galeno hin und wieder gebrauchet. 1 
Callicreas, Callicreon, ſiehe Pancreas. I | 
Callimus, ſiehe Etites. 
Cuulloſitas, Callus, harte Saut / harthaͤutig ite eine here und 
ſteiffe Geſchwulſt in der Fläche der Hand und auf den Fußſohlen, mit 
Unempfindlichkeit derselben Theile: die Urſach ruͤhret von gewaltthaͤtigem 
Reiben dieſer Theile, ſchwerer und ſteter Arbeit ꝛc. her: hierwider dienen 
erweichende und refolvirende Cataplaſmata aus florib. Chamomill. ſem. 
Feen. græc. mit Milch gekochet, und oͤffters warm umgeſchlagen, oder 
man bereibe den Callum mit n. Vini camphorat. crocat. oder applicire 
gumm. cum in Spirit. Vini ſolviret, und wieder n Ian wird > Ei 
der Succus Sempervivi oder Tabaci gelobet. 3 | % 


Calloti, ſiehe Sal alcali. | N 
Callus offeus, ſiehe Exoflofis. ER 
Calor nativus, ſiehe Biolychnium. 3 

C.ltha paluſtris, Votter- Blume, Aub, Blume, wächſt auf den 
ſumpfigten Wieſen und an den Baͤchen: iſt zwar nicht otfieing, doch 
aber koͤnnen die Blumen, ehe ſie ſich oͤffnen, mit Saltz⸗ Waſſer 1250 
= eingemachet, und an ſtatt der Cappern gegeſſen werden. 85 

Caltha vulgaris, ſiehe Calendula. Br 
Calva, Calvaria, Cranium, die Zienfebale, Sirnſchaͤdel, iſt eine 
Zuſammenfuͤgung der Beine, welche eine Hoͤle, um das Gehirn in ſich zu 
halten, machet; beſtehet aus acht Beinen, deren ſechſe ſelbiger eigen ſind, 


— 


die übrigen zwey find ihr und dem obern Kinnbacken gemein: die eigenen 


Beine der Hirnſchale find das Stirn⸗Bein, Os frontis, zwey des Vorder⸗ 
Haupts, Olla ſincipitis, eines des Hinter⸗Haupts, Os occipitis, und die 
zwey Schlaf⸗Beine, Ofa temporum; dieſe find in der Mitten marckigt, 
auf beyden Seiten härter und mehr ſtandhaffter, dahero ſaget man, daß 
ſie aus zweyen Tafeln beſtehen, und dieſes iſt mehr ſichtbar, wo beſagte 
3 dicker ſind; bey den e aber, wo ſie am h | 

erſchei⸗ 


CA 5 149 


erſcheinen k kaum einige Senden der Berdoppelung, wache in der Trepa- 
nation wohl zu mercken iſt. 
| Calvities, die Glatze, Mangel der Haake, ſonderlich, wenn ſie am 
Vordertheil des Haupts ausfallen, findet ſich oͤffters bey den alten Leu⸗ 
ten: dieſem vorzukommen und abzuhelffen, brauche man Spirituofa, als 
innerlich Y cephalic. Carol. V. r. cephalie. and äuſſerlich Regin. 
5 Fan 5 - 
‚Calx, Kalck, hat berſchiedene Bedeutungen: (*) heiſt es bie weiſſe 
1 aus den Kalk» Steinen im Brenn⸗Ofen calcivirte Materia, Kalck, 
Mauer ⸗ Kalck; ſolcher iſt zweyerley, lebendiger, oder Calx viva, und 
geloͤſchter: in der Offiein und Laboratorio aber iſt gewaſchner und un⸗ 
gewaſchner: (2) heiſt Calx in der Chymie ein ſubtil und von aller Feuch⸗ 
tigkeit geſaubertes Pulver, und hieher gehoͤren alle Kalcke, welche aus 
Metall und Ertz bereitet: (3) wird die gypſichte Materia in den Gelen⸗ 
| cken der Gichtbruͤchtigen alfo genennet; (4) endlich heiſt es auch Calca- 
neus, die Ferſe/ dahero auch das age Dintestheil des Fuſſes Calx a 
nennet, we 
Calypter; heſſt ein Deckel: bey dem Hippocrate bedeutet es ein 
| Stuͤcklein Fleiſch, damit die Maſtkorner verdeeket werden. 
Cambil, rothe Erde bey dem Ruland. | 
Coambuca, Cambuta membranats, eine Eyter-Beuke, 1 des 
| Scham-Gliedern. 5 
59 Cambugium, iſt eben was Gummi Sure davon Dale Pharmacolog. 
Pag: 437. zu ſehen. 0 
Camelus, EameelTbier, iſt e ein 8 Thier, leiſtet ſeinen Her⸗ 
ren in der Haushaltung groſſen Nutzen; die Medici und Materialiſten 
aber haben ſich deſſen nicht zu erfreuen, indem i in den Material⸗Kammern 
und Apothecken. davon ſich gar nichts findet. 
Camera, eine Sammer, oder Gemach: in der . wird die 
N Site des Ohrs, wo das Ohr⸗Loch anfänger, alſo genannt. RE 
Camiſia fœtus, ſiehe Chorion. a 
Campana, heiſt insgemein eine Glocke; in der Chymie werden die 
Gefaͤſſe alſo genennet, welche man zur Bereitung des Spiritus Zis acid 
gebrauchet, und deswegen wird dieſer Spiritus auch genennet Spiritus His 
per Campanam. 
Campanula Slot al, lutch, Wald⸗ Glen, fpisig 
N t 
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Campanula vue folüis Urticz, ſiehe Uvularia Re Bi 
Camphora, Campher, iſt ein ſchneeweiſſes und wie Salpeter Mich, x 
ſcheinendes hartzigtes Gummi, eines feharffen, bitterlichen und aromati⸗ 
ſchen, auch ſehr durchdringenden Geſchmacks, und ſehr ſtarcken, auch et⸗ 
was widrigen Geruchs: wird aus Oſt⸗Indien gebracht, und wenn es 
fraffiniret iſt, in groffen breiten doch platten Scheiben, wie groſſe Stuͤr⸗ 
gen eingekauffet. Der Baum, Campher⸗Baum genannt, iſt theils 
in der Inſul Borneo, theils in Japonien in den Wildniſſen haͤuffig zu 
finden, hat allhier einen ſo dicken Stamm, daß ihn zwey Maͤnner kaum 
umfaſſen koͤnnen, und ob zwar die Campher⸗Baͤume in Borneo viel klei⸗ 
ner ſeyn ſollen, ſo bringen ſie doch viel beſſern und koſtbarern Campher. 
Zu mercken iſt, daß man auch aus den Rinden der Zimmet⸗Baum⸗Wur⸗ 
‚gel Campher deſtilliren koͤnne, wie aus den Ad. Societ. Lond. Vol. I. p.724. 
zu erſehen. Nach Unterſcheid dieſer Baͤume, abſonderlich aber der Laͤn⸗ 
der, woraus der Campher kommt, hat man deſſen zweyerley Species, nem⸗ 
lich den Borneiſchen und Japoniſchen, welcher letztere auch der Sinefifche 
genennet wird. Dieweil doch aber der Campher, fo aus Oſt⸗Indien ge 
bracht wird, guten Theils unſauber iſt, weil er entweder alſo aus den Baͤu⸗ 
men auf die Erde gelauffen, oder nicht ſorgfaͤltig genung præpariret wor⸗ 
den, ſo wird er in Europa von neuem fublimiret und raffiniret. Der beſte 
muß ſchoͤn weiß, klar und durchſichtig ſeyn, kein cler noch gelbe Farbe, 
ſondern einen ſtarcken Geruch haben, in ſchoͤnen Stuͤcken kommen, doch 
mit den Fingern leichtlich zerrieben, auch, wenn man ihn anſtecket, nicht 
koͤnnen geloͤſchet werden: andere probiren ihn in einem heiſſen Brod, 
worinnen er gantz ſchmeltzen muß, und ie eher er ſchmeltzet, ie beſſer iſt er. 
Er muß in Lein⸗Saat, Pfeffer⸗Koͤrnern und andern oͤlichten Sachen ge⸗ 
halten werden, damit er ſich nicht verzehre und verfliege. Wegen ſeiner 
Krafft iſt ein gewaltiger Streit, indem einige ſagen, er ſey kalter, andere 
aber, er ſey warmer Natur, da doch das letzte den Platz behaͤlt, und, wie 
alle Salia volatilia 5 fa. nothwendig erwaͤrmen muß: hat eine Schweiß⸗ 
und Gifft⸗ treibende Krafft, dienet wider die hitzigen Fleck⸗Fieber, Peſt, 
Deliria, Wechſel⸗Fieber, Entzuͤndung der Augen, mit O e 1 9 
riret, wider Gonorrhœam. 5 
Canal's heiſſet insgemein eine Roͤhre oder langes holes Ffir 6 
ment, durch welches iede flieſſende Materia herab fleuſt: in folcher Bedeu⸗ 
tung werden von den Medicis allerley Gefaͤſſe genommen, als Blut⸗Adern, 
| Puls- Adern, Nerven ic, wird auch W Man wegen Gleichheit 
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— 
wird er das Loch in allen Wirbeln, der Ruͤckgrad, 5 genannt. | 
Bey den Chirurgis heiſt Canalis ein lang ausgehoͤlt Infaament in wel⸗ 
chem ein gebrochen Bein oder Schenckel verwahret wird. 5 
Oeanoamum, iſt ein Hartz eines fremden Baums, deſſen Urſprung 8 
noch nicht bekannt, dahero es auch nicht ſonderlich eſtimiret, und faſt 
nlemalen, es waͤre denn nur zum aͤuſſerlichen Gebrauch, verſchrieben wird 5 
f ſagt Ettmüllerus Oper. Tom. I. pag. 699. 5 
Cancer. iſt ein vieldeutig Wort: (5) heiſt es ein Brebs, ein überall 
bekannt Thier, auch Aftacus genannt. Es ſind Fluß⸗ und See⸗Brebſe; 
in den Fluß⸗Krebſen finden ſich die Steine, Lapides Cancrorum, oder die 
Krebs » Augen, vornemlich nur zu der Zeit, wenn fie fich fchälen oder 
haͤuten im Majo, Junio und Julio, da denn derjenige weiſſe Safft, oder Li- 
quor, wormit ſie erfüllet find, i in ihnen erhärtet, und zu dieſen Steinlein 
wird, welcher alſo in oder an den Maͤgen der Maͤnnlein gezeuget wird. Es 
werffen aber die Krebſe ſolche Steinlein entweder ſelbſt von ſich/ welche et⸗ 
was blaulicht ſind, und fuͤr die beften gehalten werden, oder man ſuchet ſie 
aus den geſottenen hervor, welche durch das Saltz, welches man hinein 
wirfft, etwas geaͤndert und weiß werden; daher kommt es auch daß ins⸗ 
gemein zweyerley Sorten von den Oeulis 95 Os gefunden werden, nemlich 
Oculi S albi, die weiſſen, und Oculi S cœrulei, die blauen Krebs⸗Steine. 
Man hat ſich wohl vorzuſehen, daß man keine falſchen und nachgemach⸗ 
ten Krebs⸗Augen einkauffe. Dieſe haben eine ſehr verſuͤſſende Krafft, 
wormit ſie alle widernatuͤrliche Saͤuere in dem menſchlichen Leibe ſehr 
brechen und abſorbiren, werden deswegen wider den Sod, Colie, Seitens 
ſtechen, Nieren⸗ und Lenden⸗Stein, hitzige und Wechſel⸗Fieber / inn⸗ und 
auſſerliche Verwundung, täglich in der Artzney verſchrieben. Die Krebſe 
felbften werden mit groſſem Nutzen zu den Wund⸗Traͤncken genommen, 
welches Poterius Oper. pag. 314. gelehret, und allda ein Decoctum Vulne- 
frarium 985 inn⸗ und aͤuſſerlichen Gebrauch alſo beſchrieben hat; : 
e Aſtacor. fluviat. Num. xx. 

radic. Ariſtoloch. rot. ae 

ER Symphyt. maj. 2 

fol. Agtimom f 

Alchimill. 85 
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Laß es in & comm. und Vini ã q. . kochen, und edulcorir es mit Syrup. 
Eapill. Nris, q. . die Dofis davon find 5j. zweymal des Tages, 4. Stun⸗ 
den vor der Mahlzeit. Hieher gehoͤren noch die Caneri oder Aſtaci ma- 

rini, See ⸗Brebſe, welche zuweilen fo groß und ſtarck find, daß ſie mit 
ihren Scheeren leichtlich einen Menſchen umbringen koͤnnen, wenn ſie 
ſolchen zu faſſen bekommen; haben eine ſo harte Schale, daß man ſie 
mit Beilen von einander hauen muß: in der Medicin ſchreibet man den 
ſchwartzen Spitzen, welche ſie vorne an den Scheeren haben, und Apices 
nigri chelarum cancri heiſſen, eine gantz ſonderliche Krafft wider die hitzi⸗ 
gen und gifftigen, auch Wechſel⸗Fieber zu. (1) Heiſt es eine Chirurgiſche 
Binde, welche gleichſam einen Krebs vorbildet, und (3) eine Kranck⸗ 
heit, Cancer, der Arebs genannt; der wird in Cancrum ineipientem, oder 
den anfangenden, und exulceratum, oder den freſſenden Krebs gethei⸗ 
let: der erſte iſt eine harte, rauhe, ungleiche und unbewegliche Geſchwulſt, 
einer aſchfarben und blauen Couleur, mit ſchwartzlichten Adern, als Krebs⸗ 
Scheeren umgeben, im Anfang gantz ohne Schmertzen, mit der Zeit aber 
ſchmertzet und hitzet er ſehr. Er findet ſich zwar an allen Theilen vornem⸗ 
lich aber an den ſchwammichten und lockern, als Bruͤſten, Lippen, Gau⸗ 
men, Naſe, Gebaͤhr⸗Mutter ꝛe. Im Anfang iſt er ſchwer zu erkennen, 
maſſen er einer Bohne oder Nuß gleichet, dahero iſt entweder ein wenig, 
oder gar kein Schmertz dabey; nimmt aber die Geſchwulſt mit den Sym- _- 
ptomatibus allmahlich zu, ſo wird er gar leicht erkannt. Die Urſach iſt der 
in den Druͤſen geſam̃lete zaͤhe Nahrungs⸗Safft, der eine Schaͤrffe in ſich 
hat, dahero ift kein Wunder, daß aus dem Scirrho ein Carcinoma oder 
Krebs werde ſonderlich, wenn die im zaͤhen ſteckende Schaͤrffe von ſcharf⸗ 
fen und gar zu ſehr reſolvirenden Mitteln aufgewickelt wird. Die Cur iſt 
ſchwer, beynahe unmoͤglich: doch aber darff man darum nicht gantz verza⸗ 
gen, ſondern brauche vielmehr im Anfang Reſolventia, Salia volatilis und fixa, 
und diluentia, als infuſum folior. Thee, Herniariæ &c. und auch antacida 
mit Evacuantibus, als da find Pilulæ laxativæ martiales, Tindtur. Martis hel- 

leborat. Wedelii, I dulc. Nicht gar zu undienlich find die Diaphoretica, 
inſonderheit aber die Decocda lignorum, maſſen folche diluiren und zugleich 
Schweiß treiben: item Fontanelle. Wider den Schmertz, Hitz und Stiche 
find die Sarurnina bewahrt, dahero loben einige zum aͤuſſerlichen Ge 
brauch Ol. Roſar. Lilior. albor. oder Ranar. im bleyernen Moͤrſel zur Conſi⸗ 
ftenz eines Unguenti gebracht; oder Emplaſtr. diapomphol. Saturnin. Myn- 
ſichti, diapalma, oder ein Amalgama Saturni und Mercuri, oder eine mit 
Mercurio beſchmierte Bley⸗Platte aufgeleget; ſo wird auch ee | 

N P Ora, 


Fare Eon lida eee 1 Tonen Ren hei 
oder Roſar. vermiſcht, gelobet, item ein Cataplaſma aus Schnecken 

leben = ‚Krebien; Theriaca und Opio. Es iſt zu vathen, dh wan h 
aller 

dencken entſchlage, damit man nicht aus dem verborgenen einen exulce- 
tirten Krebs mache; ; daher kan man allezeit des Hlippocratis Spruchs 
Lib. VI. aphorüm. 38. eingedenck ſeyn, da er ſaget: Es iſt beſſer, daß man 
verborgene Krebſe nicht curire, denn die daran corirten ſterben gar bald, 
die nicht eurirten bringen ihr Leben ohne groſſe Beſchwerde noch lange zu. 
Was nun den exu cerirten undfreffenden Arebs betrifft, ſo wird ſolcher 
ein garſtig Geſchwuͤr mit dicken geſchwollenen und harten Leffzen, welches 
dünn, ſchwartz, zuweilen auch blutiges Eyter hat, ſtincket gantz aaſicht, | 
mit einem unerträglichen Schinerg, wenn e wen Krebs 
uͤbel oder hart tractiret worden. Ob gleich dieſe Kranckheit ſehr hefftig 
iſt, ſo iſt doch der freſſende weit Ärger, angeſehen dieſe Malignität fo groß 
iſt, daß ſie nicht nur als ein hungriger Wolff das umſtehende geſunde 
Fleiſch abnimmt und berzehret, ſondern auch das Huͤner ⸗ und andere zur 
Eur angeſetzte Fleiſch verzehret, und gleichſam auffriſt, wird deswegen 
auch Lupus, oder Wolff genennet. Die Ulrſache dieſer beyden Geſchwuͤre 
iſt eine im hoͤchſten Grad aͤtzende Scharff der Saͤffte; im exulcerirten 
Krebs ſtecken ſie in dicken und zaͤhen, im freſſenden aber in mehr flieſſenden 
| Schlamm. Zur Cur dienen, auſſer ſchon angeführten Mitteln, die Sarur- 
nina bald allein, bald mit Succo S Havistil! Solani und Opio, (wenn der 
Schmertz ſehr hefftig) bermfſchek. Gene erhebe folgende Mixturgls 
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2 the ein wenig Mercurii vivi und Vitæ dargu, applicite 5 warm, und 9 — 
oͤffters des Tages. Das Arfericum fixum wird vom Helmont ſehr re- 
commandiret; andere loben jung friſch Huͤner⸗Tauben⸗Hunde⸗ 175 
Fleiſch pplieiret, denn ſolch Fleiſch ſauget als ein Schwamm die S chaͤrffe 
| in ſich, und lindert alſo zugleich den ee Wi ſ ſich aber die 
Woyts S8 Wanner Kranck⸗ 
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arffen reſolvirenden Mittel, derer die Prackici hin und wieder ge⸗ 5 


Reanckheit durch e Ritte deal nah 55 'oth 
eee er xtirpation des le heils. Die erſte Opera 


en, ob (1) das nothleidende Theil wegen der Nerver 
nd groſſen Blut⸗Gefaſſe hierzu eee (2) Soll er wiſſen, 
weit gluͤcklicher ein klein Uleus, ſchwer aber ein breites und reffenbes.be 
een erh (3) Hat er zu 
ceorrumpiret iſt, von Grund aus weggeſchaffet, und das aus der Wunde 
flieſſende Blut alſofort geſtilet werde, wo er nicht will, daß das Ubel in 
e eee an 3 125 REN B er 2 32 0 1513 N 
Caneinpericon, ee warmer Pferd e⸗Miſtt. 
Caandela, ein Licht, iſt allen bekannt, Candelæ ceren, Mader 
Kier Schneider ⸗Bertzlein, werden mit unter die Chirurgifehen 


u obſerviren, daß alle dasjenige, was 
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ba; Cradela Regis, ſi ehe ene ae 05 n e 
Candelæ pro fumo, Ränder ßenglein; u aus age 
wohlrichenden Pulbern, Samael ündenen 9 it mucilag. 
. en ee ee . 
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S 190 eh Rhod. 8 oo 2 5 a 
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und mit mucikg. Tragscinih. in Y Rofar. cortie. Citi, en Glut, 
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f. Candela, worin noch ein on: 5 et und Terebinih. gelhan 4 


2 e e as 1 
Candelæ ad Werkes in agen gen wider die 4 
Warzen und Drůslein in der männlichen Röhre: Be Cera dib fl. i 


eien Vener. 3j. laß das Wachs ſchme geh daun thue den Terpen⸗ 


m! a ziehe von Wer Dial Sich bug de A aan. | 


itar. 3ij. nu nenn Ceruſſi | 38. und 
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Br 5 rer Winterintis Ga weiſſer Caneel 
oder Junnet, iſt weit dicker als die andere Ninde, und ſowol inwen⸗ 
dig als auswendig weiß; Dieſe Rinde iſt auch viel dichter und zaͤher, 
ei ee 4 ſcharffen Geſchmack, auch einen ſehr guten Geruch, kom⸗ 
Indien, und wird in den Apothecken insgemein Coſtus verus, 

Baar a5 ae, oder weiſſer Coftus genennet, obwol er mit dem 
Coſto vero welcher eine Arabiſche Wurtzel iſt, auſſer den Kraͤfften nichts 


F Gan 8 1 eine Art ware äume 

welcher Blatter, tie er Lorbeer » Baum, - purpur =» farbene Bluͤm⸗ 

lein, und eine F 7 cht als kleine Eicheln la trͤͤget, muß von der aͤuſſern un⸗ 

Fe Scha wohl 1 5 einen e und ‚gleiche 
den Pe feffer, an ( ru bes —— uß uͤbert e, wit 

Ba — uriſchen 5 gerechnet, fonften aber ken ſie 


„dem Mage, — und een abfondertichi in Schlag⸗Fluͤſſen; dies 
ie Colie und Mutter⸗Beſchwer, abſonderlich, wenn man et⸗ 
was von friſchem Theriac und Caſtoreo dabey gebrauchet. Einige Me 
dici kauen ihn zum ‚Brzlemestv, ‚wenn, fie die cken bey den anſte⸗ 
enden Seuchen beſuchen. 1. 17 5 Dir ie Han 3.4) 1 1170 0 
5 2 wi Canella matta, ſi ſie Si namomum. N 47 . BE h 20 
e „ davon iſt i in d der Medicin Die Ag und Album 
au nden de n ae e ue nin 1305 
Caninus, hundiſch, kommt vom Wort Cane, Hund, her 1915 
PR von allen dem geſaget, was vom Hund genommen wird, oder 
deſſen Gleichfoͤrmigkeit hat, als Canina pellis, Hunds - Fell, Caninum 
ereus, Sunds⸗Both, Canini dentes, Hunds⸗ Zähne, Caninus oder 
8 ſpaſmus, der Sunds . Brampff ; geſchiehet an den Kinbacken⸗ 
auslein 

ll Caniram, wird der Baum genannt, auf welchem die Nuces vomicz 
oder Kraͤhen⸗Augen wachſen, wovon an feinem Orte ju ſehen. 
Canities, graue Saare, iſt ein Zufall, der ſich bey alten Leuten 
en wol wider die Natur von Sorge, Gram, oder ei⸗ 
wenden e 9 e ö "117 27 TER . * HN. Nit 971 
1 Cann 


BE ac unterſchedliche | Seren ee 1) heiſt ee | 
ehe « Schiff 2) wird Caflia fiſtula hierunter verſtanden, wovon an bee 


hoͤrigem Ort zu ſehen, 3) kommt in der ‚Anatomie Cana major, das 
Schien⸗Bein, und Canna minor, das Waden ⸗Bein, vor, wovon unter 

— — ul 0 0 1 none 2 gt ne den, 1 dieſem Verſtande 
r Siph 
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15 0 au x Cannabis, Sanſf/ wächft gefüet in Gärten und Ba: der Sa⸗ 
me mindert die maͤnnliche Natur, wird deswegen wider den Samen⸗ 
Fluß, Schmerzen, Sei len Weh, Würmer, Husten auch Gebeſuch | 


ee en 


ana. ene Röfte oder Spitze, in en ein Chief. intra- 4 
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. find gingen, als Spanische Fiege oder Käfer, haben 


ein in treffich Sal diureticum, werden deswegen wider die Waſſerſucht ge⸗ 
ruͤhmet: in zukper Teutſchen Sprach beiſſen fie. inen, Würmer, 
Me majales. we 

’ eee er, OH bar — 5 
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geg en, find kleine und länglichte Gold⸗ 9 
Räfeteim, welche auswendig Keen find und glängen, als wenn fie 
vergüldet wären, haben einen ſehr ſtinckenden Geruch, und fharfe 


ſen brennenden Geſchmack, werden nicht allein in Spanien, fondern 


auch zuweilen in Teutſchland und bey uns in Preuſſen ‚gefunden, 


Sie müffen: friſch, doch recht trocken und gantz ſeyn, dann ſie in zwey 


oder drey Jahren leichtlich von ſich ſelbſten vergehen, und zu Milben 
werden. Von dieſen Spaniſchen Fliegen werden faſt alle Veficaroria 
oder Blaſen⸗Pflaſter gemachet, wovon an feinem Orte zu ſehen; Einige 
machen wider Gonorrhoam eine Harntreibende Tinctur mit * Nato, 


davon, ſo aber mit Behutſamkeit zu 8 Me ie 1 


* 


nen machet. Ahe ie 
Cuanthus, fiehe Angulus, 


Cananus obi wird das ſo derbe En Piber de Sir 4 


ein von Kent genennet. 8980 
l Capelh, eine Sand ⸗Capell iſt ein Chymiſch e eee er | 


* 


Lagers ein Ziegen Bock, Capra, eine Ziege, ſind allerwegen de | 
| Tante Thiere, Dion iſt Serum a Bocks⸗Talck, wider die 


n 8 Dyſen- 


: . : — — — — 
ene und Sup ‚ang, in Ciopiren; Die K ilch wird den 
eh tigen recommandiret. RN UM, 

pra alpina, Capreola, e eine Bemfe, die in dem Schwei⸗ 
ger und pen, Gebirge in Italien herum huͤpffen: ſie 10 ſehr wilder Art, 
in der Groͤſſe 9 haben ſchwartze, kleine und ſehr ſpitzige Hörnlein, 

naͤhren ſich von guten gewürgzhafften Kräutern und Wurtzeln, ab ſonder⸗ 
lich vom Doronico, wovon die Agaepile oder Hacenunein entſte⸗ 
| 825 die ſiehe an gehoͤrigem Ort. 
Capricerva orientalis, iſt ein T i welches cheils einer Ziege, heit 
einem Hirſche gleicher, iſt ſehr wild und flüchtig, ſpringet von einem? 
zum andern; von dieſem Thier kommet der kechte Drientalifch e beer, 
wovon an ſeinem Ort zu ſehen. F a 
Capiat cum cuſtodia, wird offt in den Recepten ee darunter 
wird verfianden, daß eine verſchriebene Medien fein warm, und nicht kalt 
| getrunken werde. 
Clapillaris, dieſes Wort wird von allen ſolchen Dingen gebrauchet, 
die ſo duͤnne und zarte ſind, als wie ein Haar; inſonderheit kommet es 
oͤffters in der Amntomie vor, wann von den alleraͤuſſerſten Enden der 
Adern geredet wird, die auch deshalben Capillares genennet werden. | 
nn Bein ingleichen Capillares vermiculi diejenigen Würmlein der Kinder | 
wel betet Comedones, Miteſſer beiffen nie 7 


Capilli Veneric, ſiehe Adian tun. ir $ ar 
Capillorum defluvium; ſiehe aka. & sen en 1 15 = Kb 
Capillitium intricatum, ſiehe Pla, „ e Er UNE 
" Copiftratio, fi // 


5 x er Capiſtrum, heiſt eigentlich ein Zügel oder 308 125 1 Chirurgie 
aber wird eine-gewiffe Bandage oder Verband alſo betitelt, die aber nicht 
ſowol beſchrieben, als viel sehr durch den Augenſchein i in Acht genom⸗ 

men werden kan. 105 4 ch (th 
Capitiluvium, das auptwa en 0 öge wehe fi sent 
weder zu faubern, DM iu ee 8 10 0. 9 
e contuſio, eine Stoß⸗oder et ung des u 4 
1. Joelor, Haupt⸗Weh, ſiehe Cephalalgaa. jr a 
9 tumor aquoſus, ſiehe ö Ara RN 7 
an Ne 10 , ſiehe Vena. n 3 1 e 8075 g AR 
infancum Be ſiehe a ee 


und et I an Ze on 

vw ne 15 Hole ſte N f 
N em 15 RR iron bald einerley B. | 
ce 8 1 FCR 
REN et eine Ark Baum- Wolke deren Wormius in Mo 


Mn 00 Hocle Bal der Welden 3 
7 Wꝭ̃ i 

durch den ee Sa, oder Kornel. 1 
Copparie, Bapern, ſind keine $ Fruͤchte, e w e ſon⸗ 
dern e Blumen⸗Knöpffe eines . werden 
aus Fran alien und Spanien eingem macht gebracht. Je kleiner 
und harter ſie find, ie beffer find fie, abfonderli 
noch haben; die A Akt, wie ſie eingemacht werden, iR 5 


Kg ge jur. ee. | 


men die ausgewachsenen und vollkommenen Augen, ehe ſich die Blume 
aufthut, laſſen fie etwa 3. oder 4. Stunden im Schatten liegen, daß ſie 
ewas welck werden, A und nicht aufßlazen | rachmalen thun. fie Eg in 0 


edeutung baben. 


AN 1 ee und zart, wird nur zum unterfuͤl⸗ 


N 
En * - . 
Fe - 
ee, 4 — u 
N 


dieſe Lerbeh drücken ſie die Capra etwas aus, Ba weichen fie Wieder 


acht Tage in neuen und friſchen Eßig ein, welches alſo zum drittenmal 
wiederholet wird, alsdenn werden ſi ſie mit friſchem Eßig in die Faͤßlein ge⸗ 


theilet, und in andere Länder 3 1055 Sie werden bey dem? raten, 


97 5 


den 12 u ſtaͤrcken, Schaue, 


Ceapßp aris fabägo legü üminofi, falſche oder Bohnen Capern wer⸗ : 


den meſtenthells in Gärten gezeuget. 

ll Copreolaris, oder hederarius ihr iſt eine Vereini⸗ igung det 
Samen Puls- und Blut⸗Adern, welche nicht gerades Striches, ſon⸗ 
dern als Eppich in einander geflochten, auf beyden Seiten zu den Ho⸗ 


4 


den RT u u 3:6 7 1 


kreiß des Ohrs genennet. ee 
Caprificus, Ficus AR Wilder geigen / Baum wird i in Saen 


und andern warmen Laͤndern gefunden. 2 kommen e an 7 


ten mit dem gepffantzten Ahe 5 Zi 


9 2 i Ä | 2 -Capri- Er 


olüs, wird wegen ſeiner Saubet! der äuffliche krumme Um⸗ 7 f 


um- ! „ wird seift i 8 Bor Feten si det Lust aͤuſer 5 
edamit gu bekleiden, Aus den Blumen machen ee cn Da 
Beer | BB nein Y an 


e Gepe Capella, Capfula, eine“ ſchachtel, fi e fo von Pa 

oder Holtz, wird bey den A; oe ern, Pulver ꝛc. darinn ju geben, ge⸗ 
halten. Capſula cordis wird das Häuflein genennet, darmit das Hertz 
we und welches ſonſt Pericardium heiſt. Capſu a atrabiliares 
2 nee dem ‚Bartholino die ar ditinnd noch baut in Tag bekannten 

* 5 Ne 6 2 IR 92 By Sr 

We 5 — icum, he er Pfe „ beſtehet aus länge 
lichten und eines Daumens groſſen re a roth oder gelb an⸗ 
zusehen, 2 e hen 3 1 . Bonn I, wur⸗ | 
Garten a. das Kre 

ee gl IR 5 ; 


nacher, 108 
| ea 
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kin der Offiein das Caput mort 
Deſtillation des N 
SEN verfüffet und getrocknet, die x Br ‚dulcem EN 
En ' Käput Mauri, dee ehe Alembicus. BES eee 


im Vitrioli, oder der Uberreſt nach er 


Capi at Monachi, ſiehe Taraxacamı 885 re 80 dan „ 
1 


” 5 11 ki Cap eee 47 BEE, Br 120 9 ** 1 175 u n Huf 9 6% 
145 75 are Te | teig t en —— de en 


e iehe Sue einur 
Ceranns, iſt ein 159 uc hae 28 Wage ah era 
10 wie Pech ziehen laͤſſet, wenn es aber alt wird, hart und zerbrech 


ſiehet auswendig grau oder auch gelb⸗ ſchwartz inwendig aber wie ö 


Halt hat einen ſchleimichten und bine Geſchmack, und fo es angezün⸗ 
det wird / einen ſehr guten Geruch: wird aus America, e 
I aus Neu⸗ Spanien! in breiten Stücken in Bieſe n- Blattern heraus 
Es flieſſet aus einem Baum, welcher um Car hagen in ö panien 
haͤuffig zu finden iſt. Je weiſſer dieſes Gummi iſt, ie ebeſſer iſt es, abe 
ſonderlich, wenn es weich wie Pflaſter, doch nicht klebricht iſt, auch einen 
lieblichen und aromatiſchen Geruch hat, kommt mit der Tacamahaca in 
allem überein, thut im Magen, Weh ur Hertzens⸗Angſt, bey e 
g Fiebern vortrefflich gut, wenn es mit Balſam. peruvian. malaxiret, ur 
een Moͤrſel u ag gemachet wird; es werden auch Di Me 
wi er 


— n 2 ” 1 5 5 


Gd welches mit Regen oder Fluß, Waſſer durch 


‚a vi eher va 


ae PR 8 nd Fein w Ach item "Ban deen dan 

| acht 5 425 
ei Caraquen, iſt eine Art der Ciao! Kötner, ſiehe Cacao. 
Carbaſus, iſt ein fein abgekratzt oder geſchabtes Tuch, die a 
nennen es Borbep oder e 3 der vielfältige Gebrauch dieſer Korbey 
iſt ihnen auch am beſten bekannt. 

Cioarbo, eine Bohle, der Reſt vom verbrannten Holte Kohlen, 
ſo am Johannis⸗Tage, und ſonſt nicht, & Diis placet, gefunden werden, 
ſollen wider die ſchwere Noth vortrefflich dienlich ſeyn. 

Carbunculus, hat eine zwiefache Bedeutung; (1) ein Carfunckel⸗ 
Stein, welcher des Nachts leuchten, und roͤthliche Strahlen werffen ſol: 
es wird viel Wercks davon gemacht, allein niemand will bis daher einen 
dergleichen Stein, ſo des Nachts ſtrahlet, geſehen haben, wie Bo&tius de 
Boot wohl angemercket: weswegen einige den Rubin oder die Grana⸗ 
ten, andere aber alle roͤthlich⸗ſtrahlende Edelgeſteine alſo nennen. Er 
wird ſonſt zu den Peſtilentz⸗Beulen oder Blattern geruͤhmet. (2) Ein 

Carbunckel oder Peſt⸗ Geſchwulſt; ſolche findet ſich insgemein an den 
fleiſchichten Theilen des Leibes hin und wieder, als eine Blatter, zeuget 

eine ſchwartz und glängende Roͤthe mit groſſer Hitze, Inflammation und 

Mortifieation der anbey liegenden Theile; . die Urlach und Cur dieſes 

Ubels ſiehe unter dem Titul Peftis. l 
8 ca Carcinoma E Carcinos , „ der Becbe, eine Krankheit, fi che 

ncer. 
| "Cardamite, Nalnrdum praten®, groſſe geld reſſe waͤchſt a 

100 Wieſen, bluͤhet im Aptil,koͤmmt an Kraͤfften mit dem Naſturtio Ba 

co gantz überein. 

ni Cardamomum, Cardamoͤmlein, iſt zwweyerley Art, als Chrdame- 
mum majus, die geöften Cardamömlein, find eckigte, kleine und graue 
Körner, eines aromatiſchen Geruchs und Geſchmacks, aber nicht ſo ſtarck 
als bey den kleinen; fie werden gar ſelten in den Apothecken gefunden, 
allwo man die Grana Paradifi dafür haͤlt kommen aus Oſt⸗Indien von 
Cananor, java und der Inſul Ceilon. Die Körner wachſen in dreyeckigten | 
Schoten, welche wol dreymal länger feyn als der kleinen Cardamoͤmlein, 

weswegen ſie auch die groͤſſeren; die Paradis⸗ Koͤrner aber, in Anſehung 
der dickſten Huͤlſen, die dickſten genennet werden. 

Ceardamomum minus, kleine Cardamömlein, werden gemeiniglich 
in ihren kleinen dreyeckigt ⸗ und etwas laͤnglichten Hilfen aus e 

Woyts — * über 
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über Holland gebracht 7 die von den den Bale gefauberten en Kerber find wer ſind 


kleine eckigte und graue. Körnlein, eines aromatiſchen ſcharffen Ge chmacks 
und ſehr guten Geruchs. Dieſer Same wird insgemein verſtanden, 
wenn der Cardamömlein schlechterdings gedacht wird, zumalen die vorige 


Species ſehr rar, nicht wohl zu haben iſt: ſie haben eine erwaͤr⸗ 


mende Krafft, ſtaͤrcken den Magen, jertheilen die Winde, und dienen 


alla wider die Colie und Mutter ⸗Beſchwer, Schwindel und andere 


Haupt ⸗ Schwachheiten, ſo aus dem Magen entſtehen, ſtärcken das 


Gedaͤchtniß. 


Cardia, wird von zweyen Prineipal-®heilen gefaget: ( 1) vom Her⸗ N 


zen, (2) von des lincken Magens Mund⸗Loch. 


Cardiaca, Gordialis, Argneyen,. welche das Hetz färden f ſehe 
Cordialia. 


Cardiaca, Cerdiaca paſfe 10, ac iacus . „„ das | 


| Zerügefbann, iſt eine Aufblaͤhung des Unter⸗Leibes unter den kurtzen 
Ribben, machet eine ſehr ſchwere und beaͤngſtigte Reſpirarion; uͤberfaͤllt 


insgemein die kleinen Kinder. Die Urfach iſt der verhinderte motus Dia- 


phragmatĩs, welcher von einer Krampff,⸗artigen Affection der Muſculorum 


des Zwergfells und Unter ⸗ Leibes herruͤhret: hierzu geben Gelegenheit 
kalte Lufft, ſcharffe Winde und Blähungen in Magen und Gedaͤrmen, 


232 
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eine Subluxation der Wirbel ꝛc. Zur Eur dienen abforbentia, antifpafmo- 


dica und-carminativa, als liq. C. C. ſuccinat. decoct. Menth. ſucc. Pehra- 


phyll. Caſtor. Corall. ſem. Aniſi, Cinnabar. S ü, Sci anifit. Theriac. 
C. C, uf. Sulphur. Lycopod. pulv. bezoardic. Mich, Specificum 5 | 


Lap. S O præp. Unicorn. ver. dens Hippopotam. 


Cärdiaca, Sertzgeſpann⸗ Braut, waͤchſt an Si Wegen, 8 Zaͤunen 4 
und Mauern; die “Blätter davon dienen wider das Hertzgeſpann der 
Bar Krampff, Lahme, ſchwere Geburt; auch die Salbe von dieſem 


Kraut iſt wider ſolche Gebrechen gut. 
Cieordialgia, das Hertz Weh, iſt eine Art des Schmertens, welcher 
ſich in der Gegend des Magens findet, oder unter der Hertz⸗Grube, oder 
unter dem Schild⸗foͤrmigen Kroſpel angemercket wird. Die Urſachen find 
eine entweder in dem Magen ſitzende Schaͤrffe, welche deſſelben ſehr em⸗ 


pfindliches Orificium ſticht, naget und prickelt, oder einige krampfichte Zufaͤlle 


der Gebaͤhr⸗Mutter, Gedaͤrme ꝛc. item uͤbele Con ſtiturjon der Pleurz, des 
ei werchfelles, der Leber, Harn⸗Blaſe, Fieber, Wuͤrmer, unverhofft einge 
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Inte fremde Dinge, als Stücken Glas, Nadeln ve. N der En bat 


man 


— 


4 N N 
Re, ein 
. Brit. 8 
u N er \ ER 
* men * 5 RWWA N a a Part 
— 


85 1 


1 » * — 
E nen 


. | n een 
man auf dieſe vielfache Urſachen zu ſehen, dahero brauche man wider die 
ſcharffe Galle Furgantis, Diagrydium, reſin. Scammon. Jalap. Ctemor, 
in Gumm. gutt. Ke. und acida, als Spirit. Ol Philofoph. füce, Citri, 
Acet. Acetofell. fyrup. Corallior, granator. de Omphac. Cryſtall. monten, 
reft, Cochlear. Matr. perlar. Sind etwa ſaure Säffte in Schuld, fo 
dienen aller Art Abforbentia, die Terrea; Salia fixa, auch volatilia; mar- 


tialia; wie auch Lapid. S, Mater perlar. Corall. C. C. uf. Ebur uf. Li- 


mmatur. Martis, Cryftall. montan. mandibul. Luc. pife. lap. Percar. Conch, 
przp.  figillar. Bol. Armen. fpecies diacret. ol. N p. d. Spum, chalyh, 


o 


ken, Maris Se. zum Epempel: . 
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Die Würmer werden mit Anthelminticis weggeſchafft, tbobon unter fels 


4 


den Sit u (ben, Ab de unvefeens Kart ngetefene Gifte 
brauche man fette ölichte Dinge, auch Milch und Molcken, item ol. 


9 


Olivar. Amygdal. dulc. Mithridat. Theriac. & diaphoretic. Cryſtall. præp. 


Smarage. ste. Die Blähungen aber vertreibt man mit Carminativis und 
aromatiſchen Mitteln, als Abfinth. Chamomill. Aneth. Roſmarin. fem. 
Carvi, Anifi, cortic. Aurantior. bacc. Laur. rad. Zedoar. Imperator. Ga- 
lang. elixir Menth. effent. flor. Chamomill. &. O dulcis, eſſent. carmina- 
tiva, Caftor. elix. Citr. Y carminativ. Dorner. N. carminativ. de tribus; 
hierbey dienen auch aͤuſſerlich Magen⸗Saͤcklein, Balſame, Oele, Pfla⸗ 
ſter und Clyſtire aus ol. Maftichin. Anif. Succini, Carvi, Caryophyllor. 
Juniper. Nucift. Unguent. dialth. anodyn. ol. ftomachal. Craton. ol. deft, 
Chamomill. Emplaſtr, de Cruſt. panis, de Tacamahac. carminativ. Mym. 


ſtomachal. Craton. herb. Majoran. Menth. Origan. Rofmarin,. Abfinth. 


fol. Hyofeiam. flor. Chamomill. Verbaſc. bacc. Laur. Juniper. ſem. 
‚Anifi, Feeniculi, Carvi, Caryophyll, Macis, Cinnamem, radix Acori veri, 
.. . „ Cardimelech, iſt ein bey dem Dolzo ſehr gebraͤuchliches Wort, heiſt 


als die Lebens⸗Geiſter if, © 
Ciucdo, ſiehe Gingy mus. Ba‘ 
ö | N * * | 5 cudo⸗ 


erh i 


7 
ER 


1 4 
n 
er: ; 


" Cardopati radix, ſiehe Carlin. VVV 

Carduus benedie 8 tus, Acanthus germanicus, eeepc eh, gef 5 } 
nete Diſtel, wird in Gaͤrten geſogen, blühet im Junio und Julio; 
Blätter nügen dem Hertzen und der Bruſt, treiben Schweiß und ae 
find Eräfftig wider alle Fieber, Würmer, Schwindel, Kopff⸗Weh, verlohr⸗ 
nen Appetit und Menſes, Aufſteigen der Mutter, Gifft, Peſt; die Wurtzel 
heilet das Geſchwuͤr am Hintern; die Wolle der Blätter ſtillet das Blu⸗ 


ten der Wunden. Præparata in der Offiein find hiervon 7 deſtillat. Spiri- ; 


tus, Succus, Sal, Oleum deſtillat. Conſerva, Syrupus und Extractum. ph 
Carduus fullonum, [Weber » Dif tel, iſt zweyerley, zahme uni 
wilde; die zahme iſt in Welſchland gemein, und wird ſonderlich un 
Bononien geſaͤet und gebauet, die wilde kommt von ſich ſelbſt an 7 
digten und rauhen Orten hervor. Die Natel wird innerlich wider 
die Schwindſucht, aͤuſſerlich aber wider die Schrunden und Fiſteln des 
Hintern, Kraͤtze, Flecken, Flechten und Wartzen gebrauchet. 
Coarduus Marie, Spina alba hortenfis, Marien⸗ oder Irauen⸗Diſtel, 
Bi, in Gärten und auch an ungebaueten Orten; das Kraut treibt 
chroeiß, Harn und die Menfes, ſtillet den weiſſen Fluß; ; duſſerlich dienet 
a s wider den anfangenden Krebs der Bruſt und N Naſe. 1 
Carduus fativus, Artiſe hoea, Scolymus, Artſchocken, werden häufig ig 
in Gatten gezogen, ſind nur in der ‚Küchen gebräuchlich; ſie treiben den 
und mehren den Saamen. Er 
Carduus ſphærocephalus moſchatus, ſtehe Chamæleon verus. a 
Carduus vulgaris, gemeine Diſtel, Weg⸗Diſtel, if Adee 
auf den Feldern anzutreffen: dieſer Same in FM aan und m 
Kuncken, beilet die Scorpion⸗Stiche. 
Caricæ pingues, ſiehe Ficus. „ 
Crrries, Caries Oſſium, ein Bein Fraß 115 wenn die in den beſen 
Geſchwüͤren fisende Materia die Beine anfriſſet und durchgraͤbet, gleiche 
wie ein Wurm das Holtz durchloͤchert: ordinair findet ſich auch eine 
Schwartze des Beins dabey. Es werden drey Species oder Gattungen 
des Bein⸗Fraſſes geſetzet, als (1) Tendo, nach dem Barbette und Hornio, 
(2) Spina Ventoſa, und (3) Pædarthrocace. Bey allen iſt eine Corrofion 
der Beine, doch aber iſt allezeit eine vor der andern mit andern Zufaͤllen 
verbunden. Denn wenn die Subſtanz des Beins nur fetticht ſcheinet, ſo 
bedeutets die anfangende Cariem oder Fraß; iſt das Bein aber ſchwartz 
und gleichſam durchloͤchert, fo iſt die Caries ſchon vollkommen, In dee 
Fun FE Vento 
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Ventoſa ſchwellen zugleich die Beine augenſcheinlich, doch ohne Schmerg, 
Und in Pædarthrocace, vornemlich bey den Kindern, ſehwellen die Beine 

im Gelenck, und ſchmertzen mit einer Exulceration der Haut. Der Zweck 

der Cur muß darauf gerichtet ſeyn, daß man die Schaͤrffe corrigire; Das 
hero finden ohne die Antiſcorbuticz, die Holtz⸗Traͤncke, die Purgantia mit 
Mercur. dule. verſetzet, auch die Mercurial: Salivation, aber bey ſtarcken 
j Perſonen, ſtatt; aͤuſſerlich aber kan man erſt appliciren pulv. Ariſtoloch. 
rotund. Angelic. Ireos Florent. cortic. Pini, Euphorbium, Aloën, Thus, 
Myrrham mit Terpentin vermiſchet, NIX caryophyllat. Ir ri und 
noch ſtaͤrckere; fo dieſe nichts verfangen wollen, Unguent. ægyptiac. oder 
fuſeum Felicis Wurtzii mit pulv. Colophon. Balſam. is Rulandi mit Ca- 
ryophyll. vermiſchet, ol. ligni Guejac. mit & Plat. ol. Myrrhæ, Camphore; 
Al,, und endlich das Butyrum Si und Oleum Oli; vermoͤge dieſer 
aͤtzenden Dinge werden die cariöfen Theile von den gefunden gar leicht 
weggebracht. Geſchiehets aber nicht alſo, fo Ik noch die Raſpatur des 
beleidigten Theils, die Cauteriſation mit glüenden Eiſen, und endlich die 
xtirpation übrig, welche bisweilen auch wol vergeblich zu Huͤlffe gezogen 
werden, wenn die innerliche Urſache des Bein⸗Fraſſes nicht von Grund 
aus gehoben, und das in dem Blut ſteckende Vitium weggeſchaffet wor⸗ 
den. Obgleich man zuweilen den Bein⸗Fraß mit den Cauſticis nach 
Wunſch wegbringet, fo wird man doch kaum die Wunde vollkommen 
ſchlieſſen, daß nicht allezeit ein Callus übrig bleibe; denn fo lange nicht 
das Bein mit dem Perioftio bedecket wird, ſo waͤchſt das Fleiſch nicht zu 
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vielweniger wird ſolch eine Oeffnung geſchloſſen. 


Cioerlina, Radix Cardopatiü, Eberwurtz, iſt eine Daumens, dicke, 
lange Wurtzel, auswendig braun und voller langen Schrunden, inwen⸗ 
dig aber weiß, eines ſtarcken Geruchs und ziemlich angenehm, doch etwas 
ſcharffen Geſchmacks. Sie wird Carlina genennet, weilen vorgegeben 
wird, dieſe Wurtzel ſey vor dieſem Carole Magno durch einen Engel ge⸗ 
zelget worden, daß er Sc feine Armee von der Peſt habe befreyen koͤn⸗ 
nen; Wird aus der Schweitz und Schwartzwalde uͤberbracht. Das 
Kraut dieſee Wurtzel iſt eine Art von Diſteln, Chameleon albus genen⸗ 
net. Nebſt dieſer wird noch eine Art Carlina nigra gefunden, davon 
das Kraut Chamæleon niger heiſſet. Die beſte iſt, welche noch friſch, voll⸗ 
kommen und wohl ausgedoͤrret iſt, auch einen ſuͤſſen Geſchmack und gu⸗ 
ten aromatiſchen Geruch hat. Sie ſind beyde vortrefflich wider ahe giff⸗ 
tige und Nui wonnen, erwecken Schweiß, treiben 1 5 
W a „FF a mr: 0 
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Urin und die Menfes, übten auch die Würmer. e ſecken ſeden 


Magen, und vertreiben die Blaͤhungen; ob ſie aber eine magiſche und 
‚angiehende Krafft haben, fo gar, daß, wenn fie nur gekaͤuet, oder einem 
Menſchen und Thier angehencket werden, andern, ſo neben dieſen ſich 
befinden, die Kraͤffte entziehen, und jenem mittheilen, wie een und 
Staricius vorgeben, mag dahin geftellet ſehn. 

Carminativa, werden diejenigen Artzney⸗ Mittel e welche 
ö Blähungen und Winde im Leibe gertheilen und vertreiben, ſolche find 


radix Carlin. Zedoar. Calam. aromatic, flor. Chamomill. fem. Aueth. Fœ - 


niculi, bacc. Lauri, Cortic. Aurantior. und Citri; Effengia Carminativa, 
»Ehxir Citri, C. O dulcis, N.>eeci aniſat. Lig. C. C. ſuccinat. ol. laurin. 
Carvi, Aneth. Emplaftr, de Crufta panis, de baccis Lauri &c. Sie wer⸗ 
den wider die Anorexiam, Hertz⸗Weh und andere . 
blaͤhende Colic, Windſucht ꝛe. gebrauchet. 
Cornea moles, fiehe Placenta uterin. 

- Carneolus, Sarda oder Sardus, ein Bae it ein: Hefefarbiatee 
Edelgeſtein, wird wider alle Blutſtuͤrtzungen gerühmet, doch aber meiſten⸗ 
theils zu Signetten und Pittſchafften employiret. 

1 Carnifex „ heiſt bey ben Goldmachern der Volcanus oder 
das Feuer. | | 

| Carnofa cutis, fi fi ehe Mie ol e 0 
Caro, insgemein jedes Sleiſch oder muſeuloͤſes Wehn, es 1 

5 immer wolle: item die innere und fafftsreiche Subftanz welcher e 
als Limonien, Citronen, Kuͤrbs ꝛc. 

Caro luxurians, wild Fleiſch, fi ehe Biperfareos. | AB 

Caroba, ſiehe Siliqua dulcie 5 N 
CCaroli, werden die kleinen Penus-Beulen am wände 60 
genennet, item auch Caries pudendorum. | 
Caoaros, Carofis, ſiehe Somnolentia. | 1 

Carotici, werden bey dem Ettmüller Tom. II. 655 Medie, p. 5705 10 
diejenigen genannt, welche ſich im Wein es rn Ru fieals a 
ſuͤchtige liegen und ſchlafen. 

Carotis, ſiehe Arteria. 


Corpio, Carpo, ein Rarppe, it 67 uns ein n ehr Sebannter ch 


| 


die Galle davon dienet wider Augen Mängel, der dreyeckigte Stein am 


Kinnbacken wird von vielen für ein Areanum wider die 1 gehalten, 5 


ingleihen die * Steine über den Augen. 


\ 


Carpo- | 
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Cioarpo- balſamum, ſiehe Balſamum veruunnmn. 
Corpus, Brachiale, Raſceta, die Vorder⸗vj and, beſtehet aus acht 
unbenannten Beinen, die der Geſtalt und Groͤſſe nach ſehr unterſchieden 
find, doch alſo, daß das groͤſte kaum einer groſſen Bohne gleich koͤmmet: 
ſie werden durch ſehr ſtarcke Baͤnder, ſo von dem Untertheil der Ellen⸗ 
bogen⸗Roͤhre und der Schiene herkommen, verbunden, und zugleich zus 
ſammen gezogen. Die Beine der Vorder⸗OQand werden in doppelter 
Reihe geſtellet, als, oben find ihrer viere der Schiene einverleibet, unten 
fo viel mit den Beinen der Hinter⸗Hand verbundn. 
Ciortrhamus, Cnicus, iſt eine Art der Diſtel, und das Kraut, wor⸗ 
auf der wilde Saffran, oder Safflor, waͤchſet, in Elſas am Rhein, der 
beſte kommt von Straßburg und Franckfurt. Der Same, Semen 
Carthami, wird mehr als die Blume gebrauchet, beſtehet aus weiſſen, 
laͤnglichten und eckigten Koͤrnern, hat unter einer harten Schale ein 
weiſſes Marck, fo von ſuͤſſem Geſchmack iſt, muß fehöne dicke Körner 
haben, friſch und doch recht trocken ſeyn; hat eine purgirende Krafft, und 
wird deswegen zu den purgirenden Emulfionen genommen, man hat auch 
1 5 Tg diacarthami davon. Die Blumen werden von den Farbern 
| 1 Cartilago, ein Knorpel oder Kroſpel, iſt ein Theil, welches ſich in 
etwas den Knochen vergleichet, iſt weiß, laͤſfet ſich beugen, hat eine 
ſchluͤpffrige Art, wird oͤffters an den aͤuſſerſten Theilen der Beine gefun⸗ 
denz viel derſelben verwandeln ſich mit der Zeit in ein Gebeine, dahero 
findet man bey den Kindern mehr Knorpel an den Beinen: es macht mit 
ſeiner Schluͤpffrigkeit, daß ſolche ſich deſto beſſer bewegen koͤnnen. Die 
andern Arten des Knorpels haben vielfältigen Nutzen, als (1) daß ſie et⸗ 
liche Theile erheben, und die Lufft nach Gefallen regieren, wie in der 
Lufft⸗Roͤhre geſchiehet; (2) daß die Hoͤlen zugedecket werden; fo bedecket 
das Fall⸗Thuͤrlein den Mund der Lufft⸗Roͤhre; (3) werden hierdurch die 
Theile des Leibes ſtandhafftiger und waͤhrhafft gemacht. Die vornehm⸗ 
ſten Kroſpeln, derer offt in der Anatomie gedacht wird, find folgende: 
Coartilago annularis cricoides, ↄder innominata, der King⸗foͤrmige 
Broſpel, iſt ein Kroſpel der Lufft⸗Roͤhre, und zwar der andere: er ſteckt ine 
wendig, um die Gegend, wo der Mund oder Anfang des Schlundes iſt. 
Coartilago enſiformis oder xiphoides, der Schwerdt-förmige Rro⸗ 
| ee auch mucronata, heiſt eigentlich die Spitze unten am Bruſt⸗Beine, 
bey dem Magen Munde, der daran feſte liegt. Andere * 
a 9 N, darun⸗ 
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darunter das ande Baff Bai, nicht die Sg auen wl cds wie wie 
ein Schwerdt oder Degen ſoll ausſehen. 


Cartilsgo ſcutiformis oder thyrioides, nicht ah Pe un 


gecht, der Schild / foͤrmige Kroſpel an der Lufft- Röhre, wird wegen ſei⸗ 


ner viereckigten Geſtalt alſo genannt. Der Buckel darauf, oder fein erha⸗ 
bener Theil iſt auswendig an der Kehle zu ſehen, und wird Pomum Adami, 


der Adams⸗Apffel, geheiſſen, weil der gemeine Mann, der ihn auch wol 


den Klöbs zu nennen pflegt, dafür hält, daß ein Stücke oder der Kroͤbs bom 


Apffel dem Adam in der Kehle ſtecken blieben, und ſolches zur Strafe des 
Ungehorſams auf die Nachkommen fortgepflanget wäre. In der Mitten 


ift ein Strich oder Linie, daher einige in den Gedancken ſtehen, ob waͤre er 

doppelt, da er doch nur wuͤrcklich einfach iſt. Cartilegines ſigmoideæ oder 

ſemicirculares, die halben Ringel förmigen Rroſpel an der Lufft Ro hre, 
werden wegen ihrer Geſtalt alſo genannt. 


Carum, Carvi, Cuminum pratenſe oder Fette geld⸗oder Wieſen⸗ j 
Bömmel; waͤchſet überall in Teutſchland auf den Wieſen, der Samen 
wird allein gebrauchet, iſt ein kleiner laͤnglicht geſtreiffter und etwas ge⸗ 
kruͤmmter brauner Same, eines ſcharffen und aromatiſchen Geſchmacks 
und guten Geruchs, kommt im Junio und Julio zur Zeitigung. Helmontius 


r „ 1 
88 r a 
N 1 


nennet ihn einen Troſt der Armen, weil er ihnen in vielen Kranckheiten zu 


Huͤlffe kommt; er ſtaͤrcket den Magen, das Haupt und Gedaͤchtniß, zer⸗ 


theilet die Winde in der Colie, Mutter, und andern Bauch⸗Schmertzen, 
befördert den E/ und ſtillet die Stein⸗Schmertzen: „ ſind Con- 


fedum, Semen, Aqua und Oleum deſtillatum. 


Caruncula, ein gorefag; Drüfe, kleine Beulgen, ſolche ſi nd entwe⸗ 
| der der Natur gemäß, und finden ſich in der Anatomie folgende 


Caruncula innominata, das ungenannte Stuͤcklein dleiſch oder 


Drüſe/ über dem aufferlichen Augen⸗Winckel gelegen, wird ießo Glandula 


Iagrymalis genannt. 


Caruncula lerymalis das chranen⸗ Deüislein in dem innerichen | 


Augen⸗ Winckel. 


Carunculæ myrtiformes, die myrten formigen Dröslein an der 


Mutter⸗Scheide. 
Nieten. 


deüslen an den Saamen / Blaͤslein. 


5 Carunculz papilres, die Warten äpnlichen Drüslein in den 
Grune veſicularum e ; di feißhicheen Theilgen oder 5 
; Oder 


Ca 5 
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ebw Natur, als Safer Pr werden die kleinen 
in der rothen Ruhr ausgeworfen werden, genennet. 
Polypum narium, oder Fleiſch⸗Gewaͤchs in der Nase 


Le ingleichen werden 125 8 1 e 
f Carüncule genennet. | 


he * eee Sommolentin. DR Pr ee; 


rast 


Selen Si 0 bd Bahn us d € Saure DIR, 


ke Regii, Rinne bit 05 4 1 ® 


ae ve San + Korns. dick, und formiren mit ihren 6. 1 8. e eine 
tone, welche ehe einer Blume, als einer Frucht aͤhnlich find; find fons 

1 50 Farbe, Geruch, auch an Kraͤfften den andern gleich, aber zu rar 

und! koſtbar , weswegen fie nur in den Kunſt⸗ und Naturalien⸗Kammern 

zur Rarität e von den Indianern aber eingefadelt, und. an ſtatt der 

Arm Be 18: Bänder angehencket werden. 

Woxyts 9 N S Caryo- 


Catyophyllus hortenfis, flos Caryophyllorum, Barten-oder Rrantz⸗ 
FTrelcken, werden in Gärten erzogen, fie ſtaͤrcken das Haupt, die Nerven, 
Hertz, Magen und Leber, widerſtehen dem Gifft, find. bewaͤhrt wider 
Hertzklopffen, Mutterweh und verhaltene Menſee nn. 
Caryophyllus Indicus, Flos Africanus, Indianiſche Nelcken, 
wachſen wild in Africa, ſonſt aber werden ſie in Gaͤrten erzogen, treiben 
de und die Nene, 8 
Caryophyllus ſylveſtris oder montanus, Seld⸗ oder Donner⸗Mel⸗ 
cken, werden an duͤrren und ſandichten Orten auf ungebaueten Wie⸗ 
fen, Feldern und Bergen gefunden, find aber in der Otlicin nicht ger 
added Wi 
Caſchu, iſt eben ſo viel als Catechhnmn . 
C.oaſſale Vulnus, eine Wunde der Bruſt. as N 9 


Cain Brafilienfis, ſiehe Calia fille. 
Cioaſſia caryophyllata, Naͤglein⸗Fimmet: dieſe Schale wird von 
den Engelaͤndern aus America gebracht, und beſtehet aus einer duͤnnen, 
roͤthlicht⸗braunen und von der aͤuſſerſten Schale geſauberten Rinde, 
welche wie der Zimmet in laͤnglicht⸗ runde Rohren gerollet iſt, hat einen 
ſcharffen, beiſſenden und aromatiſchen Geſchmack, und einen guten Naͤg⸗ 
lein⸗Geruch: kommt aus Braſilien und Madagafcar; der Baum dieſer 
Rinde iſt eine Art der Naͤglein⸗Baͤume; die beſte iſt, welche duͤnne Scha⸗ 
Len hat, und von der aͤuſſerſten Rinde wohl geſaubert iſt roͤthlich⸗braun, 
tines ſcharffen und recht gewuͤrtzten Geſchmacks, welcher nebſt dem Ge⸗ 
ruch den Naͤgelein gleich kommet. Sie ſtaͤrcket das Haupt, Magen, 
Nerven und alle nervoͤſe Theile des Leibes, abſonderlich auch die Mutter, 
dienet wider ſchwere Geburt und Waſſerſucht; Einige machen mit dem 
Spiritu Vini eine Tinctur oder Eflenz davon. n. 
C.ffia cinnamomea, ſiehe Cinnamomum. „ 
C.rgſfia fiſtula, die Rohr » Caſſe, Fr aus laͤnglicht⸗ runden und 
Cylindriſchen Schoten von unterſchiedlicher Groͤſſe welche auswendig mit 
einer ſchwartzen harten und holtzigten Schale, inwendig aber mit einem 
ſchwartzen, ſcharffichten und doch ſuͤſſen Marck in unterſchiedenen Faͤch⸗ 
lein, worinnen auch ein platter glaͤntzender Same, wie ein Hertz lieget, ver⸗ 
fehen find, kommen aus Oſt⸗ und Weſt⸗Indien. Die Orientaliſche Caſſia 
ift wiederum zweyerley/da eine aus Cambajs, Cananor und andern Orten dern 
Indien, die andere aus Egypten kommet. Die erſte wird ſchlechterdings 
Caſſia Orientalis, oder die Levantiſche genennet, und hat viel groͤſſe ng 
er | ee ER > 


ar 
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dickere Schoten als die andere; welche zugleich ſchwer und ſtarck ſeyn auch 
nicht ſchlottern ſollen, halten in ſich ein Zucker⸗ſuͤſſes Marck. Die andere 


Art der Orientaliſchen kommt aus Egypten uͤber Alexandrien, hat viel duͤn⸗ 
nere, ſchmaͤlere und zaͤrtere Schoten, welche an den uͤbrigen Quzl taten der 


vorigen gleich fallen; beyde wachſen an ſehr groſſen Baͤumen. Der Decis 


dentaliſchen Caflien find ebenfalls zwey verſchiedene Sorten, deren eine 


aus Braſilien, die andere aus den Antillen⸗Inſuln gebracht werden. Die 
erſte, nemlich die Caflia Brafilienfis, beſtehet aus ſehr groſſen, langen und dis 
cken Roͤhren, welche wol etliche Schuh lang, und einer Fauſt dicke ſind; 
weil aber dieſe Caflie eine dergleichen purzirende Krafft nicht haben fol, 
wie die andere, ſo wird ſie auch von den Materialiſten wenig oder gar nicht 
geführet, ſondern vielmehr die Caflia Infularum in die Handlung gezogen, 
welche an Form, Geſtalt, Farbe und übrigen Qualitäten der Orientaliſchen 
beynahe gleich kommt, und ie näher fie derſelden kommet, ie beſſer ift fie. 
Von dieſer Caſſia purgiret das innere Marck die uͤberfluͤßige Galle und 
ſcharffe Feuchtigkeiten weg, wird auch von den Apotheckern zu dieſem Ende 
herausgezogen, und Pulpa, oder auch Flos Cafliz genennet, welche aber im⸗ 


mer friſch gemacht werden muß, weilen fie ſich nicht lange halten laͤſſet, 


ſondern bald ſauer wird. Die Dofis iſt für Kinder Zig. für Erwachſene zit. 
bis jv. Heutiges Tages aber wird die Caſſia mehrentheils aͤuſſerlich in 
den Clyſtiren gebrauchet, und Caflia pro Clyfteribus extracta genennet. 
Man hat auch noch einige Præparata von der Caſſia, als Electuarium de 
‚Caflia & Manna, Electuarium cum foliis Sennæ, und Syrupus de Caſſia. 
Letztlich iſt zu mercken, daß die Schalen oder Rinden der Roͤhre, wenn 
ſie zerſtoſſen und in v geleget werden, das Hagar, welches zum oͤfftern das 
mit zu kammen, wachſend machen ſollen. ng 


© Gaflialignea, Caßien⸗Kinde, iſt eine zuſammen gerollte Rinde, et⸗ 


was dicker als der Zimmet, doch am Geſchmack und Geruch bey weitem 
nicht ſo ſtarck und ſcharff, fondern etwas ſchleimicht im Munde, iſt auch viel 
zöther als der Zimmet, ingleichen von ihrer aͤuſſerlichen Schale gereini⸗ 


get: wird aus Oſt⸗Indien gebracht, und von einigen Mutter⸗Zimmet 
genennet, fo aber dem dickern Zimmet beſſer beygeleget wird. Die beſte 
iſt, welche noch friſch und hoch an Farbe, auch am Geſchmack und Geruch 


aromatifch ift, dem Zimmet nahe kommet, auch im Munde zergehet; Sie 
kommt mit dem Zimmet uͤberein, und ſolches deſto mehr, ie beſſer fie iſt: 
wird mit unter dem Zimmet verkauffet, aber nicht recht, weil fie weit 


wohlfeiler iſt als der rechte Zimmer. 


Y 2 | Caſſia 
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g dummen, Sten der Mutter gehauen, befördert die Menfes und 
alle 8 nach det Geburt; nal wird meiſtens die ie 
Ge ei het. sr a 714 ; 


Caſtratus, ein Verſchndeener welchem die Gelen teggeehnibten; 
ind. das Vermoͤgen zum Generigen benommen iſt; hierunter werden 
auch diejenigen verſtanden, welchen ein Bruch se nibten 1 und 

worden alſo gemeine „„ . 
1 5 Caſtratores geheiſſen. ee e 5 i e ’ 
Caſtrenſis, militaris, iſt ein Zuſat „W ort, u 195 N darunter ca. 
| en is. morbus, oder eine ‚Seh, . und Soldaten ee ver⸗ 
ide, | 
> Cafuarius oder Cafkarins, Salter Vogel iſt ein ſehr groſſer Vo⸗ 
gel, wird von den Indianern Eme genennet, dieſes Eyer, Ova Cafeariiy 
ſo gruͤnlicht finde haben i in der Mediein mit den ee eine 
le 
11 165 1 iſt eben, was Symptome, ein Zufall, | 5 
Cuatacavma, ſiehe Ambuſta. A 
255 5 0 Catacleis, ein gewiſſes kroſplichtes Bein, welches nur bey t den 
chen allein ſoll gefunden werden; anderswo wird vom e ar 
are in der Bruſt ſo genannt. N ee aing 

5 Cstaclyſma, ſiehe Ciyſter. 2 
"a Catagmaticus, wird von den Huͤlffs⸗ Mitteln, 12 zur r Hei⸗ 
| lung der der Bruͤche erfordert werden, geſaget, zum Exempel Catagmatica 

deligario; eine 


Verbindung der Brus he, ee e empllre, nd 
e eee Caroche; Catalepſi a, prehenſ io, See Keuper vie 

18 iſt eine Art von Schlag⸗ oder Schlaf⸗Kranckheiten: es iſt ein 
ſehr ſeltſamer und recht wunderlicher Zufall, da nemlich bey dem Pa⸗ 
tienten alle innerliche und aͤuſſerliche Sinnen mit der Bewegung nach⸗ 
laſſen, fo, daß der Krancken ihre Glieder ſteiff und ſtarr, als eine Seule, 
und in der Pofirur, in welcher fie von der Kranckheit angegriffen wor⸗ 
den, ſteiff ſtehen: ſolche Patienten ſchlafen nicht, ſondern ſie ſcheinen 
nur zu ſchlafen, indem ſie nichts fühlen, und dennoch bewegt werden, 
aber nicht vom innerlichen, ſondern vom aͤuſſerlichen Anſtoß. Die Ur⸗ 
ſachen und Heil⸗Art kommen mit . ke 1 ſolche 


3 unter . Su zu ſuchen. eee e 
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Catalotica, find ſolche Artzney⸗Mittel, welche die Narben weg⸗ 


bringen und gleich machen, ſolche find os Sepir, Pompholyx, Tabacks⸗ 
Aſche, Cerufli, Es uſtum, Alumen uſt. Ol. alb. uf. Sadebaum, cal- 
cinirte Schnecken, Mercur. precip. Unguent, zgyptiac. Lap. medicamen- 
toſ. &c. weh 5 5 7 > } | 9 1. i 5 5 8 
©». Catamenia, ſiehe Menſtrum. d 5 
Catapoſma, Catapaſtum, ein trocken pulyerifistes Mittel, die Haut 
zu reinigen, wiewol es auch fuͤr alle dasjenige, womit man die Haut 
beſtreuet, oder beſprenget, genommen wird. | 
Cataphora, Coma fomnolentum, eine Schlafſucht, da die Pa⸗ 
tienten immer ſchlafen, doch aber mit dieſem Unterſcheid, daß, wenn ſie 
vom Schlaf aufgewecket werden, raſen, und zuweilen auch in ein Fie⸗ 
ber fallen. Die naͤheſte Urſach iſt eine groſſe Traͤgheit der Geiſter, 
ſolche wird vom dick⸗ und zaͤhen Blut verurfachet, wodurch die Spiritus 
gehemmet werden; hierzu kommen Schlaͤge ans Haupt, geronnen und 
extravaſirt Blut, Abſceſſus Cerebri, hohe Falle, Mißbrauch der Narco- 
ticorum, ſonderlich des Opü, Rauch von Kohlen, ſchlafen auf einem 
Saffran⸗Sack; die Confufion der Ideen aber macht, daß die Deliria 
darzu kommen. Zur Cur brauchet man Excitantia mit Analepticis, als 
gal vol. UI C. C. NA. Sangu. human. Fuligin. C. C. Ox ci, Ærugin. Vi- 
trioli volat. Acetum mit Caftor. A Sei ſuccinat. lavendulat. Lig. C. 
C. ſuccinat. eſſent. Caſlorei, ſpirit. Vini camphorat. V Hirundin. cum Ca- 
fer. Regin. Hung. appoplectic. Acet. rutac. rofar. &c. pulv. Caſtor. ſem. 
Sinapi, Nafturt. hortenſ. Succin. præp. Ambr. Man ermuntert auch den 
Patienten mit ſtarckem Schreyen und Zuruffen, reiben mit groben Tuch, 
mit Federn in die Naſe prickeln, mit Cauterüis, Veficatorüs, zwacken bey 
den Haaren, ſcharffe Sternutatoria gegeben, aus Euphorbio, Caſtor. Ma- 
joran. S vol. E Hellebor..a:b, ingleichen ſcharffe Clyſtire aus herb. 
Abſinth. Majoran. Chamom. Serpill. Centaur. min. Betonic. tota, Roris- 
marin. radic. Pyrethr. Colocynth. Electuar. hier, e. Agaric. fell. Tauri, 
radie. Lappæ major. cortic. Tamariſc. raſur. Lign. gusjac. Ruͤhret das 
Ubel vom Mißbrauch der Opiatorum; oder unvorſichtig eingefreſſener 
Cicuta &c. her, ſo iſt der Patient zum Vomiren zu bequemen, nachdem ſind 
die Acida zutraͤglich / wie acetum rutaceum, Lilior. convall. Lavendul. flor. 
- Tunic, N Virid. eris, As, Gli, cephalic. Die ſchleim⸗und rotzigten Cru- 
du dten aber, fo fie in Schuld ſind, werden mit arowatiſch⸗und relolvirenden 
Mitteln verbagfert, als zum innerlichen Gebrauch ellent. Serpill. Safafraf, 
0 | . Thymi, 
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Thymi, Saturej. Rorifmarin. ol. deſt. Rute, Salvie &c. und aͤuſſerlich 
Fomentationes des Haupts, als Lavendul. Majoran. Salvia, Saturej. flor. 
Sambuc. bacc. Juniper. Lauri mit Wein oder Eßig gekochet, item Thee 
getruncken. Wenn auch endlich das Blut zwiſchen dem Cranio geron⸗ 
nen iſt, und ſtocket, dienet erſtlich eine Vensſeclion, und dann reſolvirende 
Fomentationes aus flor. Hyperic. Sambuc. Serpill. Verbaſe. Majoran. 
herb. Chærefol. Agrimon. fem, Carvi, Anifi, Cumini, Fœnicul. bace. Ju- 
niper- Laur. in Wein gekochet; auch wird wohl zuweilen der Trepan 
erfordert, item das Chirurgifche lnſtrumene Triplois, wovon Sculterüs, Hu- 
danus, de la Chariere und andere mehr zu ſehen. e 
Cataphracta, heiſt bey den Chirurgis ein Band oder Verband der 
Bruſt, nach dem Roͤmiſchen Bruſt⸗Harniſch, der Cataphracta genennet 
SCgctaplsſma, Malagma, Pus, ein Brey oder Umſchlag, iſt eine 
Form eines Aufferlichen Medicaments, welches vornemlich zu lindern und 
zu erweichen, warmumgeſchlagen wird. Die hierzu begvemen Materia ⸗ 
lien find, alle Blätter, Kraͤuter, Wurtzeln, Samen, Früchte ꝛc. die ge⸗ 
braͤuchlichſten find Folia Cicut. Hyofc. Malv. Porietar. Atriplic. Alth. flor. 
Sambuc. Melilot, Verbaſc. Linar. radic. Alth. Lilier, albor. Ariftoloch, 
rot. Cichor. ſem. Fœn. græc. Lini, Linar. farin. Fabar. rad. Angelic. Im- 
perator. ſem. Aniſi, Cumini, baccæ Lauri, Juniper. Item olea expreſſa 
und inſolata, als Hyperic. Lilior. albor. Lini; zuweilen werden auch Ster- 
cora oder Koth einiger Thiere zum Umſchlag genommen, als Schaafs⸗ 
Koth wider die Waſſerſucht, Schweins⸗Koth wider das Bluten des 
Uterl &e. Solche Materialien werden gantz klein zum Brey gekochet, 
und nachgehends durchgeſchlagen. Geſchwinder und beſſer iſt, wenn 
man an ſtatt der Kraͤuter und Wurtzeln Reiß allein, oder pulpvam Pome- 
rum, Sauerteig, oder Brod⸗Krumen, oder Schwalben⸗Neſter, oder 
Thon impaſtixet, und einen Brey daraus machet. Exempel ſin 
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zu befördern; oder 5 5 
* Herb. Branc. Arſin. e nah 


fol. Malv. . 1 e Bu Ei 
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anden und zertheilender Umſchlag der . BR Ju 


Geſchwulſt der Hoden. 
ee fi ehe Pilula. 


Cuataptoſis, iſt ein Zufall, ide Diejenigen, b an der fe 8 


| Sucht laboriren / uͤberfaͤllt. N 
Cataputia m jor, ſiehe Ricinus. 


n . 165 


DHataputia minor, Lathyris minor. Spring url, ER in Gät⸗ 
ten erzogen, der Same purgiret hefftig die waͤßrige und e che . 


ö Seuchtigkeitnebftdet Galle, wird aber felten gebrauchet. 


Catarada, Suffufio, der Saar, iſt ein ſolcher Mangel der Augen, 5 


wenn das Sehen entweder gantz, oder in etwas von einem groben zaͤhen 


Schleim oder Materia, welche ſich zwiſchen die Horn⸗Haut und Cryſtalli⸗ 
niſchen Safft geſetzt, benommen wird. Die Haupt⸗Urſach dieſes Aff as 


ift ein zaͤher Schleim, oder auch eine Tuuica zwiſchen der Horn⸗Haut und 
dem Cryſtalliniſchen Safft: denn im Anfange iſt nur eine Vifeidität vor⸗ 


handen, welche mit der Zeit zu einer mat 
Ves hangenden Tanica wird. Hierzu geb . eine übele Diet, 


Entzüͤn⸗ 


nigfarbigen und rund um die 
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N 


nein Theile: mit Pee lägen beſetzet ſind, ben e . in 
tract um 9 ſehr gut zu recommandiren: 


* Coloeynthid; Eh BR u MR "us 4 


Agarie. trochiſeat. 
Disgryd: 
Hellebor. nigr. preps 
Purbith, ana 386. 
Kigeés 3j 
Specier diarrhod. 385 
f. c. N . . Extract: 
Ferner Pente auch N Succin, liq. C. C ſuecinat: Nase beine 
Bvendulat,. eſſent catarrhal; faffafraf, Serpilli, tin‘: Antimen, eben 


* 


kear. cephalie. &c. Tachenius recommandivet Campher in.oleo Suceini» 


ſolviret. 

Catarrhius üftdcskivulg ein. Stick: Stoß, erkennet zur Urſach ein 
ſcharff Serum, welches das Ober⸗Theil der Lufft⸗Roͤhre befeuchtet, Hu⸗ 
ſten machet, und eine Erſtickung draͤuet, hierzu kommt noch ein Orgaſmus 
beneuinie ! und ſeri in den Lungen, welches die einathmende Lufft kaum 


zulaͤſt. In ſo gefaͤhrlichem Ubel iſt vor allen die Ven ſection gut, dann 


dienen Orocata und Opiata mit Bolo, V ſigillat, C. ©. uſt. Ebur uſtz 


fperm. Ceti, fucein. præp. Die geſammlete Pituitam aus dem Halſe zu 
eluiren, dienen Gargarifinata aus Eßig oder Roſen⸗Honig, oder auch . 


Vitrioli oder Sulphur. mit Y Violar, Tuffilagin. rob Mani: und ae 
— Mixtur habe ſehr bewaͤhrt erfunden: | 
d V Hyſſop -. EN 15 ERS 
| Scordii, | | | 
Veronie- 
afthmatie. Lud. 31 x 
NO ci c. gumm,.%e, Zi 10 
Eiq C. C. ſuccinat. 3 ij: 
Oxymell, feillitie. 
-Syrup, de Nicotian. 438. | 
# milee:. 15 
In die Naſe kün⸗ man ſchmieren Schlag⸗ Balſam „oleum dh; 881 


Rutæ, Serpill. Eavendul auf den Wirbel jene. man ae 7 de 5 


. de Tacamahae. u 


se fiche FR u 
Cataſphage, das runde kroſplichte Rnffaen ı am Schläſel⸗Ben. ie 
Oataſtalticus, nicht Caſtaltieus, welches durchaus unrecht, heiſt ſo vie 
Als zuruͤck⸗oder anhaltend, das eine anhaltende Krafft hat. | 
C.uataſtaſis, heiſt insgemein die gewiſſe Art und Beſchaffenheit eines 
Dinges, als der ahres-Zeiten, des menſchlichen Leibes, Geſichts, der 
| Kranckheit ac. Auch heiſt es bey dem Hippocrate Seck. III. de fracl. Bw 
zechrfegung der verrenckten Glieder. 
Cataxis, Fractio, ein Bein⸗Bruch, ſiehe . | 
Catechu, wird insgemein von den Apotheckern, die mit Biam 
und Amber præparirte Terra Japonica; die Erde Kioſten aber Terra Ja- 
ponica genennet; von dieſer Erde, ſiehe unter dem Titul Terra. Die 
Præparirte 7 wird Mufcerda de terra. Catechu. u gehelſsen > und a 


raperiret: 
| 5 Ka | 5 Y Taponiic, Paverff, 7. 
Moſchi optim. Oc. 
Zibeth. gr. ij. 
. ole Caryophyllor. | 
. Dinnamem. 2 gutt. v. 


Cortic. Citri. 
| ig Rhod. 4 gutt. i. 
| | Allen Jaſmin, opt. gutt. viij. . 

it g Tragacanth. q. f. f. Maſſa, aus welcher kleine länglch unde 
Kuͤglein als Maͤuſe⸗Dreck formiret werden, find den ſtinckenden Athem | 
| Ei eorrigiren, ſehr gut. 

Oathæreticos, oder Cathæretica, werden diejenigen Artzneyen genen⸗ 
net, welche das uͤberfluͤßige wilde Fleiſch abetzen, wegbringen, und die 
Wunde zum natürlichen Stande bringen: folche find entweder gelinde, 


oder ſtarcke. Gelinde find, Alo, cortex Thuris, herb. Sabin. Alumen uft, 


Plumbum uf, Feigen⸗Blaͤtter, Schnecken, Tabacks⸗Eichen⸗Blaͤtter⸗ 
Aſche, Os Sepiæ, Cerufla, Galle; werden entweder als Pulver, oder mit 
VUnguentis vermiſchet, gebrauchet. Staͤrckere find Calx, flores Zris, As 
aftum, Vitriolum calcinat. Mercurius præeipitat. und ſublimat. bleu 
Oli und Kis, Oli. 9 Calcis viv. Unguent. Egyptiac. Lapis medica 
mentol, Crolli. Die allerftärckften find die Cauflica oder Etzenden, wel 
ö che am n ehren e. ee d 

| WR Cath 


Catharos, purus, ‚ depuratus,. 5 87 ein ieglich gereinigtes Ding; 
wird nicht allein von dem gantzen Leibe und deſſen Fit ee N ka 5 % 
auch von den-Excrementis, als Urin, Koth ꝛc. geſaget. e ee 4 
Catharſis, Cathartica, ſiehe Purgantia. 75 RN 

Catharticum Czfareum, iſt eine purgirende Lätkwerg Kb va 
Lingiber. cond. ij refin. Scammon. 5. Confect. Alkerm. 26 pulv Roſar. 
rubr Crem, ri d Zi. ol. deſt Cinnamom, gutt. xx. ſpirit. Vitrioli Bun af. 
brodii de Zingiber, cond. q L. f. Electuar. | 
Cathemerinos, iſt fo viel als quotidianus oder täglich, und wird 8 
zum Fieber geſetzet, als Febris quotidiana, das tägliche Fieber. 9 
Catheter, Catheterus, helſſet ein Chirurgiſch Inflrument, iſt ein ho⸗ 
les Roͤhrlein, deſſen aͤuſſerſte Spitze mit etwas Schmierwerck oder Oel 
verſehen, dem verſchloſſenen Urin aus der Waſſer⸗Blaſe recht auszu⸗ 
helffen; oder es iſt auch ein holes chirurgiſch luſtrument, deſſen ein Theil. 
umgebogen, den verhaltenen Urin zu curiren. ö 
Catheteriſmus, heiſt die chirurgiſche Operation, wenn vermittelſt 
des Catheters in die Harn⸗Blaſe geſpritzet wird, was zu deſſen Cura. 
tion dienet; oder, wenn auch verfiöge des Galhetars; alle Hinderniffen. g 
aus der Blaſen gezogen und weggeſchaffet werden, welche den Urin ver⸗ 

halten, es ſey entweder dick geronnen Geblüt, ein Stein, oder ſonſt der⸗ 
gleichen was. | N 
Cathimia, Cathmia, helſt (1) eine unter irdiſche Mineral: Ader, 1 
woraus Gold und Silber gegraben wird, (2) dasjenige, was ſich in 
dem Gold⸗und Sllber⸗Ofen anſetzet, (3) Gold, (4) Silber, Cs) der 
Rauch, welcher ſich von gebranntem Ertze hin und wieder an die Waͤnde 
ſetz. Cathmia affidia, iſt Silber⸗ allen: e et auch, 
Ertz⸗ Silber⸗Gold⸗Gallmey . | 
Catholicus, heift allgemein, item eine e iſt ein Zuwort, wel⸗ 
£ ches einigen Medicamenten beygeleget wird. In den Diſpenſatoriis. iſt a 
Extractum catholicum. bekannt; item panchymagogum, das fe, eine alle f 
peceirende Feuchtigkeit abfuͤhrende Purgation. Ei 

Catias, Scalper oder Scalpellus exciſorius, ein Gfeuniſch mes 


fe, die todte Frucht in Mutter⸗ Leibe er zerſchneiden und . bi 
nehmen. 


u... Catinum Alumen, ſiehe Alumen- 


Catinus, bedeutet zwar hauptſaͤchlich 1 darin? u . 
in. zugerichtet: bey den N aber kommt auch vor Catinus 


arena - 


1 81 


> 


5 arenarins, ‚eine e Sond- Ende, und Catinus 0 cinereus, eine ne Enpele, zur 


Aſche. * est AR 2 ic 9185 
ar heiſt insgemein unten, 1 ſonderlich aber der 
Unter⸗Leib; daher werden auch diePurgationes, 1 unten wei | 


| er genannt. 


Catoche, e ‚siehe Catalepfs. * BT 
Cstopter, ſiehe Specu um. 
Catoterica, ſind reinigende Mittel, weſce die verſtopfften und ver⸗ 


ö 1 Nieren, Harn⸗Blaſe und Leber reinigen; item insgemein 


werden alle eigentlich genannte Purgantia alſo geheiſſen. 


Catus, eine Kate, und vornemlich domeſticus. eine Haus⸗ oder 
zahme Katze: hiervon recommandiret Schmuck. das Fett wider die 
ſchwere Noth. 3 BER = u 5 
Catus Syiveſtris, eine wilde Bape: das Fett oe iſt ein vor⸗ 
trefflich Mittel wider die Colic, warm auf den Nabel geſchmieret; item 
wider die Epilepſie und Schwinden der Glieder. 


Catus Tibethieus, eine Ziberh+ Ruge x ſehen mehr den Fuͤchſen 


oder Mardern, als den Katzen gleich; ſind entweder Oecidentaliſche oder 


Orienkaliſche; und obgle 
etwas anders als die Occidentaliſche ausſiehet, fo kommen ſie doch bey⸗ 


ch nach Unterſcheid der Laͤnder die Orientaliſche 


derſeits darinnen uͤberein, daß ſie eine aſchfarbichte Haut mit ſchwartzen 
Flecken und Streiffen verſetzet, „einen ſpitzigen Kopff und Bun: ER 5 
den: vom Zibeth aber ſiehe an gehörigem Orte. er, / 


* 


1 545 Cava vena, ſiehe Vena. 


- u Caucalis, Rletren⸗Rürbel, iſt aber nicht offeinel. 128 


Cauda, insgemein ein Schwang, es ſey an vierfüßigen oder Fe. 


0 der⸗T Thieren. In der Anatomie wird das erſte Theil des heiligen 


Beins oder Ollis facri, auch Cauda oder Cuculus genennet, ingleichen das 
Schwantz⸗Bein ‚oder 08: Coceygiö, und beſtehet aus 3. oder 4. Knoͤchel⸗ 


8 gen, und zwey Kroſpeln. Ferner wird auch die weibliche Ruthe Clito- 


Tis alſo genannt. Endlich wird auch eine gewiſſe Weiber⸗ Kranckheit 
alſo geheiſſen, wenn nemlich ein widernatuͤrlich Fleiſch in dem Ofeulo 
uteri ſich ſetzet, die Muliebria.anfüllet, und als ein Schwantz heraus han⸗ 
get; ſolch ſchwammicht Fleiſch wird entweder mit Corroſivis, oder mit 
ſtarck trocknenden Mitteln gehoben, als lebendiger Kalck, Pompholyx, 
Tutia, Maflich, Suceinum, I matrical; Alum, ufl. Y 18 U: Zenk 
Terrine Elixir N are A Oli, und N dulcis. 

4.3 33 Cauda 


Cauda equina, ſiehe Eguiſetum. a 
au heißt bey deim Baſilio die Derbe der Babe 4 
Ruthen. 1 
Caudex, ein Stamm ober Schafft, ik an den Bäumen und 
Stauden dasjenige, Po auffer der Erden aufwaͤchſt, dadurch die Nah⸗ 
rung in den übrigen Stamm und Aeſte in die Hoͤhe ſteiget. An den 
Kraͤutern aber wird der Stiel oder Stengel hierunter verſtanden, auch 
caulis, cauliculus benennet. 
Caverna, Cavitas, iegliche Hole oder Grube. | 
Cavisrium, Sroͤr⸗Kogen, wird in Stücken, ſo wie die grüne 
Hamburger Seiffe anzuſehen, aus Moſcau in Italien gefuͤhret, allwo 
es fuͤr eine delicate Speiſe gehalten wird. Wird aus den Eyern und 
Rogen der Stoͤr⸗Fiſche alſo gemachet; ſie ſchlagen den Rogen von der 
anklebenden Haut ab, ſaltzen ihn ein, und wenn er ſechs oder acht Tage 
geſtanden, vermiſchen ſie ihn mit Pfeffer und klein⸗geſchnidtenen Zwie⸗ 
‚bein, etliche gieſſen Eßig und Baum⸗Oel darzu. Bellonius gedencket auch 
des rothen Caviaro. oder Caviarii rubri, ſo von den Carpen⸗Eyern fuͤr 
die Juden bereitet wird. 1 1 | 
Cavicula oder Cavilla, iſt eben was Malleolus Bedis oder Rafeetta 
eiſſet. 
er Cauledon, Caulatim, ein Bein „Btuch, welcher einem zerbroche⸗ 
nen Stiel gleichet, in die quer gebrochen, ſo, daß die gebrochenen beyden | 
Theile von einander liegen. 
Caulis, heiſt (1) ein Stiel oder Stengel einer Pflantze oder 
Frucht, (2) das maͤnnliche Glied, 1395 der Hals in der 1 


Mutter 
Caulis Capinslatun, ſiehe Braffica alba capitata, | 


Cavma, ſiehe Eſtus. | 
' Caufa, die Urſach, wird für alk dasjenige gehalten, was entwe⸗ 
der die Geſundheit erhaͤlt, oder eine Kranckheit 8 und zuwege 
bringet 
90 ſiehe Cavſus. e e 
Cavſoma, ſiehe Ardor. a 
Cavſticos, urens, Cavflica, werden diejenigen Medicamenta genannt 
welche ſehr hitzig und feurig find, und durch die Haut bis auf das un. 
dringen: werden in Cavftica actualia, oder wuͤrekliche, und potentialia, oder 
e Brenn / oder NN. getheilet. Adkualia ind, welche von 
oder 
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en mit reden 2 gefehehen, als Alöhenden Eiſen; die poten · 
tialia nee, eine offenbare Schaͤrffe haben, als die Alcalıa, 0 in- 
piſſi irte Seiffe, Lauge, fal Eraxin. P uſt. fal Bam Viniund: Sabina, uiid 
acida, wie Lapis infernal,Crollii; oleum Vitrioli; butyr. ii, Mercur. pr“ 
cipit. und ſublimat. Es uſtum, Eris flores, Calx viva, Vittiolum &c. We⸗ 
gen dieſer Mittel iſt zu mexeken, daß die Alcalia die Theile ſchwartz und 
garſtig nachlaſſen, wenn die Rinde abgenommen worden, acida aber laſ⸗ 
fen ſie recht ſchoͤn roth. Weilen hier des Lapidis infernalis, oder corro- 
ſvi, des Silber »Corrofßvs gedacht wird, fo ſcheinet noͤthig zu ſeyn, deſſen. 
Sompoſition beyzuhencken; darum ze des beſten Silbers g. v. laß es 
mit dreymal ſo viel 2 in einer Phiole zergehen, ſtelle die Phiol auf eine 
Sand⸗Capelle, laß 3; von der Feuchtigkeit eraporiren, gieſſe das übrige 
bruͤhheiß in einen guten Schmeltz⸗ Tiegel, ſtelle ihn uͤber ein klein Feuer, 
und wenn es aufgeſotten hat, ſo gieb ihm mehr A; bis die Materia ſich 
unten auf den Boden ſetzet, da wird ſie wie ein Oel werden, alsdann mag 
man ſie in ein wenig fett gemachtes und warmes Gieß⸗Becken ſchuͤtten, 
b wird ſie ſich coaguliren; darauf hebe ſie in einer wohl e 
„Bhiole bis zum Gebrauch auf. ER: 
Cauauvſus, ein ſcharff, hitzig und gefaͤhrlich Sieber: 
SQuautelaʒ die Behutſamkeit, Vot ſichtigkeit, wenn man etwa ei⸗ 
nem uͤbeln Dinge zuvorkommt, oder ſelbes zu vermeiden gebietet; vor⸗ 
nemlich muß ein Pradticus: Cautelen 1 und ſelbige en zu ge⸗ 
brauchen wiſſen⸗ . 
5 Cauterium, Cauter, ſiehe Cauflicos,. 5 
Cedrelæum und- 
5 CLecrris, iſt ein meren Gel, wird von dem Solke des groſen 
Eedern⸗Baums defilliret und rectifteiret, und in Franckreich Oleum de 
Cade genennet, iſt aber hier ſehr rar, weswegen man andere dergleichen 
Reſineſa, abſonderlich den Safft vom groſſen Wachholder⸗ oder Pech⸗ 
Del an deſſen Stelle gebrauchet. 
Ceecdrus, Cedern⸗Baum, iſt ein ſehr groſſer Baum, und iſt deſſen 
Stamm ſo dick, daß vier Mann denſelben nicht umgreiffen koͤnnen / waͤch⸗ 
ſet wie eine Pyramide in die Hoͤhe. Von dieſem Baum iſt das Lignum 
- Eedri, das Cedern⸗Holtz, ein ſehr veſtes und wohlriechendes Holtz, wel⸗ 
ches ſo dauerhafft ſeyn ol,, daß es gar nicht faulen koͤnne: wird aus 
Oſt-Indien gebracht. Dieſes Holtz wird zwar in der Artzeney wenig 
sebraucher,,aufkr daß man mit feinen Spänen die Schlangen RER 
| Di 
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| Fol, wie Urſinus in Aboreto dae pag. 297. 7 ſchreibet | Diese groſſe | 
Baum wird auch Cedrus Libani genennet. Es flieffet auch bey groſſer 
Hitze ein ſchoͤn weiß Hartz oder Gummi aus dem Stamm, welches Ce⸗ 
dern⸗Hartz, und von einigen Manna Maſtichina genennet wird; wird auch 
durch Ritzung des Baums erhalten; iſt ſchön gelb, weiß, durchsichtig, 
von einem ſehr annehmlichen Geruch, und laͤſſet ſich bald zerreiben; es 
iſt aber ſehr rar, und derowegen nicht gebräuchlich Von ee Beinen 
Cedern⸗Baum ſiehe Oxycedrus. | 
:Cele, Siehe Hernia, - 
Celer, geſchwind, hurtig; also wird e bee: pulls, ein | 
geſchwinder Puls; N celeres effectus habens, ein Mittel, N 
das bald oder ſchleunig operiret. 8 
Celetomia, das iſt, Herniæ Sectio, das Bruchſchneiden. 
Cellulæ inteſtini coli, der Raum oder e im Beim 
ee) wo der Unflat oder Koth lieget. 8 
Cementatio, Cementum, ſiehe Cæmentatio. 
Cenchrias, vom Griechiſchen Worte e νοο, das heit Miliors, 
210 hergeleitet, bedeutet ro viel als Herpes miliaris, darvon a an ſeinem 
rte. J 
Cenebrium, heiſt bey dem Hipposrate: getodtetes Fleiſch. 8 
Ceneon, iſt die gantze Hoͤle im Unter⸗Leibe, von den Rippen an, 
bis an das Darm⸗Bein, wo das Gekroͤs und die duͤnnen Daͤrme lie⸗ 
gen. Es wird auch der Ort, wo der kleinen Kinder Nabel if, ‚ao 
genennet. 
Cenigdam, Cenigotsm, Geniplam, Cenipolam, ein ER i 
ſtrument, mit welchem das Cranium in der Epilepfie geöffnet wird. a 
{ Ceniotemium, bedeutet bey dem Paracelfo Lib. II. de Vit. long. c. 12. 
eine Purgantz, ſonderlich wider die Frantzoſen; Dolæus will, es ſey ein 
Mereurius, ſpecifice auf dieſe Kranckheit gerichtet, und darzu auch bereitet, 
wie in ſeinen Oper. Tom pag. 367 a zu ſehen. 1 
Centaurium majus, iſt das Rhaponticum vulgare, welches an feinem 5 
Orte nachzuſehen. i 
Centaurium minus, Febrifuga, klein Tauſendguͤlden⸗ Reaut; 7 
wäͤchſt an duͤrren, doch etwas angefeuchteten und graſichten Orten, auf 
ſandichten Wieſen und in Waͤldern, bluͤhet im Julio und Auguſto. Die 
Gipffel mit den Blaͤttern und Blumen fuͤhren gantz gelinde die Galle, 
N und N aus, ingleichen thut folches die mit dem a. 


Eochle- 


. 


Cochleariz bereiteten Eſſentia bis 60. gutt. gegeben, wie D. Hoffmann 
angemercket, und Lie. Aulieb. in feiner 1704. gehaltenen Inaugural- 
Diſputation de Purgantibus feledis & minus cognitis angefuͤhret. Es 

dienen auch die Blumen und Blätter wider die Verſtopffung der Leber, 

Miltz und Mutter, verlohrnen Appetit; aͤuſſerlich wider Flecken der 

Haut, Sommer ⸗Sproſſen, bloͤd Geſicht. Præparata find V, a, Ex- 

t nat F 

Centaurium minerale Cardilucii iſt des Antimonii Sulphur. De 
Centrium, iſt ein Zuwort eines Pflaſters; ein Stich⸗Pflaſter. 
Centrum, heiſt eigentlich eines Circkels Mittel⸗Punct, oder 
Mitte. Sonſt wird dieſes Wort auf mancherley Art genommen, und 
für den Grund ⸗Sitz und vornehmſten Theil eines Dinges gehalten: alſo 
heiſt Homo, der Menſch, Centrum omnium ereaturarum, das Fundament 
oder Punet aller Geſchoͤpffe; Stomachus, der Magen, Centrum morbo- 
rum, die Quelle der Kranckheiten: Centrum mulieris, die Gebaͤhr⸗Mut⸗ 
ter; Centrum ovi, die Dotter im Ey; Cor, das Hertz, Centrum vite, der 
Grund des Lebens e. . 

CTCeentummoerbia, ſiehe Nummularia. 

Centumnodia, ſiehe Polygonum. N A 

Centuncularis, Centunculus, ſiehe Gnaphaliuumn. 
Lepa, Zwiebel, werden in Garten erzogep: fie reinigen, treiben 

den Harn und Schweiß, loͤſen den Schleim von der Lungen; in Honig 
gekochet und gegeffen, treiben den Stein und Wuͤrmer; in Eßig mace⸗ 
riret, die Menſes: aͤuſſerlich zeitigen fie, und eröffnen die Geſchwuͤr und 

Peſt⸗ Beulen, nutzen wider den tollen Hundes⸗Biß; man hält dafuͤr, daß 
die Wunden, ſo mit einem Meſſer, damit Zwiebeln geſchnidten worden, 

geſchehen, nicht leichtlich heilen, die aber mit einem Degen, fo mit Zwie⸗ 


bel⸗Safft beſtrichen, geſchehen, gar toͤdtlich ſeyn ſollen. | | 
Cephalxa, undCephalalgia, das Saupt⸗Weh, wird von dem Dolzo 
Oper. Tom. I. pag. 2. 6. alſo genommen, daß Cephalæa ein langwie⸗ 
riger offt wiederkommender Schmertz des gantzen Hauptes heiſſet: 
Gephalalgia aber ein gantz geringes Haupt⸗Weh oder Schmertz ge 
nennet wird, ſo von einem Fieber, Sonnen⸗Hitze, ſtarcker Bewegung, 
erauſchung oder andern aͤuſſerlichen Urſachen herruͤhret. Ferner wird 
auch von den Practicis Hemicrania angemercket, wenn nur das halbe 
Haupt ſchmertzet und weh thut. Es finden ſich aber viel und mancher⸗ 
ley Urſachen, welche dieſen Schmertzen erwecken, von ſolchen ſind einige 


Woyts Schag-Aammer, A g inner⸗ 


3 
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innerlich, und ſtecken im Leibe, als Inflammationes, Acrimoniadeg Saͤff⸗ 
te ꝛc. andere Aufferlich, als Wunden, Contufiones, Roſe, Furuncali, Hitze 
der Sonnen, hitzige Getraͤncke ꝛc. und alle andere mehr, welche ver⸗ 
moͤgend find, die Geiſter in einen Fervorem zu treiben, und derſelben 
haͤuffigern Zufluß zum Haupt zu befoͤrdern. Die Cur wird gut von ſtatten 
gehen, wenn man nur die Urſachen accurar erwaͤget. In Betrachtung 
dieſes, hat man vor allen Dingen den Fe vorem Spirituum zu hemmen; 
Darzu dienen (1) alle Nitrata, Nitrum purum, O Satum, Arcanum 
duplieatum Mynſichti, item Succinum, Camphor. ſem. 4. frigid. maj. und 
aͤuſſerlich Spirie. Vini camphorat. flor. is in Wein gekochet, eine Emulfon 


aus nucl. Perficor. ſem. Papav. alb. Amygdol. amar. „ 
N BE Amygdal. amar. \ 
2, Nuach-Perßeor. ã 36. 
Sem. Papav. alb Zij. e 


Y flor. Nymph. ! Ve a u 


| f. Emulſio. N C 
und (2) eine Veneſeclion, Igel oder Schroͤpffen, item Sudor:ferasin fperie 4 
NA for. Sambuci urinofus, Bezoardicum minerale &c. Iſt das Weh von 
einer beſchwerlichen Pitnita des Haupts, fo brauche man Incidentia, der- 
gleichen ſind alle Aromatica und Sal a, als Lign. Sancd. Saffafras, Sarſaparill. 
rad. Rhodia, Caryophyllat. herb. Betonic. Verben. Serpill. Majoran. Rozis- 
marin. C. Gli cephalic. fal vol. Suceini, Liq. C. C. fuccinat. Hierbey find 
auch Vomitoria, Purgantia, Fonticuli, Errhina und Maſticatoria dienlich. 
Wenn eine leorbutiſche Schaͤrffe Schuld daran iſt, ſo werden Cocklearin, 
Naſturtium, ei, fal vol. Milleped. &c. recommandiret. Iſts ein 
dehnender Haupt⸗Schmertz, fo entſpringet ſolcher ordinair ex conſenſu 
aliarum partium, weswegen man das nothleidende Theil zu unterſuchen 
hat: beynahe aber pfleget der Magen allezeit zu pecciren, denn da iſt 
bald ein ſcharffes Acidum, welches den Magen anfriſt und den Schmertz 
durch die Nervos ſtomachicos zum Haupt fuͤhret; dawider dienen alle 
Abforbentia, als C. C. uſt. lapid. &5, el Gi p. d. bald iſt der Magen mit 
Pituita und unverdaueten Speiſen angefuͤllet, ſolches hebe man mit Vo. 
mitoriis, und nachfolgenden ſtowachicis aromatieis, als Spirit, Vini ma- 
ſtichin. Aquavit. Ge, Schmertzet das Haupt von einem Vitio der Miltz, 
“fs lindern ſolchen die Mactialia und daturnina, gls Croc. tis aperitir. 
vorn N | Br 1112177 
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tincdur. Er aperitiv. 9 5 08 Oris, ſpum. Chalybis, e Cappa- 
res, Cuſcuta, Ruta, rad, Filicis, cortex und lign. Tamariſc. Chelidon. ma. 
Hingegen wird man eſſent. Caſtor. liq. C. C. ſuccinat. und andere Anti- 
hyfterica brauchen muͤſſen, wenn dieſer Atlect von Uteri paflione herruͤh⸗ 
tet. la genere mag man Antifpafmodica geben, wenn ſchon angeführte 
Theile, oder die Nieren, oder das Diaphragma Schuld daran haben; 
dahero werden in ſolchen Fällen der Cinnabar. ü und nativ. das pulvis 
Cephalicus D. Mich. vornemlich, wenn fie mit Opio corredto verſetzt find, 
groſſen Effect thun. Wider langwierig Haupt- Weh A Cnöfteli cer 
Br en was ae daru . 5 
25 3 Magiſter. Cinnabar. il. N 

Bi Bexoardie. Mineral. c N 

| folar. a gr. v. 

0 | | Ambr. gryf gt. ii. 

e . Moſehi gr. j. e 

93 a 5 f. Fulvis. | 
A Cephale, ſi che Caput 
2 15 Cephalicus, Cephalica, wird von alen dem gelaget was entweder 

zum Haupt und deſſen Theilen gebrauchet, oder was vom Haupt ge⸗ 
nommen und geſaget wird. Alſo iſt Vena Cephalisa, die Haupt⸗Ader; 
Emploſtra Cephalica, Haupt⸗MPflaſter; Medicamenta Cephalica, Haupt⸗ | 
ſtaͤrckende Artzneyen, als herb. Verbene, Pæobiæ, Roirsmarin. Betonic, 
Majoran. Serp Il. flores Lavendul. Roſar. Tiliæ, Spicæ, Lilior. Convall. Carys- 
phyll. hortenf. Stoechad. Salviz, radix. Caryophyllat. Doronic. Peucedan. 


.  Rhodia, Valerian. pulv. epileptic. Marchion. V 1 5 Anhaltin. 
8 Cinnamom. ‚rad. Pæon. &. 


Cephalopharyngæaus, ſiehe Muſeulus. i W 
5 5 Cera, Wachs, iſt ein Recrement der Honig Häusle welches 
nach dem Ausdrücken des Honigs uͤberbleibt, hat einen füffen und Honig⸗ 

Geruch / aber faſt keinen Geſchmack. Man findet demnach unterſchied⸗ 
| liche Arten des Wachſes, als 
A Cera alba, weiß Wachs, ſo entweder von Natur alſo aus denj jun⸗ 
gen Bienen⸗Stoͤcken kommt, und alsdenn Cera virginea, oder Jungfer⸗ 
| 1 heiſſet, oder wird auf den Wachs⸗ Bleichen kuͤnſtlicher Weiſe 
alſo gebleichet. 

Cera flava, gelb Wachs kommt meiſt aus den alten Bienen⸗Stoͤ⸗ 

den 5 Bey dem n des 1 es iſt dieſer Unterſcheid, daz 


wo man etwas e will, das gelbe Wachs, wo man aber fab. 
len will, man das weiſſe Wachs hierzu nehme. Das gelbe wird 
mehr zu allerhand Pflaſtern und Salben, das weiſſe aber zu Pomaden 
e Man machet auch das Siegel- Wachs von dem gelben, 
und wird 
Cera fi Eilts citrina, das gelbe Siegel, Wachs, mit Orlean, 
Cera ſig lata nigra, das ſchwartze, mit Kihn-Naud, 
Cera ſigillata rubra, das rothe, mit Cinnober oder Orcanett, 
Cela ſigillata viridis, das grüne Siegel⸗Wachs, mit Gruͤnſpan 
gefaͤrbet, und in allerhand Farben zu Kuchen gemacht; wenn man aber 
Terpenthin darunter miſchet, ſo entſtehet das ſo genannte Peltz⸗ und 
Pfropff⸗Wachs davon. 
Ceraſiatum, iſt eine Purgantz aus Kirſch⸗ Safft und ſüſſengepffen, 
mit einer Mercurial - Eſſenz bereitet, wie beym Libavio zu ſehen. | 
Ä Cerafus, ein Rirſch Baum iſt mancherley Art; von allen wer⸗ 
den nur die ſauren, Cerafa acida, und füflen Virſchen, Ceraſa dulcia, 
in der Officin gebrauchet. Die ſauern Kirſchen dienen wider die Hitze 
und Durſt in Fiebern. Die ſchwartzen oder ſuͤſſen Kirſchen nuͤtzen dem. 
Haupt, gegen den Schlag und Laͤhme: Das ſchwartze Kirſch⸗Waſſer 
und u iſt koͤſtlich in fallender Sucht, Schlag, Laͤhme: das von den 
Kernen gebrannte Waſſer treibet D, und zermalmet den Stein. Die 
050 das Extract. fimpl, und compoſit. find wider genannter Gebre⸗ 
Ceratio, heiſt die Verrichtung oder Ach wenn man ewas mit 
Wachs uͤberziehet. Waͤchſen. 5 
Ceratogloſſi, ſiehe Muſculus. | 
.  Geratoides, Cornea oder Tunica corniformis, das gorndutlein 
der Augen, ift ein dickes Haͤutgen, in der Mitten aber fehr dünn, fubtil, 
glängend, tuͤchtig den Schein anzunehmen, und auch durchzulaſſen, nicht 
ungleich den ſubtil ausgearbeiteten Hoͤrnern, dahero hat dieſes Haͤutlein 
| auch den Namen bekommen. | 
> Ceratumslagma, Ceratum, Getomm;, ift eine Form eines aͤuſſerli⸗ 
chen Medicamenıs, haͤlt das Mittel zwiſchen einer Salbe und Pflaſter. 
In den Offieinen werden ſchon unterſchiedliche fertig gehalten, davon ei 
nes und das andere anzufuͤhren, als 
Ceratum de Betonica Auguſtanor. R Terebinth. refin. Pin. Ceræ days 
1 55 pulv. Betonie. 38. Maftich, Thuris 3 Zij. Mumiæ Ziß. wenn das 


Wachs 


—— 
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| Sache mt der R Nada e durchgeſeſchet und beynahe erkaltet 
iſt, fo thueTerebinth, und die ubrigen iogredlentien gepuͤlvert dazu & fiat 
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Ceratum pro 1 Brar denburgenf r pulv. radic. N 


Maflich. Olibani a Zij. Mumie tranſmarin, Jig. Ceræ flav. refin. Pini, 
Terebinth. ana Zi) wenn dieſe drey letztern geſchmoltzen, ſo trage die e 


# gen gepülvert darzu, und f. Ceratum. 
Cerstum de Galbano matricale Auguſtan. Be Galban. præp. 355 
| Ale foetid, 36. Myrrh. Zij. Bdelli moll. 3. gumm. ‚Anim. Zi j. Tacama- 
hac. Zv. herb. Matricar. Artemiſ. pulveriſat. à Zvj. ſem Dauci di, Tere- 
binth. 36. Ceræ 3jv. wenn das Wachs zerſchmoltzen, thue den Terpen⸗ 


thin und Galbanum nach und nach datzu, endlich auch die übrigen Pulver, 


und fa. a, Ceratum. 


Ceratum pro ehe 8: * Pale Malick. Mund; Thuris, Sue- N 


cini, gumm. Arabic. Tragacanth. Alo&s opt. flor, Balauſtior Roſar. ana 
5 356. fangu. Pracon. Bol. Armen, Croci Martis reverber. lapid. Hæmatit. 
ana Zvj. olei Rofar, 3iij. Maſtichin. Myrtin.33j. Ceræ, Reſinæ ana q. f. 


wenn dieſe beyden letzten zerſchmoltzen und durchgeſeichet, thue die Oele, 


und dann die Pulver darzu; und f. . a, Ceratum, dienet wider alle 
Mich: 
Wr Cerarum deem . Rofar. rubr. Mafich. a 3xx. fol. Ab- 
b Zxv. Spicænard. 3x. olei roſacei Ibiß. Ceræ flıv. q. . laß das 
Wachs und Oel ſchmeltzen, und wenn es vom A genommen, 0 das 
1 10 ſubtil gepuͤlvert darzu, und f. Ceratum. 
Ceratoma, ſiehe Siliqua dulcis. 
Ceraunia, ſiehe Lapis fulminaris. - — 
Cerauniochryſos, iſt aurum ‚fulminans, 1 Plat- Gold 
Cerberus, ward von den Heyden ein dreykoͤpffigter Hoͤllen⸗Hund 


; Ach; bey den Chymicis wird hierdurch der dreyfache Mercurius, 


welcher aus Saltz, Queckſilber und Calcant bereitet wird, ver⸗ 
fanden, 


Cerberus triceps, heift bey dem D. Wedel eine Purgation, ſo at aus 
Diagrydio Arat. & diaphoret. und Cremor. tartari berfertiget iſt: Der 


Engliſche Graf Warwich hat fie erfunden, und Marcus Cornacchinus 
weitlaͤufftig genung beſchrieben. 

Cercis, Radius, hat zwey Bedeutungen, . heiſt 6s det Elbogen, 

eo eine Piti, oder Spatel, oder Aug 970 ffel. 

d Ag 3 Cerco- 


m. 
— 
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edo Mencula muliebris, Tentigo, Virga, ſſche Close, „ 
Cerebellum, das Airnlein, oder kleine Gehirn, lieget in der bins 

terſten und unterften Hoͤle der Hirnſchale: in den Thieren, als welche 
kein ſo groß Cerebrum haben, nimmt es faſt die gantze Gegend des 
Hinter⸗Haupts ein. Es beſtehet aus einer aͤuſſerlichen tindigten und 
innerlichen marckigten Subftanz: dieſes fein Nutzen ſcheinet zu feyn, die 
Spiritus etlichen Nerven mitzutheilen, mit welchen die Functiones, die 
uns wider unſer Wiſſen und Willen ſtetig wiederfahren, als Ber 
Klopffen, Athem⸗Hohlung, Verdauung der Speiſe ze. vollbracht 
werden. g 

Cerebrum, das Gehirn, iſt bey dem Menſchen ſehr groß, daß 
kaum das Gehirn eines groſſen Ochſens demſelben beykommt: feine Ges. 
ſtalt iſt etlicher maſſen wie eine Kugel, oder rund, wird aber oben bis zur 
Hirnſchwuͤle in zwey Seitens Theile, gleichſam wie in zwey halbe Kugeln 
getheilet, Sein Weſen oder Subftanz iſt zweyerley, das eine iſt rindigt, 
corticalis, das andere marckigt, medullaris; jenes findet man in denen 
Hervorragungen der Hirn⸗Kammern, abſonderlich in deſſen gantzen UÄm⸗ 
fange. Das marckigte Weſen beſtehet meiſtentheils aus roͤhrichten 
Gängen, die hernach in Buͤndlein geſammlet, und mit Pergaments⸗ 
Haͤutgen bekleidet, Nerven genennet werden. Es iſt die Haupt⸗Nie⸗ 
derlage der Lebens⸗Geiſter, woraus fie . die Nerben zu allen übrigen. ’ 

Theilen des Leibes ſtetig flieſſen. 

Cerefol um, ſiehe Cherefolium. N 
| Cerelzum, heiſt bey dem Galeno eine Compoſttion aus An und 
Wachs: Sonſten wird es Wachs⸗Oel genenne. 

Tereviſia, heiſt insgemein Bier; in der Medicin aber werden un⸗ 
terſchiedliche Cereviſiæ medicatæ, oder Bräuter⸗ Biere, nach iedes Inten- 
tion und Nothdurfft, bereitet; alſo kan ein gut Wermuth⸗ a folgender 
maſſen bereitet werden 

tr Herb. Abfinth. HEuß. 
a . Carduibenedid,. 
1 5 Roriſmarin. a 156. AR 
e Comar. Centaur. min. ij. 
Radic. Caryophyllat. 88. 
Flor. ſambuci. 
re m Koetie, Autan. | Ä N; 
Litri ä 51. eee e,, 
. Inciſ. 


ee ee 
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A. Inciſ. contuf. d. f. | | 
RN. Species zum KrauterBier, 
Dirfe Sperre werden vor dem rerment ren ins feifche Bier geha, daß 
0 alſo n init uk | | 
SE Noch eines wider Welz⸗Beſchwer ſt 1 
Ar d 5 Bu Radic. Cichor. rec. IBE. 
„ ae £ Helenii rec. Züj, | | 
REN N. Herb. Scolopendr. EB. Ka ER 
ee gasdaibened. Ni... | | 
IRRE bace. Juniper. rec. i. N | 
1 5 N Inciſ. contuſ. d. f. | 
£ e Species zum Kräuter, Bier. 
nei ein Kräuter, Bier wider den Scharbock. z. Cochlear. marin. ein 
wenig getrocknet ib). Sar ſaparill. 3jv. Saſſafras, Naſturt. aquatic. Becca - 
bung. 4 Miij. Salv. rubr. Mij. 8 Ziij. Nuc. Moſch. Zvj. Lima- 
Ä tur. Martis Zur f. Specie. 
| Cerinthe, Cynogloſſum montanum, Cerineh⸗ Keane, Sledens 
Beauty ndoon einigen wider die Pocken geruͤhmet. 

Cervicalis, iſt ein Beywort der Blut⸗ und Puls⸗Adern, ſiehe Ar- 
Maria und Vena. 

Cerviculæ, iſt en ausgezogenet Spiritus aus den Beinen des Oirſch⸗ 
Herzens. Ruland. 

Cervix, das Genick iſt das hinterſte Theil des Halſes; ferner 
kommt Cet vix uteri, der Canal der Gebaͤhr⸗Mutter, oder der Hals der 
SGebaͤhr⸗MNutter vor. Bey dem Galeno aber heilt Cervix ſo viel, als 
. oflium, ein Fortſatz der Beine. 

Cerumen, aurium fordes, Marmorata, das Obr⸗Schmaltz, oder 
4,4 Unflath i in den Ohren, wird als eim gantz ſchleunig Mittel wider 
die Colie recommandiret. 

Ceruſſa, Bleyweiß: was es ſey, if feden bekannt, wird aus dem 
gemachten Schiefer⸗weiß prapariret, indem das Schiefer⸗ weiß entwe⸗ 
der in dem Moͤrſer oder darzu gehoͤrigen Muͤhlen zerſtoſſen, mit V zu einer 
Mala, und in gewiſſen Formen zu kleinen Kuchen getrocknet wird; kommt 
zwar gemeiniglich in blauen Papier aus Holland und Engeland allein 
das beſte und aufrichtigſte kommt aus Venedig, dienet den Mahlern ſehr: 
105 Bhf und 13 5 ER es zu 9 aa 
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nend⸗ und heilenden Salben und Pflaſtern, als Unguent. alb, amphont. 1 


Emplaſtr. alb. co. de Rauis cum & ſine Mercurio cc. 
Ceeruſſa antimonii, iſt ein Schweiß⸗ und Gifft⸗ treibend Mittel, 


wird aus Res 80 . Theil, und Oi ü. ae wie ee 1 


bereitet. 
Ceruſſa nigra, ſiehe plumbago. | 


Cervus, ein Hirſch, iſt ein hier wohlbekanntes d Thier, von 8 


ungemein viel Artzneyen in der Apothecke zu finden, welches die Dreßdni⸗ 
ſche Kunſt⸗Kammer im Werck ſelbſten unter Augen leget, allwo in dem 


a 


u 


letzten Gemach ein aus gebranntem Hirſch⸗Horn zugerichteter Hirſch zu 


ſehen, in welchem fo vlel Præparata, fo von den Hirſchen herruͤhren, auf 
behalten werden, daß es eine eigene Apothecke abgeben kan. In den 
Apothecken und Material-Kammern findet man davon Cornu Cervi, raſur. 
C. C. Cornu Cervi philoſophic. calcinat. ſal vol. C. C. I. und o C. C. 
e typhis Cervi, lachtymæ Cervi, bezoar. Cervinum, oſſa de Corde 


Cervi, Gelatina C. C. und endlich aus dieſer eine vortreffliche Schweiß⸗ 
und Gifft⸗treibende auf nachgeſetzte Weiſe præparirte Eſſentiam, Be Ge- 9 
latin. C. C. q. v. gieß Ipirit. bacc. en 1 . eee 5 1 


thue denn noch Sal vol. C. C. darzu. 


Cervus volans, das it Scarabæus Born, ein n sehömee We 
Kaͤfer. 


Ceterach, ſiehe Scolopendrium verum. 


Cete, wird insgemein jeder groſſer Sid genannt, infonberhe aber . 


der Wallſiſch. f 
Chærefolium, Kerbel, wird in Gaͤrten gefunden: die Blätter, va 


Saame und die Wurtzel zertheilen die Winde, treiben den D/ Stein und 


Menſes, äuſſerlich in Umſchlaͤgen dienets zu den harten Geſchwuͤlſten, das 
ol. deſt. iſt wider die Colie, Nieren⸗Weh und Stein bewaͤhrt. 


Chærefolium aciculatum, Scandix, nach dem Plinio, Pecten Vene N 


Madel⸗Berbel, hat zwar eine, aber nicht ſo ſtarcke aromatiſche raf N 


wie die vorige, wird auch nicht in der Oficin gehalten. 


6 Chale tis, wird ins gemein für ein durch das unterirdiſche Feuer bonn 
der Natur roth calcinirtes Vit iol gehalten „und zur Verfertigung des 


5 
x 
{ 
0 
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Theriacs geſuchet; weil es aber rar und vielen unbekannt, ſo wird an ſeine 5 


ſtatt das Coleothar Oli darzu genommen. Wenn dieſes Chalcitis Alter 
1 0 und ſich veraͤndert, wird es auch Miſy, Melanterâs und Sory ges 


I nennet; 


dener; brot. dere diefe alle für abſonderliche Ba es 

wollen. Die rechte Chalcitis muß in huͤbſchen braun rothen Sticken 

a welche wie Ol. ſchmacken, und im * leicht zergehen. 1 
Chamæacte, ſiehe Ebulus. 

Chamædris nobilis, Calamandrina; Bathengel, eee 
Vergiß mein nicht, wird an rauhen Orten und auch in Gaͤrten ge⸗ 
funden, bluͤhet im juno und julio; die Blaͤtter und Blumen find der 
Leber und Miltz gut, treibet Schweiß, Harn und Menles, machen Fleiſch 
ene Præparata find V def. und Conſerva. 

‚Chamal&a Germanica, Mezereum, Lorbeer Braut, Scheiß Lor⸗ 
beeren, iſt ein Strauch, waͤchſt auf den waldichten Bergen, wird auch 
in Gaͤrten gepflantzet; die Rinde von den Auen und die Beeren borziren 

efftig. 
» Mi je ne a tricoceos, e Arab iſt eine Staude, wächſk 
ee Boden, und wild in Spanien, Franckreich u ee 
auch ſehr ſtarck. 
* a Chameleon, iſt ein Name eines Thieres / der Eydex nicht ungleich; 
dieſes Thieres Galle wird unter andern wider die langen unnuͤtzen DO 
ha e eee recommandiret. 

Chamæleon albus und niger, ſiehe e | 5 

. Chameleon verus, Carduus fpherocephalus,, eb groß 
er wird allein in den Luſt⸗Gaͤrten gefunden: Das aus dem 
gantzen Kraut mit Wein oder Waſſer bereitete we wird 
wider Zahn⸗Schmertzen recommandiret. | 
Ars Chamæmyrtus, fiehe.Rufcus. ; | 

| Chamæpytis, Arthetica, Schl laf,Braͤutlein, ie Ag ie . 

v aͤchſti in ſandigten Aeckern, blühet im Julio und Augufto, ſtaͤrcket die 

Nerven, treibet und Menſes, ‚Preparata find V deſt. und Pilule de Iva 
a1 there. en 

- Chamomilla, cbamomillen, hievon iſt in der Apotheck die ge⸗ 
e nd Roͤmiſche: die gemeine heiffet Hermel, Chamomilla vulgaris, 
Chamæmelum, Leucanthemum arvenſe; die Roͤmiſche oder edle Cha⸗ 
millen, Chamomilla Romana, Chamæmelum Romanum, Leucanthemis 
odorara. - Die gemeine waͤchſet hin und wieder auf den Aeckern: die Roͤß⸗ 
miſche wird in Gärten gehalten. Das Kraut von beyderley, ertveichet,la- 
xiret, machet harnen ſtillet allerhand Schmertzen, ſtaͤrcket das Haupt: dies 
net aͤuſſerlich wider een, 

Woyts — N Bh 
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die Blumen werden ſonderlch wider dieſe Falle in Totte rg an 
gebrauchet. Das defillivte Oleum iſt ein recht Specifieum wider die 
Colic, innerlich und äuſſerlich gebrauchet. e abe rail 1 1 
 Earminatiyas ‚ol. deſt. und inful. S und Syrupus. SUN, 
Chaquerille, Schacharilla, ſiehe Cortex een Rn 
Character, Kennzeichen, Merckmahl, ſolche ſind PR de 
| als von den Kuͤnſtlern erdichtete Figuren, die etwas bedeuten. Derglei⸗ 
chen Charageres werden in der Officin zum Maaß und Gewicht gebrau⸗ 
chet, item von den Medicis in Recepten verſchrieben, damit nicht der ge⸗ 
meine Mann die Prefcripta Medica verſtehen möge, folche find, zum 
Exempel eine Uns 5, Quintlein 3; Scrupel 5. Pfund ß, ꝛc. & Anti- 
monium, . Spiritus, & Sulphur &c. Allein man thut beſſer, daß man 
ſich in Verſchreibung der Recepten ſolcher Zeichen entſchlaͤgt, weil da⸗ 
durch ein Mißverſtand und grober Schnitzer begangen werden kan. 
Cuybarta, eine arte oder Papier, iſt jedem mene e 
braucht N STR 
Charta virginea fin Ammon, ſi ehe Amnios. ei 
C barta Hifpanica, Portugieſiſche Schminke wüde von 5 ah 
Ochſen Fung due gemachet, wie Simon Pauli in enen bota- 
nic. pag. 198. dafuͤr haͤlt. | 
Chavnos, fungoſus, laxus, weich, ſchwammicht, locker und das 
dem Drücken der Finger leichtlich weichet, iſt enn Beywort einiger Ger 
ſchwuͤlſte, die weich und ſchwammicht find, und dem Drücken der Finger | 
leichtlich nachgeben. 5 
Cheiri, Leucojum luteum, gelbe Dielen, Frägel Violen, wer⸗ 4 
den durch Abſetzen in Gaͤrten erzogen: die Blumen ſtaͤrcken das Hertz, 
die Mutter und Nerven, machen harnen, lindern die Schmertzen, treiben 
die Menſes und Nachgeburt; der Eßig davon dienet wider die Blähung 1 
der Mutter und Peſt. 5 | 
Chͤheiriais, wird entweder fuͤr die Chirurgie faber, oder ür ie 3 
chirurgiſche Operatiom ſo bey der Cur vorfaͤl, genommen. 5 . 15 4 
Chele, oder Chela, heiſt (1) eine geſpaltene Blau, oder Krebs 1 
eere, (2) ein chirurgiſch Inftrument, deſſen Vordertheile ſpitzig und 1 
eingeſchnidten, als eine Klaue vom Ochſen ſind: ſolches recommandiret 
Hippocrates in der Cur eines Polypi. So heiſſen auch Chelæ die 
Ro an den schen, e No e 1 
hel. | 
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Chelidonium majus, Hirundinatia, 5 es | 
Schell Bran, waͤchſet hin und wieder an den Zaͤunen, bluͤhet'gleich 


im Fruͤh⸗Jahr und den gantzen Sommer aus: die Wurtzek iſt vortreffe 


lich gut wider die Gelbeſucht, der Safft vom Kraut offt auf die War⸗ 


ben geſtrichen, vertreibet fie: das H deſtillat. iſt ein ſchon Augen⸗ Mittel: i 


Prrparata find V deſtillat. Succus irſpiſſat. und Sal. 
Chuhelidonium minus, Ficaria, klein Schöll- Braut, geigroartzen⸗ 


Wurtz, waͤchſt an feucht⸗ und ſumpfigten Orten; das Kraut iſt ein 


ſehr gut Scharbocks⸗ und Miltz⸗Kraut, dienet wider die Gelbeſucht, 


Scharbock, ſchmertzhaffte und fieſſende Gülden⸗Ader, die e die⸗ 


net wider die Feig⸗Wartzen. 


| Chelidonius, iſt ein Stein, welcher in dem Magen der jung 1 
gebrüteten Schwalben gefunden wird. Es werden insgemein zwey ge⸗ 

funden, ein ſchwartzer und ein e ſoll wider di Epilepfie 7 BR. 

” iche Kräfte Haben, | 

E 5 Chemia, ſiehe ee 9 15 
Cuhemoſis, Augen⸗Sell, oder Gebrechen wenn das weſſſ vor ben | 


u 


chwartzen hervorraget und erhoͤhet wird, daß gleichſam eine Schlitze 


. 4 10 ſchwartzen und weiſſen zu ſeyn ſcheinet; anderswo wird es 
für das inflammirte Horn⸗Haͤutlein des Auges genommen. 


1 


e Cher ſæ, ſiehe Fecule. > | 
ga ‚Chezananche, wird iede Altney aan, wache eue ver⸗ 2 
dee, 8 | 8 


. Chenopodium, Atriplex ſylveſtris, Gaͤnſe⸗Juß, laxiret; das v Deco. 


aum davon wird wider den verhaltenen Urin ſehr gelobet. RR 
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ar Chermes, ſiehe Grana Chermes. 


+ 


1m 


* 
* 


Chimechlon, ſiehe Perniones. 
Chinæ Radix, Pocken⸗Wurtzel, iſt eine Medi, Enotichte, dla und 


ofpigte Wurtzel, auswendig gelb⸗braun, inwendig roͤthlich weiß, ohne 


tuch und Geſchmack, friſch aber hat ſie einen Elebrichten und ſcharffen 


Geſchmack: kommt aus Oſt⸗Indien, und ſonderlich China. Die Mate⸗ 
| rigliſten haben verſchiedene Sorten: die beſte muß ſchwer und reſiuos ſeyn 


inwendig roͤthlicht, und nicht ſo leicht zerſchnidten werden koͤnnen. Sie 
trocknet ſehr und treibet den Schweiß, heilet die Waſſerſucht, boͤſe Ge⸗ 
ſchwuͤre, Grind, Frantzoſen; dienet wider Glieder⸗Weh; Schröderus 
ede 2. bis 4. Loth der Que zu aus: 25 bag eben: gen Kam 


3 
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China Chinæ, oder Kinkins, Cortex Peruvianus, Cortex febriſugus, 
Schale eines Baumes, äuſſerlich grau⸗gelb und etwas mooſicht inwendig 
aber wie Zimmet anzuſehen, und wird alſo genennet, nicht als ob ſie in 
China wachſe/ indem fie aus Weſt⸗Indien gebracht wird, ſondern, weil des 
Spaniſchen Vice Rey in Peru, Grafen del Cinchon, Gemahlin damit 
vom Fieber curiret, und die alſo zuerſt den uropaͤern bekannt worden: und 
weil dieſe Rinde 650. von dem Cardinal de Lugo, Jeſuiter⸗Ordens, zum 
erſtenmal in Europam gebracht, und das Pulver von den PP. Soc. Eu ge⸗ 
gen das Fieber geruͤhmet worden, nennen es einige das Jeſuiter⸗Pulver. 
Der Baum, wovon dieſe Rinde gefchalet wird, heiſſet bey dem Bontio 
Gannanaperide, waͤchſet in America, in dem Koͤnigreich Peru, in der Provinz 
Quitto, naͤchſt der Stadt Loxa, und zwar auf den Gebuͤrgen. Die rechte 
Peruvianiſche Rinde muß hart, wichtig und trocken ſeyn, auch nicht durchs 
Waſſer verdorben, und mit andern Unreinigkeiten vermenget; von auſſen 
muß ſie gleichſam wie Schagrin ſehen, braunlicht, und hier und da weiß⸗ 
liche Mooß⸗Flecken haben, inwendig aber nicht gantz roth, ſondern roͤth⸗ 
licht, wie Caneel ausſehen; der rechte Geſchmack iſt bitter und etwas ro: 
matiſch; der Geruch lieblich, und doch gleichſam etwas ſchimmlicht. Sie 
wird in mancherley Geſtalt, wider alle Wechſel⸗Fieber / abſonderlich wider 
das Quartan gebrauchet; ſie toͤdtet und treibet auch die Wuͤrmer b. 
Cͤbiragra, die Gicht in den Händen, ſiehe Arthritis. 
Chirones, ſiehe Sirones. VVVCVCVVVCC 
Chironium, iſt ein Zu⸗Wort eines alten garſtigen und boͤſen So 
ſchwuͤrs, dahero werden dergleichen Geſchwuͤre Ulcera chironia genennet. 
Sie werden alſo von dem Chirone genennet, weil ſelb ger ſolche zum erſten 
fon ehen dn ee 
Cghirurgia, die Wund⸗Artzney⸗Kunſt, iſt eine ſolche Kunſt, welche 
die Kranckheiten, vornemlich die aͤuſſerlichen, des menſchlichen Leibes, 
diaurch geſchickte wohl angebrachte Handgriffe und wohl bereitete Artzneyen, 
item durch andere Operationen, die man zur Wiederbringung der Ge⸗ 
ſundheit haben muß, zu heilen lehret. Daher kommen Chirurgica la. 
Arumenta, Chirurgiſches Werckzeug, Chirurgie Operationes, Chirurgiſche 
Handgriffe. Bey den neueſten Chirurgis find noch zwey beſondere Arten 
Ney Chirurgie! deren einne 
Cgmirurgis infuforia, Eingieſſungs / Chirurgie, vermoͤge welcher die 
flieſſenden Artzneyen durch ein goͤhrlein in die Blutadern kuͤnſtlich seföftet 
ee 6%Oͤ 00 ı MO 
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werden. Der dieſes zum erſten erfunden, iſt Wren, ein Engliſcher Theo- 

logg und Mathematicus, welcher 1657. dem Boyleo zum erſten davon ges 
dacht: hernach hat D. Major Darüber meditiret, und 1664. feinen Prodro- 
mum Chirurgiæ infuſoriæ in den Druck gegeben. Es find auch bald dar⸗ 
auf an Hunden mit Waſſer, Wein, Purganzen, Vomitiven, Opiatis, . O., 

Sl, ol. Kris, Nei, Decodl. Arſenic. Solut. Mercur. ſublimat. &c. unters 

ſchiedliche Experimenta mit gutem Succefs gemachet worden. Endlich hat 
man auch verſuchet, was dieſe lovention bey Menſchen thaͤte, bey welchen 
ebenfalls wider alte Geſchwuͤre, Fiebez Scharbock, Frantzoſen, Epilepſie, 


glückliche Succeflus erfolget. Die andere iſt die 
Chirurgia eransfuforia, Ubergieſſungs⸗ Chirurgie, in welcher das 
Blut aus einem lebendigen Thiere oder Menſchen in einen andern durch 
eine Roͤhre gefloͤſſet wird. Dieſe haben D. Clarck Henshaw 1607. erfun⸗ 
den, und D. Lowerus 1665. zuerſt an Hunden experimentiret. Der Unter⸗ 
heid dieſer Trans fuſion iſt dreyerley, fie geſchiehet entweder aus einem 
Thier in das andere, zu experimentiren, oder aus einem Thier in den 
Menſchen, oder aus einem Menſchen in den andern, zu curiren. 
Chirurgus ein Wund⸗Artzt, ift, der die aͤuſſerlichen Gebrechen des 
menſchlichen Leibes, als Verrenckungen, Bein⸗Bruͤche, Geſchwuͤlſte, Ge⸗ 
ſchwuͤre und Wunden durch tuͤchtige Medicamenta und kuͤnſtliche Hands 
griffe und Application guter Inſtrumenten zu heilen weiß. Dieſes fein Amt 
ift () das von einander geſonderte zuſammen bringen, (2) das zerbrochene 
und verrenckte einrichten, zurechte bringen, und wieder heilen, G) das übers 
flluͤßige kuͤnſtlich wegnehmen, (4) das mangelhaffte erſetzen, und (5) das 
uͤbel⸗beſchaffene, krumme und ſteiffe in eine, fo viel moͤglich, andere Ord⸗ 
nung bringen. In dieſen allen hat ein Chirurgus drey Dinge wohl in acht 
u nehmen, als, daß er () geſchwind, (2) gut und ohne Schmertzen, und 
) ſicher curire. Seine vornehmſten Requiſita find, daß er () geſchickt 
und in der Theorie gelehrt, (2) erfahren in der Praxi, und (3) in der Ap- 
plication feiner Haͤnde und Inſtrumenten behend ſern᷑»: 
Chloroſis, die bleiche Sucht, Jungfer » Sucht, weiſſe gelbe 
Sucht, ſcheinet eine Art der Leucophlegmatie zu ſeyn: denn es findet ſich 
neben der bleichen Farbe, Müdigkeit, Hertzklopffen, Magendruͤcken, Ge⸗ 
ſchwulſt der Sehenckel und Beine: die Haupt⸗Urſach iſt ein Mangel der 
Menſium, und die Verſtopffung der Vaſorum Uteri; hierzu kommt oͤffters 
heimliche Liebe und unterſagter Beyſchlaf, item verdorbene Saͤffte der 
SGenitalium. In der Eur dieſes Affects u auf die Urſachen zu ſehen; 


Ir 


es wird 1 
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es ie dee ge der Doc ee 1 wenn das Ubel! ven . 
tung der Saamen⸗Saͤ ffte herruͤhket, oder da dieſer nicht zulaͤßig, eineVe- 
næſection und ſolche Mittel, welche den Orgafınum ſeminis heben, als 
alle Acida, Succus Citri, N e Portulac. Acetoſ. Acetoſell. Ge 1 
flor. Nymph. ab. H. Nitri, Vitrioll. Als ſonderliche Specifica wider 
dieſes Ubel werden ſehr recommandiret 1 Agni caſti, Cannabis, Por- 
e, kulag. Coriandr. Rutæ, Mentha, Camphora, Conferv. und aqua fruct. Bru- € 
ſei, eſſent. Caſtitatis Myofichii, Tindura Myrrbæ crocata, Elixir proprie- 
tatis c. acid. eſſent. Caſtor. Abſinth. Centaur. min. Cochlear. Succinumm - | 
Liq. C. C. ſuccinat. Tind. Sil Dh dec. Nach vorgaͤngigem Gebrauch 
dieſer Mittel nuͤtzen ſonderlich die Auticachectica und Digeftiva, angeſe⸗ 
hen ſie die uͤbele Beſchaffenheit des Bluts und Saamen⸗Saffts ver⸗ 
beſſern: unter ſolchen find die beſten die Maruialia mit Salinis vermiſchet, 
als Crocus Martis, Sal Artemiſ. fäl rh Cryſtall Bi, Prus Olatus, Pinct. 
Bi Arcan. duplicat. Antihed, Poter. Nitrum antimaniat. item Abfinch, 
Centaur. min. Meliſſ. Puleg. Roſmarin. Carduus bened. rad. Ariftoloch, 
Bıyon. Cichor, Genift. Pimpinell. Rhabarb, bacc. Juniper. Lauri, Sl 


Macis. D læus Oper. Tom. I. pag. 550. b. hat einzig mit einem 1 85 b 
be Nil Krane voͤllig gehoben, a a 
ne 8 Eſſent. Märtis oder 1 e ei g 
. ‚ Extradl. Nanni 51. e 1 ee iur 5 


. ect. Sig. 
Cotyophylor. Zi. | 
75 bein oder Maloafier- Kein 2 


0 68 am warmen Ort i in der Digeftion ſtehen, J Pe er 6s „ 
die Dofi- iſt 3. Man kan auch Pilulas Cachecticas aus Gumm. co, 
Galban. Sagapen. Myrrh. Alb Succotr. ſal. Abfinch i, Artem ſ. or 
Virriol. Martis und ol- Sucen bereiten. Nachdem die uͤbeln Bumores 
alſo præpariret, kan man purgantia und Vonitoris, als Mech 'oacann. Tan 
pp. Scammonium, Rhabitb. Maſſ. pilular. de conte. Mereur. a 
je emetic. Mercur. vit brauchen. 15 N „ 


Chocolata, iſt eine Maſſa aus Cacao, Sucker und ver den 
Gewärgen bereitet, deren Beschreibung ein Spaniſcher Barbier, 
de Ledeſma e in einem a, von der Ke Au mit⸗ 
geheilt Da % 
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Andere Mb, an ſtatt der Cacao, Mandeln und Aber Gewürze, und 
machen mit gutem Zucker eine dergleichen Mixtur. Andere machens 
wieder anders. Kam vor dem aus America, nachmalen aus Spanien: 
jetzo aber wird fie in Europa viel verbeſſert und ambriret gemachet. 
Weil man nun derſelben vielerley Compofitiones findet, fo ift von ihrer 
Guͤtigkeit ſchwer zu jackeiren; indeffen muß die beſte nicht allzu ſuſſe 
ſeyn, nicht bitter, nicht ſo ſehr nach Pfeffer oder Naͤglein ſchmecken, muß 
auch einen angenehmen Geruch haben, hart und trocken ſeyn, und wenn 
ſie in Stuͤcken gebrochen wird, müffen einige weiſſe Flecke und Strie⸗ 
men dadurch lauffen, das uͤbrige aber von brauner Farbe ſeyn. Die⸗ 
net wider Schwachheit und erkalteten Magen, bekommt den Schwind⸗ 
und Lungenſuͤchtigen, wenn das Fieber nicht zu ſtarck: iſt auch der Bruſt 
gut wider ſchleimichten e e ee den Schwin⸗ 
85 del, veiget auch zum Beyſchlaf. 
7 Cholsgoga, wurden von den Alten diejenigen Burg egen ge u 
| nenne welche die uͤberfluͤßige Galle abführen, ed EN 
C.aaſſiæ pulpa von Fiß. bis ij. 8 
10 1 . Manna den Kindern Zi. bis ! ij. 
8 Schwangern 38. 
WWRWRtuidem abe 350 bis 
e Rhabarbır in ſubſtant. 3j. bis ib. e 
JjjCCCCCCC i = | | 
ER N * Mechoacanna i in ſubſtantia RR Be. 
N N N A | infuſo Zis. = BER 
RR Aloe! in ſubſtant. Zj. e 8 18 
ertrag. , 2 „„ 
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Seammonii refina er. B 
Scammonium eydoniatum oder 
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Choledochus, was die Galle zu ſich nimmt; wird gemeiniglich von 
der Gallen⸗Blaſe geſaget, und von dem gemeinen Gallen⸗Gang, dudus 
choledochus genannt, welcher bis in den Zwoͤlff⸗Finger⸗Darm gehet. 
Cholera, Stuhl und Brechen zugleich. Wird bey den Pradicis 
zweyerley obferviret, als Cholera humide, iſt eine hefftige und g efaͤhrliche 


Kranckheit, welche die Patienten mit ſtetem Brechen und ſcharff⸗ und 


gallichten Stühlen, Herze Weh, Bauchgrimmen, unerträgliche Durst, 
kaltem Schweiß klein und oͤfftern Puls, Ohnmachten, und endlich mit 
Convulſionibus des gantzen Leibes alſo entkraͤfftet, daß, wenn man ihnen 
nicht ſchleunig zu Huͤlffe kommt, fie in kurtzem ſterben, oder fehr ſchwer 
wegen der Krafftloſigkeit auflommen. n. 
nur Flatus oder Winde von unten und oben weggehen, worzunoch als ein 
Svymptoma, Kurren im Unter⸗Leibe, und Aufblähung deffelben, auch des 
Magens, kommen. Die lirſach des erſten Afeasift eine Schaͤrffe der 
uͤbeln Humorum, welche nicht nur beyde Orificia des Magens, und die 
Fibras der Gedaͤrme prickelt, und zur Contradion und widernatuͤrlichen 
Bewegung teiget, ſondern auch die dabey kommenden Symptomara, ders 
urſachet. Des andern Afteds Urſach iſt eine kelolution oder Auflöfung - 
der Pituice, weſche entiseder bon den Spirieibus, oder von der äuſferlchen 
Waͤrme, oder von der gewuͤrtzten und ſpirituöſen Speis und Tranck 
herrühret. Zur Eur dieſes letzten Afleag werden einzig und allein Cer⸗ 
minativa, als (em. Anifi, Ecnicul. Leviftic. radic. Galang. Calam. aromatio. 
Zedoar. cortie: Aurantior. Citri, V Car minativa, ſpirit. Carminativ. Elixir 
eri, fpirit. Nitri duleis, N&%ei anifir. und Clyſtire von Chamomill. 
Leviſtic fpeciebus Carminativ. electuar. de bacc. Laur. ol. deſt. Car vi, 
Chamomill. Sc. gebrauche. 0 
Choderam humidam zu curiren, werden unterſchiedliche Remedia er⸗ 
fordert; als (1) Aquea, Thee und Coflee, (2) Precipitantia, als Cryſtal. 
montan. Alabaftr. O figillar. C. C, uft, Lapid. S WOli ballamica, & dia- 
phoretic. martial. (3) Stomachica aromatica und Adſtringentia, als Tindur. 
‚Cinnamom. fpirit. Menth. V theriacal, Po:tulac. ſuec. und Rob Cydo- 
Wuor. fyrup. Corallior. und endlich Opist. als effene. Opüü, tind. anodyn. 
Laudan. opiat, Opium eydoniat, &c. Hierbey koͤnnen auch Auferlic 
"Se e 8 Magen 
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Magen⸗Spiritus, Oele, Balſame und Saͤcklein te. aus Theriac. ſpirit. 
Vini camphorat. N. theriacal, ol. Abſinch. Menth. Chamomill. Macis, 
Caryophyli. &e. gebraucht werden. 
Cholericus, bilioius, hat zwey Bedeutungen, (i wird es für das⸗ 
jenige genommen, was der Natur der Gallen nachahmet; oder wenn ie⸗ 
mand an der uͤberflußigen Gallen ioboriret, ſo ſaget man von ihm, daß 
er ein Choler cus, oder Gall⸗ reicher ſey; (2) werden auch diejenigen Cho- 
leriei genannt, welche an Cholera humida ruck liegen. 
Chondrilla marina, Cichorium bulboſum, Meer⸗ Chondrille, 
achten Meer, im Sande: Die Wurtzeln vertreiben die Kroͤpffe; 
wenn man die guͤldene Ader mit der Wurtzel beruͤhret, und ſolche abtrock⸗ 
net, ſoll die guͤldene Ader Auch eintrocknen; ſo die Wurtzel aber abfaulel, 
2 es auch der guͤldenen Ader ſchaͤdlich ſeyn. UBER 
* Chondril a verrucaria, ſiehe Cichorium verrucarium. az 
Chondrofyudesmus, oder Ligamentum Larkitegineum, ein of 


zand. 

cChorda, wird auf zweyerley Art genommen; (1) für eine Saite 
zur Geige oder Violin, und andern muſicaliſchen laſtrumenten; (2) heiſt 
| 105 viel als Tendo, ein Senne, Nerve; alſo iſt auch Chorda Achillis 
| ine groſſe ſpannaͤdrige Saite an der Ferſe, iſt unter allen am gantzen 

Leibe die groͤſte und ſtaͤrckſte, und aus e e ſo den a 
; Da zuſammen gefeget. 
165 Cbordeæ, ſiehe lnteſtiuum. 
Chordapſus, ſiehe lliaca paſſio. 
Chorea Sancti Viti, Danct Veits rens, 2 fiehe Toren 
den Tarantula. 


Chorion, das Ader, Säurlein / if das äufferfte Häutgen, welches 
die Leibes⸗Frucht umgiebet, iſt dick und etwas weiß, wie auch mit vielen 
Aeſtlein der Adern gezieret. Dieſes kan, wie man es ſonſten fuͤr ein einiges 
haͤlt, in drey unterſchiedliche Haͤutgen getheilet werden, unter welchen das 
mittelſte ſehr zart und durchſcheinend, die zwey übrigen aber dicker und 
deſto mehr dunckler, iedennoch einer ſeht zarten und bete 
Textur ſind. 
cChoroides, wird von unterſchiedlichen Dingen geſaget, wegen der 

Menge der Blut⸗Gefaͤſſe, welche dem Ader⸗Haͤutlein 90 gleich kommen: 

alſo wird das duͤnne Hirn⸗Haͤutlein Choroides, item das Netz⸗foͤrmige 
Woyts N Ce a Augen⸗ 
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Augen⸗Haͤutlein auch alſo genennet: was aber e Gb deten iſt, 

ſiehe Plexus. . e 
Chronicus, 9 1 585 pelychronias, das if, diuturns, fangtoierig: 


wird einigen Kranckheiten beygeleget, welche insgemein Morbi chronici, 


oder, langwierige Kranckheiten genannt werden, als Stein⸗Beſchwer, 


Scharbock, Neiſſen in den Gliedern, Kraͤtze: dieſe Chronici oder 


u 


langwierige Kranckheiten ſind den acutis oder ſchleungen entgegen 


geſetzt. 


Haut⸗Maͤuslein, Membranen und Eingeweide verſtanden werden. 
Chryſanthemum, ſiehe Calendula. | 
Chryſanthemum bidens, ſiehe Acmellæ folia. 


Chryſe, iſt ein Name eines Pflaſters, den 1 Wunden Pe 
sommodiret: es beſtehet folch 1 e Aumin. ne eee 


Colophon. Thure und Oleo. 
Chryſitis, gold⸗gelb. 
Chryſochalcos, ſiehe Och gebt 


Chros, jedes fleiſchichte Theil des menſchlichen Leibes, worunter die 


Chryfocolla, Terra viridis, Viride montanum, We Stein 


grün, Schiefer/gruͤn. Ob dieſes aus Kupffer gemacht werde, (wie 


einige vorgeben) iſt noch ungewiß. Die meiſten Materialiſten halten es 
für eine natuͤrliche und ſteinigte Erde; iſt ein gruͤnlichtes, und aus klei⸗ 


nen, dem Sand aͤhnlichen Koͤrnern beſtehendes Pulver, welches in den 


Kupffer⸗Silber⸗ und Gold⸗Bergwercken, vornemlich in den Ungariſchen 
Gebuͤrgen, gefunden wird. Es iſt eine koſtbare Waare, und findet man 
unterſchiedliche Sorten, fein, mittel und gemein: das beſte muß trocken, 
ſchoͤn grün und koͤrnericht ſeyn, woran man das natürliche von dem dus 


Gruͤnſpan und Bleyweiß nachgeküͤnſtelten unterſcheiden kan, wird ur 
Mahlerey gebraucht. | 


1 


Chryſolithus, Chryſolit, iſt ein hell und durchſichtiger Stein, mit f 


einer EN Gold⸗Farbe, gleich einem Sonnenſchein, dabey ſehr 


hart: : wird in 
die Melancholie, Kleinmuͤthigkeit und Hexerey geruͤhmet. 


ohrenland am beſten gefunden, und von einigen ien 


1 


Chryſopœia, die Goldmacher⸗Bunſt, lehret, wie man aus un⸗ ; 
vollkommenen Metall durch Huͤlffe des Mereurii Philoſo ophorum, wahres 


Gold machen kan. Ob dieſe Kunſt in ehen Kräften und a 
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Chryſoſplenium Tabernzmoncani , iſt Saxifraga aurea, wovon an 
he ß... ä 
„ Chybur, heiſt bey dem Paracelſo Schwefel, davon fiche Sul- 
Di Chylificatio, concoctio, digeſtio prima, die Dauung oder Vers _ 
dauung der Speiſen im Magen, iſt eine Verrichtung des Magens, 
da aus Speiſen, die zuvor, ſonderlich wenn fie hart find, mit den Zähnen 
zerkaͤuet werden, und Tranck, in demſelben ein Cbylus oder Milch⸗Safft 
ausgearbeitet wird. Hierbey betrachte man (1) die Materiam, woraus 
der Chylus gemacht wird, find die Alimenea, oder Speis und Tranck; 
wie dieſe nun ſehr mannigfaltig ſind, alſo hat man bald einen guten, bald 
uͤbeln Chylum zu erwarten; (2) die Werckſtatt oder Offieinam, welche 
der Magen iſt, deſſen anatomiſche Beſchreibung unter dem Titul Ventri- 
culus zu ſehen iſt; (3) die wuͤrckende Urſach, find die Spiritus oder Lebens⸗ 
Geiſter; (4) die Art und Weiſe nach welcher der Chylus ausgearbeitet 
wird, iſt eine Kochung, wie hart Fleiſch ꝛc. weich gekochet wird; (5) die 
Zeit, in welcher der Chylus gemachet wird, kan fo accurat nicht benennet 
werden: denn bald wird die Digeftion bald oder ſchleunig, bald wieder 
langſam zu Ende gebracht und ſolches (a) nach Beſchaffenheit der Mens 
ſchen und derſelben natürlichen Kraͤffte, (b) nach Beſchaffenheit der Spei⸗ 
5 ſen ſelbſten, die ſowol in ihrer Qualirat als Quantitàt zu betrachten ſind, und 
17 . der Chylus ſelbſten iſt, wovon im folgenden 
enn N Ne MW 
a Chyloſteum, iſt ein Kraut, Bein⸗Soͤltzlein genannt, wird aber 
nicht in der Officin gehalten. ER SR 
Chylus, heiſt insgemein ein dicker Safft, ſowol in Thieren als 
Pflantzen; bey dem Hippocrate heiſt es ein Gerſten⸗Safft, fo wird auch 
der Milch⸗Safft, welcher im Magen aus den Speiſen ausgearbeitet wird, 
Chylus genannt; hierbey iſt zu betrachten Y) deſſelben Geſchmack, welcher 
nach dem Unterſcheid der Speiſen mancherley obferviret worden; 2) die 
Farbe, ſo weiß iſt, welche von der Vereinigung der oͤlicht⸗ oder fetten 
Theilgen mit waͤßrigen Theilgen entſtehet; 3) die Conſiſtence, iſt auch 
mancherley, denn anders iſt ſie im Magen, als ein Brey, anders in den 


Milch⸗Gefaͤſſen, wo fie flieſſender if. „ 

Chymia, Chemia, Chimia, insgemein die Scheide⸗Kunſt ge⸗ 
nannt, iſt eine ſolche Kunſt, welche aus unterſchiedlichen natürlichen Con- 
cretis die Medicamenta zu præpariren 1 5 Sie wird auch 9 
UN 9 2 der 
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oder Alchymiſtiſche Kunſt nach den Arabern nen welche, wenn ſie ie 
etwas vortreffliches anzeigen wollen, das Woͤrtlein Al hinzu thun, und 
das heiſſet bey ihnen ſo viel als GOtt, oder groß: andere haben fie auch 
Alchamittifche Kun genennet, um hierdurch anzuzeigen, daß Aae 
der Suͤndfluth alle Kuͤnſte und Wiſſenſchafften aufs neue wieder erfun⸗ 
den, und hervorgebracht habe. Man nennet fie auch die Spagyrifihe | N 
Kunſt, dadurch die edelſte Arbeit derſelben, nemlich die Scheidung und 
Zuſammenſetzung, verſtanden wird. Weil man auch derſelben Or 45 
tiones ohne aͤuſſerliches & nicht verrichten kan, alſo giebt man ihr auch den 1 
Namen der Pyrorechn ſchen Kunſt: wenn man ſie die hermetiſche Kunſt 
nennet, ſo bezeuget man dadurch ihre Antiquitaͤt und hohes Alter: und 
endlich, wenn fie die Deſtillir⸗Kunſt genannt ird, erklaͤre man die gu 
meineſten Operationes Berfelben. ee 
Chymwus, wiewol dieſes nichts anders heiſt und if, alsein dick ein⸗ 1 
' gekochter Safft oder Mus, und in dieſer Bedeutung zwiſchen Chymus 
und Chylus kein Unterſcheid iſt; fo wollen dennoch einige von den 
Neuern einen Unterfcheid machen, und heiſſen es das Vermoͤgen zu 
ſchmecken oder den Geſchmack, welcher in den Pflantzen und Thieren 
iſt, Chylum aber nennen ſie das dicke Mus, worinnen der Geſchmack iſt. 
Lindenius will, daß Chymus das beſte Theil des Chyli ſey. 1 
Ci.cdtrix, eine Narbe, iſt eigentlich die Haut auf den geheileten 
Geſchwuͤren oder Wunden, welche von Natur, durch Huͤlffe der Medica- 
menten wieder gewachſen. Narben præſentiren ſich offt in der Haut 
von groſſen tieffen Wunden, wenn ſie gemeiſelt und nicht recht zuſam⸗ 4 
men gange worden, von Hefften und übermäßigen Fleiſch wachfen, i item 
wo kein Fleiſch wachſen und der Schade nicht hauten will. Cicatrix 
ocuk heiſt auch Albugo; wiewol auch dieſes für die Geſchwaͤr ſelbſten 
genommen wird; beffer ift es, wenn man es für die Lefffen der Wunden 
oder Geſchwuͤr nimmt. Parace'fus gebraucht das Wort Cicarrix fuͤr die 5 
Fehler der Haut, als Morphea, Sirones &c.. 7 
Cicatrizans, Cicatrizantia, ſiehe Epulotica. 1 


5 Cicer , Richern, Zieſer⸗Erbſen, werden in Gärten u und auf den Y 
Aeekern gebauet; erweichen, lindern, ſaubern, zertheilen, treiben den U U . 
brechen den Stein, reitzen zum Venus - Berk: das Mehl daraus iſt 
gut in Umſchlägen für: FREE Krebs, freſſende Sah 
Grind und Rauden. 
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8 e Bez find zweyerley, zahme und wilde; die zah⸗ 
me heiſſet Garten⸗Cichorie, Cichorium domeſticum, Cichorea ſativa: 
die wilde, Cichorium ſylveſtre, wild Wegwart, Wegweiß. Die wilde 
waͤchſt an den Wegen, die zahme erziehet man in Gärten, bluͤhet im 
Junio. Die Blaͤtter und Blumen, ſonderlich die wilden eroͤffnen, ſau⸗ 
bern, temperiren und purgiren die Galle, machen harnen, find der Leber 
und dem Magen erſprießlich. Die Wurtzel unter der Zungen gehalten, 
iſt gut vor das Blutſpeyen. Præparantia find Conſerva, Rad x condit. 
Syrupus ſimplex und de Cichorio cum rhabarb. V 1 6 
wider Augen⸗Gebrechen iſt, und Sal. | 
Cichorium bulbofum, ſiehe Chondrilla n marina. 

Cichorlum verrucarium, Chondrilla verrucaria, Wartzen⸗Weg⸗ 
weiß Ebondrille, ı wird meiſtentheils in Gaͤrten erzogen; von dem Sa⸗ 
men s, Löffel voll 3. Tage lang im abnehmenden Licht eingenommen, ver⸗ 

treibt alle Wartzen: ſolches thun auch die Blätter im Salat gegeſſen, 
oder aͤuſſerlich damit beſtrichen. 
Ci.cuts, Cicutaria aquatica minor, Schierling, Wuͤterich, waͤchſt 
an ſchattichten Orten, an den Graͤben und Zaͤunen; wird unter die 
gifftigen Kraͤuter gerechnet, die Wurtzel gegeſſen, machet Convulſiones, 
Fleck⸗Fieber, Raſereyen, wird deswegen gar nicht innerlich gebrauchet, 
‚fein Gegen⸗Gifft ſoll der Wein ſeyn; aͤuſſerlich das gantze Kraut mit 
der Wurtzel zerſtoſſen, und auf die Bruͤſte geleget, hemmet derſelben 
Wachsthum, machet ſie hart und klein, dienet auch wider den Krebs, 
uͤbrige Milch. Fræparata find das Unguentum und Fee de 
Cicuta. 
Ecutsris odorata, ſiehe Myrrhis. 
C.ilie, die Haare der Augenlieder: dieſe Ste f. 15 kurt und ge⸗ 
rade, damit kein Staͤublein in die Augen falle, dabey auch um etwas 
Schatten zu machen, bey Beſchauung hellglaͤntzender Sachen. Dieſe 
werden offt hineinwaͤrts gegen den e e und W als⸗ 
denn dem Geſichte ſchaͤdlich. 

Cimentatio, ſiehe Cæmentatio. 

3 Cine factio, iit was Cineratio, oder benen, die Einaſch erung, 
ju Aſchen brennen; ſiehe Incineratio. 
Cinerarium der Aſchen ⸗ Behalter ift das unterſte Theil eines 


8 Chymiſchen Ofens, wohin die Ahe fat, Be r nicht das Feuer Be 
0 jeſe 


we _ En 4 
Dieſes Theil hat ein Loch, wodureh die Aſche heraus genommen 
Cingulum, ſiehe Bracherium. 


Cingulum mercuriale, ein Mercurialiſcher Guͤrtel, auch Cingu- 
jum Sapientiæ genannt: wird von weiſſen Muͤller⸗Tuch oder Linnen ges 
macht, worauf mit Schwein⸗Fett vermiſchter Mercurius vivus geſtri⸗ 
chen wird. Wird wider die Laͤuſe und garſtigen Geſchwuͤre gebrauchet, 
ingleichen auch die Sslivation zu erwecken. Der Leib muß aber allezeit 
warm und vor der aͤuſſerlichen Kälte bedecket ſeyn. Sonſten iſt des ku-⸗ 
landi Cingulum, von dieſer Defeription, vor andern beruͤhmtt:: 

Mercuri vivi Ziij. N . 

OOiuei Vitrioli ZB. ae | 
EURER % Garyophyllor .. 

Heraclin. ER, | 

Sulphuris ana Züj. - 

SGemme Zi. 5 
) ͤͤͤ ĩ ĩð⁊üv u Cer&a.Lr Mall, 2 „ 
Qrunis, die Aſche, iſt dasjenige, was vom verbrannten Holtz und 
andern Dingen, als Sand zuruͤck bleibet; fie iſt mancherley, nach Be⸗ 
ſchaffenheit und Unterſcheid der Sachen, welche zu Aſchen verbrennet 
%%% ¾ ͤ . Ä—K  aee 2 
Cineres clavellati, Pott⸗Aſche, beſtehet aus einem weiſſen und et⸗ 
was blaulichten caleinirten Saltz, welches anfangs aus den Tauben der⸗ 
jenigen Faͤſſer und Potten, worinnen die Waid⸗Aſche kommet, gemachet, 
und deswegen Pott⸗Aſche genennet wird: Und weil dieſes Saltz aus 
denen zu Aſchen verbrannten Faͤſſern ausgelauget, und nachmalen in groſ⸗ 
fen Keſſeln abgeſotten wird, heiſſen es einige auch Keffel-Afche. Nach⸗ 
dem aber ſolche Potten und Clavelle in ſolcher Menge nicht zu haben find, 
daß man fo viel Pott⸗ Aſche, als jährlich confumiret wird, davon mas 
chen koͤnnen, ſo hat man nachgehends auch das bloſſe Eichen⸗Holtz, wor⸗ 

aus fie beſtehen, darzu genommen, welches nun die Pott⸗Aſch⸗Kraͤmer 
in groſſer Menge zu Aſchen verbrennen, und das Saltz heraus laugen, 
welches nachmalen in groſſen darzu bereiteten Oefen ferner calciniret 

wird. Es kommet aus Polen und Moſcau hieher und nach Dantzig, von 

dannen es wieder in Holland, Engeland und Franckreich verſchiffet wird. 
Muß in groſſen Stücken, rein von Kohlen, ſchoͤn weiß, zum Theil auch 

blaulicht ſeyn. Sie hat in der Chymie einen groſſen Nutzen, un 

ER wir wird 
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wird allda insgemein verſtanden, wenn man des Salis alkali ſchlechter⸗ 

dings gedencket. Und ob man ſchon aus allen Kraͤutern ein dergleichen 
lixivioͤſes Saltz auslaugen kan, fo werden fie doch insgemein von dem 
Kraut, davon fie herruͤhren, benamet, als Sal Abfinthii, Centaurii &. 
wiewol gewiß, daß unter allen ſolchen hren und orinoͤſiſchen Saltzen die 
Cineres clavellati und das Sal Pri den Vorzug haben, auch viel beſſet 
und wohlfeiler zu haben ſind. Sonſten werden ſie von den Waid⸗ und 


andern Färbern, Seiffenſiedern und Glasmachern haͤuffig gebrauchet 
e RR HE se A SH a 
 Cinisinfedorius, Waid⸗Aſche, iſt nichts anders als calcinirte 
Wein⸗Hefen, hat dieſen Namen, weil ſich die Waid⸗Faͤrber derfelben 
ſehr bedienen ; wird aus Sranckreich ꝛc. in groſſen Vaͤſſern und Einſchlaͤ⸗ 
gen gebracht. Sie muß in ſchoͤnen Stuͤcken und Steinen, auch friſch ge⸗ 
machet ſeyn, eine gruͤnlicht⸗weiſſe Farbe und einen ſaltzigt⸗ bittern Ge⸗ 
ſchmack haben; fie muß auch aus guten trocknen Wein⸗Hefen zubereitet 
ſeyn. Wird von den Faͤrbern und Seiffenſiedern gebrauchet. In der 
Medicin wird ſie nicht gefuͤhret, auſſer daß man daraus ein Saltz, und 
aus dieſem ein Ol. per deliquium machen kan, welche dem Spe und 
SE p. deliq. an Kraͤfften gleich kommen, doch etwas ſtaͤrcker und cor- 
roſiver find; weswegen dann mit Zuſatz des lebendigen Kalcks, der La- 
pis infernalis oder Etz⸗Stein zu Setzung der Fontanellen, daraus gema⸗ 
chet werden kan. VVV 
UQͤunneres Jovis, inn⸗Aſche, Jinn⸗Balck, iſt ein calcinirtes Zinn; 
beſtehend aus einem graulichten Pulver, woraus, wenn man es ſo lange 
calciniret, bis es gantz weiß worden iſt, ein Pulver wird, welches einige 
Ceruſſam Jovis nennen, iſt nichts anders, als der Frantzoſen Blanc 
0 79 oder Spaniſche Weiſſe, welches zum Schmincken mißbrau⸗ 
Ci.nnabaris, Jinnober, iſt zweyerley, der gemachte und na 
OQrmmabaris factitia, der gemachte Zinnober, wird durch die Kunſt 
aus dem Queck ſilber und Schwefel gemacht, wenn nemlich zwey Theil 
wohlgereinigten Queckſilbers in ein Theil ſchoͤnes compacten gelben 
Schwefels, welcher in einem Topff geſchmoltzen, incorporirt und grada- 
nie ſubliwixet wird: oder, wenn man den Fium zuvor in Scheide⸗Waſſer 
"folviget, und mit dem & vermiſchet, hernach das Scheide⸗Wa . 
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ſtillat. abziehet, und das übrige fublimiret; insgemein fublimiren fie von 
der Mixtur xxv. Ib. auf einmal und wenn ſolches geſchehen, wiederum fa 
viel, bis das Gefaͤß voll iſt. Er muß von ſchoͤner hoher Farbe und ſchoͤ⸗ 
nen Streiffen ſe nn... Pe‘ 
Cinnabaris nativa, der natürliche oder Berg-Zinnober, iſt eine 
Art von Queckſilber⸗Ertz, und beſtehet aus einem rothen, ſchweren und 
glaͤntzenden Stein, welcher gleichſam von der Natur ſelbſten aus den 
Mercutialiſchen und ſchwefelichten Duͤnſten, welche durch das unterirdi⸗ 
ſche Feuer füblimiret find, mit dem Stein⸗Saamen zuſammengeſetzet 
und gezeuget worden: findet ſich haͤuffig in Spanien, wie auch an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Franckreich, Teutſchland und Ungarn. Man fin⸗ 
det bey den Materialiſten verfchiedene Sorten, entweder ſteinicht oder pur 
in Koͤrnern, welcher letztere ſo ſchlechterdings geſtoſſen und gerieben 
werden kan, da der erſte viel Reinigung bedarff. Der beſte iſt der veri⸗ 
table Spaniſche Berg⸗Zinnober, welcher hoch an der Farbe und ſchoͤn 
glaͤntzend ift, auch nicht zu viel ſteinichtes hat: ſtatt dieſes kan man auch 
einen ſaubern, und abſonderlich den Ungariſchen nehmen, ſo eine Gold⸗ 
artige Natur hat. 8 „% IR EHI, 
Cinnamomum, Caflia cinnamomea und Canella, der Zimmet, 
beſtehet aus einer. dünnen, von feiner aͤuſſern Schale gefäuberten, und in 
lange Röhren zuſammen gerolleten Rinde, fo gelb⸗roͤthlich ift, und einen 
ſcharff⸗beiſſenden, ſuͤßlichten und argwatiſchen Geruch hat: wird aus 
Oſt⸗Indien, abſonderlich aus der Snful Ceylon uber Holland ins Reich 
und andere Laͤnder gebracht. Der Baum dieſer Rinde wird von Her- 
manno für ein beſonder Baum⸗Geſchlecht gehalten: der Stamm hat 
eines Linden⸗Baums Dicke und Groͤſſe, breite, groſſe und immer⸗gruͤ⸗ 
nende Blätter, wie Citronen⸗Blaͤtter; es taugen nur junge als drey⸗ und 
vierjaͤhrige Baͤume zum Zimmet; die Einſammlung und Abſchaͤlung der 
Rinde geſchiehet des Jahres zweymal, als im kebrunio und Auguſto, 
zu welcher Zeit eine gewiſſe Feuchtigkeit zwiſchen dem Stamm und der 
Schale zu finden, und alſo beyde deſto leichter zu feparıren find, Die 
Probe des Zimmets iſt, wenn die Rinde duͤnn und zart, auf der Zunge 
ſehr ſcharff, doch mit einer anhaltenden Suͤßigkeit vermiſchet ift, einen 
guten Geruch und hoch⸗rothe Farbe hat. Der Zimmet erquicket die Les 
bens⸗Geiſter, ſtaͤrcket den Magen, Mutter und andere Glieder, wird des 
krowegen in Ohnmachten, Hertz⸗Klopffen, Magen⸗Weh und Bangigkeit, 
vornemlich aber wider alle Mutter⸗Beſchwerungen und Schwachheiten 
ee EN, | der 
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der Schwangern nuͤtzlich gebrauchet, er treibet auch die Menfes, Geburt 
und Nachgeburt, iſt deswegen den Gebaͤhrenden zu verſchreiben, abſon⸗ 
derlich wenn ſich Ohnmachten und Schwachheiten zeigen wollen. Er iſt 
auch in den Haupt⸗Kranckheiten, als Schlag, Schlag⸗Fluͤſſen ꝛc. ir 
dienlich, abſonderlich, ſo ſie vom Magen herruͤhren. Zu diefem Ende 
brauchet man den Zimmet nicht allein bloß zu Pulver geſtoſſen, ſondern 
man hat ihn auch mit Zucker uͤberzogen, welchen einige Canellam de Mi- 
lano nennen; ferner iſt von dem Zimmet das V/ der Syrupus, roth und 
weiſſe Elfenz zum Hippocras, und das deſtillirte Oel; welches, wenn es 
veritabel, und nicht mit dem & reäificatiflimo vermiſchet iſt, alſo probi- 
ret wird: man tuͤncke die Spitze vom Meſſer in das Oel, und halte es 
an das Feuer, brennet das Oel fo bald, fo iſt von dem W rectificatiſſimo 
darunter; iſt aber das Oel pur, ſo wird es nicht leicht brennen, ſondern 
nur einen Rauch von ſich geben. Dieſes Oel iſt die rechte Quine- Effenz 
von dem Zimmet, welches man leicht mit etwas Canarien⸗Zucker zu ei⸗ 
nem Elæoſaccharo bringen, und in obberuͤhrten Kranckheiten dienlich ge⸗ 
brauchen kan. Es kommt auch zu dem Turiniſchen Roſſoli, welcher alſo 
gemachet wir WVʒA Beet Kine ea 
WX Olei Cinnamom. 
n ligni Rhedii 4 98. 


Ambre, 
Moſchi à gr. ij. 
VReſarum. 

II Vigi a 16. 

„ m. & filtrentur. 

Circinus, ſiehe Zoſfter. | 

Circuitus, ſiehe Periodus. i | 

Cireularis motus, ſiehe Cireulatio. „ b 
CQi.rculatio, Circulatum, ein Rreislauff. Dieſes Wort hat zwey⸗ 
erley Bedeutung: (1) wird es phyſice für den Blut⸗Kreis oder Um⸗ 
lauff des Bluts im Leibe, Circulatio ſanguinis genannt, genommen. 
Es verhaͤlt ſich aber dieſe Bewegung des Bluts alſo: das Hertz, von 
welchem dieſer Lauff den Anfang machet, und in welches er ſich wieder 
endiget, formiret mit den anhangenden Auriculis gleichſam eine vierbaͤu⸗ 
chige Maſchin, welche von allen Theilen des Leibes, indem fie von den 

Lebens⸗Geiſtern unter ſtets einander folgenden Erweiterungen und 

Woyts Schatz⸗ Bammer. —Dd Zuſam⸗ 
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Zuſammenziehung agitiret wird, das durch die ſowol abſteigend⸗ als auf⸗ 
ſteigende Hol⸗Ader zuruͤckgehende Blut nimmt, bald auch ſolches durch 
die Lungen⸗Arteriam und Aortam wegfuͤhret. Und weil dieſe contrairen 
Bewegungen des Hertzens, fo lange der Menſch noch lebet, ſchleunig hin 
und her gehen, fo geſchiehets doch aber durch gewiſſe Intervalla, daß das 
aus der lincken Hertz⸗Kammer durch die Aortam zu allen Theilen getrie⸗ 
bene Blut wieder durch die zuruͤckfuͤhrenden Venas in kurtzen in die rechte 
Hertz⸗Kammer getrieben, zu den Lungen gehet; aus dieſen gehet es wie⸗ 
der in die lincke zuruͤck: daher kommt es nun, daß dieſe Bewegung des 
Bluts, weil es mit ſeinem Hin⸗ und Hergang zu einem Termino 
Fkommt, und gleichſam einen Circkel machet, den Titul des Blut⸗Kreiſes 
erhalten. (2) Chymice oder ſpagyrice für Auf⸗ und Abſteigung. 
Dieſe geſchicht, wenn die Materie in einen Pelican oder Cireulir⸗Gefaͤß, 
die in einander gehen, durch die Wärme erhaben wird, und hernach wie⸗ 
der herunter auf feinen eigenen Leib faͤllet, entweder, um denſelben durch 
Huͤlffe der Geiſter fluͤchtig zu machen, oder den Spiritum durch den Leib 
M biten mm ie 
Circulator, ſiehe Agyrta. . A ih, 
Circulatorium, ein Circulir-Gefaͤs, iſt insgemein ein Pelican oder 
auch Zwillinge, welche zwey Kolben mit ihren Helmen ſind, derer Schnau⸗ 
tze in den Kolben gehet. Auch Tonnen zwey Kolben, die ſich genau in einan⸗ 
der ſchlieſſen, darzu dienen. C Sy Bao 
Circulus, heiſt eigentlich ein Kreis in die Kunde. Es wird die⸗ 
ſes auch vom Urin geſagt, weiber gleichſam im Glaſe einen Kreis ma⸗ 
chet; fo werden auch die Chymiſchen Eiſen genennet, mit welchen man 
die Glaͤſer abkuͤrtzet. Endlich werden auch die Cireuli unter die Chirur- 
giſchen Inſtrumenta gerechnet, derer vollkommene Abbildung bey dem 
Seulteto zu finden. eee 1 
“0 Circumcifio, Circumfedio, die Beſchneidung der Vorhaut, if 
im alten Teſtament geboten worden, und wird auch heutiges Tages von 
den Juͤden ſtricke obſerviret. Sie boird auch unter die Chirurgifchen 
Curen gerechnet, wenn man die Vorhaut beſchneidet, die gar zu lang 
iſt; oder, wenn die gantze Vorhaut verdorben, und ſelbe weggeſchnid⸗ 
ten wird; auch wird die weibliche Ruthe gleicher maſſen, wenn fie zn 
lang iſt, abgeſchnidten: den Modum, ſolches zu verrichten, hat Kgineta 
Ib. VI. cap. 70. und andere beſchrieben. 
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Circumforaneus, ſiehe 9 N W | 
Circumgyratio, das Herumdrehen, iſt eine Alt vom Schwindel. 
Circumoſſalis Membrana, oder Pe fi ehe Perioßium. 

a Cirones, ſiehe Sirones. 
1 Cirrus, ſiehe Polypus. RE 
Cirfis Avicennz, ſiehe Phrenitis. 
Cirſocele, ſiehe Teſticulus venereus, und auch Hernia 

Eiſſinum, wird von dem Eginet, fuͤr ein Glieder Pflaſter gebrau⸗ 

a zu langwierigen Wunden und Stichen. 

' Gifta, Capſa, Capſula, 5 oder Schad wong die 

Artzneyen verwahret werden. 
een feht ker, „ 
Ciſtus ladanifera, ſiehe Eadınat. ; er e eee 
Ciſtus Ledon foliis Laurinis, ſiehe Ladanum. 

Cittrullus, Anguris, Citrullen, Angur ien, werden in Welſcland 

u Franckreich erzogen, iſt eine Art von Kuͤrbſen; der Saame allein 

wird nur gebrauchet, eroͤffnet, trelbet O, dienet wider die Verſtopffung 

der Nieren und Blaſen, Entzündung der Galle und des Gebluͤts. 

Citrus, der Citronen⸗Baum, ift von mittelmäßiger Laͤnge, grü⸗ 

net immer, und träget immer feine „Frucht das gantze Jahr durch, welche 

nicht eher zur Zeitigung gelanget. Die Blaͤtter vergleichen ſich den 

Lorbeer⸗ und Pomerantzen⸗Blaͤttern, bleibet immer grün, und haben 

viel kleine Loͤchlein, die Bluͤte iſt etwas purpur⸗roth und dick, 69 

74 mit Färlein verſehen. Von der Frucht hehe Mala Citria, 555 

Caulappus, Clappa, ſiehe Cocus. | 

U Glarera heiſt album ovi, das weiſſe in dem 29 5 

Claretum oder Vinum, Potus Hlippocraticus, ein kart gewuͤrtzter 


5 Braͤuter⸗ Wein, beſtehet aus allerhand Gewuͤrtz, als Zimmer, Ingber, 


Wuͤrtz⸗Naͤgelein, Mußcat⸗Nuͤß und Bluͤt, auch aus mancherley Kraͤu⸗ 
tern, nach iedes Intention, worauf Wein gegoſſen wird, welcher alſo 
eine Zeit ſtehen bleibet, hernach n und mit au verſuͤſſet wird, 
5 E. ein u Wein; 1255 
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5 Herb. Hyflop. e 
* 9 3 . 4 h i Marrub. alb. 8 nf, 7 " h . a N 1 ar 1 5 Ya : 
Mlenth. & Mi: en 


CCC 
1 Ireos Flor. „ Ba 
x Liquirit. 337. N Sr Ir 


Carie. pingu. Num. G TON 
asbl minor, l a 
1 Inland. in Vini g „4 u iin 
DEN RN T = Colatur, edulcor. N N 
ter e, 
7 Bruſt⸗Claret auf etliche mal. 
Item ein Claretum chalybeatum Mynſichti, Stahl ⸗ Claret ge Malvaßr- 
Wein ti. Chelybis cum acet. Tamarind. præp. 3j. radic. Scorzoner. 
‚acidi Tutti ana 38. Galang, minor, Caf, nen, Caryophyllor, ana3j. laß 
es zwey Tage am warmen Ort unter oͤfftern Umruͤhren digeriven, dann 


n 
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filtrir und heb es auf. % age Kur 
Clarificatio, Blarmachung, wird diejenige Chymiſche Operation 
genannt, wenn ein truͤber Liquor klar und hell gemacht wird. Dieſer 
Operation dienet zuweilen, daß man nur den Liquorem bey Seite ſetzet, 
ſo ſetzen ſich alſofort die ſchweren und unreinen Theilgen zu Boden. 
Zur andern Zeit muß man die Digeftion oder Circulation, oder die Fer- 
mentation zu Hülffe nehmen. Am oͤffterſten geſchiehets auch durch die 
Colatur oder Filtration: am allergebraͤuchlichſten aber durch einen Zuſatz 
des weiſſen vom Eye, an welches Zaͤhigkeit ſich die unreinen Theilgen 
der Liquorum anſetzen, und nachgehends unter der Geſtalt des Schaums 
oben auf ſchwimmen: der vornehmſte Nutz dieſer Operation iſt, die Saͤffte, 
Syrupe, Traͤncke ꝛc. zu reinigen. Es find auch noch andere Weiſen, die 
Præparata zu clariffeiren, da man zu Zucker, Honig und Gelatinen, Wein⸗ 
Eßig oder ein wenig eines Spiritus acidi gieſſet, mit dieſer Intention, daß 
dasjenige, was den Liquorem trübe machet, præcipitiret werde. 
Chuuvicula, das Schluͤſſel⸗ Bein, auch Jogula, Furcula, Ligula ge⸗ 
nannt. Clavieulæ, die Schluͤſſel⸗Beine, werden alſo genennet, weil ſie 
das Schulter⸗Blatt mit dem Bruſt⸗Bein, wie ein Nagel befeſtigen, 
oder, weil fie altvaͤteriſche Schluͤſſel der Haͤuſer vorſtellen: find Beine 
eines kleinen Fingers in der Dicke, in der Laͤnge uͤber eine 9 1 5 
7 * ah 7 


Eike, 7 ie ge unter m Halle, auf der oberſten Bruft, auf ieder Seſſe 
eines. Das voͤrderſte Ende iſt dick und ftumpff; das hintere gleich und 
breit. Sein Nutzen iſt, das Schulterblatt zu befeſtigen, und vermittelſt 
dieſes den Arm ſelbſten, welchen ſie auch von der Bruſt weiter entfernet 
halten; dahers haben auch die unvernuͤnfftigen Thiere keine Schluͤſſel⸗ 
Beine, weil fie keine Arme haben. | 
Clavis, ein gemeiner Schluͤſſel zum Schloß. Auſſer dieſer g 
Bedeutung, wird in der Anatomie hierunter auch Clavieula verſtanden, 
wovon allbereit gehandelt. In der Chymie wird hierunter ein Men- 
ſtruum verſtanden: denn Claves werden alle ſolvirende Menſtrua , ſon⸗ 
derlich der Mineralien, genennet, weil ſie gleichſam die verborgenen Dinge 
der Natur oͤffnen, und derſelben Krafft und Wuͤrckung zu erlernen, den 
Weg zeigen. Ingleichen wird ieder Procels eines Arcani, Clavis genannt, 
ſonderlich in Zubereitung des Lapidis Philofophorum: und daher werden 
ſolche Proceſſe auch Claves Philoſophicæ geheiſſen. 
Cl uſtrum, eine iede Enge: in der Medicin heiſts der enge Ort i im 
Halſe unter den Mandeln, der zur Kehlen gehet. N 
| Chuftrum virginale, die natuͤrliche Enge bey Jungfrauen, das 
Jungfer, Schloß, iſt die Enge des Halſes der Gebaͤhr⸗ Mutter. 
© Glavus, heiſt eigentlich ein zugeſpitzter Nagel, er fey von Eiſen, 
| Metal, oder auch von Holtz. In der Chirurgie kommen viel Gebrechen 
vor, die den Namen Clavus führen: als () ein Suͤner⸗Aug an den 
Fuͤſſen; hierwider werden mancherley Mittel recommandiret, als ſuceus 
iCheliden. major. und Eful. emplaftr. de Ranis cum Mercur. Schaafs⸗ 
Dreck mit Eßig ſubigiret, ol. E p. deliq. pulv. Calcis viv. und Arugin. 
IIe, Pech, emplaftr. de Galbano crocat. emplaftr. Cera virid. mit pul- 
ver. Cantharid. Des Dolæi Arcanum iſt, das oleum Lini oder Rute 
warm aufgetrippt, oder ein Tuch in Lein⸗Oel kerne und d aufgelegt, 
1 auch he das Aqua calcis Dolæi gut: 
R Calcis viv. Hbf, ; 
Aceti Vini is. 
et V Comm. IPI. 
it Calx extincta, cola. add. 
Mercur. dulc. Zi. mife. Ha 
See hat das Gummi Galban. allein genug gethan; 5 e e en 
Cauſtica, als ol, Eli, ol. und butyr. ii, lapid. Miene Hierbey hat 
man ſich ie daß nicht die nervöfen Fibrille beruͤhret werden. 
5 Dd 3 | e) Wird 
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© Wird nn ein 8 1 verſtanden, Pupillæ an- 
guftia genannt; ſiehe davon Myoſts; (3) auch harte Fleiſc⸗ Gewaͤchs⸗ 
lein der weiblichen Scham, davon ſiehe Condyoma. 
Jleidion, iſt ein Zuwort eines adſtringirenden Küchleins in der ro⸗ 
then Ruhr, Blutſpeyen ꝛc. bedeutet luweilen auch das, was Clavis ober | 
Clavicula heiſt. 
24 Cleiſogra, iſt bey dem Paræo Lib. XVII. Chirurgic. Cap. 1 eine Akt 
von der Glieder⸗Gicht, ſonderlich das lin Nek he oer in dem | 
Gelencke der Schlüffe- Bein. HERREN 

Cleithron, ſiehe Clauſtrum. g in e 

Clematis peruana, ſiehe Contrayerva. | A 
©... Glematis urens, ſiehe Flammula Jovis. 

UQlincant, Kauſch⸗Gold, iſt zu Blättern, als Papier, age 
und zuſammen geleget Meßing. 

Clinieus, hat einen sroiefachen Verſtand: (00 wird es von dem 
Medico geſaget, welcher die Patienten am Bette erſuchet und curiret: 2 
(2) wird es von dem Patienten ſelbſten gefaget, der bettlaͤgerig iſt. 
Clinoides, werden die Proceſſus oder Sortfäge des Beil» Beins 
| genannt, weil fie gleichfam ein Bett præſentiren. 

Clinopodium majus, iſt eine Species des Origani, Wörbel⸗ doſt, 
wit w den felſichten Bergen, treiben den Q; Menfes und die 

Clitoris, Mentula, oder Penis Re das Scham⸗ Fange 
oder weibliche Ruthe, gehet oben an der Scham zwiſchen den Leffzen 
hervor, iſt laͤnglicht⸗ rund, und an Geſtalt und Weſen fonjten der maͤnn⸗ 
lichen Ruthe gleich: ihre ordentliche Groͤſſe iſt wie ein Traͤublein, das ſich 
noch nicht ausbreitet: ihrer viel ſchreiben, daß dieſes Theil bey manchen 
‚fo groß und lang geworden, daß fie auch ſolches an ſtatt eines männlichen 
Gliedes haben gebrauchen koͤnnen: die Ruthe hat auch vorne eine Eichel, 
ſo aber nicht durchbohret, obgleich ein Ritzlein vorhanden: dieſe Eichel 
wird mit einem Häutlein umgeben, fo die Vorhaut der weiblichen Ruthe 
genennet wird; es hat das Anſehen, als wenn dieſes Ruͤthlein den Kitzel 
und Annehmlichkeit daſelbſt verurſachen ſolte; dieſes macht auch, daß ein 

Eheweib den erfolgenden Schmertz nicht achtet. 5 
Clttoridis muſculi, der Weiber⸗Kuthen Maͤuslein: ſolche ſind 
zwey, entſtehen beym Huͤfft⸗Bein, und endigen ſich an den Ruthen⸗ 
* ihr Amt ſchejnet u un daß ſie die Ruthe ſteiff machen. i 
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Clyſmatica ars, wird die Chirurgia infuſoria genannt, ſiehe Chirurgia. 
Chſſus, iſt ein Chymifch Kunſt⸗Wort, worunter ieder zuſammen⸗ 
geſetzter mineral ſcher Spiritus verſtanden wird: ſonderlich iſt der Grund 
ſolches Clyfi das Antimonium. Es wird auch Clyſſus genannt, wenn 
unterſchiedene und bereits geſonderte Materien in ein Corpus zuſammen 
gebracht werden. . „ 
Chſter, Ciyſterium, Clyſma, Enema, ein Clyſtir, iſt eine Formul 
eines aͤuſſerlichen flieſſenden Medicaments , welches um vielerley Nu⸗ 
tzens willen, vermoͤge einer Rohr oder Spritze, in den Maſt⸗Darm de. 
geſpritzet wird. Die Ingredientia und Art zu præpariren, kommen mit 
dem Decodto überein; nur muß man nach Intention einen Ausſchuß der 
Ingredientien machen. Alſo nimmt man, harte Faces zu erweichen, 
radic. Alth. Lilior. albor. herb. Malv. Alth. Violar. Braune. urfin. oder Pa- 
rietar. Mercurial. Betz, Braſſicæ, ſem. Foen. grec. Lini, Ficus &c. Winde 
und Blähungen zu zertheilen, herb. Calaminth, Rut. Origan. Rorifmarin. 
Abſinth. Chamom, flor. Chamom. Sambuc. ſem. Aniſi, Apii, Cumin. Fœ- 
nicul. Leviſtic. rad. Angel. Zedoar. Schmertzen zu ſtillen, lor. Chamom. 
Sambuc. Melilot. Verbaſc. ſem. Papaver. Hyofciam. fol. Hyoſciam. Pa- 
ridis. Zu heilen in der rothen Ruhr und exulcerirten Guͤlden⸗Ader, 
Pyrol. Sanicul. Chærefofium, Plantag. Burſ. paſtoris, rad. Symphyti majoris, 
Vincetoxic; Tormentill. Wenn nun von dieſen, nach Intention, ein De- 
co&um gemacht worden, fo werden von der Colatur für einen erwachſenen 
Menſchen Zvii. aufs hoͤchſte x. zum Clyſtir genommen, und dann darzu 
gethan eines olei infuſi, z. E. Lilior. albor. Violar. Roſar. Laurin. Rutæ, 
Chamomill. Hyperie. Caftorei; oder expreſſi, als Amygdalar. dulc. Lini, 
Olivar. oder friſcher Butter, oder pingvedinis 36. bis 5j. oder Vitell. Ovor. 
Num. j. oder ij. bald ſchlechten Honig oder Mell. Mercurial. rofar. violar. 
anthofar. bis 3j. oder Caſſiæ pro clyſteribus, oder Electuar, de baceis 
Lauri, diaphoznic, benedid. laxativ. &c. 3j. bis Ziß, und zu ſtimuliren, 
S comm. oder marin. oder ammoniac. O © Fri fix. Zi8. bis 3ij. für 
Kinder muß die gantze Compoſition des Clyſtirs nicht über 4, oder 5. 
Untzen ſeyn. Man hat auch eine andere Art der Clyſtire, nicht aus den 
Decodis der Vegetabilium, ſondern aus Milch mit Terpentin und dem 
Gelben vom Ey, aus warmen Ruͤben⸗ oder Baum⸗Oel mit geſchmoltzener 
Butter oder Bocks⸗Talck, oder aus fetter Huͤner⸗ oder Fleiſch⸗Suppen, 
oder aus J fimpl, und Honig 3, das Gewicht aber bleibet wie bey den 
| | | vorigen, 
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vorigen. Noch iſt zu mercken, daß, wenn man Sipfiie perfihteibetjexpreffe 
die Groͤſſe des loltruments benennet werde, ob es für einen wire) 
Menſchen, e oder für ein Kind ſeyn fol, z. E. | | 
BR Herb. Chamom. Rom, 8 eee 
N N Mi.enth. 4 Mi. | u 
Flor. Chamom. 
Sambuc. i Msg. 
Bacc. Lauri 3. 
Juniper. 3vj. Ne ee 
Sem. Aniſi. a SE ETEH > 
ern, sh 
e d 31. 
W Sal. Nri Ziij. Age life AA 
AR NENNE Incil. coreuf cog. in Y fimpl. 4 Gi ER Bar era 
A: Colaturæ Zjx. adde se A| 
8 Eledtuar. de bacc. Lauri Zi 
Mell. rutac. 38. 
Ol. deſt. Carvidi. 
Vitell. ovi Num. J. 
75 det. eum | 
I ee Clyſm. pro adulto, f. | 
„Andere Cupſtir wider die blaͤhende Colſc. 
Cee ſiehe Tibia. 
Cnemodactylæus, ein Mauslein der Zehen, ſo dieſelben ausſtte 1 
cket, und auch Longus genennet wird. 
Cneſis, iſt was e das Zuender want dergleichen man | 


+ 


in der Kraͤtze empfindet. 


Cnicus, ſiehe Scheme 
Cynide is, ein ſtechendes Jucken, daglechenn man empfindet, wenn 


man e Haut mit Neſſeln verbrennet. 


Coadunatio, iſt eine Vereinigung, da man das, was von einan⸗ 
der geſondert, wieder zuſammen ER bisweilen wird es auch me Coa- 
gulatio genommen. | 

Coagmentatio, fi che Armonia. 


Coagulatio, eine Rinnung, in 90 Aieffende Dinge in eine e feſte 


Confiftence verändert werden. Es ſcheinet aber jegliche Coagulstion 
auf e Art zu SEN (1) da die gantze Pee Mafla in ein 


feſtes 
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füftee bro een wie man zur Wiaters⸗ Zelt fi chet das Y. 
von der Kaͤlte gefrieren, item wenn Schwefel, O, Alumen und andere 
Metalle nach der Schmeltzung kalt werden und gerinnen: dergleichen! 
geſchiehet auch, wenn der Mercutius vivus durch den Dampff des Saturn 
in ein feſt Corpus verändert wird: und dieſe Species wird von Jonſtono, 
Ruland und andern, Coägulatio per Compoftionem genennet. (2) Die 
andere Art der Coagulation ift, wenn, nachdem die, die Cönfiftenz ver⸗ 
hindernden, Theile weggeſchaffet, die Concretion oder Zuſammenbackung 
geſchiehet; dieſe Coagulatio wird von den Autoribüs ſegregatoris genannt, 
und findet in Bereitung der Salium ſtatt. 

Coagulum, Laab, oder geronnene milch, ift vornemlich, welche 
in dem Magen der jungen Thiere, (nachdem ſie eingeſogen) geron⸗ 
nen: ſolcher Art iſt in der Officin Coagulum Hoedi, Zieben⸗Laab, wird 
wider Bauch⸗ Fluͤſſe gelobet, und Coagulum Leporis, Haaſen⸗Laab, wird 
vom Dioſcoride gar ſehr wider die rothe Ruhr gelobet, item 9 
Schlange Site, 15 Me 
Coagulum Sulphuris a ae und Aleali, iſt Venediſche Seiffe. 
2... Coartieulatio, fiehe Dearticulatio. 

Cobalthum, Cobald, iſt ein grau und braunes Pulver, welches; 
ſehr gifftig und corroſiviſch iſt ſo gar, daß es ſich in keinem Papier nicht 
halten laͤſſet, und weil es die Mücken, Fliegen und andere Thiere toͤdtet, 
ſo wird es von dem gemeinen Mann Sliegens oder Muͤcken⸗ Pulver 
genennet, kommt aus Sachſen, wo es in Johann Georgen⸗Stadt haͤuffig 
| gebrannt, und zu der blauen Staͤrcke gebrauchet wird. Das Erg, wor⸗ 
dus der Cobald gebrannt wird, wird eben alſo bey den Bergwercken, von 
den Lateinern aber Cadmia nativ, foſſilis und metallica geheiſſen, iſt ein 
grauer mit weiſſen Kiß unterwachſener Stein, welcher einem weiß⸗guͤl⸗ 
denen Ertz nicht ungleich iſt: und andere halten es fuͤr ein Marcaſit und 
Silber⸗haltendes Ertz weil zuweilen etwas Silber daraus gebracht wird, 
in Aquafore ſich folviren laͤſſet, und einen blauen Kalck giebt. In der 
Medicin wird er gar nicht gebrauchet. 

"Coccognidii ſemen, Beller » Zals + Sram) fi nd braune oder 
fehtwärgeorane runde Körner, 5 5 gr 1 als der ſchwartze Pfeffer, 
eines ſehr ſcharffen brennenden Geſchmacks 
Co eculi di Levante. Cacculæ, Cocculi Indi, Coccel⸗Nörner⸗ Ju⸗ 
| dianiſche Nuͤßlein, Siſch⸗Roͤrner, find dunckel⸗ braune Koͤrner, ſo groß 

als eine kleine Lorbeer, aber etwas runder, ſi es mit einer rtuntzelichten 

65 Woyts Scha · Kammer. | Haut, 
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Haut, wie die Muſcaten umgeben, ſehen an einer Seiten, wo der Stiel 
gewachſen, wie kleine Nieren aus, und haben einen bittern Geſchmack, 
werden aus Malabar und Egypten heraus gebracht: es haͤngen viel 
Körner an einem Stiel, und wachſen an einer wilden und rauhen Rancke, 
Tuba baceifera genannt. Die beſten find, welche noch friſch, ſchwer und 
hoch von Farbe, ſo groß, als ſie ſeyn koͤnnen, und mit keinem Unrath 


vermiſchet. Sie haben etwas Gifftmaͤßiges an ſich, und werden des⸗ 


wegen in der Medicin innerlich nicht gebrauchet, aͤuſſerlich aber werden 
ſie mit den Stephans⸗Koͤrnern zu den Laͤuſe⸗Salben gemiſchet. Es be⸗ 
dienen ſich auch derer die Knaben zu dem Fiſchfangen, indem ſie dieſe 


Koͤrner mit faulem Kaͤſe, Campher de. Ale ai miſchen, und in das 


Waſſer werffen, da denn die Fiſche to 
Haͤnden gegriffen werden koͤnnen. 
Coccyx, ſiehe Cauda. 1 2550 e 

Cochlea, heiſt insgemein eine Winde oder Windel⸗Treppe: 
wegen dieſer Aehnlichkeit kommt in der Anatomie vor Cochlea auris, der 


werden, und oben mit den 


innerſte Schnecken⸗Gang im Ohr. So heiſt auch Cochlea eine 


Schnecke: die werden fehr wider Podagram recommandixet, ſonderlich 
die rothen Weg⸗Schne cken. en 255 
Cochia, iſt ein Zuwort einer gebräuchlichen Officinal - Pillen; fie 


ſcheinen von der Geſtalt alſo genennet zu werden, weil ſie gleihfam Koͤr⸗ 


ner oder Beeren bilden. | 
Cochinella, Cochinilla, Coccionellen ‚oder Butzenellen, ſind 
kleine, platte, zum Theil vier⸗ zum Theil dreyeckigte Koͤrner, auswendig ſil⸗ 


ber⸗ farb und rauhlicht, inwendig aber roth wie Ochſen⸗Blut anzuſehen, 


pflegen aus Weſt⸗Indien über Cadix nach Marſeille, Holl⸗ und Engeland, 
auch von dorten in eee LANL, in hohen Preiß verhandelt zu 
werden. Sie finden ſich aufden Oſt⸗Indianiſchen Feigen, und werden von 
den Einwohnern in Peru ſorgfaͤltig geſammlet, und von den Spaniern 
mit det Silber⸗Flotte in Europam gebracht. „ Tyion, ein Engelaͤnder, 
haͤlt dieſe Kutzenellen für eine Art kleiner Schroͤter oder Käfer, welche an 
den Feigen⸗Blaͤttern kleben: man findet bey den Materialiſten wohl drey⸗ 
bis viererley Sorten der Cochinellen, davon die erſte la Cochenille Me- 


ſteque von den Frantzoſen genennet wird, und die ietzt beſchriebene iſt; die 
andere, Coccionella Campeſchana genannt, beſtehet aus lauter Stuͤcklein 


von der vorigen, worunter andere Koͤrner, Huͤlſen und rothe e 
en. 3 | in ee 


\ 


ou. 1 


auch andere Unreinigkeiten vermiſchet find; die dritte iſt Coccionella Te- 


trechalla, welche nichts anders als die bloſſe Erde iſt, fo unter der Cam- 


pefchana zu finden; die vierdte endlich iſt die wilde Cochinelle, oder dies 


jenigen Körner, welche an den Wurtzeln der groſſen Pimpernellen zu 


— 


finden. Unter allen dieſen iſt die erſte die beſte, welche dicke, ſchwere, 
ſaubere und wohlgedoͤrrete Koͤrner haben muß, ſo auswendig eine ſil⸗ 


berfarbene, oder gleichſam graue glaͤntzende Couleur haben, und wenn 


davon eines in dem Munde zerbiſſen wird, den Speichel gantz roth faͤr⸗ 


ben; werden von den Apotheckern, die Aquavit und Magen-⸗Waſſet 
roth zu färben, gebrauchet; am meiſten aber werden ſolche von den Faͤr⸗ 
bern zu der Carmoſin⸗rothen Farbe geſuchet. e N 
Cochlear, ein Löffel, ift ein, ſowol in der Küchen, als Chymiſchen 
Laboratorio bekanntes Inftrument, item ein Chiturgiſch Inſtrument, das 
niedergefallene Zaͤpffgen wieder aufzuheben. Dis Wort wird auch fuͤr 


ein Mediciniſch Maaß genommen. 


Cochlearia, Löffel⸗Kraut, will einen feuchten und ſchattichten 


Grund haben, iſt ein vortrefflich Mittel wider den Scharbock, Miltzſucht, 
Cachexie, Waſſerſucht, verſtopffte Menſes, Engbruͤſtigkeit: Præparata find 
Conſerva, 9 deft.Syrup. Sal, Spiritus, Succus expreflus, Ol. infuſ. 


Cocos, groſſe Indianiſche Cocus⸗Nuß, iſt eine gewiſſe Baum⸗ 


runde Nuß, mit einem erhabenen Striemen gleichſam in drey Theile ge⸗ 


theilet, zu finden iſt, beſtehend aus einer harten holtzigten, eines Meſſer⸗ 


Nuͤckens dicke, und oben mit drey Löchern. bezeichneten Schale, und 


einem weiſſen und ſuͤſſen Kern: kommen meiſtens aus Oſt⸗Indien, 


Die Frucht giebt eine gute Nahrung, ernaͤhret die Schwindſuͤchtigen, 
vermehret den natuͤrlichen Saamen, und wegen ihrer Oeligkeit lindert 


ſie die Stein⸗Schmertzen. 


Cocos Maldivenfis, HMaldiver Cocus· Nuß iſt der vorigen faſt in 
allem gleich, auſſer daß ſie aͤuſſerlich eine andere Geſtalt hat, und wie ein 
Hertz anzuſehen iſt; wird auch ſonſten Tavarcare genannt, und weil die 


rten 


— 


Frucht, eines Kinder⸗Kopffs groß, welche aͤuſſerlich mit einem dicken 
Baſt und faſelichten Schale umgeben iſt, worinnen eine groſſe oval- 


wiewol auch in America eine Art zu finden if. Der Baum diefee 
Frucht wird Clappus oder Clappa genennet, und vergleichet ſich den 
Palmen, waͤchſet ſehr hoch in die Hoͤhe, und beſtehet deſſen Stamm 
aus einem ſehr harten Holtz, fo gleichſam in Gelencke unterſchieden iſt. 


* 


Sineſer ſolche als einen Abgott in . bewahren, und fach aller 
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Orten auffuchen, fo ift fie rar und übel zu bekommen. Diele. Frucht 
wird vor andern eine groſſe Krafft wider allerhand Giffte zugeſchrieben 
dahero fie auch von dem Bauhino Nux Indica ad venena celebrata, oder die 
Indianiſche Gifft⸗NMuß, genennet wird. Abſonderlich aber wird die 
ſogenannte emma Nucis Maldivenfis in Indien deswegen hochgehalten, 
und nicht allein, wie der uͤbrige Kern, wider allerhand Gifft, Fleck⸗Fie⸗ 
ber de. geruͤhmet, ſondern gar fuͤr eine Pamcea gehalten; ſolche findet ſich 
in der Mitten des Nuß⸗Kerns als ein Auge, daraus ſie wieder ſproſſet: 
wiegt ohngefehr anderthalb Quintgen und gehet im & zu Grunde. 
„ Coctio, das Rochen, iſt allen bekannt; vom natürlichen Aa 
aber fi ehe Concodio. 

‚Condofcelg, wird bey dem Fallopio ta, "de. roch all, c. 90. 
Tom. J. fuͤr die Frantzoͤſiſchen Beulen an der Scham genommen. el 
Ceœcitas, Cæcitas, die Blindheit, wenn einer ganz und gar des Ge⸗ 
ſi chts beraubet iſt. | 
Ceœeus, ein Blinder, der nicht ſehen kan. In der Anatomie m: 
cœcum inteſtinum, der Blind» Darm, fiche davon Inteftinum : in der 
Chymie iſt Alembicus cœcus, der blinde Helm, welcher kein Loch oder 
Schnabel hat. 

Cceliaea pꝛſſio, Manche cœliscus, it 75 wenn der Chylus entmenie 
rein, oder mit dem Koth per ſedes abgeführet wird. Die vornehmſte Urs 
fach iſt der Durchgang des Chyli durch die Vaſa ladea zum Blut; ſolches 
mag nun geſchehen aus Schuld des Chyli felbften, wenn er gar zu dick 
und zaͤh iſt, und nicht transcoliret werden kan: oder aus Verſtopffung 
der Tunic villoſæ, der Gedaͤrme, oder der Glan dularum meſersicarum, 
es iſt gleich viel, In der Cur hat man vor allen Dingen auf die naͤ⸗ 
heſte Urſach zu ſehen, dahero muß das Vitiam Bilis corrigiret, die Ver⸗ 
ſtopffung aber der Oſtiolorum lacte orum geöffnet. werden: ſolches er⸗ 
langet man durch ſcharffe refolvirende Mittel, als die Salia falfa, ſal am- 
moniac. Tartar. vitriolat. Liq.  foliat. Pi, Tindur.: ü, Pri Metal- 
lor. eſſent. A Kalin. ol. p. d. und die Pıtuitam u incid ren und abzu⸗ 
fuͤhren, gumm. Ammoniac. und Abos. Steckt das Vitium in den Glan- 
dulis meferaieis, fo dienen mit dem vorigen noch ci Mat. Lig. 
C. C. ſuccinat. und andere Salia volatilia; iſt dieſer Fluß von den zuſam⸗ 
Fe. inteſtinis, ſo iſt er lethah und Gott und dem Gluͤck u 
aderiajten, : 
Ccliaca url, in folcher Zufall da nemlich derChylus anden 
4 rin, 


1 % 


Kein, ober an ro des eins. abgeführer: wird. "Tine ben Gulden, 
Klee hat Lib. III. Caſ. 43. dergleichen Ce ſum angemercket. 

| Cœle ma, ein rund und nicht gar tiefes Geſchwür f in dem Hor; 
Haͤutlein des Auges. 

b Ccœlum, hat vielerley een. In der Anzeomie heiſt Coelum 
die Flaͤche der obern Augenlieder; iſt auch der Gaume darunter zu ver⸗ 
ſtehen. Plinius nennet den Hirn⸗ Schedel Coelum. Bey den Furmfan 
iſt es ſo viel als Quinta Pffentia. 

Cœman, iſt ein Thiergen i in Oſt⸗Indien, i in n Form eines uche 
und ſiehet hinten einem Scorpion gleich, wohnet immer in den See⸗M 
ſcheln, iſt ohngefehr 3. bis 4. Zoll lang, an der Vorder⸗Helffte des Leibes | 
mit einer Schale verſehen, hat auch zwey Scheeren, deren eine groͤſſer 
und breiter wie die andere iſt, womit es die Muſcheln, worinnen es ſich 
verbirget, gar genauzuſchlieſſen kan; die andere Helffte des Leibes iſt 
gantz weich und haͤutigt, worinne, wie in den Krabben, eine Materie, ſo 
doch gantz roth iſt, und entweder bey einem Kohl⸗Feuer oder an der Son⸗ 

nen in ein Oel zerſchmeltzet, welches von den Iufulaneen ſehr hoch gehal⸗ 


ten wird. Die Frantzoͤſiſchen Scribenten haben es auch Soldat geheiſ⸗ 


fen, weil es ſich, wenn man es fangen will, zur Wehr ſetzet, und nicht nur 
gré, gré, gré, ſchreyet, ſondern auch mit der groͤſten Scheere um ſich 
knappet, und wenn es iemanden faſſet, wird es ſich eher toͤdten laſſen, als 
daß es die Scheere wieder aufthue. So bald ſie nun die Indianer ge⸗ 
fangen haben, faͤdemen ſie ſolche mit den Koͤpffen ein, und haͤngen ſie an 
die Sonne, damit fie ſich in ein Oel reſolviren, welches dick, gelb⸗roth iſt, 
und uͤbel riechet; dieſes Oleum ſoll vortrefflich und gantz infallibel ſeyn, 
alle Fluͤſſe, fo ſich in die Glieder ſetzen, zu zertheilen, auch die vun 
nen) wie der befte Wund⸗VBalſam, su ke ee 
0! Cosmentum, ſiehe Cementum, 25 100 
Cceœeruleum montanum, ſiehe Armenius ba. . 
Coff, ſiehe Caffe. | | 
Eohzrentia nocturna, ſiehe Miene N 
| Coho batio, ift eine wiederhohlte Defillarion » es in nſchts 99 5 ge⸗ 
Pe ob die Abſtraction bon det Subftarice, von welcher erſt der Liquer ab⸗ 
gezogen worden, wiederhohlet werde, z. E. in der Redification des Sci, 
mit Sri oder Carminativ. de tribus über das O, oder von einer neuen 
Materie, wie in der Deſtillation des Y Rofarum und anderer wohlriechen⸗ 
den Waſſer; oder endlich, wenn auf das 99 5 Sein neuer Ka 
b auf⸗ 
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allwo ein neuer oder anderer Eßig vom zuruͤckbleibenden Capite mortuo 
zu deſtilliren if. 0 e eee 

Coinciddentia iſt, wenn eine flieſſende Materie, anders woher, in 
ein Vaß flieſſet. eee ee RR BEL 


Coitus, der Beyſchlaf, iſt allen bekannt, und darff nicht weitlauff⸗ 8 


tig erklaͤret werden. 


Colamentum, Colatorium, ein Seiche⸗Tuch; dieſes iſt aus weiſ⸗ 


ſen woͤllnen Tuch am gebraͤuchlichſten, und gieſſet man feuchte Dinge 
dadurch, ihre Unſauberkeit dadurch zu ſche ideen. 


Colatio oder Colatura, die Durchſeichung der Liquorum durch 


ein leinen Tuch, Parchent, Löfch- Papier, Baumwolle: unter dieſen 


wird Manica Hippocratis genennet, wenn ein woͤllen oder leinen Tuch als 
eine Pyramide oder Strumpff for miret iſt. Eiltratio aber wird geheiſ⸗ 


ſen, wenn die Operation durch Loͤſch⸗Papier oder Baumwolle verrichtet 


wird. 
doch von einigen Gliedmaſſen geſaget, derer Nutz iſt, was uͤberfluͤßig iſt, 


abzuſondern, und hinweg zu bringen, als wie die Nieren das uͤberfluͤßige 


Waſſer vom Blut abſondern. W 
Colchicum album, ſiehe Hermodadylus. e 
Colchicum commune, Hermodactylus ſpurius, Wieſen⸗Feitloſen, 
waͤchſt auf den naſſen Wieſen: die Wurtzel innerlich gebrauchet, wird 
fuͤr gifftig, aͤuſſerlich aber angehenckt, wider die Peſt dienlich gehalten. 
| Colcothar Vitrioli, iſt das Caput mortuum des Spiritus Vitrioli, 
und eine braune Erde; wird in der Medicin ſehr geruͤhmet, und an ſtatt 
des ſogenannten Chaleitis von vielen zum Theriac genommen. Aus 
dieſem Coleothar wird das Sal Vitrioli vomitivum ausgelauget, und wenn 


es calciniret wird, bekommet man die Sli dulcem, welche an ſtatt des 


Lapidis medicamentoſi und mirabilis in aufferlichen Schaͤden dienet. 
Coles, ſiehe Penis. Sf a i 
Colica, Colicus dolor, Colic» Schmertzen, iſt ein Weh oder 

Schmertz in dem Inteftino Colo. Die Urſach iſt ordinair eine Schaͤrffe 

der Humorum, verſchloſſene Winde und Blaͤhungen; es findet ſich 

zuweilen auch ein Vomiren dabey. Ettmüller hat von den Urſachen, 
welche die Colic erregen, unterſchiedliche Gattungen der Colic ange⸗ 


* 


Colica 


= - h 2 * A 4 N u 
aufgegoſſen wird, z. E. in der Preparation des Liquoris Y foliar. ti, 


Colatorius, iſt ein zwar nicht recht gebräuchlich Wort, wird aber 
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Colica convulii va, p lens ole "m 
fltulenta, blaͤhende Colic. 
humoroſa, welche von uͤbeln Humoribus erkenn 0 
hypochondriace welche von Miltz⸗Beſchwer entſpringet, 
peſtilens, Peſtilentialiſche Colic. 
\ ſcorbutica, Scorbutiſche. Colin 


Ale diefe Gattungen machen und geben ſonderliche Urſachen der Colic, 
worauf man in der Heil⸗Art nothwendig zu regardıren hat. Weil doch 
aber dieſer Affe meiſtens convulſiviſch und Krampff⸗ artiger Art iſt, ſo 
dienen hauptſaͤchlich auch Antifpafmodica und Antepileptica, als Tinctur. 
Suecin. Spirit. Convulſivus Geilf. L C. C. Sanguin. human. eſſent. Ca- 
ſtor. liq. C. C. ſuccinat. Cinnabar. antimon. Specific, cephalic. D. M. pulv. 
epileptic. Marchion. Unicorn. marin. Magiſter. Ungular. Aleis, flor. Sis, 
Succin. præp. fal vol. C. C. Succin. Viperar. und vornemlich auch Ano- 
dyna, Opiata, Theriac, cœleft. Iſt ein Acidum in Schuld, und alſo 
eine Colica hypochondriaca vorhanden, fo thun die Abforbentia was rech⸗ 
tes, als maxill. Lucii piſc. tali Lepor. C. C. uſt. Lap. 5, Feten. Matr. Fer- 
‚Jar. Coral. rubr, Ebur uſt. Crem. Gi &c. z. E. 


9 Be Flav. cortic. Aurantior. Zij. 
8 ä Unicorn. marin. | 
Lapid. Carpion. 
Succin. præp. 
Zedosr. ana 31. 3 . 
Ol. deft. Chamomill. 91. | n 
Theriac. cœleſt. gr. Ki | 
f. Pulv. 8. 
2 8 Lindernd Colſe⸗Pulber. | 
So dienen auch temperirte Acida, als ſpirit. Nitr', und Salis duleis, wenn 
die Galle pecciret; Spirituofa aber, Aromatica, Salia volatil. und Carmi- 
nativ, als V und effent. Menth. N. ci aniſat. f. Carminativ. Zedoar. 
ellrir Cieri, N Nitri duleis, QA Anifi, Foenicul. &c. wenn eine Verkaͤltung, 
Blaͤhung oder Winde in Schuld ſin d: N 
i . Y for. Chamomill. 516. 
Foenicul. 3j. 
eee, 
we Hate Zedoar. ana 2, j. 


\ 
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AO dulcis Zjv. | | 
Ol. deſt Chamomill. au. ja 
| Theriac. cœleſt. gra 
9 1 ; Sytuß cortic. Aurant. 5 9 
f. Potio, ſ. BT a 
Stillend Traͤncklein. 
Vor 1 Dingen iſt darauf zu ſehen, daß der Leib ofen 1 werde; 
darzu dienet Elixir proprietat. c. Rhabarb. tinct. catharctic. Infuſ. folior- 
Sense, oder ein. Clyſtir aus herb. Mercurial. Alchimill. Chamomill; 
- Malv.. Rut. flor. Cbamomill. Alth. Aneth. Melilot. bacc. Laur. Juniper. 
ſem. Carv. Cumin. Fœn, ere. Lini, rad. ‚Ale Lilior,. Ab. fol Eu. 
a een V 
Colla pifeium, fiche . 1 | 
Collie æ, die Zufammenfügung, wenn 1 beyden Seiten die 
Panda lachrymal a in eines zuſammen kommen, und die Feuchtigkeiten der 
Augenlieder in die Hoͤle der Naſen fuͤhren. 
Coll culum, iſt was Nympha iſt; die zwey membranöfen Sorsfäge 
oder Caruncule in der weiblichen Scham. 5 ü 
Colliquamentum, das Gewaͤſſer, insonderheit wird derjenige 1% 
quor hier verſtanden, welcher in den Membranen, welche die Frucht im 
Leibe umgeben, zu finden iſt. Es ſcheinet, gantz probable zu ſeyn, daß 
dieſer Liquor in der Zeit, da das Kind zunimmt, aus einigen Druͤſen der 
Placenta, der Nabel⸗Schnur oder des Amn hieher flieffe: daß aber dieſe 
Wege noch nicht accurat des lache Io 5 1 75 8 wenn man 


8 tr 


Be Geräte utter er Mund, weil es e it, wo an der Uterus 19 


Collu- 


— 
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| Collyrium, eine Augen⸗Artzney, iſt eine Formul eines aͤuſſerli⸗ 
chen Medicaments wider mancherley Augen⸗Gebrechen auf die Augen zu 
appliciren. Es iſt mancherley Art, bald in Form eines Pulvers aus 
Tutia, Nihib præparirten Perlen n ſubtil pulveriſirten Schiefer⸗Stein, 


Campher, Vitriol. &c. 


bald in einer flieſſenden 5 8 aus Saͤfften 


und deiſtillirten 2 als for. Narr alb. O ae . F I 


aicul, + 


wir 


IN Nihil alb, prep. 


Tutiæ præp. à gr. vÿ. 
Margarit. præp. gr. ij. 5 
Camphor. gr. j. cum 
Amyli & 5 
Gumm. tragacanth. q. .. in 


Nr 9 Rofar. ſolut. 


f. Trochiſc. S. 
Augen⸗Pulerlein. 


k. Y for. Calcatrip. 


Cyani & 3 
Nihil. alb. Præp. gr. v. 


M,nargarit. præp. gr. ij. 


Camphor. gr. J. 
l albi gr. jv. 

M. D. S. | 
Augen⸗ Berlin, ar 
Cremor. Avenæ P. i ii. 
Fol. Malv. 

Flor. Melilor. 
Verbaſc. 4 P. ij. 
Kad. Alth. | 
Likor. alb. 4 35. ni 


| Sem. Lini 56. 


Aniſi Zij. 
f. l. a. Decoct. in V font. ꝗ. 4 
ad Conſiſtent. pultic. d. ſ. 


Auuſſeliche Linderung, die Augen warm ent. 


zu baͤhen, 


wers gay ame F 


Colo- 
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Coloboma, mangel- oder ſchadhafft, verkuͤrtzt; dis Wort wird 
von demjenigen geſaget, was einen Mangel hat, als von den Leffzen, 
Ohr⸗Laͤpplein, Augen⸗Winckel ꝛc. a N 

Colocynthis, Coloquinten, find dicke, runde, und einer Fauſt groffe 
Fruͤchte, haben eine weiſſe lederichte Haut, ein ſehr leichtes ſchwammich⸗ 
tes Marck und kleine platte Koͤrnlein, einen überaus bittern, widrigen, ja 
abſcheulichen Geſchmack, kommen aus Orient, abſonderlich von Alexan- 
dria aus Egypten; fie werden auch von einigen Paris⸗Aepffel genennet; 
das Kraut oder Colocynthis ſelbſten iſt eine Art von wilden Kuͤrbſen, 
welche mit ihren runden und rauhen Reben auf der Erden flattert. Die 
Coloquinten muͤſſen in noch gantzen Aepffeln kommen, wenn fie fuͤr gut 
paſſiren ſollen, wenig Kerne haden, auch groß, ſchoͤn weiß, leicht, ſchwam⸗ 
micht und pulpoͤſe ſeyn. Sie werden für das ſtaͤrckſte Purgans unter 
allen Kraͤutern gehalten, und, weil ſie mit ihrem dicken Hartz ſich an die 
Gedaͤrme anhängen, und grauſame Bauch ⸗Schmertzen verurſachen, fo 
werden ſie von den meiſten Medieis ſparſam oder gar nicht verſchrieben; 
die Doſis iſt von gr. vj. bis gr. xv. und nach dem Dioſcorid. 3ij. wird aber, 
wie gefaget, felten in ſubſtantia, ſondern in Infuſo oder Decocto gebrau⸗ 
chet, vielmehr find die Præparata davon im Gebrauch, als (1) Trochiſei 
alhandal. derer Doſis gr. vj. bis viij. (2) extract. Trochiſcor. alhandal. gr. j. 
bis ij. (3) extractum Colocynthid. cum V. (4) N Vite aureus Rulandi. 
(5) Oleum infuſ. (6) Unguentum de Arthanita und Agrippæ. 

Colon, ſiehe Inteftinum. 1 

Colophonium, Geigen⸗ Gartz, ward vor dieſem Griechiſch Pech 
genannt, weil es Anfangs aus Griechenland gekommen, ietzund wird es 
meiſtens aus Terpenthin gemachet, und iſt nichts anders, als was nach 
Deſtillirung des Terpenthin⸗Oels zuruͤck bleibet, wenn es aber von dem 
Terpenthin felbften gekochet wird, heiſſet es Terebinthina coda, woraus 
die Terpenthin⸗Pillen beſtehen, muß fein, an groſſen Stuͤcken, gelbicht 
und durchſichtig ſeynmn. 5 N 

Caoloratio, eine Särbitng, den Medicamenten eine Farbe geben, 
dieſes geſchiehet nicht, ſolche angenehmer zu machen, ſondern nur dem 
Eckel zu wehren: doch iſt hier in acht zu nehmen, daß mit Veraͤnderung 
der Sant die Krafft des Medicaments auch nicht veraͤndert oder verder⸗ 
bet werde. | F 
Coloſtrum, die erſte oder junge Milch, iſt ein noch waͤßriges We⸗ 
fen, und nicht rechte Milch, welches die jungen Kinder in den a Tagen 
4 R augen; 


co 1 


ſaugen; kommt daher, weil die Tubuli ladiferi bey den jungen Sechs⸗ 
woͤchnerinnen noch nicht genug erweitert ſind. N 
Colpos, ſiehe Sinus. | | . 
a Colum, ein Durchſchlag, oder ein Durchſeichungs⸗Sieb, iſt 
entweder von leinenen oder andern Tuch und haarenen Gezeug; man 
5 1 N Durchſchlaͤge von Loͤſch⸗Papier, Baumwolle, Hanff, 
Flachs ꝛc. e „ 
Ciolumba, eine Taube, der Koth hiervon iſt ſehr nitroͤs, treibet 
Harn, und wird wider die Waſſerſucht geruͤhmet; einige recommandiren 
ihn als ein ſonderlich Mittel die Menfes zu treiben, alſo: 
AR ge Fimi Columbin. calc. 3). 7 
Pulv. Croci 3. 
,, ea 
Coluber, ſiehe Serpens. 5 
Colubrina, ſiehe Biſtorta. e | 
| . Golubrinum lignum, Gries/ Holtz, iſt vielmehr eine holtzigte Wur⸗ 
bel desjenigen Gewaͤchſes in Oſt⸗Indien, welches die kleinen Kraͤhen⸗ 
Augen traͤgt, und Solanum arboreſcens Moluceanum genennet wird, hat 
eine ſehr glatte, gelbichte und mit aſch⸗farbenen Flecken gezeichnete 
Schale, auch einen ſcharffen und bittern Geſchmack. Die Indianer ſollen 
es wider die Schlangen⸗Biſſe gebrauchen, daher es auch Schlangen⸗ 
Holtz genennet wird: es ſoll die Terrian- und Quartan-Fieber glücklich 
curiren, wenn man ein Loth uͤber Nacht in Wein leget, und dieſen trin⸗ 
cket, welches auch wider die Wuͤrmer dienet. | Re 
Colutea, Oolutea veſicaria, welfche Linſen, falſche Sennes⸗ 
Blaͤtter, waͤchſt um Montpellier von ſich ſelbſt. Die Blaͤtter und 
Saamen purgiren uber und unter ſich, werden aber faͤlſchlich für die 
echten Sennes⸗Blaͤtter gebrauche. | 
f Co!umella, ſiehe Uvula. 
Coma fomnolentum, ſiehe Cataphora. 
Coma vigil eine Art der Schlafſucht, da eine groſſe Neigung und 
Begierde zum Schlaf geſchiehet, der Patient aber denſelben nicht ge⸗ 
nieſſen kan, ob er ſich gleich gantz matt und müde in das Bette le⸗ 
get, und die Augen ſchlieſſet, wegen des ſteten Delirii, welches den⸗ 
ſelben verhindert: die Urſachen und Eur find unter dem Titul Cara- 
phora zu ſehen. 1 8 | IR 


X 


Ff 2 5 | Coma, 
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Comæ, die Da auf dem Haupt item die ae Sam der 
Baͤume und Kraͤuter. | 
Comarus, ſiehe Arbutus. a 


Combuftio, ſiehe Ambuſtio; item wenn man 1 durch Berbrennen 
die Coͤrper in einen Kalck bringet. | Ä 


Comminutio, ſonſten auch Attenwatio genannt, if eine Chymifche 
Operation, in welcher die zuvor an einander hängenden Corpora geſchie⸗ 
den werden; und alſo iſt dieſes ein weitlaͤufftiger Terminus, unter welchem 
noch mehr Operationes, als Deſtillatio, Calcinatio, Sublimatio verſtanden 
werden. Allein im recht eigentlichen Verſtande wird nur Comminutio 
diejenige D ſcontinuation oder Voneinanderſonderung der Concretorum ges 
nannt, welche vermittelſt harter Inftrumenten, als Mörfel und Keule, Ham⸗ 
mer, Feile de. verrichtet wird, und alſo wird hierunter Pulverifätio, Præpara- 
tio, Trituratio, Conquaſſatio, Granulatio, Laminatio, verſtanden, 1 0 wel⸗ 
chen allen an gehoͤrigen Oertern zu ſehen. 

Commifſtio, Commixtio, eine Vermiſchung, wenn 1 unter⸗ 
ſchiedliche Dinge zuſammen in einen Damen bringet, ng unter einan 
der bermiſchet. | 1 

Comitialis morbus, ſi ehe Epilepſi 2. 79 
| Compages, Compaginatio, die Dereinigung, als wie die Beine | 
am menſchlichen Leibe vereiniget zufammen hängen. g 

Complexi morbi, oder Complicati, verwickelte oder zuſammen ö 
geſtoſſene Branckheiten, heiſt, wenn zwey, oder mehr Kranckheiten ſich 
bey einem Patienten befinden: alſo werden für ſolche Kranckheiten gehal⸗ 
ten, wenn (1) gantz diſtinde oder widrige Kranckheiten vorfallen, als die 
Gelbe, und Waſſerſucht, (2) wenn der Sitz der Kranckheiten unterſchie⸗ 
den iſt, z. E. das Podagra mit dem Calcwo, und (3) wenn fie von gantz 
unterſchiedenen Urſachen herruͤhren, z. E. ein Bruch des Arms vom Fal⸗ 
len, Gonorrhœa vom unreinen Coitu. N 5 

Complexus trigeminus muſculus, ſiehe Muletlus 105 

Cempofitio, die Juſammenſegung, wird von der Sufammenfer 
gung der einfachen Medicamenten geſaget, dahero in der Omein derglei⸗ 
chen zuſammen geſetzte Artzneyen Compohta Medicamenta genennet 
werden. 

Compreſſæ, Compreffen; es weden bey ih Chirurg, biadud 
u gelegte Tücher Ai 

e 


e ee 0 5 
g Conceptio, die 5 geſchiehet, wenn der Manns⸗Saame 
im Coitu durch das Oftium Uteri, in deſſelben Cavitdt gebracht wird, fo 
gehet deſſen geiſtreicher Theil augenblicklich zu denen Ovariis, greiffet all- 
da ein oder das andere Ovulum an, und durchwandelt bald deſſen innere 


ſtes, und alſo wird augenblicks dasjenige Werck angefangen, welches GOtt 
geſegnet und befohlen hat. Nemlich das durch die Tubam Fallopianam 


in den Uterum gebrachte Ovulam wird in etlichen Tagen alſo dilponiret, 


daß aus der darinnen verſchloſſenen gantz kleinen Cicatricula, welche in 
einer Verwunderungs⸗vollen Kleinigkeit die kuckmenta des gantzen Men⸗ 
ſchen in ſich haͤlt, nach und nach alle Theile entſtehen, und endlich eine 
volle Frucht oder Kind zur Welt gebracht werde. 
Conceptus, das Empfangene, oder die Materia, das Ovulum, 
woraus der kuͤnfftige Menſch entſtehet. 
Conchas heiſt eigentlich eine Muſchel, in welcher die Perlen gefun⸗ 
den werden: in der Anatomie aber iſt Concha externa; die aͤuſſere Oh⸗ 
ren⸗Hoͤle, und Concha interna, die innere Ohren⸗Hoͤle. 
Conchæ anatiferæ, von einigen auch Bernacles, oder beſſer Barna- 
clenſchels, oder Bernacel Muſcheln genennet, find nichts anders als eine 
Art bon Balanis Marinis, und beſtehen aus dreyeckigten zuſammen geſchlof⸗ 
ſenen Schluͤſſel⸗Beinlein, fo auswendig glatt, und wie blaulicht find, 


auch unten einen runtzlichten Stiel haben, wodurch das inwendige Thier 


oder der Wurm feine Nahrung ſuchet; zu mercken iſt, daß ſich an die⸗ 

ſem Wurm einige gekruͤmmelte Faͤſerlein befinden, welche gleichſam wie 

Federn ausſehen, abſonderlich wenn ſie ſich ausgebreitet, und alſo aus der 

Muſchel dringen. Dieſe Faͤſerlein und vermeynte Federn gaben der 
Meynung, wie nemlich die ſo genannten Baum⸗Gaͤnſe oder Bernacles, 

aus dieſen Muſcheln gezeuget wuͤrden, einen groſſen Schein; ſo gar, 

daß auch viel Gelehrte ſolches geglaubet haben; allein dieſer Fabel hat 
Deuſingius vollkommen abgeholffen. 

* Conchites, der Schnecken ⸗ Stein, iſt ein den Schnecken aͤhn⸗ 
lich figurirter Stein, wird in curiöfen Kunſt⸗ ur Natuıralen-Ramınen 
gefunden 0 05 . | 

"il Conclavatio, ſi che Gomphoſis. , e e 

Concocdio, ſiehe Chylifieatio. 

Coneretio, ſiehe Symphyfis. | 
Concubitus, ſiehe Coitus. Se ' u 
8 il Convulfio clonica, wenn man zittert und beben, 


nen e one eingemachte Sachen, wenn nemlich 
Wurtzeln, Fruͤchte, Rinden, Nüſſe, Blumen ꝛc. die Cortuption zu vers 
huͤten, mit Zucker, Honig, Eßig oder Lacke eingemachet, und condiret 
werden. So findet man eingemachten Ingber, Calmus, Kirſchen, Jo⸗ 
hannis⸗Beeren, Pferſigen, Quitten, Citronen und Pomerantzen⸗Schalen, 
Welſche⸗ und Muſcgten⸗Nuͤſſe ꝛc. Es werden auch oͤffters Condica unter 
der Geſtalt einer Formel oder Recepts in den Officinen verſchrieben, 
da geben denn Materiam darzu die in den Otfieinen befindlichen Condita, 
die Conſervæ, Electuaria, Syrupis Succi, wohltiechende 5 &c. er 
Exempel; | y 
B2 Conſetv. pulp. Citr. e 
Ceraſ. nigr. condit. g 
Berb. condit. a 5j. | 
Kin, NMNue, Jugland. condit, ineif. Num. ij. 
W | Flor. Citri condit. 38. | 
Confect. Alkerm. ſ. Moſeh. 
N de Hyaeinth. à ij. 
Syrup. flor. Tunic. Zvj. BUN N 
Spirit. Roſar. 2. 5 Be, ae 
M. D. 8. 8 N 

Berz ſtaͤrckendes Eingemachtes, öffters eine wee, Spi | 

davon zu nehmen. 

Conditura Corporum, Balſamirung der todten Cörper, war 
bey den Alten, und zwar Egyptiern, ſehr gebraͤuchlich, da ſie ihre todten 
TCoͤrper mit Alo&, Myrrha, Bitumine, Camphora, Opobalſamo &e. balſa⸗ 
mirten, und vor der Faͤulniß prefervitten: daher find die Mumien ents 
ſproſſen. Jetzund aber werden die Eörper nur evifceritet, mit Wein 
oder W abgewaſchen, nachgehends die sen mit . Kraͤu⸗ 
tern vollgeſtopffet. 

Conductio, ſiehe Concuſſio. 

Condyloma, ein hart / haͤutiges Gewaͤchs oder Geſchwulſt, 
findet ſich ordinair am Hintern, und wird Condyloma Ani genannt: ſol⸗ 
ches wegzubringen, kan man unterſchiedliche Fotus machen / aus florib. Cha- 
momill. Verbaſc. fol. Linar. in Milch gekochet item Unguenta, als Un- 
guent, dialth. de Linar. Tut. &c. z. E. 

Be 1717 7 dialth. 
6 EN de Linar, 


| Sacchar. | 


Sacchar. hni 8 gij. en 
na. Eroci opt. gr. v. b i 
. ff 2% e 
Iſt eine Inflammation und groſſer Schmertz dabey, fo wird vielmehr dieſes 
dienlich ſeyn: „ en | Ga 
Be Be Ceruſſ. 3j. 
. 5 Totiæ præp. Zi. 
Sacchar. hni 36. 
1 Unguent. de Linar. 36. 
IN ZT IE a ae ER 
Zum innerlichen Gebrauch werden dabey Sudorifera Falia recomman- 
diret. Es finden ſich auch zuweilen ſolche Condylomata in der Gebaͤhr⸗ 
Mutter, wider ſolche werden ebenfalls Fotus aus herb. Linar. flor. Cha- 
momill. Sambuc. Verbaſc. ſem. Lini, Fœn. græc. O co, ro, item Un- 
guenta aus ol. Sambuc. fal. hni, Camphora & Emplaftr. de Labdano mit 
oleo Lini zum Unguent gemacht, item ein Tuch in Y Regin. Hung. wor⸗ 
innen Camphor. ſolviret, getuncket, und aufgeleget, oder Y Pe, Spir. vin. 
camphor. V flor. Sambuc. Oi mit Fa præpariret, welche alle recht 
ſchoͤne Mittel ſind, gebrauchet. | %%% &œ » 
Condylus, Tuberculum, ein Knote, heiſt eigentlich ein hervorra⸗ 
gender Fortſatz, (apophyſis) an gewiſſen Beinen, beſonders aber an dem 
Oſſe humeri und femoris, welcher zur Bewegung und Befeſtigung der Ge⸗ 
lencke dienet: bisweilen bedeutet es auch eine Art von Gewaͤchsgen, und 


2 


7 


kommt alſo darinne mit Condyloma überein. | Sa 
Confedta, Confedtum, mit Jucker uͤberzogene Sachen, als Man⸗ 
ſo entweder glatt oder krauſe iſt; beyde werden im Confieir⸗Keſſel wel⸗ 
cher über einem Wind⸗Oſen hanget, alſo gemachet: Man thut Anis, 
Cubeben, ichel, Mandeln, Naͤgelein ꝛc. in den Keffel, ſchuͤttet ſyrupi- 
fiten Bu Darüber, ſtoͤſſet den Keſſel hin und her, bis ſich der Zucker 
angehencket hat; ſolches wird offt wiederholet, nachdem es dick oder dünn 
uͤberzogen ſeyn ſoll. 1 © SET m 
E Confeclio Alkermes,ift eine gewiſſe Lattwerg, und wird alſo bereitet: 
Be gantz weiſſen Zucker, elsrificirten und mit dieſem Zucker zur Confiftence 
eines Honigs gekochten Borsdorffer⸗Saffts, ſucci granor. Kermes Mon- 
fpel. nimio Sacchar. non condit. & ſpiſſiuſeuli ana j. ſcharffen Zimmet, 
gui Aloës opt. ana Zß. lapid. Lazuli opt. præp. Margarit. Orient. præp. 
i | Se Ambr. 
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PR eryt. in ſ. q. Succi 0 ee ana Ziß. Croci opt. 31. 
Moſchi, ſpirit. Rofar. dilut. Dij, fol. Auri 3g. fiat Electuarium. 3 
man Moſch. und Ambr. aus, fo wird die Lattwerg Se 
Confect o Alkermes fine Moſcho & Ambra genennet. ech 
Coufectio pacifica Mynfichti, ge Succolad. Ind. Zjv. rad. Satyr. 
cond. Zij.tefticul. Gallor. in lade coct. caftan. in Vin. Malvat. coQ. rad. 
Eryng. cond. & 3j. amygd. dule. Pinear. Piftac. virid. Nuc. Moſch. Ind. 
cond. ana 286. Caſſ. lign. Bolet. cervin. ana Z ij. ſem. Fraxin. Borrac. Venet. 
431. Specier. diambr, diamofch. dulc. ana 358. ‚lien, Alces eledt. folior. 
Majoran. Croci Or. Nue. Moſch. 2 3 Catyophyll. Galang. min. Carda- 
mom. Zingib. alb. Piper. long. ana Dij. ol. Cinnamom. Macis ana Dj. cum 
Brod. Nuc. Ind. condit. q. ſ. f. Eleduarium. 
Confortans, Confortantia, Confortativa, werden insgemein die 
ertz⸗ſtaͤrckenden Mittel genannt, von ſolchen iſt der Titul Analeptica 
zu ſehen. Inſonderheit aber werden hierdurch diejenigen Mittel verſtan⸗ 
den, welche die geſchwaͤchte Mannheit ſtaͤrcken, und zum Venus⸗Streit 
munter machen koͤnnen; ſolcher Art find 7 Magnanimir. Cinnamom. 
eflent. Ambr. Satyrion, Corallior. Chocolat. Ind. Conditura rad. Ering. 
Satyrion, Nuc. Indic. Zingiber, Species diambr. diamofch. diaſatyr. priap. | 
Cervi, Pines, Piftac, Amygdal. dule, fem. Eruc. Naſturt. Scinei marini i Kc 
ſtatt aller kan in ſolchem Cafu dieſe Lattwerg dienen: 
Conſerv. radic. Ering. 
Satyrion. & 31. 
Cortie. Citr. condit. 
Zingib. Ind. condit. 3 50. 
Amygdal. dule. 
Nuc. Pinear. 
Piftac. à Zvi. 
Daäyl. carn. 
Nucis myrift. pulp. ã 3j. 
Priap. Tauri 3v j. 
Sem. Eruck. | 
Vs nee,, Her 
Sinaßpß 7 
Carn. Seinc. marin. & 45 
Cubebar. | 
Galang, 


Piperis 


Piperis alb. ana div. 74 * 
eſſent. Satyrion. 
4 Mofchi ana 3j. 

=. Brod. Zingib. q. ſ. ; 994955 

f. Electuar. ſ. 5 jr 

ET 5 Staͤrck⸗Lattwerg. | l 
Confricatio, eine Zerreibung, wenn man etwas, als Bleyweiß ꝛc. 
mit den Fingern oder einem andern Inſtrun ent zerreibet und klein machet. 
Caoagelatio, eine Serinnung, iſt, wenn man eine Materie, fo zuvor 
flieſſend geweſen, wieder durch das Gerinnen hart und feſte machet. Dieſe 
Arbeit wird in den Metallen gebrauchet, welche man durch die Hefftig⸗ 


keit des Schmeltz⸗Feuers reiniget, und wenn man fie in die kalte Lufft 


ſtellet, werden ſie wiederum hart: ſolches ſiehet man auch an dem 


Waſſer, Schmeer, Fett, Oelen, Gelatinen, Balſamen, welche, wenn fie 
ergangen und fliefjend worden wieder gerinnen, wenn man fie in die 
Kalte ſetzet. in die .d 


Siehe auch Catalepſi s. 
Congrumatus, ein geronnenes Weſen, ſonderlich wird ſolches in 


FPraxĩ von dem Blut verstanden, dahero kommt offt Sanguis congrumatus, 
geronnen Blut, vor; findet ſich inTnflammationibus, Pleuritide &c, dar⸗ 


wider dienen Reſolventia, oder Diaphoretica. 8 
Vonjectura, eine Mutthmaſſüng; ſo wird von einigen die Artzeney⸗ 
Kunſt als ars conjecturalis, oder Muthmaſſungs⸗Kunſt gehalten, welche 


keine gewiſſen Fundamenta hat. Allein diejenigen mögen wiſſen, daß 


die Conjedturz oder Muthmaſſungen zwiefach ſind, temerariz, verwe⸗ 
gene, da man ohne einigen Grund dieſes oder jenes errathet, und ſind 


nichts anders als Weiber⸗Perſuaſiones und Grillen: und circumfpedtz, 
vorſichtige, welche allerdings einen gewiſſen Grund haben, worauf man 


fuſſen, und ſelbe aus gewiſſen Experimentis und daraus folgenden Ver⸗ 
nunfft⸗Schluͤſſen concſudixen kan. Die Mittel aber, durch welche ein 
Medicus feine Conjecturen machet, find das Judicium oder der reiffe 


Verſtand, und die Memoria. | 


Connexio carnoſa, ſiehe Syſſarcoſ . 
Connexio cartilaginofa, ſiehe Synchondroſi s. 
Connexio ligamentoſa, ſiehe Synevrofis,- e e 

Conquaſſatio, eine 3 rruͤttelung, Zerſtoſſung, wenn einige Dinge 


> mr rn 
ene 
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zerſtoſſen und zum Brey gemacht werden. e 
Wopyts Schatz⸗Kammer. | Gg Contra · 


im Moͤrſel entweder vor ſich, oder auch durch Zuthuung eines Waſſers, 


Contrayerva, Gifft⸗Wurtzel, iſt eine laͤnglichte knotichte und 
mit vielen Zaͤſerlein umhaͤngte Wurtzel, auswendig roͤthlich⸗ braun, ins 
wendig aber weißlicht anzuſehen, eines anziehenden und aromatiſchen Ge⸗ 
ſchmacks; wird fonften auch Drakena, von Drake, einem Englaͤndiſchen 
Schiff⸗Capitain, ſo ſie zuerſt in Europam gebracht, und von andern Cy. 

perus longus inodorus genennet: kommt aus Peru über Holland in 
Teutſchland. Das Kraut dieſer Wurtzel wird von Hermanno Clematis 
Peruans genennet. Die beſte Wurtzel iſt, welche noch friſch, ſchwer und 
dick iſt, viel Faͤſerlein um ſich hat, und einen ſcharffen und gewuͤrtzten Ges 
ſchmack von ſich giebet: an dieſer ſtatt wird die radix Zedoariæ und Vin- 
cetoxiei gebrauchet. Wird hauptſaͤchlich wider alles Gifft, Fleck⸗Fieber, 
Peſt, Wechſel⸗Fieber, rothe Ruhr, Seiten⸗Stechen, Glieder⸗Weh ꝛc. 
wo man eines Schweiſſes vonnothen hat, ſehr geruͤhmet; fie wird nicht 
nur unter das heutiges Tages fo beruͤhmte Engliſche Gifft⸗Pulder genom⸗ 
men, ſondern man hat auch einige uͤberguͤldete Kugeln daraus gemacht, 
welche Lapides Contrayervæ genennet, und in der Fharmacop. Bateana alf 
beſchrieben werden: on e 
5 5 Corall. ald. „„ 
ö . „ Aka, 2 re eee 
arg. e e benen, eee 
techn, i h́ e I 
Lap. ©, ana ij. 5 15 BEER ee, bie 
radic. Contrayerv. 3B. 
Apic. nigr. chel. S. Zi, 
paulv. & commiſt. adde 
Gelatin. Viperar. q. f. 70. 
| Ff. Globuli. 5 5 05 | 
auro obducendi & ficcandi ; einige thun Ambræ 3iß. darzu: von dieſem 
giebt man ds bis 36. in Y Carduibenedidt, wider hitzige und anſteckende 
Kranckheiten, Kindes⸗ Blattern ꝛc. mit groſſem Nutzen eln. | 
„  Confenfus/das Mlicleiden, heift, wenn ein Theil unſers delbes be⸗ 
ſchaͤdiget wird, und das benachbarte auch Schmertzen davon em⸗ 
pfindet. n een, ie 0 
9 18 REN go ber 
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Conſervatio, Repoſitio, das Aufheben, Verwahren, wenn man 
die Medicamenta alſo verwahret und aufhebet, daß ſie nicht umkommen 
oder verderben. | een a 5 
Conſerva, mit Zucker eingemachte Blumen, Fruͤchte, Wur⸗ 
geln oder Bräuter, wird alſo gemacht: man ſchneidet ſolche Sachen 
gantz klein, und vermiſchet ſie mit gleich ſo viel, oder zwey⸗oder dreymal 
mehr geriebenen Zucker. Und dieſes gehet am füglichſten mit den Flo⸗ 
ribus oder Blumen von flatten. Die Radices oder Wurtzeln aber, 
welche man conferviren will, muͤſſen ſafftreich ſeyn; werden dann gantz 
klein geſchnidten, in einen glaſurten und bedeckten Topff gethan, im MB. 
zwey oder drey Stunden gekochet, bis ſie weich werden; wenn ſie er⸗ 
kaltet, werden ſie zum Brey geſtoſſen, und mit zweymal ſo viel Zucker 
zur Eonſerve gemachet. Die Pulpa oder Marek von den Früchten wird 
zerſtoſſen, durch ein Haar⸗Sieb geſeichet, und denn mit Sacchari q. l. 
zur Conſerve gemacht. . 
Conſolida major, ſiehe Symphytum majunus. 
Conſolida media, Symphytum medium, gülden Suͤnſel, waͤchſt auf 
den Feldern, bluͤhet im Majo, iſt ſehr bewährt wider die Verſtopffung 
der Leber, Miltz⸗und Harn⸗Gaͤnge, verhaltenen Urin, Wunden, Brüche, 
geronnen Gebluͤt: aͤuſſerlich wider faule Geſchwuͤre und Schaden au 
% o! . ! lee in BR 
Conſolida regalis, ſiehe Calcatrippa. 8 | i 
Conſolida Saracenica, heydniſch Wund-ARraue, iſt vortrefflich 
wider Wunden und Geſchwüre, der ausgepreßte Safft wird zu Wund⸗ 
Pflaſtern und Balſamen gebrauchet. CV 
Conſolidantia, heilende Mittel, werden ſolche genannt, welche 
die Wunden und Geſchwuͤre mit friſchem Fleiſch erfuͤllen, und eine gute 
Narbe machen: es iſt zu mercken, daß insgemein die Secretion des Nah⸗ 
rungs⸗Saffts durch die verwundeten Fibras mit einer folglichen Ergaͤn⸗ 
tzung der von einander geſonderten Theile von fich ſelbſt geſchiehet. Wenn 
dieſes aber langſam von ſtatten gehet, ſo rathen die Chirurgi, daß man dies 
ſem Safft mit digeflivis den Weg bahne; die hierzu noͤthigen Mittel kan 
man unter den Tituln Cicatrizantia, Digeſtiva und Sarcotica finden. 
Conſperge, wird abgefürgt alſo, conſperg in Verſchreibung der 
Pillen gebrauchen, und heiſt, beſtreue fie z. E. mit & Lycopod, oder pulv. 
N E. 5 G9 2 Conſlri- 


1 co a 
Conſirietor a das zufammenzichende FrafenMläuslein, wird 
von einigen auch Orbicularis genannt, wird in der Lippen gefunden, und 
siehet gleichſam im Her abdruͤcken die ee zuſammen, an | 
Browne Myograph. p. 13. Tab. VII. fig. 
Confuetudo, die Gewohnheit, woran man fich gewoͤhnet. N 
che eee dia, ſiehe Atrophis. YUV 
Contagium, eine Anſteckung, daher kommen Morbi ate 
er Kranckheiten, als Fleck⸗Fieber, Vest, 8 Morbus en 
licus 
Continens, continua, ſi ehe Febris 
7 Contractura, Incurvatio juncturarum, contract ſeyn, ift a wenn dle 
Juncturæ von einer gewaltthaͤtigen Urſach, oder aus Schuld der Liga-. 
menten und Nerven umgebogen find: im Teutſchen ſaget man, er iſt 
krumm und lahm, oder gelaͤhmt. Hierwider dienen innerlich Diaphore· 
tica, Decocta Ligaorum, Tind, bezoard. volat. N. matrical. Mixtur. ſi mpl. 
Lig. C. C ſuccinat. N bezoardic. Buflii, balfam. ner vin. H C. C. die Anti. 
monialia und Cinnabarina. Yeufferlich aber muͤſſen ſolche zum Gebrauch 
men, welche die krummen Glieder baͤhen, humectiren, und zum Aus⸗ 
Fa cken bequem machen koͤnnen; ſolches thun die Nervina, als A matri- 
cal. V Regin. Hungar. N. cephalic. Balfam, nervin. Ire ei aromatic. 
I C. C. Eboris mit 9 anhaltin. L Lumbricor. Formicar. Camphor. 
item Linimenta aus pingued. human. axung. Caſtor. Viperar. Cati {yl- 
veſtr. Muris alpin ol, Aneth. Chamomill. Rut. Suecin. ꝙ fœtid. Caryo- 
phyll. Cumin. Scorpion. Ungnant nervin. 5 Isa ap Bars 
zum Exempel: e 15 
R Unguent, u 5 1355 ale a. 
martial, ana . A en N 
Ol. deſt. Angelic. ; 
Caſtor 
Majoran. 
Spieæ. | | 5 a 
Suceini ana 9j. n N 
f. Liniment. | 
Bin Emplaſtr. diapalm. de Thea, de Labdano 105 ein Bad von dme 
Hauffen. Iſt dieſes Ubel vom Scharbock, ſo iſt darwider nichts ſchoͤ⸗ 
ners, als die Eſſentia abietis mit 1 radie Bardanæ, iſt es 0 155 
ie, 


Co. | BR 
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Colic, ſo brauche Galbanum, oder ee Galbanet, 185 es von Aae 
üben e oder Scarification, fo | 
10 . Pingued. Taxi) 
Voulpis ana ij, 
dl deſt. Spicæ 36. N e 
1 | | Maſtichin. 3, Ber 
Vini opt. 3iij. 8 
mische alles 5 dem A, und ſchmiere das Glied offt damit. 0 
Contrafiſſura Contra. Hiſſur, oder Gegenſpalt/ geſchiehet an dem 
Cranio, wenn daſſelbe einen Schlag oder Stoß bekommen, und der Ort 
allda unverletzet iſt, am andern aber gegen über eine Fiflur oder Spalt bes 
kommen hat. Solche zu unterſuchen, iſt Behutſe amkeit noͤthig; daherd 
gieb dem Patienten eine Nuß zu beiſſen, oder eine Saite zwiſchen die Zaͤhne, 
kan er die Nuß⸗Schale zerbeiſſen, oder den Schall der Saiten vertra⸗ 
gen, ſo iſt das Cranium noch gantz; wo nicht, ſo iſt gantz gewiß eine Fiſſur 
da. Weil man aber noch nicht weiß, an welchem Orte eben die Læſion 
fen, fe wird das Haupt gantz abgeſchoren, und ein Teig oder Uuguent. aus 
albumin. Ovor und Mafliche mit warmen Tuͤchern n umgeſchlagen, ſo wird 
man an der naſſen Linie, die ſich am Teig findet, accurat erkennen, wo und 
wie die Fractur ſey, und dieſes ſind die allergewiſſeſten Signa. Ferner muß 
ein Chirurgus unterſuchen, ob die Fiſſur r in einer Lamina eranii, er 
ob fie tieffer eingedrungen iſt. k | 
| Contrahentia, ſiehe Adfiringens. | | 
Contraindicans, iſt dasjenige, Wale den e des Medica- 
ments, fo der Kranckheit ſonſt gantz appropriat iſt, verbeut und unterfaget; 
wenn z. E. eine ſchwangere Frau uͤber Magen Beſchwer und Drücken 
klaget, fo wird ein k. vacuans noͤthig zu ſeyn angezeiget: weil man aber 
vom Vomitiv Gefahr beſorget, fo muß man es bewenden laſſen, und alſo 
iſt die Schwaͤngerung das Contraindicans; das Vomitiv aber wird in 
Erwaͤgung des Schwangerſeyns, dass 
Contraindicatum werden. 


Contrayerva germanĩca, ſiehe Fe EN 
Contrayerva Virginjana, ſiehe Serpentaria Virginiana. 
Contumaces morbi, heiſſen bey den Medieis ſolche Kranckheiten, die 
entweder lang e anhalten, und auch Morbi chroniei genennet werden; oder, 
die 12 5 Ss wiederzukommen bfg, und darum auch reeidivi . ; 
9 3 oder 
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oder, die ſich in andere verändern, oder aber andere und neue Zufaͤlle 

bekommen. J)) Rd 
Contuſio, eine Stoſſung, geſchiehet ordinair am Haupt, und iſt 

eine Extravaſation oder Stockung des Bluts unter der Haut von einer 

Ruptur der Blut⸗Gefaͤſſe. Hierwider brauche man innerlich Refol- 

ventia, als Lapid. O, Pulv. contra eaſum, Sperm. Ceti Liq-C C fuceia, 

eſſent. Viperar. Bezoard. mineral Antimonialia und Cinnabarina; aͤuſſer⸗ 
lich aber, wenn die Ader gelaſſen, und die Haare abgeſchoren worden, 
lege man Saͤcklein auf, aus Betonje Roſmarin. Salvia,flor. Tiliæ, Lilior. 
convall Roſar. Lilior. albor. Chamomill. Sambue. Verben. Origan rad. 

Ariſtoloch. rot. Ixeos Flor. in Wein gekochet: ſo koͤnnen auch aus dieſen 

Fotus oder Cataplaſmata gemachet, und warm applieiret werden. Einige 

recommandixen auch den Spirit. Vini Camphorat oder at. oder crocat, 

Regin. Hungar. oder Geranium „Betonicam und Serpillum in Wein 

gekochet, item den A Ixei mit n. Vini fat. bereitet. Rechte Specific 

ſind radices:Sigilli.Salom, und Symphyti; item Balſamus Peruvianus mit 

Eyer⸗Dotter und & diffolviret, iſt ein ſchoͤn Mittel, ſonderlich wenn 

nervoͤſe Theile contundiret ſeyn, item Emplaſtrum de Betonica, oder ſti- 

Ham; oder dieſe s? 

3 * Herb. Betonic. 

e e eee, 885 „%%% GE 
| Origan aus , u 
Bor. Chamm ll. 0 0 5 
Fol. Afari. | BE | 
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Ceroci il]. 8 „„ 
dl. Chamomill. 57 5 5 Dal, 
Roa... 1 

Ceræ ana g. E e 

£ Emplaſtcr. 


Convolvulus Indicus alatus maximus folio ibifei, ſiehe Turpethum 
gregetabile. e ’ 7 ö EN 5 


5 
7 


Coanvolvulus marinus rotundifolius, ſiehe Soldanells. 
. „ Eonvol- 


800 


eee beten, ſiehe Niechescenns. 5 ̃ 
. Couvolvulus major, groſſe Winde, waͤchſt an den Strauchen und 
Zaͤunen; der Safft davon führer die überflüßigen waͤßrigen Feuchtigkei⸗ 
ten gantz bequem ab. 

| Convolvulus minor kleine Winde 7 waͤchſt im Getreydig 7 nüget 
| wider die Colic > 

Conas, wird die holtigte und gleichſam aus vlelen Schuppen beſte⸗ 
hende⸗ Frucht elniger Baume genannt, wie die Ficht⸗ und Tannen⸗Zapffen 
find, die ſonſt Zirbel⸗ Nuͤſſe geheiſſen. 

Sons fuforius, heiſt ein gewiſſes laſtrument, bey den Chymieis und 
Apotheckern braͤuchlich, iſt von Metall insgemein bereitet, und wird auf 
teutſth ein Gießpuckel genennet. 

Convulſio, die Erſtaunung, Erſtarrung, iſt nichts anders als 
insgemein der Krampff; wovon der Titul Spafınus zu st | 
Convulſio elonica, das Zittern der Glieder. | 
Convulſivus, erſtaunend, ſiehe Convulfioi rn 

Conyza, Puliceria, Ennilego,.Beruff Rrau, vier burg Die 
Dr ſich dreyerleg, als 
Ge (1) Cenyza major, gemeine Duͤrr⸗Wurg: | 1 

(2) minor, fleine Duͤrr⸗Wurtz; 

media, mittel D Dürr urg, Die erſten Brad wach⸗ 
1 an neugebauten Orten auf den Mauern und an den Wegen; die 
letztere an feuchten und graſichten Orten, an den Ufern der Maſſer, in aus⸗ 
getrockneten Pfuͤtzen und duͤrren Wieſen; die Blaͤtter und Blumen der 
gemeinen und kleinen, treiben den n Menſes, todte Frucht und Nachge⸗ 
burt; die geineine vertreihet die Muͤcken und Ich, die Gemaͤcher damit 
g beräüch t oder beſtreurl die mittlere aber iſt Eräfftig wider die rothe 
Ruhr und Peſt. Alle werden endlich wider das Beruffen der kleinen 
Kinder gebre⸗ Het, ins Bette geleget, oder ins Bad gethan, und die Kinder 

darmit gebadet. 
Ccooltrum, das mittlere Theil des Swergfells“ 

Copaiba balfamum, ſiehe Balſamum de Copaiba: \ 
DOiopal, iſt ein haͤrtliches Hartz, welches gar weiß ſiehet, oder doch 
welten iſt dabey hell und durchſichtig, lieblichen Geruchs, und wird 
aus Weſt⸗Indien oder Neu⸗Spanien gebracht, woſelbſt es aus gewiſſen 
Baͤumem flieſſet, die 3 3 8 geriſſen. werden. Es erwaͤr⸗ 

2 3 und lerthellet⸗ 9 i 
a og. 55 
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Coq. ad med. conſumpt. 2) Coq. in pocul. trib. ad conſumpt. tert. 
part. (3) Co. in . q. V oder Vin. (4) Coq. ſ. a. Dieſe Abkuͤrtzungen 
der Wörter werden oͤffters in einigen Recepten gefunden: das (1) heiſt, 
Coque ad medietatis conſumptionem, koche es auf die Helffte ein, oder 
daß die Helffte ubrig bleibet: das (2) Coque in poculis tribus ad con- 
ſumptionem tertiæ partis, koche es in drey Maaß, bis das dritte Theil da⸗ 
von verkochet: das (3) Coque in ſufficiente quantitate aquæ oder vini, 
koche es in einer gnugſamen Menge Waſſers oder Weins; das (4) Co- 
que ſecundum arten, koche es nach der Kunſt. „ 
Cor, das Ser tz, iſt ein flei chichtes Theil, welches zwiſchen der Lun⸗ 


Vena pulmonaria, und Arteria aorta. Auf der Seiten der Blut⸗Adern lies | 


Kreis⸗Lauff des Blutes verurſache. Coræis 


Aa Cordis 88 die Entzündung des Zergens, hat mit an⸗ 
dern Entzuͤndungen, als der Leber, Miltz, Nieren ꝛc. eine gemeine Urſach, 
weswegen auch die Cur einerley, und von denen andern Theilen auf 10 7 
zu applieiren ſeyn wird: ſiehe auch in folgendem Titul. 
Cordis palpitatio, Hertzklopffen, iſt eine widernatuͤrliche und zwar 


huͤpffende Bewegung des Hertzens, bald mit, bald ohne Angſt und Weh, 


| ſchweren Athem, kaltem Schweiß, Ohnmachten, Zittern der Glieder, Con- 

vulſionen, Fieber ꝛe. Wird ſonſten auch das Hertz⸗Pochen, Hertz⸗Zittern 
und Hertz⸗Beben genannt. Es find viel Gradus dieſer Kranckheit, unter 
welchen die hefftigſten find, wenn die Ribben aus ihrem Sitz gebracht, oder 


gar zerbrochen werden, wie dergleichen Anmerckungen Angel. Victorius 


Conſil. 97. p 415. und Schenck. Lib H. Obfervat. aufgezeichnet haben. 
Die naͤheſte Urſach dieſes Affects iſt ein 1 und hefftiger Anſtoß des 
Bluts, entweder an eine oder an beyde Hertz⸗Kammern: ſolcher aber ruͤh⸗ 
ret von vielen Neben⸗Urſachen her, als Uberfluß des Bluts, Verſtopffung 
der Gefaͤſſe eine uͤbele Con formation des Hergeng,geronnen und zaͤhe Blut, 


5 3 und Exereſcentiæ, Steine, Knochen, Würme, Polypi, Scirrhi, 


im Hertzen, Entzuͤndungen und Exulceration, Hydrops pericardii, Krampf, 
der Nerven und Faͤſerlein, Anevriſmata, Verſtopffungen der Lungen: 
Die Cur dieſer hefftigen Kranckheit wird am fuͤglichſten nach dem Unter⸗ 
ſcheid der Urſachen angeſtellet: alſs dienet die Venrſection und das 
Schroͤpffen, wenn eine vlethora und Orgaſmus Sanguinis in Schuld iſt, 
und auch Acida, als Spirit. Nitri dule. I. Salis dule. Tind, flor. Pæon. 
Bellidis Roſar. Papaver. erratic. &c. Reſolventia aber muͤſſen zum Gebrauch 
gezogen werden, wenn Grumelcentia-fanguinisdiefes Libel verurfacher, als 
fangv Hirei præp. & diaphor. ſimpl und martial dens Apri, mandibul, 
Luc pife, Lap. 5, C. C. uſt. Myrrh. flor. Dis, Bezoardic, mineral. Sal, 
75 8 rad. Rub. tindor, Crocus &e. 
| . Antimon, diaphor. 33. 
‚ Mandibul, Luci PS 58. 
Lapid © . i. | 
Hor. Sie IR. s Na 0 4 
Extract. Croci 8k. A. 5 e T4 
e e al. . | | 
Zerthellend Pulver auf etliche mal. | 
| Die git des Bluts, und das davon ſtammende Herzklopfen wird 
Br durch Diluentia gehoben, als Infuf, folior, Thee, 2 8 Meliſſ. 
Woyis Schatz⸗ Bammer. Hh 9 Roru 
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Rorismarin. Salviæ, „ —.— Juniper. item Cochlear. Becca- 
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bung, Piperit, Naſſurt. Verurſachet die luflammation das⸗Hertzklopffen, 


werden ebenfalls die Venxſectio, Refolventia und Balſamiea dienlich ſeyn, 
als C. C. f. H, Ebur, Unicorn. marin. Lap. S, Nor, Pis, Coral, rubr, 
lap. Bezoar. oceident. und oriental, pulv. Bezoardie. Sennert. Magiſter. 
Ipin. Viper, Antihe ft. Poter. Nitrum Fatum. Das Hertzklopffen vom 


Krampff heben die Antilpafmodica, als dens Hippopotam, Unicorn. 


marin. ungul. Aleis, eornu Rhinecerot, Succin, lap. Manati, Cinnabar. 
antimonii und nativ. Magiſter. Succin. lig OC. ſuceinat. leut, Caſtor. 
mit Anodynis und Opiatis verſetzet, als extradh, Opii, Creci, Tind, ano: 
dyn. Laudan. opiat Theriac. cœleſt. &c. Wider das Hertzklopffen von 


Wuͤrmern werden mancherley bittere, ſaure, ſcharffe, ballamiſche ꝛc. 


1 


Medicamenta recommandiret, doch werden für Specifica gehalten Suecus 


Scabioſ. ‚Ali, Raphani und Naliuctii, vor allen aber prævalixet der Mer: 
eurius dulcis; aufferlich wird ein Cataplafına foliis Cinaræ, Abſinthii 


und Tanacetii in ſcharffen Wein⸗Eßig gekochet, mit ein wenig Mithridat 


en und auf die Bruſt geleget, oder ein Unguent bt 1 
ereur, viv. bereitet, gelobet. . 


Cordis polypus, Hertz⸗ „Gewächs, h Polpun, 6116 970 1 a 
ma-otus, die Bewegung des Herkens.: 915 50 > 
Er ee tremor, das Hertz⸗Zittern, ſiehe Cordis 1 Fa 10 1 
vermis, ein Hertz⸗Wurm, ſiehe Cordis bebte, 6 
Eoracoides, ſiehe Proceſſu: 8 u 


Coracohyoides, iſt ein Mʒaͤuslein des Koh und Zungen Beins 


Corallia, Corallen, find fteinigte harte Zweige pon uterfäiedlicher | 


Eouleur, welche im Grunde des Meers, wie kleine Baͤumlein, offt etliche 
Schuhe hoch, in die Hoͤhe wachſen, kommen meiſtentheils aus dem Mittels 


laͤndiſchen Meer, doch ſollen ſich auch in Oſt⸗Indien, um Bantam, abſon⸗ 


derlich die weiffen und ſchwartzen Corallen, finden laſſen. Es ſind die Co⸗ 
rollen ſoö wol unter dem Waſſer fo hart (nicht aber weich, wie einige mey⸗ 
nen) als auſſer demſelben, nach Boccons eigener Experienz, ausgenommen 


oben an den runden Enden, in welchen eine weiſſe Feuchtigkeit wie Wolffs⸗ 


Milch, zu befinden. Dieſe Milch wird der Corallen⸗Sgamen, weil fie 
einen Anſatz darzu, wo fie hinfaͤllt, verurſachet; und obgemeldte runde 
Enden, welche in gewiſſe Hoͤlen und Cellulas unterfehfeden, Flores coral- 
liorum, oder Corallen⸗Blumen genennet: iedennoch aber koͤnnen ſie 
nicht für ein Webern aurchen,. wel e 0 E Bes 
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eeluzige Folia haben. Die Corallen⸗Fiſcherey geſchiehet von Anfang des 
Aprilia bis zu Ende des Julii: fie ſitzen unter hohen Klippen und Felſen 
tieff im Meer. Sie werden, in Anſehung der Couleur, in weiſſe, Coral - 
lia alba, und rubra, rothe Corallen, unterſchieden; zu dieſen gehören 
auch, die eine bleichere Farbe haben, als Roſen: iedoch ie roͤther fie find, 
Ale beſſer fie gehalten werden. Bey den Materialiſten ſind verſchiedene 
Sorten, nachdem fie aus etwas ſchoͤnern oder mittelmaͤßigen Corallen⸗ 
Zincken, oder auch Fragmentis beſtehen, welche viel wohlfeiler find, als die 
Dincken, ob fie wal einerley Krafft haben. Sie haben eine verſuͤſſende 
Krafft, halten auch etwas an, und ſtopffen in der rothen Ruhr, Blutſtuͤr⸗ 
tzungen ꝛc. werden deswegen wider ſehr viel Kranckheiten gebrauchet. 
Einige wollen fie auch wider die Hexerey und Zauber⸗Kranckheiten ruͤh⸗ 
men, wie denn Ganhus (welcher ein gantzes Buch von den Corallen ge. 
ſchrieben) einen gewiſſen Medicum gekennet, welcher viel dergleichen 
Kranckheiten mit folgendem Recept fol curiret habens: 
N i e 
de 


* 


. 


n pPDedt hom demert ana . 
% TT 
Ka Tre: Je NEN a f. Pulvis, 33 a 3 = n n 
wort die bezauberten Glieder ſo lange zu raͤuchern find, bis die Kranck⸗ 
heit nachgelaſſen. Einige machen noch die dritte Art, nemlich die Corallia 
nigra, ſchwartze Corallen, welche doch etwas anders zu ſeyn ſcheinen, 
indem fie viel zaͤher, und wie Horn anzuſehen find, auch lang und ſtarck 
wachſen, daß man ſie an ſtatt eines Stocks brauchen kan: dieſe Art 
%%%ê 8 
Corallina, Muſcus marinus, Corallen: Moos, Meer-Moos, 
heſtehet aus duͤnnen, haarichten, und gleichſam von vielen kleinen an einan⸗ 
der hangenden Schuͤpplein zuſammen geſetzten Staͤnglein, welche bis⸗ 
weilen weiß, bisweilen roͤthlich, zum oͤfftern aber gruͤnlicht ausſehen; es 
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haͤngt ſich im Meer an die Meer⸗Felſen, Muſcheln und Corallen, als ein 


Moos, kommt aus Italien und Franckreick, aus dem Mittellaͤndiſchen 
Meer. Das beſte muß ſchoͤn gruͤnlich ſeyn, auch nicht viel kleine Stück 
llein und ſtaubichtes in ſich halten; hat eine gantz ſonderliche Krafft, die 
Spul⸗Wuͤrmer der kleinen Kinder zu toͤdten, ſo gar, daß D. Ettmuͤller 

dieſes dem Wurm⸗Saamen vorzlehet. a Dos davon iſt 9j. 3b. Br 4 
Kur ; E | Ooral⸗ 


ER co 


Corallinum, if der. Zuname eines Arcani beym ee Lab 
auch Mercurius ſablimatus rubeus non sorrofivus genannt. 

Corqialia, ertz⸗ſtaͤrckende Artzneyen, ſiehe Analepties. 

Cordolium, bedeutet eben ſo viel als Cardialgia. * 
| Coriandrum, Semen Coriandri, Coriander, ſſtein runder, dunckel 
gebicht⸗ und geſtreiffter Saame, deſſen inwendiges Marck unter einer 
duͤnnen Schale in zwey Theile getheilet iſt: hat einen ſuͤßlichten, doch 
ſcharffen und aromatiſchen Geſchmack, und wenn er nicht zu friſch, einen 

guten Geruch; wird in Gärten gebauet, und in der Haushaltung viel⸗ 
in gebrauchet 5 in der Artzeney aber ſtaͤrcket er m e . en. 
A en. e 
0 Coriandrum nigeunsflehe: Melanthium, ia 
Corium, iedes Leder oder Fell, welches das Seife bedeckt 
A: Cornus heiſt insgemein ein Horn, an iedem gehoͤrnten ae, als 
am ede ee 2, eee eee | 
die gebraͤuchlichſten En; 
Cornu A cis, Blende⸗Horn, fi che: Alk; 

RE Cervi, Sirſch Horn, in der Mediein werden dieſe für d dle 
beſten gehalten, welche die Hirsche von ſich ſelbſten abwerffen, denn ſie 
haben mehr O vol. in ſich: In Anſehung dieſes haben ſie eine vortrefflche 
Schweiß⸗und Gifft⸗ treibende Krafft bey ſich. 

Cornu Rhinocerotis, Naſen Horn, dieſes it ein dickes, ; dichtes, 
und nicht ausgehoͤltes Horn, etwa einer Elle lang, äuſſerlich ſchwartz oder 
grau, innerlich weißlicht, ſehr ſchwer und ſtarck, und wie ein halber 
Mond gekruͤmmet, unten dick und oben ſpitz; kommt uͤber Holland un 
Engeland. Dieſes Horn waͤchſet einem remden Weſt⸗Indianiſchen 

Thier, Rhinoceros, Naſen⸗ Horn, genannt, auf der Naſen, glebet 
an Groͤſſe wenig dem Elephanten nach, wird auch Elephanten⸗Meiſten 
genennet, weil es mit dieſen ſeinem Horn den Bauch des Elephanten 
aufritzet, und ihn alſo uͤbermeiſtert. Dieſes Horn kommt an Kraͤfften 
mit dem Einhorn ſehr uͤberein, welchem es zuweilen auch ſubftituiret, 
und an deſſen Stelle gebraucht wird. Es werden auch Becher und 

Schalen daraus gedrehet, womit ſich einige, wenn ſie daraus trincken, 
vor mu Gifft zu prafsrsiren ſuchen; wobey doch der Glaube das Dane 
thun muß. 
05 Cornua, 1) doͤrner insgemein: kommt alſo n deſem Derftande mit 
den vorigen miez 50 RUE 55 eine Art der uͤberaus groſſen, e b 
ang 
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Jong duschen ge an Binden, und Süffen alfe, genannt, indem 
ſie beynahe einem Horne gleichen: ſo werden auch hierunter die Horn⸗ 
foͤrmigen Tubercula oder Knoten an den Fingern verſtandenj. Dieſe 


wegzubringen, brauche man innerlich Purgantia, Mereurialia und Sudori- 
fera Salia, it. eſſent, Lignor. tinct. Zii &e, auſſerliche Mittel aber ſind, 
welche ſie erweichen, „und hernach wegſchaffen,, dahero koͤnnen unter⸗ 
ſchiedliche Cataplaſmata, Emplaſtra, Balnea &. aus Chamomill Melilot. 


ſem. Foen; græc. Lini „ad, Alth. &e., gemachet werden, e e ng 


Wie. de The, de Ranis cum aplo Li, oder 

0 eee Galban, cum J folut. * 

ER: iterum inſpiſlat. 3. 

WE , monie 55. 

Bir N 7 End Kr tig gi Gemmæ 31. 1 

- ER N Ceres 5 a: 5 4 
ee BRBefinz ana 9. 1 . 

5 f. Emplaſir, 


Einige made ein u Cataplafına aus Te mit dl 125 dior, 


| und ſchlagene warm auf; andere resommandivet} Aer 35 
5 | 9 5 Mereur. dule, 750 e 

ir lieh Virid. æris Zig. 

Mell. roſar- 38. 


hernach waſchen fie ſie mit . Vini camphorat. 3. AH9Xei cum Ya 
parat j. ab, oder reiben ſich oͤffters mit u matrieal. elixir Vitæ, I. 


Lumbric, Ballen, nervino Ke. Andere greiffen | fie mit dem Oleo Anti 8 


Moni an. 


Cornua Ammonis, „ Ammons⸗ Hörnlein, iſt ein alſo üiguritter 


Stein. 155 
ei * uteri, i find) auf beyden Seiten die kleinen Beugen oder Hi 


beten am Grunde der menſchlichen Gebaͤhr⸗Mutter. 

Cornus, Cornel⸗ Baum; waͤchſt ungewartet an ſtuchten und dürs 
ren Orten: Die Früchte davon adfiringiven fehr , dienen wider die Hæ⸗ 
merrhagie, Durchbruch, rothe Ruhr, uͤbrigen Menfes: : Die Blätter im 

Een 55 Bde gepülvert gebrabecher, ſind ebenfalls wider dieſe Gebrechen 
enli 


ee ‚Progeflus des untern 12 5 Backend; nimmt den Tendi- 
h 3 nem 


f. Hiainrent, ak beſchmieren. ſie die st drey⸗ oder viermal warm, 


Loben, heiſt insgemein eine Crone: in der Andtomie heiſt alfo | 


416 


3 


n . wo Sede 1 0. 6 


nem des Muſeuli depot an 8h05 der int 
Proceſſus 110 5 
Corona Mon e ſiehe Tacezsce ee e a 5 
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| ‚Terre, ſiehe Hedera terreſtris. Nu 

Coronz Serpentum oder Viperarum, Scblengen- Seon, wer⸗ 

den alſo von den Landſtreichern die Scheeren der groſſen Indianiſchen 

Garnelen genennet, find weiſſe und zackigte Beinlein, wie Palm⸗Zweige, 

überaus glatt, und wie das ſchoͤnſte Helffenbein anzufehen haben aber 

gantz keine Gleich heit mit einigen Cronen: es werden auch ſolche falſche 

Schlangen⸗Cronen von den ausgetrockneten Milch⸗Zaͤhnen der Span⸗ 
Ferckel gemachet. 

Coronopus hortenfis, herbs Stelle, zahm Rraͤhen⸗ Suß wird in 
Gaͤrten gezeuget, die Blätter ſtaͤreken die Nieren, und find wider das 
Blut⸗Harnen gut, ſo von verſehrten Nieren entſtehet. 

Coronopus ſylreſtris, Serpentina, wild Arahen · Suß, die Blätter 5 
Se wider den Schlangen⸗ Biß/ ' der Saame gegen die Blut⸗ 
Uſſe. 
N Corpulentia, dick, fett bauchig 1 wie ge im Sprichwort fü 
get: einen Bürgermeifter- Bauch. haben. | 
Corpus, der Leib, iſt allen bekannt, und wird ſowol von Menſchen, 
als von Vieh verſtanden. Bey den Chymicis aber heiſt ‚Corpus 17 
nige, worinnen eine verborgene Tugend und Krafft ſteckeeet. 
Corpora globofa, die rundlichen Coͤrper der Jungen, werd en 
Scha Ober⸗Flaͤche der Zungen gefunden, machen die Empfindung des 
eſchmacks. 
Corpora nervola, das Spann, . ädrige oder ſemammichte we 
gen des männlichen Gliedes. HAST 
Corpora ſtriata, die geſtreifften Eöeper des Gehirns. 
Corpora unguiformia, die Vogel ⸗Klauen ähnlichen Theile 
der Zungen, liegen haͤuffig zwiſchen den Druͤſen, ragen auf der Flaͤche 
der N hervor und neigen ſich ein wenig eingebogen gegen I bins 
tere The i 
Corpus album, ſiehe Argentum, auch Paraflatz, Ä 
Corpus callofum cerebri die Sirnſchwüle, iſt ein fehr weiſes 


N wa s hartes Wiſen des Gehirns „ 7 aber Windungen Na 


/ 
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77 1 772 Pampiniforme, das Weinreben⸗foͤrmige Mefen, oder 
Corpus pyramidale, das Birn⸗foͤrmige Weſen, find Blut⸗ und 
a welche wunderlich durch einander lauffen, und in die Hoden 
gehen. 
Corpus pro balfamo, ber cörper 30 allen Balſamen, it das aus⸗ 


8 gepreßte Mußcaten⸗Nuß⸗O 


Corpus quadratum, ein guter,gefmber, fercrer und wohigeſes⸗ 

eee ein vierſchroͤtiger Kerl. 
N Corpus retieulare, das Netz⸗ ie een der Saut, ſo aus 

villen kleinen Loͤchergen beſtehek. 

Corpus rubeum, ſiehe Aurum. e | 

Corpus varicoſum, ſiehe Pre e 

Corporifatio, Corporificatio, heiſt bey den been wenn ein 305 
Klier Geiſt wiederum einen Leib an ſich nimmt: es iſt aber dieſer Leib 
erhoͤhet, und uͤbertrifft gar weit denjenigen, woraus er gezogen, weil dieſer 


Corper das Geheimniß feines mizti in ſich begreifft. 


Corrigens, Corrigentia, verbeſſernde Nlietel, werden diejenigen 


genannt, welche zu einigen Artzneyen, ihre Krafft zu ſtaͤrcken, oder beffev 
und hurtiger zu operiren, geſetzet werden; alſo iſt Cremor und Sal Pri 
ein Corrigens der Sennæ, Caſtoreum und Pfeffer des Opü. Weil auch 
einige Medicamenta wegen des Geſchmacks und Geruchs unangenehme 


ſind, ſo pfleget man zu ſolchen Succ. Citri, N Cinnamom. Syrup. Saceh &e. 


zu thun, und dann werden ſolche augefesste Mittel. auch Sagen 


. en e e 15 7 RER 
Roter rn. fi che Conte. 5 e 1 > 1 | 
Corrodentia, ſiehe Cathæret ie. | 
Eorrofio, Fer fre ſſung, Zernagung, ik, da man a Eu 


chen, vermoͤge eines beiſſenden Spiritus, zu Kalck bringet. Die Artzneyen 


aber, welche freſſen und nagen, werden Cauſtica genennet, e an 1655 


| gs zu ſuchen. 


Corrugator, iſt ei ein Augenlieds⸗Mäuslein. . 
s, eine Verderbung, es mag I werden wovon es | 


| wolle. e 


Corte, Lider, die Rinde N Schale, Baſt, it der austwendige 
Theil wache das Holz an den Daunen, Stauden, Aeſen, wie ein 


Pen bedecket. 


1 — 0 8 ire, fiebe hehe, 1 eee 55 9 
5 nr, | Cortex 


. 


Cortex febrikugus, N ſſehe China Chin. 

5 e Ait eie Lier e e 
Cortex Capparum, Caperne Rinde; beſtehet aus dicken, aſch⸗fah⸗ 
fen, runtzelichten und loͤcherichten Schalen, welche von der Wurtzel des 
Strrauchs abgeſchaͤlet, und wie Zimmet zuſammen gerollet werden, hat 
einen ſcharffen, auch etwas bittern Geſchmack: kommt aus Alexandria, 
Egypten und Apulien, wird wider Miltz⸗Beſchwer ſehr geruͤhmet. 
©... »’Gortices Granatorum, Branat: Schalen, ſind dunckel⸗braune harte 
Rinden, aufjerlich rauch und wie alt Leder (daher fie auch Malicorium 
heiſſen,) anzuſehen, inwendig find fie bleich⸗gelb, und haben einen zuſam⸗ 
menziehenden Geſchmack, muͤſſen wohl gedoͤrret ſeyn, und nicht ſchimlicht 
ſchmecken, haben eine ſehr zufammenziehende Krafft; das Decodt davon 
wird aͤuſſerlich zur Praſervirung der Augen in den Pocken geruͤhmet; es 
‚Dienet auch, die wacklenden Zahne feſt zu machen, und wehret dem bluten⸗ 


10 


den und faulenden Zahn⸗Fleiſ cr. 
Cortices ligni Sancti, ſiehe Suajacu m. DEM 
0005 5. #Mandragorz, Allraun Schalen; dieſe muͤſſen immer 
friſch geſuchet werden, fo viel es moͤglich, und zwar die beften, welche aus⸗ 
wendig roͤthlich⸗grau, und mit einer duͤnnen Schale, welche etwas kraus 
und chagrinirt, verſehen, inwendig aber grau⸗ weiß ſind. Vor dieſem 
hat man dieſe Ninde in Wein geleget oder geſotten, und wegen ihrer 
Harcotiſchen Krafft denenjenigen gegeben, welchen ein Arm oder Bein 
abgenommen werden ſolte, damit fie den Schmertzen nicht fühlen moͤch⸗ 
ten; und das hieß ein Schlaf⸗Trunck. Weil aber ſolches ſehr gefahr, 
lich, ſo wird es heut zu Tage nicht mehr gedulte. 
Cbortices I hymelxæ, ſiehe Thymelææ rade. 


= 
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‚Cortex Winteranus, Sieber Rinde, beſtehet aus einer dicken und 
dichten zuſammen gerollten Rinde, HE aͤuſſerlich mit einer aſch⸗farbenen, 
mooſichten und von vielen Riſſen gefpaltenen, ungleichen Schale umgeben, 

wendig aber bräunlicht anzufehen, eines fharffen zromaiſchen Ges 
{inne un ehrwohfriehenden ĩ is ABeft-Jndien, 
allwo fie zum erſtenmal von einem Enalſchen Ritter, Namens Wil- 
helmo Winterg, gefunden, und in Engeland gebracht worden, und von 
dieſem hat ſie auch den Namen; ſie wird auch Chaquerille oder Schacharilla 
genennet: hateine erwaͤrmende und zertheilende Krafft, ſtaͤrcket den Magen, 
Macher das ſeorbutiſche Geblüt flüßig, dienet wider Paralyüin, a | 
ches ee 1 Wechſel⸗ 
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Wechſcl und b ec Fiber; wird von 10. bis 15. Gran pulbcrictt gege⸗ 

ben, und wenn man nur ein Infuſum oder Decoctum davon machen will, 
kan man Zi. bis ij. nehmen. Ein Stuͤcklein von dieſer Rinde unter den 


Taback in die Pfeiffe geſtecket, giebet einen guten Geruch. 
| Cortex Winteranus ſpurius, iſt der weiſſe Zimmet, fi che Canella 


alba. 

er Corticai cold Cerebri, das Kinden 5 förmige Weſen des 
5 Ge ind, 
* 1 Cordus, ein Rabe: die Aſche! von jungen Raben wird für ein Spe- 
öificom wider die Epilepfie gehalten. Das Hertz dom Raben vertreibt 
die Schlafſucht. 

Corylus, die Haſel⸗ Staude: die ruͤſſe davon werden Nuces 
Avellanæ genannt: waͤchſt hin und wieder auf den Bergen, in der Ebene 
und in den Thaͤlern. Die Saſel⸗ Miſtel aber zu rechter Zeit abgenom⸗ 
men, zwiſchen zwey Frauen⸗Tagen, das iſt, vom 15. Auguſt bis auf den 8. 
Septembr wird wider die ſchwere Noth ſonderlich gelobet, das Pulver 
oder die R⸗ſura davon, von j. bis 36. oder 3j. nachdem der Patient alt, 

gegeben: hierzu iſt auch das Mehl aus den Käslein oder & Coryli gut. 

Die Bergleute machen auch ihre Gluͤcks⸗ oder Wunſchel⸗Ruthen davon, 
wenn ſie recht auf den Mittag am Johannis⸗Tage eine Ruthe mit einem 
Schnitt abſchneiden. Wenn von dem Holtz der Spiritus deſtilliret wird, 
ſo gehet ein O'eum mit über, welches, wenn es mit C. C. uft. rectificiret, 
gold⸗farbig und das rechte oleum heraclinum Rulandi wird. Dieſes hat 
dreyerley vortreffliche Kraͤffte, ( 1) iſt es wider die Epilepfie dienlich, 
(2) ſtillets admirabel die Schmertzen, und 3) toͤdtets die Wuͤrme. Die 
Dofis find vj. vij. viij. bis x. Tropffen. 
OCotymbi, heiſſen die oberſten Spitzen einiger Pflantzen, als 
wenn die Zwiebeln und Lauch in der Bluͤte ſtehen, und gleichſam Koͤpffe 
præſentiren: bey den Neuern werden auch einige Flores n als 
a Bellis, Chryſanthemum, darunter verſtanden. | 

Coryꝛa, ſiehe Gravedo. 

Coſmetica, Schminck⸗Artzneyen, ſind ſolche Mittel mit meldet 
Han die Blattern, Flecken, Sommerſproſſen und andere Unreinigkei⸗ 
ten der Haut an Haͤnden, und vornemlich am Geſichte, wegbringen, und 
dieſelbe rein halten kan, ſolche find Y album. Ovor. flor. Fabar. Sigill. 
Salomon. Camphor. Tind. 1 ei ® b. d. Tinct. Felis 8 Magi- 
wer: Marcaſit. Kc. 


Woxts Scher Banner | 39 Col, 


— 


Coſta, Coſtæ, Pleurz, Spathe, Kibben, ſind Bruſt⸗Beine, welche 


vom Hals bis in die Duͤnne gehen: Sie umgeben die Bruſt, und 


ſchuͤtzen fie gleichſam, find gegen den Ruͤcken und an den Seiten beinicht, 
von vorne aber und gegen das Bruſt⸗Bein kroſplicht. Ihrer ſind an der 
Zahl zwoͤlffe, davon ſieben gantze und wahre, Coſtæ veræ, und fuͤnff kurtze 


oder falfche, Coſtæ ſpuriæ genannt werden ſie ſtellen mit ihrer Geſtalt eis 


nen Bogen vor, oder einen Abſchnitt eines unvollkommenen Circkels, die 
oberen find groͤſſer, die unteren kleiner. Ihr Nutzen iſt, die Bruſt zu ber 
feſtigen, und die Maͤuslein ſamt etlichen andern nahe gelegenen Theilen 


zu unterſtuͤtzen, weswegen ſie auch ſehr viel zur Einathmung beytragen: 


hierzu kommt, daß ſie die in der Bruſt enthaltenen Theile und die obern 
Theile des Unter⸗Leibes einiger maſſen verwahren, und vor aller aͤuſſer⸗ 
lichen Ungelegenheit beſchuͤtzen. e 

Ciouſta ſartoria, Fiſchbein, kommt vom Wallfiſch her, iſt eigentlich 


kein Bein oder Nibbe des Fiſches, ſondern feine Kiefer, und dienet ihm 


ſtatt der Zähne, deren fie ſonſten keine haben. Dieſe Kiefer find inner⸗ 
halb des Leibes, im Rachen, und an der Zahl bey doo. klein und groß, 
von 3. bis 16. Schuh lang, haben am Ende Borſten, wie Pferde⸗ 


Haar, worauf die Zunge ruhet, welche man den Bart vom Wallfiſch 


Aenne: Ben, 

Cioſta fpinofa, ſiehe Lactua fylvelttie: nenn 
Coſtus Arabicus, Arabiſche Cops - Wurgel , ift eine lange und 

dicke Wurtzel, an der Farbe wie Buchsbaum anzuſehen, eines ſcharffen 


und etwas bittern aromatiſchen Geſchmacks, welches dem Geſchmack der 


Viol⸗Wurtz nahe kommt, wird etwas hol und krumm gewunden, aus 


Syrien, Arabien und andern Orientaliſchen Ländern in Europam ge⸗ 
bracht, und zum Theriae genommen. Man hat dreyerley Species der 


Coſt⸗Wurtzel, deren () Coſtus Arabieus verus, die Arabiſche Coſt⸗Wur⸗ 


tzel, (2) Coftus dulcis, die füffe Coſt⸗Wurtzel, und (3) die bittere Coſt⸗ 


Wurtzel, Coſtus amarus, welche doch alle von einerley Gewaͤchs herkommen, 


— 


alſo, daß unter der Arabiſ. und ſuͤſſen Coſt⸗Wurtzel gar kein Unterſcheid iſt: 


ja es ſoll auch die bittere von denenſelben nicht zu unterſcheiden ſeyn, in⸗ 
dem die Arabiſche und Anfangs fuͤſſe Wurtzeln mit der Zeit bitter werden. 
Und weil die zwey erſten ſehr rar, ſo brauchet man die dritte zum The⸗ 


riac. Je friſcher fie iſt, ie beſſer wird ſie gehalten; muß dicht, compact, 


wohlriechend und aromatiſch feyn, der Geſchmack aus einer Suͤßigkeit 


und Bitterkeit temperiret. Sie erwaͤrmet, trocknet, eröffnet Kr 70 
N, | BESTEN , K t thei et, 


vr; 5 B 
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Pe wird wider Magen Leber⸗Mutter⸗ und Nieren⸗Beſchwerungen 


gebrauchen. 
Cuſtus 9 oder ee wird von einigen Materiali 4 


ſten, wiewol gantz falſch ; der weiſſe Caneel genannt, ſiehe TERN 
‚alba, N 


— U 


Coſtus wen minor, fiche Ageratum. | Br 
C.oſtus hortorum, fiche Mentha Saracenica. 0 
Coftus niger, die ſehwartze Coſt⸗ Wurtzel, wird uiveilen bon ei⸗ 
nigen die Wurtzel des Krauts Chriſtophorianæ genannt. ki 
Cotinus Plinii, ſiehe Lignum Fuſtel. 
Cotula fœtida, ſtinckende Chamillen, wachſen haͤufft 9 zin und 
wieder auf den Feldern, werden wider die Waſſerſucht geruͤhmet. 
Coturnix, die Wachtel, das Fett davon mit pulv. Hellebor. nĩgr. 
oder rad. Pyrethr. zum Liaiment gemachet, und Glandem penis damit 
beſtrichen, ſoll vortrefflich wider die Unvermoͤgenheit ſeyn: idem, das 
Cerebrum davon mit Unguent. myrtin. vermiſchet, und das Geſicht ei⸗ 
io Epileprich damit beſttichen, fol ein RURDKERUSRIG Huͤffs⸗ Mittel 
eyn. 


— 


Cotile, eine Pfanne, fi che Pe ra MEER 1 
Cotyledones, werden vom Hippocrate ſolche Dinge genannt, die 

eine e Hoͤle haben, oder die Cavitaͤten ſelbſt einiger Dinge: bey den 
Weibern wird der Mutter⸗Kuche Cotyledon genannt. Wegen dieſer 
Gleichheit findet man auch Coryledones in denen Thieren, ſonderlich, 

en. eine Frucht tragen, wie hiervon Blaſius in fine Zaorpmia 
Saile die Hole oder Cavisät des Hüfft⸗Beins. f 

Coxa, Coxendix, Ifchion, die Schoos oder Huͤffte. 

Coxæ os, oder Os coxendicis, das Huͤfft⸗Bein, io Os. 
Cramba, iſt Spaſmus flatulentus, der blahende amp 
Cramhe, ſiehe Braflica alba vulgaris. 

Cramphus, ſiehe Convulfio, Spaſmus. 

Ctenium, der Htrnſchaͤdel, ſiehe Calva, 
Cranium humanum, die nienſchen Sirnſchale 0 zur Medicin 
kommt, muß von den hingerichteten armen Suͤndern, oder denjenigen, 
welche im Kriege umkommen, nicht aber vom Kirchhof geſuchet ſeyn! 
wird als ein recht ſonderlich Mittel wider die Epite ſie ‚gehalten, vor⸗ 
I das Os wiqustrum oder enge Bein, ſo zuweilen, 1 5 
N ſelten 


n = 8 5 


ſelten zwiſchen der Surura fagietali und Lambdoidea gefunden wird; im 
uͤbrigen dienets auch wider Kroͤpffe und Knollen am Halſe, worinnen 
es fuͤr ein Arcanum gehalten wird, iſt auch ein gewiſſes Mittel wider 
die Gelbeſucht. 8 | W 3 


Craſis, ift die rechte Temperatur eines ieden Humoris oder Saffts. 5 


Craticula, ein Roſt, deren ſind verſchiedene in den Chymiſchen Oe⸗ 
a eee eee 
Craſſula major, ſiehe Fabaria. 
Craye de Briangon, ſiehe Smedis. 
TCrayon, ſiehe Pumbgı 5 N 
Cremaſteres, find ein paar Hoden⸗Maͤuslein, ſiehe Mufculus. 
Cremor, ſiehe Chylus. eee e er 
000 hordei, Gerften-&traufen 0 


eo tartaris iſt nichts anders, als ein etwas geſauberter 


Weinſtein; denn es findet ſich bey dem Tartaro ein irdiſch und hefichtes 
Theil, welches von unſerm Magen nicht kan bezwungen werden, und als 
ein Kalck darinnen liegen bleibet, dahero iſt es noͤthig, daß der Tartarus 
etwas gereiniget, und das grobe hefichte Theil davon abgefondert werde. 
Es wird der Weinſtein in warmen Waſſer lolviret, offt und wohl mit 
einem Stock umgeruͤhret, daß er ſich gantz ſolvire, wenn er ſich alſo 


De, 


ſolviret, fo feßet ſich oben eine Haut oder ſaltzartiger Schaum, welcher 


mit einem loͤchrichten Schaum⸗Loͤffel abgenommen, getrocknet und pul- 
veriſiret wird. Er incidiret die zaͤhen Cruditaͤten ſehr, reiniget, befördert 
den Urin, und laxiret gantz geln... 

Crepitus Lupi, Fungus Chirurgorum, Pofiſt, Bubenfiſt; iſt ein 
runder eyfoͤrmiger Schwamm, fo faſt keinen Stiel hat, u nd iſt anfaͤng⸗ 
lich mit einer weiſſen Haut uͤberzogen, und mit weiſſen Marck angefuͤl⸗ 
let, nachmals wird die Haut bleichfarbig, und das March, wenn es ver⸗ 
dirbet, zum kleineſten, duͤrreſten, ſtinekenden, braunen Pulver, und giebt 
einen ſtaubichten Rauch von ſich, wird auf troeknen Wieſen gefunden. 


Iſt zweyerley, ein kleiner, Fungus ovarus genannt, als eine Nuß oder 
Ey groß, der andere als eines Menſchen Kopff groß, hat eine adftrin- _ 


girende Krafft, ftillet das Bluten, trocknet flieffende Geſchwuͤre, hemmet 
den ſtarcken Guͤlden⸗Ader⸗Fluß; der Staub daraus iſt den Augen ſeht 
ali grt,t N 

10 Creta, weiſſe Kreide, iſt gleichſam ein von Natur zubereitetes 


Bleyweiß, wurde anfangs aus der Inſul Creta, fo icge Candia heiſſet, 


« + 3 


gebracht, 


CR 1 
gebracht, ifn nun allenthalben in Europa zu finden: kommt mithem Bley⸗ 
weiß an Kraͤfften ſehr überein, verfüffet auch alle boͤſe Saure, und wird 
wider den Sood gebrauchet: aͤuſſerlich dienet ſie wider den Rothlauff 
und andere Entzündung der Glieder kuͤhlet und trocknet alle boͤſe Schaͤden, ; 
dienet auch zum Einſtreuen wider Wundſeyn der kleinen Kinder. 
Creta umbria, braune Kreide, Umber, wird alſo genennet, weil 
ſie aus einer Landſchafft in Italien, ſo vor dieſem Umbria geheiſſen, nun⸗ 
mehro aber Ducatus Spoletanus iſt, gebracht worden: wiewol fie auch in 
verschiedenen Stücken aus Egypten und Otient kommen ſoll. Muß in 
groſſen Stücken, ſchoͤn zart, und von einer recht braunen Couleur ſeyn; 
wird zur Mahlerey gebrauchet. 

Crethamus, Fœniculum marinum, Meer⸗ genchel, Merr-Bacillen, 
wird in Gärten erzogen, treibet die Menfes, Harn und Stein, dienet wider 
die Gelbeſucht und Harn⸗Winden. 

Cribratio, Durchſiebung, geſchiehet, wenn man Dinge, ſo im 
Moͤrſel klein geſtoſſen, durch ein pergamenten oder haͤren Sieb treibet: 
durch dieſes werden die vollkoͤmmlich klein gepuͤlverten, durch jenes die 
groͤblich zerſtoſſenen Dinge geſiebet und alſo das feine von dem groben 
geſondert. 
e n das Sieb, mag un oder bergamenten, beat oder 
unbedeckt ſeyn. | | 8 

Cribroium Os, ſiehe os. . 

Crico-arytznoidei, ſiehe Muſculus. / 
Cricoides, der Ring / foͤrmige Anorpe, de dem ahn d. der 
eufft Röhre, 
00° Crico-thyroidei, ſiehe Mufculus. | 
Crinale, wird vom Sculteto ein Augen⸗ e genepnet 5 

a Crinones, Comedones, Dracuncali, Miteſſer, Jehr⸗Wuͤrmer, find 
kleine Wuͤrmlein, welche i in der Haut der jungen Kinder als kleine ſchwartze 
Haͤrgen ſtecken: fie find eine ordina re Urſach der Schwindung und 
Aͤbnehmen der Kinder: die Kinder ſchreyen und weinen unter ſtetem Wa⸗ 
chen, und dann ſagen die Weiber, das Kind ſey entweder beſchrien, oder 
habe die Miteſſer. Solche Würmer find aus der Haut zu locken, und 
zwar alſo: das Kind wird in ein Bad von Honig⸗Waffer oder ſuͤſſer Milch 
geſetzet, darinnen mit Honig⸗Teig gerieben, alſo kommen ſie mit dem 
Schweiß, wie kleine ſchwartze Haͤrgen, aus den boris heraus, ſo man als⸗ 
| > mit ſcharffen Nägeln, oder kleinen Meſſerlein, oder Brod⸗Rinde 
Ji 3 wegbrin⸗ 


wegbringen kan, und ſolches muß etliche mal wiederhole werden. Kommen 


1 Croci, ſiehe Apices. n F 
Ctrocod lus. Crocodill, iſt ein abſcheulich grauſam Thier, und die 
groöſte Art Eyderen, welche zuweilen 18. bis 20. Schuh lang find, weil 
fie, fo. lange fie leben, an der Groͤſſe zunehmen, und werden deswegen in 
dem Buch Hiob Cap. 40. v. 20. durch den Leviathan verſtanden. Sie 
halten ſich meift in dem Fluß Nilo in Etchiopien auf, gehen aber zugleich 
aufs Land, die Nahrung zu ſuchen, allwo fie auch die Menſchen, wenn fie 
dieſelben erhaſchen, verſchlingen. Sonſten ſollen die Crocodillen viertzig 
Tage ungegeſſen bleiben, und leben koͤnnen. Daß man aber vorgiebt, 
fie koͤnten im Kaͤuen den obern Kinnbacken, wie den untern bewegen, iſt 
gantz erdichtet, indem derſelbe, wie an allen andern Thieren, gantz feſt am 
Cranio und unbeweglich I. t. . 
| Crocodilsfter eriſtatus, iſt vielleicht diejenige groſſe Waſſer⸗Eydex, 
welche mit ihrem ſcharffen Schwantze dem Menſchen ein Bein abhauen 
kan, und deswegen von den Italiaͤnern Caudiverbera genennet wird, wo⸗ 
von der Herr Ludolf in feiner Hiftoria Athiopica Lib. I. Cap. XI. und 
deſſen Commentario pag. 189. kan geleſen werden. „„ 
Crocus, der rechte und gute Saffran, beſtehet aus den innern Faͤ⸗ 
ſerlein einer Blume dieſes Namens welche eine roth gelbe Farbe einen 
ſcharffichten, etwas bittern und oͤlichten Geſchmack , und ſehr durchdringen⸗ 
den Geruch hat. Wird theils aus Orient, am meiſten aber aus Spa⸗ 
nien, Franckreich, Engeland und Oeſterreich in Saͤcken heraus gebracht 
e * un 


| CR 2575 
und ſowol gautz, als geſtoſſen, zu vielertey Gebrauch angewandt. Dieſe 
Blume waͤchſet aus einer Wurtzel wie eine graue Zwiebel; mitten in den 

Blumen findet man den Blut⸗ rothen Saffran, wie ein ſchmales Zuͤnglein 
mit drey Faͤſerlein, welche zwiſchen andern ſechs Faͤſerlein oder gelben 

Zaͤpfflein hervor ſchieſſen. Man hat verſchiedene Sorten des Saffrans, 
nachdem er entweder aus Tuͤrckey , aus Perſien aus der Inſul Madagalcar, 
aus Spanien, Franckreich, Engeland und Oeſterreich kommt; unter allen 
aber iſt der beſte in Oeſterreich unter dem Fluß der Ens, und heiffet Cro- 
eus Auftriacus, welcher am beruͤhmteſten, und alle andere, auch den Orien- 
taliſchen übertrifft. Die Probe des Saffrans ift, daß er () eine breite, 

lange und ſtarcke Blume hat, welche (2) licht⸗roth an der Farbe, auch (3) 
von guten und ſtarckem Geruch iſt, (4) ſoll er nicht zu viel weiſſe oder 
gelbe Enden an der Blume haben, (J) nicht putzicht noch zapfficht, (6) 
nicht ſchmierig, klebrig, noch ſchwartz, noch (7) feucht oder naß ſeyn. 
Seine Kraͤffte find vortrefflich, theils auflöfend, theils ſtillend und balſa⸗ 
mifch, iſt der Lungen ſehr dienlich, und wird deswegen Anima pulmonum, 
die Seele der Lungen genannt, ſtaͤrcket das Hertz und Lebens⸗Geiſter trei⸗ 
bet die Menſes, befoͤrdert die Geburt, machet ſchlafen, ſtillet Schmertzen, 
Præparata davon find das Extradum, die Tir ctura Croci, das LleQuarium 
de Ovo, und das Emplaftr. Oxycroseum; die Doſis des Croci imSubitan- 
1 iſt Di. des Extracti gr. xv. 
Crocus chymieus, Chymiſcher Saffran, heiſt ein aus den Mine- 
gallen und Metelen bereitetes: Kalck⸗ Pulver, welches, der Farbe nach, dem 
Saffran faſt beykommet; alſo iſt in der Otflen 
N Crocus Martis, welcher zwiefach iſt, als adſtringens, anhaltender, 
und aperitivus, oͤffnender. Der Crocus Martis adftringens wird durch 
bloffe« Calcination des is gemachet: Crocus Martis aperitivus aber wird 
prepariget, wenn man gleich fo viel Schwefels unter gleich ſo viel Lima- 
turæ Martis, oder Feil⸗Staub von Stahl miſchet, und im A wohl ausbren⸗ 
nenlaͤſſet; oder, wenn man ein Stück Stahl bey einer Eſſe recht gluͤend 
machet, ein Stuͤck gantzen Schwefel daran haͤlt, wovon der Stahl wie 
Butter zerſchmeltzet, und ins x faͤllet, welchen man im Reverberir - A fo 
lange ausgluͤet, bis ein roth Pulver daraus wird. 

Eroeus merallorum, iſt ein Brech⸗Mittel und gelbicht Pulber wie 
Safftan; wird bereitet, wenn Hepar &ii zum oͤfftern mit warmen 7 ab» 
geſchwemmet, von dem O befreyet, und alſo ausgeſuͤſſet wird. Hiervon 

| werden die Vins emetica durch eine Infufi ion bereitet; infundiret a J. 
a > ein 


36 | CR 
1 en e eee 
Wein auf Croci Mexallorum 38, fo wird das Aqua bienediä Walen 
præpariret ſeyn. | N 
Crocus Veneris, ſiehe Es uſtum. 
Crocus Indicus, ſiehe Curcuma. ) 
| liliorum alborum, ſiehe Lilium hair 


| pie werden die Schlaf⸗Maͤuslein genannt, Wer ſie die | 
Holen der Schlaͤfe fuͤllen, und die Schlaf⸗Beine bedecken. | 


Cruces Trophæorum, ſiehe Inteftinum. 


Cruciata, Creutz ⸗ Kraut, waͤchſt an den Graͤben, Bächen und 
Rainen der Aecker, und unter den Dorn⸗Buͤſchen, ift ein ſchoͤn Wund⸗ 
Kraut, und wird deswegen innerlich und aͤuſſelich u den ande ge⸗ | 
brauchet. 

Crucibulum, ein Schmelg, Tiegel. 

Cruditas, heiſt insgemein roh, ungekocht unausgearbeitet: | 
In der Praxi lieſet man dieſes Wort auch, allwo es von rohen und unver⸗ 
daulichen Speiſen oder Milch-Safft, item von allerhand Aureinig 
keiten im Magen verſtanden wird. Alſo kommt voe 

Cruditas acida, ſaure Cruditaͤten, oder Unreinigkeiten i im magen 
werden durch ſauer Aufſtoſſen, ſauer Vomiren erkannt, und durch Precipi- 
tantis und Abſorbentia weggeſchaffet; on find alle fette und gefiegelte 
Erde, Bolus alb. und Armen. Marga, L ac Pe, Alabaftr. Cryſtall. „ 
Corallia, Lapid. S. Mater perlar. C. C. und Ebur uf. HT | 

.  Cruditas amara, bi'iofa und nidoroſa, bittere, gallicht⸗ und ſtin⸗ 
ckende Cruditäten, werden durch Bitterkeit im Munde, Eckel, Hertz⸗ 
Weh, und wenn es als faule Eyer aufſtoͤßt, erkannt: hierwider brauche 
man über angeführte Præcipitantia, inſonderheit Cryftall. mont. Acida 
und Sala ; Acida find = (Bli, Sis, O, fuccus Citri, Ribium, Granatopy 
Acetof. Semperviv. maj. tinct. Roſar. . & corallifat. Salfa aber find Crem. 
und Cryftall. Pri, Arcan. duplicat. flor. Oxec, V foliat. ri. 


Cruditas pituitoſa, Rotz und ſchleimichte crudiòten, werden N 
durch Magen- Drücken und Kälte im Magen erkannt, und mit Diluenti- 
bus und Laxantibus gehoben, als decoct. Falfular. decodl, Lignor. infuf. | 
Thee und Veronic. mit fol. 79 85 &c. A | 

Cruot, heift entweder das Blut, welches noch in den Adern if, oder 
welches aus den Blut⸗Gefaͤſſen kommen. 


Crura- 
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Crurales venæ & arteric, Ber die Da und * = Adem im 
Schenckel⸗Beine. a 
Crureus, ſiehe Muſculus. N 

Crus, Crura, Schenckel, Schenck ‚Bein, 5 von 1 500 bis 
aus Knie, iſt das ſtaͤrckſte und groͤſte: von vorne rund, und hinten etwas 
eingebogen und rauh, erſtreckt ſi ch gleich niederwaͤrts, ift von oben 
und Ven mit anfehnlichen Anſatzen, ſo mit ihren Fortſätzen vereiniget, 
geruͤſtet 

8580 1 iede Rinde, Vorſt, aaf, als am Do item: der 

F Or 
Cruſta ladea, ſi che Achores. a 

Cruſta mucaß, die ſchleimichte Beute, amen des Galen⸗ 

Blaͤsleins. 

2 , die zottichte Aruſte des Wagens, der Gedarme, 

der Speis⸗ ‚Röhre, “3 

Crux cervi, heiſſet das Beinfein, welches! in dem Hertzen des Hir⸗ 
ſches manchesmal gefunden wird; ingleichen Os oder oſſiculum de corde 
Cervi, Hirſchcreutz. 

Cryſtallinus humor, der Cryſtallen N Safft oder geuchtigkeit i im 
Auge, wird wegen ſeiner Durchſichtigkeit und Dicke mit dieſem Namen 
beleget, iſt aber gantz ungereimt ein Safft genennet worden, maſſen es 
mehrunter die harten als flieſſenden Theile gehoͤret: auf ſeinem Sei⸗ 


| ten⸗Umfang hat er eine Circul runde Figur, vorne iſt er wenig, hinten 


aber mehr erhoben. 
| Cryſtalliſatio, Cryſtaliſrung, oder Cryſtalliſche Anſchieſſung: 3 
dieſe folget nach der Evaporation, und Coagularion, wenn nemlich die zu⸗ 
vor ſolyirten Salia acido-falfa, nachdem die überflüßigen waͤſſerichten Theil⸗ 
gen durch die Waͤrme weggetrieben, in ein durchſichtiges, ſchoͤn eckigtes 
und Cryſtallen⸗foͤrmiges Weſen anſchieſſen. Man kan nicht ohne Unter⸗ 
ſcheid von allen Sal bus Cryſtallen erhalten, denn diejenigen, welche fixa 
und alcal'fata genennet werden, geben niemalen Cryſtallen; ; dahero muͤſſen 
ſie vielmehr von den Salinis bereitet werden, item von den Acidis, welche ein 
haͤuffig  untermifchet haben, wie die Salia effentialia der Pflantzen, Cre- 
mor und Cryſtall! Pri, und die nicht gar zu ſtarck calcinirten Salia fixa mi- 
neralium, als Salpeter, Vitriol, Allaun. Es kommen aber zwey Punda 
bey der Cryſtalliſation zu mercken vor, (U) daß der zuvor wohl fltrirte 
e bey der Sonnen oder Feuer aller ſeiner Feuchtigkeit beraubet 
Woyts n Kk werde: 
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werde: wo man dieſes nicht accurat obſerviret, ſo wird jederzeit die Ars 
beit vergeblich ſeyn. Man wird aber die Verrauchung der Feuchtigkeit 
kaum beſſer abnehmen, als wenn ſich eine ſaltzigte Haut oben auf den 
Liquorem geſetzet: laͤſt ſich dieſe ſehen, fo muß man ohne einziges Agiv- 
ren den Liquorem an einen kalten Ort ſetzen, da werden in kurtzer Zeit 
die Salia von der Schwere der Lufft gezwungen, und in Cryſtallen geſe⸗ 
Eryſtalli æris oder Veneris, Gruͤnſpan⸗Blumen, und Cryſtallen, 
find nichts anders, als mit der Saͤure des Wein⸗Eßigs angefuͤllete, und 
zu einem Saltz oder Vitriol gemachte Kupffer⸗Theilgen, und werden auf 
gemeine Weiſe cryſtalliret, wenn der Gruͤnſpan in deſtiürtem Eßig (ol⸗ 
viret, fileriret, abgerauchet, und im Keller eryſtalhſiret wird. Sie muͤſſen 
aus ſchoͤnen, groſſen, klaren und durchſcheinenden Cryſtallen beſtehen, 
wohl ausgetrocknet, und nicht mit Holtz vermiſchet ſeyn: werden in der 
Medicin, die Wunden von dem faulen Fleiſch zu ſaubern, gebrauchet. 
FCtrꝛftaltr lunsres, Silber⸗Cryſtallen, werden aus dem im d 
oder Aquafort aufgeloͤſeten / und nachmalen zur gehörigen Confiftence ab⸗ 
gerauchtem Silber gemachet: ſie ſind vortrefflich gut die Waſſerſüchti⸗ 
bono pusgisen, indem auch nur gr. . in Brod oder fonften etwas einge⸗ 
nommen, das widernatüͤrliche Gewaͤſſer haͤuffig abtreiben koͤnnen. 


Werden auch Virriolum Lunæ genannt, en een 
FCryſtalli tartari, Weinſtein⸗Cryſtallen, werden bereitet, wenn 
man den rothen Abeinſtein in O ſiedet, und entweder die oberfte und ſal⸗ 

. Bigte Haut abſchaͤumet, oder das übrige zu Cryſtallen anſchieſſen laͤſſet. 
kommen, auch nicht viel kleinen und ſchwartzen Unrath untermiſchet haben. 
Sie eröffnen und laxiren, loͤſen den feſten Schleim in den Gedaͤrmen 
auf, werden deswegen vor und mit den Parganzen gebrauchet, fie kuͤhlen 

und daͤmpffen auch die Hitze. Vornemlich find fie denen Waſſerſuͤch⸗ 

gen, Engbrüftigen, und vor die Tertian. und Quartan Fieber gut. Man 
giebet eine halbe, bis drey Drachmas in Suppe, oder einem andern be⸗ 

Cryſtallus, iſt ein weiß⸗heller, durchſichtiger und nicht gar zu harter 
Stein, wie ein Eis anzusehen; wird hin und wieder in Europa, auf dem 

a ee e ee x. gefunden, und Zweifels ohne aus 


einem hellen Stein⸗Waſſer gezeuget indem man zuweilen in deſſen Mitten 
iR Mn > 175 Ä „ Debt W. 4 . 8 3 f noch 
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noch einen Tropffen ſiehet. Dieſes find en ſich vier Species, als (y der 
gantz helle Cryſtall, wie ein Eis, ſonſten auch Cryſtallus montana ge⸗ 
nannt, (2) der ſechseckigte, welcher Iris genennet worden, (3) der gel⸗ 
bichte, und (4) der halb⸗runde, welcher unten platt, und oben gewoͤlbt, 

auch deswegen wie ein Brenn⸗Glas zu brauchen iſt; und weil er viel 
haͤrter als die uͤbrigen iſt, fo wird er fuͤr den beſten Eryſtal ale 
und der falſche Diamant, oder bleudo- Adamas genennet. Er hat eine 
kuͤhlend⸗ unnd anhaltende Krafft, wird deswegen in hitzigen Fiebern unter 
der Zungen gegen den Durſt, und in der Hand gegen die Hitze gehalten, 
item wider die rothe Ruhr und andere Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe ges 
puͤlbert gebrauchet; mehret den Saͤugenden die Milch in den Bruͤſten, 
wird auch als ein Alexipharmacum wider den Mercur. ſublimat. geruͤhmet, 


deme doch nicht allein zu trauen. 


Ciubebæ, Cubeben, find runde duͤrre Körner, wie Pfeffer antzuſe⸗ 
hen, doch oͤffters etwas gröffer, und nicht fo ſchwartz, ſondern graulicht, 
auswendig mie einer runtzelichten Schale und kleinem Stiel verſehen, 
inwendig aber etwas hol, und einen kleinen runden Kern in ſich haltend; 
werden aus Oſt⸗Indien gebracht, allwo fie in der Inſul Java haͤuffig 
wachſen, und zwar, wie Herrmann und Pomet wollen, an einem Con- 
volyulo; fie muͤſſen ſchoͤn groß, und wohl gewachſen, auch nicht zu runs 
tzelicht ſeyn. Sie erwärmen den Magen und Eingeweide, ſtaͤrcken die 
Nerven und das Gedaͤchtniß auch das Haupt, werden wider den Schwin⸗ 
del ſehr geruͤhmet, machen einen guten Athem im Munde gekaͤuet. 
Cubiforme Os, Cuboides, Polymorphon, Teflera, das Wuͤrffel⸗ 
%%% w 
Cubitus, Focile majus, Oleeranon, Propigion, Ulna, der Ellenbo⸗ 
gen, erſtrecket ſich von der Biegung des Arm⸗ Beins bis zur aͤuſſerſten 
Band, beſtehet aus zwey Beinen, fo an beyderſeits Ende zuſammen haͤn⸗ 
gen, und in der Mitten zu einer bequemen Stellung der Maͤuslein von 
einander ſtehen, unter denen das untere und groͤſſere den Namen des 
gantzen behaͤlt, und der Ellenbogen genennet wird; das andere kleinere 
und obere heiſſet die Schiene und Focile minus oder Radius. Die groſſe 
Ellenbogen⸗Noͤhre iſt bey einem Menſchen von guter Statur, beynahe 
anderthalb Finger laͤnger, als die Schiene, und zwey Finger kuͤrtzer als 
das Arm⸗ Bein: die Schiene iſt ein wenig dünner als die groſſe Ellen⸗ 
bogen⸗Roͤhre, und faſt halb ſo ie Am Bein, M 
u ee Ya | 
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"Cncullaris: mufculus, ſiehe Muſculus. = 


| Ouenlte, der Nuckuck, ift ein bekannter Vogel, deſſen 2 
Aſche wird wider Stein⸗Beſchwer, Magen⸗Weh, feb riliſche Paroxyfmes; 
Epilepſie recommandiret: den Miſt eingetruncken, dienet wider toller 
Hunde Biß. Das Ende oder die Spitze am Offe bier wird auch Cu- 
u genannt. 

Ciucumis afıninus, £fels-Eucumeen, Spritz Gurcken, waͤchſt in | 
Rerfehland und Franckreich haͤuffig um die Stadt-Mauern, an wuͤſten 
Orten ıc. Die Wurtzel wird wider die Waſſerſucht, aͤuſſerlich vor 
Zahn⸗Weh, Podagra und Seiten⸗Stechen geruͤhmet. 
Cucumis ſativus, Gurcken, Cucumern werden in Gärten gefäct; 
der Saame davon eröffnet, treibet Harn, und wird in einer Emulfion 
im hitzigen Fieber, Wahn⸗Witz, Seiten⸗Weh, Lungen Schwind und 
Doͤrrſucht ꝛc. verſchrieben. WR 
Ciuecupha, Pileolus, ein Bräuter-Mläglein, iſt eine Formel eines 
Medicamentg, welches zwiſchen die Muͤtze, das Haupt zu ſtaͤrcken, genaͤ⸗ 
het wird. Hierzu werden allerley wohlriechende aromatiſche Kräuter, 
Wurtzeln, Blumen, Hartze ıc. genommen, als Rorifmarin. Spic. nard, 
Lavendul. Saturej. Serpill. Thym. Menth. flor. Chamomill. Rom. flor. 
Roſar. Violar. Tunic. Aurant. Citri, Stoechad. Arab. Lilior. Convall.- Pri- 5 
mul. ver. radic, Cyper. Calam. aromat. bacc. Laur. fem. Baſilic. Cubeb. 
Cardamom: Caryophyll. Nuc. Mofch. Macis, lign. Agalloch. Cinna- 
mom. Caftor. Mofch. Ambr. Succin, Benzoe, Storax. Man kan auch 
wohlriechende Effenzen, Tincturen, Spiritus und Olea neee . f 
fen, um 17 1 05 9 5 
* Herb. te 
1 Saturej. 
lor. Anthos. 
Spic. nard. 
radic. Cyper. 
| Irid. & 9 
Nuc. Moſch. 
Ml/acis & Bj. . 
bacc. Juniper. 5. f ur | 
we aa in. Age ck. 
‘ e oft. Arabia 5 ..... 
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Essen Ambr. 
| Anthosä gutt. x. 
Incif. contuf, mod. medioer. 
M. PD. s. ee 
: Haupt⸗ſtärckende Species zum Müßglen. En 
ee: ein Kolben, iſt ein Chymiſch Gefäß, unten Be mit 
einem Bauch und langen Halſe: in Anſehung ihrer Gröffe findet man 
derſelben unterſchiedliche, als gantz kleine, die werden Scheid⸗Kolben ge⸗ 
nannt; gantz groſſe, in welche wol 20. und mehr i Liguaris gehen, 
Harn⸗Kolben genannt, und dann von miemäßige Groͤſſ ſchlechtweg 
Kolben genannt. 
| Cucurbita, Kürbis, werden in Gaͤrten gezeuget, fi ſind zweyerley, 
gemeine und falſche Kuͤrbis. Der Saame kommt an Kräfften mit dem 
Gurcken⸗Saamen überein: die Blaͤtter auf die But gelegt, vertrei⸗ 
nn die Milch. 
| Cucurbitula, Bad⸗ und Schröpff Kopf. 

Caumium, Semen cymini, Ko miſcher Nen . oder uur 
Kümmel, iſt an Farbe gelb⸗braͤunlicht, laͤnglicht und ſtreifficht, eines 
ſcharffen aromatiſchen Geſchmacks und ſtarck widrigen Geruchs, waͤch⸗ 
ſet haͤuffig I in Apulien auf einem dem Fenchel nicht ungleichen Kraut, und 
wird aus Italien in Teutſchland gebracht: man ziehet ihn auch in Negro- 
pont, doch nicht fo groß und rein als der vorige. Es follen auch i in der In⸗ 
ſul Malta noch zweyerley Arten davon gefunden werden, deren eine ſcharff 
wie Zimmet, die andere ſuͤß als Anis ſchmecken ſoll. Der Saame, als 
auch das Oel, zertheilen ſehr die Winde in der Colick und Windſucht, 
ſtaͤrcken den Magen und Eingeweide, befoͤrdern die Menſes und Geburt, 
in warmen Bier geſotten und getruncken, vermindert die mn. 

Cuminum æthiopicum, ſiehe Ammi verum. 
Cuminum pratenſe, ſylveſtre, ſiehe Carvum. 
nit Cuminum filiquofam oder Hypecoum alterum, ſchotichter, wilder 
Rummel, wird haͤuffig in Spanien gefunden, bluͤhet im Majo; das 
. Kraut hat eine ane bringende “u wie das Opium. 
; k 3 Cum 
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offt in den Recepten, vornemlich im Bolo. 

Ciuneiforme, Cuneiformia Ola, ſiehe Oſſa. 
Cunilego, ſiehe Conyza. 5 8 r 
Cuniculus, ein Baninchen; ſolches zur Aſchen gebrannt, dienet 
wider die Bräune, das Fett heilet die verhaͤrteten Gelencke und Nerven, 


das Gehirn ſoll dem Gifft widerſtehen. a 
Cunnus, ſiehe Vuyp ß amhtin.d 
Cuperoſa, heift fo viel als Es uſtumn. 18 
Coupreſſus ar bor, Cypreſſen⸗Daum, waͤchſt haͤuffig in der Inſul 
Creta: in Teutſchland wird er zur Zierde in den Luſt⸗Gaͤrten unterhal⸗ 
ten; weil er Pyramiden⸗foͤrmig waͤchſet. Die Blaͤtter und Nuͤßlein zie⸗ 


hen zuſammen, dienen wider Blutſpeyen, Durchbruͤche, rothe Ruhr: 


Die Fruͤchte oder Nuͤſſe werden von einigen G ibule genennet. 
17 * Cupreſſus herba 5 Stabwurtz = Weiblein, Garten ⸗Cypreß, 
wird in Gaͤrten erzogen, kommt an Kraͤfften gantz der Stabwurtz gleich, 


ſonderlich aber iſt ſie beruͤhmt wider den weiſſen Fluß, item die Wür⸗ 
mer abzutreiben, wenn man den Saamen confeckiret den Kindern bey⸗ 


Cum Saccharo, mit Zucker, cum melle, mit Honig ꝛc. findet ſich 


Coprum, das Bupffer, iſt unter den Metallen das geſchmeidigste, 


gluͤhet lange im A, ehe es zum Fluß zu bringen iſt, laͤſſet ſich ſehr ausdeh⸗ 


nen und treiben, wird in Schweden und Daͤnemarck haͤuffig gefunden; 


insgemein wird es aus ſeinen eigenen Ertzen gebracht, zuweilen wird es 


auch in etlichen Silber⸗Gruben, aber nur in kleinen Troͤpfflein oder 


Blaͤttlein gefunden. Es wird von einigen in das ſchwartze, rothe und 
gelbe getheilet; die zwey erſtern Sorten find nichts anders, als daß jenes 
nicht ſo pur und lauter als dieſes iſt; das gelbe haͤlt noch andere Me⸗ 
talle in ſich, und wird in Anſehung deſſelben entweder Es Caldarium oder 
Glocken⸗Speis oder Orichalcum, Meßing genennet, wovon an gehoͤri⸗ 
gen Oertern zu ſehen. e 
Courcuma, Gilb⸗Wurtz, Gelbeſucht⸗Wurtz, iſt eine laͤnglicht⸗ 


runde knotichte und dem Ingber nicht ungleiche Wurtzel, inn⸗ und aus⸗ 


wendig gelbicht, eines etwas ſcharffen Geſchmacks und ziemlichenGeruchs: 


wird theils von Arabern, Perſern und den Tuͤrcken uͤber Babylon, theils 
von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie aus Indien gebracht; weswegen ſie 
auch Cypetus indicus, Indianiſche Cyper⸗Wurtz, und Crocus lndicus 
Indianiſcher Saffran genennet wird. Sen aber hei fe den 
„. 29 5 8 1 15 er URN en 
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f den Apotheckern auch Ter Merita, vielleicht Dc well fie zu Pulver 
geſtoſſen, der gelben Ocker⸗Erde nicht ungleich ſiehet. Die beſte iſt, welche 


noch friſch, hartzigt, und in groſſen ſchweren Stücken kommt, auch nicht 


leichtlich zerbrochen werden kan; die wurmſtichichte und mit vielem 
Staub angefuͤllte iſt zur Artzeney nichts nuͤtz: ſie wird gar fleißig wider 
die Gelbeſucht gebrauchet, auch wider die Stein⸗Gelbeſucht und Lenden⸗ 


Schmertzen, fo von kleinen Steinen in der Blaſen herruͤhren; befoͤrdert 
auch die Steinlein. Sie dienet auch wider die Waſſerſucht und Miltz⸗ 
Beſchwerungen, ſonderlich wenn die Species diacurcumæ mit dem Stahl⸗ 
Pulver, 8 diaphoretic. Sali &c. vermiſchet werden. 

Cuſcuta, Filtz⸗Braut, beſtehet aus langen und dünnen Fäferlein, 


welche ſich um andere Kraͤuter ſchlingen, wird fleißig in Laxir⸗Weine 


und Buͤſchel verſchrieben, weil fie allen tartariſchen Schleim aus den Ge⸗ 
daͤrmen, auch Eingeweid, Leber, Miltz und Gekroͤs durch den Stuhlgang 


abfuͤhret, auch den Grieß und Sand aus den Nieren⸗ und Harn⸗Gaͤn⸗ 
gen treibet; es wird wider die ſchwartze und Gelbeſucht abſonderlich 


gerühmet. Le 


nenn: das Obr ⸗ Zäutlein, ift ein über die maffen dünnes und 
uchi Fellgen, fo unempfindlich iſt, und aͤuſſerlich die Haut be⸗ 


decket: dieſes faͤllet allenthalben in die Augen, doch aber kan es von der 


Haut nicht wohl unterſchieden werden, es ſey denn, daß man es zuvor 
abſondere: es laͤſſet ſich iedoch leicht abſondern 895 855 3 85 


5 Derbeiben 0 HEN 


Cutiones, ſiehe Afellı. | 
Cutis, die Haut, iſt ein dickes Fel ſo gleich unter een Obe Höu⸗ | 


m ‚de lieget, und den gantzen Leib bedecket, dienet ſonderlich zum Fuͤhlen: es 
beſtehet aus weißlichten Faſern, oder Haar⸗Aederlein, welche, wie Steno 


will, von denen Sennen der untern Theile alſo ſtets unterhalten wird; 
darzu kommen auch noch die unzehligen Aeſtlein der Sennen⸗ „Puls⸗ und 


Blut⸗Adern. Die Menſchen⸗Haut ſoll die ſchwere Geburt befördern, 


"Cyanus, Lychnis agria, Roen- Blum,“ waͤchſt hin und wieder im 


Gietteydig: die Blumen dienen wider Waſſer⸗ und Gelbeſucht, gerom 
; nen Geblit, Peſtilentialiſche Fieber e. 


Cyclamen, Panis porcinus, Sau⸗ Brod, Erd Aepfel iſt eine dicke, 


Teunde und ſehr fleifehichte Turtzel auswendig ſchwaͤrtllicht und inwendig 
25 2 eines Sem: und, wenn fie noch friſch ift, recht beiſſend⸗ und bren⸗ 
F nen en Geſchmac 


acks; aber das Kraut dieſer 9 Arthanita ge» 
bheiſſen: 
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heiſſen: die Wurgel wid unter die ſtaͤrckſten Purgantia gerechnet, wird 
deswegen nur aͤuſſerlich gebrauchet, die Menſes und todte Frucht zu trei⸗ 
ben; dahero iſt das Unguentum de Arthanita, ſo aͤuſſerlich purgitet, und 
wenn es mit Aloe, Ochſen⸗Galle ꝛc. vermiſchet wird, die Wuͤrmer der 
Kinder wegtreibet: andere machen auch ein Miltz⸗Pflaſter davon: der 
Safft von der Wurtzel wird wider Gefchmüre und Ausfeſſen ee 
wie auch Verſtopffung der Naſen gebrauchet. 

| Cyclifci, halb⸗runde Chirurgiſche Meſſer. . 

Cydonia mala, Guitte. | 

Cydoniatum, was aus den Quitten bereitet wird. 

Cymbalaria, Cymbel⸗Kraut: dieſes gantze Kraut, rich wie Sal 
lat mit Eßig und Oel zugerichtet, ſoll 9 den ang gut 4 75 5 

Cynanche, ſiehe Angina. 5 

Cynanthropia, ſiehe Lyeanchropia. e 

Cynicus, ſiehe Convulſio 

Gynodontes, Augen-Zähne, fi iehe l 

Cynogloſſum, Lingua c nina, Sunds⸗Junge, wächſet an den Mau 
ern in ſandichten Orten, bluͤhet im Julio: Die Blumen, Blätter und 
Wurtzel ſtopffen, find wider die Dyſenterie gut, lindern die N 

Fræparata davon find Pitul, de Cynogl ff. und Unguentum. 

| Cynogloſſum montanum, ſiehe Cerinche. { 

65 Cynosbatos, Rubus caninus, Roſa canina, Cynorrhodoni Leld⸗ Sec 
Rofe, Hage „Hain ⸗Butten, wilde Roſen, waͤchſt i in Hecken und 
Zaͤunen, die Blumen ziehen zuſammen, werden wider uͤberfluͤßige Menſes, 

weiſſen Fluß und Wunden gebrauchet; die Fruͤchte mit den Steinlein 
ſind vortrefflich wider den Stein. Die Schwämme dienen wider Stein⸗ 
und Nieren⸗Weh, die Wurtzel heilet den tollen Sehe 2 | 

ziehet fie die Splitter aus. | 

Cyperus Iadicus, ſiehe Curcuma. 

Cyperus longus, die lange Cyper⸗ „ Wurgel, beſtehet aus n 
duͤnnen, knoticht⸗ und in Gelencke zertheilten ſchwaͤrtzlichten Wurtzeln, . 
eines lieblichen, doch ſchaͤrfflicht und aromatiſchen Geſchmacks und guten 
Geruchs, kommt aus Italien, ſonderlich von Verona, obwol fie beſſer in 
Aſien und Oſt⸗Indien zu finden. Sie entſpringet von einem rohr⸗arti? 
gen Waſſer⸗Gewaͤchs, ſo eine Art von den Glacholis iſt. Nee 

95 Cyperus rotundus, runde Cyper⸗Wurtzel, iſt eine aus wien a 
dicken Knoten zuſammengeſetzte Wurtzel, wie ein Roſen⸗Krantz anzuſehen, 

wenn 
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wenn ſie aus der Erde kommt: in den Material⸗Kammern aber ſind die 
Knoͤpffe ſepariret, iſt auswendig braun, inwendig grau, eines aromatiſchen 
und etwas anhaltenden Geſchmacks und guten Geruchs. Kommt über 
Holland und Engeland aus Syrien und Egypten: von beyden find die 
- groffen, ſchweren, harten und vollkommenen Stücke am 8 muͤſſen 

aber nicht ſchimmlicht riechen, noch wurmſtichicht ausſehen. Sie ſtaͤrcken 
beyde den Magen, zertheilen die Winde: in Wein geſotten und getrun⸗ 
cken, curiren fie die Colie, treiben den Harn und die Menſes verhindern die 
anfangende Waſſerſucht, werden wider den Schwindel geruͤhmet: im 
Munde gekaͤuet, befeftigen fie die Zähne, und machen einen guten Athen, 
Fry perus longus inodorus, ſiehe Contrayerva. er 

Cyfteolychus, der Schwamm⸗Stein, ſiehe Spongia. 
Cyſticæ arteriæ, venæ, ſiehe Arteria und Venga. 

Cyſtica medicamenta, Artzneyen, welche die Blaſen⸗Kranckheiten 


Cyftis, eine Blafe, es ſey die Harn⸗ oder Gallen⸗Blaſe. 

Cyſtis choledochia, die Gallen⸗Blaſe: derſelben anatomiſche Be⸗ 

ſchreibung ſiehe unter dem Titul Vefica. Ri N 
Chytiſus Maranthæ, Geis ⸗Blee, waͤchſt wild um Neapolis, anders⸗ 
wo wird es in Gaͤrten erzogen: die Blätter Fühlen, verzehren, zertheilen, 
treiben den Harn, find ſehr dienlich wider das Huͤfft⸗ und Glieder⸗Weh, 
desgleichen wider die anfahenden Geſchwuͤlſte und Entzuͤndungen; das 
davon deſtillirte V thut eben daſſelbe. ö e 


D. 


Adyli, Datteln, find laͤnglicht⸗ runde Früchte, an der Groͤſſe und 
D aͤuſſerlichen Geſtalt den Eicheln nicht ungleich, aber etwas groͤſſer, 
welche aͤuſſerlich ein dünnes, roͤchlich » gelbes Haͤutgen haben, unter wel⸗ 
chem ein ſuͤſſes und gleichſam ſchleimichtes Marck enthalten, in deſſen 

Mitte ein ſehr harter, laͤnglicht⸗ runder Kern lieget, durch welchen der 

ange nach eine Ritze gezogen iſt: kommen aus Syrien, Tunis, Sale &cc. 
über Spanien und Italien. Dieſe Fruͤchte, auf dem fo genannten groſ⸗ 
fen Palm » Baum Palmula wachſend, muͤſſen groß und vollkommen, 
ohne Nungeln, auswendig roͤchlich⸗ gelb, und inwendig weiß, vor allen 
Woyts Schag-Bammer, Ll Dingen 


heil 
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Dingen. aber noch och) sang und nicht erauerfchtteventene TE 
chicht feyn,auch einen Zucker⸗ſuͤſſen Geſchmack haben. Man brauchet fie 
wider die ſcharffen Fluͤſſe, rauhen Hals / Huſten, Schiolupſucht, Nieren⸗ 
und Blaſen⸗Beſchwer, ſo von ſcharffen Urin entſtehen. Sie ſtillen auch 
die Leibes⸗Schmertzen und den Durchlauff, ſtaͤrcken die Frucht. Hiervon 
Kun Electuar. disphœnicon, Looch de Pino he . bee = 
 Da@ylilcum, ſiehe Palma dadylifera. | x BER. 
Deæmoniaci, fiche Mania. 1 V a 
e ſiehe Laurus. 


Daphnoides, ſiehe Wee eu Be 
Darthos, das andere und innere gemeine Soden uten, ber 


ſtehet aus einem fleiſchichten Weſen, iſt wie das aͤuſſerſte hend edehnet: 


an, 


hierdurch wird das Hoden⸗Saͤcklein bey den Geſunden 1 0 
1 n gegen, abſonderlich, wenn es kalt lies 
Dafymma; ſiehe Trachoma. . 


Datura Turcarum, ſiehe Stramoneum. a 
Daucus Creticus, Cretiſcher Moͤhren⸗ oder Vogelnest Sanne 
iſt ein laͤnglicht⸗ und ausgeſpitzter runder Saame, mit einer peltzigten 


Schale umgeben, eines guten Geſchmacks und ſtarcken Geruchs, wird i 


aus der Inſul Candia uͤber Venedig in Teutſchland gebracht; und ob 
ſchon derſelbe auch auf den Alpen» Gcbürgen in der Schweiß gefunden 
wird, ſo kommt er doch an ſeinen Qualitäten dem Cretiſchen nicht bey. Das 
Kraut ſelbſten waͤchſet zwiſchen den Felſen, an fteinichten Oertern, andert⸗ 
halb Schuh hoch, aus einer Fingers⸗dicken Wurtzel: hat wegen ſeiner 
Krafft eine groſſe Gemeinſchafft mit dem Kuͤmmel und Angelie-Wurtzel, 
zertheilet die Winde, ſtillet die Mutter⸗Schmertzen, und treibet den Stein 
und Harn: er muß frifch, kernhafft und kraͤfftig auch von allem Staub 
und Schalen wohl gereiniget ſeyn. 

Daucus germanicus, ſiehe ‚Paftinaca ſylveſtrs. r 

Daucus paluſtris, ſiehe Meum paluſtre. * 

Dealbatio, eine Weißmachung: als, wenn man Man e r 
auch andere Dinge, z. E. die Zaͤhne mit Zahn⸗Pulver weiß machet: wird 
auch ſonderlich vom Kupffer geſaget, wenn es weiß gemachet wird. 
| Dearticulatio, Dearthroſis, eine gewifle natürliche Sufamtnenfügung 
der Beine, daß fie eine offenbare Bewegung haben, wie die Finger. 
Dteecantatio, eine Abgieſſung, iſt, wenn ein gewiſſer Liquor von ei⸗ 

ner . Materia durch ein Kuen asgcsoffen wire 1 1 

N 44 Decli- ei 
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Declinatio, fiehe.Tempora. c 
nn Deca Bt, wenn wan Sunne cpu are. 
A ochet. MET 
hee ein abgekochter Track: die Alten hatten die De- 
cocta in groſſem Gebrauch, ietzund werden fie nicht gar ſehr verſchrie⸗ 
ben, doch aber kan man ihrer in gewiſſen Faͤllen nicht entuͤbriget ſeyn. 
Si . aus dem Regno vegetabili, find die Radices, Folia, Se- 
ina, Flores, Gewuͤrtze, Früchte, Hoͤltzer, Salis, und alles, was ſeine 
i Kraſſt durch Sieden dem Menſtruo glebet: aus dem Regno animali, C. 
C. Ebur, Priapi Cetvi, Tauri, Ceti, Splen Bovis und Equi, aus dem 
Minerali iſt Gold, Bley, Eiſen, Mercurius und & crudum. Es werden 
aber die Ingredientia unter dieſer Proportion genommen, daß zum Decoct 
auf ein b gehe, Radicum, Lignorum, cortic. d 3j. bis i iij. Folior. und 
Herbar. Mij. iij. bis jv. Seminum 3), bis 38. Flor. P. ij. bis ij. Aromat. 
und Saliumä 3j. Das Menſtruum oder Liquor, worinnen gekochet wird, 
iſt V Wein, Meth, Bier Tafel⸗Bier / nachdem die Intention, und Ingre- 
dientia find, wornach auch die Zeit des Kochens einzurichten iſt; ein Ex⸗ 
enpel eines Perocti wider den weiſſen Fluß ft dieſes; u ; 
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Decodum febrifugum, Sieber⸗Tranck, R Antimon. crud. opt. 
Nitri ana 35. Sal. comm. Iiv. Cryſtall. Pri Ziij. miſche dieſes alles unter 
einander: von dieſem Gemiſch k eine Untze auf ein Maaß weiſſen 
Weins, k. Decoctum. Hi a BER 
N Becoclum Hordei ſimplex, ſchlechter Gerſten⸗Tranck: Re reis 


ner und gewaſchener Gerſte Zvj. Aqu. comm. ſtx. Koche fie auf den 
dritten Theil ein, die Colatur hebe zum Gebrauch auf. 
Decoclum klordei cum rafura Corau Cervi, Gerſken Trauck mit 
geraſpelten Hirſch⸗Horn: k wohlgereinigter und gewaſchener Gerſten 
Jitz. Raſur. C. C. 3j. Aquæ font. ü Koche es wie das v orige, Shen 
auf diefe Art wird das N B 
Decodum Hordei cum radicibus Scorzoneræ, oder Gerſten⸗ 
Tranck mit Scorzoner⸗Wurtzel gemacht, wenn man ſtatt der rafürz 
Cornu Cervi gantz klein geſchnidtene radic. Scorzoner. 3. nimmt, und auf 


X 


obige Weise procedet. 
DVecoctum præſervativum, Bewaͤhrungs · Tranck vor der Peſt: 
5 Malvaſir⸗Wein drey Pfund, herb. Rutæ Mj. Zingiber. Aacropip. in- 


eil. ana ij. Nuc. Moſch. 3j. Koche fie bis auf die dritte Helffte ein, ſeich 


es 1 und thue zur Colatur Theriac. Andromach. 3ij. Mithridar. 3 . 
Angelic. opt. Zjv. mifche alles: zu præſerviren iſt die Doſis ein Loͤffel 
voll, zu curiren aber drey Loͤffel voll. 5 
DecoAum Gall, iſt eine Formel eines Medicaments, welche von 
einem alten Hahn mit mancherley Gewuͤrtz und angenehmen Kraͤute⸗ 
reyen durch Kochen bereitet wird: man kan auch eine gute fette Henne 
ſtatt des Hahns nehmen, item einen Cappaun. Die zu ſolch einem 
Decod. dienliche Materialien find radix Chinæ, Sarſaparill. Cichor. Scor- 
- zoner. Amygdal. dulc. Pineæ, ſem. 4. frigid. maj. Cinnamom. Nux Mofch. 
Caryophyll. Macis, Cardamom. Cubeb. poma Citri, rad. Petroſel. Die 
Weiſe, ſolch ein Decoct zu machen, wird aus beygehendem Exempel 
bekannt werden: N ' EN 
| ge Capon. pingu. Num. j. das ift, 
| ein fetter Gappaun, " 
haͤnge ihn auf, dann rupffe ihn, nachgehends nimm ihn aus, inſonders 
thue die Galle weg, dann ſtopff hinein radic. Aſparag. Cichor. Fœnicul. a 
Zij. Petroſelin. Ziß, Nuc. Moſch. Cinnamom. Macis 3 3. inciſ. & contuſ. 
und nehe zu, gieſſe Y q. . darauf, und koche es im vermachten Gefäß, 
bis daß das Fleiſch von den Knochen abfallt; wenn dieſes iſt, ff 10 


N 
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Fleiſch mitden Kochen im 1 Werfel klein, laß es wieder auffieben, nachs 
dem drücke die Suppe gantz aus und ab: hiervon kan der Patient Löffels | 
_ ſo viel ihm beliebet, nehmen, und das iſt eine Krafft⸗Suppe. 100 
Decrepita ætas, ſiehe tas. „ 
Dieeerepitatio, gehoͤret zum gemeinen Saltz, und bedeutet, wenn ; 
man daſſelbe bey einem offenen A gelinde caleiniret, da es verpraſſelt. 
Decuſſorium, das Niederdruck⸗Jeug, iſt ein Chirurgiſch Inftru- 
ment, wird gebrauchet, wenn die dura Mater vom ſchlagen ꝛc. niederge⸗ 
drucket iſt, ſelbige wieder zurechte zu bringen, damit der zwiſchen dem 
Cranio und Meningibus geſammlete Eyter ꝛc. ausgefuͤhret werden moͤge. 
Defenſiva, Defenfivum, Defenſiv- Mittel, brauchten die alten Chi- 
rurgi, wenn die Labia der Wunden von der kalten Lufft aufſchwollen, 
und andere symptomata darzu ſchlagen, um dieſelben ferner vor mehre⸗ 
ren Zufaͤllen zu defendiren: allein ſolche find die bloſſen Adſtringentia, 
als Bolus vulgar. Creta, Sangv. Dracon. 7 figillat. Ol. myrtin. Acet. roſat. 
lor. Balauſtior. cortic. Granat. &c. Aber was iſt wol noͤthig, die von der 
Wunden ſchon crifpirten Faſern weiter zu adſtringiren? Darum werden 
A Hagen 155 von den Neuern verworffen indem fie mehr Schaden als 
utzen fchaffen. 
N 5 Deflagratio, eine Derloderung, Brunſt, wenn Artzeneyen auf 
chymiſche Weiſe aufs ſchleunigſte durch das A gereiniget werden, als 
Salpeter mit Schwefel, & mit Salpeter. 
pHeflorare, ſchwaͤchen, die Jungferſchafft benehmen; dahero 
heiſt ſolch eine Deflorata, welcher die Jungferſchafft genommen. 
Deelutitio, das Sinunterſchlucken, iſt, wenn die in dem Munde 
mit den Zaͤhnen præparirten Speiſen durch den Schlund in den Magen 
gebracht werden. 
Veleterius, heiſt alles, was ungehinb oder höchſ ſchaͤdlich iſt. 
Deeligatio, eine Verbindung, wenn man Geſchwuͤre, Wunden, 
Bein⸗Bruͤche und Verrenckungen verbindet: dieſe Arbeit iſt bey allen 
Chirurgis bekannt. 
Deliquium animi, eine Ohnmacht, ſiehe Lipothymia. In der 
Chymie aber ift Deliquium, ein Sluß, eine Art der Schmeltzung und 
Solution, da die von ihren irdiſchen Theilgen erſt gereinigten Lixiviofa 
und Sala, als die Y foliar. Pri, und einige Kalcke, als Corall. Perlar. &c. 
von der feuchten Lufft i in einen n durchfichtigen ag ver⸗ 
SR werden. 45 
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Delirium, heiſt insgemein eine Raferep, dergleichen bey hitzigen 
Fiebern und Haupt⸗Kranckheiten zu ſeyn pflegen. Solche aber iſt 
nichts anders, als eine Abweichung von der geſunden Vernunfft, oder 
da die Spiritus alles, was ihnen nur vorkommt, ungereimt und conkus 
zuſammen ſetzen. Die Pradici ſetzen vielerley Gattungen der Naſerey, 
als Hydrophobiam, Maniam, Melancholiam, Raſerey bey Mutter⸗Be⸗ 
ſchwer, Fieber, Verwundungen ꝛc. wovon hin und wieder zu ſehen, in⸗ 
dem hier nur in genere die Deliria betrachtet werden. Die naͤheſte Ur⸗ 
fach der Deliriorum iſt eine verworrene, unordentliche, ſchleunige und uns 
ruhige Bewegung der Geiſter, ſolche aber wird von Schmertzen, Fieber, 
Hitze, Wunden ꝛc. aus Neben⸗Urſachenerreget. Zur Cur werden ſolche 
Mittel geſuchet, welche die Spiritus beſaͤnfftigen: dieſer Art ſind vornemlich 
Nitrata, als O datum, Antihed. Porter, Sacchar. Hhni, Bezoardic, joviale, 
item die Acida, als der Spiritus Salis, Nitri, Vitriol. philoſophic. 
6% Deltoides, ſiehe Muſeuluss . 8 5 95 
Dementia, Aberwitz, nicht recht bey Verſtande ſeyn, Thorheit, 
Unbeſonnenheit. ))UUUUUUUUUUVVC 
Diemerſio, Eintauchung, wenn ein Metall in einen freſſenden Li- - 
quorem gethan, und zur Solution gefaffen wird. „„ 1 | 
Dens, ein Jahn, Dentes, Zähne, werden denen Kinnbacken eins 
geſetzet, und find haͤrtere und glaͤttere Beine als die andern, find zur Zer⸗ 
malmung der Speiſen und Formirung der Skimme abſonderlich dien⸗ 
lich. Sie fangen, nach Verflieſſung etlicher Monate von der Geburt, 
das erſtemal zu erſcheinen an, nicht, weil ſie damals erſt gezeuget werden, 
ſondern weil ſie zuvor in ihrem Kaͤſtlein verborgen gelegen, und all⸗ 
maͤhlich durch den Zufluß einer neuen Nahrungs⸗Materie ausgedehnet 
und hervor geſchoben werden. Die Zahl trifft nicht bey allen uͤbereinz 
doch erſtrecket ſich ſelbige bey denen, fo alle Zaͤhne haben, felten uͤber 8. 
noch ſeltener aber ſteiget fie uͤber 2. Bisweilen iſt auch die Zahl uns 

gleich, daß da zum Exempel in einem Kinbacken 1. find, in dem an⸗ 
dern einer entweder mehr oder weniger ſey. Wenn die zwey hinterſten 
und mehr Seiten⸗Zaͤhne im 30. Jahr und ſpaͤter hervor brechen, wer⸗ 
den fie Dentes Sapientix, Weisheits, ahne oder Stock⸗Zaͤhne ga 
nennet, wiewol fie auch bey etlichen, ob fie gleich ſehr alt werden, nie- 
mals hervor brechen. Der Geſtalt, Lager und Zahl nach, werden die 
Zaͤhne in drey Claſſen eingetheilet, als (1) Inciſores, Jerſehneidende, 
ſind die voͤrderſten, und zwiſchen den andern die mittelſten; in ee 4 


1 


l 


| te 


backen ar man 5 155 vier; (2) Canini, Busen oder be 


ſind zwiſchen den vorigen und folgenden die mittelſten, ihre Zahl iftfehr _ 


veränderlich, denn etliche haben zu beyden Seiten in iedem Kinnbacken nur 


7 einen, etliche zwey oder drey; (s) find die Molares, oder Back⸗Zaͤhne; 


ſie ſind ſelten unter zwoͤlff, offt werden in jedwedem Kinnbacken zu zweyen 
eiten vier oder fünff, und bisweilen in einem mehr, als in dem andern 
gefunden; der Gebrauch der Zaͤhne iſt oben bekannt, über das koͤnnen 


fie noch zu einer Zierde dienen, ſiehe auch „ 1 


Vens leonis, ſiehe Taraxacum. | 
Dentagra, ſiehe Odontalgia. KR 
Dentalia und Entalia, Bier id Zahn⸗ Schnecken! dieſe 


m 3 1 
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ſind laͤnglichte, geſtreiffte, und an beyden Enden ſtumpffe N hrlein: jene 


aber etwas laͤnger, und an einem Ende zugeſpitzte Roͤhren, welche einige 
fuͤr Zaͤhne gewiſſer Fiſche fd e und deswegen ihnen ſolche Namen 


gegeben haben. Allein es ſind Feine Zähne, ſondern dergleichen Roͤhrlein 
und Muſcheln, worinnen gemeiniglich ein Wurm von ſolcher Groͤſſe ge⸗ 


* 


funden wird. Es wird heut zu Tage unter dieſem Namen ein ander der⸗ 


gleichen Roͤhrlein, Buecinum genannt, oder auch andere kleine Concha 
Venerea, verkauffet, welche ſonſten auch Otter⸗ und Schlangen⸗Koͤpfflein 


genennet werden; die gantz kleinen koͤnnen an ſtatt der Perl⸗Mutter und 


der Perlen felöftgebraucherwerden, | DieEnalia werden unter das gelbe 
Zug- Pflaster genommen. 


Dentaria, Malus Henricus, S Zahn⸗ Wurtz, wird auf 
den ſchattigten Bergen gefunden. Die Wurtzel ſaubert, iſt gut wider 
die ſchwere Noth und mancherley Fluͤſſ, item Brüche und Bruſt⸗ 


Wunden. 


ar Daneben: ein Zahn⸗ pulver, if ein Mittel, die Zähne weiß 


und feſt zu machen, fie auch wider die Mundfaͤule zu preferviren ; wer⸗ 


den aus C. C. uſt. Alum. uſt. pulv. rad. Ireos, Cremor. Pri, fol. Salie. 
cortic. Granator. flor. Balauſtior. und wenn fie wohlriechend ſeyn ſollen, 
mit rad. Cyper. eſſent. ah: Moſch. 9 1 1 len, Rho 
di Ke. . E. Ms ah 
R C. C. * n 
Coral. præp. d 3j. 
Radic. Cy 2 3 15 
rich 
Oh, 58 . 
Eſſent. 
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1 D E a 
5 Eſſent. Moſch. gutt. xv. „ 
| Ambr. gutt. xij. ae 
49 80 f. Pulv. S. a N 
2 Zahn Pulber. 1 1 
Es kan auch aus angefuͤhrten Materialien ein Mund⸗Waſſer wider den 
Scharbock gemachet werden, und zwar auf dieſe rtt 
N ne Fol. Liguſtr. e | 
RR Salicis à Mi. 8 
Flor. Balauſtior. P. i. 
RNaſur. Ligni fandi3vj, - 
Cortic. Granator. 3ß. 
fl. l. a. Decod. BEYER 51 
1 in font. d. f.. , 
. he Decoct. colat. Ii. adde e ee 
| „A Gochlear,, 2, 3 Re 
Vitriol. gutt. xL. | . 
Syrup. Granator. Zvj. | 1 
4 M. D. S. A 
Sonderlich Mund- Waſſer für die wacklenden Zähne, 
a oͤffters den Mund damit auszu⸗ 1 05 


f ſpuͤhlen. en E 
Dientitio, die Fahnung, iſt die Zeit, wenn den jungen Kindern die 
Zaͤhne anfangen auszubrechen. | | Bilde 
Dentitio difficilis, das ſchwere Jahnen, iſt, wenn die Zaͤhne gar 
zu lange in ihrer Zahn⸗Lade ſtecken, und endlich in neun oder zehen Mo⸗ 
naten, oder noch länger nach der Geburt, mit groſſem Schmertz, Wa⸗ 
en, Vomiren, Diarrhos, febril ſcher Hitze, Enkzuͤndung, Weinen, Uns 
ruh, beforglicher Epilepfie &c. ausbrechen. Weil die vornehmſte und 
Haupt⸗Urſache dieſes Affeas die Harte des Zahn⸗Fleiſches iſt, fo hat 
man auch in der Eur darauf zu fehen, wie daſſelbe möge erweichet wer⸗ 
den: ſolches erlanget man, wenn man es mit Mucilag. fem. Cydonior. oder 
Plyllii, oder rad. Alth. mit V Semper viv. maj. oder Spermat. Ranar. oder 
Plantagin. & c. ſchmieret; oder man lege auf das Zahn⸗Fleiſch Anogyna, 
als ol. Amygdalar. dulc. ungefalgene Butter, das Marck von Kaͤlber⸗ 
Fuͤſſen, Haſen⸗Gehirn, Blut vom abgeſchnidtenen Hanen⸗Kamm; bey 
dem Dolzo Tom. I. p. 547. wird dieſes recommand ire: 
| | * Mell. 


vr Mell. Rofar. ER 
Axung. lepor. ih | 
| Syrup. dialth. 3Ziß. | 
miſce. 
In den Mund; zu nehmen, und das Zahn⸗Fleiſch damit zu reiben, rathen 
einige einen Wolffs⸗Zahn, Smaragd, rothe Corallen⸗Zincken, Blut⸗ 
Stein, polirten Stahl ꝛc. Andere hergegen verwerffen dieſe, weil ſie das 
Sahn⸗Fleiſch vielmehr verhaͤrten, gantz und gar, und loben vielmehr eine 
Speck⸗Schwarte, radic, Alth. Liquirit. Lapath. acut. oder Iridis Florent. 
Die symptomata ſuchet man mit ihren beſondern Mitteln zu heben; des ⸗ 
wegen finden ſich wider Schmertz Anodyna, vornemlich, wenn eine Epi- 
lepſie zu beſorgen, als tind. Papaver. errat. oder eſſent. Opii gutt. ij. auf 
V Plantagin. oder flor. Nymph. 3. Loͤffel⸗weiſe zu gebrauchen. Die In- 
flammation lindert man mit Refrigerantibus, als Wc gin. rad. Alth. 
ſem. Cydonior. Pfſyllii, Sacchar. hni, Succus ex S vivis cum Y flor. 
Cyaui. Denen Convulfionibus bauet man vor mit pulv. antepileptic, 
Marchion. Sennerti, ungul. Alc. Unicorn. marin. & diaphor. mit Cinnabar. 
S1 BF nativ. in V flor. Tiliz, Cerafor. fir Liber: convall. &e. Saber 
| ur N frigid. maj. 1 
e e e e ec ans; 31. e 
e r Yenetn: und P ers 
7 flor. Nymph. q. ſ. 
kick f. Emulſ. adde 
VDunicorn. ver. 38. - 
Bezoardic. Mineral. Bir Ei er 
2 Sacchar. perl. f 
M. deter. 
Dolæus! © sad: B V flor. Tilia 51. 
| Liq. C. C. ſuecinat. 3iß. RE 5 
W ie Eſſent. anodyn, BURN, a an 
a a a 45 > julep. Roſar. ij, Ba 2 f 7 75 it 
r SER ieee eg 
Die Denbes oder der Bauch⸗ Fluß wird gar nicht attenditet, es wäre 
denn, daß er gar zu ſtarck anhielte, und dabey krafftlos machte. 
Dentium caties, der Anfras der Zaͤhne, wenn ſie von ſcharffen freſ⸗ 
ſenden Elumoridus, oder von Wuͤrmern, alſo verzehret und corrumpiret 
5 Worts Schatz⸗ ammer. Mm werden, 
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werden, daß fie gantz muͤrb und broͤcklicht werden: dieſem wird mit Ab- 
ſorbentibus zu Huͤlffe gekommen, als Corall. os Sep. mit Campher in 
den Zahn geſteckt; andere loben Corall. alb. mit Electuar. Diaſcord. 
zum Liniment gemachet; beſſer und ficherer aber iſt, den Zahn ausge⸗ 
Woaen. „ . . 
Dentium Dolor, ahn ⸗Schmertz und Weh; darwider wird 
recommandiget Caryophyll. ol. Caryophyll. ol. Camphor. nux Mefch. rad. 
Pyrethr. Opium, ol. Sabin. eſſent. anodyn. &c. umſtaͤndlich hiervon ſiehe 
Odontalgia. 5 5 e | 
Dentium mobilitas, das Wacklen der Zähne, darwider dienet die 
Findurs Laceæ, Oliven⸗Lake, und das in dem Titul Dentifricium befind⸗ 
liche Mund⸗Waſſer. Item Ol. Rom Zj. in V font. I). ſolviret. 5 
DDentium nigrities, ſchwartze Jaͤhne, darwider findet man kein 
beſſer Mittel, als & crud. mit Maſtich. Das Oleum und Spiritus Vitrioli, 
ob fie gleich die Zaͤhne weiß machen, find gantz zu verwerffen, denn ihr 
Sal volatile machet die Zaͤhne ſehr muͤrb, daß ſie nachgehends Brock⸗ 
weiſe abfallen. Viel Jungfrauen brauchen die Zaͤhne weiß zu machen, 
pulvis Coffee toſt. oder Panis toſti; andere wollen, daß man die Zähne 
des Tages einmal mit Butter ſchmiere. 0 
Dentium ſordities, und tophi, ſchmutzige und mit Weinſtein 
beſetzte Zähne, geben offt und vielmal zum Wacklen und Ausfallen 
Gelegenheit: dahero muß man præcaviren, daß dieſer Schmutz abiter- 
giret werde, und ſich nicht weiter anfetze, man brauche deswegen Offa 
ſepiæ C. C. uft. teſt. Ovor. panem uſt. cineres Rorifmarin. Tabaei, ode 
Dieſes Pulver: | 9555 5 * 


M Alumin. roch. f 
Maſtieh. u 
Fartar. alb. 
Thuris ana q. v. 

f. Pulvis. 5 | 
Dentium vermis; Jahn ⸗Wurm: Djeſer iſt oͤffters die Haupb 
Urſach der holen Zähne und des langwierigen eee RR : 
ſchaffet man weg, wenn man ein Suffimigium aus ſem. Hyoſeiami be⸗ 
reitet, und den Rauch davon durch einen Trichter auf den holen Zahn 
gehen laͤſſet, dergleichen Suffimigiun kan auch von fol. Nieotian. gemachet 
werden. Sonſten wird auch das Decod. Abfinch. Sabin. Tanaeer. in 
Wein gekochet, im Munde zu halten gelobet, nem n.Sis oder Oli gutt. v. 
. 8 5 e SET e 
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oder vi. in O fontan. diluiret, und den Mund damit ausgeſpühlet, oder 


Tinäur. Myrrh. Liq. C. C. ſuccinat. &e. mit Baum⸗Wolle in den holen 
Zahn geſtecket. | N 

Dentiducum, eine Zahn ⸗ ange, Zaͤhne damit auszunehmen. 183 
DPentillaria, Slôh⸗Braut, wacht um Montpellier, wird auch in 
Gaͤrten gezogen, bluͤhet im April; die Wurtzel davon trocknet und 


Pentiſealpium, ein Zahn⸗Stocher, iſt ein Inſtrument, mit wel⸗ 


chem nicht allein die Zähne von der Unreinigkeit gefaubert, ſondern auch 
das Zahn⸗Fleiſch geloͤſet wird, damit ein Zahn deſto leichter möge aus⸗ 


gezogen werden. e 
Dephlegmatio, ſiehe Rectiſicatio. 


322 2 


Depilatoria, werden diejenigen Mittel genannt, welche ohne Ver⸗ 


letzung der Haut die unzierlichen und uͤberfluͤßigen Haare wegbringen. 


Es werden dieſe Medicamenta in zwey Claſſen getheilet, () welche ſie auf 


eine Zeit wegnehmen, (2) welche fie immer und perpetuel wegſchaffen. 


Der erſten Art find Sengu. hirund. Ranar. virid. Hundes Milch), zerſtoſſene 
Keller⸗Wuͤrmlein, Arfenic. Auripigment. Sandaraca, Fa. Der andern Art 


farin. Fabar. &c. aufgeleget werden. 


ſind Fleder⸗Maͤuſe⸗Blut, Bocks⸗Galle, Spuma maris. Weil aber dieſe 
Mittel leicht tieffer eindringen, und die Haut verletzen koͤnnen, fo muß der 
Ort nach der Application und Operation mit warmen Voder Milch ab⸗ 


gewaſchen, oder Unguent. alb. camphorat. de Glyeyrrhiz. de Pomis, roſat. 


| Depreflio, eine Niederdruͤckung, wird vom Cranio gefaget, wenn 
ſelbes etwa vom Fallen oder Schlagen niedergedruͤcket worden. 
Diepuratio, eine Sauberung, Reinigung, wenn das unſaubere 
von dem ſaubern geſondert wird. 705 


e 


Derivatio, eine Abfuͤhrung, heift, wenn das Blut, 


welches in ein 


Theil gefloſſen, und noch nicht vermiſchet iſt, durch den nahbeygelegenen 


Ort abgefuͤhret wird. 
Derma, die Haut ſiehe Cutis. 5 er 
Deſiccatio, Austrocknung, wenn die Feuchtigkeiten aus einem 


4. 


5 Dinge, durch die Waͤrme der Sonnen oder des Feuers, weggebracht und 


ſtalt des Schaums in die Hoͤhe ſteigen, wenn Liquores gekochet oder fer 
N TR . Mm 2 menti- 


evaporiret werden. 


Defpumatio, die Abſchaͤumung / iſt auch den Kochen und Mägden 
bekannt; die Wegſchaffung der Unreinigkeiten, welche unter der Ge⸗ 


— 
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mentiret, oder wenn nfie durch Zusatz des albumin. Ovorum BR wer⸗ 
den: das gantze Werck wird mit einem Schaum ⸗Loͤffel verrichtet. 
Deſtillatio, die Deflation oder Abtroͤpffung, geſchiehet, wenn die 
Materia, fo im Deſtillt⸗Gefaͤß iſt, durch Krafft des Feuers, Dunſt⸗weiſe 
heruͤber i in die Vorlage ſteiget. Solcher Deftillation find drey Gattun⸗ 
gen, in der erſten werden die Duͤnſte in die Hoͤhe gehoben, in der an⸗ 


dern gehen ſie ſeitwaͤrts, in der dritten aber ſteigen fie gleich unter ſich, 


insgemein genannt Deſtillatio per deſcenſum. Man muß ſich in dieſer 
chi Natur der Materien richten, und dann bequeme Gefaͤſſe darzu 
brauchen 


Deftilarum, heiſt dasjenige, was durch die Deiilaion übergersie | 


ben wird. 

Deterſio, Abtrocknung, Abwiſchung. 

Detergentia, ſiehe Abſtergenti n. 
Detonatio, Abpuffung, Verpuffung, den dem Gerduſch 
| und Donnern alfo genennet, und insgemein alſo vollbracht: Man nimmt 
ein Metall oder ander Concrerum, 3. E. Pulver von Kohlen, Rafuram 
der Hörner und gemeinen 2, und ſchuͤttet es mit gepuͤlberten Salpeter 
f nach und nach in einen, im Gieß⸗Ofen gluͤend gemachten, Tiegel. 
Devteropathia, heiſt eine folche Kranckheit, welche von der andern 
ihren Urſprung führen, wenn g. ©. das Haupt vom Vitio eines andern 

Theils krancke. 

Din, bedeutet zum öffter f in den zuſammengeſetzten Oficinal. Medi- 


rip! a 


gen 135 


camenten den Grund oder das vornehmſte Ingrediens, als Species dia. 


1 diambr. Emplaſtr. diachyl. Ke. 

Diabetes, Diarrhœa in Urina, Dipfacus, Hydrops ad matdlım, it 
eine recht wunderliche Harn⸗Rranckheit, indem zuweilen D alſo, wie 
der genoſſene Tranck geweſen, ausgelaſſen wird, und dieſes haben ſie die 
falſche Harn⸗Ruhr, Diabetem notham genennet: diejenige aber die 


wahre, Diabetem veram, in welcher eine ſehr groſſe, und groͤſſere Quan- 


titaͤt des Harns,als man Trancks genoſſen hat, excerniret wird. Hierbey 
findet ſich unertraͤglicher Durſt, Hitze, groſſe Schwachheit der Kräffte, 
Abnehmen des gantzen Leibes / und endlich, wenn ſie eine kleine Weile vom 
Harnen nachgelaffen, werden ſie von Geſchwulſt der Lenden, des llei und 
der Hoden geplaget. Die Urſach dieſer Kranckheit ſind überflüßige, ſal⸗ 
tigt⸗und wäßrichte Theilgen, zuweilen find auch die gar zu ſchr geri 
sen 0 der Nieren in e Die Cur wird ß 
an er 
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der Kranckheß febften isn 7 der NN des re Die, 
bete vera durch die Ineraſſantia viſcida und gelatinofa corrigiret werden 
muß: der Art find Maſtich. gumm. Arabic. Tragacanth. Thus, Ziegen⸗ 
oder Kuͤh⸗Milch, Mucilag. ſem. Cydonior. Pfyllii, Sangu. Dracon. De- 
coct. radic. Alth. Malv. Clyeyrrhiz. Chin. Sarſaparill. &c. gelatina Corn. 
Cervi, Eboris, Decod. cortic. Aurantior. und Quercus. In der Diet 
muͤſſen alle Harn⸗treibende Dinge, als Petrofelin. Apium, Cochlear, 
Beccabung. bacc. Juniper. &c. gemieden, und gute verdauliche Speiſen 
genoſſen werden, damit der Chylus oͤlicht und fett werde. In Diabere 
notha aber werden vielmehr Adftringenria erfordert, als d ſigillat. Bol. 
Armen. Corall. rubr. præp. Hæmatites, rad. Symphyt. major. ſuce. Equi- 
feti, fyrup. de Omphac. Pfeudoacor. palüftr. Symphyt. major. tinctur. », 
. iD tinctur. Corallior. Martis, Crocus Martis adftring. ſuecus Acetoſ. 

caciz, extract. Biſtort. Tormentill. pilul. de Cynogloſſ. tind. Hæmatit. 
% catech. elixir proprietat. cum. acid. elixir Vitriol. Mynficht. &c. In 
den Adis Lipfi ienfibus 1682. Pag. 39 wird 8 Mixtur 15 MR si 
H 50 1 0 7 5 


10 8 fl, Hama 56, a 
tinct. Roſar. E 
Santal. rubr. ana 1 5 
Fyrup. Corallior, 533. 
a uNymph. 0.8... ; 
„en, Rofarsana 317. . 
: 17 f. Mixtur. 5 RER 
+ Loͤffel⸗weiſe zu brauchen. 8. 
Zacutus bat einegan deſperate Diabetem mit Fuße th und on 
perſi ic. gluͤcklich euriret. 
Duaabroſis, hierdurch haben die Alten anzeigen wollen, wenn die 
Voß und Lungen von ſcharffen Humoribus, Speiſen, Tranck, Medica- 
mentis, Saltz⸗Fluͤſſen angefreſſen werden. | 
Diacaryon, iſt der Rob oder Safft von welſchen rrͤͤſſen wird 
5 aus den gruͤnen Schalen gepreſſet, und mit Honig infpifhret, wird ſehr 
wider die Inflammation des Halſes, des Zaͤpffgens, der Mandeln, und 


wider die Braͤune recommandiret. 


| Diachoreſis, bedeutet insgemein jede Excretiones, welche fi ch in dem | 
ae begeben; in ſpecie aber wird hierdurch die Excretio alvi verſtanden. 
N _ Diachryfu; iſt der Name eines Pffaſters, ſo auch ‚Aureom o genennet | 


—— Uü—E q .. 
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Diachylon, if ı ein Sewon, ne Pflaſters, Emplafteann Dachyion 
genannt. 


Diaclyima, eine Ausfpäblung des undes wird unter die Gar- R 
garifmara gerechnet. 


Diacodyon, iſt eine Confection aus Mohn⸗Haͤuptern, oder ein 
Bruſt Syrup aus Mohn⸗Haͤuptern, Suͤß⸗Holtz, Althea und Zucker bes 
reitet. Sonſten iſt das Diacodyon Montani in den Officinen bekannt: 
wird alſo bereitet: 3 Capit. Papav. alb. cum fem. Num. xx. Johannis- 
Brod Zij. ralur. Liquirit. 3. Y font. feij. Nimm die Koͤrner aus 
den Schalen, koche ſie im Y, daß ti. davon uͤberbleibet, exprimire und 
ſeiche es durch, endlich thue braunen Zuckerkant Iiß. darzu, und koche es 
zur Conſiſtence eines Honigs. 

Diacoprægis, iſt ein e welches wider die parotides aus 
Ziegen⸗Koth beſtehet. 2 
Diacriſis, Diacritica, iſt die Unserkcheibnag und Beurtheilung dert 
Kranckheiten und Symptomatum. „A 

Diacrocu, wird ein gewiſſes trockenes Medicament zu den Augen 
genannt, weil Crocus, das iſt, Saffran, darunter kommt. 

Diadaphnidon, ein Pflaſter, aus Lorbeern 9 zur Beitigung 
des Eyters dienlich. 4 

Diadema, bedeutet hauptſächlich in der Chirurgie einen Verband 
des Haupts bey gar zu hefftigen Haupt⸗Schmertzen, wann es nicht an⸗ 
ders iſt, als ob einem der Kopff von einander e wolte, oder die 
Suturen wolten ſich von einander geben. 


Diæreſis, hat ein zwiefache Bedeutung: (1) bat es bi den Al⸗ 
ten die gelöfere oder geſonderte Einigkeit der Vaforum geheiſſen; 
(2) iſts diejenige Chirurgifche Operation, wenn man etwas wegbringet 


und abſondert, es geſchehe gleich 525 wegſchneiden brennen agen, boh⸗ 
gen oder ſchaben. 


Dita, ein Regiment und gute Ordnung im Eſſen und Trin⸗ 
cken, iſt eine Methode, gebührend im gefunden Stande zu leben. Die 
Alten haben viel Eintheilungen De Diet gehabt, ur die Denen gar 


nicht mehr attendixen. 


5 Disxta ſudorifera, die Sb cu, wird i in 1 ſpecie die * 


niſtra- 


WM We 


— —̃ ä M—ͤ— „—ꝙÄ—sĩ «ð nen 
Äifkfaeion des Decoäil Ügnorum um mancherley Kranckheiten zu euriren, y 


genannt. | 
Disxetica, wird nicht nur das Speiſe⸗Regiment, oder ene 
bene Ordnung im Eſſen und Trineken, genannt, ſondern auch das Theil 
der e welches die Cognition und Gebrauch der ſechs nicht natuͤrli⸗ 
chen Dinge vorſchreibet. 5 
Diagnoſis, oder Diagnoflica Signa, find die gegenwaͤrtigen Zeichen, 
aus welchen man abnimmt, daß biefe oder jene Kranckheit ſchon wuͤrck⸗ 
lich zugegen iſt. 
Diagridium, heiſt das durch Citronen⸗ oder Quitten⸗Safft corri- 
girte Scammenium, wird auch in der Officin Scammonium 1 
genannt, iſt ein gebraͤuchliches Purgans, die Dofis find grana x. | 
Diamnes, der Harn ⸗Sluß, ift, wenn ohne Schmertz und faft uns 
empfindlich, im Schlaf vornemlich, der Harn weggehet: Die Urſach 
dieſes uͤbeln Affecls iſt in dem Sphindtere Veſicæ zu ſuchen, wenn nemlich 
derſelbe entweder refolviret, oder auch ſchwach worden, z. E. bey denen, 
welche gelaͤhmet oder vom Schlag geruͤhret, bey Alten abgemergelten, 
bey den Sterbenden, oder auch durch Zerreiſſen in der ſchweren Geburt 
von einer ungeſchickten⸗ Heb⸗Amme de. In der Eur ſiehet man einzig auf 
die Urſachen, deswegen werden Nervina oder Antiparalytica mit Adſtrin- 
gentibus innerlich gebrauchet, wenn die Atonia Sphincteris in Schuld iſt, 
als glandes Quercuum, Maſtich. Y figllat. und Catechu, Marga, grana 
Myrtilli, tunjca interior Ventriculi Gallinarum &c. Calamintha, Menta, 
Alchymilla, Ruta, Salvia, Caſtoreum, lign. Aloes &c, Joe} secommandiget 


2 Pulver; 
e * Sanin 
Nr Caſtoreĩ 
Myrrh. ana Süß. ; 
Gland. Sv. e 
N e eee DEREN 
Die Dofis davon ift 3). in Alant⸗Wein. Die ache cd den e 
Igel wird für ein fonderlich Specificum gehalten und deswegen hat Mon- 
eagnana ein bewahrt Pulver davon von diefer Peleription: 
0 5 Tunic. ſtomach. Gallin. pulv. 
5 Erinac. combuft. Züj. R A * | 5 
05 Herb. Agrimon. 3% en 1 
ne: rn * 


I 


— 
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Die bose iſt 301 in Wein 5 einer e Hat eine harte Geburt 
und Zerreiſſung der Scham dieſe Kranckheit erreget, fo wird das Deco- 
Aum Rapar. paflar. mit axung. Urſe aͤuſſerlich aufgeleget, ſehr geruͤhmet. 
Iſt etwa das Malum von einer lrrirmione ſphincteris eniſtanden, fo muß 
die Schaͤrffe durch ein Decod. aus Ficub. Paſſul. min. rad. Alth. Gly- 
eycıhiz. Lilior. albor. corrigiret; der Stein, ſo er in Schuld iſt, muß 
weggeſchaffet werden. Zum Auſſerlichen Gebrauch bediene man ſich 
Baͤder und Baͤhungen aus Abfinch, Menth. flor. Rofar. Balauſtior. rad. 
Tormentill. Biftort. fol. Quercus, rad. Symphyt. maj. item, Schmierun⸗ 
gen um die Lenden und Scham aus oleo Abſinth. Maſtich. Menth. Ru- 
tac. Caſtor. ol. deſt. Macis, Juniper. Terebinth. Succin, Balſam. Peruv ian. 
item Emplaſtr. Dae mit Balſamo Peruviano und oleo . Succini 
malaxivet . för 
Diamoron, if der gantz bekannte malbaer, Suff in den abe 
checken, der auch ſonſten Robex Moris heiſt. 

Diana, ſiehe Argentum. 

Diapaſma, ein wohlriechend Pulverwerd? oder Streu- pulver, | 
welches entweder auf die Kleider oder ins Trincken, zum angenehmen 
Geruch, oder nach unterſchiedlicher latention auf die Geſchwuͤre und 
Wunden geſtreuet wird. a 

Dapedeſis, die Ausbrech⸗ oder Ausſchwitzung des Bluts, durch 
die dünn⸗ gemachten Poros der Blut⸗Gefaͤſſe. | | 

Diaphanum, heiſt alles dasjenige, was durchſichlig if, wie die 
Humores in den Augen, die Tunica cornea oder Horn Haut Septum 
iucidum & c. 

Diaphoenicon, ein Medicament in der Apothecke, ſo aus Datteln 
bereitet wird. Es iſt entweder innerlich zu gebrauchen, und alsdenn auch 
Confe&io de dadylis genannt, oder aber it es ein aͤuſſerliches Medicament 


— 


und Magen⸗ Pflaſter. 
* Disphoraſis, die Schweiß Erweklung oder wenn man im 5 
3 iſt. | 2.4 


Diaphoretica, Schweiß W mittel, ſiehe Shdorifers. 
Disphoreticam compoſitum Cnöfelüi, iſt ein vortrefflich Schweiß⸗ 
Pulver aus den Mifcell. Natur. Curioſ. darzu R Antimon. diaphor. 3j. 
Bezoardic. mineral. Jjv. Corall. rubr. præp. 2]. pulv. Viperin, ex Cord. &x 
Hepat. Croci Solaris ana 9j. mifce, ® Pulvis, Bau: thue noch eſſent. Citri 
ver. gutt. xy heb es zum Gebrauch auf. 
Diapho- 


„ 
5 
Diaphoreticum joviale, iſt das Antihedicum Poterli e, iſt 
wider die Kraͤtze und andere Unreinigkeiten des Blutes ein ſchoͤn Mittel, 
wird alſo bereitet: Be Regul. Antimon. ſimpl. optime depurat. part. j. 
Stanni puriſſ. part. ij. laß beydes zuſammen in einem Schmeltz⸗ Tiegel 
flieſſen, daß ein Regulus daraus werde, dieſen Regulom pulveriſatum mi⸗ 
ſche cum triplo Nitri puriſſimi, und procedixe, wie mit dem Antimonio dia- 
ame en f 

Diaphragma, das Zwergfell, iſt ein zur Athemholung dienendes 
breites und ausgeſpanntes Maͤuslein, fo den mittlern Leib von dem uns 
tern unterſcheidet. Sein Lager iſt zwar uͤberzwerg, aber ſehr ſchief, denn 
vorne wird es mit dem Hertz⸗Kroſpel und dem Anfang der Ribben ver⸗ 
bunden, hinten erſtreckt es ſich gegen die Wirbel⸗Beine der Lenden. Seine 
Geſtalt iſt faſt Circul⸗rund, das Weſen aber theils e ſpann⸗ 
aͤdrig, doch fo, daß das fleiſchichte am meiſten iſt. Der Haupt⸗Nutzen 


iſt, daß es das Athemholen der Bruſt verlaͤngere, indem es die Eingeweide 


des Unter⸗Leibes niederdruͤcket um vermittelſt derſelben die den Unter⸗Leib 
druͤckende Lufft fortzutreiben. 
Disphrattontes, find Membranen, Pleura genannt, welche innerlich 
die Bruſt bekleiden, und i in der Mitten das Mediaftinum mache. 
Diaphthora, heiſt eine Corruption eines Theils des Leibes. 
2 Gli RR heiſt die Reſtitution oder Zurechtſetzung eines verrenckten 
jedes. | 
-  Diaplafma, eine Schmierung oder Baͤhung des gangen Leibes 
Diapyema, ſiehe Empyema. 0 

Diapyetica, find Artzney⸗Mittel, welche den Elter zeitigen. 

Diaria, ſiehe Febris ephemera. 

Diarrhodon, und in fpecie Diarrhodon Abbate, find in den Apothe⸗ 
cken bekannte Species: werden aus trocknen Roſen zubereitet. ; 
‘-  Diarrhoea, iſt eine Art des Bauch⸗Sluſſes, da man gantz offt durch 
den Stuhlgang, bald waͤßrigen, bald rotz⸗ und ſchleimichten, bald galls 
artigen, gruͤnen, ſchwartzen, ſtinckenden ꝛe. Unflat exeerniret, oder von ſich 
giebet: wird der Bauchfluß, Durchlauff, und von den Alten luxus kle- 
pPsoticus genennet. Hierbey iſt zu ebferviren, daß nach dem Unterſcheid 
der Exerementorum, bald Diarrhoea ferofa, wäßriger Durchlauff, bald 
Diarchœa pituitoſa, rotz⸗ und ſchleimichter Bauchfluß in Praxi vorkommt. 
Die Haupt⸗Urſache iſt der wider die Natur vermehrte Motus periftalticus _ 
inteftinorum ; die hierzu Gelegenheit . Dinge ſind eine Aerimonia 

ens Schaz⸗Bammer. Nn ..  hume- 
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humorum vom (e Obst Ec oder vom Trunck Jungen Biers oder 
Moſts ze. auch von Artzneyen, item der Schmertz der Gedaͤrme! von Ver⸗ 
Faltung, Gemuͤths⸗Bewegungen, Zorn, Furcht, Schrecken. In der Cur 
hat man auf die Urſachen zu ſehen, dahero dienen wider die ſaure Schaͤrffe | 
Abſorbentia und Adſtringentia, als Y figillar. Bol. Armen, Hæinatit. 
Croc. Martis adſtring. Oli balfamica, tinct. V Catechu, extract. radic. 
Biſtort. Tormentill. Ireos paluftr. Corall. Opiata &e. fo auch wider die 
Aerimoniam biliofam ſtatt finden. Oleoſg und Vueilagsoſa werden wi⸗ 
der die ſaltzigte Schaͤrffe erfordert, als Maflich. Lac chaly beat Baum⸗ 
Oel, Vitell. Ovor. Priap. Tauri, Cer vi, fette Suppen, ol. ee 11 
SGaumm. Arabic, Tragacanth. 00 Dis N 
N Conferv. Roſar. veter. Zi. , A, 
Pulv. Pannonic. rubr. Zi. 5 „% 
2 a V Japonie. gr. V. e an 21 5 a N ae 
9 Lauda, Foo 
„ else 

S | 7 Puls. I Cntech. 

1 | | I figillar. ana DR. E 
. Spü depurat. gr. j. 
0 55 nice. 15 
In den Mice. Nat. Curioſ. Dec. III. Ann. W. Obferv. 101. Der. 216 wird 
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Baum-Del entweder allein, oder mit warmer Milch Loͤffel⸗weiſe zu neh⸗ 9 


men recommanditet, dabey ein Pulver aus radic. Tormenkili. mit Opio, 
item die Ting. Y Catech. mit Eflene. Opii. Iſt die Diarrhœa von Er⸗ 
kaͤltung, ſo dienen warm gemachte Ziegel, eine Baͤhung aus Spirit. Vini 
oder Frumenri, Aromatica und Magen⸗Saͤcklein, geroͤſtet Brod mit 
Muſcat⸗Nuß i in Sect getuncket: oͤffters werden anch Evacuantia zutraͤg⸗ 
lich befunden, doch aber ſolche, welche gelinde laxiren, und zug leich adftrin- 
piren, als Rhabarbar. toft. nicht aber Me. cur. dulce. und reſinoſa. Zum 
Guſſerlichen Gebrauch find mancherley Butsma, Emplaſtra und Linin enta 
aus ol. deſt. Caryophyil. Macis, Zedoar, Menth. ee Laur. Cinnamom. 
Theriac, &c. dienlich. 

Diarhesa ee, iſt die liest, woben an hen on 


zu ſehen. H. * N * 
0 e in urin, ſtehe Diabetes, A | . 
a Bisrthcoßs, ſche i ee .... 


) ) 


. — 

Biasca Diaſeincu Ei ein Pre e ſo Wache ae 
0 und ſich deſſen zur Verſicherung wider allerley Gifft bedienet 
haben ſoll: es hat den Titul von dem Seinco erhalten, welcher das Haupt⸗ 
2 darinnen geweſen. 

Diafcordium Fracaſtorii, iſt eine Schw kiß treibende . wider 
em Haupt⸗Kranckheiten, auch Diarrkæam und Dyſenteriam, darzu ge 
Scordii 5j. Cinnamom. Call. lign, Didamn. cretic. Biſtort. Tormentill. 
Galban. Gentian. Gumm. arabic. Styrac. calamit. ana 36. ſem. Acetoſ. 

Opü ana Zig. Bol. Armen. 316. N Lemn. 36. Piper. long. Zingiber. ana 
31. gereinigten Honig üg. Couſerv. Rohr. Be . a star b. 
M. F. Electuarium. „ ; I 

| Diafmyrnon, werden fac Dec gan, bam viel 
Monhe n e e 
Bi * Disſtaſis, ſiehe „ 53 fi ” 1 eur 
8 Diaſtole, ift eine Art der e des an 8 piefmehe 
eine Erweiterung und Dilatation deſſelben, da nemlich das Blut aus der 
Vena cava in die rechte, und aus der Vena e in die lincke IR 
Kammer fleuſt. i 
8 Dialalphuris, werden etliche e geheiſſen, ſowol! inner, 
liche, als aͤuſſerliche, inſonderheit die Martinus Rulandus erſonnen, z. E. 
. diaſulphuris, Emplaſtrum disſolphuris. 5 | 
" Diatefferon, iſt ein Theriac, welcher aus 4. Ingredienibus, weden 5 
| bace Lauri, Myrrha und Ariftoloch. rotund. beſtehet. 
Diatheſis, heiſt eine entweder natuͤrliche oder widernatürlſche Dis 
Ipofition des Leibes, da wir entweder gut oder übel, die Acdiones zu ver⸗ 

ß lichten, geſchickt ſind. A 

| Diatrion pipereon, werden Species i in der Apothecke genennet, oder 

Ex eine Confedion, dem Magen dienlich, darzu alle dieb Sorten des Pfeffers, N 

| der lange der weiſſe und der ſchwartze genommen werden. 

3 Dichophyis, heilt, ein Gebrechen der Oaare, Weng ſie in Thale 
geſpalten werden. 1 f 

D.icrotus, heiſt ein zwepwal fhlagender Puls. 5 N 

Didymi, heiſſen Zwillinge, ſo in einer Geburt sebahten Sm 

item die Hoden. 12 
Pie Biventer, Graphoides, fi fi ehe Mufeulus, 8 
EN BB EL Dia: 
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; Didampus eb Re Sete eu welsſer Dick rer Worbel 


davon eroͤffnet dienet dem Haupt, Nerven, Hertz und Ehe arg 3 


Harn, Schweiß, und iſt gut wider den Gifft. 


% 


Didamnus albus putatus, ſiehe Fraxinella. ee 7 12 1 
Didamnus Creticus, Cretiſcher Dictam beſtehet 905 ee 


weiſſen, und gleichſam gantz wollichten Blättern, eines fcharffen und aro⸗ 


mat ſchen Geruchs und Geſchmacks: fie muͤſſen noch friſch, breit und wol⸗ 


licht, auch eines guten Geſchmacks ſeyn, und zugleich noch mit der Blüte | 


kommen. Wird von dem Hofimanno zu dreyen Stücken hauptſaͤchlich 
geruͤhmt, (i) daß er alle Dorne und Stacheln aus dem Leibe treibe, 


2) die Geburt gewaltig befoͤrdere, und 5) dem Gifft We wes⸗ 


wegen er auch unter den Theriae genommen worden. 


Digerentia, ſind zerkreibende Mittel, welche die Qualicares Rüter 8 
rum, v ſo der Evacustion widerſtreben, zur Evacution tuͤchtig und bequem 


machen; ſiehe auch Digeſtiva. 


Digeftio, digerens, hat eine zwiefache Bedeutung, ai in der Phy- 


ſiologie heiſt es die Verdauung der Speiſen im Magen, daß ein guter 
Chylus oder Milch⸗Safft daraus werde, wovon Chyliftcatio zu ſehen. ( 


Wird die Digeſtion in der Chymie beſchrieben durch eine innerliche Be⸗ 


wegung der flieſſenden Dinge, welche i insgemein von einer gelinden Waͤr⸗ 5 


me erwecket worden. Ihr Zweck iſt, daß bald einige Theilgen von einan⸗ 


der geſondert, bald wieder zuſammen geſetzet werden. Dahero muß ein 


tuͤchtig Menſtruum auf die Materiam gegoſſen werden, angefehen hierin? 
nen das gantze Werck der Operation beſtehet. : 


Digeſtiva, find entweder innerliche oder aͤuſſerliche: die innerlichen r 


| find ſolche Mittel, welche vor dem Gebrauch der Purgantzen genommen 


werden, damit ſie die Humores præpa iren oder vorbereiten: ſolcher Art 


find Cremor und Cryſta l. Fri, Lap © „C. C. uf. lat. S Abſinth. 
tinctur. Martis aperitiva, tindur. ri, 1 Proptierat. . 1. ed, 


Aeuſſerliche Digeftiva aber find, welche theils vermoͤge ihrer Schaͤrffe den 


Zufluß der guten Humorum befördern, theils durch ihre Vilcicität die 4 


rohen und noch gar zu waͤßrigen Nahrungs⸗Materien diger ren und in ein 
gutes Eyter veraͤndern; und ſolches thun fie ſowol wegen ihrer Vicco. 


fiat, als Schaͤrffe: 1 ſolche aber ſind Mel rofat. und ſyrup. de Roſis ſiccis, 
farina Fabar. mit Thure pulver. Fœn. græc. und Colophon, untermenget, 


en, l ein Unguen. aus Terebinth. ol. Roſar. farin. Tritici, 


— 


Croco 


_ > 
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8 5 und Vitell, ovor. W vin über Succinum eee iſt das beſte 
| Digeftiv i in den Wunden des Cerebri, dann Unguent. digeſtiv. Hildani, 
Ape ſtolor. aureum, baſilicum: doch iſt bey dieſen Mitteln zu mercken, 
daß ſie nicht ohne Hnterfcheid in alten Wunden koͤnnen gebrauchet wer⸗ 
den; denn einige Theile find fo zart, daß ſie die ſcharffen Mittel nicht 
Der tragen koͤnnen, als das Cerebrum, die Meninges, das Perioftium, und 
die Beine ſelbſt; ſondern dann ſind ſie erſt zutraͤglich, wenn man ſiehet, 
i die Transcolation des Nahrungs⸗Saffts durch die fleiſchichten und 
don einer aͤuſſerlichen Gewaltthaͤtigkeit, Contufion &c. eulen Faſern 
gehemmet wird. WR ! 
D Digitalis, dinger Guts Rraut, hat in der Offcin keinen Nutzen. 5 
75 Digitus, ein Singer; was er iſt, und ihre Zahl, iſt iedem bekannt. 
| Digirorum coalitus, das Zuſammenwachſen der Finger, wird durch 
eine Sedion curiret. 
Dilatatio, eine Ausdehnung, Oeffnung, if wenn Gänge und Re- 
| ceptacuſa ſich mehr, als recht und gebührend; diſtentiren. 
Dizatatorium, ein Chirurgiſch Inſtrument, durch welches der Mund 
der Gebühr Mutter geöffnet und aufgehalten wird, ein Guell ⸗Meiſſel 
24 genannt. Ru 
Diluentia, ſind Mikkel, mit welchen das zaͤhe Geblüͤt dünne und 
flüßiger gemachet wird; folche find alle Waſſer und dünne Getraͤncke, 
TFhee, Coflee, Decodum Veronicæ, Scherpe, Tafel⸗Bier: von ſolchen 
ſchwachen Getraͤncken werden die Salis difcontinuiget, daß fie BR nur 
unkraͤfftig, ſondern auch im Leibe corrigiret werden. N 
Dilutum, heiſt zuweilen ſo viel, als kufufo. Fi 


Dioptra, ein Mutter⸗ Spiegel, iſt ein Chi urgiſch ieee 
| vermöge welches der Uterus ‚geöffnet wird, um die todte Stucht füglicher 
| Hera zu bringen. 
Diorthoſis, wird die Chirurgifche Operation genannt, welche die 
verrenckten und krummen Glieder wieder i in ihren vorigen Stand ſezef⸗ N 
Diphyes, ſiehe Hyfterolichus. 2 F 
Diphoſiaſmus heiſt eine Verdoppelung der Bandpeiten, item 
iwey Arm⸗Maͤuslein. 
— Diplo heiſt die ſe c hwammichte Materie, welche zwiſchen beyden 
Tafeln der Hirnſchale hegetz fie he 5 kleine Druͤslean in ſich, ie 
N il 


4 


2 


iſt Ei ce 55 faden Duchmeet, item ein ic, Cm 
Gefaͤß „ N 


e ein zuſammen gelegtes Tender, Tuch; oder eine 
aufgerolle te Binde, item ein: zugederkk⸗ Gefaß, ein Decod darinnen 
abzuſieden. BEN 
93 Dipfacus, Labrum Venere Diftel, auch an fullenu ‚m; Ver- 1 
ken Diſtelgenannt, hat i in der Officin keinen Nutzen; ſiehe auch Da- i 
betes. 
15 Dirigentis, werden Diejenigen Mittel genannt, welche wider eine 
| Kranckheit vor andern allein zutraͤglich nd, u: ig 55 
Ar Diſcutientia, ſiehe Reſolventis. | 
Dislocatio, eine Verſtauchung, ſi ehe Sab er 
1 Diſpenſatorium, eine Apothecke, i item ein Aporhecker. Buch, in 
1 welchem alle Simplicis, Compoſita und Preparata, e in der ig 
du finden find, aufgezeichnet ſtehen. 
Diffedio, ſiehe Anatemia. a 
Diſſimilares partes, ungleiche Theile, Kind, wech in merkte 
dene einander ungleiche Theil e getheilet werden, als eine Ader / Dand, 
Maus ein / Bein ꝛe. ö 
Doſſolutio, eine Auſtöſt ung ft, harte Corper in eine re flieffende Ge⸗ | 
ſtalt zu bringen durch aufloͤſende Dinge oder Menftrua, als wie man das | 
Gold mit Ag. regis das Silber mit Aq. forti &r. aufloͤſet. 1 
J Diftenfio, heiſſet, wenn die Theile aufgeblaſen, erweitert und dels ö 
Viret werden, wie zuweilen in den Gedaͤrmen, bon den Gaͤhrungem, k Elatus 
und Blähungen i item Drucken und Sana Ra 
b Diſtortura, ſiehe Luxatio. | 
.....»Diftribetio, eine Austheilung, eendung, In. 4155 Phyfo- 
logie iſt Diftiibutio chyli, Die Austheilung des Milch⸗Saffts, geſchiehet, 
wenn er aus dem Magen durch die Miſch⸗ Adern und Milch⸗Gang in 
die Achſel⸗ Ader erhoͤhet, und zugleich mit dem Geblůt herum gefuͤhret 


wird. 


gare. u 
2 Duiureſis, die Ausleerung des Urins, welche aus Trieb der Natur % 
durch die Harn⸗Gaͤnge und Harn⸗Blaſe geſchiehet. ! 
Diuretica, Harn treibende Mittel, find, welche die überftücee 3 
Menge 15 pen die N abführen, und das Blut t der 
nrei⸗ 


N 
. 


Dittichiaſis, Difichiafi heiſt eine dige Reheder Augenlieder⸗ 4 


Ir 


ET Fe N EEE 


| D 0 5 | a7: 
Unvemigte bee N Solche find Apium; Petrafel 2 7 Geniſt. 
bacc. Alkek ceng · bacc. Juniper. ſem. Viohar. dal 1 Tinct. Mei, I foliat. 
Sal ammoniac. Sucein, baum. Copaib. Lap. S; teſt. Övor. pulv. Mille 


ped. N. apetitivus Penosi, ri volat. tinctur. Metallor. . Terebinrh. 1 


Oleum Juniper. Suecini & c. 

.Dudecadadylum, iſt das erſte der dünnen Sedsiuune,; der Zwölf, 
Singers Darm genannt, welches ſich von dem byloro des Magens an⸗ 
fund, und wo das lejunum ſeinen Anfang. BIN ſiehe auch lute- 

e 57 le 
os jeder ne und eh, beſtehetf in einer traurigen und 
2 beſchwerl ichen Empfindung; das Theil nun, welches den Schmertz cms. 
pfindet, find hauptſaͤchlich die Spiritus, und nach dieſen alle Fibre insge⸗ 
mein, fie mögen fleiſchicht, membranoͤſe oder nervoͤſiſch ſeyn; der Schmertz 
iſt ſehr viel und mancherley, nach dem Unterſcheid der Urſachen und Theile, 
| welche ſchmertzen ꝛc. Alſo iſt | 
Dolor algens, ein kalter Schmertz da faſt keine andere Empfind⸗ 
lichkeit iſt, wird zuweilen obſerviret; ſolchem begegnet man mit en 
tiſchen Mitteln, Sal. volat. oleoſ. A matrical, oleis deſtillat. &. 
Dolor ardens, hitziger Schmerg, kommt offt und viel in Praxi, 
vor, hat eine innerliche Inflammarion zur Urſach: darwider dienen Dia. 
Phoretica, Reſolventia, Nitrata mit Refrigerantibus, als ſem. 4. frigid. 
mej. und minor. Sacchar. hni, Camphor. aueh Spirit, vini e 
ba Croci, flor. is in Wein gekochet. 8 
Dolor Articulorum 7 Schmertz in den Gilden, daten en 
Ari 
1 Dolor aurium, ſiehe Otalgis. 
5 Capitis, ſiehe Cephalalgia, 
‚2 gontinuus, ein ſetswährender Schmettz. 
cCentundlens, ein zerſtoſſender Schmertz, ſiehe frangitivus, 
: Dentium, ſiehe Dentium dolor. 


! Ss frangitivus, und oftocopos, der brechende Sd werd ; feet 

in den Beinen, und iſt als wenn einem die Beine mit Haͤmmern zerſchmiſ⸗ 

fen wurden; dieſer Schmertz entſtehet von einem ſcharffen Acido, welches 

zuweilen in einer zaͤhen Materie ſtecket, und feſt an dem Perioſtio angeba⸗ 

cken iſt: wird auf vorhergehendes Purgiren durch Sudorifera und Decocta 
li gehoben, item durch eine gute Diat: er dienen 1 

8 Al 


* 


N 


N 


Een ae ana: * 


* E 2 a 2 j AL; 
aus gummi Fe de Ranis cum Mercur. mit Ft 0. C.Succinig 


‚ Betroleo, Liga. guajac &c. malax ret. 


Dolor gravatorius, der drückende Schmertz es brücket und fie 
get ſehr ſchwer, als wenn etwa eine ſchwere Laſt druͤckte; hat zur Urſach 


einen wäßricht⸗ und auch ſchleimichten Humorem oder ſtockende Menge 
des Bluts in einem Theil: in der Eur ſiehet man darauf, daß die Ma- 


teria peccans weggebracht werde; ſolches geſchiehet durch eine Veneſe-⸗ 


ion, purgirend⸗ reſolvirend⸗ Schweiß⸗ treibende Mittel, und nach Be⸗ 


ſchaffenheit und Noth der Umſtaͤnde, durch Fontanellen: aͤuſſeelich da⸗ 
bey nutzet ein Emplaftr. aus gumm. Feo, 1 de 9 de Nico 5 


tian. de Ranis cum Mercurio &c. 
Dolor i iacus, ſiehe lleus. 


lancinans, lacerans, der veiſſende Schmerz 8 wütet Be | 
tobet in den Gliedern, Kopff⸗ Schmertz. Dieſer hat ſeinen Urſprung von 
der Schaͤrffe der Saͤffte oder von Würmern. Zur Cur dienen hier Ab. 


ſorbentia, alia fixa, Sal Nel Carduibened. Abſinth. Centaur. min. auch 
Salia volatil. als Sal vol. C. C. Cranii hum. ungul. Alcis &c. und auch 


Anthelmintica oder Wurm⸗koͤdtend und treibende, als Cerallin, fem. ER Art 


tonic. C. C. uſt. Myrrb. Cinnabar. antimon. Mergur. dule. bc. 
Volor lateralis, fiche Pleuritis, 8155 i 


mixtus, ein ver miſchter Schmertz welcher aus . 


oder ‚mehren Schmerzen zuſammen geſetzet iſt, z. E. aus dem reiſſenden, 


brennenden und dehnenden in Catarrhal- Aflecden; dieſer erfordert dem⸗ 
nan auch vermiſchte Medicamenta, nachdem die fe de des S omen 
75 Dolornephrieieu-, fiche Nephrite. Er . 


nocturnus, naͤchtlicher Schmer tz ve Gltger, wird ordi- 7 


nait bey denen, welche ſcharff und unrein Gebluͤt haben, als in der Kraͤtze, 
Morbo Neapolitano, obferviret, und nach der Haupt⸗Kranckheit curiret. 


f 1 


Polor poft partum Nachwehen, Schmertz nach der Geburt, 


ſolche finden ſich allezeit nach der Geburt und Exchufion der Nachgeburt 


im Unter⸗Leibe und Nücken der Kindbetterinn. Die Urſache ſolches 1 
Schmertzens iſt eine hefftige Irritation des Uteri, welche von der Excl. 


fon des Kindes herruͤhret; hierzu kommen insgemein Erkaͤltung von kalter 
Lufft, und die davon herruͤhrende Coagulatio Sanguinis und Obſtrucio 
Lochiorum uber dieſe, iſt es bey feorbutifchen Weibern ein gewoͤhnlicher 

Zufall Hier iſt e ver der Kaͤlte zu prefervigen, darum binde u 
> 1 en 


0 


— 


den geib, Am wor der Geburt; miteiner Gohpeitäne warmen Band Ducke, 
oder erwaͤrme ihn mit warmen Steinen, Sand⸗Saͤcklein: Von denen 
Artzney⸗Mitteln aber dienen Sudorifera, Antepileptica und Reſolventia 
mit Anodynis, als Antimon. diaphoretic. ſimpl. und martial. Myrrh. flor. 
Sis, GC. Uf. He, Cinpabar. antimon. und nativ. lapid. S, mandibul. Lue-. 
piſc. Antihect. Poter. Ebur, Unicorn. marin. Specific. cephalic. D. Mich. 
pulv. Epileptic. March. Caſtor. Succin. liq. C. C. fuccinat. ind. Succin. 
Sal. vol. C. C. eſſent. Caſtor. tind ri, eſſent : Myrrh. anodyn. pulv. ſem. 
Cumini, Danci, Rutæ, Chærefel. Lavendul. Chamomill. Artemif. Zedoar. 
ee een ‚extrad. Croci, Theriac. codef. Trochiſe. de M BIER 13 
| - 2 vu flör. Sambue. RE - 
TE Pæon. 4 30 NM e 
, e,, A therisdal. Selens 50 
Ba e Elen, Gaft ür? ee 1 8885 3 
e e. 208 fl. e e ee 
Iin ddr. anodyn. Bij. Er Lan For Del ee 
a Syrup. Artemiſ. 501. 5 eee 
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ne Lindernde Mixtur. 12 5 8 
Nest di ſen dienen auch Fomenta Aug Artemif. Abſth. dot. Cite 
mill. Matricar. Puleg. Rorifmarin, fol. und bacc. Lauri, Juniper. fummi- 
tat. Anerh, rad. Angelic. Leviſtic. &c. in Waſſer oder Wein gekochet, 
item Linimenta und Emplaſtra aus oleo Cheirin. Lilior. albor. Chamo- 
mill. Aneth. -axung. Caſtor. Muris alpin. Cati Sylveſtr. ol. deſt. Spice, 


Angelic. Suecin. Cumin. bacc. Laur. gumm. c. Galban. Emplaftr. ma- 


trical. de Galbano &. 
a Dolor Are, ſtahender Schmertz wenn es ſticht, wie mit 
Steck⸗Nadeln. 
Door pulſatorius, klopffender Schmers, wenn es Elopffet. und 
pochet, als wenn ein Huhn pickte; ſolcher ruͤhret von einem ungeftümen 
Anfall des Bluts in ein gewiſſes Theil her, wird vornemlich in Sto⸗ 
ckung der Saͤffte mit daraus entſprungenen Geſchwulſten angemercket: 
hierwider dienet die Venzfedion, Sudorifera, und die Säure daͤmpffende 
Mittet/ zuweilen nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mit Opiatis vermiſchet, | 
Äufferlich aber Baͤhungen aus Diſcutientibus & Reſolventibus. 5 
Do lor rodens, mordax, dee oder e Schmertz . 
wird wie lancinans curiret. x 
An Woyts Schatz⸗ Bammer. Oo Dolor 


* 


| . 1 


Dolor e Sehnenden Schmertz entfpringet and der Contra= - 


don und Krampff der Nerven, oder auch nur der nervöfen Theile, und 


gefchiehet ordinair in Miltz⸗ Beſchwerungen, aus der Prickelung der mem 
branöfen Theile vom beſchwerlichen Acido ; hat zur Eur Antiſpaſmodica 


nöthig, als lig. C. C. ſuccinat. raſur. ungul. Aleis, Magifter. Succin. Cin- 


nabar. Fi, ſpirit. ungular. Alcis &c. mit Anode aufferlic Scmerg 


ſtillende Foment. 

Dolor terebrans, bohrender Schmersz wenn es lieget und ſicht 
an einem Ort, wird wie lancin ns curiret. 

Dolor vagus, hin und her lauffe nder Schwert; wird in 


der Gicht und Gicht artigen Kranckheiten angemercket, wovon der Titul 


Arthritis zu ſehen. 
Doronicum Romanum, Schwindel, Braut, wächſt auf den Al⸗ 


pen⸗Gebuͤrgen: hiervon iſt die Wurtzel im Gebrauch. Radix Doronici, 


Gems⸗ oder Schwindel⸗Araut⸗Wurtzel, iſt eine laͤnglicht⸗ runde und 
knotichte Wurtzel, auswendig gelbicht, und inwendig weiß, eines füßlichte 


und etwas adftringivenden Geſchmacks, welcher zuletzt eine kleine aromati⸗ 


ſche Bitterkeit und Viſcoſttaͤt zuruͤck laͤſſet: fie wird, von ihren Faſern ges 
ſaubert, aus Italien, Piemont und der Schweitz gebracht: ſie muß nicht 

mit Gips ꝛc. weiß gemacht, alt und verlegen, noch wurmſtichicht ſeyn, 
die en Stuͤcken find die beſten: hat eine Gifft⸗ treibende Krafft und 


wird fuͤr ein ſonderlich Mittel wider den Schwindel gehalten, dahero auch . 


die Seil⸗Taͤntzer ein beſonder Pulver davon im Gebrauch haben ſollen, 
We Ettmüller Tom. I. Oper. Medic. p. m. 563. alſo beſchreibet: 


3% Radic- Doronic. vor der ich: 75 im 1 


| September gegraben kr 
0 Cubeb. ana Züß. 
‚ Radic. kreos flor. Zi. 
Sem. Coriandr. | ‚ 
Peœon. a 3j. 
4% en. græc. 36. 
ii O1. deſt. Majoran. 
Roriſmarĩn. 3 gutt. vif. Riten 


e 2 7 


Davon die Gute zum innertichen Gebrauch aufgehoben, die andern 5 


Helffte wird mit Aceto deſtillat. rutaceo RUN in einen. Nodulum ge⸗ 
2 und daran zu Fe n | 
4 1 Dor 


En 


ar 


do DR Du TE... 


Dorfum, der Rücken, iſt der Bruſt Hinter Theil, | 

Dofis, iſt das Gewicht des Medicaments, ſo viel als man auf 
einmal einnimmt, dahero wird man allezeit in den Recepten finden, 
m. pro i. 5 3. oder 4. Dofibus, das iſt, miſche es, und gieb es auf 1. 5 
3 0 4 ma dc. Bi 
f Draco figens Dolei; iſt ein vortrefflich Pulver wider die ſchwere 
Noth, wird alſo bereitet: ge Nuc. Moſch. Ziß. ciner. Talp. Zij. tal. Lepor. 
Num. iij; pulv. Carduibenedi@. 9j v. ungul. Ale. Succin. alb, Viſci quern. 
a Dliß. Margarit. ‚preparat. 3j. C. C. uft, 38. Unicorn. ver. Zj. Cran. 
human. 3iij. fem. Fron. Zig. Sacchar. Canarienſ. Zij. bis 5; Fol. auri 
No. ij. F. Pulvis ſubtiliſſimus. 
Draco fortificatus, iſt be dem Schrosdero der mit Fan eigenen | 
N concentrirte Salpeter. ven | 

Draco mitigatus, iſt der Mercurius Able . 

Dracunculus, ein Drach⸗ oder Blut eſhwür; fee 4000 Bi- 
un und Crinones, 

Dracunculus aquaticus, Waſſerſchlangen 6 Braut, Anguina 
en Hydropiper rubeum, wäaͤchſt in ſumpficht » und moraſtigen 
ö 5 zertheilet den aähen Schleim in Haupt > Fluͤſſen, Keuchen, 

en. 
Dracunculus efenlentns, hortenfis, "Drsco herba, Dragun, Nay⸗ 
ſers⸗Salat, wird in den Gaͤrten erzogen: die Blätter unter dem Salat 
gebrauchet, befoͤrdern die Dauung des Magens, erwecken Appetit, treiben 


die Menſes, dienen aͤuſſerlich für das Zahn⸗Weh und geſchwollen Sahn⸗ x 


k in Wein gekochet, und damit den Mund geſpuͤlt. 
77 Draleena, ſiehe Contrayerva. | 
Draſtica, werden die allerſtaͤrckſten Pargantia genannt. 
Driff Helmontii, iſt eine Artzeney, welche aus dem Olo volatiliſat. 
i vermoͤge des O%ci gemacht wird. 
Dropaeiſmus, Dropax, Picatum, ein pech Pflaſter, wurde vor 
dieſem aus Pech, als aus dem vornehmſten Ingrediente, bereitet: hierzu 
taten fie pulv. Piper. Pyreth, Zingiber. und die neueren Medici, ſemen 
Sinapi &c. fie wurden wider Atrophiam gebrauchet, und warm auf die 
Arme und Fuͤſſe geleget. ö 
Dioucdus, heiſt insgemein jeder Gang oder Roͤhre; ſolchet kommen 

in der Anatomie viel vor, als? 
55 Ducdus biliares oder biliarii, die Sa ee | 
8 8 Oo Ductus 
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Dudu 8 fi iehe Duaus ee Ne 
cccChuyliferi, die Nahrungs ⸗Saffts⸗ Gange, hat k Edle in 
der Nabelſchnür entdecket, welche die Nahrung von der Mutter gegen 
5 Frucht, oder um wenigsten i in den e eee 5 
u ten. e 

Dodus communis, der gemeine Gang. 

”  eyfticus, Gallen? Blaſen Gang, sche auc chötedochu. 
hepaticus, der Leber⸗Gang. 525 
© hepatico cyfticus, der Leber⸗ und G Galen, Bläeler, Gang. 
pancresticus, der Aròs Drüfen- Bang, iſt im Pancreate 

oder r Klein oder Kroͤs⸗Drüͤſen zu finden, erſtrecket ſich fo lang 9 


ee 


2 a 


das Drüslein iſt: dieſen hat Wirkung 1624. zum erſten entdecket: 7 | 
A 


gehet mit feinem dickern Ende in das Inteftinum quodenum; da 

Digjee Chan UF daß er, vermittelſt feiner. Aeſtlein, die Seuchigt eit aus 

dem Kroͤs⸗Druͤslein ne 15 En ſie in die Gedaͤrme Dinger een 

\ de es Ipeichel⸗Gang, derer find unteebiebliche, wel 

von ihren Erfindern beſondere Namen erhalten, alfo iſt der f de 
‚Duäug falivalis R xinisnus, Rivini Speichel. Gang, kommt aus der 

kleinen Drüfe unter der Zungen, und gehet zugleich mit des War 'thonii, in 


Mund. Von einigen wird dieſer Dudtus 7 Buthobnianus genannt, 
lein er bleibt dem Rivino, als wahren Erfindern, angeſehen er ſolchen Er 


viel eher, als Bartholinus, demonſtriret und publiciret hat 40 nach Zeugniß 
feiner 1689. gehaltenen Difputationde Dyfpepſa. 


Ductus fahvalis Stenonianus, Srenonis Speichel; £ Bang, kommt ! 


aus der 1 u, RR . dem andern FRE in den 


Sande, 


”  Du@us thoracicus, 15 2 mich, Bruſf ern, Geng Gegen gemein 9 


niglich an der Seite der herabfteigenden groſfen Puls⸗Ader, deren Zwelg⸗ 
kin, fo zwiſchen den Ribben liegen, quer über gehen. Sein Nutz ſſt, daß 


er die Feuchte, ſo aus dem Nahrungs⸗Safft und Ader⸗Waſſer beltehet, 


auʒs der Eiſtern nehme und mit dem Blu in Ben Ade Mahr. n 5 


hat Jeh. pecquetus 1651 erfunden. 


Ductus venofi, Bur Gänge Aden. W 
Bit | N pain, 


4 % 1 


a 
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Dudu, fiche Mo RE EN ee 4 
Duelech, wird von han Helmont ein Merſchen⸗ Stein genchnet. 
Dulcamara, Amara dulcis, Solanum ſcandens, Bitter, füß, ie Ki 
ger te lieber, ſteigender Nacht ⸗Schatten, waͤchſt an wäßrigen un! 
feuchten Orten: der Tranck vom gantzen Kraut iſt gut wider die ver 
ſtopffte Leber, Gelb⸗und Waſſerſucht, Fieber: der Safft auf den Bee⸗ 
ten macht ein ſchoͤn Angeſicht, und vertreibet die Ben N. 
1 Duodenum, ſiehe Inteſtinum. | 

Dura Mater, oder Menicx, das harte 8 dicke Zir Ha 
ite ein dickes und hartes, zunaͤchſt unter der Hirnſchale liegende 
lein, ſo das gantze Gehirn, das Ruͤck⸗Marck und die groſſen Nerven 

einwickelt. Dieſes Haͤutlein iſt überall doppelt, deren das Aufferfte, fü 
gegen die Hirnſchale ſtehet, harter und rauher iſt, das innerſte mehr 
glatt, weich und ſchluͤpffrig. In dieſer Verdoppelung werden groſſe 
Hoͤlen gefunden, die da Biut-ädrige Gaͤnge zu ſeyn ſcheinen, welche mit 
denen Haͤutlein, ſo die Verdoppelung ng feſt verbunden KEN 
Von dieſen Holen ſiehe Sinus. 

+, Duratio, Induratio, Verbartung; die Mödieaments hair einen 

geſchiehet auf dreyerley Weiſe: (1) durch Zuſatz trockener Pulver, wie 
55 den Pillen und Bolo geſchiehet; (2) durch langes Kochen, wie die 
Morſellen, Säffte, Pflaſter re. und (3) durch Kälte, wie die Oele, Sal⸗ 
ben, Honig und Zucker art werden. | | 

Dyfzithefia, if ein Übel oder Gebrechen der Sinne. 1 | 

Dyferafia, ein übel oder böfes Temperament, ift eine ungleiche Ver⸗ 1 
miſchung der Elementen im Blut und andern Saͤfften. ’ 

Dyſelces, wird derjenige genannt, welcher an ſehr ſchwer belbaren 
Geſchwüren laboriret. 

Dyſenteria, heiſt derjenige Bauch / dluß allwo erſtlich blutiger 
Koth mit Fafern der Gedaͤrme, hernach gutes Blut, und endlich eyte⸗ 
richte Materia excerniret wird, wird die rothe Ruhr, oder Blutgang 
genennet. Die Practicĩ machen dieſen Aflech zwiefach, einer, Dyfenteria 
maligna genannt, welcher mit Hertzens⸗Angſt, groſſer Krafftloſigkeit, 
graufamen Winden der Gedaͤrme, Schmertz und Vorfall des Hintern 
verbunden iſt; und benigna, wenn einige von dieſen Zufaͤllen, und zwar 
nur in geringem Grad, zugegen find. Die Ulrſach diefes Afteas iſt 
wenig von der e eee (wovon an ſeinem Ort zu ſehen) 

Bi 0 3 | nuy 
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nen 

nur r daß hier eine groͤſſere Acrimonia angemercket wird, ſo gar, daß auch 
die Tunicæ inteflinorum angefreſſen und zerriſſen werden, wornach das 
Bluten folgen muß. Die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen kommen 
auch beynahe mit der Diarrhoea überein. Die Eur der Dyfenterie beru⸗ 
het auf 4. folgenden Haupt⸗Puncten, davon iſt 5 FE 

(1) daß die Acrimonia verbeſſert und serhmäche | 

(2) daß der Schmertz gelindert, 9 8 

(3) daß das Bluten gehemmet und geftopffet, / 
(4) daß die von der Acrimonia ladirten Gedaͤrme geheler aden 
Die Schaͤdffe zu corrigiten und zu ſchwaͤchen, brauche man Abforbentia, 
als C. C. uſt. Ebur uft. Oſſa human. priap. Ceti, Cervi, Tauri, Unicorn. 
marin. und foflil. Antihect. Poter. & diaphoretic. fi mpl. und oral. Lapid. 
S, Percar. Matr. Perlar. &. Daß der Schmertz gelindert werde, 
ſind Anodyna dienlich, als Stahl⸗Milch, ungeſaltzene Butter, Papav. alb. 
und ſonderlich alle Opiata; die Adſtringentia aber werden das Bluten 
ſtopffen und hemmen, als radix Tormentill, Biſtort. Ireos paluſtr. Caryo- 


jhyllat. Plantag. flor. Balauſtior. Granator. Rofar. rubr. Sangv. dracon. a 


lapis Hæmatit. Y Oli dulc. Vitriol. Martis, Crocus tis adſtring. Sac- - - 
char. Hui, tinctur. 2is, Oli, eind,  catech. eſſent. Martis adſtring. tin- 
dur. Corallior. y ſigillat. Bol. Armen, tind. Anodyn. oder eſſent. Opii. 
Aus allen dieſen angeführten koͤnnen dergleichen Formeln e wet 
den, welche auf alle 9 Puncta zugleich regarditen, 3. a 4 
Oe 3). RM | f . 7 
ö 5 e marin. . PIE aA: 5 
| Radi. Tormentill, & die 15 
Coral. rubr. præp. 35. 
CV. laudan. Opiat. gr. i. 8 | | 
f. Pulvis. a 5 
Oder mit Eonferya Rofar. antiq. oder 1 En Cydonior. &c. 
eine Lattwerg oder Bolus davon gemachet. D. Michael, recommandixet 
recht getrocknete Schlangen⸗Leber wider die deſperzteſten Dyſenterien, 
ſo gar, daß er auch ein gantz gewiß Pulver, Pulvis ene a 
Ban" yon Mer Deſeription davon bereitet hat: WW 
BR Hæmatit. præp. 5 J. 
C. C. cum & uſt. 
Croc. Mart. adfring. ätkf. | | 
wine Coral. I o. luce. Cirr nö | 55% 

Medull. 


* 


DT a % 


5 Medull. Saxor. 3e... 
m een Sep ß; 
, d 
Die Dofis davon iſt 95. bis 36. Endlich fo erlanget man auch die vierdte 
Intention oder Conſolidation der ledist- und exulcerirten Gedaͤrme, durch 
Ba. ſamica und heilende Mittel, als Heder. Yftr. Plantag. Burſ. paſtor. 
Hyperic. Pyrol. Sanicul. flor. Lyfimach. purpur. rad. Symphyt. maj. ſul- 
phur, Lycopod. Balfam. is anifat. gumm. Elemi, Maſtich. Tacamahac. 
Balſam. Peruvian. flor. Nis terebinth. &c. Der Balſam. Peruvian. bis IR. 
iſt auch ſehr gut, entweder mit Corallen und Zucker vermiſchet, und zum 
Pulver gemachet, oder im gelben vom Ey diſſolviret und eingenommen, 
Auſſer dieſen folgenden Vegetabilibus, als herb. und flor. Verbaſc. Hyperic. 
Sanicul. Chamomill. Sambuc. Linar. ſem. Foen. grzc. Lini, bacc. Juniper. 
Laur. &c. Maſtich. Colophon. raſur. C. C. koͤnnen auch Clyſtire, Saͤcklein 
und Suffitus alſo gemachet werden: man wirfft Cornu Cervi auf die Koh⸗ 
len, oder Eßig auf eine gluͤende Platte oder Ziegelſtein gegoffen, daß der 
Rauch davon durch einen Trichter an den Hintern ſchlaͤgt. Uber Capue 
mortuum Vitrioli feine Nothdurfft gethan, euriret Sympathetice gar wohl. 
P Dyfepulotica, heiſſen ſehr boͤſe Geſchwuͤre, welche gar ſchwer eine 
Heilung annehmen. r N 
D yſodes, alles, was übel riechet, ſtinckende Dinge, wie die Ex⸗ 
erementa. J)) ĩöĩÄ5kö 
D yſorexia, ein verdorbener und geſchwaͤchter Appetit von einey 


= 


üͤbeln Difpofrion des Mgnd, .. 
Dyſpepſia, eine übele Dauung des Magens, wenn nemlich die 
genoſſenen Speiſen nicht in einen guten Chylum, ſondern in mancherley 
Crudi aͤten verändert werden. Die Urſachen dieſer Haupt⸗Kranckheit, 
fo billig eine Quelle ſehr vieler Kranckheiten mag genennet werden, ſind ent⸗ 
weder ein Gebrechen der Geiſter, oder eine Abwendung derſelben vom Ma⸗ 
gen, von vielen Venus Opffern, mancherley Hæmorrhagien, ſtarcker Arb eit 
und Motion, heffiigen Schmertz, Gemuͤths⸗Bewegungen, emſigen Stu⸗ 
diren ꝛe. oder auch die im Magen liegenden übelen und ſchaͤdlichen Spei⸗ 
ſen, wenn ſolche nicht nur zu viel und uͤberfluͤßig find, ſondern auch in ihrer 
Qualtät oder Beſchaffenheit pecciren. In Heilung diefer Ktanck heit hat 
man hauptſaͤchlich auf die Urſachen zu ſehen, dahero wird der Mangel der 
Geiſter durch Analeptica erſetzet, als N. liior. convall. Hyſſopi, Frimul. 
ver. Melifl, Menth. Roriſm. Ceraſor. nigror. guch alle Aquæ apopledicz 
89 und 


5 e wie Be Agnes vitæ, Balfım. em Br magnani- | 
mitatis, maftichin. Cinnamom, ſimpl. und borraginat. bugloflit, eſſent. 
Ambr. item alle Eröfftige und ſüſſe Weine, glüender Wein, fyrup. de 
Canella, flor. Tune. cortic. Aurant. Carduibenedidt. Menth. Rub. idi, 
Coofect. alkerm. &e. Was die Cur der Crudität betrifft, ſo iſt zu mer⸗ 
cken, daß ſolche nicht einerley, ſondern bald ſauer, bald gallicht, bald ſtin⸗ 
ckend und faul, bald pituiroͤſe, oder rotz ⸗ und ſchleimicht, bald auch ver⸗ 
miſchte ſind. Nachdem nun ein oder andere Cruditat im Magen vorhan⸗ 
den, ſo hat man darauf zu ſehen, wie ſie mit beſondern Mitteln verbeſſert 
werde. In dieſer Erwaͤgung dienen wider die ſaure Cruditaͤt die insge⸗ 
mein genannten Abſorbentia oder Præcipitantia; von ſolchen ſind (1) die 
Martialia, als Limatur. Martis, Crocus Martis aperitiv. tinct. Martis, tin- 
Aur, Oli Martis, lich. Mart. folar. Magiſter. martial. aperitiv. Mynfi cht. 
Spuma Chalybis, Oli balſamic. &c. (2) die Lapido ſa, als Lapid. S, 
Percar. Carpion. Coral. Cryſtall. montan. Alabaſtr. Matr. perlar. &c. 
(3) die Terfea,. wie Y Goldbergenſ. Strigonienf. Bol. Armen. 5 ſigillat. 
ab. rubr. N Melitenſ. Creta &c. und (4) die haͤrteren Theile der Thiere, 
als C. C. uſt. Ebur uſt. Unicorn. marin. und foſſil. os Sepiæ, mandibul. 
Luc. pife, os Manati &. Die gallichte Cruditaͤt wird durch Acida corri- 
gitet, als ſuec. Citri, Granator. Acet. roſac. Rubi idæi, Violar. flor. Tunic. 
Salendal. H. Oli; Virid. æris, Nis per eampan. CN Nieri, Salis, elixir Oli 
Mynſicht. proprietat. acid. item Amara, als Abſinth. Centaur. min. Ag 
mon. Hyſſop. Scord &c. Recht ſchoͤne Mittel find auch die Salſs, Cremor 
und Cryſtall. Pri, O depurat. antimoniat. arcan. duplic. Myof. N ON 
een 775 100 endlich auch die Vomitoriaund e e N 
* C. C. LG Oe 3j. 1 en e 
i Arcan. duplicat. 91. Ye | 4: 
Cremor. ‚Sri gr. e eee e 
e ' Scammön, Arat. 15 0 | ee a 
a Er 5 ol. deſt. Angel. gun. 15. | 1 
55 = a f. Puly. S. 77 5 
3 Gall Pulbercufetliche mal. 
Die ſunckend und faule Cruditat wird auf eee Pa ei 
Vomiren durch vorangefuͤhrte Acida und Amara berbeſſert. Die pituitöſe 
oder rotz⸗ und ſchleimichte Cruditaͤt corrigiret man mit ſcharffen aromati- 
ſchen und ſaltzigten Mitteln, als Galang. Calam. aromatic. rad. Ari, Ze _ 
e ee * Zing b. Cardamom. W OO Cubeb. Macis, 
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nue. Mofch. Croc. &c. fal. Abſinth. Tartar. Ammoniac, depurst. flor. Sa- 
lis ammoniac. Arcan. duplicat. Tartar. Pſat. Blar. Y foliat. Neri, ſpirit. 
Salis ammoniac. fal. vol. C. C. Succini &c. Dol æus recommandiret fein 
Magen⸗Pulver, fal ſtomachicum eſutinum genannt, gar ſehr, und iſt von 

dieſer Deſeription: REN 8 » 5 | 
he Sal. comm, igne fort. fuſ. 

05 Nitri præpar. 
Sal. Gemmæ d Zij. 
Abſinth. 
Coardu bened. 

2, Tania d , 
Cubebar. 0 

Salang. 

Muacis ã ij. 
CT va 

Dyſphonio, eine ſchwere Stimme. = 25 

Dyſpncœa, ſchwere Athemholung, da die Lufft geſchwinder und 
oͤffterer ein- und ausgelaſſen wird: die näheſten Urſachen find die ent⸗ 
weder vor ſich, oder per conſenſum lædirten Bruſt⸗Muſculi, z. E von Ge⸗ 
ſchwulſt, Wunden, Paralyſi &c. item, wenn der Lungen Bronchie von untere 
ſchiedlichen Dingen, als vom dero, Blut Eyter, Geſchwulſt ꝛe. beklemmet 
ſind, item Zuſammenwachſung der Lungen mit der Pleura an den Rippen: 
Neben⸗Urſachen find dick und truͤbe Lufft in den Baͤdern, dampfichten Ders 
tern, regnicht und neblichten Wetter ꝛe. Zur Cur werden Incidentia erfor⸗ 
dert, weil doch ordinair Rotz und Schleim ſolch Übel verurſachet, folche 
ſind Gentian. Helen. Ariſtoloch. Iris, Arum, Scilla, Leviſtic. Bryon. lign. 
Guajac. Saſſafras, Salv. Hyſſop. Marrub. Meliſſ. Rorifmarin. gumm. Ammo- 
niag. Galban. Maſtich. Terebinth. Spiritus aſthmaticus, Aqua aſthmatic. 
Rudolph. Aqua Hyſſopi, Menth. Oxymel. ſquillitic. ſyrup. Nicotian. &c. 
woraus nach Belieben ein Nodulus, Decoct. &c. gemacht werden kan. 
Nach derſelben Gebrauch dienen allerley Evacuantia, als Vomitoria, Pur- 
geantia, Sudorifera, Diuretica, Iſt etwa ein Vitium des Magens, die Ca- 

chexia, Plethora, Scorbut. &c. in Schuld, fo muͤſſen ſolche Mittel gebrau⸗ 

chet werden, welche ieder Kranckheit beſonders zukommen, wovon an behoͤri⸗ 

gen Oertern nachzuſehen. So aber dieſe Kranckheit ihren Urſprung von 

der Vomica pulmonum, geſammleten Eyter, von einer Stein⸗ artigen har⸗ 
ten Materie, welche die Ramos der Arteriæ aſperæ beſetzet, vom Waſſer 
Woyts Schatz⸗ Bammer. R im 
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E e 
im Hertz⸗ Tell, Waſſerſucht 75 Bruſt, Buckel ud ache idee Con- 
formation der Lufft⸗Gefaͤſſe ꝛc. hat, ſo kan ſie gar nicht, oder doch ſehr ſchwer 
und ſelten curiret werden, maſſen ſolche Urſachen bey Lebendigen gar felten 
bekannt werden. 

Dyftherapevta, find. Krankheiten, welche ſehr ſchwer zu euriren fi nd, 

Dyſtichiaſis, ein ſteter Thraͤnen⸗ Fluß vom Stechen der Haar in den 
Augen⸗Ledern, welche unter den natürlichen hervor wachſen, wird beſſer 
Diſtichiaſis oder Ditrichiafis geſchrieben, Ne Be 

Dr A Partus difficilis. 
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e ‚ten; Ober, eig ind, . 5 5 See Ar Ononidts, 5 7 iber. 1 
ON cum &c. und dieſe alle dienen auch wider die Pituitam und Obftrudio- 
nes. Das geronnene Gebluͤt zu zertheilen, werden Refolventia erfordert, 
als .n. C. C. Sangu human. liq. C. C. ſuccinat. tic. Bezoard. cum. AL C. C. 
Lap. SS, dens Apri, & diaphoretic. radix Rub. tingor. ci, und wenn 
groſſe Hitze vorhanden, auch Refrigerantia, als Nitrum, ſuccus Portulac. 
emuli. ſem. Cueurbit. Cucumer. Citrull. * Lyeopod. und Anodyna, ı als 
Laudan. Opiat. tin@ur. Anodyn. Croci & c. Iſt etwa ein verhaͤrteter Koth 
die Urſach, fo Dienet ein erweichend Clyſtir aus Parierar. Malva, Atripl. Vio- 
lar. Filipendul. Chærefol. Petroſelin. &c. In den Miſcel. Natur. Curiol. EN, 
findet man 1 55 als ein ſehr bewaͤhrt Mittel: a 
| he Terebinth. Venet. 38. | UBER 

Vitelk dvi N e 0 

- Sacchar. 36. 45 | 

ae rhenan, 2 0 . aeg 

11. Porio, 32 | 


5 9 u? 
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ae Oder Be Succi Limon. 35 | e 

AN 5 ie A terebinth, 3. „ 
e . a Vini alb. . FTF 10 
I ee 
Sohn wird En der Bl a mit d perrofelin. ſehr globe 
Zum aͤuſſerlichen Gebrauch werden mancherley Bader, Clyſtire, Catapli- 
mata, Unguenta, Injediones &c. tecommandiret. Solche koͤnnen ſeyn 
Aus herb. Parietar. for. Chamamill. ‚Hyperic. Chærefol. Plantag. ol. Scor- 
pion. Petrol. Succin. Rutæ, Lilior. alb, 1 Hyofciam, Unguent. mor- 
tial. Ape de er Ne e 
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J Benum ge Eben Bols, iſt war nicht uf doch ſhtebet ihm 
Zacutus Lufitanus Lib. III. Prax. admir. Obfervat. 112. eine geht 
Schwelß⸗ treibende Krafft zu. 19 
€ N ebullire, auffieden, if eine aud den Küchen bannt 
80 | 13 i 
Ebullitio Stomachi, ſiehe Soda ’ | 
Ebulus, Sambucus humilis, Attich, kleiner, wilder oder Acker⸗ 
SBolunder, purgiret ſehr gewaltig, doch aber find in deſſen Theilen Gradus; 
das Infufum cortic. radic. Ebuli iſt gantz hefftig, das Decoclum aber 

gelinde: der Saame wird von Zi. bis ij. gegeben, die Keimgen und Blaͤt⸗ 
ter find am gelindeſten; werden durch Wein corrigiret. 

Ebur, Elffenbein, Aelffenbein, Ebur foſſile, fi ehe Elephas. 1 
Febolica, werden diejenigen Medicamenta genannt, welche die 
0 in der ſchweren Geburt austreiben u item welche 
einen Abortum machen 

Ecchyloma, {ft eben was Extractum. 

Ecchymoma, ſiehe Effuſio. 

Echeneis, ſiehe Remora. . 
° Eehinopus, Spherocephalus latifolius volgaris, groſſe Eber⸗Wurtz ; 
| BR * wird in Särten unterhalten, bluͤhet im Sommer: die 
Wuttzel getruncken, treibet haͤuffig Blut aus der Naſen, der en 

befordert das . 5 | | 
Pp 2 ER Ecki. 
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5 Echinus heiſt iede haciiäre Frucht. 
| Echinus marinus, ein See”fgel, Sochel, wird i in bit See Sa 
gen; iſt dem Magen zutraͤglich, befoͤrdert den Urin: die Aſche vom ge⸗ 
Fe d Igel reiniget die ſchmutzigen Geſchwuͤre, nimmt das wilde 
eiſch f | 

Fell terreftris, fi ehe Erinaceus. 5 

Echium, wild Ochſen⸗Zung, waͤchſt an den Seinen) und gen, 
bluͤhet im junio. Die Wurtzel wird wider die ER EN:, und Hitze des 
Bluts recommandiret. 

Eclegma, Linctus, Looch, ein dicker Safft, ift eine Formel eines 
Medicaments, welches dicker als ein Syrup, und duͤnner als ein Opiat iſt: 
er kan aus Honig, inſpiſſirten Zucker bereitet werden, worzu man Syrupe, 
Rob, Pulver, Extracta, Oxyſacchar. ſimpl. und ſcillitic. &c. thut; item 
Ol. deſtillat. Species diatragacanth. Sie find für die Kinder eine bequeme, 
fuͤr Erwachſene und Alte aber eine verdruͤßliche Artzney, kan von 36. 
bis 3ij. oder ij. ſeyn: die Proportional- Doſis if, daß man auf Looch 
oder Mellis 5j. nehme ei 3ij. Pulver. 38. bis 3j. auf er oder 1 | 
5; Eſſent. oder TX 38.5. E | | 

| » Mucilag, fem. Eydon. 9 vu 
& PH c Rofar. fa ðͤ 
Syrop: € ſucc. Rub. idei à 3j. ee 
Eſſent. vulnerar. 3). 
M. D. 8. 
endend und heilender Safft wider e 
5 Mandeln. 

Pape eine Erſchreckung, Erſtarrung, wenn die Patienten 

mit offenen Augen ſtille liegen, und weder etwas reden noch thun. 
Ferhythmus, ein unordentlicher Puls, welcher keines Alters Schlag 
obſerviret. 

Eeſtaſis, der hoͤchſte Grad der Ohnmacht wenn man elliche | 
Tage gleichfam verzuͤckt lieget. 

Edhymata Græcorum, ſind die pocken, fi ehe davon Variole. 

Ecchymoſis, die Bewegung und Aufwallung des Bluts. 

EAylorica, werden die Medicamenta genannt, welche die harte Haut 
und Huͤner⸗Augen wegnehmen, und die Haare ausfallend machen. 

Ectropion, iſt ein Zufall des untern Augen⸗Liedes, wenn ſelbiges 
whehe iſt, daß man nichts als das rothe Fleiſch f ehet: ſolches iſt ae 

anders, 
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a da als wi ib Seife! in 0 Augen Lied, welches durch ſeine Schwere 
das Augen⸗Lied auswaͤrts verdrehet; Ap ringet insgemein von einer 


N“ Eicarricula. 


Eczema, eine hitzige Blatter, welche, hne chte, Schweben 
verurſachet. 
15 Edulcoret. wird offt in den Recepten, vornemlich! in einer Emulſion 
| oder Julep, gefunden, heiſt edulcorerur, es werde verſüͤſſet, mit Zucker, 
oder einem Syrup. 
aqdulcoratio, eine Verfüſſung (1) iſt, wenn Traͤncke oder Arche 
neyen mit Zucker ꝛc. angemachet werden; (2) iſts in der Chymie eine 
Beraubung der Schaͤrffe bey den Kalcken und Magiſtetiis. Solches 
erlanget man, wenn man oͤffters auf die Materiam Waſſer gieſſet, oder 
wenn manoͤffters Spirit. Vini über die Materiam anzuͤndet, bis der Kalck 
ſeiner Schaͤrffe gantz beraubet worden, und keinen Geſchmack mehr hat. 
Efferveſcentia, heiſt insgemein eine Aufſiedung, Aufwallung: 
von den Chymicis wird fie zur Fermentation gebracht, welche von der 
Adivicät der Salium herruͤhret; in der Praxi ift Een Sanguinis, 
Aufwallung des Gebluͤts, wenn einer gantz erhitzet iſt. 

Effloreſcentia ſcor butica, Neſſel Branckheit, find kleine rothe 
harte Tubercula oder Blaͤtterlein, mit groſſem Jucken auf dem gantzen 
Leibe, nicht anders, als wäre man von Bienen, Weſpen ic. geſtochen, 
oder mit Neſſeln geſtrichen worden: ſie verſchwinden bald, laſſen auch 
keinen Eyter oder Feuchtigkeit nach: werden offt mit der Tin@ur. Coral- 
lior. antiſcorbutic. Mich. 3ij. mit Eſſent. Myrrh. 35. curiret, item liq. C. C. 
ſuccinat. oder N bezoardic. Buſſii; man kan auch hierzu wider das das 
bey befindliche Jucken Efent. Croci, oder auch Eſſent. theriacal. anodyn. 
und dergleichen thun, item Decod. lignor. brauchen. | 

Flavia, werden die allerfubtileften und oͤffters unempfirblihen 
Corpuſcula genannt, welche aus unterſchiedlichen Coͤrpern ausſlieſſen, und 
der Lufft mitgetheilet werden. 
| e eine Wunde des Haupts mit Verletzung des 


Cranii. 


0 Effuſio, eine Absgteſſün it, wenn man das Waſſer per BE 
tionem von einer Materia abgieſſet; ſonſt heiſt es auch das Kneipen, da⸗ 
von ſiehe Sugillatio. 
1 e cue Atisarheitung,sa man ein Ding gantz Pe 
p 3 
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make Ende bringet; kan von. den Chymifdyen Nrw depend 
werden. ; 
Elzofaccharum, Slichter Sucker; fi nd deſtillirte Oele mit Sacchant, 
q. . vermiſchet, daß fie alfo unter einer feſten Form koͤnnen dilpenſiret 
werden. Beyder Proportion iſt, daß man auf; Zuckers 9j. deſtillirte Oele 
gutt. ij bis ij. oder auf Zucker 3j. deſt llirte Oele 3j. nehme, z. E. ol. deſt. 
Citri, Cinnamom. Lavendul. &e. alſo it ein ſchoͤn Elæoſaccharum carmi- 
90 5 aus ol. deſt. Chamomill. gutt, xxiv. und Sacehari albiſſ. Seh. oder 
das | 
Eleofaccharum Ban) beſtehet aus ol. deſt. Saſſafras Zij. und Sac. 
char. albi 3 vj. iſt ein ſchoͤn Mittel wider die Catarrhen. 7 
Elaſticitas, jſt bey den Phyſicis ein ſehr gebraͤuchlich Wort, und wird 
darunter diejenige Krafft verſtanden, berwoͤge welcher ein gedruckt und zur 
kleinen Dimenſion gebrachtes Corpus ſich bemuͤhet austudehnen, ja ſich 
wuͤrcklich ausbreitet, wenn der Anſtoß des druckenden nur ein wenig‘ 
nachlaͤſſet: es wird ordineir von der Lufft gebrauchet. | 
Elaterium, iſt der aus den reiffen ieh Kiener Ne 
lete Safft, einer ſchwaͤrtzlichten Couleur, ſcharffen, bittern und ecklenden 
bees mants u und kahen Conſiſtenz, purgiret gut, die Doſis Äh bon Br *. 
is x. 
Electrum, fi che Succinum. | a 
Electuarium, eine Lattwerge, auch 65 0 genannt, or bey⸗ 0 
nahe, ſonderlich wegen der Ingredientien, mit dem Bolo überein, auſſer 
daß in dieſer Formul die Confiftenz dummer, als im Bolo iſt; hierzu werden 
mancherley Conferven, Condituren, Pulver und Syrupe in dieſer Pro- 
portion genommen: Be auf Gonferye 36. Conditur. Zi. RN 3). ae 
4 ſ. fur e z. E. 
MR Con. Rofar. 80. n 8 
a Scabiof. 3 a 
h Tufh ilag. ana 3635. 5 
condit. rad. Helen. 
Cichor. ana ZUR 
pulv. rad. Ireos for. 31v. 
Lactis Ais 3j. 
Antihect. Peter. 36. 
Balſam. Peruv. nigr. gr. xx. „ 
KEINE Fprup⸗ 
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Vue aue, allezeit eine gute met, Eptes bol 
25 zu nehmen. 


In den een findet man fehr viel gattivergen, davon nur einge, 1055 
welche noch in Praxi gaͤngig ſind, anzufuͤhren, als: 

‚... © »Eleäuarium camphoratum: he radic. Diptamn. alb. rent 
2). Zingiber. 56. Sacchar. cand. Zi. Matr. perlır. prep. ZB. Nuc. Vo- 
micar. exteriori cortic. liberat. Corn, Cerv. præp. 4 3ij. .Camphor. zi. 

Theriae. Andromach. Bin. Szcchar. alb, in A Atesak folut, g. J. f. Ele- 
duarium. 

Hlecdusrium Kieree Diere. 199 5 1 iche Fvij. Alıri, Cin- 
namomi, Croei, Maftich. Spie. Ind. Kylobalſam, oder an ſtatt dieſes ligni 
Allos & 3 vj. Mellis defpumat. #ivß, wenn der Honig beynahe erkaltet, ſo 
| miſche die Pulver darunter, & k. I. 2. Elecluar. 
Flectbarium hieræ compoſitæ cum Agatico, oder pro Elyſteribus; 
ge Specier. hier. fimpl. ohne Aloe, Agaric. trochiſcat. & a 36. Aloès illor. 
| al abgeſchäumten Honigs 3vj. f. Electua. 

Electuarium hydragogum, 91 Wafer abführende Lattwerge: 2 
| *. Wachholder⸗Beeren in 5 gekochet, ausgedrucket, und zur Cofiftence 
eines Muſes gebracht, pulp. ‚Tamatind. ana 3*v. ‚rad. Jalapp. Fig. Scam- 
mon. elecd. 5. Cinnamom. aeut. ſem. Fœnicul. 3.51). Sacchar. ehrific. 3% 
5 Electuar. Die Doſis if von ij. bis zu jv. oder; RC 
2 . Eleätuarium martiale, tahl⸗ Lattwerg, aus den Mifcell, 1 11 

1 genommen: . oper v. Melill. Peg. flor. Anthos, d 3). Cheiri, 

‚Cyan, | Calendul. Calcattippx a a 38. rad. Pim inell, cond. cortic. Aurant. 
Fond. 4 5ß. Mogiſter. or. Martis 38. Diüß. gr. v. Cryſtall. Pri martiat. 
55 Zi, 38. mit fyrup. de Artemif, a Cinnamom. 3 4 . f. . Electual jum 
wider verlohrne Menſes. 

. Eleduarium in menfit bus nimiis, a wider gar zu haͤuffige 

e * conſet v. Rofar. rubr. anti q. 3jv. Cydon. cond. Ziß. fpec, Aro- 


mat. roſat. diarrh. alb. 43). Croc, Mart. adftring. 3111 C orall. rubr. Præp. 


1 Smaragd. præp. ana Dj. Bol. Armen. et Azillat. Strig. ana 5ij. 85 jrup» 

Corall. q. f. f. Electuar. 

Hlectdarium ophthalmicum, de Sun: BR ſem. Feenicul. 36. Siler. 
1 montan. 3ij. Euphraſ. Chamædr. ä Zyj. radic. Chelid. 30. ſem. Apii, Anifi, 
Fettolelin Bun flor. Wie bacc. Juniper. Saxifrag. & ZR. 
N | abge⸗ 


— 


304 1 


abgeſchäumten Honigs q. 7 f. Eleiuar, dienet wider Deb der Au⸗ 
gen, ſtaͤrcket das Geſicht. | 

Electuarium contra peftem, e Lattwerg wider die 
Peſt: z Theriac. Androm. Mithridat. Damocr. Diaſcord. Fracaſt. .ä 36. 
Antimon. diaphoretic. rec. Zij. extract. Angelic. Carduibened. 3 3j. Spe- 
cier. liber. fine Aloe, de gemm. frig. lactis Sulphur. Camphor. & 38. n 
Eis 9j. fyrup. e ſuec. Scord. q. ſ. f. Electuar. 


Eleduarium ſatyriacum, Fifcberi, wider die Unvermd genheit der 
Männer: R Elecluar. diafatyr. Zij. diagalang. Zij. Specier. diambr. dia- 
moſch. d. 4 gi; raſur. Priapi Cerv. 3ß. nucleor. Pinear. rec. Piſtac. Amy- 
gdal. dulc. 4 56. carn. Stinci marin. 3ij. fem. Eruc. Urtic. Naſturt. J 9j. 
peäufe. Capon. coct. Ziüij. conter. & cum mellis q. ſ. f. Electuar. 

Electuarĩium ſcorbuticum, Hofmanni, wider den Scharbock: 24 
B conſerv. Cochlear. Züiß. Chamædr. Roſar. incarn. inter. Citri 2375 
cortic. Citri cond. inciſ. radic. Zingib, Ind. cond. inciſ. 3 38. ſpirit. 
Cochlear. Zij. .n. Vitriol. Mart. reclific. Mitt. fimpl. a 50. ſyrup. acetoſ. 
Citri q. ſ. f. Eleduarium. | 


Elementa, Elemente, find gang b ſimple Coͤrper, welche weder für 
ſich unter einander beſtehen, noch aus andern; aus welchen alles iſt, 
und in daſſelbe wieder refolviret wird. Die Chymiſten haben ſolcher 
fuͤnffe, als Spiritus, Sal, Sulphur, Aqua und Terra, davon die zwey letzten 
paſſiva, die übrigen aber activa genennet werden. Andere zehlen drey, 
als den Mercurium, Sal und Sulphur. Der Carteſius ſetzet Materiam 
primam, fecundsm & tertiam, oder die erſte, andere und dritte Materia. 
Die Ariftorelici aber führen, vier, als Feuer, Lufft, Erde und Waſſer, 
und dieſer ihre kan man kuͤnſtlicher Weiſe im Glaſe alſo præſentiren: 
Be Olei Petræ, 3. Monat lang an der Sonne deſtilliret, und mit raſur. ligni 
Braſilienf. Aıv. gefaͤrbet; dann gieffe dreymal refificirten Spir. vini mit 
pulv. lign. Santal. roth gefärbet darauf; drittens dienet ol. Pri diluiret, 
und mit florib. Oris vermiſchet; ſtatt der Erden kan man in kleine Stuͤck 
zerſtoſſene lapid. Granator, thun. | 
Elemi Gummi, Aethiopiſch Oel. Baum⸗ Hartz, iſt ein gelb⸗weiſſes 
und etwas gruͤnlichtes, fettes, auch durchſichtiges Gummi, welches, ſo es an⸗ 
geſtecket wird, einen ſehr lieblichen Geruch von ſich giebet: kommt in groſſen 
runden Stuͤcken, von 3, bis 4. Pfund, in Blättern von der Canna Indica 
aus Aethiopien. Dieſe 5 Gummi flieffet aus einem Wee 115 
aum, 


N 
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| Baum, welcher von mittelmaͤßiger Sr if, 0 nach rothen Bluͤmlein 


Fruͤchte, wie die Oliven, tragen ſoll: das beſte muß trocken, und doch etwas 


weich, gruͤnlicht⸗weiß und eines guten Geruchs ſeyn. Es iſt ein rechter 
Wund⸗Balſam, abſonderlich in den Haupt Wunden; Hoffmann ma⸗ 


chet auch ein Pflaſter davon wider die reiſſenden Schüler Schmezer, i 


Eleeſelinum, fieye Apium. 

Elephantiaſis, ſiehe Lepra Arabum.. 

‚ Elephas, der Elephant, iſt ein ungeheuer groſſes Thier, und i in St 
Indien, Aethiopien in Waͤldern zu finden. Hievon find bey den Materia- 
liſten die Zähne, oder Dentes Elephanti, und von dieſen das Ebur oder 


Elffenbein zu befinden: die Zaͤhne ſind ſehr groß, lang und dick, auswen⸗ 


dig gelb, und inwendig weiß, deren ieder zu Zeiten zwey Centner wieget. 
Das Ebur iſt entweder an den gantzen Zähnen, und wird Ebur integrum 


genennet, oder kommt in Stücken und Fragmentis. In der Medion hat 
man nur Rafuram Eboris, geraſpelt Elffenbein, iſt wider alle Fieber, 


Gelbeſucht, und Leber⸗ und Miltz⸗Beſchwerungen gut; ferner iſt das Ebur 


fine & oder philofophice calcinatum. Wenn aber das Elffenbein recht 


caleiniret iſt, ſo wird es Ebur uſtum genennet, ſo wieder zweyerley, eines, 


ſo im offenen A fo lange gebrannt wird, bis es weiß ausſiehet, und ſonſten 


Spodium ex Ebore heiſſet, welches aus⸗ und inwendig ſchoͤn weiß, ſchwer, 


muͤrb, und in ſchoͤnen Schiefern ſeyn, auch nicht viel kleines haben muß: 
hat eine anhaltende Krafft, und wird, wie auch die Trochifci de Spodio, 


\ 


wider alle Bauch⸗ und Blut ⸗ Fluͤſſe, ingleichen. Fluorem album gelobet ; 


caleinirt man es in einem verdeckten Tiegel, fo bleibt es kohlſchwartz. 


Man findet auch zuweilen dergleichen groſſe Zaͤhne und Beine unter der 
Erden, welche dem Elffenbein gleich ſehen, und deswegen Ebur foflile ge⸗ 
nennet werden; ſind auswendig auch gelb, und inwendig weiß, und an der 
Zunge klebend; ob aber die Stuͤcken vom vergrabenen und in der Erde cal. 


Cinirten Elfenbein herruͤhren, oder aus einer fetten Erde oder Marga durch 


Spiel der Natur alſo formiret werden, iſt von denen Phyficis. auszumachen: 


N es muß recht muͤrbe auf der Zunge, unleidlich, ziehend und ſchoͤn weiß ſeyn. 


kommt an Kräfften mit dem Unicornu foſſili ſehr überein, 
Elevatorium, ein Auf heber, iſt ein chirurg: Kl Arumen it mit wel 


chem die man Hirnſchale aufgehoben wird. 


Elixatio, das Aufſieden, da man gewiſſe Dinge in einem Liquore 


? 7 Kochen erweichet. 


Elixir, iſt ein aus vielen einfachen Sachen mit einem tüchtigen 
Portes . 24 Men- 
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Menſtrue aufgeföfetes flieffen®, und an en dance bor; 3 
fo findet man in denen Officinen ſehr viel, davon einige anzuführen vöthig 
erachte: iſt deswegen 
Ekxir alexipharmacum Dolei, Gifft⸗widerſtehend Eligir: he ſpi- 
rit. bace. Juniper. per fermentat. parat. 158. radic. Viperin. Virgin. Valer. 
ana ij. Croci, Myrrh. ana 38. extrahit die Eſſenz, und ſolvire darinnen 
olei Camphor. Suecin, ana gutt. vj. f. Elixir. Iſt ſehr gut wider die Peſt. 
9 Elixir aperitivum Clauderi: N Sal. Ciner. clavellat. depurat. aq. flor. 
Sambuc. Cochlear. Naſturt. ana, daß es fünff quer Finger drüber ſtehet: 
dieſe Solution filtrire, und thue gröblich geftoffener Alo&s, Myrrh. ana 3j. 
Croei 38. dazu, laß es digeriren, und f. Elixir. Oeffnet alle Verſtopffungen. 
Elixir aſthmaticum Rigiemantanor. B Tartar. rubr. opt. depura 
Nitri depurat. ana hg. feure dieſe im Tiegel, bis daß fie flieffen, denn 
thue nach und nach allgemach Antimon crud. opt. pulveriſat. 158. darzu, 
laß es im Fluß ſtehen, bis die Malfa gantz roth wird, dann gieffe dieſe ; 
Maffam in einen warmen meßingenen Moͤrſel, und ſtoſſe fie alſo warm zu 
Pulver, thue diefes Pulver in eine Phiol, gieſſe Spirit. Vini alcoholiſat. 
sig. darauf, laß es etliche Tage am warmen Ort digeriren, bis die 
Tinctur roth wird, ſo hernach abgeſeichet, und mit ol. deſt. Anifiredific, di. a 
zu vermiſchen iſt. 
N Elixir balſamicum Hoffmanni : R herb. Sea Mi flor. Cem Ri, 
taur, min. Mj. Myrrh. eled. 3. Croci 3j. Succini, Zedoar. nuc. Moſch. ö 
3 züj. Iigni Aloẽs 3iß. cortic. Aurant. 56 olei Cardamom, Caryophylk, 
ana gutt. X. Spirit. Vini tartariſat. Menſ. j. Spir. Oxci 3 a 
Siehe Poterii Oper. pog. 186. 
Elixir Benzoës le Mortiiæ B Hör. Benzots 31. ol. 8215085 eum 
Spirit. Saks rectif. 5j. olei lign. Rhod. gutt. v. Moſch. gr. jv. Zibeth, 
gr. ij. Spirit. Vini rectific. 55 Sal. Pri dij. laß es etliche Tage digeriren, 2 
Dann fikriv es. 1 
| Elixir eacheclicum Eeimulleri R Alo Es 35 Gun. Ammoniac. 8j. 
Myrrh. 36. Croei 37. Tinctur. E 4 . digerir und ext: ahir es; die Dofis 
find gutt. xxx. oder xx. 7 
Elixir Camphore : Be Camphor. zB. Sal. Sri Zij. olei Caryopfflage 
gutt. vj. Anifi gutt. x. ſpirit. Frument. redific. 3v. miſche und deftillir es 
dis auf die Trockne, cohobir es etliche mal und faͤrde den abgezogenen 
Spiritum mit Croci 3j. Iſt ein vortrefflich Schweiß⸗ treibend und Fieber⸗ 
| vertreibend Mittel, | 
 Elixie 


es 
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RR: Els . 2 B radic, Pron. mar. 31. Gal, ing. Vale» 
tian. Doronic. fol. Roriſmarin. Mari veri, Salvie ana 36. flor. Anthos, 
- Lavendul. Lilior. convall. Pæon. Stœchad. Arabie. Betonic. ana 31j. Cube- 
bar. Succin. ans 3vj. Viſei cdrylini, Ladan. ligu. Aloës ana 3iij. Coſti ver, 
Anacard. ana 3j. ſchneide alles klein, extrahit es mit Spirit Vitriol. Ce- 
Phalic. und f. Elixir. | 

Elixir Cinnamomi Pharmac. Norimb, z Aquæ Cinnamom. zu 
Spirit. Vini reificatif, Zjv. Elæoſacchar. Cinnamom. Ziß. Cinnamomi acuti 
2j. miſche alles, laß es etliche Tage digeriren, dann Aleriv es nach Belieben. 
Elixir epilepticum Timæi R radic. Pæon. 5j. Doronic. Didtamn. 
Dentar. ana 36. flor. Pæon. 3vj. Lavendul. Lilior. convall. Stoechad. Arab, 
Primul. veris, Cheiri, Tunic. Anıhos, Tiliæ ana 38. (em. Pxon. Vife, 
que:n.ana 25 gieffe Spirit. Ceraſur. nigr bier quer Finger druͤber, laß es im 
Mk drey Tage digeriren, hernach drucke es ſtarck aus, und den Spiritum 
cgolatum ziehe auf die Helffte ab, thue darzu Theriac. Androm. 3:ß. Mi- 
thridar. 38. Caſtor. 3iij. Sal. Succin. Ov. digerit es drey Tage lang, dann 


5 Klrir es, und thue noch darzu Tind. Lung 3£. f. Elixir. Dienet wider 


die Epilepſie und andere convalfivifche Zufaͤlle. 
Elixir febrile D. Krucks:: Bradie. Angelic. 301. Gentian. 36. Zedoar. 
Zi. Caryophyll. 36. bacc. Juniper. 3ij. Sal. vol. C. C. Camphor. ana 3. 
Alles wohl zerſtoſſen, infundir in Spirit. frument. rectif. hij. laß es drey 
Tage ſtehen. Unterdeſſen N cortic. de Chin. opt. pulveriſ. 3 v. Sal. Fri 
probe contuſ. 36. infundir dieſe beſonders i in Spirit. Salis ammoniac. vinoſ. 
150. drey Tage, hernach miſche dieſes mit dem vorigen Infufo. Dieſe 
Mixtur laß zwey Tage! in der Digeftion ſtehen, hernach drücke es aus, und 
filtrire Hbiiß. 
El'xir juniperinum: 1 Auserleſene reiffe Wachholdet⸗ Beeren, g. v. 
deſtillir fie mit Spitit. Juniper. q. ſ. das deſtillirte gieffe auf Rob Juniperi 
und Cynosbati ana q.f. verfüffe es hernach mit Zucker, und filtrir es, die⸗ 
net wider Steinbeſchwer. 
Elixir mellis V alaſebmidiie & des beſten koͤrnichten Honigs 21v. 
e Vini 38x. digerir es ſieben A thue darzu Spirit. Sal. ei 35. 
f. Elixir. 
8 ad Menſes ſuppreſſos Regiomontanor. * Sal. vol. Succin; 


9 C. ana 56. flor. Salis Ammoniac. Sal. Tartar. ana Ziß. ol. deſt. Succini. 


Nachdem dieſe alle wohl unter einander jerrieben fi find, gieſſe darauf 
re Caſt. . e ana ki Spirit. Juniperi 366. extract. Artemiſ. 


22 | inſpillat. N 
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inſpiſſat. 385. Laß es acht Tage im wohlbermachten ST in der Digeition 


ſtehen. Oeffnet die verſtopfften Meyſes. 


Elixir nephriticum Fſcheris ꝶe ſpirit. Malis rect > mediante Ra- 


phan. ſpirir. Tartariredlif. ana 5j. extract. bocc. Juniper. Veronic. ana 371 
fyrup. Raplian. Fern. Zij. aquæ Fœnicul. Cichor. ana Züj. Laß es vier 


Wochen in der Digeſtion ſtehen, hernach filtrige das Elixir; Die Doſis ſind 


gutt. xv. in V heder. Yſtr. 

Elixir pectorale P. Michaelis e W herb 5 Gnaphal. montan. 
Praſſii, Rorellæ, Seabiof. Hyſſop. ana Mi. flor. Helenii, Scabioſ. ana Mjv. 
radic. Enul. Tuſſilag. ana 3j. Ariſtoloch. rot. Ireos flor. & 38. Maſtich. 
Myrrh. elect. Croci orient. fucci Liquirit. ana 2]. Carda mom. elect. Cinna- 
mom. ana Zi. Benzues elect. 3j. Styrac. 35. Alipt. Moſch. züij. ſem. Urtic. 


38. Nafturt. 3ij. Sacchar. cand. Zjv. befeuchte alles mit Sr is 4 .. 


hernach infundir es in ſpirit. Hyflopi q. ſ. f. Elixir. 

Elixir proprietatis Paraceli: R Alles, Myrrhe ana 25 . Croci er 
gieſſe auf dieſes alles (wenn die Myrrha zuvor mit ſpiritu Sulphuris be⸗ 
feuchtet worden) ſpirit. Vini rectificatiſf. drey quer Finger hoch drüber, 
laß es acht Tage digeriren, denn gieffe den Spiritum tiuctum ab, und wies 
der neuen drauf, endlich Altrive, und gieſſe dieſe beyden tingirten Spiritus 
zuſammen, und hebe fie auf. Le Mort nimmt noch Salis Pri 38. darzu. 


R 


Marggrav. nimmt noch Spirit. Nis per Campan. 36. barztı und Crollius 73 


| nimmt Spirit. Dis per Campan. allein. 

Elixir proprietatis correctum: E ſpirit. Juniper. Roris majal. vom 
Terpenthin abgezogen, und vom Oel geſondert, ana q. pl. ſpirit. Vitriol. 
zum aͤuſſerlichen Geſchmack, miſche alles, und gieß es auf Aloẽs, Myrrh. ana 
ZiR. Croci 56. daß es drey quer Finger drüber ſtehet, laß es 8. Tage di- 
geriren, dann filtrir es. 

* Elixir proprietatis dates, ſonſten auch Pol chreffüin oder Roma- 
norum genannt: Be Alo&s, Myrrh. ana 3ij. Croci 58. auf dieſe gepuͤlvert 
gieffe liquor. Nitri fixi drüber, laß es eine Zeitlang digeriren, bis es tro⸗ 
cken wird, endlich gieffe Spirit. Vini rect fic. q. ſ. darauf, den kingirten 
Spiritum hebe auf; ; andere extrahiren es mit der Tin. Tartari. | 

Elixir proprietatis peftilentiale Anglor. R Aloës, Croci, Myrrb. & 36. 
A C. C. Jij alcohol. Vini Zjv. laß alles zuſammen digeriten, dann filtrir es. 

Elixir proprietatis ſcorbuticum Brandenburg. R A los ſuecotr. Myrrh. 
ana 3j. Croci 56. Spir. Vini tartariſat. Zxvj. Salis dulcis Zviij. Cochkear. u. 
1 5 s agen en, dann filtrir es. 
a ar 71 2 Elixir 
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| Elixir 1 N Scammon. 5j. “ Aloes 1 Myrrh, 
Croci opt. ana Zl. Gutt. camboid, Ziß. mit Spiritu Vini tartariſat. extra- 


hir und ſolvir iegliches, beſonders, ber; s hernach, und zieh es bis 


438 


auf 1551. ab. 


Elixir Salutis Bi: Batean. B. fol, Senn. Ziv. Ligni fand. radic. 


Enul. ſic. fem. Aniſi Carvi, Coriandr. rad. Glyeyrriuz. raf. ana 3ij. Ovar. 


paſſar. exacinat. Zviij. Ag. vitæ ſhvj. macerir es am warmen Ort: 4 Tage, 
hernach ſeiche es per Manicam Hippocratis: Einige (hun: auch Sal Tartar. 


Rhabarb. Scammon. &c. darzu. 


Elixir ſtomachale D. Michaels: * hetb. Menth. 19 50 Mjv. 3 15 
liſf. Puleg. Salv. à Mij. rad. Pimpinell. 31j. Calam. arom. Galang. Zedoar. 


1 3]: Granor. Maſtich. Ziß. Cubeb. nuc. Mofch..Cinnam. elect. Macis, Ca- 


ryophyll. a 386. Coriandr. præp. 31. befeuchte alles mit ſpirit. Vitriol. Phi- 


loſoph. und extrahit es mit ſpirit. Menth. hernach fitrir es, und thue Ex- 


i track. Acori veri d. v. darzu. 


Elixir uterinum Wedel, Mutter + Elixir: ge radic. Bon: mar. 


| Suceini flav. Myrrh. eled. Caſtor. ana 3j. radic. Zedoar. Galang. Diptamn. 


eretic. ana 36. bacc. Laur. Anthophyll. ana Zij, Camphor. Croci ana 3]. 
contuſ. conciſ. groſſ. extrahige mit Spirit. Vini oder Rae Ad 1. 


f. Elixir; die Dofis gutt. xxx. 


Elixir Vitæ Matibioli- h Cinnamom. Zx. Zingiber. Zw. Santal. ci- 


trin. Ziß. Zedoar.Zv- Caryophyll. Galang. Nuc. Moſch. ana ziij. Macis Zij. 


ligni Alc ès, Cubebar. ana 3j. Cardamom. utriusque ana Ziiiß. fem. Me- 


- ‚Janth. Ziij. Anifi, Fœnicul. Paſtinac. fylveſtr. Ocim. rad. Angelic. Caryo- 


phyllat. Calam. aromat. Phu min, fol. Sclareæ, Thymi, Calaminth. Puleg. 


Menth. Serpill. Amaraci ana Zij. flor. Roſar. rubr. Zuiß. Salv. Betonic. 


Roriſmarin. Stœchad. Borrag. Buglof. ana ziß. cortic. Citr. exter. Ziij. 
Inciſ. contrit. macerire dieſe alle in Spirit. Vini re&tific. Ixij funffzehen 
Tage, hernach deſtillir es, und infundir in den deſtillirten Liquorem 


N Santa. citrin. Süß. Ambr. gryſ. Moſch. ana SR. nach der Filtration 98 


Julepi rofati }bj. darzu. 


Elixir Vitrioli Mynfichti Be Galang. min. zig. Calam.. aromat. 37. 
Menth. erifp. Salv. acut. ana 36. Cinnamom. eledt. Caryophyll. Zingib. 
alb. ana Ziij. Nuc. Moſch. Cubebar. ana Zij. lign. Alo&s ponderof. eortic. 


Citri ana 3j. m. f. Pulvis: thue noch darzu Sacchar. cand. alb. Zjv. hernach 


befeuchte dieſes alles mit Spirit. Vini, daß die Mixtur als ein Honig werde, 


5 dann geſſe e Vitriol. volat. oder Spirit. Vitriol. Martis, vier quer 
as 3 Finger 
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Finger darauf, und laß es etliche Wochen digeriten. Endlich ſondere 
den gefärbten Liquorem ab, und filtrir ihn. Auf die uͤberbliebene 
Materiam kan man Spiritus Vini q ſ. aufgieſſen, und wieder die Effen- 
tiam extrahiren. Letztlich miſche alle die Extractiones zuſammen, und laß 
fie 14. Tage im gelinden Marien » Bade ci: cubren, und hebe ſie zum 
Gebrauch auf. 

Elixiviatio, die Auslaugung, if, wenn aus den Aſchen, 4. E. der 
Vegerabilium durch Aufgieſſung warmen Waſſers, eine Lauge gemachet 
wird, um ein Sal fixum daraus zu machen. 

Elythroides, oder Vaginalis, iſt die andere Funica. der. eigenen Haͤute, 
welche unmittelbar die maͤnnlichen Hoden umgeben. 

Embamma, eine Tuncke, iſt ein flieſſend Condiment, welches denen 
Speiſen beygeſetzet wird, entweder den Geſchmack zu verbeſſern, oder 
half groͤſſern Appetit zu machen, oder auch die Cruditqten zu verdauen h 

E en. ö f 
| Embrocatio, Irrigatio, das Einreiben oder Reiben, iſt eine Formel 
eines flieſſenden Medicamems, welches nach und nach auf ein gewiſſes a 
getröpffelt oder gegoſſen, und nachmalen eingerieben wird. Alſo geben 
hierzu Materiam die Spiritas aller Art, als ei, Lumbric. Vſtr. 
Formicar. C. C. V Carbuncul. Regin. Hung. apople dic. epileptic. item 
die Eſſentiæ, als flor. Anthos, Meliſſ. Caftor. &c. die Balſam. und Olea 
deſtiltata; ihr Nutzen iſt die Schmertzen zu Ei die Theile in ec 
die Contracturen zu relaxiven ꝛc. 3. E. 


B 9 Regin. Hurg. 
A Lumbric. Vſtr. 
1 angel: ana 3j- | 
85 ! 


zuſſerlic Glied⸗ Barker nach und nach eingeben. 
Oder Be Ol. Petr. ab. Sij. 
deſt. Roriſmarin. 
Juniper. ana ij. 
M. D. S. 


aͤuſſerlich Oel einzureiben. 


5 Embryo, das Bind oder 80 im Mutterleibe, doch ſo, b 
ſchon alle Gliedmaſſen gebildet ſind. N 
Embryothlaſtes, Embryulcus, ein vaken, it ein Chirurgiſch Bi ü 
| frument, 


6 


Krument, die Beine der dodten duch in Mutterlabe iu aerfioffen, und 
heraus ju bringen. 9 

Embryotomia, Embryulcia, die Ausſchneidung der todten Seuche 
aus mutterleibe. Ehe man dieſe Operation verrichtet, muß man vers 
gewiſſert ſeyn, daß die Frucht todt it, und dann greifft man fie alſo an: 
man laſſe die Schwangere auf den Ruͤcken legen, und thue einen Schnidt 
der Länge nach, unter dem Nabel, zur Seiten der weiffen Linie, bis man 
den Uterum gewahr werde, dieſen öffne man, thue darauf die Haͤutgen, 
wormit das Kind umwickelt iſt, von einander, loͤſe e ab, 
an nehme die Frucht heraus, 

. Emefis, Emeticum, ſiehe Vomitorium. | 

Emetologia, heiſt die Tradarion oder Abhandlung von den Vor 
mitiven. 1 

Emmenagoga, werden ſolche Mittel genannt, welche man, die Affter⸗ 


je Geburt zu treiben, die rechte Geburt zu befoͤrdern, inſonderheit aber die 


verhaltenen Menfes zu oͤffnen und zu treiben, gebrauchet: als radic. Ari- 


5 ſtoloch. Rub. tinctor. fol. Artemiſ. Meliſſ. Roſmarin. Sabin. flor. Calen- 


dul. Crocus, bacc. Laur. Coſt. Arabic. L C. C. Tind.Croci, Elixir. uterin. 
Croll. Borax. Myrrh. flor. His, Succin. ol. Sabin. &c. ſolche Mittel find 
mit Vorſichtigkeit zu verſchreiben, vornemlich den jungen Mägdgens. | 
Egmallientia, erweichende Mittel, find, da man, vermoͤge ihrer ges 
linden Waͤrme und Feuchtigkeit, die harten und geſchwollenen en er⸗ 
weichen kan: man nimmt ſie ad Fotus, Cataplaſmata, Decocta &c. Solche 
aber find radic. Alth. Lilior. albor. Bryon. ‚Malv. herb. Alch. Branc. urfin, 
Malv. Melilot. Mercurial. Betonic, fem. Cydon. Foen. grec. Lini, Pfylli, 
Maſtich. ol. Olivar. Lini, Lilior. albor. Hyper, diachyl; de Mell. Ke. 
Empaſma, heiſt eben was Catapaſma. 8 
Egmpetrum, Sanamunda fecunda Cluſii, Sanamunda ; Bellen 
Zals; mit wollichten Kalckblaͤttern, wachft am Meer, blühet im Februa⸗ 
rio: von der Wurtzel 3). mit Decodo Cicerum genommen, buster 
ſcharff. 

Emphrazis, eine Berfiopffung an jedem Theil, es ſey wo es wolle 

Emphyfema, iſt eine blaͤhende Geſchwulſt der Augenlieder, 
in welcher Winde oder Blaͤhungen in den Roͤhrgen oder Gaͤngen, oder 
beſondern Tanicis verhalten find, dann ſuchen die Winde einen groͤſſeren 
Ort, dehnen die Tubulos auf, und machen alſo die Geſchwulſt; Hierwider 
braucher man fluͤchtige Dupnoretics und Carminativa, als c. O dule. 

Eſſent, 


Eſſent. Carminativ. cortic, Aurant. Ol. Carvi, Tinct. Cinnamom, Macis, 


N Aniſ. Angelic. OXci aniſat. &c. und aͤuſſerlich Saͤcklein aus flor. 
Chamomill. Sambuc ſem. Aniſi, Cumini, herb. Rut. Scord. Malv. Bacc. 
Laur. in Wein gekochet, oder ae, 
d ler Sambü e 8 
| e a e 
M Vim camphorat. f | 
MT ÄINBER I 10 
M.,atrical. à 5. 
| ih mice. N | 
mit vierfachen Tuͤchern warm umzuſchlagen; item Ceratum de Cumin. 
Emplaftr. de bacc. Lauri, de Thea, de Labdan. & c. Alſo wird auch die 


Re 


blaͤhende Geſchwulſt der Augen⸗Lieder Phyfodes genennet, item die Ent⸗ 


zuͤndung derſelben, wenn ſich unter der Cutieule haͤuffige Winde ſetzen; 
geſchiehet von ſcharffen Dingen, Weſpen⸗ und Bienen⸗Stich ꝛe. Dies 
fen zu curiren, brauche man innerlich Diaphoretica, als ſiq. C. C. ſuccinat. 
tindur. Pri comp. tinct. S bezoardic. duſſerlich beſtreiche man den Ort 
mit £L theriacal, camphorat. I. UI, Balſam. Peruvian. Balſam. ner vin. 
fpafmodic. Mynfichti, Emplaftr. deAmmoniac. 0 2 


Empirica medicina, iſt eine ſolche medicirifche Secte, welche fich 


in ihren Euren gantz allein auf die Erfahrung gegruͤndet. Dieſer Secte 
Urheber iſt geweſen Acron Agrigentinus, welcher, nach hinten an ge⸗ 
ſetzter Vernunfft, mit der Experien:z allein zufrieden geweſen. Heute zu 
Tage wird das Lumpen⸗Geſind, die Quackſalber oder Marcktſchreyer, 
Empirici geheiſſen. VVV 
Emplaſtrum, Pflaſter, iſt ein aͤuſſerlich Medicament, welches auf 
ein duͤrn Tuch oder Fell geſtrichen, und auf die Haut oder Wunde gele⸗ 


get wird. Es beſtehet insgemein aus Oele, Fett, March, Butter, Muci- 


laginibus, Pulver, Wachs, Pech, Reſinen, Gummatibus, welche warm 
zur rechten Maſſa, und dann in runde dicke Rollen, Magdaleones genannt, 
gebracht werden. 


x a * 8 4 


chen einige, und die noͤthigſten, in gratiam Chirurgorum, folgen. 
“  Emplaftrum album coclum: R Olei Olivar. Pij. Ceruſſ. FEiß. Ceræ 
iv. das Bleyweiß mit dem Oel koche bey gelindem Feuer zur rechten 


7 


auch Emplaſtrum de Ceruſſa genannt. | 1 8 
> Emplaftrum de Ammoniaco: Muclagin. ſem. Feen. græc. Lini 


In den Diſpenſatoriis findet man ſehr viel, von wel⸗ 


\ 


x 
* 


Confiftence, und laß endlich das Wachs darinnen ierſchmeltzen, wird | 


ana 
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ana Ji. olei Irini 555 Pingued, Anat. Anferin. Gallin. ana Ziß. Unguent. 
de Alth. Zij. koche es, bis alle Feuchtigkeiten verzehret, thue darzu Cers 
lav. 3ij. reſin. Pini 3vj.. Wenn dieſe darinnen zerſchmoltzen und vom 
Feuer genommen worden, thue noch darzu Terebinrh, 3j. in welchem 
pulv, Ammoniac. 56. und Galban. puri 33. ſolviret und geſchmoltzen find; 
endlich thue noch darzu durchgeſiebte Roggen⸗Kley 5g. radic, Bryon. Irid. 
Illyr. ana 3ij. Bdellũ mit Rauten⸗Eßig zum Brey gemacht 35. Emplaftr. de 
..Melilot. Zvj. f. l. a. Emplaſtrum. 
Emplaſtrum apopledicum Hafen R Macis, Nuciſtæ, Oliban. 
Maſtich. Styrac. Calam. gumm. Juniper. ana dij. gr. v. Rofar. rubr. 3). 
Ladani iv. Terebinth, cypr. Zij. mache es in einem warmen Moͤrſel 
zum Pflaſter. . 

Eplaſtrum apoſtolicum Brandenburgenf. ge Radic, Ariſtolock. 
Dicdamn. cretic. Æris uſt. Eris fquamar. ſubtiliſſimar. rufar. Aruginis 
ana 3j. lapid. Calamin. Zvj. Lithargyr. Zvj. Ceræ citrin. Colophon. ana zij. 
Bdellii, Galbah. depurat. Myrrh. ‚Propoleos, Sarcocoll. Terebinth. Glutin. 
Viſei quern. ana 3j. gummi 4%ci depurat. Thuris ana Zvi. Maſtich. Mu- 
mie ana Jiß. Olei veter. q. ſ. Wenn das Wachs mit Colophonio ge⸗ 
ſchmoltzen wird, nachdem wird Terpentin auch ſolviret, das Gummi c. 
und Galbanum darzu gethan, und I dieſen denn die übrigen zu Pulver 
gemachten Ingredientia geſetzet. u 
5 Emplaſtrum baſilieon majus: ge Ceræ alb. ek Pin. RE vacein, 
Picis grec. nigr. Terebinth. Thuris, Mytrh, Olei comm: ana 31. das Talck, 
Wachs, Reſinam und Pech laß unter einander ſchucnzen, d dann vermiſche 
die übrigen gepuͤlberten Ingredientia mit dem Oel und T Terpentin / und 
f. I. 2. Emplaſir. 

Emplaſtrum de Betonica oder Cephalkcum Regium Zwolferi: R re- 
fin. Styracis per expreſſ. fadz 3ij. Ladani per extra. parat. 3j..0l. expreſſ. 
Nucis Mofchat. 555 nachdem dieſe bey gelindem Feuer zerſchmoltzen, fol- 
vire darinnen folgende, als pulv. gumm. Tacamahac. Animæ ana 3x. Oli- 
bani i in granis 3j. zu dieſen troͤpfle ferner ol. deſt. ligni Rhodii 3ij. Laven- 
dul. Mejoran. à 5j. Coriandr. 38. Wenn dieſe alle unter einander vers 
miſchet, und unterdeſſen aufgehoben, ſo kan man mit der Zeit folgende 
ſubtil 0 . und zum Muß zerſtoſſene friſche Kräuter und Blumen, 
wie auch d ie Pulver darzu thun: herb. recent. Betonic. cum florib. 
Majoran. Roriſmarin. cum florib, gemmar. Populi arbor. recent. ana 5. 
flor. recent. Cheiri, Aurantior, Tunic. 2 a 36. pulv. Suceini Alb. Prep. ZU. 
175 e Schas Bammer. bh Nr lign, 
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lign. Alc&s gummoſ. 38. Croci opt. Orient. ij. nucleor. Perficor. Cerafot. 
excorticat. 38. wenn alles mit Y Rofar. fragr. q. f. zum Brey zerſtoſſen, 
und durch ein haͤren Sieb geſchlagen worden, fo vermiſche alles wohl bey 
gelindem Feuer, im vermachten Gefäß, und t. Ka. Emplaſtrum. 

. . Emph’ftrum carminativum Sloii: x Gumm. Ac. Bdelhi, Gal- 
bani ana 38. Myrrh. rubr. Olibani an 57. Obi thebaic. 3j. ſolvire dieſe 
alle in Acer. ſquillitic. q. £ laß es verrauchen, und inſpiſſir es wieder, 
dann thue darzu Balfam. Peruvian. 3j. Ceræ citrin. Colophon. d zii}. ol. 
deſt. Car vi IR. Philofophor, 3j. Terre 36. Terebinth. Venet. q. ſ. f. 
Emplaſtum. eee ee e 
Emplaſtrum catholicum Barrbi: R Opoponae. 3ij. gumm. Anim. 
Bdellii, Carann. Heder. Tacamahac. Thuris ana 5jv. Balſam. Peruvian. 
- Zij. Terebinth. 3v. Ceræ ad pondus omnium, f. l. a. Emplaſtrum, es kan 
Auſſerlich wider Magen⸗Beſchwerde, Podagra, Zahn⸗Weh ꝛe. gebrau⸗ 

Wer Weiden Te 
-  " Emplaftrum de Cicuta: Be Cicutz cum toto ſictat. & contuſ. Zjx. 
ſucci Cicut. expreſſ. Zjv. gumm. M ei, in dieſem Schierlings⸗Safft Tol- 
viret Ziß. olei Capparum Zxviij. irini 3vj. laß dieſes alles im MB. vier 
Tage digeriren, und hernach koche das pulvis Cicutæ mit den Oelen, item 
das Ammoniacum und den Safft, bis dieſer eingekochet, preſſe alles ſtarck 
aus, und laß darinnen Cerz flavx rec. Zv. zerſchmeltzen, und f. Emploſtr. 
Oft vortrefflich wider harte feirrboͤſe Geſchwuͤlſte, ſonderlich aber oͤffnets 


—— — 
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die DBeuftopffung decben erweichet derſelben Haͤrte. 15 
Emplaſtrum Mrinum: Be Ceræ flav. IBij. Reſin. FI. Bocks⸗ oder 
Hirſch⸗Talck Zyx. Terpentin Zviij. o’ei Lilior. albor. oder Tiypericon 
36. f. Emplaſtrum, dienet wider alle friſche Wunden: ſoll es aber alte 
ſchmutzige Geſchwuͤre heilen, fo kan man noch Krugin. mund. 5j 
ain hün n a 5 92 
Em plaſtrum de Cruſta panis: ꝶ gut geſaͤuerten, mittelmäßig geroͤ⸗ 
ſteten, und eine halbe Stunde in ſcharffen Eßig geweicheten Brods Zi. + 
} Ceræ citrin. zh Maſtich. elect. 36. Menth. pulveris Zi; olei Cydonior. Ma- l 
ſtichin. Terebinth. ana 3j. wenn das Wachs mit dem Terpentin zer⸗ 
ſchmoltzen, fo trage das übrige und Oel hinein, und f.. 2. Emplaſtrum. 
Enmplaſtrum defenfivum : B pulv. Ceruſſ. Lithargyr. & Zxvj. olei 
"Sambuc. e flor. de Spermat. Ranar. 3 fh. unguent. populeon 30%. aceti 
rofacer, ſambucin. 4 3viij. ſucei Plantagin. per refidentiam depurat, 3%. 


Foche dieſe in einem offenen verglaſurten Gefaͤß, ber linden Ki 
e g \ F 2 | | anni 2 pe  mter 
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urter wre mühen, bis daß alle Feuchtigkeit betlehreß und ſie die 
Conſiſtence eines weichen Pflaſters erlangen: nimm es dann vom Feuer, 
und thue nach und nach darzu Cerz flav. nov. Zjv. Croci opt. 36. Japid, 
Calaminar. cum ſucco Plantagin. præparat. Maftich, ele@. pulv. Rofar. rubr. 
radic. Ireos, flor. ana 318. Liquirit. Myrrh. elect. ana 3]. miſche alles unter | 
einander warm, und k. J. a. Emplaſtrum. 
Emplaſtrum diachylon cum gummis: 52 Eee diochyl. ſi 1 
368. Gumm. ci depurat. Opoponac. Galban. Sagapen. ana 3ij. Ceræ, 
Terebinth. ana 5j. Croei Di. Olei Chamomill, Lilior. albor. ana 38. . En: 
plaſtrum. | 
| ‚Emplaftrum dinfulphuris Rulandi: Be Balſam. e Rul 351. i 
Ceræ 56. Colophon. Siij. Myrrh. ad pondus omn. Wenn alles, ausge⸗ 
nommen die Myrrha, zerſchmoltzen, ſtreue auch die gantz ſubtil gepuͤlverte 
Myrrha darzu, und laß es bey gelindem Feuer, unter ſtetem Umruͤhren, 
etwa eine Viertel⸗Stunde, kochen, dann nimm es vom Feuer, und ſubigit 
es ferner, bis es erkaltet. | 
Fapleſtrum ad es Hofmemi: ** reſin. A Picis nigr. 
| Terebinth. ana Iß. Mumie 36. Tutiæ præp. Vitriol, alb. ana Zij. pulv. 
Magner. 2]. Camphor. Dj. Ol. deft.fucein. Hi. f. l. a. Emplaſtrum. 
Emplaſtrum de Galbano: & Galban. in . diſſolut. 3j. Picis naval, 
55. Emplaftr diachyl. ſimpl. Salis ammoniac. ana Dj. m. f. Emplaft. 
Emplaſtrum de Galbano eroeatum Mynſichti- B Gumm. Galban, 
iu Acer. diffolv. 3j. Emplaftr. de Melilot. ‚diachyl. ſimpl. ana ziij. Core 
eierin. Zij. Terebinth. 3. Croci orient. Zvj. m. f. Emphftrum. 
Emplaſtrum de gratia DEI Nicolai: h Terebintk, Venet. ir Re- 
Fi in. 15]. Ceræ albæ Ziv. Maſtich. 5. Betonic. ure Verben. ana MI. 
| 15 Emplaſtrum. 
Egmplaſtrum 8 5 oder 5 lapide ee * Lapid. Cala⸗ 
minar. præp. 3j. Lithargyr. 3ij. Ceruſſ. 38. Tutiæ 5j. Terebinth. Ziß. Cera: 
alb. Züj. Sevi cervini 5jv. Thuris elect. v. Maſtich. 3üj. Myrrh. 31. 
Camphoræ ziß. Wenn das Wachs, Tal und Terpentin zerſchmol⸗ 
1 und etwas erkaltet, ſo trage die ubrigen Pulber darzu, und t. Bang 
aſtrum. 
5 Emplalkum ad en Brandenburgenf Be eine friſche ungefalgene 
trockene Aals⸗Haut, waſche fie mit Aqua cale. viv. ab, dann koche ſie in 
ſcharffer Lauge zu einem leimichten Schleim, ſolchen gieſſe auf einen 
e er erkalte: dann RR N dieſem Schleim der . 
Df 2 Vo 


1 


5555 pid, Kc præp. 8 9185 præp. Sch San pen 
Jar. calc. Ciner. Jovis ſubtiliſſ. trit. ana 30. Gumm. Sei eum Acet de- 
purat ac ol. myrtin. q. ſ. co&tione uniti bi miſche alles bey gelindem 
Aſchen⸗Feuer, ue k. l. e. Emplaſtrum. Iſt ein trefflich faster wider 
alle Bruͤche, ausgenommen Waſſer⸗Bruͤche. | 
Emplaſtrum hyftericum, Mutter⸗Pflaſter: ze Galban. in "Ace 
q. ſ. ad formam pultis folut.-Ziß. Terebinth. char. Zij. worinnen pulv. Ta- 
camhac. Zv. Afz fœtid. Zß. Gumm. Anim. Ziij. didolviret und zerſchmol⸗ 
tzen, und von folgenden Pulvern eine Portion nach und nach zugetragen 
worden: ze pulv. Myrrh. 56. Matricar. Artemiſ. aba 55. Sem. Dauci 8.6. 
Bdellii in & ſolut. 3j. f. l. a. Emplfrum. | 
Emplaſtrum magneticum Angeli Sale: B Guam Wb Gal- 
ban. Sagapen. Magnet, arſenical. ana Jiij. Terebinth. kette 0 0 ana Kal 1 
ee vier, 3j. Olei ſuccini 386. f. Emplaſtitr. YA 
 Emplaftrum de Meliloto, fi che Melilo tus. 8 
| Emplaftrum de Minio Brandenburgenſ. B Gera ſubtilt tritæ, ER 
thargyr. utriusque, Minii ana 3jv. Olei myrtin. Rofär. ana Fig. pingu. 
Gallin. Zi. | porein. Zvij. Sevi cervin. Hirci caſtrat. ana 158. Terebintk. 
W populeon, ana Zjv. Cere citrin. q. ſ. f. I. a. Emplaſttrum. * 
Emplaſtrum miraculoſum Scbulæii. R Ceruſf Angl. j. Lithargyr. 
Mini ana 158. Sapon. Venet. 3jv. pulv. baccar, Laur. 38. Camph. Ii. Olei 
Olivar. rec. Ibiij. Wenn die Seiffe mit dem Oel jerfihrneigen, thue CE. ei 
zuff. Lithargyr. und Minium darzu, und koche es zur Conſiſtence eines har⸗ | 
ten Pflaſters: wenn es nun vom Feuer genommen, thue noch Camphor. 
und pulv. bacc. Lauri darzu, f. Emplaſtrum. 1 
Emplaſtrum mundi ficativum Schröderi: & Ceræ 17 Refin. alb. 37%. e 
Terebinth. laric. 3}. Olei Bufon. Scorpion. ana 3ij. Styrac. liquid. 3j Such 
Chelidon. expreſſ. Zjv. Ariſtoloch. rot. 38. Gumm. Ammoniac. in Tolut. | 
& inſpiſſat. 3ij. Myrrhæ Sarcocoll. ana 3j. f. Emplaſtr. 9 
Emplaſtrum Norimbergenſe, das Nuͤrnberger Pflaſter: 5 * Mi- 
ni 155. Olei roſacei cod. Ig. Sapon. Vener. Zijj. ſchneide die Seiffe gantz 
klein, und thue fie zum ſiedenden Oel; wenn nun alle Seiffe im Oel zer 
ſchmoltzen und vermiſchet iſt, fü freue unter ftetem Umruͤhren das ſudtil 
geriebene Minium hinein, und ruͤhre es mit einem hoͤltzernen Spatel ſtets 
um (damit es ſich nicht unten anſetze) bis daß es eine etwas braͤunliche 
Farbe, und die rechte Conſiſtence eines Emplaſtri bekomme, wenn es etwas | 
| ER thue noch darzu 222 515. M. f. Emplaſtrum. * 


Empla- | 


©" Emplaftram-oxyeroceum: Be Croci, Gummi Ammoniac. I depu- | 
tat. Galban, Maftich. Myrrh. Oliban. 8 3ij. Ceræ, Colophon, Terebinth, 
Picis ana 158: das Wachs und Colophonium laß im Pech zerſchmeltzen, 


wenn es nun vom A genommen, durchgeſeichet, und ein wenig erkaltet, 


thue das im Terpentin folvirte Ammoniac, und Galbanum, bald auch 
das übrige gantz fubsil pulverihiyte darzu, und miſche es gantz wohl zum 
70 W ad Parotides Pedelii- B. Emplaſtr. magnetic. Ang. 
Sal, diachyl. ana 36. Olei Nuc. mofch, d. ſ. Camphor, gr. ij miſce, 
f. Emplftium. m. | RE e 
Emplaſtrum polychreſtum Dolei: R Minii 38. Sal. Ammoniac. 37. 
Campkor. 3iß, Vitri Antimonii Ziß. CerzZüj.f. I. a. Emplaftrum, 
 Emplaftrum purgaus admirabile aus den Miſcell. Natur. Curioſ. 
ge Semin. Cataput. Colocynthid. ana Zij. Radic. und Fol. Hellebor. nigr. 


Elſul. face, Tithymal. Cucumer, aſinin. agreſt. Rad c. Sambuc. rec. Ebuli 


ana Zvj. Alo&s hepatic. Scammon. ana Ziß. Terebinth. Zij. Melis deſpu- 


mat. d. f. f. Emplaſtr. Es purgitet gewaltig, auf den Nabel geleget; 


toͤdtet und treiber die Wuͤrmer, auf den Magen geleget; befoͤrdert den 


Urin, auf die Bruͤſte geſchlagen; treibet die Menfes, dem Unterleib ap- 


plicirt, erleichtert die Geburt, und fo man es lange traͤget, treibet es 


Num. X. wohlgereinigter Regen⸗Wuͤrmer zj. 


auch die todte Frucht aus und ab. N | | 
Emplaſtrum de Ranis cum Mercurio e gruͤne Froͤſche, 

erb. Matricar. Schoenanth. 
Stoechadis ana Mj. Sueci rad. Ebul. Helenii, Olei Anethin. Chamome l n. ana 


Jij. Lilior. albor. Laurin. ana Ziß. Spicæ 36. Pingued. vitulin. BBS. vipe- 


sin, oder nur ſerpentin, zij wenn dieſes alles bis auf die Verzehrung 
aller Feuchte gekochet und durchgeſchlagen, thue Lithargyrü bj. darzu, 
laß es unter ſtetem Umruͤhren zu einiger Confiftence ſieden, thue ferner 

darzu Ceræ flavæ Zvj. pulv. Euphorb. Zv. Thuris elect. 31. Croci opt. 3ij. 
und endlich, wenn es vom Feuer genommen, nimm 2. Untzen klaren Ter⸗ 


pentins, wohlgereinigten Mercuri Zjv. Styrac. calamit. 318. miſche alles 


wohl unter einander, und bringe es zur rechten Confiftence eines Pflaſters. 

NB. Laͤſt man einzig und allein den Mercurium hievon aus, ſo heiſtes 
Fmplaſtrum de ranis fine Mercurio. N . 
Emplaſtrum Saturninum Rivini- ꝶ Lithargyr. Zi. Ceruff. Oliban, 


Bol. Armen. Lapid. Calaminar. Olei Hypericon. ana z iß. Ceræ, Bitumin. 


— 


ana 3jv, f. l. a. Emplaſtr. 


e a Empla- 


ME EM 


5 Emplaftrum 0 . Ceti: B Ceræ a. zjv. Gelben. depurat. 
3j. Sperm. Ceti 3 j. laß das Wachs bey gelindem Feuer ſchmeltzen, thue 
dann das Sperma Ceti, und endlich das Galbanum darzu, f. Emplaſtrum. 

Emplaſtrum de ſpermate Ranarum Brandenburgenf. ge Ceræ alb, 
citrin. ana Zviij. Ceruſſ. Venet. }5x; Lühargyr. 1j. mucilag. de Spermat. 
Ranar. per linteum colat. Olei Olivar. ana IBViij. Sacchar. Hni. Ziß. Tereb, 
| comm. 3viij. die Mucilagivem ſpermat. Ranar. koche mit dem Oel, bis 


5 daß die Feuchtigkeit verzehret iſt, dann thue Wachs, T Terpentin: und die 


uͤbrigen Pulver darzu, und k. Emplaſtr. 
Bi Emplaftrum ſticticum Croli: h lapid. Calaminar. Minii ana EB. 
Lithargyr. utriusque aua 3j. Olei Lini, Olivar. Laurin. ana 758. Ceræ, 
Colophon. ana FB). Nane Terebinth. ana #58. Gumm, Ammoniac. :# 


depurat. Bdellii ana 3iij. Galbani, Opoponacis, Serapini, Elemi oleo ſoluti a 
& colati, Succin. citr, elecd. Oliban. Myrrh. Alexandr. Alo&s epatic. Radic. 
Ariſtoloch. rot. long. ana 3). Mumiæ transmarin. lapid. Hæmatit. prep, 


Magnet. præp. Corali. præp. Matr. Perlar, præp. Sangu. Dracen. V fi igil⸗ 


lat. Strigonienſ. Vitrioli albi ana 3j. flor. Antimon. Croci Martis ana Sij. * 


Camphor. 3j. f. I. a. Emplaftrum. 


hac. 31. Maſtich. Ladani puri ana 36. Nuc. Mofch. Cubebar. Maeis, Ca- 


syophyllor. ana 3j. Balſam. Peruvian. 3ij. Olei Menth. Abſinth, deſt. ana 
Dj. Ceræ und Terebinth. q. ſ. f. Emplaftr. das Gummi Tacamahac. c. ſoleire 2 


erſt, und ſeich es durch, dann thue das zerſchmoltzene Wachs, AEDON | 


tin und die uͤbrigen Species darzu. 


Emplaſtrum de foliis Thee Delai: B Gumm. Galban. ij. Ammo- 8 


* 


niac. Sagapen. ana 3ij, ſolvire dieſe in Ol. Terebinth. thue darzu Gumm. 


Elemi Ziß. Olei Corn. Cerv. Zvj. Tacamahaec, 313. Tartari foetid. 31. Cam- 


phoræ Ziß. Myrrh. Züj. pulv. folior. Thée Z iv. Spermat. Cet. Picis ana 3ij. 
Terebiath. Zv. Colophon, giij Sal vol. Succin. 3j. Salis Fri 36. Ceræ q. . 
f. Emplaſtr. Es refolviret die ſchaͤrffſten Scirrhos und harten Geſchwuͤlſte. 


Emplaftrum venereum Zwelfferi: Be Argenti vivi Zjv. ſolvir es in 


7 200 Em. 


“a Emplaftrum ſtomachale, magen / Pflaſter: B Gumm. Tacama⸗ Ki 


r 


Scheide⸗Waſſer ꝗ · ſ. zur Solution, thue darzu friſch Schwein⸗Fett Zvi. 4 
koche dieſes in einem irdenen glafurten Gefäß, bey gelindem Feuer, un⸗ 


ter ſtetem Umruͤhren mit einem hoͤltzernen Spatel, zur Confiftence eines 
Pflaſters, darzu thue dann Ceræ flav. 3. oder jv. pulv. Maſtich. Oli- 


bani ana 3j. f. Emplaſtrum. Es hahe alle Frantzöſiſche Geſchwuͤre ohne 
N und Verdruß. 


Empla- Bi 


„ 319 
| e e de . Wund⸗ Pflaſter: RN Schoͤ⸗ 
pſen⸗Talck lj. ſolvir und ſeich es durch, thue darzu Refin. Laricis 5j. (ol- 
vire dieſe wieder bey gelindem Feuer, thue darzu Unguent. populeum, 
Terebinch, à 3jv. Ceræ flav. Zij. Styrac. liquid. olei Abſinth. Aneth. Cha- 
momill. Lauri d 32. Unguent. de Althæa Ziv. Bol. Armen. IB. koche es ein 
wenig, bis es anfaͤngt zu ſieden, denn nimm es vom a ruͤhre es um, 
bis es kalt wird, t. l. a Emplaſtr. 
Empnevmatoſis, das Einathmen, iſt eine Erweiterung der Bruſt, 
da die Lufft continuirlich eingezogen, und durch die Lufft⸗Roͤhre und der 
ſelben Partes Veficulares dem Blut mitgetheilet wird. 5 
| Emproſthotonus, eine Art vom Brampff / wenn die Glieder ale 
vorwaͤrts gebogen werden; ſiehe Spaſmus. 1 
Empyema, ein Bruſt⸗Geſchwuͤr, iſt, wenn fich in der Hole der 
Bruſt das Eyter aus einem Geſchwuͤr ergoſſen, und allda geſammlet hat. 
Die gemeinſten Urſachen dieſer Kranckheit ſind Pleuritis ſuppurata, oder 
eine ‚geöffnete Vomica pulmonum, oder eine ausgebrochene purulente Ma- 
tetria in der Lungenſucht, oder eine Verwundung, Coneufion und Eroſion 
der Lungen. Zur Cur dieſer ſehr ſchweren und gefährlichen Kraneckheit 
find Expectorantia, Diuretiea und gantz gelinde Purgantia noͤthig. Hier 
dienliche Expectorantia fi nd Scabiofa, Hyllopus, Marrub. alb. Veronic. 
Scord. Pulmonar. Tuſſilag. Braſſica rubra, Betonic. Capill. Veneris, Bugula, 
Heder. Yftr. rad. Alth. Bardan. Enul. ſuec. SS fluviatil. &c. Im Decoct 
von den Diuretieis muß man ſolche erwehlen, welche zugleich eine balſa⸗ 
miſche Krafft haben, und alſo die Verletzung der Lungen oder Bruſt mit 
curiren, als Chærefol. Petroſelin. Heder. Vſtr. Urtic. flor. 7 Vio- 
lar. rad. Rub. tindor. Liquirit. bacc. Juniper. Terebinth. lapid. Sg, fücc. 
D fluviacil. worzu von den gantz gelinden Purgantzen Rhabarb. fol fenn, 
FL 1. f. Polypod. &e. gethan werden koͤnnen x, Dolæus hat mit dieſer Latt⸗ 
werg etliche Empyematicos gantz gluͤcklich curiret: 
| 8 Conſer v. Roſa.. e 
e 9 Maſtie tk . 
8 ar Nucis Mofch. 
e de ame wor 
r Thuris d 9 ;/. 
> ‚Specier. 1 5 85 95. 
pulv. radic. Conſolid. maj. 5 
5 Ren: Nicci 57. . 


Diaſcord. Mont. q. . 1 
3 U feen, i 
davon oͤffters einer e groß auf einmal zu 
Empyrevma, das verbrannte, iſt das zaͤhe, dicke, was nach den 
deſtilirten Waſſern auf dem Grunde ſitzet: item, alle garſtige ange⸗ 
brannte Dinge, inſonderheit die Oele. 5 ER 
..... Emulgentia vafa, die ausſaugenden Gefaͤſſe, find die Blut⸗ und 
8 N in den Nieren, ſie theilen ſich in der Mitten, und ſtrecken ſich 
5 Emulfio, Amygdalatum, eine Mandel- Milch, ift eine Formel, wel⸗ 
che aus unterſchiedlichen Saamen und Mandeln mit v zum Liquore ba 
reitet, beſtehet: Die hierzu dienlichen Saamen find Sem. Cucurbit. Cu- 
cumer. Melon. Card. benedid. Card. Mar. Napi, Pæon. Viticis, Violar. Pa- 
pav. und Amygdal. Dieſe Saamen werden zerſtoſſen, Y darauf gegoſ⸗ 
fen, und der weiſſe Liquor ausgedruͤcket. Hierzu kan man noch weiſſe 
Pulver thun, als & diaphoret. antihect. Poter. C. C. ſ. A, Lapid. SS. 
Man macht aus Refinis ſolche Milchen, wenn fie erſtlich mit Virell. Oven 
ſolviret, und nachgehends mit Y zur Emulfion gebracht worden, . E. 
d Semen. 1 
a e p nn anal.) 
Neon, 1 a 
D Flor. Smbue | 
Fennicul. à Zuß. ee 
YA E,,  en 
8 Colatur, adde 
e e 


ART. 1418. 35% 9 r e 
Austreibende Milch. 5551 
he Refin. Jalapp- oder | we 
Scammon. gr. XV 
ſolv. cum Vitell. ovi q. f. 
& f. cam V Mercurial. Emulſio, 
SGracchar. penid. q. f. 


„ Purgir⸗Milch. q Te 


Ki * 


— 


JE eee * Terebinth, Venen, von EN 
9 Balſam. Copaiv. 3ij. 1 N 
5 u 9 Adige cum Vitell. Os; 4 0 

id adde 5 

n 4 Burſ. paftor. 

ru Mun in Cydonior. a 36. i 

te * Sacchar. ls he 

4 Treibende Milch. | 

1 bac werden gewiſſe Hoͤlen genannt, in welche etwas excer- 
niret wird: als in der Naſen der Rotz, oder Ohr⸗Schmaltz in den Oh⸗ 
ren, die Excrementa in den Gedaͤrmen, der Harn in der Harn⸗ Blaſe. | 

EElnarthroſis, is, ſiehe Arthrodia. 

0 Enzmon, ein Blur ⸗ ſtopffend mittel, welches entweder durch 
Anhalten, Kuͤhlen oder Austrocknen die Gaͤnge der offenen Gefaͤſſe 
Un ie die Stüßigkeit und hefftige Bewegüng des Bluts verringert 
un ek. 

9 * "Enzorema, heiſt das dicke Weſen, welches in der Mitten des Urin 
gleichſam haͤngend obſerviret wird. 

Encanthis, iſt eine Intumeſcenz oder Schwellung der Thräns 
Druͤſe: zuweilen iſt dieſe Geſchwulſt nicht gar zu bofe, zart, hart, und 
ohne Schmertz zuweilen aber boͤſe, hart, ungleich, und mit ſtechenden 
Schmertz. Hierwider brauche man innerlich Effent. und Sal vol. Vipe- 

rar. ‚lig. C. C. ſuccinat. eſſent. Chelidon. maj. . O ci, und aͤuſſerlich 

Diſcutientia, einen Forum aus radic. Valerian. radic. und herb. Chelidon. 
herb. Rut. Puleg. Verben. flor. Sambue. Lavendul. Betonic. ſem. Fœnicul. 
Caryophyll. Aloe in Wein gekochet, und ein wenig Campher darzu ges 

than. Will dieſes nicht anſchlagen, ſo muß man Cauteria ergreiffen, 

als ein Tuͤchlein in Ye getuncket, worzu ein wenig Mercur. ſublimat. 
gethan; will auch dieſes nicht angehen, ſo iſt das Abſchneiden noch 
uͤbrig, nach welcher Operation man gelinde Adftringentia gebrauchen 
kan, als ein Pulver aus Ceruſſ. Thur. Cinnabar. Sarcocoll. Matr. Perlar. 

C. C. uſt. oder ein Collyrium aus J flor. Cyan. Chelidon. maj. ‚Plantag, 
mit Sacchar. cand. Alo&,Myrrh. und ein wenig Gli alb. 

Encardia, der Stern⸗Stein, wird i in einigen euriöfen Kunſt⸗ und 
Naturalien⸗Kammern gehalten. | 

88 Eneauſtum, die Glas» Jarbe, oder das Schdh, Was, 3 auch 
von. einigen die Schreibe⸗Tinte genannt. ug 


Woyts 5 Schatz⸗Kammer. 5 Se IT. 8 " Ence: 


Leerer werden Siegen Errhina genann 1 welche eine 


Diefen operiten. 
Encheireſis, ein kůnſtlicher Handgriff iſt eine hurtige und ex- 
ft 3 Weiſe, dasjenige iu verrichten, was mit Haͤnden voll⸗ 
uͤhret wird. 
"Enchyta, ein Trichter bermoͤge welches die uch in die Augen, 
Naſe oder Ohren getroͤpffelt werden. 
| Enclyſma, tft eben was Clyſter. 5 
Encope, heiſt eines Theils Inciſion, wie im kalten Brand. | 
E Eneranium; iſt eben was Cramum. 10 
Encraficholus, Lycoſtomos, eine Gee nere wal hier 
. haͤuffig umgefuͤhret werden. 
Enndemius morbus, ſiehe Morbus. 3 
Endivia, Seris domeſtica, Scariola, Endivien, iſt 8 595 
ef breitblaͤtterichte, und kleine ſchmalblaͤtterichte wird in Gaͤr⸗ 
ten gezeuget, und bluͤhet im Julio und Auguſto; die Blaͤtter befoͤrdern 
den Urin, ſind der Leber und Magen gut und angenehm, wird im Winter 
als ein Salat gegeſſen. Præpatata find hiervon Y delt. Succus, wa, 
. compoſit. Syrupus Bizantius, Diafer. Audernac. 11705 
Enema ſiehe Clyfter. Fr 
Energeia, die Wuüͤrckung oder Ktafft eines Dinges. 18 


Ens veneris, Salarmouiacs Blumen, werden alfo Praparitef, 


echte mit einem ſtarcken Feuer, in einem unglaſurten irdenen Topff 
5 bis z. Pfund Cypriſchen Vitriol, bis er eine dunckel⸗rothe Farbe bes 
mt, ſchuͤtte ihn alsdenn in warm Waſſer, laß ihn etliche Stunden 


+ tinnen beißen, hat fich der Liquor darauf geſetzet ſo gieß ihn Neigungs⸗ 


weiſe ab; waſche die Materie vielmal in neuen warmen Waſſer, um, fo 
viel moͤglich, ihn des Saltzes zu berauben und abzuſuͤſſen: : trockne und 
pouͤlvere ihn, und miſche gleich viel ebenfalls gepuͤlverten Salarmonige 
drunter, thue dieſes Gemiſch in eine Gretz⸗Cucurbit, und fülle nur den 


dritten Theil damit an ſetz einen blinden Helm darauf, verlutir die Fugen, 


ſetze die Gefaͤſſein Sand, und fablimie mit einem Stuffen⸗ und ſtarcken 
Feuer, das 7. oder d. Stunden contimuiret werden muß, die gelben Blu⸗ 


men am Helm hinan, laß die Gefaͤſſe verkuͤhlen, mach fie auf, ſtreich diefe 


gelben Blumen herunter, und hebe fie in einer Flaſchen auf: ſie treiben 
den Schweiß, eroͤffnen, verduͤnnen, werden ſehr wider die Epilepfie, Scor- 


Eur, pff und 1 ge N 16 1 gr von 1 515 70 Bi | 
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Enſiformis, wird der Kroſpel des Bruſt⸗ Beins enen. 8 
 Encalia, ſiehe Dentalia. . 
Enteradenes, werden die Drüsgen! im Eingeweide senanmt, 000 


Enterenchita, eine Clyſtier⸗Spritze. 1 


Enterocele, Hernia inteſtinslis, ein Darm⸗ Bruch iſt eine Aus⸗ 
dehnung des Scrori, von denen da hineingefallenen Inteftinis herruͤhrend: 


zur Cur muͤſſen erſt die lnteſtina zu recht geſetzet, und dann in ihrem zurecht 


gebrachten Lager befeſtiget werden, dabey dienet ein gutes Bruch⸗Bandz 
innerlich dienen dabey Pulver aus Lapid. S, Ebor. Corall. rubr. V lee 
nic. Semin. Cumin. Perfoliat. &c. e 
Enteroepiplocele, ſiehe Hernia. * 
Enteromphalos, Hernia umbilicalis, ſiehe Hernia, N 
Enula campana, ſiehe Helenium. 

Enyſtron/ heiſt bey den vierfüͤßigen Thieren die Hole deslünter Leibes, 
in ſpecie ein Stuck vom Magen: hievon gehet gleich das Gedaͤrm an. 
Ebpaphæreſis, eine wiederholte Aderlaß. 

Fparmata, heiſſen widernatuͤrliche Geſwülte der Druͤſen hinter 
2 den Ohren. 85 
E'ypatica medicamenta, fi che Hepatica. 
Elpatica nobilis, Trifolium Hepaticum, Edel Ce, Nea, wird 
in Garten gezogen, und bluͤhet im Anfang des Fruͤhlings, die Blätter und 
lumen reinigen, öffnen die Verſtopffungen der Miltz, Leber und Nieren. 
Das daraus deſtülirte 9 hebet die Sommerſproſſen und e Seifen 
des Geſichts. b 
- Epatica faxatilis, ſiehe Licllen⸗ N 
x Epatica ſtellata, Matriſylva. Aſperula odorata, Stern / Lebens 
| Beaus, Wöalömeifker, waͤchſet an ſchattichten Dertern, bluͤhet im April 
und Majo; wird zu oͤffnen wider Obſtrudiones gebrauchet; ee Fuͤſſe 
gebunden, ſoll es die Geburt leichter machen. 
„ Epaär, ſiehe Hepar. 5 2 V 
Ephantiſmata, ſiehe Efiere 
Ephelis, ſiehe Lentigo. 
Ephemera, das eintaͤgige Fieber. 


Ephemerum, tödtliche bee wi in den 2 wir 


Ä dem und ſchattichten Oertern, iſt nicht offcinl. 
Ephialtes, ſiehe Incubus. 


eee Sella turcles, das e im too Aus us Gr 
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— —— 
oder Kell Bein, gegen das ohne fiehet, hat eine Hoͤle, welche die 
Schleim⸗Druͤſe aufnimmt, ſtellet gleichſam einen Sattel BER age ift 
auch dieſer Name entſtanden. ia 

-  Epiala, iſt eine Art von Fiebern, da Froſt und Hitze zugleich ſind; 
ob aber iemalen eigentlich ſolche Sieber find, zweifeln nicht unbillig viel | 
Brachen N e 

Epiearpium, ein puls pflaſter, iſt ein aͤuſſerlich Mittel, welches 
als ein Umſchlag in den Fiebern auf die Puls gebunden wird. 

Epiceraſtiea heiſſen die Medicamenta, welche die en klumores f 
der Saͤffte temperiren. e Sabh 

Epicheireſis, iſt eben was Bose 8 
3 5 Epicrafis, heift die Evacuation oder Cacochymie, b mal ge⸗ 

ie et. 
0 Epietilis die Beurtheilung der Kranckheiten. CC 
NL naeh die Überſchwaͤngerung, ſiehe . een 
Epidemius morbus, ſiehe Morbus. et 
Epidermis, ſiehe Cuticula. | 3 
Ehpideſis, die Umlegung der Bänder den Fuß des Blu su ie, | 
FPpideſmus das Umwickeln der Binden. 75 
Epigennema, heiſt dasjenige, was den Kranckheiten als ein Zufall a 
En item die Ordnung der 1 in der eee a 1 161 
eſchiehet. 9 
; x ‚ Epididymides, ſiehe Paraflarz- a * 
R Epigaftrium; Ne Oberplmneen Band m die Gegend de Bauche 
welche ſich bir 2. Finger über dem Nabel endiget. 

Epiglottis, das Athem⸗Juͤnglein, oder Saͤpfle in, iſt die Spalte 
de euff⸗Rohte, arch das kleine Zuͤnglein genannt, weil vermoͤge deſſen 1 
die Stimme veraͤndert wird. 

Epilepſia, Morbus caducus, Pie, Morbus dercn Tai . 
menſalis, convivalis, ſonticus, die böſe Seuche, oder ſchwere Noth, 
das Unglück; iſt eine unwillige Bewegung des gantzen Leibes, oder 
eine . 8 achle lefichdte 8 ele d Eee S 

lieder. je naͤchſte rſach dieſes Übe erirregnlaire Einfluß der 
E er: Neben ⸗Urſachen ſind zul viel, als Schmertz, Schre⸗ 
cken, Zorn, und die andern Gem uchs⸗ Bewegungen, Trunckenheit⸗ 
Erhitzung, blerhora, Colie, Wuͤrmer, Mutter⸗Beſchwer, Schaͤrffe 
8 Contufiones, SR . der Nerven und en. 
320 8 | eile, 


Ep 1 


Theile, eingefreſſene Giffte, verſtopffte Menfes und Reinigung nach der 
Geburt, Pocken oder Maſern, ehe ſie ausbrechen, oder wenn ſie nicht 
recht ausſchlagen ꝛc. In der Cur hat man vornemlich darauf zu ſehen, 

daß der Patient vom Paroxylmo befreyet werde: ſolches zu erlangen, 
dienen Schreyen und Ruffen, Zwacken bey den Haaren, ſcharff reiben, 
die Daumen und übrigen Finger aufbrechen, Raute in die Naſe ſtecken, 
ſcharffe Nieſ⸗ e⸗Pulver aus Euphorbio, Vitriolo albo, Helleboro albo, 
Caſtot. fol. Majoran. Den Mund oͤffne man mit Radic. Pæon. oder 
Vifc. quern. oder Ungul. Alcis, raͤuchere mit Rebhuͤner⸗Federn, Schwer 
fel, Leder, An fœrtid. n&%ci, E vor die Naſe gehalten ꝛe. Nach⸗ 
dem der Paroxyſmus vorüber, hat man auf den Statum primarum viarum 
zu ſehen, und dann, nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, ein Vomitiv aus 
Mercur. vitæ, Tartar. emetic. oder Syrup. emetic. Ang. Sal. oder ein gut 
Purgans aus Mercur. dulc. reſin. Jalapp. Scammon. Disgrid. Gummi 
gutt. &c. zu geben. Wenn nun dieſes geſchehen, iſt die eintzige Sorge, 
die Urſachen zu examiniren, und nach derſelben Condition die Huͤlffs⸗ 
Mittel einzurichten. In Erwegung dieſes fin den wir nicht einer Art, ſondern 
mancherley Mittel, als Reſolventia, Salis vol. C. C. Sangu. human. Secund. 
human. liq. C. C. ſuccinat. Oi, Eſſent. Caſtor. Mixtur. fim pl. Elixir 
cephalic. Spirit. epilept. wenn Schrecken, Furcht ꝛc. in Schuld iſt. So aber 
dieſen Zufal die Wuͤrmer erregen, (wie es offt bey Kindern zu geſchehen 
pfleget,) dienen Anthelmintica, als Hyperic. Sem. Saponar. Santonic. Car- | 
duibened. Alo ſuccotr. Corallia,_C. €. uff. Spirit. Vitriol. Nitri, Sulphuris, 
Cinnabar. Antim. Mercur. dulc. &c. Verurſachet die Acrimonia humorum 
dieſen Affe d, fo werden Radi Pzon. Viſcus querc. Unicorn. ver. Dens Hip- 
popotam. Ebur, ungul, Alc. Tali Lepor. Corall. Matr. Perlar. Cran. human, 
Cryſtall. mont. Ginnabar. antimon. und nativ. und die aus dieſen beſtehende 
Pulveres epileptiei recommandiret. Wenn die unvorſichtig eingefreſſene 
Giffte, als A fenic, Mercur. ſublim. Cicuta &c. Urſach ‚ift vor allen Dingen 
gut, haͤuffig Milch getruncken, daß ein Vomitus drauf folget. Wird man 
etwa innen, daß die Pocken und Maſern vorhanden, oder zuruͤck geſchlagen 
find, und alſo die Epilepfie verurſachet, ſo brauche man Schweiß⸗und aus⸗ 
treibende Mittel; und zwar nur gelinde, als Cinnabar. Sii, Unicorn. ver. 

Pſigillat. Strigonienſ. & diaphoretic. ſimpl. und martial. Bezoardic. mi- 

neral. ſolar. C. C. uf. antihect. Poter. flor. Sis, Lapid. S, mandibul. Luc. 

piſcis: zum Tranck kan das Decock. C. C. oder Eboris mit Radic. Scorzo- 
ner. dienlich ſeyn. In der ä verrichtet alles der 
Sr | 4 8 3 23 


Spirit, 


F Spirit Salle Ame mit Elixir antifeorbunic. Wann Die Spec. 

fica, welche wider die Kranckheit geruͤhmet werden, find die Paͤonien⸗ 
Wurtzel, Waſſer aus Schwalben und Heiſter bereitet; Pfauen⸗Koth, 
vom neuen bis zum vollen Licht gebrauchet; einige machen ein ſonderlich 
Pulver aus Radic. Pæon. Valerian. Ungul. Nis Raſura cornu Rhinocero- 
tis und Cinnabar. Si. In den Adis Lipfienfibus 1682. p. 39. wird fol⸗ 
gende Mixtur wider die eingewurtzelte Epilepſie gar ſehr gelobet, wann 
abet 5 Purgantia zu rechter Zeit mit dabey gebrauchet werden: 

I Spirit. Sanguin. human. 33 

4 en Tinaun Caſta r. 
ee eee Eſſent, Succini ana 365 
; Sal. vol, Succini 3). 11 
P fecundin. human. 15 

Fyrup. Pæon. 56. 1 
f 5 Re mifce. f 
a Dolzus abe e zum Troſt allet diefee Patienten fein Pulber, 


Draco figens genannt, mit welchem er gantz glücklich mn 1 8 en 


hat; ak a davon iftdiefe: 
* Nuc. Moſch. is. 
Ciner. Talpæ 3ij. 


W Reden Nam. i ee e een 


12 Pualv. Carduibened. Div. 
F 
5 1 Ungul. Alcis | 
0) Vifeiquerni ana Nüß. | 
len Magie. præp. 57. 5 N 208 
S. C. uſt. Ia. 2 ö 75 
Unicorn. ver 91. ; 
Cran. human. Ziij. 
Sem. Pæon. Zig. | er 
Sacchar. Canarienſ. 3ij. 30 i 
Fol. Auri Num. iij. Pa: 


Die! Bose dice Pulver iſt zu. bis 9jv. Hier finden ſich er Akad 


Jeta, ſolche find ein Smaragd, Wolffs⸗Leder, auf der Weiden gewachſener 


Hollunder, Radix und Semen Pzon. Elends⸗Klau, Eichenmiſtel, Schwal⸗ 


. von einander geriſſen und auf den Wirbel geleget. 
ing a er die res Noth von Milde 
a . y ſchwer, 


. 


> 1 - 


ſchwer, ae en erſtlich Purgantia aus Mercur. ver refin. E 


lapp. Scammon. &c. und dann die ſo genannten Antacida oder Abſor⸗ 
bentia, welche die Saͤure imbib ren und entkraͤfften, und dabey die Ob- 
ſtructiones heben, als E bur uf, corn. Aleis, C. C. uſt. Lap. S, off, Sepiæ, 


Amatur. Martis, crocus Martis aperitiv. pulv. cachedicus, extract. radiß, 


Pzon. diaphoretic. martial. Cinnabar. Antimonii &e: 
- Epilepfia infantilis, das Ungluͤck der kleinen Binder, kommt 
insgemein vom ſchweren Zaͤhnen oder Wuͤrmern her: die Cur ſolcher 
Urſachen kan aus vorhergehenden genommen werden. 
g Epileptica, Antepileptica, ſind ſolche Mittel, welche der ſchwe⸗ 
ren Noth widerſtehen, und ſelbe wegſchaffen: fie find entweder Chi- 
ifch, als Aderlaß, Schroͤpffen, Veſicatoria: oder Fharmacevtiſch, als 
Ep flor. Pzon. Til. Cerafor. nigr. M Sangu. ‚human. Fuligin. Secund. 
e C. C. corn. Alcis, eſſent. Caſtor. ſem. ‚Lavendul. Pæon. Corall. 


ungul. Alcis, Viſcus corylin, ſtereus Pavon. Cinnab. Antimonü, Pulv. 


epileptic. March. &c. 


1 Epinyäides, Puſtulæ 1 die pracht⸗ Blattern ſind Blat⸗ 
tern, die in der Nacht hervorbrechen, und oͤffters groſſen Schmertzen er⸗ 


wecken; hierwider dienen Purgatio, Sudorifeta und Venziedio; und 
aͤuſſerlich ol. N mit ol. Cochlear. Einige recommandiren das ol. Juni⸗ 


per. als ein Specificum, andere legen etwas zerſtoſſenen Kohl auf, oder 


loben den i martial. N Vini W flor. Sambuc. Caleis 

vivæ &c. r Bi 
Epiphora, ſiehe Ophthalmia. - | 
Epiplocele, ſiehe Hlernia. 5 
Epiphyſis, d der Anhang eines Beines iſt ein kleines an das gröffere 


5 4 angewachſenes Theil, 10 daß es nicht ein eigenes eee ſey. 


Epiplomphalos, ſiehe Herma. 
Epiploocomiſtæ, Dick⸗Baͤug 
Epiploomphalum, ein Nabel⸗ 
Epiploon, ſiehe Omentum, 
Epifemaſia, heiſt der Angriff der Kranckhejten, oder die Zet, in 


fette Waͤnſte. | 
Euch, ſiehe Hernia. | 


1 welcher die Kranckheit zuerſt bemercket wird. 


Eh)piſpaſtica, Extrahentia, Heldica, werden ſolche Mittel genannt, 
welche Eyter, Stuͤcke Papier, Wolle, Splitter, und dergleichen fremde 


Dinge mehr aus den Wunden herauslocken und herausziehen; ſolche find 
| een Al, Cyclamin. Draenngul. Ranuncul, folia Dickamni, Porsi, Rutæ, 


MP | Urtic. 
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2 Urtie, lem. Nafurt. Tic uc. PET FRE 1 Ba 752 


axung. Leporis, Cati fylveſtr. Cancri fluviatil. Empl. diachyl. c. gumm. 


Oxycroc. und Magnetic. Zum innerlichen Gebrauch find alle Diapho- 
serien, daher wird der Dictamnus fo ſehr recommandiret. 


Epiſphæria, die Arümmen, welche auf der aͤuſſerſten Subftanz. des 


Cerebri bemercket werden, damit die Blut⸗Gefaͤſſe ſo viel beſſer au die 


Subllanz des Cerebri diſtribuiret werden moͤgen. 
Epiſtomia, die äuſſerſten Muͤndungen der Ged. 
FPpiſtropheus, heiſſet das andere Wirbel⸗Bein, 17 0 mar alle 


vom Wenden; denn aus deſſen Mitte entſtehet ein runder und laͤnglichter 
Fortſaß, der wegen der Gleichheit Dens, ein Zahn, geheiffen wird, um 
welchen das erſte Wirbel⸗ Bein mit dem Haupt gleichſam um die Are N 


gedrehet wird. 


Fkzpithema, iſt eine Formel eines fleſſenden Medicamientg, welches N 


5 auf die Aufferlichen Glieder geleget wird: beſondere Namen bekommt 


es von dem Dit, auf welchen es geleget wird. Alſo heiſt es bald ein Puls⸗ 
Waſſer tem ein Saͤcklein auf die Puls zu legen; an die Stirn, ein Haupt⸗ 


ſtärckender! Umſchlag. Die hierzu bequemen Materialien ſind die Spiritus 
und geiſtreichen Waſſer, als Saͤffte und Effenzen, z. E. Eſſent. Caſtor. 


Meliſf. Lavendul, N. Lilior. conva ll. Cersſor. nigr. V apupleQ. epileptie. 
Carbunculi, Balſam. Embryon. acet rolat rutac. Iavendulat, O, 
Eſſent. aromatic. volat. 


* 
a 


-(r-Rofar, Rita 55 5 Ne 
„„ ir convall. RUE MER 
1 „ Oi re ne 35. e . 
ah M. D. S. 7 
Ständen Se und Haupt⸗Waſſer aufi 5 Puls and 
Stirn in legen. 
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Ei Epichyaium, Thymfeide, beſtehet aus ſehr dünnen und braunlich⸗ 
ten haarichten Zaſerlein, eines ſehr guten aromatifchen Geruchs, und wird 
Laus Candien und Italien uͤberbracht: es find zweyerley Sorten, als das 


Cretiſche und Venediſche, beyde aber muͤſſen noch friſch, wohlriechend und 
nicht zermalmet ſeyn: es purgiret und fuͤhret allen Schleim aus dem Eins 


geweide, und wird mit Sennes⸗Blaͤttern wider die Melancholie, Schar⸗ 
bock, Schwindel ze. verſchrieben, muß abet nur infundiret und nicht geko⸗ 


chet werden; . Mittel Durſt und Hitze erwecket ſo 17 * 
traͤglich, 


1 
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Mac, daßt man 8 mit kleinen Rofinen oder Dole Saff vermifge 
und einnehme. 
FPͤ)pomis, iſt das breitlche Theil oder Ende am Schluͤſel⸗Bein. 8 
Epomphalium, iſt ein Pflaſter, oder ſonſt was, welches auf den 
a groſſen Nabel geleget wird. 

Epulis, iſt eine fleiſchichte Beer hr zwiſchen den Zähnen, zw 
weilen als ein Ey fo groß, und der Rede fehr verhinderlich 3. es iſt zu mer⸗ 
cken, daß ſie zuweilen gantz fleiſchicht, bald wieder carti aginoͤs und feſt ſey/ 
zuweilen auch wol exculce ire. Die Urſache iſt mit dem Bolypo narium 
(wovon an ſeinem Ort zu ſehen) gleich, dahero wird auch wegen der Eur 
nichts beſonderes anzufuͤhren ſeyn, auſſer, daß die Extirpation dieſer Ge⸗ 

ſchwulſt gar leicht mit einer Ligatur oder Band, oder auch Sedtion geſche⸗ 
hen kan. Es iſt aber nach der Extirpation allezeit noͤthig, daß der Ort 
mit Olee Gli, oder ligni Ebeni, oder einem andern Gauftico beruͤhret 
\ erde, ſonſten kommt das Ubel bald wieder. 
Epulotiea: cicatriſantia, ſind ſolche Mittel, welche des Chirurgi letzte 
n vergnuͤgen, das iſt, eine friſche Haut ſchaffen, und der Wunde 
eine gute Narbe machen: was nun dieſe Mittel operiren, das geſchiehet 
einzig und allein, daß fie die Humiditaͤt abſorbiren, austrocknen, und con⸗ 
ſtringiren; ſolches bezeugen die Medicamenta ſelbſten, als Bolus Armen. 
ſangu. Drac. Creta, cortic. Granator. Balauſtior, flor. Rofar. rubr. Galle, 
Calx lota ji Fase uſt. e l n Als DRS ©. Roman. 


Fe 


hol os. 
2 e e Roß - Schwant Cauda equina, ns 175 
waͤchſt auf ſandicht⸗ und ſteinichten Wieſen; iſt ein gut Wund⸗ und 
Harn ⸗treibend Kraut, dienet wider das Keuchen, alten Huſten, Naſen⸗ 
bluten und andere Hemorrhagien, Wunden und Geſchwuͤrz 5 hiervon iſt 
V deſt. und Sal bereitet. 


Equus, ein Pferd, iſt ein bekannt Haus⸗Thier: hiervon kommtbiel 
in der Medicin vor, (1) die Milch, wird ſonderlich wider die Schwind⸗ 
und Lungenſucht gelobet, (2) der Both, von einem jungen ſtarcken Hengſt, 
naemlich der ausgepreßte Safft, iſt ein vortrefflich Mittel wider die Colic, 
Mutter⸗Beſchwer, Gelbeſucht, Pocken und Maſern, hievon wird der S- 
rupus Lutl eri gemachet, (3) die Lichenes equorum, oder Wartzen an den 
Fuͤſſen, werden innerlich und aͤuſſerlich wider Mutterbeſchwer recomman- 
Jiret item (4) die Teſticuli mit Effentia Myrrhæ beſprenget, und 0 die K lau. 
Wopte Schatz Bammer. Tt Erethi- 


* 
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0 cen ſmos, heiſt insgemein iede Prickelung KEN am genere 
nervoſo geſchiehet, und die Spiritus in unordentliche Bewegung bringet. 
Errhinim, Errhina, Schnupff: oder Nieſe⸗ Pulver, beſtehet aus 
Tabac und andern wohlriechenden Kräutern und Blumen; werden mit 
Moſch. Ambr. oder deſtillirten Oelen, als Cinnamom. ligni Rhod. Laven- 
dul. Citri, Aurant. Caryophyll. angemachet und wahlen gemachet; 5 
e ein roth Nieſe⸗Pulver folgendes ſeyÿn: 
3 Flor. Balauſtior. 5. 
9 5 Tunic. Vratislav. 3iij. 
Sa pulv.rad. Ireos cum tinct. Santal. 
tinct. & exficcat. Zi£. 
pulv. flor. Lilior. convall. ij. 
ol. deſt. ligni Rhodii 96. 
a Cinnamom. gutt. ij. e 


Zibeth. 
Moſchi à gr. j. 
f. Pulv. 
Erie, Myrica humilis, Seide, waͤchſt auf dürren und ſandigten 
Bergen und Feldern; ein Decoen davon iſt gutfuͤr die Verſtopffung der 
Miltz, Leber und Senden Weh, und mehret die Milch; der Safft ver⸗ 
treibet der Augen Bloͤdigkeit. 
| Erica baccifera, Trunckelbeer/ Axenbeer, dieſe Beeren zu viel. ge 
geſſen machen naͤrriſch und aberwitzig. 
FPrinaceus ein Igel, Stachel Schwein; die Aſche oder der ges 
brannte Igel wird als ein Specificum wider das ftete Harnen recomman- 
cliret, dahero D. Michaelis folgend Pulver 295 2 Affect (ehr = «fü- 
1 hat, daruuůu 
f BI Erinac. combuft, 
| tunĩc. inter. carnoſ. ffomach, Gallin. 
Fr. ſem. Agrimon. 3 3ij, 
„ 2 Paaly.r 


die Dofis dabon 3 j. in einer Feſch⸗Suppen. . 

Das Jett davon iſt wider Brüche gut; fo wird auch ein Linimentum | 

wider die Epilepfie der jungen Kinder daraus bereitet, ſo, daß man von 

dieſem Fett vier Theil, und olei ſemin. Ricini major. ein Theil unter eins 
ef vermiſchet. N | 

Eroden- 


ERUES an 


Elrodentia, heiſſen ſolche Mittel, welche mit ihren ſpitzigen Theilgen 
das Fleiſch durchnagen. „55 
Eruca, Raucke, Eruca hortenfis, weiſſer Senff: wird in Garten. 
gezeuget, der Saame mehret die Milch und Saamen, bewahret vor dem 
Schlag und Scharbock, treibet den . Stein und Wuͤrmer. Confectio 
ſeminis, oder der mit Zucker uͤberzogene Saame reitzet zum Liebes Merck, 
Eructatio, das Aufſtoſſen des Magens. Rn 

Ervum, ſiehe Vicia. N 8 

Erygerum, ſiehe Senecio minor. . | 

 Eryogium, Manns-Tren, waͤchſt an ſandigten, ſteinigten, auch 
graſichten Orten. Die mit Zucker uͤberzogene Wurtzel mehret die Milch 
und Saamen, reitzet zum Liebes⸗Werck, hilfft zur Empfaͤngniß, und iſt im 
Nieren⸗Stein und Schwachheit des Magens dienlich. 
FEryogium marinum, Meer⸗Manns⸗ Treu; dieſe Wurtzel hat 
Rondeledius vor Zeiten den Weibern für die erkaltete Mutter, und die 
Empfaͤngniß zu befoͤrdern, verſchrieben. 1 | RN 
Eryſimum, Hedrich, wilder Senff waͤchſt hin und wieder um 
die Mauern und Haͤuſer; das friſche Kraut ſamt den Blumen kan man 
zerſtoſſen, für ein Cauterium verbrauchen: ſonſt find fie auch wider den 
en er welcher nicht zur Exulceration kommen, item wider geſchwol⸗ 
ene Bruͤſte. N | Er te 
u Eryfipelas, Igois facer, ſylveſtris, die Roſe, Rorhlauf, heiliges 
Seuer, ſiehe Inflammatio. F ER 
| ne widernatuͤrliche Geſchwulſt, der Roſe nicht 


| Eryſipelatodes, iſt ei 
ungleich. e, ee 2 5 Fe 
Erythroides, ein eigen Haͤutlein der männlichen Hoden, iſt nichts 
anders, als eine Explication oder Ausbreitung der Faſern des Mufculi 
Eremaſteris. Nen en 55 52 
Ec charotica, find ſolche Mittel, welche den erodirten Theilen einen 
Schorff oder Raben geben, das iſt, welche nicht nur die Subftanz der 
Haut durchfreſſen, und deſſen Graͤtze heben, ſondern auch die Säffte unter 
der Haut zugleich coaguliren, und unter der Geſtalt einer Rabe austrock⸗ 
nen; ſolche find entweder Alcalia oder Acida; von den Alcalibus find die 
ſcharffen Laugen von Seiffe, item ſchwartze Seiffe, dal Pult. Sal fecum 
Vini, Sabin. Fraxini. Tauben⸗Miſt; von den Acidis aber find Aqua fort. 
Oleum Oli, O und Gli. VRR RR are, EL, 
Eſſentia, heift eigentlich das Weſen eines Dinges; in der Chymie 
ee . r „ e ed 


— nina) 
wird hierdurch derjenige Liquor Seranden welcher bermöge eines tuͤch⸗ 
tigen Menſtrui, die Kraffte und Tugenden eines Dinges in ſich halter oder 
es iſt das balſamiſche und von den groben Particulis abgeſonderte Theil 
eines Dinges. Und ſolche blleytiæ finden fich in den Officinis, entweder 
ſimplices oder ſchlechte, die aus einem oder andern Ingrediente beſtehen, 
oder compofitz, die aus vielen find; von beyder Art Exempla wird man 
folgende haben: 

Eſſentia Abſinthii ſi mplex, Wermuth ⸗ Kere. Be frifche und bey⸗ 
nah reiffe Wermuth ⸗Knoſpen und "Blätter, g. v. zerſtoſſe und befeuchte 
fie mit Liquor. Olis fixi, gieſſe den Spirit. Abſinthii per fermentat. parat. 

q. ſ. drauf, laß es digeriren, dann feiche die Effentiam durch ein Loͤſch⸗ 
Papier durch, und hebe ſie auf. NB. Auf dieſe Weiſe koͤnnen alle andere 
Eſſentiæ Vegetabilium ſimplices bereitet werden: als Eſſentia ee 

Eroei⸗ Hypericon. &c. * 
Eſſentia Abſinthii compoſi t. dunklen. ** TREE Abſi RR 1104 
rid. Myi. Carduibened. Mij. Flor. Centaur. min. Mj. Calam. aromat. Ze- 
doar. ana 3. Cortic. Aurantior. Citri ana Zij. Cinnamom. 36. Caryophyll. 
31. Spiritus Vini Iiij. infundir es eine Zeit lang, hernach drucke es 1 
und fitrir es. | 

Eſſentia Ambre Mindereri: R Elixir Vitæ Matthiol. compl. Fe 
Bot. Cerafor. nigror. redific. oder Ag. Epileptic. Lang. Zi. Ambræ 3j} 
Mofchi orient. gr. iv. infundir es eine Zeit lang, hernach filtrit und heb 
es auf. 
| Pa anodyna Ludovici: Be Opii opt. minutiſſi ime coneif, & 
per evaporationem a graveclentia e liberati 3j. Aq. apople- 
ctic. ſimpl. Spirit. Vitriol. rorid. ana 315. ae filtrir, und hebe die 

Effentiam auf. | 

Eſſentia hphrodifi aca Wedeli : Be Chocolad. Ind. Zij Con« 

ſect. Alkerm. 3j. pulv. Cantharid. gj. Piri Magnanimit. q. ſ. f. I. a. 

Eſſentia. 85 
Eſſentia aromatica Regiomentaner. * Cinnamom. acut. Macis 
ana zvj. Cardamom. excortic. Caryophyli. ana 38. Piper. long. Zin- 
giber. ana Zij. flavedin, cortic, Citri rec. 3j. contuſ. greſſ. mod. gieſſe 

Spirit. Vini resaheanill 153. darauf, laß es in der Digeſtion ſehen, hernach 

filtrix es. . i 

Eſſentia bezoardica Timei: : 5. Thetisc; Androm. #R. Confecd. 
ag Diaſc. Fracaſt. ã 55. E EleAuar. de oyo ij. Specier. liber. cal. & 
i 4 Mytrh. 


ei . 
Apr 56 roch, de‘ Viper 31. Confed. A e ai Tach a JBl. 
Spirit. Vin, citrat. q. f. extrahit die Tindtur; fi trir ſie, hernach abftrahiy 
den Spiritum auf die Helffte ab, und thue darzu Effent. Citri, Ambr. Ze- 
doar. 4 30. Croci 3ij. Sal. Scord. Pimpinell. Carduibened. Abſinth. ana 5). 
laß es digeriren, und filtrir es. | 

Eſſentia carminztiva Wedeli : 5 Radic. Zedoar. 3j. Carlin. G- 
lang. 4 38. cortic. Aurantior. fem. Aniſi, Carvi, flor. Chamomill. Rom. 
ana 3ij. Caryophyll. bacc. Laur. Acori veri ana Ziß. Macis 3j. concif. 
contuſ. groſſ. mit . coltie. Citti mit 7 zeidulret, extrahixet. Die 
Dofis ift 3}. | 

Tentia Caftorei: R. Caflorei 3. Maas Net fixi Zij. daß das Ca- 
ftoreum gleichſam zum Brey werde, denn laß es im vermachten Gefäß 
bey gelinder Waͤrme trocknen: nachgehends gieffe Spirit Vini rectifiea- 
tiſſ. Zjv. oder v. drauf, laß es digeriren. 

FEſſentia Catechu: h Cate chu 3j. (ige dises bey gender zune 
in Spir. Cydon. 3j. hernach filtrir es. 

Eſſentia Jalsppæ: he pulv. radic. Jalapp. zig. flaved. cortic. Citr. 
rec. 3ß. Cinnamomi acut. 3iß. Spirit. Vini re&hficat, 35. laß es in der 
Digeftion ſtehen, bis daß die Eſſentia extrahiret iſt. | 

Eſſentia ſignorum P. Michalis: Bt raſur. ligni Saffafr. 55 
ligni Sancti 3iij. ligni Rhodii 58. radic. Chin. Sarfaparill. Santal. Citrin. 
rubr. ana 2j alles klein u geſchnidten, gieſſe vier quer Finger Spirit. Fumar. 
drauf, laß es 8. Tage digerigen, hernach ‚estrabif und fileiy die 

Eſſentiam. 
| Eine andere: * ligni Sancti IgE. cortic. 020 3üj. Saffafras 3%. 
Sarſaparill. ligni Buxi, Pini ana Ziß. Santal. rubr. citrin. ana 3j ligni 
Rhodli, Nephritic. 4 3ß. bacc. Juniper. 3vj. gieſſe liquor. Nitri fixi q. . 
drauf, extrahir durch eine langwierige Digeftion die Tinctur, welche 
wieder mit Spir. Vini extrahiget werden muß. 

Eſſentia Macis Dolæi: Be Macis opt. 5j. Cinnamom. rad. Foul G 
lang. ana Zij. Spirit. Vini rectif. 15]. f. Eſſentia. 4 
| Eſſentia Martis aperitiva Ludovici- R vittiol Martis, oral, 

Tartariä Bg. gieſſe Brunnen⸗Waſſer vi darauf, koche und ruͤhre es 
fleißig um, und inſpiſſir es allmahlich zur Conſiſtenz eines Honigs, 
dann gieſſe . Vini fi ap 155. drauf, n bie er und 

filtrir ſie. | 

Eſſentis Pohl: R adi ral, 0 for. Bees 3j. coc Ei | 

Tt 


CFC 
Balf. Antimon. Jungkenüi gij. Salis Ari 3iß. Spir. Vini rectifie. 3. digerif 
es eine Zeit lang, hernach filtrir es. N 5 e 
Effentis ſeminis Santonici: R Pulv. fem. Santonic. 3j. flor. Hy- 
peric. Perficor. Tanacet. @ P. ij. radic. Dictamu. alb. Zij. Vitrioli Martis ad 
albedin. calcinat. 3j. flor. Vitrioli Veneris 386. Spirit. Vini opt. Vin. Hi- 
ſpanic. dule. ana Zjv. laß es 8. Tage digeriten, hernach exprimir, filerir 
und heb es auf. | | e 
79 Eſſentia ftomachica Dolæi N Spirit. ſalis Ammoniac. nativ. Spirit. 
Vini reclificat. ana }5ß. Caryophyll. Ziij. Cinnamom. 35. Piper. nigr. Zjv, 
miſche und digerir es, die Doſis iſt 3B). e 
Eſſentia Trifoli fibrini; & herb. Trifol. fibrin. wohl getrocknet und 
gantz klein geſchnidten 3j v. Spirit. Trifol. fibrin. per fermentat. parat. 3x vj. 
laß es in der Digeftion ſtehen, hernach druck es aus, und filtriy es. 
Eſſentia Üterina’Gnoffelii: R Caſtorei, Galban. Opii correct. ana Zij. 
Spirit. Sambue. redific. Vini redif. ana 3x j. miſche, laß es 8. Tage in 


der Digeſtion ſtehen, hernach ſeich es durch zum Gebrauch. 
© Eflentia vulneraria Vedelis i Mumie, Sangu. Dracon. ans 3j. 
laponic. Myrrh. radic. Tormentill, à 56. flor. Hyperic. Roſar. rubr. 
ana 3ij. Santali rubri Züj. Nuc. Moſch. 3j. extrahir dieſe mit Spirit. Vini 
tartariſat. & f. Eſſentia. N 9 507 „„ 
Eiſſentificare, wird von denen Chymicis genannt, wenn man den 
deſtillirten alcaliſchen Spiritibus ihr eigen Sal volatile giebt, z. E. Spiritus 
C. C. eſſentiſicatus. 8 5 5 17 
FPkſſeræ, Saire, Pemphinx, Bulle, Ampullæ, Emphantiſmata, die 
Neſſelſucht, find kleine Blattern, als die Blaſen der Kraͤtze oder 
Schupfen, als wenn ſie vom Bienen⸗Stich erreget waͤren. Zur Cur die⸗ 
nen innerlich Diaphoretica, als N. und S Viperar. oder C. C. Tinctur. 
czii Dr. Eſſent. Myrrh. lap. S, Arcan. duplicat. & diaphor. Aeuſſer⸗ 
lich aber ein Lavament aus herb. Salv. Saponar. Fumar. Oxylap. Scabioſ. 
mit farin. Lupinor. und O: oder man beſtreiche fie mit decoct. Tabaci 
oder Y Plantagin. Sacchar. Hni, Mercur. dulc. N. Matrical. V & oder 
Ol. Pri mit Ol. Amygdal. dul ee. 12 
EFElſula, herba lactaria, Wolffs⸗Milch, wacht neben den Zaͤunen 
und Aeckern; der Safft davon macht Haar⸗Ausfallen, und vertreibet 
die Wartzen, Huͤner⸗Augen und Flechten; das Extradum und die Pil⸗ 
len davon find eine ſtarcke Bauer⸗Purganz, und kaum ohne Schaden 
einzunehmen. er i 
5 1 Ethmoi- 


2 


ET EV EU * 


ee ne Os e ſiehe Os. | 
Evacuatio, eine Ausleerung, Ausführung, ift d von Na⸗ 
tur, oder durch die Kunſt. Von Natur iſt: Naſenbluten, weibliche Men- 
es, Harnen, zu Stuhl gehen ꝛe. Durch die Kunſt aber: Aderlaſſen, 
Schroͤpffen, Purgiren, Vomiren ꝛc. ! | 
Exacuantia univerſalia, allgemeine ausführende Mittel, werden 
von den Medicis genannt, weil fie alles ſchaͤdliche aus dem Blut durch 
ſonderliche Wege abfuͤhren: ſolcher Art ſind die Diaphoretica, Diuretica, 
Salivantia &c. welche alle unter ihren Tituln zu ſuchen. 
Evaporatio, die Ausdaͤmpffung, diefer kommen bey 1 und 
Exſiecatio; bedeutet die Abſonderung der Feuchtigkeiten von den Coͤrpern, 
indem ſie unter der Geſtalt der Daͤmpffe in die Lufft getrieben werden. 


g Solches geſchiehet durch Huͤlffe der Waͤrme, dahero wird ſolche Mate⸗ 


rie bald an das Feuer, bald an die Sonne, bald an den warmen Ofen ges 


leget. Es iſt nichts daran gelegen, ob die Kxaporation in einem Glaſe, 
oder abgekuͤrtzten Kolben, oder glaͤſernen Schluͤſſel geſchehe, wenn nur ein 


weit Gefaͤß darzu genommen wird. 
Evchylos, gutfäfftig, der ein gut friſch Geblüͤt hat. 
Evchymia, die Güte der Saͤffte im Leibe. 
Everaſia, ein gutes Temperament, welches ieder Mi Alter, Ge 


ſchlecht und Lebens⸗Art zukommt. 


Evnuchus, ſiehe Caſtratus. 

Evomitio, ſiehe Vomitus. 

Evonymus, Spindel ⸗ Baum, wächſt in Dor⸗Büſchen; Die 
Beeren reſolviren und erweichen; in Lauge geſotten toͤdten die Nüſſe und 
Läuſe auf dem Haupt, und färben das Haar. 

Evupepfia, eine gute leichte Daͤuung, dahero kommen Erpepe, 


gute, leichte und wohldauende Speiſen. 


Evpncœa, eine leichte und natürliche Reſpiration. 
Evporia, eine Hurtigkeit oder Fertigkeit zu operiyen; 5 dahero heiffen 


bey den Aertzten 


Evporifta, die Mittel, welche leicht zu preparifen, und die bey jedem 
hauffig jur Hand find, 

- Eupatorium, Cannabinum, Wafler-Doft, Alb⸗ Braut; wird an 
naſſen Orten angetroffen, bluͤhet im Julio und Auguſto. Die Blaͤtter 


und Blumen dienen zu den 1 Unreinigkeſt 75 Haut und ver⸗ 
5 fen eau 


Eupa⸗ 


Era m en — 
f Eupatorium Græcorum, ſiehe Agrimonia. HT Kane 
Mleſuræ, ſiehe Ageratum. 
r > Di nsmeaf nn 
. Euphorbitim, das Euphorbium iſt ein gelblichtes und hartzigtes 
Gummi, beſtehend aus laͤnglichten und gleichſam rohrichten Stuͤcklein von 
unterſchiedlicher Groͤſſe und Geſtalt/ welche einen überaus brennenden und 
widrigen Geſchmack aber keinen ſonderlichen Geruch haben, werden aus 
Oſt⸗Indien und Africa herausgebracht. Das Gewaͤchs des Euphorbäi 
wird fuͤr ein ſonderliches und faſt wunderliches Kraut dieſes Namens, ſo 
einige, als Hermann und Plukener, Tichymalum Mauritanicum nennen, 
gehalten; hatlange, ſehr dicke und ſtachlichte Blaͤtter aus welchen dieſes 
Gummi flieſſet; iſt von zweyerley Sorten, nemlich das granohrte, und 
welches in weißlichten Klumpen kommt: das beſte muß in ſchoͤnen Granen 
ſeyn, weiß⸗ gelb, recht trocken und ſauber, ohne Staub, auch nicht viel 
hero es ſehr ſelten, oder gar nicht, innerlich verſchrieben wird; aͤuſſerlich 
aber hat es einen groſſen Nutzen, das Abnehmen und Schwinden der 
Glieder zu curiren, wenn man, nebſt ſteter Bewegung, dieſelben entweder 
mit dem Euphorbio oder deſſen Oel fleißig reibet: fo dienets auch wider 
Cariem oflium, zuweilen wird es auch unter die Nieſe⸗Pulver und 
Schnupff⸗Toback genommen, allwo man auch ſehr behutſam damit um⸗ 
gehen muß, weil es ſo ſtarck operiret, daß oͤffters das Blut hernach gehet. 
FLophraſia, Augen⸗Troſt, waͤchſet an ſonnreichen, ſandigen, gra⸗ 
ſichten Orten und auf den Wieſen, bluͤhet im junio, Julio und Auguſto, 
iſt ein trefflich Augen⸗Mittel, wider blöde Geſicht, Dunckelheit der Augen; 
Fraparara find die Conſer va, das Y deſt. und Vinum. 


© = Euflomachus, ein guter wohlbeſchaffener Magen, item ſolche Spei⸗ 
ſen, welche dem Magen zutraͤglich ſind. ee 
Euthanaſia, ein gantz leichter und geringer Tod, welcher ohne 
ſchmertzhaffte Convulfiones geſchiehet. 2 a | 
Eutrophia, eine rechte und geziemende Nutrition des Leibes. 
Eku!⸗acerbatio, iſt eben was Paroxyſmu s. 
Exaltatio, ſiehe Sublim atio HU. E 
© 'Exanthema, iedes Blaͤtterlein, fo aus dem Blut tritt, und fich 
auf die Haut fest, als Venus Bluͤmgen, Pocken, Maſern, Kraͤtze, 


Blattern . 1 


Exarthroma, ſiehe Luxatio. nn. 
295 | | Exce- 


1 


| EX 1 837 
1 Exceprio, [7 wenn mocene Pulver unter Saͤffte gemenge wer⸗ 
en ꝛe 
2% Exeifio, eine Ausſchneidung, wenn man mortifici 
ſchneidet, und vom gefunden ſepariret. 5 Seh aus 1 
Excoriatio, Ablederung, Abſchaͤlung der Haut, wenn man die 
Haut abſcheuret, und ſich alſo wund machet, wie ein Wolff; bey den 
kleinen Kindern heiſt es fratt feyn, 
Excorticatio, excorticare, heiſt eigentlich ausfebälen, anstörnen, 
ſonſten auch rein machen, die Wurtzeln, Rinden, Kräuter, Blumen, Saa⸗ 
men, daß nichts unbehoͤrliches, Erde, Unreinigkeit ꝛc. daran bleibe. 
i Eupen eine Ausleerung, wenn man etwas leer machet, davon 
omme | 
| Excrementunn, jeder Kot Unflat ond 
welcher natuͤrlicher Weiſe per 95 flat d er aber deen 
Excreſcentia, jede Zuswachſung. Wie es in der Chirurgie in 
verſtehen, fi ehe Hyperſarcoſ N 
EKXcreſcentia glandularum colli, fee Bronchocee, 
Exedentia, ſiehe Catheretin | 
Exhalatio, ſiehe Evsporatio. eee 
Exifchios, die Verrenckung der Hüte. | 
Exomphalos, die Auswachſung des Nabels. 
Exophthalmia, ſiehe Oculi procidentia. | | 


| Exoſtoſi „ Nodus, wird überhaupt die ane 115 Eminentis 
der Hirnſchale genennet, welche von einer zaͤhen groben Materie entſtan⸗ 
den: es kan auch callus oſſeus genennet werden, wenn es in den wiederhei⸗ 
lenden Bruͤchen des Cranii hervorſchieſſet: ſolche Tumores finden ſich or- 
dinair bey denenjenigen, welche Lue dea laboriten; die Eur ven Affecis 
ſuche unter dem Titul Lues Venerea. ae 
| Expeclorantia, ſiehe Bechica. 

Expellentia, aus treibende Mittel, ſolche ſind entweder innerliche, 
oder auſſerliche. Von den innerlichen ſiehe Alexipharmaca und Sudori- 
fera; von den Aufferlichen aber, ficheEpifpaftica. Ä 

Experientis, die Erfahrung, iſt eine Erkennung, welche man 
durch vielen Gebrauch zuwege gebracht, wenn man den Nutzen und 
Gebrauch eines Medicaments fo innen hat, daß man gantz verſi chert 
iſt, daß es nicht ein⸗ ſondern vielmal in ien Kranckheiten groſſen 

Woyts ee Yu Nutzen 
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braun. Nescafe 0 kan man ſocches mit gröſſerm Sec ı weiter ge⸗ 

Experimentum. eine Verſuchung, wie dieſes oder jenes von fiat 

ten gehet; 5 alſo fallen in der Anatomie und Chymie viel Experi- 
menta vor. 

Eapreſſo, Ausdrückung der Argzueyen durch dieſes wird das feuchte ei 
von dem trocknen, das dicke von dem duͤnnen geschieden; man 8 Vz 
' zu dieſer Operation der Haͤnde, Spatel, Preſ. 8 

Exſiccatio, ſiehe Evapora tio. 
Extergentia, ſiehe Abſtergentia. | 
Extende fupra alutam in forma ſeuti, dieſes wird offt! in 1 den l 

Recepten bey Verſchreibung einiger Pflaſter gefunden, und heiſt, ſtreich 
es auf ein Leder, in Geſtalt eines Schilds, oder, daß es wie ein 
| mu werde. 

Extinctio, Auslöſchung Abkühlung, wird genennet, wenn dle 
15 Feuer warm und gluͤhend gemachten Dinge in Liquores getuncket 
werden. Alſo werden die Eryſtallen, Kieſelſtein und Corallen oͤffters in 
Eßig ausgeloͤſchet, daß ſie eine gantz bruͤchige Confiftenz erlangen. ESC 
wird auch dieſe Operation darum angeſtellet, Ne man eine Mediciniſche | 
Krafft aus oder in dem Liquore erlange; fol ches oblerviren wir in 
Ausloͤſchung des Stahls i in Milch, des Goldes in V flor. Borragin. und 
Rofar. des Bleyes in Y comm. Noch iſt eine, wiewol aber nicht ei⸗ 
gentliche Extinction, wenn man den Mercur. viv. mit Speichel, Fett, * 
Terpentin ze. toͤdtet. 1 

Extractio, Ausziehung, hierunter wird 175 viel begriffen, als, | 
die Deſtillation mit der Sen Putrefa@ion, Fermentation, Cıreu- 
lation und Coagulation. Im beſondern Verſtande aber bedeutet es 
eine Abſonderung einiger Theilgen von den Conereeis, welche vermoͤge 
Ab tüchtigen Menſtrui geſchiehet; dann wird ſolch ein ausgezogen 4 
Ding ein 6 

1 genannt; 3 Es werden aber in der Chymie, in Anfehung 
der Materie, vielerley Extradla gefunden, nachdem nemlich die Corpora 
und Menſtrua find. Sie werden in flieſſende und dicke getheilet; jene 
ſind, welche man fonften Ellenzen, Tinduren und Elixiye nennet, ſie nehmen 
ſolche Namen denn erſt an, wenn ſie nach der Deſtikation oder Ev - 
. poration des Menftrui auf dem Grund itz einer zaͤhen Confiftenz. bleiben z 
es werden auch aus den Beine der biin 185 Abf chen Censur. 


21 nes 10 a * 


‚mio. Fumar. &c. Extrada bereitet, von welchen zu mercken, daß fie alles 
zeit voller irdiſcher Theilgen find, wo nicht der Safft zuvor wohl clari- 
ficiret, und etliche mal gereiniget geweſen. Alſo findet man in den Off- 


einen unter andern folgende Exırada, alls 5 

E!xtractum abſinthii, Wermuth ⸗ Exirads g ſummiĩtat. Abfinth. 
im Schatten getrocknet tt). ſchneid und ſtoß fie gantz klein, infandir fie 
im glaͤſern Gefäß in Y deſt. Abſinth. iv. Salis Tartari 3. laß es acht 
Tage am warmen Ort digeriren, der ausgepreßte und durchgefeichete 


Safft wird bey gelindem Feuer zur rechten Confiftenz eines Extracti ges 


kochet. Auf dieſe Art koͤnnen beynahe alle Extracta der Kraͤuter bereitet 
e RR ET MEER Kal a 
" Extraftum aloes, iſt eine von ihrem Unflath gereinigte Aloe, darzu 
gh Aloès ſuccotr. Zviij. laß es übern Feuer ſchmeltzen, entweder in ſattſa⸗ 
men Roſen⸗Safft/ oder einem ſtarcken Tranck von Violen⸗Bluͤten, laß die 
Diſſolution 5. bis 6. Stunden ſtehen, gieß fie darauf Neigungs⸗Weiſe 
ab, filtrire fie, und laß die Feuchtigkeit allmaͤhlich verrauchen, bis eine 


Materie, die ſo dick als ein Extradt ſey/ zurück bleibe, ſolche kan man auf⸗ 
heben. Iſt ein ſchoͤn Mittel, den Magen mit purgiren zu ſtaͤrcken, dienet 


auch wider die verftopffte Menſes. Die Dole find gr. xv. bis 3J. 
Extradtum chinæ de china: B. Cortic. chin. de chin. Zviij. weiche 
ſie 24. Stunden lang in genung warm gemachtes und deſtillirtes Nuß⸗ 
Waſſer ein, laß die Infufion darauf allmaͤhlich aufſieden, ſeiche fie ab, und 
druͤck ſie ſtarck aus, weiche ſie wieder in neu Nuß⸗Waſſer ein, laß ſie 
wie zuvor aufſieden, und ſeichen: thue dieſe durchgeſeicheten Liquores 
unter einander, und laͤutere fies; gieß den gelaͤuterten Liquorem Nei⸗ 


gungs⸗Weiſe ab, und laß die Feuchtigkeit in einem glaͤſern Gefaͤß, bey 


einem gelinden Sand⸗Feuer fo lange evaporiven, bis ein dicker Ho⸗ 
nig zuruͤck bleibe. Es iſt eine ſchoͤne Fieber⸗Artzney. Die Dofis davon 
ſind gran. xij. bis 38. in Pillen oder Wein. Auf dieſe Weiſe wird auch 

das Extradum Eſulæ bereitet. a et ee 
0. Extradum febrifugum: Be pulv. cortic. peruvian. Zjv. Centaur. 
“min, radic. Gentian. ana 31). Serpentar. Virgin. Ji. Spirit. Vinidbjv. oder 
4. f. extrahir die Tindur, und laß fie evaporiren, f. Extract. 


Extraddum hyſtericum: & Extracti Croci, Calam. aromatic, ana 3. 


8 pulv. Caftor. 36. Zedoar. 3j. Laudan. opiat. fine Caſtor. 36. Specier. dia- 
Calaminth. ij. Margarit. orient. præp. 9j. Ol. deſt. Calam. aromatic. gutt. 
xy. mifce, e ee dh „„ „ a 


— 


N 


Frxtraddum ligni Guajaci: Be rafür. ligni Guajac. fo viel dir beliebet, 
koche fie in Brunn⸗Waſſer auf die Helffte ein, das Decodum druͤcke aus, 
clarificir und bring es durch lnſpiſſiren zum Extract. Ne 

Extradtum Martis adftridivum: Be ſehr ſubtil gepuͤlverten Eiſen S? 
Roſts Zvii. ſchuͤttet ihn in einen eiſernen Topff, gieft 4. Pfund dicken ro⸗ 
then Wein, Vin de teinte genannt, darauf, ſetzt den Topff uͤbers Feuer, 
deckt ihn zu, und laßt die Materie drinnen kochen; ruͤhret ſie mit einem 
eiſernen Spatel nach und nach mit um, bis zwey Drittheil Feuchtigkeit 
eingekochet ſeyn, filtrirt das klare durch ein Tuch, und laßt ſo viel Feuch⸗ 
tigkeit davon verrauchen, bis ein dicker Extract zuruͤck bleibe. Er dienet 
wider den Durchlauff, rothe Ruhr, verſtopffte Menſes, güldene Ader e. 


Die Dofis find gr. x. bis 3i. . ee AU 5 
Extractum Marris aperitivum: ꝶ Eiſen⸗Roſt, den man mit More 
gen⸗Thau gemacht, Zviij. ſchuͤttet ihn in einen eiſernen Topf, und gieſt 
3. Pfund Honig⸗Waſſer, und 4. Pfund Moſt oder Safft von reiffen 
weiſſen Weintrauben drauf, und thut endlich zu dieſen allen noch 4. 
Untzen Limonien⸗Safft, verdeckt den Topff mit feinem eiſernen Deckel, 
und 1 ihn in Ofen in ein wenig Feuer, laßt die Materie daſelbſt deer 
Tage lang digeriren, hernach 3. oder 4. Stunden lang allmählich ko? 
chen, deckt den Topff immer mit auf, daß man ſie mit einem eiſernen 
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Spatel wohl umrühren koͤnne, macht ihn wieder zu, damit die Feuch⸗ 
tigkeit nicht gar zu geſchwind einkoche. Siehet man, daß der Liquor 
ſchwartz wird, ſo ſchuͤr das Feuer unten weg, und laß ihn ungeſtoͤhrt ſte⸗ 
hen: filtrire das klare gantz warm durch ein weiß Tuch, und laß die 
Feuchtigkeit von einem Sand⸗Feuer in einem glaͤſernen Gefäß bis zu 
einen dicken Extrag verrauchen. Iſt ein herrlich oͤffnend Mittel, dienet 
wider 0 der Miltz, Leber, des Gekroͤſes. Die Dofisfind 
gr. x. bis Bij. Er ai e e 
h Exuxtractum panchymagogum Temerye % Coloquinten⸗Fleiſch Zig. 
Pulv. diarrhod. abbat. 3. Lerchen⸗Schwamm 5j. Hellebor. nigri 5j. 
mache alles zum groben Pulver, und gleſſe deſtillirtes Thau⸗oder Regen⸗ 
Waſſer 4. Finger hoch drauf, vermach die Matraß mit allem Fleiß, 
ſetze fie zur Digeftion über ein Sand⸗Feuer, laß fie 3. bis 4. Tage drin 
nen ſtehen, und ſchweng das Gefaͤß immer mit um, ſchlag die Intaſſon 
hernach durch ein Tuch, und gieſſe auf den Reſt gleich viel Liquoris, 
beitze ihn wie zuvor, hernach ſeiche ihn durch, und druck ihn ſtarck aus: 
gieſſe dieſe Anfußones zuſammen, und laß fie ſo lange ſtehen, bis fie ER a 
2 8 | 1 worden 


Ex WA „ 
| IT ARE DR — 
| wwoden 05 Gieß fie Neigungs⸗ Weiſe ab, und Ps die Feuchtigkeiten 
in einem gläfernen Gefäß, im Sand, von einem kleinen Feuer verrauchen, 
bis ein dicker Extrac daraus werde. Dieſer iſt eine herrliche und faſt 
allgemeine Purganz: die Dofis iſt 3). bis ij in Pillen. 

Extractum Rhabarbari: 50 recht guter Rhabarbar. Zvj. kerfioffe fie, 
und laß fie bey 12. Stunden im warmen x Plantagin. q. f. durchwei⸗ 
chen, alſo, daß das Waſſer vier Finger hoch über die Rhabarbar gehe; 

laß ſie aufſieden, und ſeiche ſie durch ein haͤren Sieb; laß den Reſt in eben 
ſo viel 9 Plagtagin. wie zuvor, weichen, darauf ſeiche die Infuſion durch, 
und druͤcke ſie recht ſtarck aus. Thue dieſe Tincluren zuſammen, und laß 
ſie ſich ſetzen; filtrir fie, und laß die Feuchtigkeit in einem Glaſe, in einem 
ſehr gelinden Sand⸗Feuer ſo lange verfliegen, bis eine Materia zuruͤck 
bleibe, welche die Conſiſtence eines dicken Honigs habe, welche das Ex- 
tractum iſt, und in einem Topff Ae werden kan: die Doſis find 
x. X. bis 9). | 
Extrahentia, ſiehe Epi f 
E!travafatus, was aus den Gefäſſen if: wird von dem Blut 
geſaget, wenn felbiges aus den Blut⸗Gefaͤſſen gefloſſen, und ſich etwa 
in einer Hole aufhaͤlt, und allda ſtocket. 

Exulceratio, eine Verſchwuͤrung, Verſchwuͤͤren. | 
| Exuſtio eine Verbrennung, wenn iemand vom Feuer befchädige 
warden, ſtehe Ambuſta. 

Exuviæ Anguillæ, Aale, Balg, entweder friſch, oder eingefalgen, iſt 
ein vortrefflich Mittel wider den Vorfall des Uteri, damit geraͤuchert. 
EFExuviæ ſerpentum, Schlangen⸗Balg, welche fie ſelbſten able⸗ 
| gen, ‚fo im Fruͤh⸗Jahr und Herbſt geſchiehet, ift ein ſchoͤn Mittel wider 
die ſchwere Geburt, machet auch Haare wachſen, treibet Harn, wird 


deswegen wider die N und Verſtopffung des Harns recom- 
. 


Bi Fine man ale, f. in nalen Nee best bt e 3 80 . 6. 7 
Be Spirit. ci . 
Eſſent. arom. vol. 33. | a 
1 N m. das ift, fiat mixtura. | 
He PD, A. 19118 alſo f. l. a. in den Recepten stein oder auch 
* 78 Uu 3 FS, A 
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Ft. S. A. alſo f. . a. das iſt, fiat lege artis, oder fiat ſecundum artem, 


e Mercur. dulc. 35. i 3 
„deli Jalapp. ff 8 
gumm. Gutt. 4 gr. vj. | 
5 | Ä cum 


)))õã ĩͤ ne ann 
Faba purgatrix, ſiehe Ricinus Americanunusm. 


4 
4 ͤ en 
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Flaba vulgaris fativa, Bohne, wird in den Gärten erzogen, bluͤhet 
im Junio : die Bruͤhe von den Huͤlſen friſcher Bohnen, wird wider die 
Schaͤrffe des Urins, eingeſpritzet, gelobet: Farina Fabarum wird zu um ⸗ 
ſchlaͤgen gebrauchet: daß defillirte 0 tteibet den Harn, und reiniget die 
Haut im Geſichte; das del iſt ein trefflich Harn⸗ treibend Mittel, wird mit 
groſſem Nutzen wider die Waſſerſucht und Stein gebrauchet. 
Fab, ſiehe Aſcll . e ,, 8 
J ; Fabæ 8. Ignatü, D. Ignatii Bohnen, ſind Körner, und nicht a 
Bohnen, welche einer kleinen Muſcat⸗Nuß groß, doch felten rund, ſon⸗ 
dern vielmehr laͤnglicht, wie ein Huͤner⸗Hertz, auswendig mit einem ſil⸗ 
berfarbenen glatten Haͤutgen umgeben, inwendig gelb⸗ braun und durch⸗ 
fichtig wie ein Horn anzuſehen ſind. Man findet ſie in einer gewiſſen 
Indianiſchen Frucht, welche etwas groffer als eine Melone ift, in deren 
Mitte wol 20. bis 24. dieſer Körner liegen: dieſe Frucht waͤchſet auf 
einem Kraut, von den Indignern Catalougan und Cantava genannt, 
welches ſich um die hoͤchſten Baͤume windet, und in die Hoͤhe ſteiget. 
Man findet fie in den Philippinifchen Inſulen, woraus fie von den Por⸗ 
tugieſen in Europam gebracht werden. Sie haben eine erwaͤrmende, 
Gifft⸗ und Wind⸗treibende, auch etwas anhaltende Krafft, womit ſie 
den Magen, das Gedaͤrm und Nerven ſtaͤrcken. Werden wider die 
Wechſel⸗ und hitzigen Fieber, Peſt, zauberiſche Vergifftungen, Liebe ⸗ 
Traͤncke, ſchwere Noth, Schmertzen des Magens, Hertz⸗Geſpann, Her⸗ 
tens⸗Angſt Colic, Mutter⸗Schmertz, Laͤhmungen, Zahn⸗Weh, Schlag, 
Keuchen, Huſten gebrauchet, ſie treiben den Urin, die Menfes und Nach? 
geburt, toͤdten Die Spuhl⸗Wuͤrmer, ftillen auch aͤuſſerlich die Blutſtuͤr⸗ 
tzungen; man giebet ſie zu Pulver geftoffen in geringer Dofi, 2. 3. bis 
6, gran. Denn IR: oder 10. Gerſten⸗Koͤrner ſchwer ſchon 1 8555 
A 5 ollen, 


— 
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Fangen (est fie auch ei ein oder zwey Stunden in ein detilirte Waſſe, | 
bis es bitter werde, 
Fabeck marinæ, oder Umbilici marini, meer · Bohnen fi nd runde 
platte Muſcheln, oben gleich und braun, mit runden Streifen, und unten 
weiß mit gold ⸗ gelb vermenget. ( auch etwas hol, wie ein Menſchen⸗Na⸗ 
bel: werden meiſt von den Italiaͤnern heraus gebracht, und wenn 
ſie ſchoͤn rein und mit ihren Farben gezieret, werden ſie mehr eftimiyet, 
Sie ſind nichts eg als gewiſſe Deckel, welche das Loch einer See⸗ 

Muschel ſchlieſſet, ſo Cochlea cælata genennet, und in dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer gewoͤhnlich gefunden wird. Sie kommen den boͤſen Augen 
zu ſtatten, wenn man ſie rein und klein ftöffet, und unter den Augen⸗Waſ⸗ 
ſern gebrauchet. An ſtatt dieſer brauchen auch. einige noch andere Mu⸗ 
ſcheln, Nerita genannt. 

Fabaria, craffu'a major, Fette Senne, Donner: Brant, waͤchſt 15 
an ſteinichten Orten, auf den Mauern: die Wurtzel wird fuͤr die blinde 
Guͤlden⸗Ader angehangen; das aus den Blättern und Blumen ges 
brannte Waſſer macht klare Haut. 
Hlacies Hippocratica, wird bey den Medicis genannt, wenn die Naſe 8 
ſpitzig iſt, die Augen und Schlaͤfe eingefallen, die Ohren⸗Laͤppgen kalt und 
zuſammen eingeſchrumpffelt ſind, die Haut vor der Stirn hart und runtz⸗ 
licht, die Farbe des gantzen Geſichts blaß⸗gelbicht oder ſchwartz. 

EFeæces, die Hefen, find der Reſt, welcher ſich nach der Gaͤhrung ſetzet. 

Feces alvi wird auch ſ.h. der Menſchen⸗Koth genannt. 

= © Fagus, der Buchbaum, Buche, waͤchſt in den Waͤldern: die Blaͤt⸗ 

ter ſind gut wider die hitzige Geſchwulſt der Lippen und des Zahn⸗Flei⸗ 

ſches/ Entzuͤndung der Wunden und Blattern. 

2 Falx, falciformis einne, die Sichel⸗ Bee 5 des Gehirns, 
iehe Sinus. 

f Fames, der Hunger, ſi che Inedia. 

Fames auda, der vermehrte Sunger, da außfer dem Hunger keine 

andern Symptomata dabey find, davon fiche Bulimus. 

FPuames canina, der Gunds⸗ Sunger, iſt der vermehrte Hunger, da⸗ 
bey aber das haͤuffig eingefreffene alfofort entweder durch Vom ren oder 
durch Sedes weggebracht wird. Die naͤheſte Urſach iſt eine ſehr hefftige 
Contradion des Magens, von einer gar zu groſſen Saͤure im Magen 

erwecket; denn, wenn dieſe die Fibras des Magens und der Gedaͤrme 
piickelt wüd NN der Zufluß der Geiſter BERN ſondern es Wang 
10 dr { au 
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auch dieſe Theile zur 7 das iſt, zum Vomiren und Stuhlgehen, i 


gereitzet. In der Cur ſiehet man einzig, wie das ſcharffe Acidum moͤge 
entkraͤfftet werden, darzu dienen die ſo genannten Abforbentia, als C. C. 


uft. os Sepiæ, Lapid. 95, Matr. perlar. Lapid. Percar. Margarit. Corall. & 
ſigillat. Alabaſtr. und vornemlich die Martialia, als Limatur, Martis, Cro- 


cus Martis aperitiv. eſſent. Martis cum ſueco Pomorum, {puma Chaly- 
bis Kc. Weil man auch verſichert, daß dieſes Übel zuweilen von den 


Wuͤrmern pfleget verurſachet zu werden, thut man ſchon genung, wenn 

man nebſt dieſen auch Anthelmintica, als Gorallin, fem. Santonic. Mber 

und vornemlich Mercur. dulc, gebrauchet. 
Fames deficiens, ſiehe Anorexia. 
Far candidum, ſiehe Amylum. 
Farfara, ſiehe Tuſſilago. 
Farrago, ſiehe Secale. 


Faſeia, eine Binde, Windelein, derselben vielfättiger Untefäib 
und Nutzen iſt bey den Chirurgis zu ſehen. 


* 


ſeulus. 
5 die Umwickelung, oder Verbindung mit Binden. 
Faſeinatio, Verblendung, Bezauberung. 
Faſeinatio puerorum, das Beſchreyen oder Beruffen der Bin 
der, nennet man insgemein, wenn fie unruhig find, und wider alles Vers 


muthen gantz mager werden von Schwäche und Mattigkeit faſt vergehen. 
Ob nun wuͤrcklich ſolcher Affe von der Zauberey oder andern Urſachen 
herruͤhre, iſt bey den Pradicis noch nicht voͤllig ausgemacht. Unterdeſſen 


aber werden unterſchiedliche, ſowol inner⸗ als aͤuſſerliche Mittel darwider 
geruͤhmet; unter jenen ſind Corallia, tinclur. Corallior. dens Hominis 


mortui, pulv. Secundin. primipar. fen. Antirrhin. Viſcus Corylinus, Eſſent. f 


— 


„ fpirit. e &c. Si 
# Tinctur. Corallior. Zij. 
Eſſent. Hypericon. 0 0 
Spirit. Secundin. primipar. a 50. 
N miſce. 


Faſcia lata, 5 iſt der Mufculus membranoſus, ſiehe Mu · \ 


5 r 
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Von desen findet man ein Suffmigium aus Cony zo, Horb. 60 Hyper. | 5 


Antirrhin. dent. Homin. demort. Viſc. coryſin. und querein. qus gumm. 
Ammoniac. und Aſa feetid. item ein Bad aus Feliis und Corticibus Sali- 


cis, 1125 Adianth. Aquileg. 9 Hyper. Tanacet. ober See 44 


N . ie 
aus Unguent. die Ai Tora. 5 177 2 ad Veneficia a 
Caſtro 17 7 biel Weſens von dieſem e 5 
| he Succi Abfinch. 12 1 5 . 
Cydonior. l e 
Menth. 
. Pomor. dulc. 
Dilei maſtichin. 
e . nardin. 
. 50 rofat. ana 3ij. 
N Sorall, rubrt. 
| pPulv. raſat. Eboris. 
Xylaloës ana 35. f 
| Ceræ, q. ſ. f. Ungueat, 8 
Foftidium,ein Eckel oder Grauen fur e und aber Dingen, 
Fauces, ſiehe Pharynx. f 
Faaufeb ſiehe Areca. 
Fruavi, ſiehe Achores. | | 
Febrifuga, ſiehe Centaurium minus. 
| Febrifugum, ein Fieber vertveibend-Mictel, oder a als 
cortex Chin. de Chin. Centaur. min. rad. Cichor. lign. Colubrin. flor. 


O%ci, pulv. Carduibened. fal Abſinth. Centaur. minor, Arcan. duplicat. 


eſſent. Abſinth. comp. eortic, Chin. Centaur. min. Elixir febrifug. extract. 
Carduibened. &c. 
+ Febris, ein Sieber, iſt eine unsebentliche Bewegung der gebens⸗Gei⸗ 1 
ſter, und folglich des Bluts, bald mit Froſt, bald mit Hitze und andern Zu⸗ 
faͤllen mehr. Dieſe Lehre von den Fiebern iſt bey den meiſten Prackieis gantz 
verworren zu finden: damit man ſich aber nicht mehr verſtoſſe, ſo mercke 
man folgenden Unterſcheid der Fieber, da ſie in Erwegung der Zeit des 
Angriffs, und denn in Betrachtung der Symptomatum, in zwey Clajfes 
von den neueſten und accurateſten Pradticis getheilet werden. In Betrach⸗ 
tung er Seit des Angriffs, iſt ein ander Fieber von einem Tag, Diaria 
oder Ephemera genannt, ein anders bon vielen, und zwar bald ohne Remis⸗ 
ſion und neue Exacerbation, bald mit einer kleinen Ceſſation. Setzen ſich 
aber die Fieber mit einer gänglichen Remiſſion des Paroxyfmiqufeine Zeit 
lang etlicher Stunden, eines oder mehr Tages, werden ſie gantz ſchlecht 
weg Intermittentes ſimplices, in ſpecie aber nach den Tagen, wie fie kom⸗ 
men, Quotidianæ, tägliche, Tertianæ, dreytaͤgige ; N viertaͤ⸗ 
Woyts Schatz; Nammer. | 5 gige 


Bi. „ ; 


gige genannt, Aber Diefe findet man auch doppel Wechſel Feber, 
als doppelte drey⸗ und viertaͤgige, wenn die Paroxyfimi | des Tages 
mehr als einmal kommen, oder wenn das Fieber in den freyen Tag kommt. 
Alle dieſe Fieber werden Regulares, oder gleiche genannt, fo lange fie aceu- 
rat und nach dem Glockenſchlag kommen, und den Patienten wieder verlaſ⸗ 


fen, oder wenn fie den Paroxyſmum, doch aber zu gewoͤhnlicher Zeit, entwer 


der anticipiren, oder retardıren. Wenn ſie aber zu keiner gewiſſen Stunde 


kommen und nachlaſſen, fo, daß die Patienten niemalen die rechte Zeit des 


Fiebers accurat wiſſen, werden fie Irregulares, ungleiche, und Erraticck, 
Spring, Sieber genennet. Was den Unterſcheid der Fieber in Anſe⸗ 


hung der Symptomatum betrifft, fo find (1) welche den Patienten allein 


mit Froſt vexiren, (2) welche mit Hitze allein moleſtiren, (3) daß zur Zeit 


des Paroxyſmi die aͤuſſerlichen Glieder kalt, die innerlichen hitzig ſind, 
(a) da Froſt und Hitze zugleich, und zu gleicher Zeit beſchwerlich find, 
(5) wenn weder Froſt noch Hitze mercklich beſchwerlich find, dem Patienten 
aber allmaͤhlich das Schwinden bringen, (6) da nach dem Eſſen vornemlich 


eine ungewoͤhnliche Hitze im Leibe, bey Nacht⸗Zeit aber ein haͤuffiger 


Schweiß, welcher die Nahrungs⸗Kraͤffte gaͤntzlich verzehret, empfunden 
wird, (7) bey welchen eine groſſe Krafftloſigkeit, Cardialgie, Unruh, Hitze, 


bald mit Haupt⸗Weh und Aberwitz, bald mit Flecken und andern Exan- 


thematibus, Beulen, Carbunculis und Striemen, welchen beſondere Na⸗ 
men gegeben find, als Febris algida, ardens, Leipyria, Epiala, lenta, hectica, 
maligna. Die übrigen, welche ebenfalls ihre Namen von den Zufaͤllen, 


als Lyngodes, catarrhalis, arthritica, cacatoria &e. haben, zu übergeben. Aus 
dieſen zweyen Unterſchieden findet man bey den Pracdieis folgende und auch 


mehr Fieber angemercket, allwo bey einigen die Praxis zu lehren iſt, die an⸗ 


dern aber für ſich gantz ſicher curiret werden koͤnnen, nachdem die ar 


mata, von welchen fie ihren Namen führen, gehoben ſind: als 
Pebris acta, ein ſcharff hitzig Fieber. N 
er: alba virginea, ſiehe Chloroſis. 


Te Pr 


algida, das kalte Fieber, wenn die Patienten bon ie Räte N 


allein geplaget werden. 


Febris ardens, das hitzige Sieber, wenn Hitze allein if: hierdurch 9 
wird ein ſolch Fieber verſtanden, welches die Patienten mit Waͤrme 


gleichſam brennend martert; dabey findet ſich Haupt⸗Weh, Trockenheit 


des Mundes, Durſt, Schlaflofigkeit, Unruh, Raſerey, Brechen, Hartleibig⸗ 
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ſolche wird erregt 75 ſberwaßtgen Schweiß, bi Sommers, Sei, un⸗ 
geitige Verkaͤltung, kalt trincken, Entzuͤndung der Vifcerum, übermäßigen 
Gebrauch der Gerwürge und gewuͤrtzter Speiſen, viel Wein und Brandt» 
wein trincken, hefftige Gemuͤths⸗Bewegungen, Zorn, Erſchrecken ce. In 
der Cur hat man ſowol auf das Fieber, als deſſen Urſachen zu ſehen, wes⸗ 
wegen Kefrigerantia, gelinde Reſolventia, auch Diluentia erfordert werden: 
Refrigerantia find alle Nitrata, Nitrum purum, Arcanum duplicat. Nitrum 
antimoniatum, Lapis prunell. Sacchar. ni, item die Semina 4. frigid. ma- 
jor. Von den Refolventibus nehme man C. C. ſ. A Antimon. diaphor, 
fimpl. und martial. Ebur uſt. Unicorn. ver. raſur. dent. Apri, mandibul. 
Luc. piſc. flor. is, Myrrha, Bezoardic. Jovial. mineral. Antihect. Poter, 
Arcan. duplicat. pulv. Bezoardic. Mich. und zu diluigen Deeoct. Hordes, 
oder ein Julep aus Y Roſar. Rorismar. Cichor. Portulac. Taraxac. Plan- 
tag. Prunell. Nymph. Acetoſ. Succ. Berber. Ribium, Citri, Tin@ur. flor. 
Aquileg. Bellidis, Violar. Papaver. &c. Die Symptomata er worauf 
man auch zu ſehen, weichen insgemein mit den Fiebern, 
Febris arthritica, das Gicht⸗Sieber. | 
alodes, oder anxiofa, das Angſt⸗Fieber, wen die Srancen | 
| Hertzens⸗Angſt haben, und ſich im Bette herum weltzen. | f 
TFreebris aſthmatica, Bruſt⸗Fieber mit Keuchen. 
cacatoria, das Ch. Scheiß ⸗Fieber mit ſteten Site. - 4 
cardiaca, das Hertz⸗Fieber mit groſſem Weh in der Hertzgrube⸗ 
caſtrenſis, die Seld⸗ oder Soldaten⸗Kranckheit: ſiehe Un- 
gericus morbus. 

Febris catarrhalis, ein Sluß⸗Sieber. In dieſem Fieber kommen 
Hitz und Kälte Wechſels⸗weiſe, aber nicht gar zu ſtarck, und zwar gegen 
den Abend; dabey finden ſich Weh der Glieder, Huſten, Hauptweh ꝛe. 
Die Ulrſachen find die Catarrhen, wovon am behoͤrigen Orte zu ſehen. Die 
Cur wird wegen der beſorglichen Cruditäten mit Purgantibus angefan⸗ 
gen, nach ſolchen ſind die Anticatarrhalia zutraͤglich, als Liquor C. C. 


fuccinat. I C. C. eſſentificat. eſſentia Serpilli Sallafräte, Sucein. 8 9775 


— 


ü — e eſſentia ligni Saſſofras, g. E. 
ran he 9 Serpill. Ziß. 
„ Lig. C. C. ſuceinat. 3. 
. Eſſent. ne I Bir: 
w | x 2 | Febres 
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“ Febres continentes, oder Synoche, werden diejenigen Fieber genannt, 
welche etliche Tage ohne Nachlaſſung, oder neuen Anſtoß dauren. 
| Febres continue, werden genannt, welche mit ein wenig Nachlaß 


fung und Exacerbation der Zufaͤlle anſtehen und dauren. | 
Pebris colliquativa, iſt ein ſolch Fieber, da der gantze Leib abgemer⸗ 
gelt wird, daß nichts als Haut und Knochen ſcheinen. 


Feeblis diaria oder ephemera, ein Fieber nur von einem Tage oder 


Paroxyſmo. 


Febris elodes, Schweiß / Sieber, da der Krancke ſtets ſchwitzet. | E 


epjiala, ein Fieber, in welchem Hitz und Froſt im hoͤchſten 
Grad zugleich find, . N 
epidemia, Land⸗Fieber, das hin und wieder graſſiret. 
erratica, Spring⸗Sieber, das keine rechte Zeit des Paroxyfmi 


haͤlt. 


00 famelica, $reßsSieber, da die Patienten auch im Paroxyfino 


ſehr hungern 


hectica, ſchwindſüchtig oder Lungen⸗Fieber, iſt ein Um. 


ptomatiſch langwieriges, continuirliches, ſchleichendes Fieber, welches von 
der widernatuͤrlichen Bewegung des Bluts und der Geiſter, von einer feir- 


rhöſiſchen Verſtopffung oder Exulceration eines Viſceris feinen Urſprung 


hat; dabey findet ſich fliegende Hitze, ſonderlich nach dem Eſſen, Erhitzung 
und Zorn um eine geringe Urſach, und auch das folgliche Abnehmen des 
Leibes, wird im Deutſchen das Darr⸗Fieber verzehrend⸗ und ſchwind ſuͤch⸗ 
tiges Fieber genannt. Die Haupt⸗Urſach iſt eine unordentliche Bewegung 


der Geiſter und des Bluts, darzu geben Gelegenheit Exulcerationes der ins 


nerlichen Theile, darauf folgen Phthiſis, langwierige Ulcera der Nieren und 
Blaſen, naͤchtlicher Schweiß re. Die Cur iſt auf die unordentliche ‘Bes 
wegung der Geiſter, und dann auch auf die Zufälle zu richten: denn fo lange 


Febris hectica und die Schaͤrffe des Bluts und Seri in den primis vs zu⸗ 
ſammen kommen, ſo iſt alles vergeblich angewandt; wenn aber dieſe nach 


Möglichkeit corrigiret oder gehoben, wird man eontinuirliche Temperan- 
tia, Abforbentia und Balfamica brauchen muͤſſen, als Limatur. Martis, C. C. 
uft. Lapid. S, Mandibul. Luc. piſc. & diaphoretic. fimpl. und martial. an- 
tihect. Poter. flor. Benzo&s, Myrrh. extract. Helenii, Glycyrrhiz. Croci &c. 


Veil man auch auf die Symptomata dieſer Fieber zu fehen hat, fo dienen 


wider nächtlichen Schweiß Temperantia aus Antihect. Poter. Sacchar. 
Ani, lap. Hæmatit, Corall. Y Goldbergenſ. Decod. C. C. radic. Chin. 
e NE ER | Pilul. 
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pi ul.de Cynoglofl; In der Diarrhoea muß die ei den cor- 
rigiret werden, darzu dienen Cryſtall. montan. Alabaſtr. Corall. C. C. uſt. 
corn. Alcis, Unicorn. foffi!. Bol. Armen, Y Cydon. conferv, und ſyrup. de 
Roſis ſiccie, lac chalybeatum, radic. Alch. Pæon. Lilior. albor. fpecies und 
‚eonfel. de Hyacinth. Die Ulcera pulmonum und der andern Vifcerum 
erfordern Mund: ficantia und Balfamica, als Sanicul. Pyrol, Alchimill, 
Virg. aur. Scabiof. Veronic. Cherefol. Heder., Vſtr. Scord. Sanguiforb, 
Polygon.-Pilofell. flor. Verbaſc. flor. Hyperic, fol. Myrt. Salicis; Sem, 
Lycopod. flor. Sis, Balſam. His, Tinctur. antiphthiſic. D. Mich. Myrrh. 
Balfam. Peruvian. mit Terpentin und 8 diaphoretie. . + | 
| Febris horrifica, fiehe Phricodes. 
hungarica, Ungariſche Kranckheit: fi che Ungarteng 0 86 
infana, ein Fieber mit Raſerey. - 
intermittens, Nachlaſſend⸗ oder wechſel⸗ Fieber, fi nd, 
welche um den andern, dritten ꝛc. Tag kommen. Solcher Fieber findet man 
mancherley Arten, als quotidiana, quartana, quintana, ſextaua &c. alle fols 
che Fieber fangen insgemein mit Kälte und einem Schauer an, dann folget 
eine widernatuͤrliche Waͤrme, und endlich endigen fie ſich mit Schweiß. 
. Wegen der Urſach dieſer Fieber, hat man drey Pundagu obferviren. (1) die 
Kalte, (2) die Hitze, und (3) die Ordnung oder Zeit des Paroxyſmi. Die 
Kaͤlte ruͤhret von dem Zuruͤck⸗Tritt der Lebens⸗Geiſter her, die Hitze herge⸗ 
gen von dererſelbigen ſchleunigen Bewegung und haͤuffigern Einfluß; die 
Ordnung aber des Paroxyfmi ſtecket in der kraͤncklichen febrilifchen Idea: 
Die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen ſind mancherley, doch kommen 
die meiſten von den Erroribus ſex rerum non naturalium und Cruditatibus 
primarum viarum her. Dahero werden alle Arten Wechſel⸗Fieber gantz 
ſicher euriret, wenn man nur von der Beſchaffenheit des Magens, und von 
der Gelegenheit des Fiebers vergewiſſert iſt. Insgemein ſind die Purgantia 
und Vomitoria ſehr nüglich, wenn übeleHamores im Magen ſtecken, vor 
nemlich, wenn fie mit flor. fall Ammoniac. extract. Abſinth. Carduibenedict. 
Centaur. min. lign. Colubria. radic. Chin. Chin. verſetzet find, Specifica und 
durch die Praxin offt bewährte Ancifebrilia werden folgende aufgefuͤhret: als 
pulv. radic. Serpentar. virginian. wider das dreytaͤgige Fieber Oleum Piperis, 
Eſſent. Abſinth. comp. Carduibenedidt. Centaur. minor. Gentian. Myrrhi. 
Tindt. Tartari, Antimon. Bit, Elixir febril. Mynf, Elixir propriet. f.a. die 
floresChamomill. gantz ſubtil gepuͤlvert, werden wie Cortex Peruvianus æſti- 
miret, davon findet! man in den AQ. Lapſienſ 1693. p. 153, dieſes Pukber? 
. Xx 3 I pulv. 


„ 
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*. pulv. fer. Chamomill. 31. 19 
Antimon. diaphoret. I RE 
Bee | Bal. Abſinth. 4 3b. N a A 7 
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Folgendes Pulber habe ich ſowol hier, als ürdec ee faſt u infullible be⸗ 
funden: 
1 Cortic. Peruvian. 33. 
C. C. ſ. 36. Bir 
Sal. vol. Succin. gr. xij. 
f. Pul vis. 


In den Miſcellan. Natur. 9 Bet Ann. IX. Obſetv. 44. p. 75 iſt we 


ſes zu finden: 
25 Be Sal. Abfinth, Een 15 
Crem. Pri i 3ii. f 
Chin. Chin. 38. . e 
Santal. rubr. 3j. 
Spirit. Vitriol. rectif. 5b. 


Den Spiritum gieſſe Tropffen⸗weiſe auf das Pulver, und miſche es mit 


einem hoͤltzernen Spatel unter einander, hernach trockne es bey gelindem 


dict. Zum aͤuſſerlichen Gebrauch kan ſtatt aller Dolæi e febri- 
fugum von dieſer Defeription dienlich ſeyn: | 
Ks ne Fol. Burf. paftor. „„ 
Füligin lend!!! ae 
Galban. 
Rad. Torment. | ir 
Sal. Gemmæ 231. 00° N 
Camphor. Ziß. e a 13 
Ol. Scorpion. Matth. 
„ erebintl, 
Theriae. Andr. ana 3iß. 
e pla, 


kebri lactea; Milch⸗Sieber, ſiehe Laden 


Feuer, Zum auff und heb es auf, die Dofis iſt 3B. bis j. in Y Carduibene- 


% 
ser 
% 


lenta, ſchleichend Sieber, bey welchem ſich Froſt und aut 5 


Bechfelswocfe nicht gar zu meicklich gegen Abend ade 
J * iymphätica, Kuß, Sieber. . 


va, | 
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2 Feber ee der fingultuoh, Schluck Fieber bey welchem: 
ſich Schlucken findet, oder wobey das Schlucken oontimiret. 

Febtis maligna, ein bös⸗artiges Sieber, bey welchem ſchwere und 
gefaͤhrliche Zufaͤlle find. Dieſe Fieber werden theils wegen der hefftigen 
Zufaͤlle, theils auch wegen der alſo geglaubten giffiigen Urſach alſo genen⸗ 
net. Solche hefftige Zufaͤlle aber ſind ſchleunige Mattigkeit mit Her⸗ 
tzens⸗Angſt, Unruh und Herumwerffen des Leibes, Cardialgia, Trockenheit 
der Zunge, Schlucken, ſchweres Athmen, Hertz⸗Klopffen, Ohnmachten, 
Raſerey, turbirter Schlaf, Verletzungen der Sinne, Convulfiones &c. We⸗ 
gen dieſer Zufaͤlle iſt zu mercken, daß fie nicht allemal zugleich bey allen 
doͤſen Fiebern ſind. Die Haupt⸗Urſach ſteckt in den Geiſtern, welchen 
eine folche Iden eingepraͤget It, und darzu geben die groſſen Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegungen Gelegenheit. Die Cur iſt alſo anzuſtellen, daß dieſe traurige 
deſperate Idea weggeſchaffet, und die darzu Gelegenheit gebenden Urſa⸗ 
chen gaͤntzlich gehoben werden, worzu theils Perfuafiones, theils auch hin 
und wieder befindliche gute Mittel, i in ſpecie unter dem e Fleck⸗Fie⸗ 
ber 20. zu finden find. 9 
FPebris miliaris, ſiehe Purpura. | 
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peſtilentialis, ſiehe Peſtis. 10 
petechinlis, das Fleck⸗Fieber, Peteſſchen ſi che petechie. 
| phricodes oder horrifica, ein Fieber, bey welchem die gantze 5 
gi durch, Schauer uͤber Schauer kommen. 
4 Febris prefocans, Stick⸗Sieber, dader Patent ſchennet zu alice, 
purpurata, ſiehe Purpura. 
putrida, faul Fieber da das Blut gantz umseinDabcp 2 
quartana, das viertaͤgige Fiebe. 
quotidiana, das tagliche Fieber. 
feorbutica, Scorbutiſch Sieber, iſt in 1 Landern PR 
gemein; dann fo offt das ſcorbutiſche Blut feine Zaͤhigkeit verlieret, und 
durch alle Theile eine Schaͤrffe annimmt, ſo offt findet ſich auch in dem 
Leibe ein ſolch Fieber. Weil die Urſachen vom Scharbock herruͤhren, ſo 
wird man auch zur Cur Antifcorbutica noͤthig haben, als die Martialia 
und Salla fixa, item Spirit, falis Ammoniac, Cochſeariat. Saſſafraſſat. Elixir 
Proprietat. antifcorbutic. eſſent. Abſinthii tartariſat. eſſent. Centaur. mi- 
nor. ſpirit. Frifol. fibrin. Cochlear. flor. falis Ammonic, Mixtur. fi impl. 
II C. C. eſſentificat. tinctur. Antimon. tartatiſa. 1 C. C. uft, und 


rg andere Abforbentia mehr. | | I 5 
| e BEN Pebris 
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Febris fputatoria, Spey Sieben Br, DR 
ſyncopalis, ein Fieber mit Ohnmachten. 
tertiana, dreytaͤgig Fieber. OS 
- 0 torminalis, ein Fieber mit Colie, Schmerzen. Ra 
ttuſſiculoſa, Hufts Sieber, 3 
typhodes, ſiehe Febris elodes. 
Vvomitoris, Brech⸗Fieber. ö 
uretica, ein Fieber mit Diabete oder ſtetem Harnen. 
vulneraria, ein Wund Sieber, welches ſich bey den Wun⸗ 
den findet. Vor ſolchen Fiebern, ſie moͤgen entweder von einer heffti⸗ 
gen Commotion der Saͤffte und Geiſter, oder aus Zorn und Schrecken, 
oder von Zeugung des Eiters in den Wunden, ſo insgemein am 4. 7. 
oder gten Tage geſchiehet, oder von einer loflammation herruͤhren, pflegen 
in den Wunden, Hitze und ungewoͤhnlicher Schmertz, Roͤthe der Augen 
und Phlogofes vorherzugehen. Wie nun dieſe Fieber bald kommen, fo. 
werden fie auch bald gehoben, und leicht curiret, wenn man nur ſolche 
Mittel brauchet, welche das Acidum imbibiren, und zugleich gelind 
Schweiß treiben; ſolcher Art find lapid. S8, corn. Cer v. uft. Abtimon. 
diaphoretic, Myrrh. Arcan. dupliest, flor. Oi, radic. Gentian. und vor⸗ 
nemlich das Nitrum antimoniat. &c. denn ein gelinder Schweiß iſt das 
ſchoͤnſte und beſte Mittel für ſolche Fieber. 1 
Feces, ſiehe Fœæces. d sr 
Fecula, Mehl, iſt ein Pulver von einigen Wurtzeln, als dle. Ati, 
Bryon. Biftort. Ireos noſtrat. Tormentill. und wird alſo bereitet: die Wur⸗ 
gel wird gantz klein geſchnidten; mit O zerſtoſſen, der Safft durch ein 
Tuch ſcharff gepreſſet, was nun N bleibet, das wird ee und 
Fecula genannt. f 
Feb, ſiehe Bilis. 
Fel Lucii Piſcis, Secht⸗ Galle, dienet mel wider die Wechſel⸗ 
Fieber, aͤuſſerlich wider bloͤd Geſicht. a 
Fel Perdicis, Rebhuͤner⸗Gall, wird auch wider Augen⸗Schwach⸗ 
heit geruͤhmet. 4 
Fel Tauri, Ochſen⸗Gall, wird br Saufen und Brausen der x 
Ohren mit Weiber⸗Milch gelobet; die u Galle kemmt mit unit f 
bie Cpſtire bis zwey Untzen. a 
Fel terræ, ſiehe Ludus Helmontii. 
Fel vitri, Glas Galle, iſt ein wagen charts Salz 1 8 0 N 
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mad dem Satpater nicht ungleich, und wird von der Feuchiigkelt der 
Lufft gar leicht aufgelöfet, daß es ſchmeltzen kan; kommt von den Glas⸗ 
Hutten, allwo es auf der Materie, woraus das Glas geblaſen wird, wie 
ein Fett ſchwimmet, und auch alſo abgeſchaͤumet wird; weswegen es 
auch von einigen Axungia, und Sal Virri genennet wird; und weil dieſes 
Saltzes Urſprung eigentlich von der Soude, oder andern Salibus allcalibus 
herruͤhret, auch mit dieſen ſehr uͤberein kommt, ſo nennen es auch andere 
Sal alcali, oder Sal anatron, iſt gemeiniglich in Scheiben gegoſſen. Hie⸗ 
von ſind dreyerley Sorten, das Italiaͤniſche, welches ſchoͤn weiß und 
das beſte iſt, das Nuͤrnbergiſche und Sollaͤndiſche, welches das ſchlech⸗ 
teſte; kan in der Kuͤchen, die Speiſen damit zu ſaltzen, dienen; in der 
Medicin wird es wider die Waſſerſucht und Stein gebrauchet; aͤuſſer⸗ 
lich dienet es die Zaͤhne zu ſaubern, aD 9 20 und . 
Schaͤden zu heilen. e x 

Pelliflua p̃aſſio, ſiehe Cholera. „ 

Femur, ſiehe s. 1445 
Peneſtra, ein Senſter, was es 00 iſt Aeg Lieber zu ſetzen. 
Bey den Anatomicis aber werden auch Feneſtræ genennet der inwendige 
Gehoͤrs⸗Gang, und dann zwey Löcher in der Muſchel, bald hinter der 
Trommel, deren das eine rund, und das andere lang ⸗rund iſt. | 

Fermentatio, die Bährung , ift eine innerliche Bewegung, vor⸗ 
nemlich in den Vegetabilibus, welche theils von den innerlich verborgen 
ſteckenden Salibus, theils von der Aufferlichen Waͤrme der Lufft erwecket 
worden, vermoͤge welcher nicht nur die feſte Textur dererſelben aufgeloͤſet, 
ſondern auch, entweder einen Spiritum ardentem oder weinichten Liquo- 
rem, oder endlich einen ſauren Liquorem zu geben, bequem gemachet 

wird. Man wird aber dieſen Zweck kaum erlangen, wo man nicht erſt⸗ 
lich ſolche Vegstabilia nimmt, welche viel Saltz und Oel⸗Theilgen haben, 
und fie in einem waͤßrigen Humore zur Gnuͤge diluiret; hernach muß 

dieſe alſo præparirte Mai an einen warmen Ort geſetzet werden, und zwar 
im offenen Gefaͤß, damit die Exhalationes frey heraus, die aͤuſſerliche Lufft 
aber hinein gehen kan. 15 

Fermentum, iſt das ausgegaͤhrte, und was die Gaͤhrung mache, | 
als Sauerteig, Weinſtein, Wein⸗ und Bier, Hefen. 

Fermentum album, ſiehe Argentunmn. RR 
i rubtum, ſiehe Aurumn. e 

Fernambuc, ſiehe Lignum Braſilium. e ee e 4 

woßts She Banner ö Y PFPerrum, 


ger 


| Ferrum, Eiſen, mi ein ſehr hartes und nicht gern obige Metall, 
laͤſſet ſich doch aber treiben, wird in verſchiedenen Laͤndern, abſonderlich 
aber in Schweden, haͤuffig gefunden, und wird nicht allein aus den Eiſen⸗ 
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Steinen geſchmolzen, ſondern flieffet auch zuweilen von ſich ſelbſten in der 
Erden, abſonderlich fol ſich in Norwegen offters gediegen Eiſen finden: 


am meiſten aber wird es aus den Ertzen und gegrabenen Eiſen⸗Steinen 
geſchmoltzen, welche gemeiniglich braun, und wie verroſtet Eiſen ausſehen, 
wiewol der beſte und gar reiche Eiſen⸗Stein auch eine blaulichte Farbe 
hat, und dem gediegenen Eiſen nahe kommt. Die von dem Eiſen herſtam⸗ 


menden Artzneyen find, Limatura Martis, Crocus Martis 8 und a 


aperitivus, und auch die Tinctura Maris. 
Ferruminatrix, ſiehe Sideratio. 


Ferula, eine Schiene zum Bein⸗Bruch, fie 1 von ws 


Minden, fteiffen Papier, Leder ꝛc. Mhh und unter die chirurgiſchen 
Inſtrument gezehlet. 
Ferula galbanifera, iſt das Kraut, aus wachen das Galbanım PAR 
fe fi ehe Galbanum. 
Fervor, ſiehe Aldor. ER OF 
Fervor febrilis infantum, fi ehe Sichel 5. 
Fervor ftomachi, ſiehe Soda. 
Feftuca, ein Splitter, von Knochen oder Holz. 
Fex, Feces, ſiehe Fæces. 


Fibra, ein Säfer» oder Saͤſerlein, iſt ein Theilgen des Reiben, EN 


lich, wie ein Faden, ſehr ſchmal und dünne, dadurch die andern Theile 
verbunden, und die Bewegungen berurſachet werden. Aus dergleichen 
Faſern werden faſt alle Theile des beibes zuſammen geſetzet. Nachdem 
nun die Faſern unterſchiedlich zuſammen kommen, nachdem entſtehet auch 
ein ungleiches Weſen, manches iſt fleiſchicht, manches haaricht, manches wie 
Saiten: etliche Faſern liegen gantz gleich, etliche gber kruͤmmen fich, 

Fibre fpirales, heiſſen die gewundenen Faͤſerlein des Hertzens. | 

Fibula, Perone, Canna minor, Focile minus, ſiehe Os. 

Ficaria, ſiehe Chelidonium minus, auch Serophulari ia. 
| Ficatio, Ficoſis, Tumor ficofüs, Eminentia ficoſa, Ficus Feig⸗ 
wartzen, find kleine harte Geſchwuͤlſtgen, finden ſich am Halſe der Ge⸗ 
baͤhr⸗Mutter, am Hintern, Maſt⸗Darm, allwo fie als kleine Huͤgelein, 
Om wohl geſehen und RE ka en koͤnnen, kommen ſelten von 
2 | ec 


{ 5 . 
Fe andern a Ua as von Be unreinen Vermiſchung 775 Dieſe 
zu euriren, brauche man erſt die Saͤure daͤmpffende Mittel, als C. C. ul. 
ö diaphorerit. martial. © vol. Alo&s, Elixir vitæ, Lig. C. C. fuceivat. 
Balſem. nervin. und Decoct. lignor. Nach dieſen find die Feigwartzen 
zu diſcutiren / darzu brauche man Fotus, Umſchlaͤge und Suffimigia aus 
herb. Rut. Cicutar. Nicotian. Salv. flor. Chamomill. Verbaſe. Melilot. 
ſem. Lini, Foen. . grec, bacc. Laur. Juniper. 9 Fri, co oder N. watrical. 
mit . ci mit Fa; wollen dieſe nicht anſchlagen, ſo ergreiffe man die 
Tuͤpff⸗Waſſer, zu welchen man ein wenig Mercur. præcipitat. oder ſubli- 
mat. oder dulcis thun kan. 4 

Fidile, bedeutet ein iedes irdenes Geſchirt/ datigne etwas kan ber⸗ 
wahret werden. In der Apothecke werden hauptſaͤchlich die Büchſen 
darunter berſtanden, darein fie die zugerichteten Artzney⸗Mittel ſchuͤtten 
ſollen, wenn in dem Recepte ſtehet d. c. fick. welches fo viel bedeutet, als 
detur cum fictili, die Artzeney ſolle in einem dergleichen Geſchirr oder 
Buͤchſe gegeben werden. 

2 Ficus, der Seigen⸗Baum, waͤchſt in Spanien, Welſchland und 
Franckreich von ſich ſelber, hier und anderer Orten wird er in Gaͤrten 
und Gewaͤchs⸗Stuben erhalten; die Feigen, Caricz genannt, werden 
aus Spanien, Franckreich ꝛc. in Kiſten heraus gebracht; ſie werden in viel 
Sorten getheilet, welche theils mit Rosmarin, theils mit Lorbeer⸗ Blaͤt⸗ 
tern oder grunen Anis⸗Cronen unterleget find. Die Spaniſchen in Vaͤß⸗ 
lein, oder Vaß⸗Feigen, kommen über Hamburg, Caricæ de Cypro, auch in 
Vaͤßlein uͤber Venedig, die Provincialiſchen Korb⸗Feigen in Koͤrblein von 
Maßilien aus Franckreich. Sie werden zu Bruſt⸗Traͤncken gebrauchet, 
treiben den Harn, befoͤrdern die Frucht in Mutter⸗Leibe, ſie treiben auch 
die Pocken der Kinder: aͤuſſerlich gebraten, und auf die Geſchwulſt des 
Zahn⸗Fleiſches geleget, ziehen ſie den boͤſen Schleim haͤuffig aus. 10 
Peicus Iadica, ſiehe Muſa. | | | z 

Ficus infernalis, fiehe Ricious Americanus. 

Figentia, heiſſen ſolche Medicamenta, welche die überflüßigen füche 
tigen Theilgen im Leibe niederdruͤcken und verändern, dergleichen die Acida 
8 rang ſind. Zuweilen werden auch hierunter die Præcipitantia ber⸗ 

anden. 
458 Filipenduls, Saxifragia rubra, rother Steinbrech waͤchſt an gra⸗ 
ſichten Orken, blühet im junio und Julio, die Wurtzeln treiben den D, bre⸗ 
| en den Sinn und dienen wider den tartariſchen Schleim der Lungen, 

| Yy 2 ve Nieren, 
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Nieren, Blaſen; Der 


yrupus iſt wider den eifen Er 9077 die 
Wurtzel mit rade. Serophular. und Ruſei vermiſchet im Deco oder 
Pulver, wird wider Kroͤpffe recommandiret. 

Filix, Fahren Braut, waͤchſet an ſchattichten Oertern, die Wut⸗ 
tel putzet wider die verſtopfften Eingeweide, Br a „ kͤdtet die 
Wuͤrmer. Ne | 
iltratio, ſiehe Colatio. 5 
FPeilteum, heiſt (1) dasjenige Instrument, welches man jut Filtration 
oder Durchgieſſung gebrauchet, es mag ein Trichter, Tuch, Silg, oder 
Löſch⸗Blatt le ſeyn. (2) Heiſt Fılerum auch ein Stein⸗ Schwamm, 
wird in Weſt⸗Indien an etlichen Oertern des Mexicaniſchen Meer⸗Buſens 
gefunden, weil man das gemeine Y dadurch gleichſam fileriren und von 
allen Unreinigkeiten reinigen kan: ſo wird er alſo auch Lapis Mexica- 
mus genennet: ſein Gebrauch iſt, das Waſſer von aller e w 
ſaubern. ! 
Filius ante patrem; fi fi ehe Tufilago, 

Filius rubeus, K 

„% TTT 
FPiſſura, eine Spalte oder Schlitz am Holtz oder Bein; 
* a magna, ee Natura, 5 die ash in det weite 


— 


on 


En ee ee 


zu zeitig Seheilet 19810 ehe das Eiter völlig evscbiret; der Callus aber 


um die Geſchwuͤre der Fiſteln, ruͤhret von den geſchrumpelten und ausge⸗ 
trockneten Gefaͤßlein, welche der Haut die Nahrung zufuͤhren, her. Vor 
allen Dingen muß dem Chirurgo die Tieffe und der Gang der Fiſtel be⸗ 
kannt ſeyn: folgends gelanget er zur Eur innerlich durch Purgantia, Mer- 
5 eurialia, Diaphoretica fixa und Decod. Lignor. aus Valerian. Parietar. 
Ber. rubr. rad. Caryophyllst. Galang. Torment. Zedoar. flor. Hyperic. 
herb. Heder, Yftr. lign. Sanct. Saffafr. rad. Bardan. vornemlich aber 
muͤſſen ſauere und geſaltzene Speiſen gemieden werden; unterdeſſen ſie⸗ 
het ein Chirurgus darauf, daß das Loch der Fiſtel durch eine Wieke, 
Schwamm, Cauſtion oder Schnidt erweitert werde, damit das Eiter und 
die Materie frey heraus lauffen moͤge; hernach koͤnnen in die Hoͤlen 
reinigende und ſaubernde Medicamenta unter der Form eines Linimenti 


oder Liquoris, Injection &c. appliciret werden, als Aqua Hordei, mit 


Melle Roſat. YC, Decodt. und Eſſent. Angelic. Nicotian. Succ. Abfinth. 
Scord. Veronic. Tindur. Myrrh. oder Succus Millepedum, Ungu. bafıli- 
cum, oder fuſcum Felic. Würtzii, oder Egyptiaeum mit Lauge diluivet, 
Bey dem D. Dolæo Encyelopzd. 1 Lb. VI. RAD: II. pag. 656. 5 
ſind A f 
N | ** Bien Sand. 
Saflafras. . 
Rad. Chin. a 36. . 
Ariſtoloch. rot. . 
Gentian. | 
Ireos Flor. a3. 
Herb. Nicotian. Mj. 
Flor. Hyperic, Ma. 
Alum, erud. 
Ales, 5 e 
Alb. grac. Ai BR ͤ un sieh 
VI. fontan. Bi. ER ET T NR ? Avesı 
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Bee  -Scordü 9 08 
Veronic. ana Ziß. 


% liſce. 


Wider hakte Haut oder Calum dienen aͤuſſerlich radic. Heilebor. Cucum. 
aſinin. Sefeli, Sphondylii, Diachyl. cum gummis, unguent. Apoftol. oder g 


ſtaͤrckere, Erogo, Gummi. Ac. O-. uſt. pulv. Cantharid. Sapo niger, 


Trochiſci de Minio Vigonis, und endlich Lap. Cauſtic. officin. Mercur. 
dulc. oder füblimat. in V ſolviret, Aqua fort. Ol. Vitrioli, Oleum und Bu- 


tyr. Antimon. werden gantz gewiß den Callum wegnehmen, öden 


Regin. Hung. Ji. 1 
% ſublimat. 9 7. 3 
Find. Galban. 56. e 
:Gainphon ,, 0 
Vu.itriol. alb. 36. Kar 
Aci urinoſ. ij. 
225 miſce. 


Bey dieſer Gebrauch hat man ſich in acht zu nehmen, daß man nicht die 


gefunden Theile zugleich mit ledire F solches wird man verhüten, wenn 


e 


* 
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man in das offene Loch der Fiſtel Corbey ſtecket⸗ und die aͤuſſerlichen Der⸗ 
ter mit tuͤchtigen Pflaſtern bedecket. Findet ſich aber an einem andern 
ſubtilen und ſehr empfindlichen Theile eine Fiſtel, z. E. im Augen⸗Win⸗ 


ckel, ſo Fiſtula lacrymalis heiſſet, ſo muß die Eur mit groſſem Verſtand 


und Behutſamkeit angegriffen werden, oͤffters thut man durch eine gute 


Diæt und Thermas unterdeſſen etwas. 


Fiſtularia; Rôdel, waͤchſt auf den feuchten Wieſen, das Vieh ſoll | 


| Laͤuſe bekommen, wenn es dieſes Kraut friſſet. 5 


ale fia, werden von den Chymicis‘ diejenigen Dinge genannt, welche 
die Gewalt des Feuers ohne Confumption vertragen koͤnnen, auch nicht 
von der Lufft zerſtreuet werden. Sie werden den Volatilibus oder fluͤch⸗ 


tigen entgegen geſetzet, welche beydes von der ufft und dem Feuer bewe⸗ 


get und diffipiret werden. 


n 2 25 N A 
- Fixatio, geuer-beftändigmabiing, wird genannt, wenn ein 
bon Natur fluͤchtiges Corpus, das iſt, welches das Beruͤhren des Hach 
0 3 S 5 ü | | | Ä ni t 
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nicht vertragen an, alſo derändert wird, daß es enkioeber gantz, ooekdoc 
zwang weiſe die Gewalt des Feuers ertragen mag. | Rh 
Flamma, eine Slamme ’ Feuers⸗Flamme. N | 
»Flammula cordis, oder viralis, Die Hertz⸗ oder Mlbens-Stammes 
ſolche wird von einigen ſtatoiret, und für die wuͤrckende Urſach der Blut⸗ 
machung gehalten; eigentlich aber werden hierunter die Lebens⸗Geiſter 
verſtanden. 5 
Flemmula Jovis, Dream Wurtz/ | in Defterreic) und Siebenbürgen 
waͤchſt es wild, und anders wo wird es in Gaͤrten unterhalten; das Kraut 
zerſtoſſen, und aufgeleget, ziebet Blaſen. 
Flatus, Fletulentia, Winde, Blaͤhungen im Unter⸗Leibe, wer⸗ 
den öffters eine Urſach der Colie und anderer Schmertzen. Sie haben 
ordinair ihren Urſprung von blaͤhenden Sachen, Garten⸗Fruͤchten und 
Kuͤchen⸗Kraͤutern, unter welchen ſonderlich der ſonſten geſunde Rettig ein 
unangenehmer Sprach⸗Meiſter iſt. Hiebey wird nicht uneben gefraget / 
warum die Flacus ſtincken, wenn fie per poſteriora weggehen? Die Ant⸗ 
wort iſt aus der Chymie zu geben: Es iſt bekannt, daß die ſchwefelicht⸗ 
und fetten Dinge, wenn fie von den Alcalibus ſolviret, und von Acidis 
præcipitiret werden, einen abſcheulichen Geſtanck von ſich geben, ſolches be⸗ 
zeuget die Præparation des Crcei Metallorum, oder Reguli Antimon mit 
Antimonio, Tartaro und Nitro, allwo die Scoriæ oder Schlacken nichts 
anders, als ein vom Alcali ſolvirtes Sulphur Antimonii find, welches, wenn 
es von Y fimpl. ſolviret worden, keinen Geruch giebet, wenn aber dieſe 
Solution von Acidis, als Spirit. Nitri, Vitrioli, Acet. deft. &c. pfæcipitiret 
wird, entſtehet ein unertraͤglicher Geſtanck: und alfo ſtincken auch die la- 
tus, in Anſehung, daß fie mit der zuſtoſſenden Galle entſpringen, deren 
fluͤchtiges Sal und reſolvirtes eigen Oel vom Acido præcipitiret, ſolche ſtin⸗ 
ckende Flatus giebet. Die Winde nun zu zertheilen und abzuführen, brau⸗ 
chet man einzig Carminativa, als rad. Galang. Zedoar. ſem. Aneth. Fo- 


nicul. flores Chamomill. und Sambuci, baec. Laur. cortic. Aurant. Citri, 


en carminativ. de tribus, theriacal. Nitri dulcis, Menth. eſſentific. tinct. 
 Caftor. und aͤuſſerlich Emplaſtr. de baccis Lauri de erufta panis &c. 
Flavedo, gelb, gelbfarbig, wie in dem Idtero angemercket wird. 
Flos, eine Blume, eine Bluͤte, iſt dasjenige, was einen Menſchen 
vergnüget „und von der verlangten Frucht Hoffnung machet: Denn 
wenn die Blume verfloſſen, fo folget Frucht oder Saamen. Die Flores 
oder Blumen e ie ſonderlichen Theile; erſtlich ſind Ne Dae bar N 
noſpen, 


* 
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Knoſpen, Calix genannt / ſo dasjenige iſt, worinnen die. Blume oder 
Frucht dane (2) die Draͤrgen oder Staͤmmlein, find kleine 
Faſern, und kommen in der Blume unten an dem Knopff hervor, Stamina 
63) die Endgen unten an den Blumen, Unguis, iſt 
das weiſſe, womit ie Blumen Blätter an dem Knopff feſte ſiben, als an 
den Roſen, Violen au zu ſehe n. f 
Flos Africanus, Schreiber - Kofen, Studenten Blume, wird 
alſo genannt, weil fie zum erſten von Carolo V. aus Africa in Europam 
gebracht worden, ſie hat keinen Nußen ft in Rn Officin; ; ER au, 1 
phylius Indicus. 1 
Flos amoris, fiche A 


Flos auriculæ, iſt eine wohlriechende W wache Ad 55 Bit 3 
tern, die inwendig purpurfarbig, auswendig aber ‚grün ausfehen, 5 und an 
der Figur, wie kleine Ohren ſcheinen, beſtehet, ſie waͤchſet auf einem be⸗ 
ſondern Baum, und wird von den Indianern in ſehr groſſem Werth 
gehalten, und wegen des vortrefflichen Geruchs ſehr hoch geſchaͤtzet, dahers 
mag es auch wol kommen, daß ſolche in Europa gar rar, oder niemalen 
geſehen wiro. Sie zertheilet die Winde, loͤſet den Schleim von der Bruſt, 
ſtaͤrcket und erfreuet das Hertz und die Lebens⸗Geiſter; wird e un⸗ 1 
ter die e Chocolade genommen. 

; Flos caryophyl lorum, ſiehe Caryophyllus hortenſs. 
cranii, ſiehe Mufcus ex Cranio humano. 
caſſiæ, fiche Caſſia fiſtulr und Pulpa. 25 
| ER oder balautiorum,iche Malus porter | 
niitri, fiehe Aphronitrum. Auen 
regius, ſiehe Calcat:ippa. i 
n tinddorius, stehe Sertatu s, 14 
Ra rtinieatis, ſiehe Jaca 8 
bFlitellinus, ſiehe Taraxacum. 8 | + 
Fiete d Inde, Waid⸗ Blumen, ft ei eine 1100 Farbe, wie En Ä 
wird auch oͤffters von Unverſtaͤndigen fuͤr Indig gekaufft; iſt ein Schaum 
oder Geſcht, wenn der Waid im Wald⸗Kuͤbel zum Farben angeſetzt 
wird; ſolchen Schaum ſchaͤumen die Faͤrber ab, und trocknen ihn auf. 
Flores chymiei, durch chymifche Bunſt bereitete Blumen, find 
die ſubtilſten Theilgen der Mineral. en und Metallen, welche durch die Subli⸗ 
mation von den groben Coͤrpern in einer trocknen Form, als NE 
u find; Ae een werden folgende gefunden, als; 5 0 
Flores 


ie 


it. 
—— 
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Flores Antimonii, find der ſchwefelhaffte Theil des Antimonii, wel⸗ 
cher rarificivet, und vom Feuer in die Hohe getrieben worden, werden alſo 
bereitet: k gemein Glas wohl gepuͤlvert yj. gepuͤlbert Antimoni! 15). 
vermiſche dieſe wohl unter einander, thue das Gemengſel in eine glaſurte 
Retort, laß die Helffte ledig, ſetz ſie in einen Reverberir⸗Ofen, füge einen 
Helm dran, verlutir die Fugen oben hin, und gieb Anfangs ein klein Feuer, 


daß der Kolben davon warm werde, verſtaͤrck es darauf Grad⸗weiſe, ſo 


— 


4. Gran ein. 


wird man die Blumen in den Recipienten fallen ſehen. Halt mit dem 


Feuer an, bis nichts mehr uͤbergehe; wenn man das erkennet, ſo mache 


die Fugen auf, nimm den Recipienten weg, ſammle die Blumen zuſammen, 
und heb fie auf. Sie machen ein ſtarck Vomiren, man giebt ſie von 2. bis 


Flores æris, werden gemachet, wenn man reines w uͤber die geſchmol⸗ 


tzene Glocken⸗Speiß gieſſet, und eiſerne Bleche in die Roͤhren, dadurch 


es flieſſet, leget, fo gerinnen von dem Rauch kleine roͤthlicht⸗glaͤntzende 
Koͤrnlein, ſo Kris flores genennet werden. 


2 


Flores Benzo&;s, Benzoes⸗Blumen, iſt eine Erhebung der fluͤchtig⸗ 


35 ſten Saltz⸗Theilgen des Benzoins, darzu Be einen irdenen, hohen und engen 


Topff mit einem kleinen Rand, thue 3 bis 4. Untzen ſehr reinen und grob 
gepuͤlberten Benzoin hinein, deck den Topff mit Pappe zu, binde ſie um den 
Rand herum an, ſetz ihn in heiſſe Aſche; iſt der Benzoin warm worden, 
fo werden ſich die Blumen fublimiren, welche man geſchwind in einem ver⸗ 


machten Glas verwahren kan; die Pappe kan alle 2. Stunden weggenom⸗ 


* 


men, und eine neue aufgefeßt werden, bis die Blumen anfangen oͤlicht zu 
werden, dann kan man den Topff vom Feuer wegnehmen, und den Reſt 
zum Oel aufheben. Die Flores find fehr gut für Engbruͤſtigkeit, Huſten, 
Keuchen und Lungenſucht. Die Dofis iſt von gr. ij. bis v. in einem Ey. 
a Flores Coralliorum, ſiehe Corallia. e | 
Flores Jovis, Zinn - Blumen, iſt ein flüchtig gemachtes und Mehl 
foͤrmiges Zinn, das durch Hülffe eines flüchtigen Saltzes fo weit kommen 
if. Darzu ze einen irdenen unglaſurten Krug, der in der Mitte feiner Höhe 


ein Loch mit einem Zapffen habe, ſetz ihn in einen darzu bequemen Ofen, 


wo er bis ans Loch hinein gehe, ſchaffe, vermoͤge des Leimes und der Ziegel, 
daß nirgends das Feuer heraus ſchlage, füge drey andere irdene Kruͤge, 


die keinen Boden haben, drauf, und ſetze darauf einen Helm mit einem 
Reeipienten, vexleime darauf alle Fugen wohl, und mach ein ſtarck A im 
Ofen, daß das Theil des innern Kruges At: darauf menge Zinn ein 


Woyts Schatz⸗ Bammer. Theil 


362 u 
Theil, und zwey Theil gelaͤuterten Salpeter unter einander, ſchuͤtte einen 
Loͤffel voll dieſes Gemenges durchs Loch in den Krug, und ſteck den Zapffen 
wieder vor, bald wird ſich ein Gedonner erheben; wenn das vorbey, ſo thue 
einen andern Löffel voll hinein, und fahre damit fort, bis das Gemengſel 
alle ift,- Laß darauf die Gefaͤſſe abkühlen, nimm fie von einander, fo wird 
man in dem Recipienten ein wenig von dem Spiritu Nitri, und um die 
Toͤpffe herum die ſehr weiſſen Zinn⸗Blumen finden, ſtreich ſie mit einer 
Feder ab, und waſche ſie offt in Brunnen⸗Waſſer, und wenn ſie hernach im 
Schatten auf einem Papier trocken worden, ſo hebe ſie in einer Phiole auf, 
Sie geben eine Schmincke ab, als die die ſchoͤnſte weiſſe Farbe machen, 


wenn man ſie unter Pomade oder einigen Liquorem menget. > 
Flores Marcaſitæ, Wißmuth⸗Blumen, iſt nichts anders, als ein 
Theil durch volatiliſche Salia zu Staubmehl elevirten Wißmuths. Darzu 
calcinire den Wißmuth, thue eben fo viel Salis Ammoniaci darunter, ſublimir 
alles zuſammen, ſo erlangeſt du die Blumen, die man im Waſſer zergehen, 
und mit dem Spiritu Salis Ammoniaci oder Oleo Tartari præcipitiren laſſen 
kan. Sie find ein ſchoͤn Cofmeticum, fü man blanc d' Eſpagne, Spas 
niſche Schmincke, nennet, und das Geſicht weiß machet; man braucht 
fie entweder unter die Pomade, oder in Lilien⸗Waſſer. 
Flores Martis, oder Ferri, Eiſen- Blumen, iſt ein ſchnee⸗weiſſer, zu⸗ 
weilen ſilber⸗farbichter mineraliſcher Stein, ſo in den Bergwercken auf 
einigen Ertzten, und beſonders auf den Eiſen⸗Steinen in die Hoͤhe ſchieſſet, 
und entweder wie geſchmeidige Aeſtlein, Corallen⸗Zincken, geſtreiffte Cry ⸗ 


ſtallen, oder in andern Figuren anzuſehen; ſie waͤchſet in der Ober⸗Steyer⸗ 


marck, und zwar bey einem Dorff, Eiſen⸗Ertz genannt. Sie wird inner⸗ 
lich 36. oder Di). wider die Dyſenterie hoͤchlich recommandiret, aͤuſſerlich 
aber wider allerhand Raͤudigkeit, Kraͤtze, boͤſe Geſchwuͤre: kan auch zur 
Schmincke dienlich ſeyn. „ | | 
Flores Salis, entſtehen, wenn in der Erden am Stein⸗Saltz von ſich 
ſelbſten Straͤuchlein oder andere Figuren auffchieffen. 2 
Flores Saſis Armoniaci, Salarmoniac- Blumen, find ein Theil Salar⸗ 
meniac, fo vom Feuer erhoben worden. Be Pulv. Salis Ammoniaci, Salis 
marin. decrepitat. ana q. v. ſchuͤtte dieſes Mengſel in eine Cucurbit, und 
laß zwey Drittheil davon leer, ſetze fie in Sand, und ſchlage einen blinden 
Helm drauf. Mache anfangs ein klein Feuer drunter, verſtaͤrck es naeh 
und nach, ſo, daß das Salarmoniac als Staubmehl in die Hoͤhe ſteige, und 
ſich an Helm und an den Ober Theil der Cucurbit anlege; halt das Feuer 

N Im | | dis 
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! Die nichts ht Übergebet, laß die Gefaͤſſe kalt werden, hebe den Helm gantz u 
ſachte ab, und ſtreich die Blumen mit einer Feder ab, hebe fie in einem wohl⸗ 
vermachten Glas auf. Sie treiben den Schweiß und Harn, ſind ein 
ſchoͤn Fieber⸗Mittel. Die Doſis davon ſind von 4. bis 15. Gran. “N 

Flores Sulphuris, Schwefel⸗Blumen, find nichts anders, als ein 
exaltirter Schwefel; darzu ze ungefehr ö. grob gepülverten Schwefel, 
thue ihn in eine irdene Cucurbit, ſetze ihn in ein Ofen⸗Feuer, und ſchlag einen 
Topff, oder eine andere umgekehrte Cucurbit, die nicht glaſurt iſt, drauf, 

daß der einen Hals in der andern ihren gehe. Nimm von einer halben 
Stunde bis zur andern die obere Cucurbit weg, und ſtelle eine andere in 
ihre Stelle, thue gleichfalls neuen Schwefel darzu; alsdenn ſammle die 
in der Cucurbit angeflogenen Blumen, und treibe das ſo lange, bis man 
genug Blumen hat, alsdenn ſchuͤre das A weg, und laß die Gefaͤſſe abkuͤh⸗ 
len, unten wird nicht mehr als ein wenig leichte und unnuͤtze Erde ſi itzen blei⸗ 
ben. NB. Mengt man ein Theil Sal polychreftum unter zwey Theil Schwe⸗ 

fel, ſublimiret ſie vorbeſchriebener maffen, fo bekommet man weiſſe Schwer 
fel⸗ Blumen. Die Schwefel⸗Blumen werden wider Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Beſchwerungen innerlich gebrauchet, und davon X. bis XXX. gran pro 
Dofi gegeben: aͤuſſerlich dienen ſie in Salben wider die Kraͤtze, werden 
auch zu Wund⸗Balſamen genommen. 

Flores Sulphuris myrrhati Brandenburgenſ. B jetzt beſchriehener ge⸗ 
meiner Schwefel⸗Blumen 3. thue darzu Aloes epatic. Myrrh. ſelect. 
ana 3j. Croci J. reibe alles ſubtil, und miſche es unter einander, werden 
wider die Peſt, Seitenſtechen, boͤſe hitzige Fieber gebrauchet. | 
Fluor albus, fluor muliebris, Auor uterinus, Leucorrhœa, der weiſſe 

Sluß, von den Weibern das Weiſſe genannt, iſt eine ſtete widernatuͤr⸗ 
liche Excretion, welche ſowol bey Weibern, als alten Vetteln, auch 
Maͤgdgens und Jungfrauen, die in den Proftatis ausgearbeiteten Waͤßrig⸗ 
keiten, welche bald ſcharff, bald haͤuffig, bald wenig find, durch die Scham 
abfuͤhren. Dieſer Fluß wird auch Gonorrhoea Mulierum, der Weiber⸗ 
Trippert genannt, weil bey dieſer Kranckheit alle Symptemara zu finden, 
welche in Gonorrhasa Virorum obferviret werden. Die Urſachen und 
Eur kommen mit Gonorrhœa Virorum überein, welche allda nachzuſehen. 
Doch aber werden von den Praäicis als Specifica, Radix Filipendul Rof- 
marin. Daucus, Horminum, Lamium, und Bellis flore albo im Decoct oder 
Infuſion recommandiret. | : 


Fluor eren ſiehe Mercurius. . 
; 31 2 e 1 
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Fluores metallic Berne, find falfche Soeloefleine, die entwe⸗ 


der von Natur ſo wachſen, und in den Bergwercken gefunden werden, 
und von den rechten darinnen leicht zu erkennen ſind, daß ſie im Feuer 
flieſſen; oder ſie werden durch die Kunſt aus dem Cryſtall und Glas 
nachgemachet. 
ee | N ſiehe Coeliaca paſſio. 
hepaticus, der Leber⸗Sluß, wird von den Alten alſo ge⸗ 
nennet, ſſt ein Art der Ruhr, da die Excrementa gantz haͤuffig, ohne 


0 


Schmertzen, duͤnn und von Couleur als Fleiſch⸗ Bruͤh weggehen „ kommt J a 


wegen der Urſachen und Eur mit Diarrhœca überein, 
Focile majus und minus, ſiehe Os. 1 A 1 ; 
Foecundatio, Befruchtung, fruchtbar machen. f 
| Foeniculum. Fenchel, waͤchſt in den Gärten, der Saame in überall 
bekannt, hat eine vortrefflich erwaͤrmende, balſamiſche und Wind zer⸗ 


theilende Krafft, wird deswegen wider Bauchgrimmen, Winde, Krampff, 


1 


Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwerungen gelobet; ſtillet den Huſten, vornems 
lich bey den Schwangern, welche dieſe Saat deſto fleißiger gebrauchen 


ſollen, weil man glaubet, daß die Kinder i im Mutterleib 195 klare aus 
gen davon bekommen follen. 
Foeniculum marinum, ſiehe Crethamus. ee 
Feniculum petrzum tortuoſum, ſiehe Sefeli Mafliienfe, 0 
Foeniculum poreinum, ſiehe Peucedauum. ö 
Foeniculum tortuofum, ſiehe Seſeli MaſſilienſeeQ. 


Feœni græci ſemen, Griechiſch Heu⸗ oder Bodss Sorn⸗Saame, 


wird ſowol in Franckreich, als in Teutſchland, zwiſchen Bamberg und 

Nuͤrnberg, haͤuffig gezogen; das Kraut hat zweyfache Blaͤtter wie der 
Klee, und wenn die kleinen weiſſen Bluͤmgen abgefallen, traͤgt es lange 
krumm⸗ausgeſpitzte Huͤlſen, darin dieſer Saame waͤchſet, welche einem 


Horn nicht ungleich find, wes wegen es von den Griechen Bucera oder Ageo- 1 
ceras, von den Teutſchen aber Bockshorn genennet wird. Es wird ſo⸗ 


wol der Saame, als deſſen Mehl oder Pulver, in den erweichenden und 


zertheilenden Umfehlägen, item zu den Elyſtiren, weil er die Winde zer⸗ 


cheilet, genommen. Der Schleim oder . hiervon, it wider böfe = 


fluͤßige Augen gut. 
nis Fœtor, ein Geſtanck, übeler Geruch. 
N  Faxtor alarum, finchendey Schweiß unter den Armen. 
B 8 Feœtor 


„ -, = Ws 


— 
Fœtor oris, ein d Athem, wird Insgemein bey den Lunge 


ſuͤchtigen, Scorbutieis &e. angemercket. 


Fœtus, die Frucht in Mutterleibe bey Menſchen oder Vieh. 
Folium, ein Blatt, iſt dasjenige, was ein Kraut oder Gewächs 
begieret und bekleidet: denn wenn die a obgetalın ſo N die 
Baume und Kraͤuter, als waͤren ſie nackend. 
Folia Acme læ, ſiehe Acmellæ folia. 
Folium Indum, oder Malabathrum, das Judlaniſch Blatt iſt ein 


ziemlich groſſes, dick, laͤnglichtes, glattes und breites, doch oben gusge⸗ 


ſpitztes Blatt, wodurch der Laͤnge nach, drey ſtarcke Fibre oder Faͤſerlein 
gehen, eines guten Geruchs, und etwas aromatiſchen Geſchmacks; die 
neueſten Botanici halten fuͤr gewiß, daß dieſes Blatt von der Canella Ma- 
labarica, oder demjenigen Baum herruͤhre, wovon die Cailıa lignea genom⸗ 


men wird; die Blätter muͤſſen ſchoͤn groß, breit, auch, ſo viel möglich,frifch 
und noch grün ſcheinend, nicht zerriſſen noch zermalmet ſeyn. Machet ei⸗ 


nen guten und wohlriechenden Athem, treibet den Stein und Urin, ſtaͤrcket 
den Magen; aͤuſſerlich in Wein gekochet, wird es wider die Entzuͤndung 


und trieffende Augen geruͤhmet. Das hievon deſtillirte Oel kommet dem 
Zimmet⸗Oel gleich, ſtaͤrcket den Magen und andere Glieder. 2 5 


Folia Lauri, ſiehe Laurus. 

Folia orientalia, oder Senæ, Senes⸗ Blätter, find länglicht ausge⸗ 
foiste und von ihren Stengeln abgeftreiffte Blätter, eines bittern, etwas 
ſcharffen, und alſo widrigen Geſchmacks, von gelb⸗gruͤner Farbe, kommen 
aus Orient: das Kraut dieſer Blaͤtter iſt ein Sommer⸗Gewaͤchs, wes⸗ 
wegen es auch in den warmen Europaͤiſchen Theilen vor dem M. jo nicht ge⸗ 
pflantzet werden kan, und müffen auch die Blätter früh im Herbſt wegen der 
Kaͤlte geſammlet werden. Man findet verſchiedene Geſchlechte davon, 
als die erſte Sena orientalis, oder die Egyptiſche und Alerandriniſche, 
fo für die befte gehalten wird: die andere iſt die Welſche, oder Sena kralica, 
und kommt der vorigen an Kraͤfften nicht bey. Der Alexandriniſchen 


ſind wieder zwey Sorten, davon die erſte Mechina heiſſet, weil fie von Mecha 
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kommet, und die allerbeſte iſt; die andere wird von dem Ort, da fi e waͤchſet, 
Saetto genennet, welche aus gruͤnen Blaͤttern beſtehet, ſo den vorigen an 
Guͤte nicht gleichen, doch aber beſſer als die Welſchen ſind. ie muͤſſen bon 


ihren Stengeln und andern Unrath wohl geſaubert feyn. Sie haben eine 


gelinde Krafft zu purgiren, und fuͤhren alle ſcharffſaltzigte/ ſaure und ſchlei⸗ 


78 e ab. Die Doßis MANN in ſubſtantia jſt von Zi. bis zit. 
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in infufo von Zij. bis 38. Præparata find das Extractum von dj. bis ij. 
Pulvis Sennæ Montagnanæ, Eledtuar. Sennatum Renodæi, Diabelzemer ges 
nannt, der Syrup. fol. Sennz oder Paſſular. Iaxativ. Zij. bis 36. 
Tolia Thee, die Thee- Blätter, werden aus Oſt⸗Indien durch die 
Compagnie in Holland und Engeland, und von dar hin und wieder ge⸗ 


bracht: Dieſe Blätter wachſen in China und Japan, auf einem kleinen 


Baͤumlein oder Strauch. Weil aber die friſchen Blätter eine narcorifche 
und gantz tumm und trocken machende Krafft haben, und alſo zum gewoͤhn⸗ 
lichen Gebrauch untuͤchtig find, fo werden fie von den Einwohnern alſo pre- 
pariret; fie thun dieſelben in eine groſſe eiſerne oder kupfferne Pfanne, und 
- wälgen fie darinne mit der Hand über dem Feuer hin und her / bis der Safft 
etwas heraus gehe, hernach waͤltzen ſie andere auf einer Banck, welche wie⸗ 
der wie zuvor, etliche mal geroͤſtet und gerollet werden: denn nachdem ſie 
weniger oder mehr alſo gearbeitet werden, ie wohlfeiler oder theurer fie find, 
Man hat verſchiedene Sorten vom Thee, welche entweder nach der Blaͤtter 
Groͤſſe, oder nach der Farbe unterſchieden werden. Der beſte iſt recht hell⸗ 


gruͤn, hat einen guten Geſchmack und Geruch, wie der Japonifche insgemeinn 
zu ſeyn pfleget, welcher nicht allein rarer und beſſer ſondern auch viel theuren 


ift, und mag vielleicht derjenige ſeyn, welcher hier Nayſer⸗ Tee, oder auch 
Thee Boye heiſſet, mit welchem Namen doch nur in Indien die Bluͤte belee 
get wird; und man kan den Unterſcheid an dem Thee - Waſſer ſehen, indem 


der friſche und gute Thee eine grünlichte, ber fchlechte aber eine gelbecouleut 
giebet. Pomet gedencket auch der Thee. Blumen, welche vielmehr einer 5 


Blum, als Blättern gleich fehen, eine ſchwartz⸗braune Couleur haben, und 
von den Hollaͤndern dem Golde gleich geſchaͤtzet werden ſollen. Seine 
Kraͤffte beſtehen in drey Stücken, daß der Thee (1) das Haupt erleichtere, 


(2) den Magen ſtaͤrcke, und (3) die Nieren vom Sand und Stein befreyhe. g 


Weil wir bey uns eben fo gute Kräuter haben, welche denſelben Effeer thun, 
fo nehmen einige Betonen, andere Ehrenpreiß, andere den Rosmarin, 
noch asdere die Salbey, welche fonderlich von den Indianern gegen den 


Thee alſo ausgetauſchet wird, daß ſie der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie für 0 


1. Pfund Salbey 2. und wol mehr Thee geben, welches die Urſach feyn 

mag, daß der Thee bey uns wohlfeiler, als in Indien ſelber iſt. 

| Folliculus fellis, ſiehe Veſicula fellis. Re 

Fomentum, eine Waͤrmung, kommt a fovendo, warm halten, damit 

werden die Glieder gewaͤrmet, verſtopffte Schweißlöcher geöffnet, Dieſe 

Fomenta find Decoda aus unterſchiedlichen Kraͤutern, W . die 
hg Ulmſtaͤn⸗ 


ee ee 


m 


Umſtaͤnde der Kranckheit haben wollen, darein werden Tücher getuncket, 


und auf das krancke Glied geleget; bisweilen werden die Kraͤuter in Saͤck⸗ 

lein durchnehet, und in Y oder Wein aufgeſotten, auf die ſchwachen Glieder 

gelegt, auch wenn fie kalt worden, wieder eingenetzet, und warm aufgeleget. 
Fontanella, Fonticulus, ein Sontanell, iſt nichts anders, als ein an 


unterſchiedlichen Theilen des Leibes zwiſchen die Interſtitia der Mufculorum 


gemachtes Ulcus, aus welchem täglich bald ſchlecht, bald faules Serum 
fleuſt. Hiebey mercke J. den Ort, wo fie geſetzt werden; dieſen accurat 


zu benennen, iſt wegen der unterſchiedlichen Intention kaum moͤglich, denn 


einige ſetzen ſie im Zuſammenſtoß der Suturæ Coronalis und Lambdoideæ, 


uͤber die olſa Bregmatis, bey den Epilepticis, ſowol alten als jungen, andere 


auf den Arm, die Catarrhen vom Haupt abzufuͤhren, andere am Schien⸗ 
bein, andere in Inguine, wider das Huͤfft⸗Weh und die Peſt zu prafer- 


viren, andere am Schenckel, andere an den Waden ꝛc. Am gebraͤuch⸗ 


llichſten geſchehen ſie am Arm, und zwar im Strich der Schulter zwiſchen 
den Mulculum bicipitem und deltoidem. II. Die Art, wie fie geſetzet wer⸗ 
den, iſt unterſchiedlich; einige machen fie mit der Lancekten, ſchneiden in die 
‚Länge, Quer oder kreutzweiſe, legen denn eine Erbſe oder Kuͤglein aus ligno 
Heder. arboreſc. oder radice Gentian, darein, und laſſen die Wunde alſo 


ſeyn, bis ein Fontanell daraus werde; andere nehmen wuͤrckliche Cauſt ca, 
als gluͤend Eiſen ꝛe. wodurch im Augenblick eine Efchara gemacht wird, 
welche hernach weggenommen, und an deſſen Stelle eine Erbs geleget, wor⸗ 


nach alſobald ein Fonticulus formiret wird. Andere nehmen vielmehr 


Cauſtica potentialia, als Butyr. Sit, Mercur. ſublimat. ol. Gli, Lapid. in- 


fernal. (deffen Præparation unter dem Titul Cauſticos zu ſehen ꝛc.) Weil 
aber die Cauſtica gar leicht von einander flieſſen, und weiter als den defti- 


nirten Ort etzen, fo muͤſſen fie mit einem Pſtaſter aus Pech oder Wachs, in 


deſſen Mitten ein Loch ift, beſchuͤtzet werden z nachdem dieſes geſchehen, wird 
das in einer Schreibefeder aufbehaltene Butyrum Fi appliciget,und hierauf 


wird wieder noch ein Pflaſter aufgeleget, und alſo gelaſſen, bis eine Eichara 


erwecket worden, welche nach etlichen Tagen abzunehmen iſt, und der Ort 


wird mit Unguent. digeftivo &c. beſtrichen, damit das einmal gemachte 


— 


Geſchwüuͤrlein offen gehalten werde. III. Daß das Geſchwuͤr oder Fon⸗ 
tanell offen gehalten werde, und ſich nicht zur Unzeit ſchlieſſe; dahero muß 


es kaͤglich vom Unſtat gereiniget, und eine friſche Erbſe oder Kuͤglein aus 
radic. Gentian. eder Thymelæꝶ &c. hineingeleget werden, maſſen dieſe eine 
gelinde Schaͤrffe haben, den Zufluß des Seri trefflich befoͤrdern, und die 
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Wunde Omen halten, Am beſten aber 9 85 dieſen Nutzen Erbſen, oder 


aus ligno Hederæ arbor. bereitete Kuͤglein, denn, auſſer daß fie die Sons 
tanell offen halten, ziehen ſie auch das Serum, Rotz und eyterichte Nate: 


riam an ſich, und fuͤhren ſie aus der Wunde. Man kan auch 9 


Erbſen machen,. E. gelbe, aus 

Ochræ flavæ 56. ER 
Radic. Ireos flor. 3ij. mn 
‚Geregj.n . e 
Terebinth. q. ſ. 


x 


Darauf wird ein Wachs Papier be vonetBane allein, ober mit Te. 


rebinth. und Sevo cervino vermiſchet. IV. Daß die Symptömata weg⸗ 
geſchaffet werden. Insgemein iſt die Inflammation eine Begleiterin der 
Fontanellen, dahero muß fie durch Emplaſtr. de Cera viridi gehoben wer⸗ 


den, maſſen ſolches nicht nur die Inflammation reſolviret, ſondern auch die | 


Wunde vor der Faͤulniß preferviret, Ferner pflegt es ſich zu begeben, daß 


beynahe keine Humiditaͤt ausflieſſet, da iſt die Urſache entweder in den Hu- | 


moribus oder Saͤfften, oder Tubulis oder Roͤhren zu ſuchen: im erſten 


Fall muß das Serum durch viel Trincken diluiret, im andern aber die ver- 


ſtopfften Pori eröffnet werden, und zwar durch ſcharffe Sachen, z. E. Ra- 


dic. Gentian. Thymelææ, oder Erbſen in der Solution des Mercur. ſubli- 


mat. eine Weile geweichet, und hernach getrocknet, oder Unguent. Agyptiac. 


ee Dar fuſc. Würtzii &c. item durch gruͤne 1 ur 
Virid. æris. ich 
en Hellebor. alb. 33. | ; 
Cantharid. 36. ee 
radic. Ireos Flor. 3i8. 
Ceræ Zvj. 


“ Wann wild Flasch ift, fo find auch dieſe ſcharffe kufräglic, item Adfrin- | 
gentia &c. Iſt ein Uberfluß der Saͤffte da, ſo kan er durch Purgantra, Su- 
dorifera und Diuretica gemindert werden. V. Der Nutzen der Fonta⸗ 
nellen iſt, nicht aus dem Magen zu evacuiren, fondern beſonders vor der 


Peſt zu præſetviren, das zaͤhe Serum um das Gehirn zu deriviren und zu 
leiten: alſo werden fie wider Mangel der Augen und Ohren in Nucha 
recommandiret, wider Catarrhen und Fluß⸗Kranckheiten am Arm und 


Bein ie geſetzet. VI. Die Contra - Indicantia, oder welche derſelben Ge⸗ 


brauch verbieten, find (1) Uberfluß des Seri in der Waſſerſucht, (2) ſcharff 


| 3 5 denn ſolches machet gar leicht eine W und (3) Ahe n 
e : dbaͤhes 


neh O „ 26 
5 ae denn Die beit wid ech ſeon, wo das Serum nicht x 
fluͤßig iſt. 
„ ih, das Blätllen auf dem Haupt ben neugebohtr 
8 nen und jungen Kindern. 
Pontanalis, Saam, Braut, waͤchſtin Gräben und ſtilen Waſſern, 5 
| das gange Kraut dienet wider Seiten⸗Weh und rothe Ruhr. ee 
Fontes foteiii, e e 1 5 105 5 ſche 
Acidule. LER 
| Foramen, ein iedes Loch. 
Foramen ovale, das e runde 1 iſt ein ſonderlicher 
| Weg einer Frucht: es befindet ſich dieſes Loch zwiſchen der untern Hol⸗ 
Ader, und ergieſſet ſich unmittelbar in dieſelbige vor dem Huͤgelgen, das 
bey der Zertheilung der Hol⸗Ader lieget. In der Lungen⸗Blut⸗ Ader aber 
iſt es gantz nahe an der lincken Kammer offen, und hat allda ein Häutlein 
wie eine Falle anhangen, welches den Zuruͤck⸗Fluß des Bluts verhindert, 
und nach der Geburt das Loch zuſchlieſſet, fo fern es nemlich von dem durch 
die Lungen⸗Blut⸗Ader haͤuffig flieſſenden Blut an dieſes Loches Rande 
angehefftet wird, mit dem es nach der Zeit genau verwaͤchſet. Der Nutz 
dieſes Loches iſt daß es das von den untern Theilen herzukommende Blut 
aus der Hol⸗Ader zu der lincken Hertz⸗Kammer durchlaffe. 
- Forceps, eine Sange, iſt ein bekannt und zu vielen Dingen nuͤtlich 
chirurgiſch lnſtrument. 
PForfex, eine Jahn, Zange, dienet die Zaͤhne auszureiſſen. i 
Formatio, die Bildung hat zweyerley Bedeutung, (1) heiſt es 
die Bildung der Frucht in Mutter⸗Leibe bey Menſchen und Vieh, 
(2) die Geſtalt oder Form der eie en da eines fluͤßig, das andere 
art ꝛc. N 
5 en die Ameife, find bekannte Ungeziefer hin und wieder! in 
den Waͤldern Hauffen⸗weiſe, davon wird der Hauffe zuſamt den Eyern 
zum Bade gebrauchet. 
10 Formula, eine Sormel, oder Recept, if, wenn die vom Medico 
a verordneten, und auf einen Zeddul geſchriebenen Medicamenta vom Apo⸗ 
thecker verfertiget werden. 
Pornix, das Sirn⸗Gewölbe, iſt ein marckigtes Theil des Cerebri, 
| und kommt mit wehen Wurtzeln oder Fortſaͤtzen von der Hirn⸗ Schwuͤle, 
wo ſie mit dem langen Marck nahe bey dem Hirnlein verbunden wird. 
Diele jwey,in einen zuſamenlauffenden, Sortfäse machen dieſes Gewoͤlbe. 
Be Be 499 Foſſa, 


Foſſa magna, m vie; dle der Weiblichen Scham, wache ch w | 


hen laͤſſet, wenn die Labia von einander gethan ſind. 


Fotus, Fomentum, eine Baͤhung, iſt eine Formel eines duſſetlichen 1 


| Medic aments, wovon der warme Dampff auf die krancken Glieder gehet. 


Insgemein werden hierzu die Species emollientes (erweichende) genom⸗ 


men, als fol. Alth. Malv. herb. Atriplic. Branc. urſin. Parietar. item dieſen 
ihre Radices, als Alth. flor. Lilior. ald. Chamomill. Melilot. Sambuc. Ver- 


bafc. Linar. &c. worzu man noch unterſchiedliche Aromatiea thun kan, als 
rad. Angelie. Gilang. Zedoar. bıcc. Laur. Junip. ſem. Anifi, Fœnieul. Cu- 


min. Nux moſch. Mac. Caryophjyli: noch kan man auch zu ſolchen Decocten 


zur Baͤhung, & cor. regul. Si &c. nehmen. In der Officin werden nur 


hierzu die Species verſchrieben, wofu die 1 ba Ir 9 rer, x 


K E. 0 ER 
5 * Herb. Majoran. BERN i Re 
Serpill. 
Thymi. 


Flor. Rorifimarin, 4 Mi. FFF 


| Radic. Angellei a; 
x Galang. 
Imperator. 
Zedoar. à 38. 


r 


5 ’ | re Bace. ‚Juniper. ee i 1 ung) 1 


Lam j . 
Nue. Moſch. 3ij. „ 


inciſ. contuſ. M. b. 88 VV AR 


Glieder⸗ ſtaͤrekende Species zur Baͤhung. 


Man kan ſolche Species in Y oder Wein, oder halb Y und? 3 — Be | 


dem es noͤthig iſt, kochen, und dann die Glieder drüber baͤhen. 


Pracdura oſſium, ein Bein- Bruch; iſt eine fuͤr ſich bekannteäuffer? ⸗ 
liche Kranckheit: man findet deſſen einen groſſen Unter ſcheid, und zwar 


# 


ſelben theils von der Form, theils vombeleidigten Theil, theils auch 


von den Zufällen der Brüche. In Anſehung der Ferm, iſt ein Bruch 


bald in die Laͤnge, ein Schl itz Bruch auch aſſeras genannt, bald die 


Quere, bald in kleine Stuͤcken und gantz zerſchellert, bald iſt der Bruch 


vollkommen: in Anſehung des beleidigten Theile, ZU bald das Cranium, 


die Ribben, Arm, Bein de. bald ein, bald mehr Theile zerbrochen; und | 


N in Anſehung Ba zufall, ſo iſt bald eine auge 725 ke 
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bald eine Inflammation und Geſchwulſt ꝛc. dabey. Alle dieſe Unftände 
muß ein Chirurgus wohl erwaͤgen, denn ſie ihren ſonderlichen Nutzen in 
Praxi haben. Die wahren und vollkommenen Fradurs werden erkannt, 
wenn das Theil ungleich iſt, oder Höfen oder Vorragungen hat, dem wenn 
man das Bein mit der Haut eradiret, und ſolches ein Geraͤuſch giebet, 
wenn es von der natuͤrlichen Figur abweichet, und man ſich nicht drauf 
lehnen kan, wegen Schmertz und an dem Ort bald folgender Geſchwulſt. 
Wenn aber die Praclara, ſonderlich ein Quer⸗Bruch mit einer Wunde iſt, 
kan man es alſofort mit den Fingern oder Sucher erforſchen: allein eine 
Fiſſur kan nicht anders, als aus einer Ungleichheit des Beins, in der Laͤnge, 
Schmertz und darzu kommenden Geſchwulſt gemuthmaſſet werden. Die 
Alten glaubten, daß nur allein von einer aͤuſſerlichen Gewaltthaͤtigkeit 
Bein⸗Bruͤche geſchaͤhen, als vom Schlagen, Stoffen, Fallen ꝛc. allein die 
Miſcell. Nat. Curioſ. Dec. V. Ann. II. Obſerv. 225. und Muralt. Chirurg. 
Obſerv. 158. p. 461. ſq zeugen, daß auch Haͤnde und Fuͤſſe von einer ſtar⸗ 
cken Convulſion dieſer Glieder, gebrochen. Die Cur gehet bey jungen 
Leuten, und wo der Bruch die Laͤnge iſt, oder nur eine Filſur, item, wenn 
kleine Knochen gebrochen, gut von ſtatten. Eine groͤſſere Schwierigkeit aber 
findet man () an groſſen Beinen, (2) nah am Gelencke mit einer Leſton 
der andern empfindlichen Theile, (3) wenn zugleich eine Luxation iſt, (a) 
bey Schwangern oder Krancken, (J) bey Alten, und wenn fie im Winter 
geſchehen, und (6) wenn der Chirurgus etwas langſam zur Cur geruffen 


worden. Nichts deſtoweniger muß man auch in dieſen Fällen nichts un- - 


terlaſſen, ſondern, ſo geſchwind es geſchehen kan, die Theile des zerbrochenen 
Beins in den eigenen und natürlichen Sitz bringen und configuriren, da⸗ 
mit nicht die aus Verzögerung zuſchlagende Geſchwulſt und Inflamma- 
tion nach dieſem hinderlich fallen. Solches wird man nach Wunſch mit 
Liner kuͤnſtlichen Application der Haͤnde, Betaſten, gelinde zuſammen 
Drücken, oder mit dem Chirorgiſchen Infiument, Gloſſocom un genannt, 
verrichten. Anders aber gehet es zu, wo bey dem Bein⸗Bruch auch 
eine Luxation iſt, und eines unten, das andere oben ſtehet; wo in 
ſolchem Fall nicht eine gebuͤhrende Extenſion des afficirten Theils ger 
ſchiehet, ſo iſt niemalen eine vollkommene Vereinigung des Beins zu 
hoffen. Wennaber auch einige Stuͤcke gar abgeſchieffert find, und Sich. 
nicht wollen vereinigen laſſen, ſo muͤſſen ſie alſofort, auch bey der erſten 
Verbindung, weggenommen, ja wenn auch keine Wunde dabey, oder die 
Labia derſelben nicht weit genug von einander find, durch eine Incifion ges 
A Aga 2 | öffnet 
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oͤffnet werden; 700000 An die gcgen haln man zu ae daß 
die sufammen e gebrachten und vereinigten Theile im gutenkager bis zur Zu⸗ 
ſammenwachſuf gehalten werden; dahero wird eine gute Verbindung 
erfordert, (wenn zuvor ein gut Bruch⸗ Pflaſter oder Emplaſt -, de pelle 
ariet. oder Oxyeroc. &c. alſo aufgeleget, daß es nicht gantz vollkommen 
das Glied des Bruchs decke, ſondern einen Raum eines Daumens breit 
zwiſchen beyden Enden des Pflaſters laſſe, damit die unvermerckliche 
Transſpirat on nicht gehemmet, und zur intlammation und Gangren An⸗ 
laß gegeben werde) und zwar folche mit Schienen von Pappen oder Bir⸗ 
cken⸗Rinden, welche vor dem Gebrauch in v zu erweichen find, damit man 
ſie nach der Art des Bruchs umlegen, und die in laulichten Wein⸗Eßig 
getunckten Binden umwickeln moͤge. Man huͤte ſich aber, daß man nicht 
durch gar zu ſtarckes Verbinden zur Inflammarion und andern Zufaͤllen 
Gelegenheit gebe. Offte pfleget die auch vor der Verbindung zuſchla⸗ 
gende Geſchwulſt und luflammation des Chirurgi Fleiß und Bemuͤhung zu 1 
vernichten; dahero iſt erſtlich der ladrte Ort zu baͤhen und zu ſchmieren 
mit Spir. Vini, Tinct, flor. Hyperic, mit W bereitet, Lumbric. Vſtr. Ol. 
- deft. Terebinth. Aniſi, Roriimarin: oder applieiret Emplaſtr. Würtzii aus 
Wachs und Terpenthin. Alſo wird nichts mehr uͤbrig ſeyn, als daß das 
verbundene Glied in ſeinem Lager unberuͤhret 10. auch wohl mehr Tage 
liege, damit die Natur den Callum zeugen und vermoͤge dieſes die zerbroche⸗ 
nen Beine in etwas ergaͤntzen möge. Dieſes iſt aber nicht fo ſtricke zu 
verſtehen, als wenn man in der Zeit den Band nicht auflöfen ſolte, ſondern 
es iſt vielmehr, nach Hippocratis Geheiß, noͤthig, zum wenigſten alle drey 
Tage den kedirten Ort zu beſchauen, damit man den gegenwärtigen und⸗ 
noch beſorglichen Zufaͤllen in Zeiten begegnen koͤnne. Alſo wird der 
durch Huͤlffe der Natur aus den ledirten Tubulis der Beine als ein Leim 
nach und nach ſchwitzende Nahrungs⸗Safft machen, daß das, was geſon⸗ 
dert war, wieder zuſammen haͤnge und backe: waͤchſt der Calus zu ſcharff, 
ſo kan man ihm abhelffen mit Emplaſtr. de Melilot. und ana Emplaftı. de 
Rani; cum 40 & ii, oder, ſo es die Condition des Bruchs leidet, leget eine 
Platte drauf. Damit auch der Medicus dieſer Arbeit der Natur zu 
Huͤlffe komme ſo kan er dem Patienten Ofteocoll. pep. mit en - 
Succin. ö 1 Cros. lap. S, C. C. uſt. &c. ‚geben, 5 ir 
, Oſte neoll. præp. 31. | SER: nn Art en 
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Davon ale Abend 86. in x en 5 geben. So f auch Decoda 
vulneraria zutraͤglich aus Agrimon. Sanicul. Scord. Veronic. Carduibened. 
Centaur. min Reto nic. Plantag Virg. aur. und Florib. Hyperic. Verbaſe. 
In der Diet muß ſich der Patient des Weins und fetten Fleiſches ents 
halten: maſſen hiervon nicht nur Cruditaͤten gezeuget, ſondern auch der 
Inflammation Gelegenheit gegeben wird; hergegen brauche er Gelatinofa, 
da vornemlich nach 10. Tagen die Inflammation nicht ſo zu beſorgen iſt) 
und Gruͤtzen, Reiß, Kalbs⸗Fuͤſſe e und Koͤpffe/ und aͤuſſerlich ein ne: 
r. re 9 maj. oder Emplaſtr. Vulnerar. de ae 9 
| Mt; * Emplaſtr. diapalm. CCC 
| OR eine er RD Ne 
. NER Ulnguent martial. Bin gi 3 . 
50 e Bean Rad Rinn 1 e 
eee eee 1 i Farin. Fabar. az 1155 
IH i Sem. Cummins. | 
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Fdœn. græc. e e 
Lap. Ofteocoll ‚ana 5. 
MD | eber Ziij. 
ü een Japonic. bene 8. 
e Spirit vini q... Mus | 
f. Emplaſtr. ad raptor. e 
Wider den Krampff dienen x Regin. Hung. .n. Lumbric. Hit axung, 


Cat ſylveſtr. Muris alpini, Caſtor. &c. Ol. deſt. Lavendul. Rut. Cumin. 


Succ ni &c. Wenn im übrigen ein Bein⸗Bruch mit einer ſtareken Con- 
tuſion iſt, ſo wird das lædirte Theil ſcarifciret, und zugleich Ol. Terebinth. 
Aniſi, Roriſmarin. emplaſtr. de Terebinth. Reſina und Cera gebrauchet. 
Mehr Mittel ſiehe unter dem Titul Contuſto. Iſt aber eine Wunde da⸗ 
bey, oder Gang rena zu beſorgen, ſo ſuche dieſe Eur unter gehoͤrigen Ti⸗ 
tuln, nicht weniger die Eur der Sync oder Glied⸗ Waſſers, und Cariei | 
oſſis, oder Bein⸗Fraſſes. 

Frag aria, Trifolium fragiferum, Erdbeer ⸗raut/ waͤchſt an . 
tichten Oertern, bluͤhet im Martio und April, das Kraut ſammt der Wur⸗ 
e treiben D und Mens; die r treiben Q und mn 
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das deſtibirte Waſſer dienet wider die Roͤthe und Flecken der Augen, 
Finnen und Blaͤtterlein im Geſicht. Præparata find Y deſt. aus dem 
Kraut und aus den Beeren, Syrupus, W und Tincture. 
PFrangula, Alnus nigra baccifera, Saul» Baum, waͤchſt hin und 
wieder in den Waͤldern; die innere Rinde, vornemlich von der Wur⸗ 
tzel, purgiret die waͤßrigen Feuchtigkeiten ſehr, wird deswegen wider die 
Waſſerſucht ſtarcken Leuten gegeben: iſt ſie friſch, fo macht fie vomi⸗ 
tus und purgivet zugleich; trocken aber purgiret fie nur: fie wird im 
Nodulo von Züj. bis vj. gegeben, und mit Cianamom. Zingiber. &c. 
cCorrigiret. Einige geben die getrocknete Rinde in fubftantra von ZB. bis 
= Fraxinella, Didamnus albus, weiſſer gemeiner Diptam, Eſcher⸗ 
Wurtz, waͤchſt an ſteinichten Oertern, bluͤhet im Juno, die Wurtzel 
ſtaͤrcket das Hertz, Haupt und Mutter, oͤffnet die Verſtopffung der 
Mutter, treibet die Menfes; Præparata find V, condita Radix und os. 
Flaxinus, Eſch⸗Baum, Wund⸗Holtz, waͤchſt hin und wieder in 
den Wäldern; hiervon kommen zum mediciniſchen Gebrauch die 
Blaͤtter, die Rinde, der Saame und das Holtz. Der aus den Blaͤt⸗ 
tern friſch gedruckte Safft wird fpecifice wider Schlangen⸗Biß re- 
commandiret; die Rinde treibet Harn und Schweiß, iſt auch ein 
trefflich Fieber⸗Mittel, fo, daß fie an ſtatt der Cortic. Chinæ dienen kan; 
der Saame, ſo Vogel-Zung, Ornichogloſſum, Lingua avis oder paſſe- 5 
riba heiſſet, reitzet zur Venus⸗Luſt, und dienet wider die Waſſerſucht, 
Stein, und Seiten⸗Stechen: das Holtz iſt ein ſchoͤn Wund⸗Holtz, 
curiret die Wunden tympathetiſch, wenn man fie nur damit beſtreicht, 
muß aber am Johannis⸗Tage, oder zwiſchen dem 12. Auguft. und 16. Se- 
ptembr. im vollen Licht, mit einem Hieb abgehauen werden: es wird 
auch Gusjacum Germanorum genannt, weil es in die Decoda, wie das 
Lignum ſandtum wider Morbum gallicum genommen, gar groſſen Effead 
thut. | 15 e e 5 ; 


. 


Frenum, F. ænulum, das Jungen⸗Baͤndlein: dieſes iſt zuweilen 
bey den Neugebohrnen fo groß, daß es muß geloͤſet werden. Pranvlum 
Labiorum, das Baͤndlein, ſo die Leffzen der weiblichen Scham hefftet; 
Frænulum penis, das ſubtile Haͤutlein, welches die Eichel mit der Vor⸗ 
Haut vereinige .. 1 W - 

Tricatio, die Reibung, iſt entweder trocken, oder feucht: die trockne 
iſt, wenn man den gantzen Leib, oder deſſen nur einen Theil, mit SER 
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Tuͤchern reibet; die Feuchte ih wenn man Oel, Waſſer ode die Spiritus 


&c. mit dabey gebrauchet. 

‚Frigidus, ein Balter: : in beet wird Sierunter ein Unvermigen 
| der verstanden. W | | 
| 2 Fritillaria precox, fiehe Melee, 
| Frons, die Stirne, iſt das oberſte Theil des Gef te von den 
Haaren an bis zu den Augen, und langet an beyderſeits Schlaͤfe, bedeckt 
mit einer bald glatten, bald runtzlichten Haut, dieweil die unter ihr gele⸗ 
genen Faſern von allerhand Gemuͤths⸗Bewegungen bald da⸗ bald dort⸗ 
hin gezogen, auch in dem Alter und mancherley Kranckheiten geſchrum⸗ 
pelt werden. 

Frontale, ein Stirn Almſchlag, ift eine Formel eines äufferfichen 
Medicaments; welches bald in trockner, bald naffer, bald mittelmaͤßiger 
Conſiſtenz um die Stirn geſchlagen wird. Die hierzu tuͤchtigen Mate- 


rialien ſind Blumen, Kräuter, Blätter, Effenzen, deſtillirte &, Aceta, 


item ,, am gebraͤuchlichſten aber find die Emulfiones, werden ordinair 
zu Fühlen i in DieberN, Deliriis, Haupt-QBeh dc. er d. E. 
R Herb. Abſintn. 
Verben. 4 M5. 
Bacc. Juniper. e 
Sem. Anetk. 255, 
. 86. 155 
Inciſ. contuf. a 
Species um die Stim zu binden, 70 
Be V Betonic. c. vin. 315. e 
N Catbuncul. 5 
. Lilior. convall a 57. e 
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BE A ze 0 zu bindꝶen. 

Nb. Das Waſſer, die Specik: zu befeuchten, kan auch allein ene alf 
ſolche Art find noch folgende, als Y Meliſſ. c. vin. apoplecdic. epileptic- 
prophylactic. H rund. c. Caftor. NL Rofar. Meliſſ. Oh, ae e 
Acet. roſat. rutac. lavendulat. flor. Lilior. convall. &. 85 

Frontalis muſculus, das Stirn» Mäuslein, hebet die Stirni in die 

Hoͤhe, ſein Anfang iſt oben an der Glatze, hernach geht es gleich i in * 
. fo die Augen decket, und ſencket ſich in die Augenbrahnenn. 
| Fructus, insgemein iede Srucht, mag ſeyn von was es wolle. 
FPrucdus horæi oder horarii, zeitige Garten⸗ruͤchte, gedeihen 
aber die groſſen, als Aepffel, Birnen, Pflaumen, ee 1 1 Jo⸗ 
hannis⸗Beeren, Stachel⸗Beeren e. unge: 
Fructus joviales, find Mandeln, ſiehe Amygdale. 
Frumentum amyleum, ſiehe Amylum, _ | | 
fatuum, ſiehe Loliun. 
Saracenicum, Heyde⸗ Born, i wäh, 
wo man es hinſäet, doch beſſer in ſandichtem und feuchten Boden. Der 
Saame oder die davon gemachte Grütze itt gebräuchlichen | in der Kuͤchen, 5 
als in der Apothecke. | | 

Frumentum Turcicum, Türckiſch Korn oder Weinen, iſt an⸗ 
faͤnglich aus Indien und Tuͤrcken gebracht worden, nun aber wird es 
auch in unſern Gaͤrten gebauet. 

Frutex, eine Staude, ift holtzhafft, aber nicht ſo hoch als ein 
N nicht einſtaͤmmig, fondern es ſchieſſen Nebenſproſſen auf, als die | 
Haſel⸗Stauden, Dorn⸗Buſch. Johannis⸗Strauch rc. 

Frutex Alexandrina, AR die Pflanze der Senner Blätter fi e 
F olia Orientalia. 4 
Fuga Maden wird der Helleborus, niger ‚genannt, fi fi che unter E 
feinem Titul, item Hypericum. 
| Fuligo, der Spiegel Ruß, ſetzet ſi ch in de Camine, und iſt nichts 
anders, als ein erhabener und . Rauch; hiervon Hi: dern. 
kannt. 8 | 
. . 155 Palmen 


n e e 
6 Foulmen, der Blitz. Bey den ee und eher Künftlern, 
heiſts der Blick beym Abtreiben: und dannenhero 
Pulminatio, insgemein das Blicken des Goldes und Silbers nach 
dem Abtrieb des Bleyes auf dem Treib⸗Scherben; die Kuͤnſtler nennen 
es blicken. Sonſten heiſt es auch der Donner Knall welcher nach der 
‚ Deflagration des Goldes oder des donnernden Pulvers folget. Bi, 

Fumigatio, eine Verraͤucherung, iſt eine Zerfreſſung durch are x 
und. beiffende Duͤnſte; wird ſonſten von den Aucoribus zur Calcination 
gebracht; und bedeutet diejenige Cotroſion der Coͤrper, wenn das ſol⸗ 
virende Mittel unter der Form einer trockenen Exhalation aufgehoben wird, 
und die Corpora, welche corrodiret werden ſollen, angreifft. 5 

Fumaria, Erdrauch, waͤchſet hin und wieder, bfühet im Majo und 
Junio. Das Kraut ſamt den Blumen purzivet das Gewaͤſſer, die Galle, 
eröffnet, veiniget das Gebluͤt. Præparata hiervon find Y def. Ol. deſt. 
Succus inſpiſſat. Conſerva, Syrupus, Eule Sal, Extractum; item die Ele 
‚ Tentia mit N. Cochlear. bereitet. 

- Fumus, der Rauch / ſo von Holz oder andern Dingen, wenn ſi enicht 
recht brennen, entſtehet. 

Funda Galeni, eine vier hauptige Binde, wird zum ſhadhafften 
ae gebrauchet. 

Fundamentum, ein Grund jedes Dinges. Piindammentum Medi- 
einæ aber beſtehet in der tuͤchtigen Invention oder Erfindung der Artzneven, 
und in dererſelben rechten Application wider die Kranckheiten: und hierzu 
wird die Ration und Experience erfordert, doch e die Vernunfft f 
durch die Experience befeſtiget ſey. 4 - 
Fungus, ein Schwamm: hierunter wird (0 ein weiches Erd⸗Ge⸗ 
wachs verſtanden; ſolcher werden unterſchiedliche in der Officin gefunden, 
von welchen in folgenden zu ſehen, (2) eine Geſchwulſt, im Teutſchen 

Gliedſchwannn, Natzen⸗Ropff genannt: Dieſe Geſchwulſt iſt im An⸗ 
fang weich und ſchwammichter Textur, welche aber mit der Zeit in eine ſehr 
groſſe Feſtigkeit mit Abnehmen und Schwindung der nahe bey gelegenen 
Glieder verandert wird. Sein Sitz iſt ordinair in den Gelencken und 
am lædirten Cranio: doch hat auch Borellus obfervar. Cent. l. Obſ. 34. 
am gantzen Leibe kungos geſehen. Es wird dieſer Zufall von dem aus den 
Membranen und Gefaͤſſen gegoſſenen Sero gezeuget, welches dieſe mem⸗ 
branoͤſen Theile naͤhret, ſo gar, daß auch die beyliegenden Oerter, wegen 
Mangel der Nahrung, welck werden, undi in kurtzem gantz ſchwinden. Daß 
Wos Schatz⸗Nammer. Bbb aber 


4057 Du Swan der gelt e eine Feen Hätte Dee 
eine Contractur des beleidigten Orts, auch die Unbermoͤgenheit der Bewe⸗ 
gung darauf folget, iſt einzig und allein dieſen waͤßrigen verhaͤrteten Ge⸗ 
ſchwulſten zuzuschreiben. Was die Cur betrifft, ſo bekennen alle aufrich⸗ 
tige Chirurgi, daß er gar ſelten vollkommen gehoben werden kan, ſondern, 
daß, wen ner ein wenig zu ſcharff tracl ret wird/ er vielmehr in einen unheil⸗ 
baren Krebs degenerire. Dahero iſt hier kaum eine Medicin; es waͤre 
denn im Anfang, wo man, nach Anleitung des Fabritü, Bähungent mit war⸗ 
men Wein, welcher erſt uͤber die Folin und flores Betonie, Chamomill. Sal- 


vic, Melilot. Roſar. Rorifmarin, ſem. Aniſi und Foen. Græc. Calam. aromat. 


lign. Guajac. rad. Ariftoloch. ret. &c. digeriret, machet, oder Emplaſtr. de 
Beton. mit gumm. Elemi, Maſtich. oder de gummi & co, Sagapen. &c. oder 
zerſtoſſene radio. Sigill. Salomon. oder Ceratum de Sinapi Aquapend. gebrau- 
chet. Wird ein Medicus zu langſam zur Eur geruffen, ſo mag er ſich bemü⸗ 


hen durch inner⸗ und äufferliche Mercurialia dieſem hartnäckigen Übel zu be⸗ 


gegnen ziſt auch dieſe Bemuͤhung vergeblich, ſo heiſt es: die Hand vom Sack, 
denn ſcharffe Ligaturen und ſcharffe Cauſtica find nicht zu billigen, maffen 
fie oͤffters eine Urſach hefftiger Zufaͤlle und des Todes ſelbſten made 
Fungus Cervinus, ſiehe Boletus Cervinus. | 
Chirurgorum, auch Orbicularis, ſiehe Crepitus lupi. 53 
| Cynosbati, Schlaf kuntz, wilder Rofen - Schwamm, 
unter das Hat geleget, macht ſchlafen: ein Quintlein davon wird wider 
den Stein gelobet, und wider die Dyſenterie und Diarrhœa gebrauchet; 3 
gruͤn bey ſich getragen, iſt ein Amulet wider die Hzmorrhoides. 1.207. 
Fungus juglandis, Nuß⸗Baum⸗ Schwamm, wird die Haare zu 
5 ſchwaͤrtzen decem manditef, wenn er „ a in ‚leo N er * 
gel wird. a Bi | BR; 
Te Eärkis; siehe Agenten, . 650 Nen een 
r petræus, ſiehe Lac Lunæ. a 15 4 
Auercinus, Lichen Schwamm, adfringitet ſehr; und kan 
nber ſoche Rranckh eiten gebrauchet werden, welche eine Stepffung oder 
Anhaltung noͤthig haben. 5 5 
Pungus Sambeci, Sollunder⸗Schwaͤmmgen. Das Pulber h | 
von wird wider die 2 Waſſeeſucht recommandiret, den Schwamm ins ww 
gethan, ſo wird das Y wider e Mandeln „ Braune und 
Schwaͤmmgen der Kinder fehr gelobek. | ee 
FPluniculus ee lila, Lahde. und Duans une 


Lie 
„„ 3 2 


d Nabel Schmer, iſt ein Asa men gedreheter häutiger San 
auf eine ſolche Weiſe, wie die kleineren Stricke zu einem groͤſſern zuſam⸗ 
men geſetzet, etwa drey Spannen lang, und beſtehet aus den Nabel⸗ 
Puls⸗ und Blut⸗Adern. Die Blut⸗Ader bleibet allezeit in dieſer Schnur 
einfach, und iſt ſo groß, daß fie gar leicht eben fo viel in fich begreiffen kau, 
als die Puls⸗Adern; iedennoch iſt bieweilen auch die Blut⸗Ader aue 
halb der Frucht in zwey Theile getheilet. | 
FPrurculsa, heiſt bey den Anatomicis ſo viel als Clavicula. 
e e e pan die. Sn ifi eine Art det ig. 


Ina 7 2 


man in 1 ee wech e 
th 75 Rien incuriæ, ſiehe Henricus pig... 
FBauror uteriaus, das [Wären der 53 ite ein | toeibticher Zufall, 
| wevon auch die Jungfrauen geplaget werden, kommt insgemein aus Geil⸗ 
heit und unterſagtem Beyſchlaf her, weswegen ſie erſtlich kraurig, unruhig, 
melancholiſch ꝛc. werden, und endlich gar in Raſerey gerathen. Wird ſonſten 
auch Nymphomania, priapiſmus Foeminarum, Melancholia Mulierum und 
Vreri deliramentum genannt. Die Ulrſach iſt ein Jucken und ſteter Liebes⸗ 
Kuͤtzel; darzu geben Gelegenheit Enthaltung des Beyſchlafs, dahero wer⸗ 
den am meiſten die Jungfrauen und Wittwen, und welche einen unbermoͤ⸗ 
genden Mann geheyrathet, hievon geplaget: irem Schaͤrffe des Bluts, oder 
Saamen⸗ Saffts gute Speiſen, Würmer, Gifft diebes⸗Traͤncke ꝛc. Dieſer 
Kranckheit ſchoͤnſtes und ſicherſtes Mittel iſt der Beyſchlaf: weil aber ſol⸗ 
cher nicht allen vergoͤnnet, ſo muß man andere ergreiffen, ſolche aber ſind 
kühlende und Sauer dampfenden als Sem. 4. „ee. ma), Cicut. Nymph. 
RS Bbb 2 Cannab, 


Cannab. Ladduc. Pere Viele Ru Agni caſti, e Sacchar. mg 
N a und Re Caſtitatis, Lap. Prunell. Par. Nymph. & 5 
8 ke 2 Sem. a caſti 37. n Nai IR e 


| ana 4. frigid. maj. ana a 
Kr RER en BEN ee 
SR V for. Nymph. q. 95 Ban e en 
, mene en RR RA 


e n Prunell 5. e u 
Ri De ee 
. Rh Mich. 

Noch dieſem dienet eine Venzfedion, kalte Buber d der Uterus Han ifftes 
mit kuͤhlenden Injedionibus aus Fol. Malv. Biſmalv. Nymph. Sab. Ladtur. 
Portulac. Semperviv. Maj. Vitis &c. ausgeſpuͤlet werden: das Gemaͤcht 
waſche man oͤffters mit kaltem Waſſer/ darinnen Lap. Prunell. und Sacchar. 
ni ſolviret find: die Lenden koͤnnen auch mit Oleo rofar. rutac. Nymph. 
Vnguent. infrigid. Galeni &c. geſchmieret werden. Endlich dienen auch 
gute Worte,? Vermahnungen, Abrathen, Bedraͤuen. ce. 

Furunculus, ein Blutſchwaͤr iſt ein ſehr ſchmertzend Gerät, | 
| oben zugeſpitzet, und als ein Tauben⸗Ey groß, mit Roͤthe, es kommt zu⸗ 
weilen von ſich ſelbſt ohne einige Urſach her, doch aber iſt meiſtentheils die 
Schaͤrffe des Bluts mit einer Zaͤhigkeit in Schuld. Die Cur iſt ſehr leicht, 6 
denn ſie oͤffnen ſich insgemein ſelbſten, fo, daß man weder etzender noch er⸗ 
weichender Mittel, noch einer Laneetten noͤthig hat. Doch aber muß man 
zuweilen die Maturation befördern helffen, deswegen brauche man Un- 
guent. digeſtiv. oder ein Cataplaſma aus Scord. Menth. Flor. Chamemill. ö 
oder Theriac. oder Diaſcordium als ein Cataplaſma aufgeleget 1 oder auch 
A 2 hi ſehr maturitet und deitiger es 
N ne ane RN NUR TE 
Ff Gb Er 


| Ladan. en 9 e, 2 
et eee nee e a at re 


175 pulv. rad. en e eee, AR PR De 
RER ẽ1'»‚‚̃‚̃ Br 

e e Sem. Cumin. m RE a 
u BREI Ten Pin Eu es ex eee REIT TE 
NEE a HERAN bin Gate. 3. ene en 7 — 
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| Ceræ q EM i ee eee 
re 9 f. Cerat. mollis N 159 
A die Materia zeitig, und das Ulcus geoͤffnet, fo reinige man as mit * 
nem Digeſtiv. aus Myrrh. Thur. Aloë, Fa, Vitell. Ovi, Terebinth. und 
| 3 zöyptic. oder Balſam. de Peru, oder mit Miese M Mixtur: een 
ene e . 
41 matrical. 56. CC RT Mn 
Succ. Hyperion Va aa FREENET, 
Nummular. 
ne Plantag. ana zw. 5 5 
Sethe, hu 37. 2 
; Ei.) 10 EEE | 
| Das Emplafe. divinmm oder ſtictic. ar Colarhin. As de Tuts, wird es 
hernach zuheilen: im übrigen muß ſich der Patient aller fettenygefi alzenen, e 
warfen Speiſen, des Weins und Brandtweins enthalten. 
Fuſio, die Schmeltzung wird genannt, wenn Fettigkeiten, Sul phu- 
Ei rea, Salt und metalliſche Coͤrper vom Feuer ſchmeltzen. Dieſe Opera- 
. ‚tion 1 lu alen Dingen Na ſonderlich 5 b der Mefallen. re 
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N Agates, Bergwachs, auch Succinum nigrum oder foflile genannt; 4 
iſt ein ſchwartzes, glaͤntzendes und ſehr hartes Erd⸗Hartz, welches alſo 
aus der Erden gegraben, und vor dieſem um einen Fluß dieſes Namens 
in Thracien gefunden worden, daher es auch Lapis Thracids geheiſſen: ie⸗ 
tzund findet man es in Teutſchland, Schweden, Irrland und Franck⸗ 
15 reich, und halten es etliche für eine Art Stein⸗Kohlen, weilen viel hartzig⸗ 
tes darinnen, daher es auch wie Pech brennet, und einen dicken Rauch 
| von ſich giebet. Es muß ſchoͤn ſchwartz und glaͤntzend, auch hart ſeyn, 
wenn es gut iſt; in der Medicin wird es nicht ſonderlich gebrauchet. 
Boeètius will die Zungfraufehafft damit behaupten, denn wenn eine das 
Pulver in Wein einnimmt, und den U U halten kan, po ift fie rein, iſt fie 
f aber geſchwächt, fo wird fie ſich naß machen. 
Galactites, Milchſtein, wird in der Baumanns, Höle gefunden, 
und die Milch zu mehren gelobet. 
SGraladlophori, werden die much Gange genannt, welche den Chy- 
lum von den Gedaͤrmen Kicches 3 1 55 den Bruſt⸗ Drüsen fuͤhren. 
Galan- 


dum thoracicum nimmt, RR en, 


8 


8 pr CCTV 
Graulbanetum, iſt ein Paracelſiſches Wort, und bedeutet einen Bal 


ſa 


immer weich bleibet, und ſich wie Wachs dehnen laͤſſet, ſiehet äuffelich ige 
gemein gelb oder roͤthlich, friſch und weißlicht, hat einen bittern 


erden deſſen zwey Sorten gebracht, nem⸗ 


> 


1 


nommen, worunter auch das Emplaftr. de Galbano gehoͤret, . 


8 Galen, ſte ein . pi Gefäß, in welches e Retorte eg wird, 
heiſſet ſonſten eine Capell; (2) wird auch Gales der Helm, genannt, wenn 


nemlich des Kindes Haupt in der Geburt mit einem Theil des Haͤutleins 


Amnios bekleidet iſt; (3) wird auch von der Gleichheit des Orts das 


Haupt ⸗Weh alſo genennet,! a s das gantze Haupt als eine Müge beſi⸗ 
i bet und angreifft. 


. 
Golega, Ruta T Pte Geiß⸗ Raute, waͤchſt an Hafer Orten, bluͤ⸗ 


het im Sommer, das Kraut treibet den Schweiß und Gifft, dienet wider 
die Peſt, Fleck⸗ und an: Fieber, Maſern, Pocken und sifftiger j 


892 Biſſe; Præparata ſind Aqua, Cönferva und e ae 
Galena, ſi ehe Plumbum. 5 l au 1 
Gal eopfi is, Urtica iners, mortus, tanbe Klefel, RER ef . 


| mit Schies in Wein gekochet iſt ein ſchoͤn ee e wider den weiſſen 


ER RTV 


19 15 Saltäpffel; J oder Gallus fi nd nichts anders, als ein n Ne⸗ 


ben⸗Gewaͤchs, welches ſich gleichſam wie Wartzen auf die Blätter des 


| 


Eid» Baums ſetzet, und von der unreinen Feuchtigkeit, fo daraus dringet, 


gezeuget wird. Es giebt ſehr viel Gattungen der Gallaͤpffel, als klein 
und groß, ſchwartz und weiß, glatt und knollicht, ſchwer und leicht, Soria⸗ 
niſch⸗ und Aleppiſchen, Smyrniſchen Tripoliſchen und Puiſch Gallus; 


man fuͤhret aber faſt immer 2. Sorten davon, nemlich Türckiſch, (worun⸗ 


ter faſt alle fremde Nationen ſtecken) und Puiſch Gallus; fie werden meiſt 


zum ſchwartz⸗faͤrben und zur Tinte gebrauchet; in der Medicin dienen ſie, 


wegen ihrer adftringirenden Krafft, wider den * und Blutſtuͤr⸗ 


zungen, innerlich und aͤuſſe kli. | ae 
Sallicus morbus, ſtehe Iues Veuerea. art: var 8 e 
Gallitrichum, ſiehe Horminuu mm. 


Gallium, Weger⸗Kraut, Ach Braut, wächt an dünn 0 


| bie im Majo und den gangen Sommer, dienet aͤuſſerlich wider die 


1 Hamotchägien, wird auch den Kindern für das Beruffen untergeleget. 


Gallus, ein Sahn, ein bekannter Haus⸗Vogel, davon werden die 


Kraff⸗Suppen bereitet: das Gehirn von En 2 1 5 5 


bi Gedaͤchtniß zu ftärcken . AM | 
Galreda, ſiehe Gelatina. Mn 0 5 B 
Samzicus, ſiehe Lapis write n 8 IE RATE INN 
SGammarus, ein See⸗Krebs, ſche e Chin 
4 4 Ga gu Ne Gummi Gurte. NEAR e 
hl. Hi | Gangli- 


ban. . und 85 viv. item Tashi 5 Fk de 
Sıpone, de Ranis cum Bio Me Rh Kia eg eee 


Fes en 


* Oli N 00 u e ee 

n Lumbric. Ott. 4 50. e 5 
12 ms 95 Kenn Chamomill. 
rare ER L.ilior. alb. a 3iß. 

N Sambuc. a 

Rt ERBEN aba e eee ee 
edel, irn d Werde ab or ai 

Caſtor. IR. 


Siemit Morgens und Abends warm 1 8 und Knoten bechmiertt. | 


v 


Schleuniger und gleichfam im Augenblick gehet der Tumor weg, wenn 


man eine Bley⸗Platte drauf, und elne ſtarcke Binde umleget; oͤffters kan 
man ſie mit ſtetem Schüttern und Bewegen wegbringen; andere geben 


einen ftarefen Stoß mit der Fauſt oder hoͤlzernen Hammer darauf, und 


1 


wenn fie die Geſchwulſt alfordıflipiren, fo legen fie das Emplaſtr. de Gal. 
hano, um die neue Sammlung des Seri zu hindern, auf; andere ſuchen 


ſie durch eine Section wegzubringen: weil aber durch ſolchen Schnidt die 
Tendines und Nervi leicht mit lædiret, und die Bewegung der Theile ge⸗ | 
ſchwaͤchet wird, fo ſcheinet dieſer Rath ſehr miß lich zu ſeyn. 1 
85 Gangrena , der heiſſe Brand, iſt eine anfangende Mortißicaden 


| ber age oder der bach Grad der Inflammation, eine hun ach 
we 


\ 


welche ſchwartz wird: dann folget die gängliche Abſterbung oder Toͤdtung 
des Gliedes, Necrofis oder Sphäcelus, der kalte Brand genannt, in wel⸗ 
chem Fall aller Schmertz und Empfindlichkeit der Theile ſchleunig aufhoͤ⸗ 
ret, die Farbe wird blaß oder dunckel⸗blau, die Hitze verändert ſich in offen = 
bare Kaͤlte; mit einem Wort, in ſolchem ſphacelirten Theil laͤſſet alle Em⸗ 
pfindlichkeit, Bewegung, Puls ꝛc. nach, und bekommt mit der Zeit einen 
aaſichten Geruch. Die erſte Kranckheit iſt der heiſſe Brand, wird aus 
dem hoͤchſten Grad des Entzuͤndungs⸗Schmertzens und der Geſchwulſt er⸗ 
kannt; von der andern argwohnet man, wenn erſtlich der Schmertz von ſich 
ſelbſt nachlaͤſſet, und ſich die rothe Farbe in eine blaſſe, bley⸗faͤrbige, blaue, 
ſchwaͤrtzliche, dunckel⸗ blaue veraͤndert, die Waͤrme nimmt ab, und veraͤn⸗ 
dert ſich endlich in eine offenbare Kaͤlte. Es brechen unterdeſſen hin und 
wieder ſchwaͤrtzliche Blaſen mit gelben Sero auf, das affieirte Theil verlie⸗ 
ret die Haut, und wenn es fearificiret wird, fo giebt es kaum einen Tropfe 
fen Blut, und verlieret in kurtzem alle Bewegung, Puls und Em⸗ 
pfindlichkeit ſowol in dem Fleiſch, als Tendinibus, und endlich fängt es an 
u ſtincken. Die naͤheſte Urſach iſt die verſagte Nahrung derer Theile, ent⸗ 
weder wegen Gebrechen des Theils ſelbſten, oder wegen der Untuͤchtigkeit 
des Nutrimenti, indem es bald zu zaͤh, bald zu ſcharff iſt; dahero gehen 
allemal vor dieſen Kranckheiten eine lang aufgehaltene Inflammation, 
ſcharffe Baͤnde oder Verbindungen um die Theile, Verrenckungen, Bein⸗ 
Bruͤche, Contufiones, ſtrenge Aufferlihe Kalte, Brand⸗Schaͤden, toller 
Hunds⸗Schlangen⸗Biß, Waſſer⸗Geſchwulſt rc. vorher. Was den Aus⸗ 
gang des heiß⸗ und kalten Brandes betrifft, ſo kan ieder leicht erachten, 
daß derjenige leichter curiret wird, welcher von aufferlichen und nicht gar 
zu hefftigen Urſachen, als don einer innerlichen, und Zerſchneidung der Ner⸗ 
ven, oder von gar ſtrenger Kalte herruͤhret. In der Cur hat man allezeit 
auf die vorhergehenden Urſachen zu ſehen, und ſich denenſelben zu accomme- 
dien. Des wegen brauche man innerlich alle Abſorbentia und Diaphoretica, 
ſowol fixa als volatilia, wie Elixir proprierat, Tind. Myrrh. Spirit. C. C. 
Eboris, Tinct. Bezoardic. cum N. C. C. Lap. S, flor. Nis, Antimon. dia- 
horetic. C. C. uſt. [ Marrical, mit Elixir vitæ vermiſchet. Von den 
Aufferlichen Mitteln (welche allegeit warm appliciret werden müffen) find 
vor allen die Fotus und Cataplaſmata gut, aus Radic. Angelic. Helen. 
Leviftic. fammitat. Abſinth. Millefol. Nicotian. Ruta, Scord. flor. Cen- 
taur. min. Sambuc. bacc. Lauri, cortic. Granator. Cupreſſ. Vitriol. &c. mit 
Meth, Wein, Lauge oder O gekochet, oder mit Spiritu vini extrahiret. 
Woyts Schag-Bammer, Eee Andere 


/ 
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Andere toben Pferde Mön mit Urin ib Neben dum OR In, 
andere Bohnen⸗Mehl, Zwiebacken, mit Oxymell, ſubigiret, oder das De⸗ 
coct. Caleis viv. entweder allein, oder mit Spirit. vim ſimpl. oder Cam- 
Phorat. verſetzet; von andern werden gar ſehr geruͤhmet Limonien oder 


Sauerkraut⸗Lake, D lat. fal Nc. ſtatt aller iſt die Solutio Ciner, cla- 


vellator. und ein wenig Allaune ſehr zutraͤglich. Empfindet der et 
hiervon keine Linderung, fo muß der afkeirte Ort, und was noch gefund 
iſt, rund um fearihieivet, und dann die Wunden mit N. Vini camphorat. 
oder theriacal. oder Tind. Myrrhe, Aloes, Afz fortid. Ausgerieben wer⸗ 
den, oder mit N: Sci, worinnen ein wenig von Unguent. Agyptiac. 
diſſolviret, oder man applicire pulv. Myrrh. Aloës, eapur mort. Oli, 
Lap. Medicamentoſ. Crollii, oder welche beſſer, ol. deſtillat. Caryophyllor. 
Cinnamom. Guajaci, Juniper. Dolæus Encyelopæd. wi Lib, VI. 


cep. 3. pag. 667. hat dieſes Cataplafina im ſteten u 


BR Radic, Ariſtoloch. long. 
0 gotund, 
N nee  Angelic. 1 5 0 
un Hirundin. 
| Scorzoner. ana 2 555 
Herb, ‚Abfinth. 


Rute en, 


N | Scord, ana Miss. 
ET |  Betonie. 


Major : ! 


.. Brigan. a Re 
1 Pre M!! re 
 Semmitat. Nut. vulg. 


Sem. Anifi. 
Cumim. | 


Bace, Juniper. 10 
Lauri 4 Si Ze 


 Aloes Ba En = 5 Ne 6 
an. V re NT 
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Flor. Chamomill.. N 78 f 
i Sambuc. & MR. W e 


Lupfnor. 3 I ER UN Br 
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1 57 Salis Ammeniac, BEN 
e 5 Tartar. à Zij. 
Eh 7 Ceryophyllor. | | RR 
e 5 Nuchs Moſch. a Jig. 
Dice Species werden zum Cataplaſma 1 3 gufgeleget, oder beſſr 
mit r vini Bar. excrahiret, oder es wird ein Spiritus deſtilliret, in wels? 
chem hernach Aloe, Myrrhen zur Conſi ſtenz eines Cataplaſmat. ſolviret, * 
thue Spirit. wae ical. q. f darzu: die aromatiſchen Speeies werden erſtlich 
zu Ende darzu RER damit nicht die beſten Theilgen im Kochen verflie⸗ 
gen; das erſte mal kan manklixir Vite 5. worinnen Camphor. 3j. ſolviret? 
das andere mal Tindur. Caſtor. Z8. das dritte mal Tind. Afz fœtid. das 
vierdte mal ei 5b. darzu thun. Blancard. leget apt mit! nafc⸗ | 
2 e dieſen feinen . Matrical. Wen Bier 6 i 
? * Maſtick. RESORT + 
C̃3 : 
i bn. 
Succin. ana 5j. 
Spirit. Vini recliſic. a 
6 Deſtillatio. 


An Ant aller recommand ret D. Hoffmann in des Barnſtorfs Ineugural⸗- 
iſputation 5. 8. dieſe zwey Mittel, welche offt und bielmal ſehr groſſen | 
Nutzen geſchaffee? 
BR Radic. 1 
Leviſtic. ana 51. 
Herb. Scord. 
u 25 ma, 
| Carduibened. 
- Salviz ana Mi. 
Se Mafich. 1 ji 
Myreh. ana 3V: j 
Seis ei z. 
Virid. zris Zß. 
Alumin. uſti Ziij. 
Conciſ. & contuſ. 


ech alles in v2 Pe, Vini Francic. und Spirit. Vini camphor. ang J. v. 
Das andere iſt die Solutio 1 Sci vitriolat. in Spirit. Vini non recht. 
e 1 mi 


f 


mit einer dachten Quantitat Camphorz. Spbret n man lie gar feinen | 
Effe& von befagten Mitteln, und ſchlaͤgt der kalte Brand oder Sphacelus 
dennoch zu, ſo iſt nichts mehr als die Extirpation des Gliedes uͤbrig, dieſe 
mag entweder mit einem Cauftico potentiali, oder mit gluͤhendem Eiſen, 4 
oder endlich mit der Säge und Meffer geſchehen. BER 
SGrargareon, heift i in der Anatomie ſo viel als Columell, das Zäpffe a: 
| kein im Halſe. ; 
Gargariſma, ein Gurgel · Waſſer/ iſt ein flieſſend äuffertich Artzney⸗ 
Mitte, den Mund, Hals und beyliegende Theile auszuſpuͤlen und auszu⸗ 
gurgeln: hierzu dienet Y fontan. oder deſtillat. Bier, Schemper, Tafel⸗ 
Bier, und da werden unterſchiedliche Dinge, nachdem ſie nuͤtzen ſollen, 
hinein gethan: insgemein brauchet man Nitrata, als O depurat. O Sat. 
trochifc. de Nitro, item Mell. roſat. rutae. und Syrup. dianuc. diamoron, 
Violar. Rofar. item Unguenta, als Ægyptiac. Apoſtolor. &c. Es iſt zu 
mercken, daß oͤffters die Syrupe und ſcharffen Unguenta nicht unter die 
Gurgel⸗Waſſer gemiſchet werden, ſondern man ſchmieret ſie mit dem Pin⸗ 
ſel in den ledirten Ort, und nachgehends gurget und N man 7 5 
den an aus, z. E. iſt folgendes: 
Be V Prunell. \ | 2 . 
e flor. Sambuc. 1 8 Wa, 
Syrup. e ſuce. Rub. id. 58. | 
Mell. rutac. Zi. 
Oi Sati, oder = 
i de O zi.- 
8. 


Heilend 255 kuͤhlend Gugel Waffen. 
5 Herb. Prunell. Mij. 
sh Plantag. Mi. 22 
fl. Decoä. in 1 78 8 er 
9 Deeoct. colat. gj. adde 
Syrup. Diamor. 
Violar. 107 1 
Mellis roſat. ana 3B. i 
Oi tabulat. 3. . | AUT 
M. D. S. wie zuvor. Br 
wi Gas, iſt ein Helmontianiſcher Tern inus, bedeutet 11 den Br 
unbezwinglichen und noch ee . ſubtilen Bl 
der 
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dergleichen bey ſeiſchem und i in der Fermentation ſtehendem Mot oder 
Biere oblerviret wird. 
5 Gafttocneminm; die wd, ind dus eich Sintrthil . 
Schienbeins. 
| em fi che Muleull. 1 
SGiaaſtroepiplofca, heiſſen die Blat . und Puls» Adern wehe 0 
f bis zum Magen und Netz erſtrecken. 
5 Gaftroraphia, die Bauch⸗ Naht wenn der Bauch verwundet wor⸗ 
den, und wieder zugenehet wird. 
SGaſtrotomia, die Bausch Oeffnung, wenn der Unter Leib und N 
Gebaͤhr⸗ Mutter in hart und ſchwerer Geburt geöffnet wird. 8 
| Geidwar Avicennz, ſiehe Zedoari. 


Gelafini dentes, werden die 4. vorderſten und mittelſten Za one 9 nen⸗ 
| net, dieweil fie, wenn man lachet, geſehen werden: fie heiſſen en | Incifores. 
Gelatina, eine Gallerte, iſt eine Formel eines weichen Medicaments, 
welches aus den harten Theilen der Thiere, als C C. Aleis, dent. Elephant. 
Equi marini, ungul. Alcis, dent. Apri &c. mit Kräutern vermiſchet, den 
Schweiß zu treiben, oder zu fühlen, durch Kochen bereitet wird. Beſagte 
Ungulæ oder Zaͤhne werden in Y. . gekochet, hernach fltriret, und 
dann gerinnet die Suppe zur Gallerte; man kan auch im Kochen vom 
NO, oder Sli &c. die Gerinnung zu befoͤrdern, darzu thun: will man 
noch zum Decodt Vegetabilia nehmen, fo dienen hierzu flor. Bellid. Tunic. 
Roſar. Borrag. Viol. und ſolche koͤnnen fort mit gekochet werden. 
Gemelli, Gemini, Zwillinge, wenn zwey Kinder auf einmal geboh⸗ 
ren werden, ſiehe auch Teſtes. 
i Gemme, Edelgeſteine, find ſehr hatte, und um Theil auch un⸗ 
diurchſichtige, aber doch ſchoͤn gefaͤrbte S Steine, davon jene aus einem hellen 
Waſſer, dieſe aber zugleich aus einigen irdiſchen oder metalliſchen Coͤrper⸗ 
lein von dem Stein⸗Geiſt gezeuget werden. Kommen meiſtens aus Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indien, auch Boͤhmen her, unter welchen die erſten immer beſſer 
und theurer ſind. Was derſelben Gebrauch in der Medicin betrifft, ſo 
kommt das meiſte auf einen bloſſen Aberglauben an. Es werden nur die 
fuͤnff, als Gronaten, Hyacinthen, Sapphir, Carneol und e in den 
Officinen gebrauchet; ſiehe auch Populus. 
Siemma nucis Maldivenfis, ſiehe Cocos Maldivenſis. 
Gemmæ Sal ſiehe Sal gemmæ. | | 
SGeñna, die Wange oder Backe, iſt das Theil des Geſichte, welches 
ra bon der Naſe bis an die Ohren und unten an das Kinn erſtrecket. 
b Ccc 3 HGBene⸗ 


— — — 


| ai, die an. oder ee Beh Gedlehen, 
insgemein Generatio hominis, die Sortpflantzung der klienſchen 


hierzu werden iwer Cauſæ ſociæ oder Gehuͤlffs⸗Urſachen erfordert, als = 4 


Mann und das Weib: das Amt des Mannes it das Weib zu beſchwaͤn⸗ 
gern, des Weibes aber, zu empfahen, tragen, ernaͤhren und SPAREN. 5 
i bee . 8 
Geniohyoidei, 1 ſiehe Musculus. | Er 
GBeniſta, Genſt, Pfriemen⸗Nraut, waͤchſt an ſandigten Oertern, 
| Blühe den gangen Sommer; die Blumen treiben den Stein, der Saame 
vertreibet die Kroͤpffe: die Blumen, ehe ſie recht aufbrechen, werden wie 
die rechten Cappern, mit Saltz und Eßig eingemachet, deswegen auch teut⸗ 
ſche Cappern genannt, und wider die F kn und Di 
mit Erſprießlichkeit genoffen, | | 
Genitalia, die Geburts Glieder. 62 
Genitalis, was zu einem oder andern Geſchlecht . wird 
von den Geburts⸗Gliedern beyderſeits Geſchlechts verſtanden: davon 
kommt nun Membrum genitale, ein Geburts⸗Glied. 


Genitura, hat zweyerley Bedeutung, (1) wird hierunter der frucht | 


| bare Geburts⸗Saame verſtanden, (2) die Scham⸗Glieder, und ſelbe 
entweder bey dem männlich» oder weiblichen Geſchlecht. 


| Gentiana, Enzian, Bitterwurtz, iſt eine lange, dicke und glatte | 
Wurtzel, aͤuſſerlich licht⸗braun, und inwendig gelb, eines ſehr bittern Ge ⸗ 


ſchmacks; ſie widerſtehet der Faͤule und dem Gift, treibet den O, iſt auch 
trefflich wider die Wechſel⸗Fieber, von 36. bis 3j. eingegeben. 


Genu, das Bnie, itt die BU des See mit 


dem Schienbein. 
Geo des, ſiehe Atites. 
Geranium, Storch⸗ Schnabel, bat bielerley Gattungen, von 


| welchen allein das Geranium Robertiauum officinal iſt: Die Blätter beten. hi. 


die Wunden, ſtillen aͤuſſerlich das Bluten, und find gut wider die Wunden 
und Geſchwuͤre an heimlichen Oertern, entzündete und harte Bruͤſte, und 
derſelben Krebs. 
Gerocomia, r heiſt das Th eil der ne oder Aken ⸗ 
Kunſt, welche zeiget die Geſundheit der alten Leute zu unterhalten. 
Gerfa, bedeutet ſo bicl als Ceruſſa, oder auch Fecula: davon an 
ihrem Orte. 
SGeeltatio, die Tracht, das Schwangergeben, iſt diejenige geit, 


in welcher das Kind von der erſten Bildung bis an die Geburt in Mutter⸗ 


Leibe age | Ghitta, 


# 
/ 
| 


—— 
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0 Gislappa, fiehe Jalappı 1 7 0 
SGibboſitas, Gibberofitas, Gibber, Cibbus, ein pute, pucllicht 

ſeꝛyn, iſt ein . Rücken, wenn die Vertebre von einer Luxation 

auswärts gebogen ſtehen. 

3 Gilla, wird von dem Theophraflo ve weiſſe Vitriel genannt, wel⸗ 
cher nach der Deſti lation des li übergeblieben, und durch Aufgieſſung 
warmen Waſſers edulcorirxet worden: : ie ein Vomitiv oder r 

wird bis 38. gegeben. FARB 5 
GSingiber, ſiehe Zing iber. 

Gingibrachium, der Scharbock an den e 90 
Gingipedium, der Scharbock an den Süffen, werden insgemein 

wie der Scorbutus curiret, weil ſie von einer Urſach herſtammen. 
, Gingive, das Jahn ⸗Sleiſch, iſt ein hartes Fleisch umgiebet die 

5 Zähne als ein Wall. 

Gingivarum erofio, das Anfleſſen oder Wundſeyn des ahn⸗ b 

| gleiſches, und excrefcentia Gingivarım, fft, wenn ſich weich und ſchwam⸗ 

micht Fleiſch anſetzet; wider beyde Affecte dienet das Decod. Salviæ in 

rothen Wein mit Ol. cyprin. item decoct. herb. Vermicular. mit Allaun 
und e item V Cale. viv. mit tind. Laccz, oder auch . | 

| pe Cortic, radic. Prun. N ö | 


— * 


TI AR Radie. Gentian, „„ 
eee Irid. flor. ana 3ij. 80 e 
gummi. Cupreſf. a 8 I 
Saturej. ana P. j. 
| | Ineiſ. co. in Vin, rubr. und vam ana 9 = 
SR Me Er Colatur. Zvj. adde ' re 
a ee Muellis roſat. 51% | 
1 e,, 1 
1 Eingivarım gun und aleus, eine giſtel und o Oeſhwür des 
| Jahn / dleiſches fi ſie werden ordinair wie andere 15 und e | 
aripef, wie an behörigen Orten zu ſehen 
Singlymus, ſiehe Arthrodias. e BERNER 
- Ginfem radix, ſiehe Ninfing: „ e MAR 
Glacials Humor, fiehe Cryſtallinus . NEE Ve 
|  Glacies, Eys, gefroren Waſſer. 
„ , Glacies Marie, rauen Eys, Marien⸗Glas, Sperr Glas, fi 
| ein l 15 auch wei und wie Glas durchſichtiger Stein, e ir 
ei: 


992 je 


1 2 viele dünne Taͤflein und Bl 


au befördern, die todte Frucht und verſtopfften Menſes zu treiben, verſchrie⸗ | 
ben, aufferlich wird es zum ſchmincken gebrauchet,. 
Gladiolus cœruleus, ſiehe Iris noſtras. „ \ 
lotens, fiehe Acorus adulte s. 


{ 


* 


Cladius, ſiehe Xiphia. VCC 
Glandula, eine Drüfe, iſt ein weiches, lockeres und ſchwammichtes 
Theil, dadurch eine Sonderung des gemeinen Seri, und auch deſſen, fo u 
ſeinem Ort beſtimmet ift, geſchiehet. Sie werden in zwey Theile ein⸗ 0 
getheilet, als in Kugel foͤrmige, Conglobatas, und zuſammengeſetzte, 
Conglomeratas. Die erſte Art beſtehet aus einerley Weſen, und hat eine 
gleiche Oberflaͤche; als da find die Druͤſen unter der Haut; die andere 
Art iſt, als wenn ſie aus vielen andern kleinen Druͤslein zuſammen ge⸗ 
ſetzet, und mit einer ungleichen Oberfläche verſehen waͤre; dergleichen ſind 
beym Kinnbacken, die unterm Halſe, die Kroͤs ⸗Druͤſe. Die Zahl der 
Drüfen iſt unnennlich; die Kugel förmigen gehen von den kleineſten, die 

man kaum erkennen kan, bis zur Groͤſſe einer Mandel; die zuſammen⸗ 

geſetzten aber werden weit groͤſſer. Eine iedwede Druͤſe, die nur etwas 
groß iſt, hat zum wenigſten vier unterſchiedene Gefaͤſſe, als die Puls⸗ und 
Blut⸗Ader, die Senn⸗Ader, den Gang, fo das uͤbrige abſondert; hierzu 


rechnet man auch noch die Waſſer⸗Gefaͤſſe, welche ſcheinen, als machten 
ſie in etlichen den obgedachten Gang ſelbſten. Der Druͤſen Amt iſt, die 
Feuchtigkeiten von der gemeinen Maſſe abzuſcheiden. un 
SGlandulx inteſtinorum, Darm⸗Druͤslei nn. 
„ ingvinales, die Scham ⸗ Drůslein in den Duͤnni n. N 
jugulares, Hals, Oriiſen, find auf der Seite des we 


gelegen, und ſteigen groifchen den Maͤuslein des Haupts und des N 
Graͤte gegen die Bruſt hinunter. 
SGluandulæ lachrymales, Thraͤnen⸗Druͤslein, find zwey Druͤſen des 
Auges, vermoͤge welcher die wäßrige Feuchtigkeit zu derer Befeuchtung 
don dem Blut abgeſondert wird. nt 155 © 


2 
— 


Glandula Be interna, die innere Backen⸗ Drüse. ER 


Glandulæ miliares, die kleinen Sirfen-äbnlichen driſen d der * 
welche die Feuchtigkeit abſondern, und den Schweiß befördern, 2 

Glandule palati, die Gaum⸗Druͤſen, | 

parotides, die Ohren dien, find die vornehnſten un⸗ 
ter den Speichel⸗Drüſen. a 
SClandula pinealis, die Zirbel · Druͤſe i im Gehirn. 
pituitaria, die Schleim⸗Druͤſe. a | 

| renales, Renes ſuccenturiati, Glandule ad plexum, Ca- 
pl. de atrabiliariæ, Receptacula renalia, Renunculi, die Neben⸗Mieren, 
find druͤslichte Theile, welche zwiſchen den Nieren und dem Blut ⸗ und 
Puls Ader⸗Stamm uͤber den ausſaugenden liegen, ſind inwendig hol, und 
haben gemeiniglich eine ſchwartze Materiam in ſich: in der Frucht, oder 
jungen Kindern, ſind ſie faſt ſo groß wie die Nieren, werden aber immer 
kleiner, und ſchwinden. 

Glandulæ ſublinguales, die unter der Junge liegenden defſen. 


- Glandula Thymus, das Unter⸗Gals⸗Druͤslein. 
Glandulæ thyroidææ, find vier Druͤſen an der Lufft⸗ Roͤhre aueh 


ſind die ſogenannten Mandeln, die andern zwey fi in nd an den Seiten des 


untern Knorpels der Lufft⸗Roͤhre. 


‚ Glandulofum corpus, ſiehe Proſtatæ. 


Glans, iſt ein vieldeutig Wort: (1) heiſt es die Frucht von einem 


Eichen⸗Baum, (2) Kröpffe, davon ſiehe Scrophula, (3) ein Stuhl⸗ 
Zäpffgen, ſiehe Suppoforium, (4) das aͤuſſerſte Theil des männlichen 
Gliedes, die Eichel genannt, iſt uͤberaus empfindlich und fieiſchicht. 
Glans unguentaria, ſiehe Balanus 1 5 
| Glaſtum, fiehe Iltis. a 
Glaucedo, Glaucoma, Glaucofi is, heiſt insgemein iede Veränderung 


der natürlichen Farbe des Auges in eine widernatuͤrliche. 


SGlene, bedeutet eigentlich die Augen⸗ Sole: ingleichen heiſt es auch 


an ein und andern Beinen eine ſeichte, nicht gar tieffe Hoͤle, in welche ein 


ander Bein eingelencket wird: und in dieſem Verſtande wird es ur 
Acetabulum genennet, davon oben nachzuſehen. 
Globoulus, oder Oibiculus Naſi, der Ball oder die Kugel, 7 it das 
Ende der Naſen. 
Woyts Scha, Vammer 


Dod cen 


. 


394 2 8 
| Glofloeomium, heiſt ein Cbiturgiſch laſtrument, wird zu wären 
Schenckeln und Beinen fuͤglich gebrauchet. | 
| Gloſſopetræ, die Piatter-Zünglein, find drepeckigte und sugefigte 
aſchen⸗farbichte Steine, oben glatt, und unten mit einem rauchen Satz 
verſehen, fo am meiſten in der Inſul Malta gefunden, und deswegen Lin- 
guæ Melitenſes, oder Malteſiſche Otter Zungen, von den Teutſchen 
aber Stein⸗Jungen genannt werden: fie werden auch in Teutſchland 
um Luͤneburg und Hildesheim, in Ungarn und in der Schweitz gefunden. 
Sie widerſtehen allem Gifft, bewahren vor gifftigen Biſſen, heilen auch 
gifftige Biſſe, werden am Halſe oder Armen getragen. 
Alottis, iſt die Ritze der Gurgel, welche von dem Zaͤpfflein bede⸗ 
cket wird: zuweilen wird fie ſehr enge gemacht, wenn ihre cartilaginoͤſen, 
muſculoͤſen und membranòͤſen Theile innerlich und aͤuſſerlich gedrucke et 
werden, ſolches Übel wird | 
ir Glottidis conſtrictio, die Zußzmmenziehung der Ritze genannk. f 
SGlutæi Mufculi, ſiehe Muſculus. RE: 
Gluten, Leim, iſt den Tiſchlern und andern Handwerckern bekannt, ; 
wird insgemein von den Ohren der Ochſen⸗ und Kuͤhe⸗Leder bereitet: in 
der Botanic bedienet man ſich auch eines Leimes, die Kraͤuter im Herbario 
oder Kraͤuter⸗Buch anzuleimen: einen hierzu dienlichen Leim . 
Maurit. Hoffmann. in der Botanotheca Laurembergiana alſo: 
B Extract. Abſinth. ij. | rt 
Gummi Arabic. pulverif. 56. 5 
Cereviſ. opt. q. lf. 8 
. Oder * Gumm. Arabic. 33. 
| Aloës epatic. 


5 Alm. crud. 4 8j. e 
pulveriſir und vermiſche alles mit Bier q. . und ein 


wenig Spirit. Vini. 
Gluten Romanorum, ſiehe Lentiſcus. 
Glutos, der Arſch. 


Glycyrrhize, Liquinitie radix, oder Radix dulcis, das Suͤß⸗ Pe 8 
jſt eine ſehr lange Reben⸗maͤßige Wurtzel eines Fingers dick, auswen⸗ 
dig braun, inwendig gelb, und hat einen füffen Geſchmack; wird in 
Candia und in Teukſchland um Bamberg in groſſer Menge gezogen, | 
und in andere Länder verfuͤhret. Dieſe Wurtzel kommt von einem 
g Strauch her, ſo aus en und dale Ke 2. oder 3. er | 


des weggehenden Liquoris, und endlich in den Zufaͤllen, ſehr unterſchieden. 


| 


nr 


5 mit Tomas genen 255 flebrſchten Blättern bcklelder beſtehet. 


Wenn man das friſche Holtz einkauffet, muß man zuſehen, daß es dicht 


und glatt, eines Fingers dick, auswendig roͤthlich⸗braun, inwendig aber 
ſchoͤn gold ⸗gelb, anbey eines recht füffen und annehmlichen Geſchmacks 
ſey / und leicht zerſchnidten werden koͤnne. Sie dienet wider alle Bruſt⸗ 


Beſchwerungen, Huſten, Keuchen und Engbruͤſtigkeit, nem wider den 


Lenden- und Nieren⸗Stein. Der Succus Liquiritie, oder Suͤß⸗Holtz⸗ 
Safft, ſo theils aus Spanien und Candien uͤber Venedig, theils aus dem 
Bamberger Lande kommt, item die Liquiritia cocta, das gebackne Suͤß⸗ 
Holtz, dienet ebenfalls wider obige Kranckheiten. 

| Gnaphalium, Centuncularis, Centunculus, Ruhr⸗Rraut Schim⸗ 
mel⸗Rraut, waͤchſt an ſandigten Oertern, iſt gut wider die verletzten Ge⸗ 
darme in der Dyfenterie, ſtillet das Blut⸗Speyen und uͤbrigen Menſes; der 


Safft aus den Blättern mit Wein und Milch temperiret, dienet für das 


Hals⸗ Geſchwuͤr, damit gegurgelt. 


Gnidium coccum, werden die Beeren der Laureole, des Keller⸗ 5 


Halle genennet. 
0 Gomphiaſis, die Wadelung der Jaͤhne, ſonderlich der Back⸗ 
ahne. 
8 Gomphoſis, Conclavatio, die Zufammennagelung, iſt eine Zuſam⸗ 
menfuͤgung der Beine, da das eine Bein 1 gleichfam wie ein Nagel in das 
andere geſtecket wird: alſo werden die Zaͤhne in beyderſeits N, 
5 Mi 
Gonagra, das Zipperlein i in den Anien, fi che A 
Songrona, heiſt insgemein jede harte runde Geſchwulſt der nervoͤſen 
Theile, ſonderlich aber ein Kropff. 
 Gonorrhaa, der Tripper, S Saamen⸗Sluß: weil dieſer Zufall mit 
Pollutione nocturna einige Verwandniß hat, fo kan hiervon iego auch 
gehandelt werden. Obgleich dieſe Zufaͤlle wegen der wider den Willen 
geſchehenden und unzeitigen Excretion oder Ausſchieſſung des Saamens 
unter einander überein kommen, als welche bey allen geſchiehet; fo find fie 
dennoch in der Zeit der Ausleerung, in der Qualität oder Beſchaffenheit 


Dann bollutio nocturns, oder naͤchtliche Beſudelung, wenn der Saame 
entgehet, geſchiehet nur zur Nacht⸗Zeit, und zwar insgemein im Schlaf, 
und wird in einem Strich der gute, nicht aber verdorbene Saame, aus⸗ 
geſchoſſen; dahero 1m diejenigen, 1 N fie et gantz traͤg, nicht 


anders, 


# 


anders, als ren recht Vepſchlaf en 970 tröpffelt in Go: 
norrheea ſimplici unaufhoͤrlich Tag und Nacht der Liquor genitalis, oder 
Saamen, Tropffen⸗weiſe als Buttermilch, ohne einigen Schmertz oder 
andere Zufaͤlle, auſſer mit Mattigkeit. Endlich iſt in Gonorrhœa viruenta 
oder Gallica dasjenige, was unter dem Namen des Saamens weggehet, 5 
gelbicht, mit Blut vermiſchet, bald sah und dick, bald flieſſend. Hierbey 
findet ſich allezeit ein groſſer Schmertz, der denn vornemlich hefftig iſt, 
wenn etwas von der Materia, oder der Urin durch die Harn⸗Roͤhre gehet. 

Die Patienten bekommen zuweilen Saryriafin, oder Schmertz und Ges 
ſchwulſt der Hoden, Inflammation des Penis, Bubones, und endlich die 
Frantzoſen ſelbſt. Die Urſach iſt entweder den Saamen⸗Gefaͤſſen, oder 
dem Überfluß, Turgeſeenz und Dyfcrafie des Saamens zuzuſchreiben. ks 
ſcheinet in Pollutione nodurna der Uberfluß und Orgaſmus, oder das Auf⸗ 
wallen des Saamens zu pecciren. Dahero geben hierzu Gelegenheit, 
nicht nur wohldauende Speiſen, als Pinez, Piftacien, Mandeln, friſche 
Eyer, Milch, Muͤſſe, Caſtanien, Oeſters, Muſcheln ꝛc. ſondern auch ſtarcke 
und ſcharffe Gewuͤrtze, geile Gedancken und Traͤume, auf dem Rücken lie⸗ 
gen ꝛe. welche den Saamen mehren und ſchaͤumig machen. Die Dyfera- 
ſia aber weiſet ſich vielmehr i in Gonorrhœ, und zwar in ſimplci, aus, wenn 
der Saame waͤßrig, oder in Virulenta, da er ſcharff und beynahe etzend iſt. 
Gelegenheit geben hierzu, Irrthum in der Dirt, unreiner Beyſchlaf. Gar 
ſelten wird dieſe etzende Schaͤrffe im Leibe gezeuget, insgemein kommt ſie 
von auſſen durch eine Anſteckung, indem das verdorbene Serum der Vagine Hr 
uterinæ mit dem Pene communiciret wird, und nachmals zu den empfindli⸗ 
chen Oertern gehet, dahero die Criſpaturæ der Nerven, und mit der Zeit, der ⸗ 
ſelben gaͤntzliche Corruption folget. Was die Saamen⸗Gefaͤſſe betrifft, 
fo find insgemein die Teftes mit den Saamen⸗Blaſen unberſehret, nicht 
aber die Proftsrz und die in der Harn⸗Roͤhre ſich endigenden Pori femi-' 
nales, maffen, wenn ſie zu ſehr geöffnet, fie dem Saamen und Saamen⸗L i- 
quori in Gonorrhœa fimplici die Thür öffnen, wenn fie aber erodiret und 
angefreſſen, Gonorrhoeam virulentam machen. Die Eur accomniodiret 
ſich den Urſachen. Dahero kan die Menge oder der Überfluß des Saa⸗ 
mens am fuͤglichſten durch eine ſtrengere Diet, item durch Nymph. Portul. 
Lactuc. Succ. ſemperviv. Acet. Suce. Citri, Sacchar. hni, Nitr. Opium, Suce. 
Solani, it. durch Diaphoretica und Salivantia gemindert werden, it. d 
die Venæſection. Der Orgafmus oder das Aufwallen des Saamens kan 
mit u angeführten Mitteln, inſonderheit mit Eßig und Succo = ge⸗ 

> emmet 


7 


hemmet Pee Drittens, die wäßrige Dyferafia des Saamens wird 
bald durch purgiren, von Rein. Jalapp. Mercur. dulc. Cryſtall. Lunar. Gumm. 


Gutt. Syrup. de Spina Cervin. und Schweiß⸗ treibende, als 8 diaphoret. 


Flor. is, Myrrh. gemindert, bald durch mucilaginöfe, als Gumm. Arabic. 
‚ Tragacanth. Succin. Maſtich. Colophon. Styrac. Calamit. Flor. His, Rad. 
‚Chin, Sarfaparill. verdickert. Vierdtens, die Schaͤrffe und Virulegtia 
erfordert Abforbentia und Bılfamica, oder Vulneraria, als C. C. uſt Teſt. 
Ovor. Os Sepiæ, Bol. Armen. Magifter. Marcaſit. Balfam. Sis, terebinthi- 


nat. und fuccinat. Balfam. Copaib. Peruvian. und endlich Purgantia von 


I dulce. und Decodda lignor. Der Balfam. Copaib. und Terebinth. iſt 
vortrefflich gut wider den Schmertz und Intlammation des Penis, nicht 
minder ein Emulſion aus Sem. 4. frigid. maj. Cannab. Violar. Papaver. 
mit Sacchar. ni, Alſo habe oͤffters mit Ber Succels u Emulfion 
Herfinnieben | | | 
35 * ke Pier Cannab. rec. 

1 Milii Sol. n 
. 0 Violar. purp. ana 56. HE 
0 Suenmer 

115 55 ER Melon. 

| hir alb. ana . i 
ker N V Petrofelin. . . e 
N N Saxifrag, alb. ana q. [2 e 
5 Emulf. cui adde 
Buccin. alb, præp. 
Lapid. ©: 
Sacchar. Hni ana 3j. 
penid. par. 

5 | Abführend und heilende much | 

® Kin ein Eledtuarium aus Balfam. Copaib. Lapid. S, Conch. prep. Of. Se- 
Be: Sucdn. alb. mit Looch de Althea: zum Lupfen kan dieſes fon: 
| | Rt Virid. æris 36. 

1 Vfontan. Bi. x 
telt und freie es durch ein Loſch Papier, thue Mercer, ſublimat. gr. 5. 
darzu m. Dieſes Waſſer kan des Tages dreymal eingeſpritzet wer⸗ 
den. Wenn man letzlich verſichert if, daß die Schlaffheit derer Poro- 
& zum eee > in Schuld iſt, ſo . 870 einzig und allein Adftrin- 


„ gentia, 


2 
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gentia, e ae V Tenellor. en Sl und conſerv. Rohr. Cook Glan | 
dium, W ſigillat. Croc. Martis adſtring. Hematit. N Oi Tindur, 90 


pr He 05 Sep 8 N 
*. pulv. Of. Sepiæ Bij. 
Corallior. rubr. 
Lapid. Hæmatit. 
Succin. ana gj. 
Ol. deſt. Calam, arom. 98 5 
Succini ana gutt. v. c 
f. Pulv. 
anhaltend Pulber auf wirmal, 
5 Roſar. rubr. P. ij. 
Flor. Hyperic. P. i ij. 
Plantag. 3v ). e 
Ali philoſ. d. f. 1 
extrah. Tinctur. S. e 
N anhaltende Tindur. | 1 
"Gonotihiiei 600 die Spannung des e Gliedes, 


wenn das Glied gantz ſteiff und krumm als ein Bogen iſt, und unleidlich 4 


ſchmertzet. 


Gonyalgia, heiſt Schmertzen des Bnies, und iſt ſchier eben ſo vel 


als Gonagra. 


Gorgonicus, wird von einigen Medicis derjenige Spiritus genannt, | 
welcher getviſſe Humores ſowwol in der gantzen Natur, als in den Leibern 


der Thiere coaguliret und in Steine verändert, Wird ſonſten auch La- 
pidiſicus genannt. 


* 7 
* 


Gorgonici oder Gorgonei fontes, werden ſolche Brunnen genennet, a 


in welchen alle darein geworffene Dinge zu lg 0 
Goſſipium, ſiehe Bombax. ee N 
Gracilis Muſeulus, fiehe Muſculus. 1 


Gradatio, Gradirung, heiſt bey der Schmeltz⸗Kunſt die Shi iR 


hung und Verbeſſerung der Metallen, an Gewicht, Farbe und Beſtaͤn⸗ 5 


digkeit: wenn zum Exempel bleiches Gold eine fönere und höhere Farbe f 


uͤberkommt. 
Gramen caninum, oder arvenſe, Guecken / Gras; Die Wutz ed | 


baten treiber den 5 und dienet wider die verſtopffte Lebet, Miltz, Bil 


ſpehen, 12 


er, Fieber Durchbrüche, ee der Augen, ſchwuͤrige Obe 
2 Jahn⸗Schmerten, podagriſche Geſchwulſt und friſche e 295 
Saame ſtillet das Zahn We, 
Gramen Parnaſſi, ſiehe Hepatica alba u Unifolium. 
ey Gramphus, ſiehe Spaſmus. 85 
| Grana Avenionenfia, oder d' Avignon, fi fi nd eig, dl Koͤr⸗ 
70 ner, ß groß als ein Rocken⸗Korn, bald drey⸗ bald viereckigt, bald auch 
wie ein Hertz formiret, eines bittern und herben Geschmacks, ſie wach⸗ 
ſen ſehr um Avignon, einer Stadt in Franckreich, und weil ſie auch in 
Luycia zu finden, ſo wird der Strauch Lycium, von andern Pixacancha 
genennet: fie werden von den Faͤrbern gebrau het. 105 
Grana Chermes, Rarmofin-Beer, find. 'othe, leichte und gleichdam 
ſchwammichte Koͤrner, oder vielmehr Wuͤ f „einer Erbſen 
groß, etwas ſcharff und bitter von Geſchmack und ziemlich guten Geruchs: 
werden ſonſt auch Grana Tingorum genennet, weil fie den Faͤrbern zu 
Dienſt kommen. Das Staͤud⸗ oder Baͤumlein, woran fie wachſen, 
wird Hex coccigera genennet, waͤchſet haͤuffig in Spanien, Portugal, und 


N 


in einigen Frantzoͤſiſchen Landen, in der Provence und um Languedoc. Im 


Einkauff dieſer Beeren muß man die groſſen und gantz friſchen erwehlen, 
welche recht dunckel⸗roth und marckigt ſind. Die aus Languedoc ſind 
die beſten, weil fie groß und durchaus roth find: haben eine etwas anhal⸗ 
tende und ſtaͤrckende Krafft, dienen wider Ohnmachten, Hertzklopffen, man 
giebt ſie den Schwangern, wenn ſie gefallen, auch zur Geburt⸗Arbeit zu 
Puloser geſtoſſen in einem Ey. Sonſten aber werden fie mehr zur Schar⸗ 
lach⸗Farbe gebrauchet. Die hiervon bereitete Confedtio Alkermes ſtaͤr⸗ 
cket die Mannheit, und wird . * . Ben P. „ 
| alſo bereitet: 
ER = e albifft im. 
flucei Pomor. borsdorffior. Seide. m mit di Bude 
> SUR Confi Renz ii Bi | 
granor. Chermes. ana bh 
Cinnamomi opt. | 
ii gos opr. & palyeriie, ana *. FR; 
„„ pid. Lazuli opt. prep. A 
Miargarit. Oriental. pf. „ 
1 BR gryſ. in Suce. 1 * üitemper. ana 866. 
ee Croci ö 


oe 
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TCroei opt. triti BE 7 
Moſchi c. N. Rofar, dilut. Bi | 0 
Folior. Auri 38. 0 
een 8 
Uber dieses iR bie Confedio Alkermes completa, wird den Manms⸗Leuten \ 
verſchrieben, laͤſt man aber Moſch und Amber RL w ih hir Confectio 
incompleta, für die Weiber. | * 
Grana Paradifi, ſiehe Cardamomum majus. En 
Grana Tigia, find kleine Körner, etwa fo groß wie eine Erbse, aber 


— — a . . * 
we 7 \ + 
— > 17 


| laͤnglicht⸗ rund, ſind Anfangs gelb⸗weiß, aber wenn ſie recht reiff werden, 1 


ſchwaͤrtzlicht⸗grau, und eines widrigen, ſehr ſcharffen Geſchmacks kommen 
aus Weſt⸗Indien, und werden von den Landſtreichern Italiaͤniſche Pillen 
genannt. Sie wachſen in einer dreyfachen Huͤlſe, und weil ſie an der 
aͤuſſern Geſtalt den Pinellen nicht ungleich ſind, wird das Gewaͤchs von 
einigen Pinus Indiea genennet; fie muͤſſen friſch, ſchwer und rein ſeyn. 


Sie purgiren von unten und oben, aber ſehr ſcharff, dahero man behutſam 


damit umgehen muß; man giebt derſelben von 1. uber 2. nicht, follen auch | 
vortrefflich die Würmer treiben. — 
Granatus, heiſt (1) der Granat⸗Aepffel⸗ Baum, davon fi nd die N 
flores Ba'auftiorum, mala Punica, oder Granat⸗Aepffel, Succus, Syrupus 
und Cortices, oder Granat⸗Rinden ofhicinal, von welchen allen an feinem 


Ort zu ſehen; (2) der Granat ⸗Stein, iſt ein durchſichtiger, und, wie dee 


Granat⸗Aepffel⸗Safft, roͤthlicher Stein, davon die groͤſſern aus Orient 
und Mohren⸗Land, die kleineren, doch haͤrteren und ſchoͤneren, aus Boͤh⸗ 4: 
men kommen, werden fuͤr ein Hertz⸗ 1 und die eee bertrei⸗ 
bend Mittel gehalten. . N 
Grandinoſum os, fiche Cubikorme 08. ; ar 
Gerardo, heiſt insgemein der Sagel: : in 1025 Chirurgie iſt es ein 
rundes durchſi chtiges Geſchwuͤlſtlein am Ober⸗Augen⸗Lied, kan 
mit dem Finger hin und wieder beweget werden. Dieſes muß gleich im 
Anfang reſolviret und dileutiret werden, darzu brauche Elſent. Viperin. 


Vini fat. Lumbrie O, OXci, oder Emplaſtr. Galbanet. mit ein wenig 


Nitri, oder Emplaſtr. Apoftolor, oder eines aus Gumm. co, Axung. Vi- 
perin. Terebinth. und Wachs; andere beſtreichen alle Morgen mit nuͤch⸗ 


ternen Speichel ein Gerſten⸗Korn, und legen es auf. Eben durch dieſe 65 
Mittel wird auch Hordeolum curiret. | 


Granulatio, die en Bornmachung folget seh) nad | 


I 


4⁰¹ 


der Fotos. vn melde 5 e ira gecchehen kan; fe geſchiehet alſo: 
tman laͤſſet die Metalle im Schmeltz⸗Tiegel ſchmeltzen, denn gieſſet man 
ſie in ein mit Vgefuͤltes Gefäß, fo koͤrnen fie ſich; iſt das x nicht allein | 
genug, fo wird es durch gemeine Beſem und Ruhen, welche zuvor in 
W getunckt, gegoſſen. ar N. 
8 Granum, ein Rorn, iſt bey dem Getreydig bekannt: in der Medk⸗ 
ein aber iſt es das geringſte Gewicht, bedeutet ein Pfeffer⸗ oder Gerſten⸗ 
Korn ſchwer; derer 60. machen ein Quintlein, wirdi in den 1 alſo 
eee gefunden. i 
SGranum Gnidium, ſiehe Thymelex radix. | 
 Graphicides, der Griffel⸗ fürmige F Fortſatz am Felſen⸗Bein. 
Secapp, iſt die gemahlne Faͤrb⸗Wurtz oder Saͤrber⸗Roth, Radix 
Rubiæ Tinctorum, wird in Seeland und Flandern zubereitet: bey eini⸗ 
gen Materialiſten iftsweperlep Grapp zu finden, davon die eine ſchlechter⸗ 
dings Saͤrber⸗ Roth, die andere aber eigentlich Grapp genennet wird. 
Die Faͤrber⸗Noͤth wird aus der gantzen Wurtzel, wie ſie gegraben, zube⸗ 
reitet, der Grapp aber wird nicht aus der gantzen Wurtzel gemacht, ſondern 
es wird erſtlich die aͤuſſerliche Rinde, und der inwendige holtzigte Kern da⸗ 
von genommen, das übrige aber wird hernach zu wu einem gröblichen Puls 
ver gemahlen, und alſo verfuͤhret: die beſte iſt die rechte und legte, abs 
ſonderlich die Flaͤmiſche, und nach dieſer die Seelaͤndiſche. In der Me- 
dlicin hat fie eben die Kraͤffte als die Wurtzel, wovon Rubia Tindorum u 
» fehen, wird aber meiſtens von den Faͤrbern geſuchet. 
SGratia Dei, iſt ein Name eines aus Wachs, Hartz, Inſchlitt, Ter⸗ | 
x penthin, Maſtich, Olibano, Gruͤnſpan ꝛc. beſtehenden Pflaſters. | 
0. Grätiola, Gratia Dei, wild Aurin, Gnad⸗ Braut, waͤchſt auf den 
Feldern und Wieſen; die Blaͤtter purgiren oben und unten den Schleim, 
Gewaͤſſer und Galle; dienen wider Gelb⸗ und Waſſerſucht, Cachexie, 
drey⸗ und vier⸗ tägige langwierige Fieber, Würmer, Huͤfft⸗Weh; wird 
im lofuſo von 3j. bis ij. ij. und 36. gebrauchet, im Pulver aber 
von di. bis Zö. ſelten bis 3j. Einige machen auch ein Extractum und 
Sal davon. 
& ‚Grayativus, wird eine Gattung des Schmertzens genannt, wenn es 
ſchwertet, und man 215 als ein druckend Gewicht empfindet wiei im 
Scirrho der Leber und Miltz. | 
..... Gravedo, der Schnupffen;ft nichts anders als ein Fluß oder Catar- 
dus, welcher das Riechen und Schimecken lædiret. 1 in humidam, 
Be SchayBamme, Eee flieffens 


u 
2 


- * N 

255 " EL REN, 

. „ N. 
402 ABS: | 8 R 8 


flieſſenden, und ſiccam, trocknen, getheilet. In dem flieſſenden fleuſt 
ſtets der Liquor aus der Naſen, Mund und Augen, wird Lateiniſch Coryza 
genennet, hierbey finden ſich Huſten, Haupt⸗Weh, Naſe⸗Bluten. Im 
trocknen aber kan man auch mit groͤſter Bemuͤhung nichts heraus be⸗ 
kommen: hierbey iſt Trockenheit des Mundes, Haupt⸗Weh und alle Zu⸗ 
fälle der Catarrhen, voraus Traͤgheit der Glieder, Fieber, das Haupt iſt 
voll Schwindel, Riechen und Schmecken iſt verdorben. Die Urſach die⸗ 
‚fer Zufaͤlle iſt ein flieſſend oder zaͤhes Serum, welches nach Art der Catar⸗ 
hen eine Saltz⸗Schaͤrffe bey ſich hat; denn wenn es gar zu dünn und 
flieſſend iſt, wird es gar leicht durch die Thraͤn⸗Druͤſen, item durch die 
Proceſſus mammillares und Tubulos der Roͤhre des Oſſis cribriformis abs 
geſondert; ſo es aber uͤber Gewohnheit zaͤh und dick iſt, dann iſt es gantz 
untuͤchtig zu dieſem Durchgang, und verſtopfft ihn vielmehr, trocknet den 
Gaumen aus, und macht viel Verdruß. Wie nun der Schnupffen 
zwiefach iſt, fo muß auch die Cur auf zweyerley Art vorgenommen wer⸗ 
den. Es dienen deswegen wider Coryzam die Sudorifera und Evacuantia, 
damit die flieſſende Materia gemindert und abgefuͤhret werde, nach die⸗ 
fen Temperantia, und zwar Y ſigillat. Bol, Armen. V Strigonienf. mit 
€. C. uft. Lap. ©, F diaphor. refin. Lign. fand. flor. Nis; nicht mins 
der Incraſſantia, als Suffitus aus Gumm. Anim. Elemi, Juniper. Thure, 
Sucein. Tacamahac. Maſtich. Benzot &c. item der Geruch von geroͤſte⸗ 
ten ſemin. Nigelle, oder der Rauch vom Eßig, wenn er auf gluͤhend 
Eiſen oder Steine gegoſſen. Wider den trockenen Schnupffen brauche 
man Diluentia und Evacuantia, laxirende Decoda aus radie. Euul. 
Gentian. Rhabarb. Glyeyrrhiz. Polypod. fol. Senn. herb. Abſinth. Malv; 
Meliot. Branc. urſin. &c. Aeuſſerlich kan man unterſchiedliche Mittel 
in die Naſe zu ziehen haben, um den zaͤhen Rotz zu reſolviren, als 
Hei mit Y Majoran. diluiret, der ausgepreßte Safft von rothen 
Ruͤben, iegliches ſal Volatil. und Alo, Vitriol. alb. in Y Lilior. convall. 
ſolviret, Nieſe⸗Pulver, ol. deſt. Anifi, Succini, Roriſmarin. Majoran. Rutæ, 
Salpir, Hallam. apopledie. S ..“ 
Gravida, eine ſchwangere Frau, welche empfangen und traͤget. 
Gravis auditus, Obauditio, ſchwer &ehör. nn. 
ER Groſſularis, fiehe Uva ſpina. VVV 
Groſſus, gröblicht, wird in den Recepten von Pulvern geſaget, 
wenn ſie groͤblich zerſtoſſen werden ſollen; man ſchreibt ordinair alfo: 
inciſ. contul. ‚groß. mod. das iſt, groͤblicht zerſtoſſen und zerſchuidten. 
43 7 NASE ee 
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BI aan Sanguinis, das Gerinnen des Sins, oder geron⸗ 8 
nen Beblüt, wird im Seiten⸗Stechen und andern Inflammationibus ob- 
ſerviret, darwider dienen Diaphoretica. 
- - Grus, ein Brannichs · Schnabel, iſt eine Chirurgifche Zange, i ins 
gleichem auch 
Gryphus, ein Greiſſ Schnabel, Genſen · Suß; 5 werden die Sehne 
ausluchen gebrauchet. f 
Guajacum lignum, Srantzoſen, Holtz, iſt ein ſehr hartes dichtes und 
ſcchweres Holtz, aufferlich weiß⸗gelb, inwendig ſchwartz⸗braun und hartzigt, 
hat einen ſcharffen bittern Geſchmack und aromatiſchen Geruch, kommt 
aus Weſt⸗Indien uͤber Venedig; der Baum dieſes Holtzes waͤchſt am 
haͤuffigſten in Neu⸗Spanien, in der Inſel 8. Domingo, iſt in der Groͤſſe 
eines Welſchen Nuß⸗Baums: ie mehr ſchwartzen Kern es hat, ie beſſer 
es iſt, weil hierinnen mehr Hartz zu finden: dünne Stuͤcker kan man am 
erſten verkauffen, derowegen muͤſſen diejenigen, ſo nicht ins groſſe handeln, 
die groſſen in kleine Stuͤcken zerſchneiden: man hat es auch geraſpelt, wel⸗ 
ches Ralura Ligni ſancti genennet wird, ſicherer iſt es wenn man dieſes ſelb⸗ 
ſten von dem Holt rafpeln laͤſſet, es treibet den Schweiß und U gewal⸗ 
tig / wird vornemlich wider die Frantzoſen, denn auch Glieder⸗Weh, Fluͤſſe, 
Waſſerſucht, Kraͤtze und andere Unreinigkeiten des Bluts gebrauchet. 
Ferner wird auch die Ninde, Cortex ligni Guajaci, bey den Materialiſten 
gefunden, dieſe iſt ſehr hart, holtzigt, refinds, und gleichſam aus vielen 
Blechlein zuſammen geſetzet, aͤuſſerlich grau mit gruͤnlichten Flecken ver⸗ 
miſchet, inwendig etwas bleich und roͤthlich, hat einen ſehr ſcharffen und 
bittern Geſchmack und guten Geruch, iſt weit kraͤfftiger als das Holtz, 
wird dahero wider obige Kranckheiten ebenfalls gebrauchet. Einige con- 
fundiren dieſes Holtz mit dem Ligno 1 da in N ein weit anderes 
6 2 wie an ſeinem Ort zu ſehen. | 45 
Guejacum Cermanorum, ſiehe 5 N | 
= 2. Gula, die Behle, der Kachen, der Schlund ir der aufe der 
Speis⸗Röhre, ſiehe Oeſophagus. | 
Soma, Gumma, G. mmoſitas, Gummi; ift ein hartes iusgemein | 
| unſchmertzendes Kruͤſtlein oder Geſchwulſt, findet ſich oͤffters an den Bei⸗ 
nen, als ein Zufall der Frantzoſen, werden auch Tophi venerei e Hr 
wider Nan . Aue Emplaftrum zu recommandiren, dariu * 
* Lil viv. in V fort. folut, Sir ger. 8 
A Axung. porein. 3jv. EN GEN 
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6 ebackner Liquor, welcher aus den Bäumen von ib 

— Sede nerd d alba aer. ä waden in den | 

N: e 

Bear Ammoriacum, ſche Ammoniacam.. Se k 

Anime, ſiehe Animegumm, - | 10 

| Arabicum fiche Anbicamgummi. r - 
Caranaa. 
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Ceraſorum, Burch Gers, hat e ige Tagen, 
welche das Gummi Arabic. hat. x 
Gummi Elemi, ſiehe Elemi gummi. | 7 
Gummi Guttz, Gummi Gottæ, Gummi Jemon, Gans Camboidie, 
3 Peru, iſt ein hartes, doch glattes und Gold⸗gelbes 
hartzigtes Gummi, fo einen ſcharffen und ſehr widrigen Geſchmack hat, 
und ee rung Roͤhren, wie Wuͤrſte, oder in groffen, wie ein * 
Tuͤrckiſcher Bund, herum gewickelten Stücken gebracht wird: dieſes 
Gummi dringet aus einem Baum, welcher Fruͤchte wie Pomerantzen traͤ - 
get, und unter dem Namen Cuddampulli im Tom. L. Hort. Malabar. fig 8 
pag. 47. abgebildet iſt. Das beſte muß ſchoͤn bei, a,b un n t 
ſprencklicht FE 5 5 
von unten und oben, fuͤhret alles aus dem Leibe, dienet deswe⸗ 
gen wider die Waferſucht, Kraͤtze e. Die Doßs jſt von gr. v. bis —— Fi 
Sch: öderus aber 7 28. Tober Xv. Eu 
" Gummi: Hederz, Ephen-Eartz, ein grün⸗ſchw. es, du 
gartes und inwendig wie braun Glas anzuſehendes Gamze 55 
fen, und etwas anhaltenden Geſchmacks und guten Geruchs; kommt 
in kleinen Stuͤcken, wie dicke Bohnen, theils aus 8 theils aus der 
er Languedoc, in Jranckteich: Dieſes Gummi kommt von dem 
Epheu oder Baum Eppich her; muß recht trocken, durchſichtig und eis. 
nes etwas balſami boar ſeyn, am I ei 
den * heilen gebrauchet. 6 SE 
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| an PR Fa ch e item BER ſieca ge⸗ 
f ae Wachholder⸗ Hartz; flieffet entweder von ſich ſelbſten aus dem 
groſſen Wachholder⸗Baum, oder dringet hervor, wenn der Baum ge⸗ 
ritzet worden; ſiehet beynahe dem Maſtix gleich, und maß aus ſchoͤnen 
weiſſen Klumpen beſtehen, auch keinen Staub in ſich haben. Wird 
zu Suffimigiis wider alle Flüffe, Nerven⸗ und Glieder⸗Weh gebrauchet; 
mit dem Weiſſen vom Ey betmiſchet, und auf die Schlaͤſe geleget, file 
das Naſen⸗Bluten. 

Gummi Laccæ, {ft ein hartes, doch muͤrbes und roͤthliches Hartz, 
welches etwas durchſichtig, e einen hartzigten Geſchmack, und wenn es an⸗ 
geſtecket wird einen ziemlich angenehmen Geruch hat, kommt theils aus 
Japan in Oſt⸗Indien, theils aus America. Der Lacc⸗Baum iſt von 
mittelmaͤßiger Groͤſſe, an welchem das von ſich felbft hervor dringende 
Gummi ſich anhaͤnget; hiervon find 4. Sorten: () Lacca in granis, 
das granuliste, ſo in kleinen gelb⸗roͤthlichten Koͤrnlein iſt, (2) Laces 

in 7 0 die Holtz⸗Laec, welche an kleinen Aeſtlein eines Fingers 
ö lang haͤn get, (3) Lacca in Maſſis, oder tabulata, Matte Lacc, ſo 
in breiten Tafeln kommet, und von dem Holtz⸗Lacc alſo gegoſſen 
wird, (4) die Ohr⸗Lace, welche vor dieſem aus Engeland, in Ge⸗ 
ſtalt der Ohren in Franckreich verhandelt worden; von dieſen wird 
die Holtz⸗Lace für die beſte gehalten, muß wohl flieſſen; nicht ſo viel 
oltz, auch nichts ſchwartzes mehr, oder andern Staub ꝛe. untermi⸗ 
ſchet haben, wird meiſtens wider das Bluten und Scharbock der 
Zaͤhne gebrauchet, wozu des Munſſchti Tinctur Mots iſt und 
alſo 53 wird: ER | 
2 Ä * in, 1 fübeit. pal; *. 
e Alumin. uſti 51. | | 
mice. 
| So Y land medicamentof, mit v Sale und Rofr. bereitet ih 
drauf, laß es digeriren. 
Gummi reſinæ, heiſſen ſolche Baum⸗ Hartze welche am beſten in 
| mi ige auch im Waſſer, obſchon etwas ſchwerlich ſich eg 
ofen 
Gummi Senica oder de Senega, ſtehe Arabicum gummi. 
Gummi Serapinum, ſiehe Sagapenum. 
I Gunalges, heiſt beym ie einer, der mit Scamersen der 
5 Knie geplagek ib der am Gonagra laboriret. 
Eee 3 abus 


"uf, der Geſc hm 


| Sinnen, und um die Geſchmacke, oder diejenigen Dinge, welche einen 


Geſchmack geben, bekuͤmmert; deswegen iſt die Zunge mit deinen 
Papillulis ausgegieret, damit fie deſto accurater die ſchmackhafften | 
Theilgen der Dinge, die man genieſſet, erforſchen möge. Denn dieſe 


Papillule und die darinnen ſitzenden Spiritus empfinden alle die Prick⸗ 
lungen, welche die Molecule, der ſowol angenehmen als unangeneh⸗ 


men Dinge geben: und weil ſie denn anders von Suͤſſen, anders von 
Sauren, anders von Scharffen, Anhaltenden, Geſaltzenen ꝛc. ange⸗ 


griffen werden, ſo kan es nicht anders ſeyn, als daß von dieſer mannig⸗ 


ick 77 — Samen, if einer. von 77 fünf den 


faltigen Angreiffungs⸗Art auch ein groſſe Unterſcheid der Objedorum 


beurtheilet wird. 


Guſtus de pravatus, verdorbener Geſchmack wird sonderlich im 


Sehn upffen obſerviret. 


Guttalis, der Gieß⸗ Bertefärnige Krofpel des aua; de aufs 5 


Rohre. „ 
Gutta, fi che Apoplexia. e u i 
Gutta Camboidia, Gutta Jemu, ſi 05 Gummi gutt, 


Gutta roſasea, der Rupffer, Vupffer- Handel, iſt, wenn 12 5 Ge Bu ; 


Se 


ſiht vornemlich die Naſe mit rothen Blattern befegetift; dieſe kommen 


bey Vari die Finnen, welche rothe und harte Blaͤtterlein ſeyn, auch bald ey ⸗ 
tern, und wann der Eyter ausgedrucket, vertrocknen, bald auch ohne vor⸗ 
gängige Suppuration vertrocknen. Die naͤheſte Urſach dieſer Zufaͤlle iſt 
eine mit vielen und rohen Theilgen vermiſchte Schaͤrffe des Bluts und 
Cbyli; ſolches beweiſen die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen, denn | 


keine andere Speiſen mehren fo ſchleunig dieſe Zufaͤlle, als welche einen 
rohen und unreinen Chylum geben; ſolcher Art ſind Heringe, geraͤucherte 


r 


Schincken fauler Käfe, Sauerkraut ze. In der Cur dieſer Zufaͤlle, ſo fie . 


der Patient fur damentel haben will, muß vor allen Dingen der Chylasund, 


das Blut corrigiret werden, und ſolches durch eine gute Diet, hernach koͤn⸗ 
nen die rohen Säfte durch Schroͤpffen, Fontanellen am rechten Schenckel, 
Aderlaſsen, Blut⸗Igel, oder durch ein Mercurial Y aus Mercuri ſublimat. ra 
3j in V fontan. fi. diffolviret, verbeſſert werden. Auf eine Zeit brin⸗ 


gen fie weg alle die Mittel, welche wider die lntlammation dienen, ſonderlich . | 


aber Y Roſar flor. Fabar. ſpermat. Rauar. fi gill, Salomon. Plantag. Album. 


ovor. &c; worinnen ein wenig Sacchar. bni oder Lithargyr. oder Ceruſf. 
kalle worden, oder Abu 0 oi mit Alaun den oder e ai 75 


N 


Pan DDR 6b cr 
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e dulc. ner alb, oder eine Emulfon | aus uncl. Reber. 
mit Allaun de. oder 
eee * Y Bon. Faber., 
N Sigill. Salom. 
V Sperm. Ranar. ana 3ij. 
%%ö;«; 

5 Gacchar. hni Bij. 
Es ang Mercur. dulc. 36. . 
i . miſce. 16 e ar u 
Ode er dige b. Michaelis, welches fr probat m 

e 25 Unguent. roſat. 935 li | 
BL re N %%; e 921 . er | 
a Lack. Bis 537. 1 2 
8 in Sacchar. Hni 96. . 
. ‚Oleirofät. BE an 
m | a Liniment. ER . . „„ 
ir Sort ferena, 001 Amavroſi is. 5 Ä 9 i 
SGruttur, ſiehe Arteria aſpera, und auch Laa, . 
N e cartilago, ſiehe Arytænoides. Fi 9985 5 ie 5 . 
Guttutis os, ſiehe Os Hyoides. 
8 SGynæceia, insgemein iede weibliche Srandheit, ofen abe 
die Monats-Deinigung, und Reinigung nach der Geburt. 
Gyneczum, ein Gemach oder Stube für die Weiber. 
2 Gynzcomafton, ein gargrofies und widernatuͤrliches Wagen det 
Selber Briſte. bi 
he Eynæcomaſtos, eine Geſhwulſsder Brüſte bey den Männern, daß 
fe den Bruͤſten der Weiber gleichen. 
Gynæcomyſtax, die Haare der weiblichen Scham, ſoaderlih, 
wenn fie zuerſt bey den jungen Maͤgdgens hervor ſproſſen. 
Synanthropos, heiſt ein Zwitter, der mehr einem Weibe, als dis 
nem Manne gleich iſt, indem das welblſche Std vollkommen an ihm zu | 
be nden. 1a 
. -Gypfum, Gyps⸗ iſt der zu einem Kalck gebrannte und ee 
Alabaſter, wiewol auch der gantz geringe Alabaſter⸗ Stein Spa- 
tum oder Gypſum genennet wird: er dienet vortrefflich zu der Struätur- 
we: ; der gemeine Keira brauchet ihn innerlich wider die 9 0 
: uhr 
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 Gyratio, das Herundrehen oder Schwindeln im Kopff. 1 


1 08 ein Inftrument, die Leffsen der Wunden zuſammen zu ziehen. 


Halica, ſiehe Alien 
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wir 


' Hemalops, ein mit Blut unterlauffen Auge vom Fallen, Schlag 


oder Stoß. 


Hæmatites, der Blut Stein, iſt ein dunckel⸗ rother, harter und 


ſchwerer Stein, aus langen Streifen gleichſam zuſammen geſetzet, wird 
um Hildesheim, im Joachims⸗Thal und andern Orten in Teutſchland 


gefunden. Der beſte kommt von Poſtoll aus Spanien, muß in ſchoͤnen 


ſtreiffichten Stuͤcken beſtehen, und recht roth ſeyn. Ohne dieſen findet 
man auch einige Baſtarde davon, mit welchen er offt verfaͤlſchet wird, wor⸗ 


unter der Schiftus der vornehmſte iſt welcher dem Blut⸗Stein ſehr gleichet, € 
doch aber hieran noch vor demſelben erkannt werden kan, weil der Bluts 
Stein gemeiniglich in ſtumpffen Stücken der Schiftus aber ſpitzig und wie 


ein Keil anzuſehen iſt: jener hat ungleiche Streiffen, und zerſpringet auch 


in unebene Stuͤcken; dieſer zertheilet ſich in gleiche Tafeln und ſcheinet in 
gleiche Streiffen geſchieden zu ſeyn, weswegen er Lapis feiflilis genennet 


S BERN, 


wird / nicht deswegen als ob er leicht koͤnte geſpalten werden, ſondern weil 
er nach ſeinen Streiffen alſo geſpalten ſcheinet. Noch eine andere Art da⸗ 
von findet man bey den Mareriahften, welche fie Braunſtein nennen, wel 


cher nicht ſo hart iſt, wie die vorigen find. In der Medicin haben alle 


dieſe Blut⸗Steine eine anhaltende und ſtopffende Krafft werden deswegen 


wider dle Blutſtuͤrtzungen und Blut⸗Fluͤſſe,ſowol innerlich gepuͤlbert und 


mit ol. Nucis Moſch. als aͤuſſerlich in die Wunden geſtreuet oder den bloſſen 


Stein in der Hand gehalten, welches auch wider uͤbermaͤßiges Naſebluten 
ſehr gut, gebrauchet. Aus dem Blut⸗Stein mit Salarmoniac. ſublimi- 


ret man rothe Flores, welche einige Aroma Philoſophorum, das Philofpbi- 


— 


ſche Gewuͤrtz nennen: aus dieſen wird wieder mit ſpirit. Vini die Tindur | 


extras 
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liemsteſts fiche Sangu ſicatio. Kane Ä 
Hemodia, wird vom Dolzo allen. 1 8 5 i 1. op. 9 
1 dasjenige Zahn Weh, genennet, wenn die Zaͤhne nicht ſüſſe noch 5 
ſaure Dinge pertragen können und deswegen ſchmerzen. 
05 eee wird derjenige genannt welcher ſich bor der Ader⸗ 
eule a, MIETEN 
. Hemopto&, Hxmoptyſis, Spuren erventum oder 8 Blut 
. fpeyung, Blutſtürtzung geſchiehet, wenn von Ledirung der Adern in 
der Lungen mit Huſten Blut ausgeworffen wird. Hierbey iſt zu mercken, 
daß bald rothes, bald dunckeles oder auch klumpicht Blut ausgeworf⸗ 
fen wird. Zuweilen iſt auch dem Blut entweder etwas ſchleimichten 
Speichels, oder zaͤhen Motzes, oder eyterichter Materie mit untermiſchet, 
oͤffters koͤmmt auch ſchoͤn roth Blut aus der Bruſt, ſo gar, daß es auch 
ohne Schwuͤrigkeit oder Huſten heraus fleußt: Die Urfachen find 
mancherley: uͤberfluͤßig Gebluͤt verhaltene Menſes; Hæmorrhoides, 
Aufwallung des Gebluͤts von einer hefftigen Bewegung des Leibes, 
Schaͤrffe des deri und des Bluts, Concuſſion der Bruſt, Stockung des 
Bluts in der Bruſt, Pleuropnevmonia, geronnen und extravaſirt Blut im 
Leibe nach ft ng wer⸗und harten Fällen; Schlägen Verrenckungen, Bruͤchen 
der Nibben, Wunden der Bruſtze. Zur Cur iſt die Venzfedion haupt⸗ 
fachlich gut, abſonderlich ſs das Ubel von er glue e Gebli 1 
fung der Menſium, oder des guͤldenen Ader luſſes iſt, wornach species 
end Kranckheit dienlich ſind. Ferner wird die Venæſection gebils 
liget, wenn dieſes Ubel vom Orgaſmo Sanguinis herruͤhret, nebenbey aber 
e man Refrigerantia und Opiata, als Laudan. opiat. Opium cydo- 
niat. A. Opii, f luce. Portulac. Plantag. Sempet viv, ‚major. Burſ. ‚paftoris,, 
1 Ar, duplicat. Mynſ. Sacchar. Saturni, . 5 Se ef, ha 
e 1615 e Solani, Re re 
* yPa N 
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En . 
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ie mit Abfo: bentibus und Incraffantibus corrigiret werden, als Tima aka 
Martis præp. N fgillat. Bol. Atmen, Corall, Matr. perlar. Alabaſtr. teft. 


Ovor. C. C. uſt. Ebor. uſt. Gumm. arabic. Tragacanth. Maſtich. Thur. 
Ktafft⸗ Mehl, Gelatina: C. C. Eboris, infuſo Thee und Milch⸗ Speiſen U 
Iſt das Blut⸗Speyen von einer Exulceration der Lungen in der Lungen⸗ 
ſucht, fo brauchet man zur Eur Adftringentia und Confolidantia, als tine. 
Hæmatitis, tind. Sulphuris, Vitrioli, tinct. antiphthliſica, Sꝛcchar. hni, 
tinct. Vitriol. Martis, fol. Myrti, Quercus, Salicis, flor. Roſar. rubr. radic. 
Tormentill. Biſtort. Ireos paluſtr. Coral. rubr, præp. fangv. Dracon. Sani- 
cul, Pyrol. Alchimill. Virg. aur. Scord. Sanguiſorb. flor. Hyperic. Lilior. 
albor. Verbaſc. Piloſell. Polygon. Quinquefol. Pulmonar. acht Flantag. 9 
er et inne 1 0 an en e ee, 


en. 1 75 


e solle I 
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ee er ana Br IR 
„ re: 1 Portulac. ZiR: 9 nn BEE 
RER. 705 kae ſtyptie. roll. 50. 16 
% a — Laudan. opiat. gr. iij. > 
. a ros. myrtin. q. ki: 5 
N nd Nei, ef. Mixture: 1% 
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Das Blu, Spehen vom Siken, Sehen, Pepe e Eure 5 
monia, Paraphrenitide &c. muß durch diejenigen Mittel gehemmet wer⸗ 5 
den, welche man ordinair wider dieſe Kranekheiten brauchet, wovon an 


28 2" 


behoͤrigen Oertern zu ſehen. Hat man dieſen Altea dem extravafirten 


oder geronnenen Blut zuzuſchreiben, fo find Reſolventia und Difcurientia 
zu brauchen, als radix Rub. tinctor. fperm. Ceti, fangv. Hirci, lapid. 
Cancror. & diaphoretic. ſimpl. und Martial. C. C. uſt. Myrrh. for. 0 


Eis, Bezoardie. Be We e Foter. Cinnabar. Sr 


mon. &. 7 
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© " Hemorchagia, jeder Blur-Stuß, es fey aus welchem Orte es wolle; ; 
| inſonderheit aber iſt Flæmorrhagia narium, das Naſe⸗Bluten, und He- 
morrhagia Uteri, das Bluten der Gebaͤhr⸗ Mutter zu attendiren. ‚Die 
Urſachen ſolcher Hæmorrhagien ſind am oͤffterſten die innerlichen, als übers 
fluͤßig Gebluͤt, Orgaſmus Sanguinis, wovon die Pori der Tunicæ pituitaria 
in der Naſe, oder des Uteri, oder die Tubul renales gar zu ſehr erweitert 
werden, daß ſie alſo Blut durchlaſſen muͤſſen, und hierzu geben oͤffters 
Gelegehheltſtarck Bewegungen des Leibes, viel Wein trincken ꝛc. Die 
Schaͤrffe des Bluts naget und etzet auch die Gefaͤſſe, dee zuweilen 
aus mancherley Oertern Blut kommt, wie man in der Kraͤtze, Schnupf⸗ 
fen, Scorbut, Pocken, Maſern ꝛc. anmercket. Zur Eur dieſer Hzmor- 
chegien wird überall. die Venzfedion erfordert, hernach ſiehet man auf 
die Urſachen; es werden deswegen Refrigerantia wider Erhitzung des 
Gebluͤts recommendiret, als ein in kalt v getunckt Tuch auf die Geni⸗ 
alia der Stirn geſchlagen, ein groß Stuͤck Kreide oder Blut⸗Stein in 
der Hand gehalten, acetum roſnceum mit Tüchern aufs Scrotum geſchla⸗ 
gen. Zum innerlichen Gebrauch gebe man kuͤhlende mit Acidis und Ad. 
ſtringentibus, als Nitrum, Alumen ſaccharin. ſangu. Dragon. Catech, 
Bol. Armen. W ſigillat. Hæmatit. Qu: Nitrig Salis, Sulphuris, Vitrioli, tin- 
1 ur. N Catech. Vitriol. Martis, tinctur. Bellidis, Roſar. Hxmatit. item füc- x 
eus recens Urticæ, Plantag. Portulac. Menthz &c. Iſt etwa Die Seroh- 
taͤt oder Waͤßrigkeit des Bluts die Urſach der klemorrhagien, fo ver⸗ 
f beſſere man ſelbe mit Incraſſantibus, als gumm. Arabic. Ceraſor. Traga- 
cantk. Maſtich. Ichthiocol!. Colophon. Bdellio, ſpermat. Ranar. deſiccat. 
Sperniol. Croll. Gleichwie aber auch die Opiata innerlich den Orgaſmum 
| ba alſo kan man auch Aufferlich, . Br PO vor die a 
fate n 
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ktumme Ader im Maſt⸗Darm derer Zu eiglein beym Hi Hinterſten, ſowo 
vermöge der Kunſt, als von der Natur offte eröffnet: eee Dieſet 
Alfect iſt zwiefach in Praxis als Hemorrhoides tumentes, die 3 * 


wollene Guͤlde Ader, und ffaentes, oder flief 1 
Ader; Dieſe werden wieder, e e des arsirgen Theils in 0 
el elch und Inertiche gehalt. ® lentes oder fe vellenden 
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Kranckheit zwiefach iſt, fo wird Ma eine wiffache Eur 13255 aden 1 
Darum werden die blinden entweder diRutiref oder geöffnet, und zwar 
ſolches durch die e ee ec die Caco- 
chymie curiren, als Limatura Martis, puma Chaly bis, tinctur. Martis u. 7 
Item das lufuſum Beccabung. Ehelidon. e Naſturt. Cochlear. oder ein 

Decoä. aus herb. Senecion. Millefol. and in das inteſtiuum rectum geſpri⸗ 
tzet ein koment. aus Linar. Verbale for- Chamomill radie. Scrophular. boni 
Henriei, Craſſul fol. Momordic. Hyeſc am. Solani, flori Satbbüc. Papav. ſe 

Hyoſciam. mucilag. ſem. Cydoniot. Linis! llt, entweder allein, oder 3 


etwas Sacchar. hui, Camphor. unt „auch wol etwas Opii wan 
Volkerus EUER IN chut paz N N ſeht, e 4 . 


he — 


W * 


| = N ne 1 de e e 
ane 10 Ei 2 ar Piyofelätn, MB. >>) OLE e 
eee a "old We > An arcdir? 8560 a vr 125 08 
an 80 70 . Verbale. ang gi. 155 IRRE 

5 e * ot Al Bothr. fe ente ge., e ein ae ala tb. 
fen und drks durch ein Tuch, bana laß es wieder feen, und 
4 un darzu fol. Linar Mj. druͤcks wieder Aus, und Far en 

| ö eee e Linitent, init welchem die 

1 e anfangend der das . 

gluͤcklich ee ee ee en super pie dal 6005 


2 
gan „ 27 | ei 0 at. ‚Au 0 Ge in e. 
5 Zu zu N ER Philofophor. 7 5 | u, 3 ao Lade 
f 5 17 e . bebe a e. nr ar Eos A: 75 . 


f. Liniment.. 5 5 
Du . minus zerſtoſſen, mit ol. ‚eerntänni Be 75 wi⸗ \ 
der alle Gebrechen der Heimorrhoidum, in Ipecis aber wider die geſchwol⸗ 
lenen ein ſchoͤn Unguent. lern Keane werden muͤſſen, 
4 o Far ſolches auf mancherley Art y kbekrichtet werden, als, wenn man ſie mit 
friſchen Fei el⸗Blättetnkeiber⸗ 80 em fees Gels h Ale, € Colocynthid. &c. 
or allen aber ſind die Blut⸗Igel aufzusetzen, oder es wird eine behende 
Hand des Chirurgi erfotbert. In der Cu der flieſſenden Guͤlden⸗Ader 
procediret man dergeſtakt, daß man den Fluß hemime / worzu eine wiedet⸗ 
holte Venæſection dienet, de ee as Übel von der Plechora iſt, 
item Dia horeties, als N ſigillüt. en. F d Bor. för, Sis, reſin. 
gui Sane „Arabic. Cslopben. Möflich auch M ld und Milch⸗ 
Speiſen. Am füglichſten aber ſind die Aateisgentie, fonderlich wo eine 
At erer Verona it; and ol the t en als tine. Vitrioli Martie, 
b matitig) 8. phur. Vitriel, W Catech. Martis adliigese, Carl. tobt. 
Prep, W Catech. "figill, ange Dre: Lande Gpfat. Ap. Heschatit. dens 
 Hippopotami, Crocus Martis adftring. tiuct. 3 Nine, Mortis fola- 
is, conſerv. Rofar. antiq. Acet. deſt. TyrupiiMgreinicde Rolfs ſice. &c. und 
ende die pilule de Bdellio; theils aͤuſſerlich als Bofiſt, Spiegel⸗Ruß 
mit dem al vom Ey conquafltet, mit Spinnen⸗Webe vermiſchet 
zum (. het, Spirit. Vini reaih 2 755 en 
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| Elemorrhoiden Um der der Bilden» Ader⸗ Jg der Scbähr, } 
Mutter, ſind röthlichte, zuweilen blutige und ſchmertzende Druͤsgen der 
Adern, mit Traͤgheit des Leibes und Schmertz der Lenden, ſetzen ſich in 
die Mutter⸗Scheide, Scham, und auch an Hintern. Sie entſpringen 
von einer zuruͤckgaͤngigen Bewegung des Bluts, ſo von Entzuͤndungen, 
harter Geburt ze, geſchiehet. Die Venelecdion iſt zur Cur zutraͤglich, 
und denn Fomenta aus flor. Hypericon. Lini, Chamomilh Maly, Papav. 
Farietar. Thapſo barbat. Linar. oder ein Cataplaſma aus Brod⸗Krumen 
in Milch gekochet, Croco, Unguent populeo, Hyoſciam. Cicut. Opio &c. 
und endlich Siccantia, aber nicht gar zu ſcharffe, aus Ariſtoloch. rot. flor. 
Chelidon. min. Plumb. uſt. Bol. a ee ber Tut. 1 Ä 
Saechar. hni, &c. | 8 | | i | 

en N Unguent. ease. 1 5 ii 

15 Lithargyr. ee 
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bent 5 bes Sanguinem, Alten. Mr “ri 7 55 
Sie mit ſchwerer Ausfprach wiederholet, und e . 1 
a Halec, ein Sering, wird auf die Fußſohlen geleget, und di be 
8 der Sieber zu ftillen, und Die Deliria Ace den e 1 
sBalisacakumafi ehe Alkekengi, EEE: 5 15 = 
Halinitron, bedeutet ſo viel als Sel drum. N 
Halo, heiſt insgemein der Hof um den ends in en Medi iein 57 \ 
8 der rothe Circkel um die Wartzen an den Bruͤſen 9 
Hlamus, Hamulus, eine 1 8010 iſt ein Chirurgifch W die 1 
todte Frucht oder ein Mutter⸗Kalb aus dem Utero zu holen: (2) ein 
Hake, Saͤklein, iſt ein ER: bee damit ds fühlen Theile 


gen feſte zu halten. 1 W m N ER 
i Handal, ſiehe Colocpnthis. pe # 2 Ar 40 5 * e ; 120 . - 5 er 2 N; . 
Harmonia, ſiehe Armonia, Sl 1 RR a hl, ch 


Haftularegia, fi ee Afphodelus dbu. 1 ar 1 N 
Hauftus, ein Trunck, was auf einmal audgeinincten 1195 Fo 2 
oftin Verfirebingder Traͤncke und Julepen vor. . 
i Fieberäo Vifus, ein wach blöde Geſich, ort Bu 10 7 


wider die Naſen⸗Geſchwuͤr, alte 


lorum Ha 33 


lecdies, die Sbm ein dente de banhende Fieber, i 
5 ſehe Febris Hedica 5 
Hedera arborea, Epheu, Eppich, kreucht auf den Baͤumen und \ 
Mauren herum, waͤchſt in Waͤldern, Feldern und Gaͤrten, bluͤhet im 
Herbſt, traͤgt im Winter Beeren; die Blaͤtter reinigen, dienen aͤuſſerlich 
Schaben, d Die Beeren purgiten oben 
und unten, werden wider die Trunckenheit gerühmet, 

Hedera terreſttis, Corona terræ, Gundermann, wachſt hin und 
wieder um die Z Zäune, bluͤhet im April; das Kraut ſamt den Blumen 
dienen der Bruſt/ iſt ein ſchoͤn Wund⸗ Kraut, treibet die Menſes, Wuͤr⸗ 
mer, iſt wider die Gelbeſucht gut, ſtillet den Durchbruch und rothe Ruhr: 4 
Praparatz find. T- deſt. Conſerva, Syrup. hi impl. und compoſit. Suecus. 1125 
5 Hederacea vala, que Plexus capreolares und Pempimiformes ge⸗ 

nannt, ſind diejenigen Blut⸗ und Puls + Adern, welche auf eine gantz 

wunderſame Weiſe durch einander geſtecket, nach den Hoden zu gehen, 

5 ind 12 der Seamen zubereitet! wird; 3. daheto fie auch Vals ‚prepa- 
anitia el N 

Bedychroon, werden gewiſſt Köchl, aus allerhand Gewürtzen 

ee genennet. e Ai 5 0 e und ar 
trieben. e a N 
ie Hielddica, ſiehe Epifpaflica. . 
Hlelenium, Enula, Alant, wit = ehe de bangen die je ur 
af ahnen, eee treibt den Schweiß und Menſes, dienet wider das 
- Keuchen, Engbruͤſti e Seitenſtechen, geronnen Blut, kalt und 
| ſchwachen Magen, erſtopffung der Mutter, Kratz, Stein, Colic, Miltz⸗ 
ſucht ꝛe. Die Conferv. von den Blumen, verhuͤtet das Mißgebaͤhren; 
die Salbe vom Alant vertreibt 100 Jucken, Kraͤtze und Gammata gal- 
lica; das Decad von der Wurtzel koͤnnen ſich die Chirurgi hoͤchſt reeom⸗ 
wandiret ſe e laſſen/ a aa ſolches den von der Salivation im: ia ſte⸗ 
| kenden n altig gustreibet, 3 2 . a 
* Radi. Enul. Zij. 
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ai 1 . majus, . des 2 Shen? grof Drebs⸗ Blumen, 
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an ein 13 noten 
hangenden Wurteln, 1 ſchwartz 3 weiß, Lines! bit⸗ 
ee e ſſenden Geſch W 11855 115 505 e. 
genennet, weil das Kraut umd 55 09 ſte Feſt zu b 2 
giret ace DM ie Sept tveruing, Melanc 
a. rey, . 22 lag, ind el 2 0 ſerſucht 0 dae 0% de r d 
davon, in Pillengebrauchet; wegen dict A 5 f un ee 1 
8 in Aurora ‚Medie. Fuga Da monum ane 5 | 
. ur ee ogum, iche ninti 
. 1 HHelos, ein 4 Junerzt Ute ec- Aug 


Aug, Leicht ach chen K „ 
5 - Hemeralopia, Katzen 0 en ee das Bo 
rer bey Nacht beffe Be ern 


f Ah 1 . 


s bey Ta Tage ſehen. 
Hemerocallis, ſiehe Muartsgam. a 3 
Hlemicranis, Wehtag an einer E eiten des iht oder des l⸗ 
ben Haupts, es mag gig Ma ode er Banken, ana kon ; 1 ſiehe 
5 5 FT. i 
239 3 | RR em a 


ee eee der e cen wen pe e Sei 
vom Silas gerüh t wird, ſiehe Apoplexi ER 3 
Henricus piger, Furnus incuriæ, der faule Saintze, iſt eine 19 i 
von Chymifchei Defen, dabey man nicht viel Sorg alt und Aufſicht ha⸗ 
15 ben darff. 92 14 TER A* N * * N ie 1 
| Henricus 1 0 heiſt bey den Chymiſen das Wittiolum, welt 10 
ſo ee gebrennet oder eelclnret wird, bis 65 duchaus gantz roch 
Weiden eie neee 10 
Hllepar, Jecur, die Leber, iſt en drüſt chtes gross Theil, leget hart 
unter dem Zwergfell, und ſcheidet die Waſſer⸗ om Gebluͤt; lieget 
in der rechten Seite, welche ſie faſt anfuͤllet, iſt oben und bre iu hoͤckricht, 
hinten hol, unterwaͤrts endiget ſie ſich in einen duͤnnen Rand. Die na⸗ 
tuͤrliche Farbe der a ift insgemein roͤthlich, das Weſen iſt weich und 
leicht zu zerme 1 8 an mag ſie entweder mit den Fingern zerdruͤcken, 
oder ſonſt 1 75 590 fuſttuinent abſchaben, ſo laͤſſet ſi eſich gar leicht von 
dem übrigen Geaͤder ſondern. Sie hat allerhand Gefaͤſſe als Blut⸗ 
Puls⸗Spann⸗ und Waſſer⸗Adern, ingleichen ausführende Gänge dare 
| Ahlen, noch etliche das Gallen⸗Blaͤslein. 
8 Hepor antimonis, Antimonialiſche Leber, ie ein PreBariekeg Anti „ 
Aloha das vom Salpeter und euer geöffnet worden, welche es halb 
zu Glas gemacht, und ihm eine Leber⸗ Farbe gegeben haben. Darzu 
i Antimonii, Nitri ana Sei. pulveriſire und miſche es untereinander, 
chue dieſes Mengſel in einen Moͤrſel, und deck ihn mit Ziegeln zu, laß 
iedoch ein Loch, wodurch man die Materie mit einer gluͤenden Kohle ans“. 
zünden kan, brennt die Materia, fo ſchmeiß die Kohle weg, indeß wird 
eine groſſe Deto sation geſchehen, iſt fie vorbey, und der Moͤrſel wieder 
kuͤhle worden, fo ſchuͤttle ihn herum, und ſchlag an ſeinen Hals, daß die 
Materia zu Boden falle, ſondere darauf mit einem Hammerſchlag die 
Schlacken von dem glaͤntzenden Theil ab, und dieſer wird wegen ſeiner 
Farbe die Leber oder Klepar Fü genannt. Hiervon nimmt man zi. ge⸗ 
puͤlvert, thut guten weiſſen Wein ij. drauf, laͤßt es 24. Stunden lang 
infund xt ſtehen, ſo wirds ein ſchoͤner Brech⸗Wein, dabon die Dofis 30. i 
bis Zi. iſt. 
i 5 Lapidis bu und run, fi nd fette Erden, davon die erſte 
grau⸗weiß, die andere aber dunckel/ rorh ; eh bepderſeits n 
anders als ein Mergel zu enn: r 
Hlepor uterinum, ſiehe Placenta uteri. Acc | 


| wos * Rare Heps- 


en epatica he sramen Pa nafl onen „ weiß L b 
| Ara wich, auf den Wieſen, iſt ein gut Leber und CO 
* * die Be Ä 
Der ausgedruckte Safft in die Naſe gezogen, ler derſelben 
mit bein Wein wi 
bloͤde 


7 


lepaticg ‚nobiliss X rinitais f 
Blat regen das Geblüt, 


M bern die Nieren und Blaſen, heilen die Wunden und 
| Be au keller 
keins und der Mandeln, 


auch Entzuͤndung des Schlunds gut. 


Hepatieue, wird insgemein von i sur&eber scheue, A | 


auch“ Slüffe, rothe Ruhr, hitzig u He deere 4 
ſchel und in die Augen getroͤpffelt, iſt 


h edeloderglilden LeberrBeaut; 1 
eröffnen. die Verſtopffung eee 1 


wider die Mund⸗Sicle Leſchwuhſ des Zaͤpff⸗ ; 


oder von derſelben genommen u ird, ee a e eee eee | 
N 1 Arterid und Vena, d fe Kebers pilz. and Sl Bahr 5 

Hepatici dudus, die Leber, Gage. e 1 an / A 1 
su Hepaticus luxus, der Leber⸗Sluß ſiehe 8 SE 


zentaur. min. Chamæd Ir. Chamæpyt. Epatic. nobil. Fumar. Quinquefol. 
N Scord. flor. Aquileg. Borrag. Geuiſt. rad. Petroſelin. Paftinae, » Raphan. 
V hepatic.. Mynſ. NL aperitiv. Arcan. duplic. rad. Cichor. condit. & c. 
werden wider die Gelbeſu 


brauchet. 


se ai 


Leber iuſſammiret geweſen. u Br BER 
Hepatis induratio, Verhaͤrt tung der Leber, hat mit af Ver⸗ 


fiel Bing. der Leber Sate Urſach und Eur davon im folgenden wm. 


er UN: Fu 27 


wird, wie in andern 1 flammatienibusigevöhnlich, vorgenommen, 


herd dienen alle Antipleuritica. mit Camphoratis vermiſchet, als Ca 23 


O 8 ua: ſunpl. und Martial, e ee a Se vol. 
, 9 7 1 EA) > Dan ARE“ 
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ucht, Scirrhos,, und Verſtopffung der Leber ge 9 


"Hepatich, 1 NEN genennet,ı welche an der Leber Pane 4 
liegen; die Alten aber haben nur ‚Diejenigen e genennet, derer Ya 


| Hepatica medicamenta, e eee e 15 
verordnet wer rden, a ſind herb. Abſintk. Abrotan. Carduibenedicd. 4 


"" Hepatis inflammatio, Entzündung der Leber, it zwar ein rarer 
ai all; doch, hat ſie mit den Inffammationibus anderer Theile gleiche Ur⸗ h 
3 in ſpecie diſponiren zu ſolchen Entzündungen eine Contuſion ein 
Such der Leber, ſchwere Sale auf der rechten Seiten ꝛc. Die Eur ah 
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chen, zu finden find, * 
Herbarium vivum, le eee ei 9 ein he 
Pap e in welcher had Au ee ‚Kräuter, 
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1 55 plant. nov. 3 4¹⁰ he i dest ur, daß dieſe Wurtzel von ein 
fremden Art Schwerkel⸗Bl 
viridi, genennet, herkomme; die b 


te muß groß, vollkommen, dicht und 


0 


umen, welche Iris ee e e 80 


ſchwer, auswendig 3 nee ch noch ec aber doch ſo viel 
td führer © 


möglich, wohlauf oe oͤrret ſeyn. leim, und fuͤhret 
das Gewaͤſſer von Gliedern ab, e e | un oder 
Seele der Glieder genennet, und wider die Gicht gebrauchet. Die 
Doſis in fabftanti: iſt 3. bis ij. in RR, 8. 8 eat ‚Kommt fe iu 
den Fontanell⸗Kuͤglein. 

Hermodactylus ſpurius, fiche, Cole , 


. 


Uernia, Ramex, arien hehe Prigiiene ch: 4 fi 00 le 4 


ſelbe aber aecurat abzuhandeln, ſo mercke, daß dererſelben drey Species 
find. Die erſte heiſt Omphalocele, oder Heruia umbilicalis, der Ela 
bel⸗Bruch (2) Bubonocele, oder Hernia inguinalis, Scham Seitens 
Bruch, (3) Ofcheocele, oder Hernia ferotalis, Soden Bruch; worzu 
man noch billig einen Bruch von der Wunde bringen kan, deſſen ie 
accurat nicht kan benennet werden. Das vorne hmſte Subjectum oder 
Glied, welches von den. Brüchen angegriffen wird, iſt das entweder 12 
eonformitte, oder gilatirte oder zerriſſene Per tonæum. Die Urſach der 
Bruͤche varüret ſehr; dann es machen die durch das entweder lakirte 
oder zerriſſene Peritenæum gefallenen! Inteftina eine Geſchwulſt, oder e 


thut auch ſolches das Netz oder AB aſſer / oder Winde, oder eine fle 4 ; 
Kc Exciefcerz &. ſwelche er 0 ie Eden 1 . Andere 
! Öhreyen, ſcharff blaſen, rei⸗ 


ſachen mehr ſind gehemmte Refpiration, 
ten, ſtarck drengen, ein ſchwer Gewicht heben, oͤffteres und gewaltiges 
Brechen, harte Geburt ꝛc. Aus 1 unterſchiedlichen Urfachen bes 
kommen die Brüche auch unterſchiedliche Namen, fo, daß die aus der 
erſten Urſach entſtandene Kranctheſtenk interocele, oder Hlernia inteſlinais, 
* aus hu andern ER oder Hesnia a Liege. 


Handgriff, oder durch das Emplaftr. magnetic. arſenical. auf die Lenden 
geleget; weil aber oͤffters die klatus und Feces in den Gedaͤrmen hin⸗ 
derlich find, daß dieſe Zurechtſetzung nicht wohl verrichtet werden möge, 
fo muß man die Blaͤhungen mit Decod. ſem. 4. calid. min. mit Wein 
zertheilen, und die verhärteten Feces mit erweichenden Clyſtiren erwei⸗ 
chen; das andere erhält man durch anhaltende Emplaftra aus Sangu. 
Dracon. Sarcocoll. pulv. Gallar. nue. Cupreſſ. Maſtich. Thure, gumm. 
Qerrsſor. fuce. Conſolid. major. Ein Empyrieus hat Silberglett mit 
Efßig gekochet, und mit einem Tuch aufgeleget, für ein Arcanum gehal⸗ 
ten; Ein Faliaͤner brauchte ol. Infuf. Been mit Rosmarin und Aſellis. 
In den AQ. Lipſtenſ. Supplement. Tom. I. pag. 603. wird dieſes Em 


Plaſtrum als etwas ſonderliches recommandiret; 


K. Laudan. 3j. . e e 
u ue. Cupreſſ. exſiec. Num. fi. 
x den Nypoci id. 0 8 N 1 5 By FEIERN 
X figillar. ana 3j. W 
eee Picis nigri Züj.. 0 
LTIeerebinth. Vene. 
„„ deer e. reg. ana 3j. 
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-Diefes Emplftram void aner 8. Tage verändert, dr u = a 
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Monat getragen. Innerlich brauche man Conſolidantia dabey, 
Perfoliat. Plantag. Hlerniar. Sanicul. Jacea alb. und Quingt efol. 
deſſen muß der Patient etliche. Wochen geruhig liegen, oder mit eine n 
guten Bruch⸗Band verſehen ſeyn: dieſe Cur gehet auch in Hernia 
Omentaß von ſtatten; Hydrocele aber wird wie die Waſſer⸗Sut 

und Pnevmatocele wie die Wind⸗ Sucht curiret: Sareo und Cirlo⸗ 


cele werden v wie Teſticulus Wenner Be wovon an ſeinem Orte z en 
1 2 i * APR RR HERR: RM se 


Heri gutturalis, ſiehe Biönchoielit ee eee eee 


lernia uteri, ein Mutter Bruch, 9 5 date Kork Adſtringenti- 
bus euriret, fiehe mehr unter dem 


auf den Aeckern und ſandigten Orten, zuweilen auch an den em { 
het im Junio und Julio, wird vortrefflich wider die Bruͤche, äuſſerlich 
und 1 1 Sn daher hat es auch dieſen Namen erhalten; trei⸗ 
Stein und en aus bio many“ er der Blafe, und 10 
erbon iſt d Platerus geden⸗ 
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29 Haupts, kommt an Urſachen ns Fur u Cephahl ia überein, En 
| ‚Heterogeneum, heiſt, wenn dem Blut und Spiritibus ba 5 | 


H „ RE Be Fiebern, N v I 


m Titel Uteri procidentia 2 er I 
Herniaria, Millegranium, Bruch⸗Kraut, Tauſend Born, wa U 
0 2° 


ke un af Arien ee, wo⸗ 0 0 


— ein guter Habitus we 00er Gehe d des er N ZEN 
2% n, bleed Sch, Wheat, um die Genen, bah. 
eee e ee eee 
Hidroctitica, find: Ceicifhe Unhef, welche vom Schweiß gem 
| men werden. er 
e en Engliſche S 8 eiß, ſehe Sudor bogleus. 
Hldrotica, Schweiß Mittel, ſiehe udorifers . 5 
Hliera picra, iſt eine Lattwerg, beſtehet aus Aloe hebe be, 
Cinnamom. roc. Maltich. Spic. Indie. Xylobalfam. und Honig. ya, 
Hieracium minus, Pulmonaria gallica, Coftes Kraut, iſt ein vor 
teffich Lungen⸗ Kraut, dienet abſonderlich wider Blut⸗Speyen. REN 
Hieroglyphicz note, ‚heiffen die Linien und Fallen in den Händen) 5 
aus welchen die eitele Chiromantie des Merſchen Gluͤck und Unglück 
muth DL Bee e 5 
Nhe Hippbeampus oder on kapßoesepl ſind die zwey orie der 
| din, Rammeri dem Cerebro, von ihrer Figur alſo benennet. 
| Hippogloſſum, Uvularia, Zungen» Blatt, Japffen⸗ odet Behlr 
Braut; waͤchſt an ſchattichten Orten auf den Gebuͤrgen; das Kraut 
dienet wider den Stein und Harn⸗ Winde, die Wurtzel iſt fuͤr die 
| A bey den Kindern gut, item für Aufſtoſſen der Mutter und ſchwers 
eburt. 5 
185 ippolichus; ein Roß-Stein, auch Bezoar ah‘ genannt, weit 
er ſowol an der Geſtalt, als Kraͤfften den Bezoar⸗Steinen ſehr gleich kom⸗ 
men ſoll; ſolche werden in dem Magen und Gedaͤrmen der Pferde ge⸗ 
zeuget, und zwar immer ein Schaͤlgen über das andere, werden zuweilen 
unter dem Pferde⸗Miſt gefunden. Fr n 
8 Hippomanes, iſt die Nach⸗ Geburt und Membradkit; welche mit 
l dem Par de der Pferde Ahe werden, werden bor ein Philerum: 
geha ten . 
| Hippopotamus, ein. Wall Roß alfo: genannt, weil der Kopff eini⸗ 
ger maſſen einem Pferde⸗Kopff gleich ſiehet, iſt das groͤſte unter den Am 
phibüs, und wird vom Bartholino nicht unbillig unter die Phocas oder 
Meer⸗Kaͤlber gezehlet. Es iſt zu mercken, daß durch den Behemoth, deſſen ö 
Hiob cep. 40. v. to: gedencket, dieſes Thier verſtanden wird. Die Zaͤhne 
hiervon, Deates Hippopotami, find groß und dick, ungefehr 2. Schuh 
lang / und oben einen halben Schuh dick, auswendig graulich, und inwen⸗ 


| * (hen weiß auch fo hart, ve man dieſelben Ae fläche euer = 
bean 
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heraus ſpringet, werden aus Aethiopien heraus gebracht, allwo das Thier 


— 
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bey dem Fluß Nilomeiftens zu finden iſt; die Zaͤhne werden für ein fon 


derlich Ante pilepticum und Antiſpaſmodicum gehalten, treiben den Stein, 


befördern die Geburt und Nachgeburt, dienen wider alle Blutſtuͤttzungen 
e Re ea N) 


; und Schrecken. Ma 


Hippus, ein Augen Mangel, da die Augen continnirlich zittern 


find, And büngenn. 
Illirciſmus, Hircus, Bockentzen, ober als ein Bock 


Vitium des Schweiſſes. 


Hircnlus, Geiß Böcklein, itt ein Kraut, hat einen unfreundlichen 


7% 


und faſt ſtinckenden Geruch; hiermit wird offt die Welſche spie ver 
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faͤlſchet. 


die Geſchwulſk der Teftium hierunter verſtanden wenn die Knaben pube- 


leiren, und ſich bey ihnen die Stimme verandert. Es wird auch das 
Huͤblein der Ohren, welches nach den Schlafen gehet, alſo geheiſſen. 


ſich in Pfuͤtzen und faulen Waſſern aufhalten; denn ſolche pflegen etwas 
Virulentes an ſich zu haben, und werden insgemein für gifftig gehalten. 
Hergegen ſind die langen, ſchmalen, welche einen kleinen Kopff und rothen 


Bauch haben auch ſich in klaren und Fluß⸗Waſſern aufhalten, die beiten. 


Dahero geſchiehets auch, daß die Chirurgi, ehe ſie ſolche gebrauchen, ſelbe 
eine Zeit lang in reinem Waſſer, worein ein wenig Zucker gethan, aufbe⸗ 


halten, denn alfe werden fie von der Virulenz hefreyet, und legen alle Un⸗ 


ircus, heiſt eigentlich ein Bock; bey den Medlicis wird zuweilen 


Flirudo, Hirudines, Blut- Igel, find laͤnglicht ſchwartze Thiergen, 
welche ein ſonderbar Vergnuͤgen haben, Menſchen⸗Blut zu ſaugen; ſie 
halten ſich ſowol in den Fluͤſſen als Pfuͤtzen auf; hierbey iſt noͤthig zu ob. 
ferviyen 1. ihre Confitution ; alſo muß man ſich dererjenigen gaͤntzlichent⸗ 
ſchlagen, welche einen groſſen Kopff haben, gruͤn und glaͤntzend ſehen, und 
derer Ruͤcken wollicht und mit dunckeln Linien gezeichnet iſt, und welche 


reinigkeit ab. Einige laſſen fie etliche Tage in reinem Waſſer ſtehen, wor⸗ 
ein, ſie zu ernehren etwas Blut getroͤpffelt wird. Ja einige Chirurgihal⸗ 
ten fie ein halb Jahr im reinen Waſſer damit die ſchaͤdliche Schärffeeu 
ret werde, und wenn fie vom Hunger gedrucket, hernach beſſer Blut augen. 


uu. Der Ort, wohin ſie geſetzet werden; ſie werden vornemlich an die 
Theile gefeget, wo die Blut Gefäſſe zu ſehen find, als an die Schlaͤfe, an 
die goldene Ader / wenn ſie geſchwolen iſt: hierbey iſt wohl zuzuſehen daß ſie 


% 


\ 


nicht 


an 


S .-.. "A 
nicht in den Hintern kriechen, 


kt und ſchwere Sywptomata verurſachen; das 
hero muß man ſo lange acht haben, bis ſie an der Haut geſogen, nach die⸗ 
ſem fallen ſie nicht ſo leicht ab; ſind ſie aber hinein gekrochen, ſo muß man 
ſie alſobald mit Clyſtiren, in welche gemeine oder Pott⸗Aſche, oder O 
comm. oder C. C. gethan, toͤdten. Sie werden auch an die Varices ges 
ſetzet, wenn das Blut zwiſchen den Adern ſtocket, item in Archridite, Huͤfft⸗ 
Weh ꝛe. Hüte dich aber, daß du ſie nicht auf die empfindlichen Theile 
ſetzeſt, denn es gehet fo, wie mit dem Bienen⸗Stich. III. die Art und 
Weiſe zu appliciren; Obgleich dieſe Thierlein eine groſſe Begierde has 
ben, Menſchen⸗Blut zu ſaugen, fo ſchlagen fie es doch offte ab, und find auf 
keine Weiſe zum Saugen zu bringen. Dahero iſt es noͤthig, das Theil erſt⸗ 
lich mit einem rauhen Tuch zu reiben, oder mit friſch aus den Fluͤgeln der 
jungen Huͤner oder Tauben gezogenen Blut zu beſtreichen, oder mit einem 
kleinen Stich zu leairen. Andere beſchmieren den Ort mit Schmand, 
andere waſchen ihn erſt mit reinem Waſſer ab, und beſtreichen ihn hernach 
mit Zucker ꝛc. alſo werden fie ſich bald anhaͤngen, und ſehr begierig Blut 
ſaugen. Sie haͤngen fo lange an, bis fie ſich vol ſaugen, Will man 
eine groͤſſere Quantitat Bluts abfuͤhren, fo erlanget man ſolches alſobald, 
wenn man ſie hinten ein wenig lediret, oder ihren Schwantz mit der 
Schere abſchneidet, ſonderlich, wenn ſie mit dem Bradem von warmen 
Waſſer gebaͤhet werden, wird die verlangte Quantität Bluts ausflieſſen. 
IV. Das Abnehmen derſelben; wenn ſie feſte anhaͤngen, Bluts genung 
geſogen, und nicht von ſich ſelbſt abfallen wollen, muß man fie nicht mit 
Gewalt abreiſſen, denn fie laffen ihren Stachel in der Haut ſtecken, und 
machen oͤffters boͤſe Geſchwuͤre, ja fie geben zuweilen Gelegenheit zum 
Tode: drum gehe man damit vorſichtig, und freue ein wenig Saltz, Aſchen, 
oder ſal. vol. C. C. uſt. drauf, ſo werden ſie die Speiſe alſobald verlaſſen, 
ſich zuſammen ziehen, und abfallen. Troͤpffelt noch Blut nach dem 
Abfall heraus, fo brauche man Adftringentis, als O figillar. ein Stück 
Ziegel gerieben. Nun wird endlich gefraget, was für Blut von den 
Igeln abgefuͤhret wird? Antwort: ſie lieben das ſchwartz⸗gallichte oder 
das melancholiſche, das iſt, nach den Neuern, das dicke und ſaure Blut; 


ſolches bezeuget das in den Ad. Haffnienf. von Bortichio angeſtellete Ex- 


* 
* 


periment, dann er in das Waſſer, in welchem die Igel geweſen, l 
getroͤpffelt, wornach ſie gantz 1 nachdem er aber N. vol. 
E. C. hinein gethan, find fie alſo fort ſchleunig geſtorben, denn ſie ha⸗ 
ben einen Abſcheu vor den ſcharffen Saltzen, und das iſt auch die Urſach, 
Woyts Schatz⸗ Bammer. Hhh warum 


* 
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warum 75 der Scorbutieorum ihr Blut fliehen, waſſe Erz mit Alle 1 


Salibus ſalſis angefuͤllet iſt. | 
Hirundinaria, fiche Vincetokieumn und Chelidonium minus. a 9 


Htrundo, eine Schwalbe; die jungen Schwalben aufgetrocknet, 


und entweder gepuͤlvert eingegeben, oder als ein Amulet angehangen, wer⸗ 


den vortrefflich wider Die Epilepfie geruͤhmet; das hiervon bereitete aqua 


Hirundibum cum Caftoreo, oder der Weiber "Schlag Waffer;ift befannt, 


Es follen in der jungen Schwalben Magen Steine gefunden werden, 


welche lapides Chelidonii genannt, und werden wider die Affectus der Au⸗ 


92 


gen und Epilepfie gelobet; das gantze Schwalben Neſt zum N 


gemacht, iſt ein wider die Bräune bekanntes Mittel. 
g Hiipidula, ſiehe Aurieula muris und Piloſella minor. wi 


| Homo, der Menſch iftbie alleredelfte und soBformtmenfte Ereatüt, 0 
beſtehet aus zweyen weſentlichen Theilen, aus Seele und Leib; dabey iſt 
fften find, unſterblich ſeyn, und aus 


zu wiſſen, daß der Seelen Eigenſcha 
keiner Materia beſtehen, der Leibes Theile aber drey, als die Spiritus, har⸗ 


ten Theile und Saͤffte. Der gute Menſch, deme doch alles zu gute er⸗ 


ſchaffen, muß mit vielen feinen Theilen die Officin zieren helfen, denn da 


iſt das Cranium, die Ufnea, der Spiritus und Sal volatil. die Menſes, der 


Schmaltz der Ohren, die Nachgeburt, ja der Koth ſelbſten, Emplaftrum 4 
aureum genannt, ꝛc. zu finden; ob aber nicht ſchoͤnere, zum wenigſten 


doch an Kraͤfften gleiche ven andern Thieren vorhanden, moͤgen andere 
judiciren, und koͤnte mit gutem Recht das ungeitige Menſchenfteffen nach⸗ 
gelaſſen werden. 


Homogenez particule, einträchtige Theilgen, werden genannt, wel⸗ | 


e gantz, unvermiſchet, und in allem A gleich nun 5 
Homo fenex, ſiehe Aurum. N 


|  Homoplata, ſiehe Os. 
Homuncio, Homunculus, ein klein Menschen. 


Homunculus Paracelſi, des Paracelfi Menſch; Dieſer hatte 1 70 1 
mifche Art vom Menſchen⸗Saamen ohne Vater und Mutter einen Mens 
ſchen machen wollen, welchen Ettmüller. Tom. I. p. 495. billig unter ne . 


Non entia Chymica rechnet. 


Hoplomochlion, heiſt ein Chirargife) Inftrumen wel es dem n- 
ben wenſchlchen Seibe za alien if welches dem g 


Hon 5 


© 
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He Tiere Sommer Feüchre, horari das frühzeitige Früchte, 
tebe Fructus. 
ae, Hordeatum , Pr, elend nd Graupen⸗ Suppe iſt eine 
Formul eines flieſſenden Medicaments, welches ordinair aus Graupen 
mit andern Ingredientibus, als Corinthen, Muſeat⸗Blumen, ſuce. Citri&c, 
zu ſtaͤrcken, bereitet wird. | 


Hordeum, die Gerſte/ iſt uberall bekannt, wird meiſtens i in der 95 


5 Küchen, nemlich die davon gemachten Graupen, gebrauchet; das Mehl 
nehmen einige unter die Cataplaſmata. Wie fie zu Maltz, und nachge⸗ 
hends von dieſem an unſerm Ort Bier gekochet werde, ift in meinem vor 
dleſem ausgegebenen Maltzen⸗Braͤuer zu ſehen. 

Hordeum, Hordeolum, iſt eine harte und weißlichte Geſchwulſt, 
Auſſerlich an dem Augenlied, kommt von einem zaͤhen, groben und in 
den boris der Augenlieder ſtockenden Blut her; hierzu geben eine uͤbele 

Diet, item, wenn man mit ſchmutzig⸗ und unreinen Haͤnden die Augen 

wiſchet, Gelegenheit. Hierwider iſt ein Unguent. von Calce viva, (Bl. 

Cualeinat. und Honig bereitet, gut, man huͤte ſich nur, daß nicht der ER 
Apffel damit beruͤhret werde: mehr davon beſiehe Grando. | 


Hordeum galaticum, fi fi ehe Oryza. 5 


Horminum, Gallitrichum, Sclarea major, Garten Scharlach 
wird in Gaͤrten unterhalten, bluͤhet im junio und Julio, die Blaͤtter 
helffen zur Trunckenheit, und reitzen zum Venus⸗Handel, vertreiben 
die Mund⸗Faͤule; die mit dem Spiritu Vini bereitete Eſſenz iſt wider die 
Colic und Mutter⸗Beſchwer S 
Horror, ein Schauer: man pfleget zu ſagen, mir kommt ein 
Schauer an, oder mir grieſelt und ſchauert die Haut. | 
3 Houatte oder Flouette, wird vom Pomet eine Art Baum⸗Wolle 
genannt, welche auf einem Kraut, Apocynum Cynocrambe genannt, um 
| 5 in Egypten an feuchten und moraſtigen Orten haͤuffig 
eee eine Befeuchtung e if, wenn die Con- 
creta mit einem 1 gelind alſo beſprenget werden, daß ſie eini⸗ 
ger maſſen naß find, Dieſe Operation wird mit unterſchiedlichen Liquo- | 
ribus, das iſt, bald mit lichten, bald mit geiſtreichen bald ſauren, bald waͤß⸗ 
rigen ac. verrichtet, nachdem der Chymicas eine Erweichung, Verbeſſe⸗ 
ö Bun: Difcontinuation, oder einen andern Effect verlanget. 
| . 0 h 2 Hume-. 


* Home mtia, e de mittel ſind fie, Welche ein m bäuſßg 
Serum geben, und dieſes geſchiehet nicht nur durch Aquofa, ſondern au 
durch Mucilginofs, mäffen fie die Gelatinam des deri einiger maſſen meh⸗ 


ren; ſolche ſind: mucilag. femin. Cydonior. Pfyllü, gelatina C. C. Ebotis, 


radio. Alth. Malv. Atriplic. Betz, Parierar. Mercurial. Violar. decoct. Bor- 
rag. Bugloſſ. Lilior. albor. Malv. Verbafe. Violar. Dieſe find vornem⸗ 


1 — 


lich wider groffen Durſt, Heiſcherkeit, trocknen Buſten, Schnuppen und 1 


Hartleibigkeit gut. 
HAaumerarius, wird von dem geſaget, was zur Schulter gehoͤ⸗ 


tet; alfe iſt Vena und Arteria ee die Achſel⸗ e 1 74 


Ader. 1 
Ulunmerus ſiehe os. | 

Humor, Humores, fiffende geuchtigteiteny dieſe ind e ent⸗ 
weder laudabiles, oder taugliche, als das Blut, Serum, Milch, Saa⸗ 


5 Milch⸗Safft; oder non Hudabiles, und undienliche, wie Urin, 9 


Schweiß N 


Humores Weleda die Seuchtigkeiten oder Säffte der — 5 


gen, derer find drey, als (1) humor aqueus, der waͤßrige Safft, 


(2) humor cryſtallinus, der Cryſtallen⸗Safft, und (3) humor vitreus, 
der Glas⸗foͤrmige Safft; aller ihre Veſchteibung ſuche AIR Be 1 


gem Titel. 


Uumores runden, das Sewäffer nach der Gebutt. . 14 


Hungaricus morbus, ſiehe Ungaricus morbus. 


Hufo, der Hauſen, iſt ein groſſer Fisch, von welchem d die Saufen 4 


Blaſen herruͤhren, ſiehe Ichthiocolla.. . 
HHlyacinthus, der Syacinth, iſt ein durchſichtiger, und an der Farbe 
gold⸗gelb⸗roͤthlicher Stein, ſo gleichſam wie eine Feuer⸗Flamme ſcheinet, 


wiewol auch etlicher wie Scharlach ausſehen, und fuͤr die beſten gehalten 1 
werden: wird in Indien und Mohren⸗Land gefunden, iedoch wachſen 


auch einige derſelben in Böhmen, welche an Farbe dem vitro Antimon: 


nicht ungleich find, Sie werden inner⸗ und aͤuſſerlich wider die Peſt 
und andere anſteckende Seuchen gelobet, welches auch die kpl ser Ai 
tete Confedio de Hyacintho thut. # | | a 1555 


Hydarthros, ſi ehe Meliceris. e 


Hydatis, ein Waſſer⸗Blaͤslein, i eine fal SubRanz, N u f 


Stuͤckgen Schmeer, welches unter der Haut des Ober⸗Augenliedes lie⸗ 


getz oder iſt eine weiche bockere Sun, - das gantze Augen, 
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id 2755 uch nie ne heise Schwere das Tagen nieder⸗ 
druͤcket. Iſt dieſer Affleck nicht alt, fo kan er oͤffters mit Speichel be⸗ 
ſchmieret, weggebracht werden: doch aber wird insgemein eine Section 
erfordert, vornemlich, wenn die Geſchwulſt in einer eigenen Capſel ſte⸗ 
cket; nach dem Schnidt wird das album. Ovi in ‚Ag. Rofar. ſolut. und 
Emplaftr. defenſivum aufgeleget. 145 


Hydatides, die Waſſer⸗Blaͤslein, in den . der Su 125 


baͤhr⸗Mutter bey dem Weibes⸗Volek. 
Hydatoides, wäßrige Feuchtigkeiten im Auge. 
„ Hydragoga, werden diejenigen ‚Purgantia genannt, ehe okendn 
Die 1 Seuchtigkeiten abfuͤhren, ſolche ſind 
Succus Ireos noſtrat. 53. ij. 
FAR, Taamarindor. pulp. 3j. 
Sambuc. cortex med. in infaf, 35. 
pl rad: Jalapp. 5ß- Di | 
Reſin. Jaläpp. gr. By ER 
Gumm. Gute. 5B. are 
Aurum fulminans gr. vj. vj. | 
wennn, ſiehe Argentum vivum er 
‘ Hydreleum, eine Mixtur aus Waſſer und Oel. | 
Eydrenterocele, ein Zerfall der e ist mit aße 
ins Scrotum. 
Hsydroa, ſiehe See e. N EN 
+ Hydrocardia, tft bey dem Hildan. Can 1. oblere, 43. eine wäßtien Be 
garſtige, eyterichte Geſchwulſt des Hertz Fels bey dem Hertzen. = 
Hydrocele, ſiehe Hernia. ° | 
Hydrocephalus, die Waſſerſucht des Saupts, iſt eine wider⸗ 
| gatünlche Geſchwulſt des Haupts, welche von einer Hauffung ſchaͤdlicher, 
abſonderlich aber waͤßriger Humorum herruͤhret. Dieſe Kranckheit iſt 
den Kindern viel gemeiner als den Erwachſenen. Die Urſach iſt eine 
Zerreiß⸗oder Verſtopffung der Waſſer⸗Gefaͤſſe wornach ſich das Waſſer 
allda nothwendig ſammlen muß. Dieſe hebet man mit abfuͤhrenden 
Mitteln, als radic. Jalapp. mit ( innabar. nativ. oder fyrup de Spin. cervin. 
wozu ein wenig Mercur. dulc. mag gethan werden: nach dieſem dienen 
auch ſolche, welche insgemein unter die Cephalica gerechnet werden, als 
85 1 C. C. * elixir Cephalic. D. Mich. eſſent. Caſtor. Balfam, ner vin. 
02 Hh; | Cinna- 


Me... 


Cinnabar. amimon. ol. Tartar. per delig. in das ordinaire Trincken ge⸗ | 
troͤpffelt; für ein Specificum wird dieſes gehaltenn n 
pid. Geraun. Sfr. ee 


V•Fpoſior. Serpent. 33. 


Hierbey dienen aͤuſerlich Sabin. Roſmarin. Sambuc. Salv. Rut. Lavendul. 


ſem. Cumin. Betonic. &c. entweder zur Cucupha gemachet, oder in Wein 
gekochet, worzu noch Spir. Vini gethan, und als ein Saͤcklein warm 
umgefchlagen wird; andere brauchen Maſtich. gumm. Juniper. N. M. 
Caryophyll. ol. Maſtichin. Ladan. S. zum Kraͤuter⸗Muͤtzlein, oder 


Cucupha. Timæus von Guͤldenklee hat mit dieſem Cataplaſmate ein 


zweyjaͤhrig Maͤgdlein völlig reſtitunret : | 
rar Be pulse radic, Gucumer. anhin. 
7 > Ind. Florent. ana 36. 
em Cum. , NR 
farin. Fabar. ij. 
mell. Anthoſat. q.ſ. | 
e Catap ame 


Zerſtoſſene Schnecken find auch gut, ſonderlich wenn pulr. kimi caprili 


und etwas fem. Carvi drauf geſtreuet, und als ein Cataplaſma umgeſchla⸗ 
gen wird. Das letzte Mittel iſt, durch eine Paracentheſin das Waſſer 


abzufuͤhren. BEN Re Ne 
H Hydronmeli, Sonig⸗Waſſer, iſt eine Formel eines Medicinaliſchen 


Trancks, welcher aus Honig und Waſſer beſtehet, und mit unterſchied ⸗ 
lichen angenehmen Medicamenten gewuͤrtzt ift, wird auch Mulß, Meli- 


eratum, Meth genennet. , 
Hydromphalos, ſiehe Hernia umbilicalis, 


Hydrophobia, heiſt eine wunderliche Gattung der Raſerey, insge⸗ 4 


mein Waſſerſcheu genannt; denn die hiervon angegriffenen ſcheuen un⸗ 


gemein das Waſſer, und unterſtehen ſich auch nicht, wenn die Kranckheit 


im hoͤchſten Grad iſt, die Hände zu waſchen, noch den Durſt mit Waſſer 


zu loͤſchen, und das iſt die Urſach des Namens Waſſerſcheu. Die Ur⸗ 
ache dieser wunderlichen Kranckheit iſt ein Biß eines wuͤtenden Hundes, 


atze, Wolffs, ꝛc. dabey zu mercken, daß es der Biß alleine nicht ſey, ſon ? 


ern auch der mit einer fremden Idea begabte, und durch den Biß in die 
Wunde gebrachte, und von da in das Blut geführte Speichel: denn es iſt 


bekannt, daß in dem Speichel viel geiſtreiche Theilgen find, e b 
| 1 5 - beſu⸗ 


5 f - Sen 
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de wuͤtende Tleam durch die mit den Zähnen Ge Wunde ; 
den Geiſtern mittheilen, und alfo dergleichen Wuͤten, Scheu des Waſſers 
und übrige Eigenſchafften des Hundes verurſachen. Das anfangende 
Ubel wird noch curiret; hat es aber uͤberhand genommen, gar ſelten voll⸗ 
kommen. In der Sur hat man zwey Pundta zu obſerviren, davon der 
erſte iſt, daß das fernere Eindringen des durch den Biß, und mit der furioͤſen 
Idea gezeichneten Speichels verhindert: der andere iſt, daß dieſe wuͤtende 
Idea wieder von den Geiſtern abgefuͤhret werde. Das erſte zu erlangen, 
werden Scarificationes, Fontanellen, Veſicatoria aus Senff, Zwiebeln, 
Knoblauch, item Ruta, Salvia, die Haare vom tollen Hund ꝛc. gufzulegen 
gelobet; nach dieſen ein Emplaftr. aus Theriac. mit ol. Scorpion. comp. 
oder Emplaſtr, diaſulphur. Rulandi, oder auch ein Cataplaſma aus herb. 
Rut. Scord. rad. Allii, pulv. radic. Ariſtoloch. rot. Gentian, rubr. ſem. 
Sinapi &c. in Wein gekochet. Das andere erhält man durch Gifft⸗trei⸗ 
bende und bezoardiſche Schweiß⸗Mitteli in mancherley Form gebracht aus 
Pimpinell. ſem. Rutæ, Hyperic. radic. Vincetoxic. Gentian. Abſinth. Ar- 
temiſ. lapid. SS, C. C. uſt. V figillar. Melitenſ. Strigonienf. Myrrh. The- 
riac. Mithridat. "Bezourdic, jovial. mineral. Antimon. diaphoretic. Anti- 
hect. Poter. Cinnabar. antimon. tindtur. Bezoardic. fpirit. Corn. cervi 
eſſentific. Sal. vol. oleoſ. Lig, C. C. fuceinat. ſpirit. Bezoardic. Buſſ. Pal- 
marius hat ein gewiſſes Pulber wider dieſe e Wache Kan ti 
Eee und alfo beſchrieben wird; 


ee * Fol. Abfi nch. vulg » 
' 96 Artemiſ. | 
| „ Betonic. g 
Centaur. min. | 
FR Hyperic. ae Er ‘ 
75 5 3 nr | NS! 
r e Mentn. 
„„ N Plantag. | „ . 
A e ee „ | SIERT 
- Verden ana 5 N 
f. Fulvis. 


Die Dofs dann * u 615 ij. in warmer Suppe, re rob Sambue, ER 1 
eriae 
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Theriac oder Wan eingegeben Tenn, . wach ag a ine 5 


ver W N, Ne. 

- Ter. fgitat, 56. W 

0 VE Canecr. fluv, calc. 3iij. "ich 
„ radic. Gentian. 80. e | 5 
N Beh f. Pulvis. Be 55 | N ia 

Die Dot: 15 Bid ift 3j. im deeoct. Cancror. Auviatil 855 den a, et 1 


1699. pag. 111. i dieſe : 
99 P £ . 15 Lichen. Sr. unbe & uri, 
i Ran ſubtiliſſ. pulv. ana 1 v. 771 
RN | £Pulvis, | 1 
wache alsbald ach dem Aderlaſſen, und wenn kubpe 5 kecktte 1 Thel Fr 
abgewaſchen, zu geben; es ft auch dienlich, daß die Kleider, welche der 
Patient angehabt, gewaschen werden. Kan man auf die Art feinen Zweck 
nicht erlangen, ſo iſt noch uͤbrig, den Patienten unvermuthet in einen Teich | 
oder Graben zu ſtoſſen, damit er/ aus Era? . die ee 1 
Ideam verliehre. 8 5 
H ydropiper, ſiehe perſi An er | | 115 
Hydropnevmatocele, ſiehe Hernia. Er, Mi 
NNlydrops, die Waſſerſucht, insgemein betete if eine 1 1 
natürliche Geſchwulſt, entweder des gantzen Leibes, oder nur eines Thei⸗ 
les deſſelben, welche von einer waͤſſerigen Humiditaͤt ihren Urſprung hat. 
Sie wird in eine allgemeine und particulaire getheilet; die allgemeine iſt, 
wenn der gantze Leib voll, die beſondere aber, wenn nur ein Theil vom 
Waſſer geſchwollen iſt. Alſo iſt die Waſſerſucht am Haupt, Hydro- 
a 7 e am Unter⸗eibe, Aleites, wovon in vorhergehenden zu 
ehen. Ferner i 15 
ſeh Hydrops pericardii, die Waſſerſucht des Hertz⸗Selles. 
5 ſeroti, die Waſſer ſucht des Hoden⸗Sacks. 2 
uteri, die Waſſerſucht der Gebaͤhr⸗Mutter ꝛc. De 
naͤchſte Urſach der Waſſerſucht iſt eine Extra vaſation des Seri, oder eine 
Stockung deffelben, entweder im gangen: Leibe, oder nur in einem oder an⸗ 
dern Theil; hierzu geben Gelegenheit die widernatuͤrliche Conftirution ent⸗ 
weder des Seri ſelbſten, oder eines und des andern Vifceris. Die Neben⸗ 
Urſachen ſind mancherley, als eine widernatuͤrliche Zaͤhigkeit der Le 
von langwierigen Kranckheiten, als vom i due Te Hi 
monatlſche Reinigung zr. irem ein ſtarcker kalter Trunck, wenn man fi 
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erhitzet, viel Brandtwein ſauffen, Uberflüß des Seri, welches die Gefaͤſſe, 
auch daß ſie brechen, ausdehnet, Engigkeit oder Zuſammenwachſung de⸗ 
ter Gefaͤſſe und zuruͤckfuͤhrenden Adern uͤbel conditionirte Viſcera des Un⸗ 
ter⸗Leibes, wenn fie exculceriret oder vom Scirrho angegriffen find ꝛe. Mit 
der gantzen Cur procediret man alſo, daß das geſammlete Serum wegge⸗ 
ſchaffet, und die Neben⸗Urfachen gaͤntzlich gehoben werden. Mittel, 
welche das geſammlete Serum abfuͤhren, find Purgantia, Vomitoria, Sudo- 
sifera, und dann auch Diuretica. Die Vomitoria thun im Anfang der 
Kranckheit, und wenn der Patient noch bey Kraͤfften iſt, recht was ſonder⸗ 
liches; die hier dienlichen aber find Crocus metallor. Mercur. vitæ, Infuſ. 
Vitri Antimon. und Tartarus emeticus &c. z. E. . 5 

he Hepat. Antimon, gr. xij. 
| infund. in | 


Vini Rhenan. ij. | 
5 ſtent per noctem in loco calid. 
%%% in , 
. Brech⸗Wein. 55 9 20 
Von den Purgantibus werden allhier die fo genannten Rydragoga zun 
Gebrauch gezogen, als Khabarb. Mechoacann. Jalapp: Gumm. gutt. Ela- 
terium, Gratiola, Succus radicis Iridis, Decod. Laureol. Radix Bryon. Gty- 
ſtalli Dres und Mercurius dulcis. Zu mercken iſt, das allemal mit den 
Purgantibus auch Stomachica, und in fpecie Abſinthium zu gebrauchen 
find, Diuretica, welche in dieſem Cafu per experientiam bewahrt ers 
funden, find radix Alth. Pimpinell. Glyeyrrhiz. Petrofelin. Vircetoxic, Ruſci, 
Hardan. lign, Saffafr. Nephritic. flor. Genift. Lapid. S, teſt. Ovor. Sal Ab- 
finth. Genift. Cichor. Artemiſ. Ononid. Agrimon. Succin. volat. Spirit. Pri 
urinoſ. Tindur. Silicam Glauberi, Tinct. Nei, Lixivium benedi@. Mynficht. 
Malvatic. Juniperin. &c. Dolæus hat mit nachgehenden drey Hydropicos 
vollkommen und glücklich reſtituiret, wie aus feinen Oper. Eucyclopæd. 
Med. Dogm. Lib. Il. cap. IX. pag. m. 282, zu evfehen ; Br 
ER . Radic. Ap. ee, 
Br ar ae Vincetoxic. l 26. * a ae 
Herb. Abfinch. © 
8 Caalaminth. 
“du!uNentaur min. 
Eupator. à Mi. 
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Spirit. Lumbrie. YAr. 3iij. 5 
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davon des Tages ſechsmal warm zu trineken, und zwar allemal 4. Loͤffel 
voll. Die hier zutraͤglichen Diaphoretica find 8 diaphoretic. und das vom 
Helmont. huͤchſtgelobte Bezoar, mineral. martial. C. C. f. A Conch. præp. 
Lap. D. præp. Cinnabar. Antimon. und nativ. Sal vol. Suecin. Tinct. Be- 
. zoard. Mixe. fimpl. Eſſent. lignor. Rob Ebul. Sambuci, Theriac. Androm, 
. Mercurius diaphoretic. und die Salıa fixa Abſinthii, Cardubened. Fumar; 
Juniper. Tartar. Zum aͤuſſerlichen Gebrauch wird Oleum Scorpion, auf 
den Unter⸗ Leib geſchmieret, gelobet, em Spiritus juniper. mit Ol. def, 
Carvi &c. In den Ad. Lipfienſ. 1694. pag. 378. wird ein Cataplafma qus 
friſcher Raute mit Ol. Jugland. auf den Nabel gelegt, gelobet. Eine 
magnetiſche Cur ift, wenn man eine Schweins ⸗Blaſe mit dem Urin des 
Patienten anfuͤllet, und in den Rauch haͤngetſᷓ 
Hydrops ad matulam, ſiehe Diabetes. 
| glandularum colli, ſiehe Bronchocele.: BE, 
Hydrocirfoceke, ein Ader / und Wafkr- Bruch,  - 
Hydropicus, ein Waſſerſüchtiger, iſt derjenige, welcher an der 
Waſſerſche de eh sehe leres ede e a de 
Hydroſaecharum, iſt eine Compoftion aus Waſſer und Zucker 
welche dem Wein gleichet, und ein gemachter Wein 
5 Compofision eines ſoſchen Weins iſt unter dem 


N 
As RS N . 7 rl j a 1 
. 3 6 . Ne Ain 8 * u * er} Hydro- 
0 r 


Tütul Vinum zu 
% x 


Fr 


2 
— —— —— ꝓ w —¾. 

ipdrocte⸗ De 0 Mittel genannt, welche die e 

gen a Heuchler abfuͤhren, ſiehe Hydragopa, = 
Hlydrotites, ſiehe Atites. | m 
Hygiea, Fygieia, die Sefundh: it, gute Proſperität des kebes. x 
Hygiene, wird dasjenige Theil der Melicin genannt, welches leh⸗ 

ret, durch gewiſſe Anzeigungen und tuͤchtige Mittel die . iu 

| conſerviren. | 

Hygrocirfocele, ein Waſſer⸗und Ader⸗Bruch. 

Hymen, das Jungfrau⸗aͤutlein, welches die Junaftauſchat 
machet. Von dieſes Beſchaffenheit find die Anaromiei nicht einig; 
denn einige meynen, es ſey eine Decke, die das Orificium uteri ſchlieſſet; 
ferner geben einige vor, es ſey duͤnne, bey andern aber dick; etliche ma⸗ 
chen es fleiſchern: andere wollen, es ſey dem Pergament ahnlich, ſpann⸗ 
ädrig, oder aus unterſchiedenen Dingen zuſammen geſetzet; oder die 
Myrthen⸗foͤrmigen Runtzeln, welche die ae ſehr enge zu⸗ 
ſammenziehen. 
| Hyoides os, ſiehe Os. 

Hyoſciamus, Biſen Braut, ir 1 das e und 
das weiſſe, waͤchſt an ungebaueten, ſandigten Orten, und neben den 
Straſſen, blühet im Junio und Julio; die Wurtzel und Saame dienet 
wider das Podagra und Zahn⸗Schimertzen, der Safft vertreibet die Wand⸗ 
Laͤuſe, der Rauch vom Kraut töbfet die Nasen, der Saame 3 
toll und unempfindlich. | | 

- Elyofeiamus Peruvianus, fi che Tibacum. 

Hyothyroides, ſiehe Muſculus. 

Hypoleiptron, ein Streich⸗ Spatel ik den Chirargis bekannt, 
Pflaſter damit zu flreichen. ü 
Hllypercatharſis, ein übermäßiges und gar zu ſtarckes purgiren; 

Blancard nennct es eine uͤbermaͤßige Bauch⸗Sauberung, geſchiehet von 
einem gar zu ſtarcken ‚Purgante, eingefreſſenem Gift, Arlenic. Mercur. 
ſublimer. &c. 

Hypetemeſis, ein gar zu vieles und uͤbermaͤßiges Brechen. Dieſe 
beyden Caſus zu corrigiren, den Magen zu ſtaͤrcken und anzuhalten, brau⸗ 
chen einerley Mittel, ſolche aber find (1) Aquea, als Thee und Coffee, wie 
Borellus Cent. II. Obterv. 27. anfuͤhret; (2) Precipitantia , als Cryſtall. 
montan. Alabaftı. I ſigillat. Bol. Armen. C. C. uſt. Oli balſsmic. 
@s Bart ia und Adſtringentia, als Eſſent. Cinnamom. Spirit, Menth, Aq. 

8 i Theria- 
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Theriacal. Portulac. Suec. Menth. Cydonior. Aqu. Maflichin. Cinnamom. - 
Tindur. Hæmatit. Sulphur. Vitriol. Corall. rubr, præp. N Catech. Rob 
Cydonior. Laudan. opist. Opium cydoniat. Eſſent. anodyn. Tinct. Opii &c. 
So man beſorget, es kaͤmen dieſe Caſus vom Gifft, fo werden darwider 
Milch und die Lackicinia, ſuͤß Mandel⸗Oel, fette Huͤner⸗Suppe, Fleiſch⸗ 
Suppen ir, damit das Gifft diluiyet und enerviret werde, recom- . 
Mane, „ | 5 55 
Hypericum, Androfemon, Fuga Dæmonum, Johannis⸗Braut, 
waͤchſt an ungebaueten Orten in Hecken und Geſtraͤuchen bluͤhet im Julio. 
Iſt, innerlich und aͤuſſerlich gebrauchet, eines der beſten Wund⸗Kraͤuter, 
treibet auch den Urin, Stein und Menfes, dienet wider Fieber, und wenn 
durch Bezauberung die Mannheit benommen iſt. Einige machen mit 
Terebinth. oder Ol. Momordic. durch digeriren einen trefflichen Wund⸗ 
Balſam davon, oder auch alſ : h 
k. Flor. Hyperic. cum gemm, 35. 
ER Verbaſc. 3}. 5 


| ’ > "Spirit. Fin rediheszup- 8 ” 
laß es in der.Infufion ſtehen, bis fich der Spirit. Vini farbet, dann exprimire 
es, und thue Ol. Momordic. oder Terebinth. darzu, und laß es digeriren. 
Przparata ſind: Ag. deſt. ol. infof. Sal und Tinddura | , 
Hyperoon, find zwey kleine Loͤchlein im obern Theil des Palati, welche 
die ſchleimichten Humores von den Proceflibus mammillarıbus auffangen, 
und durch den Mund auswerffen. . 
Huyperſarcoſis, wild Sleiſch an den Wunden, ſolches kommt 
gar offt, und entſtehet, wenn die kubun von einer gar zu groſſen Menge 
Feri ausgedehnet werden: was hierbey zu thun, iſt noͤthig zu unterſuchen. 
Vornemlich hat man hier auf die Urſachen zu ſehen, welche mancherley 
ſind: () wenn die Nahrungs⸗Theilgen in dem Leibe uͤberfluͤßig ſind, 
denn find folche durch Purgancia, Sudorifera, und eine gute Dirt zu min⸗ 
dern; (2) wenn die Diſpoſit on der Theile in Schuld iſt, das iſt, wenn 
fie gar zu ſchlaff find, und viel gute Theilgen annehmen, dann brauchet 
man Adſtringentia und Exſiecantia, und zwar erſt gelinde, als Herb. Sabin. 
cortic. Thuris, Granat. Gail, Aloen, Spong. uft. Alamen, Aqu. Calc. viv. 
Mercur. præcipitat. edulcor. oder auch ſtaͤrckere, als Euphorb. Caput mort 
Vitriol. Unguent. egyptiac. Lapid. medieamentof. Crollii; (3) wenn die 
Wärme wild Fleiſch generiret, fo find die aufgelegten Emplaltra wegzu⸗ 
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Nypocatharſis, eine gelinde Pürgation der e 2 
Hypochondriacum malum, Paſſio hypoch ondriaca, das Seiten⸗ 
oder mils Weh; die hiervon geplagten werden Hypochondtiici gez 
nannt, und klagen vornemlich über druckenden Schmertz i in der Gegend 
des Zwerg⸗ ells, über Aufblaſung in dem Weichen, Kurren und Mur⸗ 
ren in dem Leibe, Winde ze. Dieſer Zufall hat mancherley Sympte- 
mata, welche nicht allemal bey allen gleich ſind: denn bey einigen finden 
ſich mancherley Crudiräten und Aufſtoſſung des Magens, es iſt Cordalgia 
daben , Hunds⸗Hunger, Anorexia; öffters find Colie⸗Schmertzen und 
Reiſſen in den Gedaͤrmen, der Leib iſt fehr hart und verſtopffet, dabey 
eine ſchwere Reſpiration, das Hertz klopffet, das Haupt ſchmertzet, die 
Hitze uͤberfaͤllt ſie nach dem Eſſen, ſind ſchwindlicht, ehe ſie ſpeiſen, ſind 
beynahe allezeit traurig, und werden endlich melancholiſch. Die Haupk⸗ b 
Urſache ft eine in dem Magen ſteckende Saure und ſchleimichte Crocuaͤt: 
darzu geben Gelegenheit eine uͤbele Diet; unverdauliche ſaure Speiſen, 
ungegohren, heficht oder verdorben Bier, ſtetes Stilleſitzen, Druͤckung der 
Gedaͤrme im Sitzen, und viel andere mehr. Die Eur, fo fehrver iſt, 
ſiehet darauf, daß die in der Quansiräf peccirenden Humores abgefuͤhret, 
und die in der Qürlirät übel beſchaffenen eorrigiret werden. Es dienen 
deswegen wider die Haupt⸗Urſach, nemlich wider das Acidum, Abforben- 
tia, als Lapid. S, Perear. C. C uft. Corall. Matr. per lar. und vor allen an⸗ 
dern i Be Martis mit allen Martialibus, ö. E. 
5 55 Ladip. SS pr@p. Su 
rGuykall et ee 
Yan, ‚Js 36. 
51 f. Pulvis. r 
u ae ode . ee Mart. cum der r Pomor. . 
5 a „ „„ 
Bi Centaur. mim. 
5 Spirit. Cochlea ana ii. 
| f, Mixtur. 
Ende kennen An wenn es die Kraͤffte des Patientens ſulaſſen, vo 
mitoria, und nach dieſen Purgantia gantz fuͤglich gebrauchet werden z 
So wird zum täglichen Gebrauch dieſes Pulver, 3i- auf einmal, ſehr pro- 
et feyn, ER es nicht 811 das in primis viis hærens acid im 
. R abfor- 
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abſorbiret, das Vilcidum reſolviret, ſondern auch die Flacus 1 und 
die N öffne: | | 
. 5 a Sem. An 1 Be RUE N 
72 5 e Fœnicul. a: RB ee 
RS . nadie. lag 
V Tedoar. 8 
flav, cortie. 3 
Fol Senn! ſ. ſt. „ 
Be Cremior. ri ana 37. REEL SE 
Ä 5 REN Polvis. | * 
Zum zuſſeſchen Gebrauch nuͤtzen alle Magen-Plafter, Oele bannen. 


und Balſame de. Als Emplaſtr. de Taesmahac, de cruft. Panis, Carmi- 


nans Syloli, ein Liniment aus Ol. Cort. Aurant. Palm. Cappar. Chamom. 
Aneth. &c. Es koͤnnen auch Saͤcklein aus Kerb. Alth. Atriplic. Malv. - 
Flor. Sambuc. Chamomill. Verbaſc. Scord. Roſmar. Salv. Marrub. Summi- 
tat. Aneth, Anifi, Fœnicul. Sem. Fœn. græc. Carvi, Cumin. Bacc. Juniper. 
Laur. Sec. in aqua ferrar, gekochet, und warm appliciret werden. 
Hypochyma, ſiehe Oatarscta, N 
Hliypochondrium, die Weiche, oder das Weiche der Seiten, 
ſind des obern Schmeer⸗Bauchs Seiten⸗Theile, werden in das rechte 
und lincke getheilet. 
| Hypocifis,iftein dicker ſcwarzer und etwas harzigter Saft eine 
herben, ſauren und zuſammenziehenden Geſchmacks, wird meiſtens aus 


der Provintz Languedoc, in Franckreich, heraus gebracht. Das Ge⸗ E 


waͤchs, wovon er herruͤhret, beſtehet aus kleinen Sproͤßlein, fo unten aus 
der Wurtzel eines kleinen Straͤuchleins, Ciſtus genannt, hervorſproſſen. 
Der beſte Safft muß dick, dicht, glaͤntzend, ſchwartz recht anhaltend⸗ und 
zuſammenzlehender Krafft feyn. Wird wider alle Bauch⸗Bluͤt⸗ und 
Muttet⸗Fluͤſſe, uͤbermaͤßiges Brechen, Blut⸗Speyen de. gebrauchet. 
Hypodermis, Hypoderis, bedeuten eben ſo viel, als Epidermis, da⸗ 

von an gehoͤrigem Orte. 
Hypogaſtrium, der Unter / Schmeer Bauch iſt das ganze Theil 
unter dem Nabel. N 
.  Hypogloflis, Flypogloflium, der unse Thel der Zungen, vage | 
in dem Kiefer haͤuget. | 
Hypogloſſum, ſiehe Vvularie, | 10 55 „„ 
| Hypophorz, tieffe und ale Böden. e e 
5 Hypo- 
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Hiypopyon, Pyofis; Lunella, iſt ein Augen⸗Gebrechen, wenn ſich uns 
ter der Tunica cornea, oder zwiſchen dieſer und der Uvea, zuweilen nach 
einer übel curirten Ophthalmie, oder nach der Sugillation, ein Eyter ſammlet 
und ſtocket. Dieſe zu curiren brauche man spirit. vin Camphorat. worzu 
Succ. Cheſidon. mej. und Centaur, min. gemiſchet, oder eine Baͤhung aus 
Decoct. Radie. Valerian. Raphan. Herb. Euphraf, Chelidon. moj. flor. ell. 
Sambuc. Chamomill. pulv. Avene, oder ein Cataplalma aus pulv. Pomor. 
hutrid. und Paflular. mit mucilag. ſem. Foen, gres. Lini, Alch, und ein 
wenig e J ee ea 
„ ne , e 
e ee ein blaues Auge, ſiehe Sugillatio. 
| Hypoftafis das grobe Contentum im Urin, was im Urin herab faͤl⸗ 


let, und ſich dus Boden ſetzet. i 
Fi R, „„ 
Er Ki b e ſiehe ee ae, Be 8 
HUlyſſopus, Iſop, iſt zweyerley, zahm und wilder; der zahme 
wachft in Garten, bluͤhet im Julio und auguſto; der wilde waͤchſt auf 
den Feldern. Das gantze Kraut vom Garten⸗Iſop öffnet und reiniget, 
treibet den Q und Menfes, loͤſet den Schleim von der Bruſt, dienet wider 
Engbruͤſtigkeit, Huſten und Keuchen; aͤuſſerlich dienet er, wenn die Aus 
gen braun und blau unterlauffen ſind. Præparata ſind Ag. deſt. Ol. deſt. 
Conſet v. Species, Syrup. fimpl und compoſit. 
Hyſſopus agreſtis, ſiehe Satute js. 
test hamada, ſiehe Oeſypus. 


IIſterolges, wird von allem dem geſaget, was einiger maſſen der 
Gebaͤhr⸗Mutter Schmertzen machet. 
2." ‚Hyfteralgis, Hyſtera, Hyſterica paflio, die Mutterbeſchwer, Muss 
ter⸗Weh; Es iſt dieſer Affe eine gantz verworrene Kranckheit, ja ein 
Inhalt vieler Zufälte, fo ſich doch nicht zugleich bey allen einftellen, deswe⸗ 
gen hat man auf Die vornehmſten Sympromata zu ſehen x ſolche ſind ein d eh⸗ 
gender Schinerg im Unter⸗Leibe, Aufſtoſſen, gehemmete Reſpiration, Stran- 
gulation, Schwindel, Co; vu ſion des Geſichts und der Augen, ſchwacher 
und bisweilen nachlaſſender Puls, fe gar daß ſie zuweilen für todt gehalten 
werden, und dann wird dieſe Kranckheit beſonders Sufföcario uteri, Mut⸗ 
ter⸗Erſtickung genennet. Die Haupt⸗Urſache iſt eine Convulſſon des 
Vreri; ſolche aber ruͤhret von mancherley Neben⸗Urſachen her als Zorn 
und Exhitzung ſauren Speiſen, Verkaͤltung des a 
m | | gierde 
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rende, ace 15 1 Dinde, hart ee 1 5 5 
heficht Trincken, Schmertz, Convulfiones, Stein⸗Beſchwer ꝛc. Die Eur 
iſt zwiefach, eine im Paroxyfino, die andere auſſer demſelben. Im Paro- 
"xyfmo iſt man einzig bemuͤhet, die Patientin zu erwecken, darzu braucht 
man mancherley Mittel, als die Fußſohlen mit ſcharffen Tuͤchern reiben, 


“zioacken bey den Haaren der Schär, ciückende Räuchereyen von Hoͤr⸗ 
nern, Haaren, Klauen, Taback, Schwefel, Rebhuͤner⸗Federn, Alı fœtid. 


Caſtor. Galban. Sagapen. lign. Agalloch. &e. machen, ſcharffen Schnupff⸗ 


Taback und Clyſtire appliciren, Salis volar. vor die Naſe gehalten, Knob⸗ 


lauch von einander geſchnidten, und vor das Oriſicium vulvz gehalten, ein 


Suffitus bon Pferde⸗Huf gemachet. - Fonfeca ſaget, daß keine ‚Suffocatio 


een EM 1 von dieſem Rauch e weben 5 
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Erweckend Nieſe⸗ Pulver. | 
Scharff Sbm können beftehen aus Herb, Chamomill. Matriear. Salv, 
Leviftic Ruta, Radic. Angelic. Leviſtie. Imperator. Sem. 4. calid. Maj. Baoc. 
Laur. Juniper. Caſtor. Electuar. de Bacc. Laur. Her. cum Agaric. Spirit. 
ci C. C. Sal vol. Suecin. Sal ri &c. Weil ſich auch einige Naturen 
finden, welche ſtinckende Dinge nicht vertragen koͤnnen, ſo muß man ſol⸗ 
che mit wohlriechenden erwecken, als Balfam. Peruvian. ol. Nuc. Mofch. 
Zibeth. Ambr. Balſam. Apoplectic. Caryophyllor. Cinnamom. &c. Horatius 
Augerius Lib. XII. 19 8 7 hat 9 N 2 ihn in el 
an „ 8 
NEE a. 1. Moſch. oe er. . „„ 1 3 ii 
arte un Cre, Eur 10 
N „ ino, HR 2 925 
pa N Moch 8. Er 15 
Sie 2 5 20 . xp NE 1 
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ei gu nie 1 
Gentian. Galang. Puleg. flor. Chamom . 
Bacc. juniper. Grocus , Caftor. Asa ae fem. yes Sn. Se 
pl. und caſtoreo· ſuecinat. Eſſent. Caſtor. Aſæ fœetid. Succin. li : C. C 
n Caſtor. Sal vol. Fuligin. Eſſent. Zedoar, Spirit. 
<armin: us, decodl, 800 g El proprietat. Mulier. uterin. 
Colli, pulvis e primipar. Aeuſſer erlich koͤnnen auf den Nabel 
ane 8 . pe Linimenta, Emplaftra&c. aus Ol. Chamomill. Succin. Car vi, 
nicul. Sp c. Caftor. Extract. Caſtor. Gumm. in 0 # fa 
bene aufgeleget werden. . 


u BUT 4 ID EB * ER 25 1 1 ö 5 ee Wat 5 
8 an | en, als au von den 1 t a often, 1 | 
Mutter Plage jaboriren; item von den Medic | 
Be Mutter verordnet waden. „„ e un 
Ayfteritis,Die Wafferfuchtt er e fit e Hiydrops. 
0 Hyfterolichus, der mare Sean Beinfhnanenbinntn ang 
we e verroſteter Stein, in der Groͤſſe einer welchen 9 
auf der einen Seiten rund gewoͤlbet / auf der andern wie die a uſſerlich 
Geburts⸗Glieder der Weiber anzuſehen, wird deswegen vom Cardane 
41 1. ıpis. hyftericus genennet; und weil zuweilen! 
Figur auch das männliche Glied daran zu ſchen ſokan man ihn 
echt auch für den Diphyen halten, deſſen Plinius Lab. XV 
gedencket. Er wird um das Fürstlich He ale de | ädtifche 
5 u Braubach. wie auch um die Beſtung Ehrenbreitſtein bey 
gefunden. eu dieſes Kräfften hat man noch Ma ewiſſes. 
8 chatz Ban ner. RN, SEE Din 


ftetopetra oder 


N" yfteroromotocie,. Mn eine  Ehirurgifihe Operation. 5 0 
a Nabe uͤber das Os pubis durch die Haut, Mäuslein und Gebaͤhr⸗ ler 
ein Schnidt gethan wird, um die . im Leibe mit 8 . 


a nen, und fie zu falviven. 1 
Hhyſteropetra, ſiehe Byfterolichus. N ; Be 


er, ein Stachel⸗ Schwei b. wird din Kentrech Mahces ge⸗ 
emden In dieſen Stachel⸗Schweinen findet man einen ſehr raren 
Stein, ſo vor wenigen Jahren zum e gelegen m wor⸗ 
den. Davon e e Porco a en 5 
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5 


UAeckern, wird auch in Gärten gefunden, die Blumen dienen wider 5 
itze, zaͤhen Schleim, Engbruͤſtigkeit, Jucken der Haut, Krüger. 3 
5 1 eta igt ſiehe Morſus dibolk „5 . 


" Jacoben, Jacobs⸗ Braut, wird in Gätten und ie den Feldem 4 
Leden bluͤhet um Jacobi, hat aber i in der Medicin keinen Nutze. 
Siehe auch Senecio major. a . 

Jalappa, Gialapa, oder Jalapium, Yalapp, keine länglich , dicke 9 
Aden e dre ke a Scheiben zerſchnidten aus Weſt⸗ 
Indien, bornemlich aus der Inſul Mackera hergebracht wird. Von dem 4 

Kraut dieſer Wurtzel iſt bis dato noch nichts gewiſſes. Die beſte r muß 

auswendig ſchwartz⸗ grau, inwendig aber glaͤntzend, reſinoͤs und nicht 

wurmſtichicht ſeyn. Sie purgiret und führet auen Schleim, Galle, Ge⸗ 

ae und andere boͤſe Klumores ab dahero faſt kein Purgans fft, wo die Ja- 
dappa nicht den Meiſter ſpkelet. Sie wird in dubltantis gepuͤlbert 38. bis 

4 ‚Di. gegeben. Fræparata find Magifteriuen oder die Reſina Jalapp. gr. xv. die 

a Species dieplapp, Mynfcht. aus Fl. Radie. Jalapp. Ixj. acidi Tartar. 3j. 

Olei einnamom. miſce. Die Dofis davon iſt 36. 9. bis 33. ᷑ N 


‚Jamblichi fales, iſt ein aus vielen zuſammen geſetzten 3 . 7 
‚wife Salkı deſſen Erfinder Jamblichus. ſen⸗ 5 4 N 
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linden Feuer zu einem Brey und Leim are ee ehe kalt 

n, erſtlich zu dünnen, Haͤutgen und nachmalen zu runden Ringen 

und Kraͤntzen formiret werden. Die beſte muß weiß, durchſichtig und 

nicht gelbe feyn, auch fi ch ger d e buchen laſſen und weil fieleicht von der 

nuß ſie wohl verwahret werden. Sie wird in der 

Medicin nicht ſonderlich gebrauchet, juſſer daß fie einige innerlich wider 

lut⸗Speyen, und aͤuſſerlich zu den heilenden Pflaſtern brauchen. 

Bein- und Bier⸗Schencken, dieſe 
225 f u, gebrauche. 155 5 Er e 170. 

Icder EURE i 15, Al rigo, 0 u go, geriet, die Gelbe⸗ 

ucht / i fm das Sefihrund der gantze Leib als gelb angefaͤrbet, aus⸗ 

1 05 nun die ſe Farbe entweder in das gelbe oder f e 


e Cutt, Rhabab. mit enge Kc. a müfen & Marbella mit Ab. 
ſorbentibus gebrauchet werden, als Antimon. diaphor. martial. Limatur. 
Martis, Crocus Martis aperitiv. Lap. fuiminar. Calcul. human. Lapid. SS, 
Bezoardie. die Salia volatilia, item Radix Vinceroxic. Sem. ‚Aquileg, &e. 
Alſo hat Timzus ein ſchoͤn Pulver von dieſer Deſeription: 
| IR Sem. Aquileg. 3. „ 8 
N Croel geen; 2, urn ne 8 
alle Tasrtar. Bat. 38. „% 
ß; Dulvis-pra‘g. e re N 
Dabvon ale Morgen eines in warmen Rhein⸗Wein zunehmen. | b. 9 
muͤller ſel. betheuret, daß er, da er alles vergeblich gebrauchet, mit eben 
dieſem Pulver einen gelbſuͤchtigen Schneider gluͤcklich euriret habe, nach ⸗ 
dem er ihm zuvor ein Vomitiv gegeben. Das Decoct. Chelidon. major. 
in Wein taͤglich zweymal getruncken, iſt ein recht ſchoͤn Mittel, und wird 
gar feltenfalliven, wenn es nur in Zeiten gebrauchet wird, dahero recom- 
mandiret Joel das Decodum Chelidon. Ein mit Basc. Bu gar 2 800 A 


| RUE: TE 
u. . Radie. Cheldon. mei; Mi 


* 
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23.0 Back, Juniper. Mi. 

mit Bein. im Moͤrſel ſcharff zerſtoſſen, di u en 
Aperientia werden wider die Verſtopffung gebrauchet; die hier dienli⸗ 
chen aber ſind Radix Cichor. Fiſic. Curcum. Rub. Iinctor. ‚Chelidon. maj. 
Sraminis, Herb. anferin. Marrub. Fragar Cuſcut. Flor. Aquileg. Geniſt. 
Hyperic. Calendur Taraxac. Fumar. Abſinth. ‚Agrimon. item Salſa und 
Salia volatilia urinoſa, als Spirit. Lumbric. Yftr, Milleped. C. C. eſſen- 
tific. ci, E, Dang uin. human, Tartar. Linctur. Croci mit Spirit. II 
vol. bereitet, Lig. C. C. fuceinat. Urin des Patientens fuͤr arme Leute, i 
oder Suceus Abſinth, ober Chelidon. maj. oder Marrubü mit des Patien⸗ 
tens Urin vermiſchet, und einen guten Trunck davon gethan. Als Spe- 
cifica werden angefuͤhret Eichen⸗Mos, Venediſche Seiffe x. In den 
Mifcellan. Natur, Curio. Dec. 5 Aas. IV. + 15 15 N nee re. 
eommandiret; Me | 3 

6 ! 24 7 5 | 9 5 


* 
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5 de Aq. Centaur. min. | RL. 
ee, | N 
) WoEtagpr..\ „ 
, Simbuc ana I., 
Sem. Cucurbit. „ 
| Melon. ana 5j. 
iR Papav. alb. Ziß. 
oel Berktor. ap 
ROCKEN: 0 
Peter 
Syrup. Fıagor. 3j. 
P Cinnamom. Ziij. 
Die Emulfion muß continuiret werden, oder auch ſtatt dieſen 
„ e Much em ;, e 


* 


eiii fecund. it 5 ER „„ 
Koche es im wohlvermachten Topff auf die Helffte ein, davon laß alle Mor⸗ 
gen und Abende etliche Loͤffel voll trincken: es muß zuvor purgivet ſeyn. 


I Jäeritia alba, ſiehe Chlorofis. f | = 
... Idioparhia, eigenleidig wird von denenjenigen Kranckheiten geſa⸗ 
get, in welchen ein gewiſſes Theil angegriffen wird und ſchmertzet, ohne 
Empfinden des andern, oder nahe bey gelegenen Theils. Dieſem wird 
» Sympathia, mitleidig, entgegen geſetzet, welches eine ſolche Kranckheit 
eines gewiſſen Theils iſt, der um des andern kraͤncklichen Theils willen 
mit ſchmertzet, alſo iſt Kopff⸗Weh, ſchwerer Athem ic. um der verſtopff⸗ 
ten Monats⸗Neinigung wegen; wird auch per eonfenfum genannt. 
i Idiofyncrafia, eine gewiſſe Eigenſchafft der Leiber bey den Men⸗ 
ſchen, oder eine gewiſſe angebohrne Inclination oder Haß zu einem und 
andern Dinge, daß man es vertragen, oder gar nicht leiden kan. Sol⸗ 
cher Eigenſchafften koͤnnen fuͤglich drey Sorten gemachet werden: Die 
J iſt, wenn ſolch eine Perſon nur vor gewiſſen Dingen einen Abſcheu 
hat, oder denenſelben gar zu ſehr anhaͤnget; (2) wenn fie aus einigen 
Dingen gar nichts, oder wenig machen, und (3) wenn bey einem eine 
gewiſſe Fungion oder Verrichtung im oder am Leibe vermehret, geſchwaͤ⸗ 
chet oder verletzet worden. Alſo konte Koͤnig Jacob in Engeland kein 

blanck Schwerdt ſehen, von welchem noch der Vers geblieben; 
N Rex erat Eliſabeth, nunc eſt Regina Jacobus. 
Sir | Jedi- _ 


n das 1 ER BR „ 
Jecur, ſiehe Hepar. 5 | 


Jejunium; das Balken, iſt eigentlich, wenn man fh oil de 


Speiſe und Tanks enthält. 
Ignis, das Seuer, hat einen ſehr groſſen Nutzen in der Chymie, 


und iſt eines von den principaleſten Inftrumenten derſelben. Es wird 


aber unter dem Namen des Feuers nicht nur das Kuͤchen⸗Feuer, wel⸗ 


ches durch Holtz, Kohlen, Oel, Spirit. Vini &c. erhalten wird, ſondern 


auch das himmliſche oder Sonnen⸗Feuer, ja auch das ſo genannte 


blinde Feuer, wie im lebendigen Kalck und conttairen Saltzen obſerviret 
wird, verſtanden. Es It aber das Feuer nichts anders, als eine Zu⸗ 
ſammenhaͤuffung der in die ſchleunigſte Bewegung geſetzten Theilgen. 


Alſo giebt das Feuer unterſchiedliche Effecte, nach dem Unterſcheid und 
Difpofition der Subjeäten, welche dleſe Bewegung annehmen. Es wer⸗ 


den insgemein 4. Gradus des Feuers geſetzet, ſo, daß der () in der be. 


ſtillation im MB. oder VB. vorkommt, der 2 wenn man durch eine Blaſe 


oder Capell deſtlliret, der (3) wenn in 
matura Martis iſt, und (4) das offene Feuer. Andere erklaͤren dieſe Gra- 


dus wieder anders. Weil aber auch unter dieſen Gradibus ein groffer 
Unterſcheid obſerviret wird, fo iſt zu wiſſen, daß ſehr viele Gradus des 


Feuers ſind, deren Unterſcheid theils vom Futter, wodurch das Feuer un⸗ 
terhalten wird, theils von der Lufft, theils Ah von der Hiſtaaz des Seuers 
von den Gefaͤſſen herruͤhret. | 


Ignis actualis, das wüͤrckliche geuer if welches im 1 Angtiff 


berbrennet wie das geiteine Feuer und die e in .—n 

Cauterla. ee 

| ns circulatorius, das Elreular⸗ Feu. er. „ 
 perficus, ſiehe Carbunculus. „ i 


potentialis, das vermögende euer, it ein Wieden 


er Capell ſtatt des Sandes Li- 


welges wenn es eine Weile auf ein Theil des Leibes geſetzet ift,feine Krafft 4 


ausuͤbet, und als Feuer etzet und branch wie der ER infernalis, und 1 f 


Butyrum Antimenii &c. thun. e 
ids reverbetii, das Reverberir geuer ti in der gröſten Sia 
und mit Blaſebaͤlgen gemacht, wird in einem mit einem Dach belegten 
Ofen angemacht, da die Hige oder Flamme, die ſtets von oben hinaus will, 
auf das bloß geſetzte Ss anf 1 Rost, oder die zwey eiſernen Staͤbe 
k | zuruck 


nn pâ 
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Ach foraor Dee Beuerbalr noc 
es mit viel gröfferer Gewa alt, als di „„ 
Ignis rote, das Kad⸗ oder Schmeltz ⸗ Feuer, void. bereitet, wenn 
man einen S nel Tiegel, in welchem die Materie zu fate in 
BIER Kohlen ſetzet. 85 1 
Ignis facer, ſylveſtris, s fiehe Eryfipelas und „ 

Ignitio, die Anfeurung, bedeutet eine Caleination n durch das 30 
2 w infenberhe die Brennung zur Aſchen, und Reverberation. Wei 
aber die ignition des Eiſens und anderer feſter Metalle weder eine eigent⸗ 
lich⸗genannte Cie faction noch Re everberaeion iſt, fo bedeut es oͤffters ſo 
viel als Cindefactie, wenn z. E. e EM. oder e in ei 
oder Oel ausgeloͤſchet werden. f a | 
lleum, ſiehe Intefinum. | RE | 
Ileus, Paflio ilia eee Gebärne, i eine 
1 er ſe He rlleibigkeit oder gan zliche Verſtopffung, mit groſſer Angſt und 
hefftigen Schmertz der Gedaͤrme, wornach auch Eckel, garſtiges Aufſtoſ⸗ 
‚fen, Se ER und endlich die Auswerffung des Koths durch den Mund 
Pin Es iſt ein recht grauſamer und offt tödtlicher Zufall, wird deswe⸗ 
n Wiferere mei, Volvulus, im Teutſchen die Darm » Gicht genennek. i 
Die Haupt liche dieſer Kranckheit iſt der trockene, Koth in den Gedaͤr⸗ 
men, ſolchen erreget ein Darm ⸗Bruch, Farb Peritonæi, eine Inflam- 
mation der Gedaͤrme, und de nn iſt fie ſehr sefählich, weil gar leicht ein 
heiß⸗ und kalter Brand davon entſtehen kan. Weil man in der Eur auf 
die Urſachen zu ſehen hat, ſo iſt vor allen Dingen darnach zu trachten, daß 


der harte Kath erweichet, und aufs eheſte abgeführet werde, darzu brauche 


man ein Decoct. aus Malv. flor. Chamomill. Mehlot. Branc. urſin. Atri- 


plic. Decod. Hordei mit onig und Nitro, fette Huͤner⸗ und Fleiſch⸗Sup⸗ 


ut, . ini Lam 


ıygdalar. dulc. bis ij. entweder allein, 


pen haͤuffig genoffen, ol Olivar, Amyge 
er W 4 d. . inet“ a genömmerhitem 5 85 5 


n ich bt aus 8 0 


Rofze. 


Be n 
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Roſae. Succ. Plantag. Endıv. Portulac. friſch Eyer⸗gelb,s cord. Heder. Ye. 


lex aculeara baccifera, ſiehe Agrifolium. . 


coccigera, ſiehe Grana Chermes. 9 
Ilia, Illum, Lagonon, die Lenden oder Huͤffte. 
Illaca paſſio, ſiehe Ileus. „ 
Vvaſa, ſiehe Vala. 
llium os, ſiehe Os, 


1 


| llachrymatio, dag ſtete Thraͤnen · Klieſſen, entſtehet von gat lu | 
ſehr geöffneten Poris der Druͤſen. Darzu giebet Anlaß ein ſtetes Wei⸗ 


nen, uberflüßig derum oder Schaͤrffe deſſelben. Dieſes zu verbeſſern, 


dienen trocknende und gelind anhaltende Mittel aus Corall. aib. flor. 


Zinci, Tut, præp. Nihil. Lap. Calaminar. Sacchar. hni, Vitriol. ab. die \7 
ophthalmic. item Purgantia und Sudorifera das Serum zu mindern, ins 
gleichen Scarificationes und Fonticuli, endlich auch Temperantia, die 
Schaͤrffe des Seri zu corrigiren, als Lap. O, G. C. uft. Alabaſtr. V Stri- 
gonienſ. pilul. de Cynogloſſ. &Kœ e. ae 


-  Imaginatio, die Einbildung: was dieſe in Formiyung der Frucht ö 
bey Menſchen und Vieh für Kraͤffte hat, haben Fienus und andere in 


‚sangen Büchern beſchrieben, und mit vielen Exemplis erlaͤutert. 


Imbecillitas viſus, ſchwach Geſicht. 
Ümbibitio, ſiehe Humectatio. 
“0° Immerfio, ſiehe Iafuſio und Maceratio. 


Imbecilſitas, Schwachheit, Imbecillicas virium, Kraffitofigkeit, 5 


Immerfiva caleinatio, iſt eine Corrofion oder Fteſſung zu Kalck, ſol⸗ 


hes geſchichet vermöge der egenden Was. | 
lmmutatio, eine Verwandelung, ift eine Chymifche Arbeit, durch 


welche nur etliche Aceidentia eines Coͤrpers verwandelt R werd, en. Alſo # 
werden die Saltze in Oel per deliquium folviret, wie das Oleum Tartari 
per deliquiam, (2) wenn aus feſten harten Corporibus fluͤßige Dinge 


bereitet werden, (3) wenn das fluͤßige hart gemachet, (4) wenn ein Vola- 


dle fir und feft wird, und contra, wenn man Saltz und Glas machet. 


Impaſtatio, eine Art von der Miſchung, wenn man ſo viel Liquo- 


ris auf einmal, als zu des gemiſchten Coͤrpers rechter Confiftenz ns 


thig iſt, zuthut, damit es eine tuͤchtige Materia, oder vielmehr Mall 
oder Teig werde. i 


ER 2 Impe- 


mperatoria, Magiftrantia, Laferpitium germanicum, Mfeifters. 
Wurtz, Wohlſtand, iſt eine ziemlich dicke und rauhe Wurtzel, aͤuſſer⸗ 
lich dunckel⸗braun, inwendig weiß, eines ſcharffen und aromatiſchen Ges 
lifer- Gebiete : fie treibet den Schweiß, Harn, Menfesund Geburt, wider: 
ſtehet dem Gifft,ſtaͤrcket das Haupt, Magen und Bruht, ift vortrefflich 
wider die Wechſel⸗Fieber; aͤuſſerlich iſt ſie wider das Jahn⸗Weh gut, 
giehet auch Splitter und Kugeln aus den Wunden. 


Ilmperforatus, ſiehe Atret. 


9 


. Sic kane de ade, it eine Art der tachnen größe 
mit Schupffen; und weil die Urſachen mit der Kraͤtze gleich ſind, ſo 
wird die Cur auch nicht anders ſeyn, weswegen der Titul Seabies zu ſehen. 


2 — 21 


Paralyfi penis, von gedruͤckt⸗ und zerriſſenen Nerven, vom jaͤhlings ruͤck⸗ 
waͤrts fallen, vom Reiten, Eintunckung der Genitalinm ins kalte Waſ⸗ 
ſer ze. her, fo kan auch die ungeitige Scham oder Fleinmuͤthigkeit wenn 
man ſich nicht ſufficient zu ſeyn getrauet, item die Bezauberung ꝛc. ‚hieher 
gebracht werden. In der Eur ſiehet man auf die Urſachen; es dienen 
demnach in Anſehung dieſer Analeptics und Nervina zum inn⸗ und aͤus⸗ 
ſerlichen Gebrauch. Innerliche find Conkect Alkerm. Eſſent. Ambr. Sa- 
tyrion, ‚Spirit, ‚Formicar. acid. Y magnanimit, Molch. Ziberh, Species 

air. Piper, Zingiber condie, Nux Indie. cand t. Spirit, Rofar. Balfam, 
nbryon. Eſſent. Cinnamom. Tinclur, Corallior. cum Spirit. C. C. aut 
ar. Spirit. Rofar. Lilior, convall. Cerafor. nigr. Syrup. for. Tilie, Tu- 
‚ Chocolad. Ind. Electuar. diafatyrion, Syrup. Aurantior. Species Dia- 
mofch. diafatyrion, Priap. Gervi, Stinc, marin. Cardamom. Cubeb, Cinns- 
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duſſerlichen Sebra währt erfunden, Suce pekte l Sin „ 
Bunde ao Ambr. 71 ei Sf Macis, 22 u 
Balfam, Apopledlie, Peruvian. Kc. Iſt etwa eine Laͤhmun a, 
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ration, 1 800 Schechen nd been 775 Rede, es wird 9855 be 
die Einbildung kediret, weswegen ihnen die Spiritus traurige Traͤume 
machen, weil ſie wegen des Krampfs nicht recht accurar empfinden. Hier⸗ 
zu geben Gelegenheit uͤbele Beſchaffenheit der Saͤffte im Magen und 
Gedaͤrmen, Convulfiones, Plethora, Cacochymia, und alles was im Unter⸗ 
Leibe die Nerven angreifft, und einen krampfichten Aftedt verurſachen 
kan. Die Cur iſt zwiefach, anders im Paroxy!mo, anders auſſer dem⸗ 
ſelben. Im baroxyſmo hilfft das Schreyen, am Bett poltern und Ru⸗ 
mor machen, den Patienten oͤffters ſchuͤtteln, und bey ſeinem Namen 
ruffen, penetrante Dinge vor die Naſe halten und in den Mund ſtecken, 
als Spirit. &&Xa C. C. Tart. Sal. volat. C. C. oleoſ. Spirit. Vini redific, 
E. Roriſmarin. Ad- apoplectie. Eſfent. Caſtor-: Lig, C. C. ſuccinat. &c. 
amit aber der alſo aufgeweckte Patient nicht wieder in einen neuen 
Paroxyſmum falle, muͤſſen die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen ge⸗ 
hoben werden; in Betrachtung dieſer ſind die Vitia ſtomachi & inteſtino- 
rum zu corrigiren und abzufuͤhren, darzu werden mancherley Salia fixa und 
Ardqatiea dienlich ſeyn, als Sal fix. Abfioch., Carduibenedi@. Cichor, 
Tart. tartar. (Blar. foliat. Mri, Sal Si elfentific. item Vomitoria und 
Purgantia, inſonderheit aber Decod. ‚08, Infulz Sennata und Paſſulata, 
an Exempel? | N 
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nz ſie n werden deswegen auch con. 


Fo en aberfärbend mit den falſchen DB Seer de Bm aus 
bleſſen Zucker‘ und Biol⸗Wur nachmachen. l e 

Iuadukatios fit VVV 1 3 Me 
Ineclis, der S Ane enden ebene Gelee dg 
der Confervarion gernidmetiift) Denn wenn der Magen leer worden, ſo 
15 er welch, und ſchrumpffelt ein wegen der Zuſammenziehung der zuvor 
ene Faſern; wann dann nun ſolches die in dem Magen woh⸗ 

| n Spitzen empfinden, verlangen ſie wieder bis zur Sättigung ihre 
ung. Die 8 erden in dem Hunger um ſo viel mehr bewe⸗ 
9 angenehmere € Se Naſen vorgetragen wer⸗ 
den, dahero pflegt es nicht felten zu geſchehen, daß wenn die Spiritus bewe⸗ 
get worden find, auch der Speichel im Munde mit beweget werde; da 
auch das alte Spruͤchwort herrühren mag, wenn 7 ſaget: der Mund 
waͤſſert einem ſchon darnach. . 8 
Ineſcatio, wird eine Art der Disnspantarion; genannt, wenn die Mu- 
mia denen Thieren zur Speiſe gereichet wird. | 
>. Infans, ein Kind, Iofıntes, kleine Binder ſo N noch nicht reden Finnen, | 
Infectio, eine Anſteckung, wenn pan von einer 15 ZEN 5 
Pest angeſtecket und intieivet wird , „ | 
- Infibulatio, fiche Anderes. 5 N 
luoffammatio, die Entzuͤnd a ae offters gu 15 Sranefhei i 
ten als ein Symptoma zuzuſchlagen / wiewol ſi eauch oͤffters allein fuͤr ſich 
eine Kranckheit machet, und ſowol an den innerlichen? heilen, als Leber, 
| Magen, Miltz, Nieren, Zwergfell, Pleura &c. als auch aͤuſſerlichen Thei⸗ 
len, wie am Haupt, Bruſt, Senden, dien ze, und dann wird ſie von der 
Roͤthe die Roſe genannt. Die Signa der Entzuͤndung an den aͤnſſetlichen 
Gliedern, werden aus der Hitze und hitzigem Schmertz erkannt ingleichen 
können auch die innerlichen aus der Hitze groſſem Schmertz mit Fieber und 
Durſt erkannt werden. Die naͤheſte Urfache iſt die gehemmte Bewegung 
des Bluts in den Theilen: Neben⸗Urſachen find dickes geronnenes Blut, 
Schrecken, Exkäͤlkung,ſcharffe Verbindungen, Contuſton, Luxation, Falle, 
Bienen⸗Stiche, Schaͤrffe der Humorum sec. Die Eur der Inflammation 
und Rofe geſchiehet insgemein durch eine Venzfeion, doch aber muß auch 
die o kinguinis gehoben werden; wenn demnach dick und sah Blut 
in Schuld iſt, fo dienen einzig innerliche Humectantis; wider geronnen 
Blut aber ſind alle Sudorifera zutraͤglich/ vor andern aber die Salla volati- 
‚Baurinoh, Als; ‚Sal Ammon, e Sale, gls, Mixtura "Tann 
Au 4 incturna 


Tinddra Bezoardica, wie uch BR als Kap © 5» Pe ercar. daſur. dent. 
Apri, Mandibul. Luc. pi e. fangu. Hirci, Fuligo mit ei, und. 2 nti- 
mon. diaphoretie. impl. und Martial. Antihectic. Poter. Beznardic, mineral. 
Cionabar. Antim: 
ſo muß man zu dieſen noch Antiſpaſmodiea thun / vornemlich aber Anody« 
na, als Lig. C. C. ſvccin. Antihect. Poter. Cinnabar. &ii, flor. Sis, Succi- 
um przp. und wenn ein Fieber dabey, Nitrum depur. Sach. Hni, Opium. 
Auſſer dieſen innerlichen Mitteln find auch noch mancherley aͤuſſerliche 


gebräuchlich, z. E. Minium, Bol. Armen. Roggen Mehl, flör. Chamomill. 1 
und Sambuc. Spirit. vini ſimpl. und camphorat. item Wein mit Florib. 1 


Kis gekochet, Spirit. Nitri dul. eine gauge von Weinreben⸗Aſche, Salpe⸗ 
ter und Eßig bereitet, item Croc. Herb. Paridis, fol, und rad. Hiyolciam, 
Hieher kan auch des Dolæi pulviseryfi ages gebracht weiden 1 > 
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ſondere Caſus applicitet werden kan. Jedennoch aber wird es wol der 


Mühe lohnen, die Eur ein oder anderer Special- Entzuͤndung beyzuhencken, 5 


f 1 eine richtige Anfuͤhrung der übrigen ſeyn koͤnnen, alſo ift erſtlich 
Inflammatio faucium, die Entzuͤndung des Halſes; darwider die⸗ 
net Spiri Nitri dulc. Bezoardic. ‚Bufli, Eſſent. Croci mit etwas Camphor. 
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m. Oſt aber eine krampff⸗ artige Aftedion in Schuld 


oder Nitri depurat. gr. xx. mit gr. j. Camphor. und aͤuſſerlich ein Catapla- 
ſma aus Nid. Hirund. Herb. Carduibened. Scord. flor. Melilot. Sambuc, 
Rad. Lilior. albor. Theriac. Croc. Campher. in Aq. for. e Ka 
| oder wenn arg Au Geſchwuͤrlein dabey DR 3 
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Mehr hiervon kan unter dem Titul Angina geſehen werden, 
Inflammatio membranarum oculi, ſiehe Ophthalmia, 
pulmonum, ſiehe Peripnermonis. 
‚welicz, ſiehe Nephritis. 
ventriculi & inteſtinorum, Entzündung des Magens 
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| und der Gedaͤrme, iſt zwar ein nicht ſehr ſeltſamer/ doch aber ſehr gefaͤhr⸗ 


licher affect, entſtehet insgemein vom kalten Trincken, nach ſcharffer Er⸗ 


hitzung, von groſſem Zorn, am oͤffterſten aber von corrofivifchen und etzen⸗ 


den Gifften, ſtarcken Purganzen und Vomitiven, vornemlich, wenn man 


kalt darauf getruncken. Dieſe Kranckheit wird aus der Hitze und heff⸗ 
tigem Schmertz in der Der + Grube, Neigung zum Brechen, Durſt, 
Kaͤlte der aͤuſſerlichen Glieder, innerlicher Hitze, Angſt ꝛc. erkannt. Die 


Eur iſt alſo einzurichten, daß die Taflammarion durch einen gelinden 
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Mit dieſem legten 5 kan das leldende Theil Kr warm 177 1 
ſchmieret werden. Vornemlich iſt auch darauf zu ſehen, daß der Leib in 


gebuͤhrender Ruhe gelinder Waͤrme und maͤßigem Schweiß gehalten und 1 


alle Gemuͤths⸗Bewegungen als Gifft gemieden werden. 


dunſen iſt. 


Infundibulum; ein Trichter, wird mit unter die ebymiſchen Infrw- 2 


menta gerechnet; in der Anatomie aber heiſt es die mittelſte Hoͤle in den 


Nieren, wo ſich die Ureteres oder Harn⸗Gaͤnge anfangen, i item die ab⸗ 


laͤnglichte und niederfteigende Hoͤle im Gehirn. 


Infufio, eine Bingieflung, wenn ein Kamen aus einem Brise in 


das andere gegoſſen wird. 
lufuſoria ars, fiche Cbiturgia. 


lafuſam, iſt eine Formel eines 5 m 7 
aus Kraͤutern, Wurtzeln, Blumen dc. vermoͤge eines Liquoris oder Men- 


Krui, die Kräffte derſelben ext tohiret werden: die hierzu verſchriebenen 


Medicamenta werden Species genannt, 4. E. des e em bare 


Rn Ian, 2 bariD | 1 
| Fol. Senn. f. Ep: Zur ar 
. ‚Rhabarb. elect. 31. 
VVV 
ee A ingiber. E 


Insuf, in Y ng 9 85 ſlent i in doc cel a 


„% „ z per , colanue, Si adde 
i NZ Cionamom, BE BE 
 .Syrup. de pomis Zß.M. | 
Infrafenpuliris muſculus, das Une Schulten Beine Mäusten,. 
Infraſpinatus, ſiehe Muse Fugs, | 


Ingluvies, der Dich e der Dormagen bey Bögen, Dine 1 


und anderm Feder⸗Vieh. | 
Ingravidatio, ſiehe Impragnatio. . ai 


 Inflatio, eine Aufbläbung, wenn der Leib von Winden aufge⸗ 9 


eier NE 4 
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eee werden ſowol alle dieſenigen einfachen, als auch 1 E 


verfohticen, oder ur Bereitung eines oder des andern Medieamenti ger 4 


nommen werden. 


Ingven; Ingvina, die Scham ⸗ Seite, ik dir Gegend wilden, der | ö 
Bee 


Sam und dem PIERRE dicken Bein, 


| 1 die einfprisumg ie eine 1 7 re 5 Auffenfihen hieß | 
ſenden Medicaments, welches in unterſchiedliche Theile des Leibes geſpri⸗ 
get wird, da es denn auch von dem Ort des Einfprigens unterſchiedliche 
Namen bekommet, z. E. elne Injedion in die Gebaͤhr⸗Mutter, heiſt 
Mutter⸗Clyſtir; in Penem, heiſt ſie heilender Balſam oder Waſſer ein⸗ 
zuſpritzen; in die Geſchwuͤre und Fiſteln, heilendes und reinigendes 
| ; in die Blaſe, heilend und lindernd vorge eingufprigen, 
N. W. | 

Ilnsjectio inteftinatis, ein Clyſt 8 Chytter. 5 

Innominatus, unbenamt, was keinen Namen hatz ſo finden ſich 

in der Anatomie die Oda innom ata, die ungenannten Beine, welche 
an der Seite des heiligen Beines liegen, derer ſind drey, davon hat iedes 
allein ſeinen Namen genommen, alle drey zuſammen aber haben keinen 


Ri Namen, daher fie auch Oſſa innominata genennet werden. 


LIaoſculatio, bedeutet bey den Anatomicis eben fo viel, als Aalto 
21010 is, werden auch beyde von den Medieis gebrauchet. Sie bedeuten f 
aber eine Zuſamimenfuͤgung der Blut⸗ und anderer Gefaͤſſe. 

Mama, Kaſerey, Wuͤterey; dieſe hat Paracelſus alſo unterſchie⸗ 
den, daß diejenigen, welche wegen des Mondes Einfluß raſen, Lunatici; 
welchen die Naſerey angeerbet, Infani; welche wegen eines vergiffteten 
Thieres Biß raſen, Velen; die Melancholiſchen, Traurigen und Schwer⸗ 
muͤthigen, Melancholiei; und endlich, welche vom Teufel angefochten 
werden, und raſen, Diabolici genennet werden, ſiehe Deliria. 

imſegam, Ungeziefer insgemein, worunter aller, kriegend⸗ und 
fliegenden, Art verſtanden werden. 

Inſenſibilis tranſpiratio, heiſt die gantz unbermerckli che Ausdunſtung 
und Verſliegung des Seri aus dem Leibe, ſo am beſten auf einem hellen 
Spiegel Glaſe zu erweifen. 

Iaſertio, heiſt eigentlich die Einpfropffung: in der Anatomie 
aber eine Einfügung eines Beines in das andere, als die Sähne in den 
Kiefer. | 
| Infeflus, Semicupium, ein Bad, darein ſich der Menſch mit ſel⸗ 

nem Unter⸗Leibe bis an den Nabel ſetzet und badet. Auch heiſt es, ſich 
über dem Nacht Stuhl baͤhen; darzu kommen allerhand Kräuter, Blu⸗ 
men, Wurtzeln, Gewuͤrtze ꝛc. welche alle, wenn ſie verſchrieben werden, 
Species zum Bade genennet 00 E. fuͤr eine ſchwangere Frau / die 

3 iu n 9 zu machen: 
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Species zum Bade. } 
Inipidus, heiſt ungeſchmack. Galenus 15 daß ufömsdiie 
Dinge eine beſſere Nahrung geben: als bittere und andere. | 
| Infipientia, die Narrheit, Saſelirerexy. 7 | 
Inſolatio, die Sönnung, Infolare, [önnen, etwas bey der Sarnen 
Wärme ausziehen, deſtilliren, macerivenz auf ſolche Art wird Johannis ⸗ 
weiß Lilien⸗ Regen Burner Ott ꝛc. bereitet, welche alle Olea infufa oder h 
änfolaa, heiſſen. | 
Infomnium, ein Traum iſt nichts anders, als eine Wiederho⸗ 
lung der bey Tage geſchehenen, gehoͤrten, geſehenen, vorgehabten ꝛe⸗ 
Dinge: deſſen Urſachen find, wie ſchon geſaget, aͤuſſerliche, als alle 
am Tage vorgegangene ldeæ, innerliche aber Überfluß des Bluts, 9 
Saamens, Urins ꝛc. Die Bedeutung oder der Ausgang der Traͤune 
iſt ordinair nichts. 3 
ii Inſpeclio vulnerum , die Befi tigung der Wunden, ſehe 1 
” nus. 5 N 3 
Inſpiratio, das Einathmen, fiche d 1 N 
Infpiffatio, eine Verdickung, iſt eine hype Arbeſ, durch welche Ä 


die flieffende Conſiſlenz der Concretorum inſpiſpret, oder dick gemachet 


wird. Dahero wird einzig noͤthig ſeyn, daß die uͤberfluͤßige Humiditaͤ t 
weggeſchaffet werde, darzu mag hun das Kochen, Defillen, Eva poriren ze. ER 
Abraucht werden. An 


- Inftillare: 5 einseöpffln, wenn man etwas Tropffen £ weſſe a | 5 
nebel, Er 


1 em ein Werezeug, was zur Verrichtung eines Die 5 
ges erfordert wird; alſo ſind in der Attzney⸗Kunſt viel Inſtrumenta Ana- 
„ > Fee Chimiea &c, RE Pa | 
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2. 


e ein Wp oder Anfall der Krankheit, ſſt nicht nur 
die 5 Zeit, da der Menſch von einer Kranckheit angegriffen wird, ſon⸗ 
dern auch die folgenden Anſtoſſe wie in den Wechſel⸗Fiebern die baro- 
xylmi ankommen. 

Intellectus, Entelligentia, der verſtand/ Verſtaͤndniß deſſen fine 5 
det man, nach dem Cartefio, vier Species: die (1) iſt Perceptio, allwo 
das Gemuͤth ſchlechterdings etwas anmercket, (2) jud cium, da man 
ſchlechterdings etwas bejahet oder verneinet, (3) Rariocinatio, da man aus 
dem Vorgegebenen durch approbiren oder tadeln ſchluͤſſet, und (4) Metho- 

dus, da man die Gedaneken in Ordnung bringet. 
Ilntemperantia, Unmaͤßigkeit, Voͤllerey/ Schweiger, iſt eine 
Mutter vieler Kranckheiten. 
| Intercoſtalis, ſuche unter Mußulus; 135 | 

Ilnterfœmineum, das Interſtitium, oder Kaum sogen dem Sir 

tern und der Scham bey dem Weibes⸗Volck. 9 5 | 
Interoſſei, ſuche unter Muſculus. a 
| Interpaflare, durchnehen oder befften, wird En den Medicis ger 
Baia wenn ein Kraͤuter⸗Saͤcklein ordentlich durchnehet wird, daß die 
Contenta uberall gleich liegen. 
Interfenpulia, Die Holen des Schulerblatts von beyden Seiten 
der Graͤte. 

8 inrertrigo; das fratt ſeyn der Binder, if eine Eiccoriation. der 
Genitalium, des Hintern, unter den Armen, am Hals ꝛc. ruͤhret theils von 
dem Urin, wenn die kleinen Kinder in wachen piſſen, theils vom Schweiß 
her. Hierwider dienet ein fleißiges Waſchen und Saubern, hernach krock⸗ 

nend und heilende Einſtreu⸗oder Klopff⸗ Pulver aus weiſſem Nichts, C. C. 
uſt Creta, Ceruffa, Tutia, lapid. Calaminar. N Vitriol. dulc. &. Sf 
Hitze und Roͤthe dabey, fo kan man auch etwas vom Socchar. hai darzu | 
thun, oder Unguent. album, Diapomphok &c. gebrauchen. . 
| Inteſtinum, Inteſtina, Cruces Trophægrum, Chordæ, die Bedärme, % 
find lange, hin und wieder gekruͤmmete, häntigte Noͤhren, welche ſich von 
| der hintern Magen⸗Pforte bis zum Geſaͤſſe erſtrecken, führen den Nah⸗ 
rungs⸗Safft weiter, und was hierzu undienlich iſt, führen fie per Sedes 
weg. Sie find am Gefröfe feſt angehefftet, damit fie ſich nicht in ein⸗ 
ander verwickeln. Sie beſtehen aus eben ſo viel Haͤutgen als der Ma⸗ 
gen, und haben ihren Motum periſtalticum: fie find ſechsmal laͤnger als 
5 dar F ji gehören, Es werden aber die Gedaͤrme in dünne, - 
Mm m z tenuis, 


— 
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tenula, und dicke, craſſa, getheilet; jeglicher Art ſind drey, davon die 


erſteren enger, und mit dem beſten Safft der Speiſen angefuͤllet, die 


andern aber find weiter, nehmen die Frces auf, und führen fie durch den 


Hintern ab. Die duͤnnen Daͤrme ſind (1) Duodenum, (2) Jeju- 


num, und (3) Ileum; der Zwoͤlff⸗Finger⸗Darm, Duodenum, nimmet 


feinen Anfang von der hintern Pforte des Magens, lencket ſich ruͤck⸗ 
waͤrts nach dem Ruͤckgrad zu, und endiget ſich in der lincken Seite, wo 
ſich die Gedaͤrme anfangen zu kruͤmmen. lejunum, der leere Darm, 


iſt im Nabel⸗Revier; viel wollen, daß er ſich endige, wo der Darm⸗ 
Gang duͤnner, und deſſen Gefaͤſſe weniger werden. lleum, der krumme 


Darm, lieget unter dem Nabel, und gehet bis zum Unter⸗Schmeer⸗ 
Bauch, allein auf der rechten Seite iſt er etwas zuruͤck in die Hoͤhe ge⸗ 


richtet, und wird in den dickern Darm, nicht weit von deſſen obern Ende, | 
ſeitwaͤrts eingepflantzet. Dieſer Darm iſt unter allen der laͤngſte, iſt 


21. Haͤnde breit in der Laͤnge. Die dicken Daͤrme find, (1) Coecum, 
(2) Colon, und (3) Rectum. Cœcum, der blinde Darm, iſt dasjenige, 
was am dicken, wie ein Saͤcklein oder kugelicht ausſiehet, lieget auf der 
rechten Seite des Grimm⸗Darms, iſt auch daſelbſt der Niere ange⸗ 


hefftet. Colon, der Grimm⸗Darm, iſt der andere unter den dicken, 


faͤngt vom blinden an, mit welchem er auch an die Niere gewachſen iſt, 


darnach gehet er gantz krumm in die Hoͤhe nach der Leber zu, von dar ge 
het er zum Ende des Darm⸗Beins, von hier ſteiget er wieder bis zu aͤuſſerſt 


am heiligen Bein, und endlich endiget er ſich am Maſt⸗Darm. Er 


hat viel Hoͤlen oder Cellulas in welchen der Unrach aufgehalten wird, da⸗ 
mit der Menſch nicht noͤthig habe, ſich gar zu offt zu erleichtern; er hat 


auch eine Fall⸗Thuͤre, Valvula coli genannt, welche verhindert, daß nichts 


dieſer kruͤmmet ſich nicht, macht auch keine ſaͤckichten Hslen, damit uns 


Wo ſich nun dieſer Darm endet, da faͤnget der MNaſt⸗Darm, Redum, an, 


— 
* 


aus den untern Daͤrmen aufwaͤrts kommen, und zuruͤck dringen koͤnne. 


nicht beſchwerlich ankomme, von dar gehet er bis zu Ende, 


iſt ohngeſe Ib Han lang. 
wird der Podex oder Hintere, item das Geſaͤſſe, genennet. 
Intritum, eine kalte Schale. | 


- 


r anderthalb Hand breit lang. Das Ende diefes Dana 


Intumefcentia, eine Geſchwulſt, ſiehe Tumor. „ 8 n 


Intybus ſati va, Endivien, ſiehe Endivia. 8 . 
8 Invertentia werden von einigen die Abforbentia genannt, welche 
ihrem Orte zu ſuchen. D 1 


— 


an 


Inve· 


Den 


Indleratus ker, heiſt eineisdefangtvierige, Kransheit, * 

ich Hefe eingewurtzelt, und Dannenhero gar ſchwerlich iu curiten Hi 
Inviſeantia, ſiehe Ineraſſintia. 

Involucrum, ein Überzug, Decke, wird von denen Sie die 


etwas bedecken, geſaget, als Perironæum, das umgeſpannte Nee 
5 Tericard um, das Hertz⸗Fell, Perioftium, Bein⸗Fel 1 R 


Jontli, bedeutet eben fo viel, als Vari. 

‚Ipecacuanha, Gold⸗Ertz, (denn fie die Sränkofen Mine dor zu 
nennen pftegen, weil ſie ſonderlich um die Gold⸗ Gruben ſoll gefunden 
werden) iſt eine kleine, Fingers⸗ lang, und gleichſam Glieder⸗ weiſe ge⸗ 
drehete Wurtzel, wird in Franckreich wider die rothe Ruhr fehr gebrau⸗ 
chet, und aus Weſt⸗Indien in Europam gebracht. Es giebt zwey uns 
terſchiedliche Gattungen von dieſer Wuertzel, nemlich die ſchwartz⸗ 


braune, und die weiffe, jene iſt die gemefne, dieſe aber beſſer und rarer. 


IR 


Pomet ſetzet die dritte Gattung, die gelbe, hinzu, welche in der Hoͤhe der 
Gold + Berge gefunden werden ſoll, weswegen folche die beſte, doch die 
Aareſte und theuerſte iſt. Sie wird wider die rothe und weiſſe Ruhr, auch 

Wechſel⸗Fieber ſehr reeommandiret. Die Dofis davon iſt di oder auch 


36. in x Tormentill. oder warmen Bier. 
Ira, der Zorn iſt eine unnatuͤrliche Bewegung der Geiler and des 


Gemuͤths mit beygefügter Rache. 


Iris, der Regenbogen, fiche auch € Eryſtallus. In der e 
heiſt der Augenbogen alſo, iſt das Theil der Trauben⸗foͤrmigen Haut, 


. welches durch das Horn⸗Fell ſcheinet; iſt bey unterſchiedlichen von 


mancherley Farbe, offt wird er ſchwärtzlich oder Himmel⸗blau ange⸗ 
merke, bisweilen auch wie Katzen⸗Augen, von welcher Farbe das Auge 
er ein ſchwart⸗ braunes, Oimmel⸗ blaues und graues geheif⸗ 

en wird. | 
leis Florentina, wohlriechende Violen Wurtzel iR: eine laͤng⸗ 


g liche, knotigte und etwas zuſammengedruckte . eines 
Fingers dick, weiß an Couleur) ſcharff von Geſchmack, und eines an⸗ 


gehmlichen und den Violen ähnlichen Geruchs; wird aus Italien von 


der Inſal Khodo, Cypro, aus Dalmatien ꝛc. gebracht. Das Kraut 


davon iſt eine Art von der wilden Schwerdt⸗Atlien, welche in Italien 


8 von ſich felbft waͤchſet, bekommt unterſchiedliche Bey⸗Namen, nachdem ſie 


” die ſem oder gene dande gefunden . weswegen die ag 


2 # Mar 
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fo um Florent auch zu nden Flore d tina, die Wendische r lee! 
heiſſet, ohngeachtet es einerley Kraut und einerfey Wurtzel iſt. Die Flo⸗ 
rentiniſche und Itallaͤniſche, ſonderlich, welche aus Dalmatien kommt, 
wird der Wendiſchen oder lllyricæ, welche über Venedig kommt, weit 
vorgezogen; ie weiſſer und ſauberer ſie iſt, ie beſſer iſtſie. Sie dienet 
vortrefflich wider alle Bruſt⸗Beſchwerungen, denn ſie loͤſet den Schleim, 
und macht ihn zum Auswerffen bequem, dienet wider der kleinen Kinder 
Huſten und Grimmen im Leibe, man kan ſie auch mit forib. Eis und ge⸗ 
backenen Suͤßholtz vermiſchen, fo hat man ein Schon Bruſt⸗ Pulver zu 
vielen Kranckheiten; aͤuſſerlich wird fie u Haar⸗ Puder und wohlrie⸗ 
chenden Sa vonetten gebrauche. Praparaca find das 0 ian Die 
Species diaireos. art 55 
Iris lutea ee fi ehe Acorus Adultennus N TEEN 5 
I.tis noſtras, germanica, aquatica, Gladiolus cœruleus, gemeiner 
Schwertel, blaue Lilien, wachſen hin und wieder in den Gaͤrten. Die 
Wurtzel, welche allein gebräuchlich, muß im Fruͤh⸗Jahr, ehe noch die 
Blaͤtter und Stiel hervor ſchieſſen, gegraben werden; der aus der friſchen 
Wurtzel gepreßte Safft fuͤhret gewaltig das Gewaſſer der Waſſerſuͤch⸗ 
tigen ab. Die Bois iſt Zi. bis ij der 1 8 Safft ij. der Syrup 
3j. das Pulver von der trocknen Wurtzel bis v. 
Iris tuberoſa flore obſcure viridi, fi che eee, CH 
ii Embrocatio. e 
Icroratio, ſiehe Humectatio. 


Iſatis ſativa, Glaſtum, Weyd wird auf fette? Aecker get, wäh. 
in Franckreich um Toulouſe, in Geldern und dem Juͤlicher Lande, vor⸗ 
nemlich aber in ‚Thüringen. Hiervon kommt der Weyd, welcher eine 
blaue Sar be, wie der Indig, aber viel unfauberer, erdigter, i in ſehr har⸗ 
ten Stuͤcken, ohngefehr einer welſchen Nuß groß iſt. Wird am meiſten 
von den Schwartz⸗ und Weyd⸗ Faͤrbern gebrauchet. Wird ſonſten 
Auch wider die Durchbrüche e er ER ir wider die ee 
ſucht beruͤhmt. j 55 5 
Iſtstodes, die blaue Gall } 


- Ifchzma, Sion Selig dur filed 1 2 ſi ses ou. | 
| guinem fieneia. 5 * 
Iſchias, ſiche iiur, „„ TE Sei 4 
Ilcchion, ſiehe Coka. W 1 e 
5 lv 
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1 5 1 
dalle chureiäk Bien Se Acne We, we das Blat in der 
Dyfurie verdicken und inſpiſſiren, damit der Urin ſupprimiret werde. 
Icſchuria, eine gaͤntzliche Verſtopffung des Harns, wenn man | 
auf keine Weiſe harnen kan; iſt ein ſehr ſchwerer Zuſtand, ſonderlich wenn 
Stein⸗ „Schmertzen, Geſchrwulſt der Lenden und Schooß dabey ſind. Die 
Urſach iſt theils zaͤh, und zur Abſonderung des Urins untuͤchtig, theils ges 
ronnen Blut, welches die Tubu‘os renum oder Urcteres. oder Veſtcam 
urinariam verſtopffet, und das geſchiehet nach ſchweren Faͤllen, Verren⸗ 
ckungen der Wirbel ꝛc. auch der Stein verſtopffet zuweilen den Urin, item 
Inflammationes, heiß⸗ und kalter Brand, Paralyls oder nur ein Krampff, 
verhaͤrteter Koth ꝛe. Zur Cur hat man, nach der Urſachen Umſtand, mans 
cherley Mittel noͤthig; vor allen aber werden doch Diuretica recomman- 
diet, als ſuccus Berulz, aqua Thermar. infuf. lign. Nephritic. decoct. 
Ap, Aſparag. Chærefol. Saxifrag. bacc. Juniper. fruct. Alkekeng. Rofar. 
ſylveſtr, tinct. Nephritic. Amel. Lapid. S, Cryftall. præp. Succin. teſt. 
O vor. calcinat. pulv. Milleped. mit den Salibus volatilib. fixis und ſalſis, 
als Sal St, Ononid. ftipit. Fabar. ſal Ammoniac. ſpirit. Sei Ae, und 
5 f 1 ar wider die Pituitam und e e | 


. Ov. ſtruth. calc. 
 lapid. Pere. præp. 
Cancer. fluv. calc. ana 57. 
Nuc. Moſch. „ 
e extracl. Croci gr. xi EN 
1 e 


oba 5 A, 1 a 5 


RR a ana 3. 5 

5 Plalvatie Jusiperin. SR. 
REINER n Lumbric. fr. Zuj, . 
r Gl. Ammonisc , 805 
b Feder. Sur. au ee 
M. D. 8 n Ra 


Oeffnende Martur. . N 


Un das geronnene e Gebtüt zu zerthellen, werden auch Refolveneia zuttäg⸗ 
lich ſeyn, unter denen ſind ſonderlich radıx Rob. tinctor. lapid. S, ſangv. 
Hirci, Antimon. diaphoretic. ſimpl. und martial. C. C. uſt. for, Zis, Fa: 


Woyts 9— di Rn  OxXi, 


. 
— 


— 


WW 


ar corn. Cerv. human. I. AG; Auctihat "Min ſimpl. Fin⸗ 


det ſich groſſe Hitze dabeh, ſo dienen auch kuͤhlende, als face. Portulac. Ni- 
trum depurat. Emulſion. 4. ſem. frigid. maj. fulphur. Lycopod. und Ano- 


. — 0 


dyna &c. N zicht weniger werden erweichende Mittel erfordert, wenn einm 


verhaͤrteter Koth die Urſach iſt, als ein Clyſtir aus Alb. Malv. Parierar. 


Filipendul. Violar. Chærefol. Petroſelin. PO 1 0 Aden e | 


Nat, G Cariof, iſt dieſe Potion zu finden: 2 
1 1 Re Terebinth. 56. 
5 RR a Vitell. ovi. Ruh j. 


» Sacchar: A ir 0 8 N eee 


Vini Rhenan, Ir. SS 
f. Potio. Sa | 


Der Spiritus Vitriol. Pkilofophie. mit aq. Petrofelin. ur An ſchr 10 


* 


wo kein Acidum in primis vis ſtecket. Aeuſſerlich find mancherley Clyſtire, 


Baͤder/ Unguenta, Injectiones &c. aus herb. Parietar. flor. Chamomill. 
Hyperie. Chærefol. Plantag. Allio, Cepis, ol. Scorpion. Petrol. Succin Rut. 
Lilior. albor. Hyoſciam. Papaver. Aueth. corn. ‚Cervi, Laurin. ne de 
Alth. Agripp. martiat. &c, bereitet, zuträglich. 


iſthmos, hat eine dreyfache Benennung, (0 helſts der Maui tel 4 
ſchen dem Munde und der Kehle, (2) der Sitz der Scham und Jungfrau⸗ 


ſchafft, (3) die Scheidewand der Naſen⸗Loͤcher. 
Itinerarium, ein Sucher, Wegweiſer zum Stein⸗Schneiden, mit 
welchem man unterſuchet, wie weit, und wo man ſchneiden fol, 
udaicus lapis, der Juͤden⸗Stein fein laͤnglicht⸗runder Stein, 
wie eine Olive anzusehen, mit vielen und der Länge nach geſetzten Streiffen, 


ſiehet grau, bisweilen roͤthlich aus inwendig ſcheinet er weiße grau, und ö 


glaͤntzend, hat keine ſonderliche Haͤrte. Er kam Anfangs aus Judaͤa, wird 


aber ietzo um Hildesheim gefunden. Es giebt auch einen langen und 


ſchmalen, welchen einige das Maͤnnlein, und den andern das Weiblein 


nennen. Wird wider den EL ee met, dienet 
auch wider Nieren⸗und Blaſen⸗Stein. ie on x 
Judaicum bitumen, ſiehe Afphaltum. a . 
Jugale os, ſiehe os. A 
Jugalis ſutura, wird auch die Sutura gte am a genann 


180 
ingleichen die Sutura im Oſſe jugali, welche den erſten Fortſatz am 


Joch⸗Beine mit dem EUR 9 des Ober⸗Hiefers auen vel, 8 


W ah 


35 * 1 k 
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En a. N N, > 
a. Jugularıs , 88 a! 
Juoſubæ, rothe Bruſt⸗Beerlein, welſche Hagenbutten, ſind rothe 
Beeren, ſo groß, als eine Olive, ſchmecken beynahe wie groſſe Roſinen, 
haben inwendig einen laͤnglichen, und auf beyden Enden ausgeſpitzten 

Stein oder Kern, werden aus Italien und Franckreich heraus gebracht, 
wo fie haͤuffig wachſen. Der Baum dieſer Fruͤchte waͤchſet ziemlich 
hoch / und iſt uͤberall mit ſpitzigen Stacheln verſehen. Sie muͤſſen friſch, 

dick, vollkommen, marckigt, und doch wohl ausgetrocknet ſeyn: ſie kuͤhlen 
mäßig und humeckiren, beſaͤnfftigen den rauhen Hals, zaͤhmen die 
ſcharffen Fluͤſſe, dienen wider Huſten, Lungenſucht, Blutſpeyen, kommen 
zu den Bruſt⸗Traͤncken, welche nachmals mit dem Syrupo jujubino ver⸗ 
Mſſen werden nnn a rt 

a Juglans, Nux Regia, Welſche⸗Nuß, Wall Fuß; es ſind ſowol 

der Baum, als die Fruͤchte hier und uͤberall bekannt. Die gruͤnen Blaͤt⸗ 
ter vertreiben aͤuſſerlich die Milch und die Wuͤrmer in den Wunden. 

Der Safft aus der Wurtzel purgiret hefftig; die eingemachten Nuͤſſe 

machen Appetit, helffen dauen, ſtarcken den agen und die Frucht in 

Mutter⸗Leibe, bewahren auch vor Mißgebaͤhren. Das Rob Nucum iſt 

wider das Mund⸗Blaͤttlein, Inflammation in der Braune, geſchwollene 

Mandeln, Engbruͤſtigkeit ſehr gut. 
julepus, Julapium, ein Julep, Ruͤhl⸗Tranck, ſolcher wird ordi- 
noir aus deſtillirten Waſſern und einem Syrup bereitet, und zum Kühlen 

in hitzigen Fiebern verordnet: es werden denn auch Saͤffte , Linguren und 
ſaure Spiritus darzu genommen. Die hierzu dienlichen Waſſer find 
2. fontan. oder deſtillat. Boris majal. Eudiv. Lactuc. Acetoſ. Borrag. 
Bugloſſ. Violar. &c. Die Syrupi find. Berber. Ribium, Rubi idzi, flor. 

Tunic. Rofar. Violar. &c. Die Tincturen, flor. Bellid. Tunic. Roſar. 

Agquileg. Pon. &c. Die Spiritus, Salis, Vitrioli, Sulphur. Nitri dulcis &c. 
Die Proportion dieſer Ingredientien iſt dieſe, daß auf eine Untze Waſſers 

Fprupi 3j. Sueci 3j. Tinctur. 9j. und Spiritus q. . gehen. Die gantze 
Compoſition aber ſoll nicht unter Zjv. noch über ii. ſeyn, j. E. 
8 3 Y fontan. iv. oder eee ee ee 

Borragin. „„ 
Bugloſſ. ana Zi. 
„ rup. Ribium. f 
iuec. Semperviv. maj. ana Zij. 
ER 02.0. gindtur. Roſar. Div. 3 
: n 5 Spirit, 


Spirit. Nice Jule q. R 

a Sijelep 9. 8. „ 

Kuͤhl⸗Julep, nach und ac 1 „ 

juli. die Bätsgen, oder Laͤmmgen, find an den e ein ling £ 
licht⸗ rundes an ſtatt der Blumen anhaͤngendes Weſen, oder auch! die 
ee felbften an den Nuß⸗Baͤumen. 
. Jenäufz ; die Gelencke, oder Eingelenckung an den Gier N 


53 . fi ehe Schenantlum. 0 


1 Juniperus, der Wachholder ⸗Baum, iſt 1 der 9005 
ſo ein langer Baum iſt, und in den Nordiſchen Ländern haͤuffig waͤch⸗ 
ſet, und der kleinere, f> vielmehr ein Strauch iſt, und hier hin und 
wieder haͤuffig waͤchſet; Beyde haben eine ritzige und zerfetzte Schale, 
welche Cortex Bugiæ genannt wird. Das Holtz erwaͤrmet und krock⸗ 
net ſehr aus, treibet Schweiß und den Urin, wird zu den Holtz⸗Traͤn⸗ 
cken an ſtatt des Guajaci und Saflafras gebrauchet. Von dem groffen 
Wachholder kommt das bekannte Gummi: Juniperi, welches an be hoͤrigem 
Ort nachzuſehen. Daß die Beeren, oder bacce Jun peti, innerlich wi⸗ 
der den Stein, ſowol zu preferviren, als zu curiren vortrefflich find, iſt 
gantz bekannt. Præparata find, der Spiritus, Ol. deſt. das! Extradum oder 
Rob juniperi, ſonſten auch T heriaca Germanorum genannt, und das Mal- 


vaticum junĩperinum. 


Jupiter, bedeutet! in der Chymie ſo sie als Stannum, Zinn: und 


wird durch dieſes Zeichen 4 angedeutet. 


juſculum, eine Suppe, ift eine auch den Köchen bekannte S peiſe; 
es kommt fo weit zur Medicin, daß die gemeinen Suppen ein Vehiculum 
abgeben, die Medicaments bequemer einzunehmen. Über dieſe werden 
auch wol, aber gar ſelten, in den Apothecken Arafft⸗ Suppen geſuchet, 


welche 


Tufcolum ame oder EEE benamet werden; ſolche 


Ss 


1 


N 
1 


bereitet man aus einem alten Hahn oder Kapaun mit allerhand Kraͤu⸗ 


tern, Blumen, Wurtzeln, Gewuͤrtz ꝛe. nach Intention : z. E. eine Krafft⸗ 


Suppe fuͤr einen ſchwachen Febricitanten 
ö * Carnem Caponis minutim inciſam 


& cum oflibus probe contritam, 


Coq. in V fontan. q. ſ vafe clauſo ad mollitiem: 


adde i in m decoction. 


Hr. RL 


Srantal citrin. Zi. e 
fler. Borragi. 


eolent. & exprimant. fortiter. 


TE Sirene Kraſf⸗ Supre. 
„ Jurantis helfende kriittel werden ſolche genannt, welche ander 
ſchwaͤchern zur Mit⸗Huͤlffe zugeſetzet werden, damit ſie deſto ſchleuniger 


wenn man z. E. zum Mercur. dulc. die trochiſc. Alhandl. ſetzet. e 


Fr 4 5 rw Er — 

Wi . er . Du 5 n a. 
5 0 „ 7 EI 

„ 0 fer 2 2 0 5 


— 


Al, iſt ein von den Egyptern alſo genanntes Kraut, wird um See⸗ 
N burg gefunden, und iſt eine Gattung des Sedi, wie Errmüller. Tom. I. 
Oper. pag. 427. berichtet: die hieraus gebrannte Aſche und ausgelaugete 
Saltz wird auch Kak ge nenne. a | 
 Roli geniculatum, Salicornia, heiſt ein fremdes Meer⸗Kraut, aus 
welchem das rechte veritable Sal alcalk gemachet wird, wird ſonſten auch 


Anthyllida, das Saltz aber auf den Glas⸗Huͤtten insgemein Soda, alu- 


men catinum, Soer⸗ Salt Schmals Salz, Aſchen⸗ Sals genennet. 
Es iſt ein weiß⸗graues Saltz, in Steinen von unterſchiedlicher Groͤſſe, 
und wird in Spanien, (wo das Kraut laͤngſt dem Meer waͤchſet) durch 
bloſſe Caleinstion gemachet. Man findet derer in Europa vier Sorten, 
als (i) die Alicantiſche oder Soude d Alican, welche aber wieder unter⸗ 
ſchiedlich iſt, und vor den andern den Vorzug hat, (2) die Carthageniſche, 
oder Soude de la Cartagene, (3) die Soude de Bourde, und (4) Soudede 
Cherbourg; find feuchte, ſteinicht und nichts nuͤtze. Es brauchen fie die 
Glasmacher zum Cryſtalliniſchen Glas. „ 
= Kapoe, ſiehe Capock. 3 | 3 
. Kaskarilla, ſiehe Cortex Winters . 1 
Kermes, ſiehe Grana Chermes. „ IR j 


Fitta, ſiehe ic. 


Nun 3 N 
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Abium, Labrum, die Kippe, Leſfze/ Lahe die 1 derer fi nk; 0 

zwey, die obere und die untere, fo einem ieden bekannt find: die au⸗ 
wendigen Theile der Lippen werden brolabia, Vorlippen genennet: 
ferner werden, wegen einiger Gleichheit, die Lappen der weiblichen Scham 
Labia Vulvæ, ingleichen die beyden Seiten einer Wunden Labia Vulneris 
genannt. Von denen Kranckheiten der ‚Lippen werden vornemlich fo 
gende gefunden: 


: Labium leporinum, eine Zofen- Scharte, Haſen / Lippe; 75 ſolche 
wird gar felten ohne Schnidt weggebracht, und wird dieſe Operation 
insgemein den Marcktſchreyern uͤberlaſſen; doch aber bemühen ſich es 
nige solche durch Hefft⸗Pflaſter, a mit . ze weglu⸗ 
1 | 
55 . Olei Olivar. | 8 
ie emmm 1 
1 Cate REN 
Taxi ans 5. 


Er Diefe am Feuer ſchmeltzen, 6 8 % 


ee diſlolvire dazinnen . 
94 8 5 „ e 5 5 . i 5 8 ur 
ee Sn Maſtich. N VVV 
ah Oliban. aua 2 e 75 Se 
VE og 5 | 


Dietel Linimenstoisd des Tages dreymal mit dice den andern dag a 
eich nach der Geburt aufgeleget. 1 
| Labiorum fillure; geſpaltene oder pe gen Kipp 7 
ſo/ wie dieſe insgemein von rauh⸗ und ſcharffer Lufft herkommen, alſo 
werden fie auch gar leicht mit Pomade oder Unguent, de e de 
Ceruſſ. cum Camphor. oder auch einem Unguent aus 


120 Olivar, oder 5 g . | 8 1 
Papaver. vj. . „ 

Ceræ alb. 3x. 0 RER Ye RER 

i I Cerufl.. An | 2 Pa 2 1 
a 5 i gehoben. . er 


4279 1 „ W 


e tremor, dd Seeger ber Lippen, ren eine hr der en 


| zul ion, es find: deswegen darwider ag. apopledic. N I: hebe 


* 


e eſſent · Caftorei, ſpirit. Libor. convell. &c. dienlich. 


43 abiorum ulcera, Geſchwuͤre der Lippen, und 5 9 | 


Se vulnera, Wunden der Kiepe werden nach gerne 


| her Art curiret. 


Laboratorium, heiſt insgemein ein Arbeit: oder werck⸗ Gaus; 5 


’ bier aber wird das zu den Chymifchen Arbeiten nöthige Deſti ür⸗ und ba 


borir⸗Haus verſtanden; zu ſolchem, damit es bequem und gut ſey, wird erz 
fordert, daß es (n einen guten Raum, (2) Licht zur Arbeit, (3) gute Maus 
005 um die Feuers⸗Brunſt zu verhüten, und 0 „ habe, | 
Labrum, ſiehe Labium. a a 
Veneris, ſiehe Piel „ SR | 
Laburnum Dodonxi, oder Anagyris non e Baum Mpbnen, 
werden von einigen zum Brechen gebrauchet, etliche Gran gepuͤlvert davon 
gegeben: allein fie operiren gar zu hefftig. 8 
Labyrinthus, ein Irr⸗ und Wirrgang; in der Anatomie: aber 


| wird ein Gang des Ohrs, wegen der mancherley krummen und gewunde⸗ 


nen Gänge, alſo genennet; dieſer findet ſich auf der Seiten der Trom⸗ 


3 mel⸗ Hoͤle gegen die obern Theile zu. 


Lac, insgemein die Milch von Weibern oder Thieren, if, in in den | 
Stifen der Brüfte aus dem Blut ausgearbeiteter, weiſſer, und bon Ge⸗ 


5 ſchmack; annehmlicher Safft welcher den neugebohrnen Kindern und j jun⸗ 
gen Thieren eine Zeitlang zur Nahrung dienet. Die eigentlichen Qualicäs 


ten einer guten Milch ſollen ſeyn, daß ſie eine rechte Confiftence, natuͤr⸗ 


liche Farbe, Geſchmack und Geruch habe. Von der Canfiftence der Milch 


iſt nichts gewiſſes zu ſchluͤſſen, weil ſolche von der unterſchiedlichen Speis 


3 und Trance, ja von dem Alter ſelbſten fehr geändert wird; die natürliche 


Farbe iſt weißlicht, der Geſchmack den Kindern angenehm, dahero iſt das 


gemeine Sprichwort, wenn man faget; es ſchmeckt fo gut wie Mutter⸗ 


Milch; was den Geruch Pl fon wird diejenigefür die beſte gehalten, 


welche gar keinen Geruch hat. 


4 


Ladis abundantia, der Uber fluß der milch, entſtehet bey einer | 
Safft⸗ reichen Perſon von vielen gut und leicht dauenden Speiſen / item von 
gar zu ſehr geöffneten Poris der Milch⸗ Druͤſen, welche entweder von einem 
Virio onformationis, oder vom oͤfftern Saugen der Saͤuglinge alſo erwei⸗ 
kit werden, Die Cur der e ch (auch bey eh gr 


. 


472 


N TE TEN En 
laflen,) ww | man eine ein⸗ 
gezogene Diet hält, ſonderlich im Trincken, und dabey folgende Medica- 
menta Aufferlich gebrauchet: fol. Jugland. Rut. Menth. Alſin. Chærefol. 


nicht mehr wollen ſaugen laſſen,) wird erlangt, wenn 


fol. Solani in Roſen⸗Eßig waceriret, ſemen Cumin. aqua Puleg. und te⸗ 


nellor. Quercus, ein Cataplaſma aus Roggen⸗Brod und Saltz, das De⸗ 


cod. Alumiais und fucci Plantagin. ein Fotus auf die Bruͤſte von Decod. 5 
Apii, Foenicul. Eleoſelini, Malv. Alth. fol. Laur. Chamomill. und dann 
ein Pflaſter aus Terebisth. lots drauf gedecket; innerlich wird dabey 


von Langio, Grüling. und Sennerro radic. Armorac. und Sacchar. hni 
mit andern Aditringentibus recommandixet; vor allen ſoll die Milch 
vertrocknen, wenn nur etliche Tropffen uͤber gluͤhende Kohlen ausge⸗ 
molcken werden, item wenn ein Kroͤten⸗Stein auf den bloſſen Ruͤcken 
hee er mag auch gleich eingefaſſet ſyn n. 


keis areratio, alerigte und verdorbene much, hierunter wird 
Shader oa 0 
(Llactis cafefcentia, oder 


| coagulum, geronnene milch, verſtanden, geſchiehet von | 


fauren Speiſen, Erkältung des Leibes, Gram, Schrecken ac. Sie wird 


am gewiſſeſten durch Salia Volatilia und Antimonilia reſulviret, ite m La- 4 


pid. S, C. C. uft. Myrrh. pulv. Milleped. coagul. Lepor. oder Hedi; 


und aͤuſſerlich dabey Apiumhortenie, Menth.crifp- Lixiv. comm. Emplaſr. 


de ſpermat. Ceti &c. 


Ladis defedus, Mangel der Milch, wird von der Zähigkeit des 


wird erſetzet durch wohldauende und gute Nahrung gebende Suppen, als 


Fleiſch⸗ und Huͤner⸗Suppen, darinne Peterſilge und Fenchel gekochet, 1 
1 Dr, pulv. Lumbricor. Yftr. Cryſtall. montan. ſpecies diacryſtall. 
Mont. ſpirit. falis Ammoniac. Anifat, olea deſt. Anifi, Feenicul, Carvi, 


Bir 
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he Wend At 
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Blutes, mäßigen Speiſen und wenigen Trincken, Gemuͤths⸗ und Leibess ⸗ 
Kranckheiten, widernatuͤrlicher Enge der Milch⸗Noͤhrlein, unterlaſſenen 
oder nicht ſoßcienten Saugen ac. hergefuͤhret. Der Mangel der Milch 


ol. deſt. Anif i gutt. xij. x yPakuvell . in? 
| . Pulv. ſ. 7 5 5 NR 5 
Miuch⸗Pulder auf etliche 8101 10 ache. 5 7 
5 Oder auch dies ſonderlich wenn eine Frau ene 
Ran: und die ae darnach verfihwunden: ; 
55 ſpermat. Ceti 3ß. 15 | 
i e I ee 
lad. Lanz 15 0 e nt 
lapid. SS. ana . VV 
| ol. deft. Fœnieul. gutt. Ve 1 
e.. ix. 1 
ober das Decodum Panicult und flor. Sem back in Mulch gekochet. Nes 5 
ſerlich dienen herb. Pimpinell. auf die Bruͤſte geleget, ol. Lumbric. Vſtr. 
aufgeſchmieret, ein Foment aus Decoct. radic. Fcenicul. herb. Malv. 
Mer th. flor. Mell lot. Sambuc. ſem. Nigell. Ani fi, Feniculi in Milch geko⸗ 
chet, Mercur. viv in eine Wall⸗Nuß⸗Schale gethan, und um den Hals 
zwiſchen die Bruͤſte gehangen; auch kan man die Brute mit ſcharffen 
| Tüchemn reiben. 
Lais ſeroſi tas oder 20 oft itas, wäßrige much, ruͤhtet bald von 


hr 4 


— 


einer groffen Serofität des Bluts, bald von einer intufhieieneen Oeffnung 


der Milch⸗Roͤhrgen her; wird mit Gumm. arabic. Tragacanth. gelatin. 
C. C. mucilag. radic. Alch. NV Goldbergenſ. und glutinsfen Speiſen ꝛc. 
verbeſſert. Hierbey iſt abenhin zu mercken, daß die Milch hey den Sechs⸗ 
woͤchnerinnen in den erſten Tagen nach der Geburt, der Natur gemäß; 
ffluͤßiger und waͤßriger iſt, und Coloſtrum genennet wird; die 185 ſie gleich 
das Kind zu nähren nicht dienlich ſcheinet fo ift fie den Kindern dennoch 
zutraͤglich, das Meconium zu evacuiren, Denn fie hält Saltz⸗Theilgen 
in ſich/ dahero wird auch an ihr der geſaltzene und etwas bittere Geſchmack 
angemercket, es werden die Inteftina von der Unreinigkeit dadurch abfter-, 

| gitet, darum muß man ſie den Kindern nicht benehmen. 

Laclis ſpiſſitudo oder viſciditas, za he milch; ſolches iſt dem Über“ 95 
fluß der oͤhlichten und Mangel der waͤßrigen Theilgen des Bluts zuzu⸗ 
ſchreiben, wird mit Diluentibus, als infulo ac Kalles, Tafel⸗ Bier r. | 
verbeſſert. u 
5 — Lac Lunæ, mond⸗ krilch auch Agaricas minerali, een ollie, f 
ſaxotilis, ingleichen Fungus petræus genannt, iſt eine weiſſe, leichte, bruͤ . 
5 chige und in Waſſer leicht zergehende Erde, wird 90 den Selen in 

Mels Schatz⸗Kammer. Ooo der 


— 
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der Schweitz, i 


| itz, im Stockhorn, von den wineraliſchen Duͤnſten gezeuget. 
Hat eine trocknende und etwas anhaltende Krafft; heilet und trocknet 
deswegen alte und friſche Schaͤden ohne Schmertz und Beiſſen; wird mit 
Præparirten Cryſtall den Saͤugenden die Milch zu mehren, recommandiret, 
ireibet den Harn und den Stein, wird wider Fieber gelobet, ſtillet auch 
has B. ! | a 
Lac Sulphuris, iſt ein Schwefel, welcher durch ein alcalifches Saltz 
aufgeloͤſet, und von einem Acido wieder præcipitiret worden; darzu b 
ä R flor. Sulphur. Zjv. BR 
| | SE TER N Ne 

oder mit Kolen Agirten Salpeter, fchütte es zuſammen in einen groſſen 
glaſurten Topff, und gieſſe Waſſers 5j. oder vi drauf, decke den Topff 

zu, und laß den Liquorem 5. oder 6. Stunden, oder bis er roth worden, 
kochen, da wird der Schwefel gaͤntzlich aufgelofet ſeyn; filteire alsdann 
die Solution, und gieß nach und nach deſtilirten Wein⸗Eßig, oder ein 
ander Acidum drauf, ſo wird eine Milch draus werden, die muß man ruhig 
ſtehen laſſen, daß ein weiſſes Pulver zu Boden præcipitiret werde. Gieß 
das Lautere Neigungs⸗weiſe ab, waſche das Pulver 5. bis 6. mal mit 
Waſſer, und trockne es. Solches nennet man lac oder Magifterium Sul 
phuris, iſt wider alle Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwerungen gut. Die Doſiss 
iſt von gr. vj. bis 9j7. N 
lac Virginum, Jungfer-Milch, wird unter die Schmincken gu 
rechnet, und If nichts anders, als die in ag. Roſar. getroͤpffte Tinctura 
ene... ́ dſ[ d RI En 
Lacca . Platt⸗Cacc, wird alſo bereitet: man nimm 
dasjenige, was die Tuchſcherer von den Scharlach⸗Tuͤchern abgeſchoren, 
luaͤſſet es in einer ſtarcken Lauge ſieden, ſchuͤttet die Tindur über weſſſe 
Kreide und Engliſche Allaune, machet einen Teig daraus, welches zu vier⸗ 
eckigten und eines Fingers dicken Stuͤcken, fo groß als man will, formiret, 
getrocknet, und zum Mahlen aufgehoben wird: welche von Venedig kommt, 
gehet der Hollaͤndiſch⸗ und Frautzoͤſtſchen vor, muß hoch an der Farbe ſeyn, 
und keine Sand⸗Koͤrner in ſich haben. 
Usccea Florentina, Sloreitiner-Lace, deren find unterſchiedliche 
Sorten, als die feinfte, welche leicht, zart, bald zerbrechlich und hoch⸗roth 
iſt die andern find mitdum mi und andern Dingen vermiſchet und ſchwartz⸗ 
purpur, beſtehen alle aus einer Malla, fo von Fiſchbein, und einer rothen 
Tinctur, welche aus den Kutzenellen, kernambuc, Braſiljen⸗Holtz, Ana = 
N a 9 i 5 1 8 ra un 


+ 


or 8 


= ad en mit einer fanden dauge gezogen, und zu Seinen kunden | 
Kuͤglein formiret wird. Iſt ein trefflich anhaltend Mittel wider die He- 
morrhagien, wenn mit gebrannter Allaun und Mahler⸗Lace ein Pulver 
gemachet wird; es dienet ſonſten zur Mahlere. 
Lacca mufica, Lacc⸗Muß, blaue Lornis. oder Torni-Sol, iſt eiue 
blogs Farbe, welche gemeiniglich in viereckigten und etwas Viol blauen 
‚Stücken kommet, und bey den Mahlern ſonſten Turnis heiſſet; kommek 
aus Holland und Flandern. Das Kraut, wovon dieſe Farbe gemachet 
wird, heiſt Heliotropium tricoccum oder Sonnenwende, waͤchſt in 
Franckreich und Italien. Wird ſonſten auch aus denen 7 5 
alfo bereitet: Be Heidelbeeren q. f. zerſtoſſe fie, und dann koche ſie zur 
Conſiſtence cars Breyes mit Calc. viv. Virid. æris Und Sal. ‚ammoniac. 
ana 2ij. in Y. ſ. ſolviret, den Reſt nimm mit der Zei weg. Die 
Maͤurer brauchen ihn die Waͤnde zu weiſſen, wird auch ter die Den- 
tifricia genommen, weil er gelind aaſtringiret. 
L acca in rotulis oder globulis, Bugel ⸗Lacc/ Lace: N ügelein, 
columbus Farbe beſtehet aus runden Kugeln, und hat eine bleiche Pur⸗ 
pur⸗Farbe, wird, wenn die Florentiniſche Lacca abgeſtanden, oder nicht 
ee e mit Zuthuung etwas dee und RR u; dienet 
zur Mahlerer. 44 885 
la cs gummi, ſiehe Somm lac. 
Lacerts, heiſt ein vierfuͤßiges wahlhekanmtes Thier, e eine e Epdeche 
Lacerta rubra, heiſt bey den Chymicis ſo viel als Vitriolum Far | 
gericum, und das davon bereitete Colsothar. 
Lacerta viridis aber, wann der Solution ewas Kupffer tugefeget 


wird, | 

A ER heiſti in der Amtomie fo viel als: eine Maus, oder Stücke 

1 57 ohne Knochen. 
Lachryma, indgemein eine Thräne ober Fahre; ſolche find Feuch⸗ 

Apkalten welche von den Augen⸗Druͤſen, um felbige iu befeuchten, geſon⸗ 


2 dert werden. | 


Lachryma cer vi, Firſch / Saͤhre waͤchſet im Augen- Winckel der 
Miche wie kleiner Bezdar⸗Stei und erhaͤrtet: es wird ihnen dergleichen 
bezoardiſche Krafft zugeſchrieben, und von einigen für den rechten Bezdar 
ausgegeben. Weil aber Ludovicus, Ettmüllerus und andere, ſolche nicht 
viel eeſtianren, und fuͤr ein bloſſes Exerement halten, fo gehet man ſicherer, 
wenn man in ned Kian halten die er Kugeln ee 

D90 2 ary- 


Lachens Chrifi, Jod, oder 8 iReinfeemb N 


fe fih-ier nicht gehen läſſet. 


Lachryma vitis, ſiehe Vitis. e 9 


Lachrymale punctum, ſiehe punctum. 


„ Lacereuli cordis, fleifcherne Saler o di ite, ehe 1 1 


auf auf den Seiten der Hertz⸗Kammern befinden. 
! Laconicum, ein een Bad, war eine ſcharff geheißte Eine, 
Sue man durch Die Hitze den Schweiß austrieb: an deſſen ſtat ſind 
iet die Schwitz⸗Kaſten. 
| Lacdari und Lacticinia deifen boch Selen die aus Mich bere⸗ 
tet werden, Milch ⸗Speiſen. 
Lactes, brauchen auch einige fürs. Gekröſe, andere für die 


Milch-Gefäßer beſſer aber, wann hierdurch die Gedaͤrme Derjtanden 1 


werden 


Locteus, milchig oder alles was zur Milch gehoͤret, bder von der⸗ 


ſelben kommet, oder dabon gehandelt wird: wird in der Anatomie vielen 


euchtigkeiten, auch Gefaͤſſen zugeeignet: alſo wied der Chylus, Succus- 
afft, genennet, die Milch⸗Gefaͤſſe, oder Adern, heiſſen 
Vafa lactea; ferner iſt auch Febris lactea, das Milch⸗Sieber, ladtea cura, 


2% 


lacteus, Mil 


die Milch⸗Cur, folche recommandiret Waldſchmid wider die Gicht und 


Scharbock. Was aber das Milch⸗ Sieber betrifft, ſo iſt es dasjenige, 


welches bey Antritt der Milch in den Bruͤſten die Sechswoͤchnerinnen 


angreifft: ſolches geſchiehet insgemein den dritt⸗oder vierdten Tag nach 
der Geburt, wenn ſich die Reinigung mindert. Bey dieſem Fieber fine 


det ſich ein kleiner Schauer, und dann wieder Waͤrme, Durſt und Uns 
ruh, Schmertz um den Ruͤcken und Schulter⸗Blaͤtter, mit Aufſchwel⸗ 


lung und Hitze der Bruͤſte, die Reinigung aber flieſſet dabey gut. Es 
iſt ein gantz gelind Fiebergen, und waͤhret felten über 3. oder 4. Tage, 
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wird auch am öffterften durch den Schweiß; felten durch eine gelinde 
Diarrhoæa gehoben. Im ſteten Schweiß zu bleiben, brauche man u. 


dorifera fixa, aus 8 N ſimpl. und martial. lap. S, C. C. uſt. 


Ebur uſt. V eilt. Myrb. fal Abfinch, Carduibenedia. em.  Aquileg, 9 


. &. % er: 
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d. el. CG 


gan. 0 1985 | RR: 1 


8 2 
27 Abfınch. gr. vj. 


1 e r 
1 80 Schweiß Pulver. 
| Jae Salat, Lattich iſt oosnemichbreyerley, gemein, Ei Hauser 
5 und Sp Lattich. Der Saame hilf zum Schlaf ſtaͤrckt den Magen, 
| daͤmpfft die venerifche Begierde und T Träume, 5 und bren⸗ 
nenden Harn. 

Lactuca leporina, ſiehe Sonchus afpera. 5 

Ladumina, fiehe Achores. | 

Lacunæ, find kleine Löchlein oder Gange i in der . 
Scheide, die gröften find im Untertheit des Harn⸗Ganges: Aus dieſen 
Gaͤngen rinnet eine waͤßrig⸗pituitoͤſe Materia, (welche fuͤr den Saamen 
gehalten wird ) die Mutter⸗Scheide ſchlüpffrig du machen, und ſpringt 
im Liebes⸗Streit in groſſer Menge heraus. 

Laadanum, iſt ein ſchwartz⸗grauer, rauher und wohltiechender Safft, 
ſo in unterſchiedlicher Form und Geſtalt kommet: der beſte muß ſauber, 
und nicht mit Sand und andern Unreinigkeiten vermiſchet auch weich, 
wohlriechend, leicht, feiſt und ſchwartz⸗gruͤnlicht ſeyn; und iſt gleich viel, 
ob es Ladanum de barba, oder Ladanum de Cypro iſt, weiln dieſe beyde 
nur an der Guͤte und Reinigkeit differiren. Das Gewaͤchs dieſes Saffts 

eine Art von dem Ciſto, welchen die Bors nici Ciſtum Ledon foliis lau- 
sinis heiſſen: ſoll in der Inſul Cypro, Libyen und Arabien wachſen, auch 
in der Inſul Creta in groſſer Menge auf den Bergen ſtehen. Er tem 
periret die Schaͤrffe, und werden deswegen Fluß⸗Pillen daraus formiret; 
aͤuſſerlich kommt er unter die Fluß⸗Pulver und Raͤuchwercke, wird auch 
zum Schlag⸗Balſam genommen, er iſt auch gantz heilſam, und zu den 
Wunden gut; weswegen diejenigen, fo das Ladanum fammlen, ſolches 
zerla ſſen durch ſeichen, und zu einen dicken Balſam machen ſollen, welchen 
man den ſchwartzen Balſam, oder 
Ladanum liquidum nennet, und zuweilen in fehr dünnen Blaſen 
oder Hauen heraus ſchicket, deſſen ſich die Parfumeurs in Franckreich 
und Italien bedienen, wird aber wegen ſeines groffen Preifks nicht in 
Handlung gefuͤhret, auſſer daß einige . N N Amber 
verkauffen ſollen. 
Læmus, ſiehe Gepa : 
Letificantia, heiſſen ſolche elemente vr dem Geblüte und 
af den e eine fonderliche Krafft und Vigueur mittheilen: der⸗ 
| Oo 3 ö gleichen 


— 


458 . 


gleichen i in dem N würnbergiſchen und Augſputgſſchen Dipendra angus 
kreffen, eines des Rhafıs, das andere des Nicolai Prepofiti. 
Cxvigatio, Glaͤttung, Subtilmachung; dieſe Arbeit dienet 
der Alecholiſation, wenn man einige Concrerä mit einem dienlichen 
we zur Gruͤge befeuchtet; 5 und eine einem Steine dere fubgil‘ 1 
selbet 3, | 4 7 
Lagen en fiche Arnis. l 
Lagocheilos, einer, der Sake he a oder Saen be. 
Lagon, ſiehe Ilia. 
Lagophthalmus, ſiehe Oculus leporinus. eee e 
Lagopus, Lagopodium, Pes leporinus, Trifolium lepobu | 
Saſen⸗Pfoͤtlein, Natzen „lee, waͤchſt auf den Aeckern, adſtrin- 
giret, wird deswegen wider alle ns und 9 55 Fluͤſſe gantz dienlich 


—— 


n. 
Lambdoides, ſiehe Sutura. | eee 1 
lamia, iſt eine Art von der Urtica mortu m. 4.4 
Laminatio, Platt- und Blechſchlagung, itt u wenn die Me N 
| in einem Amboß ausgedehnet, breit und zum Blech geſchlagen 4 
wer en. 5 2 
| Lapathum acutum, Rumex acutus, Oxylapathum, ſpitziger Man 1 
gold, Lenden⸗Braut, waͤchſt auf den Wieſen, bluͤhet im Majo und 
Junio; die Wurtzel dienet wider den Scharbock, Gelbeſucht, und dreytäs 
giges Fieber; aͤuſſerlich aber wider das Zahn⸗Weh; damit 1 
fuͤr das Jucken der Haut, Kraͤtze, Raude, Flechten. 20 | 
“ :. Lanaria, fiche Saponaria.. | 1 
Lancetta, eine Lancett, Laß Eiſen, iſt ein bekannt Chirurgie 3 
Intrument, die Ader damit zu laſſen, ee u ſeßen, Gbſchwöre iu 
öffnen 2. N 
ö Languor, Eraͤgbeit/ laß end 55 
Lanugo, heiſt das wollichte Wesen an e Blättern, als an 
Koͤnigs⸗Kertzen, Baͤren⸗Pfoͤtgen ꝛc. zu ſehen: das wollichte vom Bey⸗ 
b iſt der „ Moka, welches auf der e 2 dae 
rannt wir 


' Lapathum sera fi che Ares . 5 . | 
aquaticum, ſiehe Rumex aquaticus. | Er SR 
Chinenſe longifolium, ſiehe Rhabarbarum, ee 


hortenſe, ſiehe , Be: 


open p per RE che 8 ra 
ouguineum, ſiehe Rumex rubens. de! 

| undduoſum. ſiehe Bonus Henricus. f 
Leid zung heiſt ein Chirurgiſch Inſtrument, einem Löffelgen N 
mit 5 vun nach der Section der Stein aus der Blaſe gezogen 
wird. 


Lapis, ein Stein, ift ein bekannt Minerale; derer giebt es in der 
Medicin unterſchiedliche, und zwar ſowol gemeine, als Edelgeſteine. 

8 Lapis admirabilis, iſt eine Art vom Lapide medicinali, welcher wegen 
ſeiner groſſen Qualitaͤten alſo heiſſet, wird auch Lapis mirabilis e 
wovon im folgenden unter gehoͤrigen Titul wu ſehen. 5 | 

Lapis amianthüs, ſiehe Amianthuns. 
aquilæ, ſiehe Ætites. 55 . 

armenius, ſiehe Armenius. 5 

Br arſenicalis, iſt eine aus Arbe bereitete harte Mafla, dar 

97 Antimon. erud. Sulphur. viv. Arſenicum alb. ana q. v. pulveriſir alles 
gantz ſubtil, laß es bey gelinde Feuer een wenn es den nr 
die harte Materiam auf. N 5 | 

” Lapis asbeſtus, ſiehe Atiantks. 

aſtroites, der Stern Stein, wi in neun auf ene 

| een aufbehalten. ige N | 
4 Lapis benedictus, ſiehe . . Wr er 
beꝛoardicus, ſiehe Bezoa, 

Bononienſis, der Bononiſche Stein, it ein an grau⸗ 
lcht⸗ und glaͤntzender Stein, an der Geſtalt dem Nieren⸗Stein nicht 
viel ungleich, welcher vor andern dieſe Eigenſchafft hat, daß, wenn er 
auf gewiſſe Art coleiniret, und in die Sonne oder bey ein Feuer geleget 
wird, er nachmalen in der Nacht leuchtet, und einen Schein von ſich 
giebt; wird deswegen vom Kirchero Phofphorus, von andern Spongia 

Solis und Lunz genennet. Man hat deſſen fuͤnfferley Species, als 
eine, welche ſich wie das Frauen ⸗ „Eis in Taͤflein zerlegen laͤſſet; an 
dere haben weißliche und glaͤntzende Streiffen, wie das Anti monium; 

andere haben eine rauhe Kruſt; und endlich ſind etliche muͤrbe und 
ſchwartz, werden auf den Hügeln und Bergen um Bononien in Ita⸗ 
lien gefunden. In der Medicin ſoll er die Hagre ausfallend machen, 
wenn man nur den Ort damit wie, 2775 a" die en chu, wird 
aber W EEE | 
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Lapis bufonius, ſſehe Batraehites. Dir 


Butt' eri, darzu k S elixiviat. e capite mortuo, NE comm. 


35. laß es im Tiegel bey ſtarckem Feuer flieſſen, das zerſchmoltzene gieß 
auf einen reinen Stein, daß es erkalte, dann ze von dieſem e 


ent. Vener. non edulcorat. gv. Uſneæ An. miſche und bring es mit mucilag. 


altz Zu. prim. si 


” 


Ichthiocoll. zur Maſſa, aus welcher kleine Steinlein zu kormiren find, Ms 


Helmont hält dieſe für eine Univerfal--Medicin, welche alle innerliche 


Kranckheiten mit bloſſem Anruͤhren, Reiben oder Lecken aim an ö 3 
1 


9 e ſiehe Calaminaris. 


cCancrorum, she Cancer. | 

apa carpionum, Barpfen ‚Stein, it ein * sähes und Bi 
ſames Weſen, aͤuſſerlich aſchfarbig, inwendig dunckel, iſt dreyeckigt und 
ſitzet am Kinnbacken, ſiehe Carpio. 

Ila pis cauſt cus, ein Etz⸗Stein dleſer iſt ein Salt von Gries⸗Aſche, 
das viel ſpitziger und ſiachlichter als es vorhin war, von des Kalckes 
Feuer⸗Theilgen alſo bereitet: Vermiſche ungeloͤſchten Kalcks ein Theil, 
Gries⸗Aſchenk (oder auch an deren ſtatt nur Pott⸗Aſche) zwey Theile, thue 
es zuſammen in einen unglaſurten Topff laß es etliche Stunden calciniren, 
und dann gieß heiß Waſſer drauf, laß es 5. bis 6. Stunden darinnen wei⸗ 
chen, und hernach ein wenig aufſieden. Was klar iſt, ſchlag hernach durch 


Loͤſch⸗ Papier, und laß es in einem eifernen oder irdenen Becken verrau⸗ 5 
chen, ſo wird unten auf dem Boden ein Saltz ſitzen bleiben, das thue in ei⸗ 


nen Schmeltz⸗ Tiegel uͤbers Feuer, fo wird es zerſchmeltzen und auffieden, - 
dis die noch uͤbrige Feuchtigkeit vollends aufgeflogen. 3 
es unten zu der Geſtalt eines Oels kommt, fo ſchuͤtte es in ein Becken, und 

san theile es ſchicht⸗weiſe, weil es noch warm iſt; thue dieſe Cauſtica alsbald 
in eine ſtarcke Super Flaſche, und vermache ſie wohl mit Wachs und 


Blaſe, weil ſie die Lufft gar leicht in einen Liquorem verwandelt. Man 


muß ſie auch an einem trocknen Ort in Verwahrung ſtehen laſſen. Dieſe 
Cauſtieca find die ſtaͤrckſten unter allen, welche man macht, denn ſie bleiben 


nicht eine halbe Stunde ohne Würckung ſo bald fie gebraucht worden on. 1 


Gries ⸗Aſche, iſt ni ts anders, als ein ealeini irter e denn fie wird 
gemachet, wenn man Wein⸗Hefen brennet: iedoch weil dieſe Hefen 1 % 
ſigkeit e als der gemeine Tartarus, fermentiret haben, 
das herausg gene Sal: weit durchdringender, als anderes ſal Tartari, uf und 
| Feigl cht e es 15 ch ſehr wohl zur Bereitung der Cauſticorum. „ 
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W e eee 
e eher: Lapisfa alben, u 

Aceh chelidonius, ſiehe Hirundo. 
f a 22510 contrayervæ, ſiehe pe 

1 de felle bovis, Ochſen⸗Gallen⸗Stein: dier Stein wird 
nur in ner elch Ochſen 8 ar ka die ns ge⸗ 
ruͤhmet. 

f Lapis fi trum, fi fiche Filerüth. e eee e ee 

Flörestivus, der Slorentinifhet Hanse) Ser; 11 ein 

bieter und von der Natur gemachter Stein, in welchem die Natur viel 
artige Figuren, als Baͤume, Haͤuſer, Städte abgebildet, wird in verſchie⸗ 
denen Teutſchen Bergwercken 8 auch auf dem Berge Sinai 

gefunden werden. 
Lapis fulminaris, der Donner⸗ Veil; iſt ein ſchwartzer, batte und 
ſehr ſt ſchwerer Stein, welcher ein Loch hat, und entweder geſpitzt oder unten 
100 eine Axt nn ga auch oͤffters eine Donner⸗Art genen⸗ 
net wird, well nicht allein die gemeinen Leute ſondern auch wohl Gelehrte, 
dafür halten, es werde dieſer Stein in den Wolcken gezeuget, und wenn es 
einen harten Donnerſchlag gebe, herunter auf die Erde geſchoſſen: allein 
hiervon findet man weder bey den alten Natur⸗Kuͤndigern, noch in der 
Natur. ſelbſten gnugfame Gründe, iſt derowegen der Wahrheit gantz aͤhn⸗ 
lich daß dieſe Donner⸗Keile, gleich andern Steinen, in der Erde gezeuget, 
und durch das ? piel der Natur eine ſolche Geſtalt gerpifien. Wird vornem⸗ 
lich wider die Gelbeſucht gelobet, und davon bis 85 Kepftpert eingenonfn, 

hr Lapis Rammerites, ſiehe Hæmatites. 


e hiſtricinus, ſiehe Pedta del Püree, 3 or ne : 
3 ul 8 0 byſtericos, ſiehe ee eee, ee 
8 ae en 05 infernalis ſiehe Cauſticos. le e „ 5 
* di: gudaieus, ſtehe Judsicu s 8 
1 lszuli, ſiehe e e e a . le 
n Haus, ſiehe Marmor. Nr ec ‚ie BT 3 er 
7 ‚ = 0 ih beef ſiehe Belemnites. - | 1 8 45 


x ala äcenfis, ſiehe Pedradel 19 0 Ä 3 $ 
1 Bi vn Dee: Bub ⸗ Stein, iſt ein ns Bine 
% ob 8 W * Sei 4 


Stein, wie H fenden ar 5 


ohne Geruch und ohne Geſcht 


genennet, weil ſie vorne zwe geſtaltes r 


ie: 
— 


e 


das männliche Glied hinein: es macht auch die Augen hell, und iſt gu % | 


in Kinder⸗Pocken, da man gran. vij. bis vi, in eg. Euphrat oder Plautag, 
Ze. anföfen, und esumſchlngen muß : es Hiller auch das Blaten wenn _ 
es auf die Wunden gethan wird: man kan es auch in ag. Polygon. auf 
loſen, und wird cs i ee ein ag ftyptica haben es iſt auch 


Ein 0 AWWund⸗ Nite. e 
Lapis mexicanus, ſiehe Filtrum. 


Lapis mirabilis, iſt ebenfall 8 eine harte Mall, und eine Art von La⸗ 


pide medicinali, fü wegen feiner groffen Qealisäten alſo heiſſet, und auf fol 
gende Art bereitet wird: Pulverißr und miſch unter einander weiſſen und 
grünen v rio feinen Zucker und Salpeter ana IPiß. Allaun Zjv. Salis am- 
mon. qiß. Camphor. zj fehütte das Gemeng in einen glaſurten Topff feuchte 
es mit Ollven⸗ Suppe an daß er Die Conhtenz eines-Donige bekommt, fehe 
den Topff in ein klein Feuer laß die Materia allmaͤhlich trocknen, bis ſie ſtein⸗ 
hart werde hebe ſie verſchloſſen auf, weil ſie gar leicht feuchte wird. Er fliſt 
| das Eurer weg, heilet die Wunden und verſtopffet, widerſtehet dem ke 25 ; 


2.7 3 
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ip rien 
nur ut 5 


i h 0 f 190 50 ee 0 
N e ce der Le Sein ite ein be eee und 8 
gie wie Talck anzugreiffender Stein, kommt aus Indien, und wird 
. gewiſſes Mittel wider die Stein⸗Schmertzen gehalten, welche der⸗ 
ſelbe / auch nur aͤuſſerlich angebunden, gewiß curiren ſoll: man muß abet 
zuſehen, daß er vicht mit dem grünen Marmor, an 1 0 85 ver⸗ | 
de werde. | 5 e 
\ 5 ophites, fi ſiehe Gpliee 5 N BANG 
= 55 . parius, iſt ein harter weiſſer ga wet welche bon einem Mat 
 tenKönftle,fo die Venus zum eꝛſtenmal daraus gehauen, ſeinen Namen hat. 

Lapis pavonius iſt ein dunckel⸗ gruͤner Marmor ⸗Stein, wird nach 
den Adern, die er fuͤhret, unterſchieden; er wird wider den Donnerſchlag, 
Magen. Geſchwuͤr, ſchwere Geburt, Krampff, ſchwere Noth, geruͤhmet. 
ſapis percarum, der Naulperſch⸗Stein: find ein bewaͤhrt Mit⸗ 
tel wider den Stein und Verſtopffung des Harns, Seitenſtechen, Faͤlle, 
geronnen, Blut ꝛc. 

Lapis Philoſophieus, Charas, der ralf pbiſche Stein, ift auch eine 
Gattung des Lapidis medicinalis, und wird alſo bereitet: ze Alumin. de 
roch. Vitrio. Roman. ana gj. Cerulf Bol. alb. ana Zig. fa'. Tart. 3j. Camph. 
Thur. maſcul. ana Zi Pulveriſir und miſche es unter einander, thue das 
Mengſel in eine ſrdens Schüſſel, gieß aceti Vini avi. darauf, und ruͤhr alles 
mit einem Spatel wohl unter einander, ſetze den Topff auf ein klein Feuer, 
und laß die Materia allda ſtein⸗hart werden. Er beitzt das Eyter! weg, trock⸗ 
net aus, heilet die Geſchwuͤre: man ſchuͤttet eine Untze davon gepuͤlvert in 
ij. Untzen weiſſen Wein, oder ag. Plantag. filtriret darauf die lnfuſion, und 
kuncket kleine Tuͤchlein darinnen ein, und ſchlaͤgt ſie auf die bloſſe Haut. 

Lapis porci: bus, Schwein⸗Stein, ſind die auf beyden Seiten der 
Schweins⸗doͤpffe liegenden weiſſen muͤrben Beinlein, und find das oberſte 
Theil des Mestus auditorii, werden fi onderlich wider die 0 0 f geruͤhmt; 4 
ſiehe auch Pedra del Porco. 5 

Lapis prunellæ, Salpeter Wůchlem if ein Salpeter, woraus man | 
Keen Theil volatile mit Schwefel und Feuer heraus gezogen, wird alſo 
bereitet; er Nitri Re Ixxxij- zerreibe ihn, und ſchlite ihn i in einen 

5 Ppp⸗ n e Tiegel, 
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75 1 fiche Sliris er 4 50 
| : Specularis, das Mofcowitifche-las;äft ein weiſſer, aus⸗ 
chend dick und ungleicher inwendig ſtreifficht und glaͤntzender Stein, wel⸗ | 
cher gegen das Licht gehalten, etwas durchſcheinet; kommet hauffg aus Dep: . 
Moſcau, dienet, wenn er zuvor calcinirt, zur S Schmi incke. RT 
Lapis ſpongiæ, Schwamm⸗Stein, ii: ein poroſer undgerreib Ylicher* . 
kleiner Stein, entweder grau oder weiß, wird in den Bade⸗Schwaͤmme 
gefunden, und wider den Stein und die Kro ffe innerlich gebrauchet; 3 1182 
wird er auch wider die e ee Ben keinen aueh ae and 
ie, auch Cyſteclithus geheiſſen. em 
| WL shracius, fiche Gagates. 2 
f variolatus, der Beten Sen, fi ein e und 
fehr harter Stein, welcher auf einer Seite etwas erhabene und hell⸗gruͤne 
Flecken, gleich den Kinder⸗Pocken hat, ſo auch auf der andern Seite und 
inwendig etwas, aber nicht alſo erhaben, zu ſehen find, dahero er in Eu⸗ 
ropa feinen Namen davon bekommen hat: iſt anfaͤnglich von den Zelle | 
ten aus Indien gebracht worden, wo er eigentlich r 92 * 
wn die Pocken und 111 7 ſehr⸗ er Gal t 0“. * 
r Volacius ſiehe E ties, | | 
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Larix, der E. aum, waͤchſt auf den hohen Gebuͤrgen in der 
Schweitz, Italien, Oeſterreich, Maͤhren ze. an dieſem Baume waͤchſt der 
nteAgariens, oderderchen⸗Schwamm, wovon an ſeinem Orte zu ſehen. 


Latygotomiaʒ Bronchotomꝭa, die künſtliche Oeffnung der Lufft⸗ 


Rohren geſchiehet wenn die Auſcuß larynis in groffer Bräune verſchwol⸗ 


len, um die 


Lufft von der Lungen zu führen, und den Patienten von der Erz 


ſtickung und Tode zu retten. Der Ort, wo die Oeffnung geſchiehet, iſt 


unter der Hals⸗Geſchwulſt. 


entweder zwiſchen dem 3. und 4. Ringel, oder zwey Quer⸗Finger breit 


4 2 


Lapnx, das oberſte Theil oder das Haupt, oder Anfang der 


i Lufft · Rohre / beſtehet aus fünff Kroͤſpeln, Maͤuslein und Nerven. 


.  Lafcivia, die Geilheit, viehiſche Begierde zum Congrediren. 


Laſerp tium germanicum, ſiehe Imperatoria. 


% 


0 Laflitado, Traͤgheit, Mattigkeit der Glieder von Arbeit oder 


| andern Urſachen. Kn eee 
lateralis morbus, ſiehe Pleuritis. 
Lathyris minor, ſiehe Cataputia minor. 


Opio allein eſtel bam heit 
op atum, ſo nichts anders als das Extradum Opiiift und nach des Lemery 


n 


Laudagum, wird ein ſolch Medicamene genannt, welches aus dem 


yet, und dann heiſt es auch mit dem Zuwort Laudanum 


Anleitung, alſo bereitet wird: ze gut Opü 3. E. Zjv.fchneid es in Stuͤcken, 
und thue es in eine Matras, gieß is wohl fitrrtes Regen⸗Waſſer drauf, 


vermache die Matras, und ſetze ſie in Sand, mache ein klein Feuer drunter, 


verſtaͤrck es Grad⸗weiſe, und laß den Liquorem zwey Stunden lang ſieden 


und kochen, ſchlag ihn hernach warm durch, und gieſſe ihn ab. Nun ze das 


x Opium, das vom Regen⸗Waſſer nicht aufgeloͤſt worden, laß es in einem ir⸗ 


denen Becken uͤber einem kleinen Feuer trocknen, ſchuͤtte es in eine Matras, 


und gieß 4. Finger hoch Spirit. Vim drauf vermache den Kolben, und laß die 


Materie zwey Stunden lang in warmer Aſche beitzen. Seiche den Laquo⸗ 


rem darauf ab ſſo wird nur eine ſchleimichte Erde zuruͤck bleiben, die man als 


* 


was unnuͤtzes wegwirfft: laß dieſe zwey diſſolutiones Opii in glaͤſernen Ge⸗ 


faͤſſen von einem Sand⸗Feuer, iede abſonderlich, bis zur Confiftence des 


Honigs verrauchen: miſche ſie hernach unter einander und laß ſie von einer 
ſehr gelinden Hitze vollends trocknen, daß fie die Coo ſiſtence der Pillen, oder 
deines dicken kx traci kriegen; . alle 
1 E 37 5 * n N 3 ö 0 


. p p Schmertz⸗ 


is 8 1 5 1200 1 
bek, inte un af⸗machende, 
i a0 Sch pmertz⸗ e pio, wird ſonder 5 . 8 
Volck gebrauchet, und beſtehet 1 ER mi opiäti incomplet. Zu 
9 Extract. Caſtor. Ziß. Li DER e 
N Laudanum ‚opiatı tum es bet e ebe falls eine ( 
ſtillende und Schlaf⸗machende Arbney w ird nach dem D en 
ae ar DaB: 103. alſo bereitet: 17 en a eee 
j 4 Bande, Or 3% / Mie eee 1 
A EN NEED gg alte 105 eie 
e br ubr. prap. ine rn ana. on 3 
A ET BER EL dee e brennt. BR 
© 0 Margatit. Orient. it ai 8 ee Bee.‘ 
"Sucein, alb. ap ĩð ͤ 
RE RZ RB Sen gone ana 35. tamkek; we Er 
| 5 5 n wi 19 Ambr. eye 2 650 RO RNN 41 r, these ai „ 
PER 1 IC r. 086. F. b cb ir 4 1871 99 
ie ur Wa und Moch. aus, oh iſt die Compofſson ene Er 
.  Laudanum opierum incompletim. Dur 1218 
Laureola, Beller⸗Hals, die Saame itein fehe ſcharffes v Pure 
mp: dutch Eßig corrigitet werden, und d inn iſt die Bolis davon gr. vj 
Bet, de von 3 die e . e a wem) ER 55 — 24 


zahm und wild, , Eh mals breitsldsrerig. dare ar die 905 ame 
ten Waller Geüchterengen: firhabenatle en harte, grüne und 
e eee nack bit — om 

auch in Teutſchland erzogen. Die Lorbeeren, bacer b Lari 2 — an den 
5 Weiblein 2 d ſch Nbentee Römer ; 


WE 


chfen, find laͤnglicht⸗runde ur 1 
einer Wenne Oma ee de fo ſich in ba Sn icke 
zertheilet; find eines ſcharffen, ‚bitten, sichten auch gewuͤrtzl 1.6 
ſchmacks und guten Gem in Sie. aͤrcken di 
f 8 75 treiben den Harn, die Mees und todte Fruc 
; et da 2 7 8 er 5 0 boa. 
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La vrusaromatica 1 um, heiſt ger en welchem das Cam- Er 
5 ef dl chen⸗ Holtz herruͤhret ; wird alſo genennet, weil die Blätter gantz aroma- 
iſch und wie Naͤgelein ſchmecken; und weil die Frucht hiervon einen ſehr 
ſcharffen 5 gewuͤrtzten Geſchmack hat, wird fie auch Grana Catxophyllo- 


* rum, oder Naͤgelein⸗Roͤrner geheiſſen. „Diese draht ſo die Indianer 


Vlaſaquette nennen, wird unter die Chocolad 


e gemiſchet, die Hollaͤnder 
aber halten ſie fuͤr das rechte Amomum, die Engeländer für den Pfeffer. 
Wel Laurus roſea, ſiehe Oleand 

lLavamentum, eine ee eee man etwa mit einem af 
fe oder Spiritu ein gewiſſes Glied abwaͤſchet. V | 

La vatio, ſiehe Lotio. | 

Lavendula, der Lavendel, it ein bekannt Garken⸗Gewöchs: die 
Blumen! ac ſiärcken Ka erquicken, der Saame befoͤrdert die Geburt. 

ven a 1 
an l . yo ſiehe Spies. . 
5 t ee eee ſiehe Naſturtium bse 1 
! Bi Laaxantia, Laxativa, gantz gelind purgirend und aſfnende Mittel: 
Hierzu dienen Cremor und cryftall. Tartari, Infuſ. folior. Senn. Feigen, Co⸗ 
Ainthen, „Jucker Hong ung Bier und alle gaͤhrende Saͤffte. 

Lazul, lapis, der Kafur-Stein, iſt ein blauer, harter und mit iel 
oüfdenen Taͤflein und Strichlein gegierter Stein, wird in den Gold⸗ und 
Kupffer⸗Bergwercken gefunden. Kommt theils aus Orient, theils aus 
Teutſchen Bergwercken, und wird deswegen in zwey Sorten in den Orien- 
taliſch⸗ und Oecidentaliſchen unterſchieden. Jener behaͤlt feine Farbe im 
Feuer, und heiſt deswegen fixus;. dieſer aber nicht, ſondern verwandelt ſich 
in eine grüne, und wird non fxus genennet. Es wird der ſchwerſte und 


HER 


2 recht Indig⸗blaue für den beſten gehalten, wird aber heut zu Tage nicht 


ſonderlicht in der Medicin gebrauchet. i 
Leeffas, iſt ein der Eben d Terminus des e heiſt bey ihm 
% de Safft der Erden urch welchen die Pflantzen be Wehe 
thum haben. ar 
ee und Leiporbymia, fi ſiehe Lipopfjehia und Liporhymia, 
Die erſtern find beſſer, als die letztern, weil ſie ihren Urſprung aus dem 
Griechiſchen haben. We 
‚Leipyria, iſt eine Art vom Fieber, welches fur labam malen der j in⸗ 
nerlichen Theile zuſchlagt. 
Lema, Augen⸗ mals ba nah agu q ii en 
W gesehen hat, * Leni- 


11 


und ſchluͤpffrig, und der Leib gelinde gemachct und ohn 
oeutigines, die Sommer⸗Sproſſen, = ke e 


mandiret radix Ari oder Sig il 


5 ute ua is En er Aa ; 


7975 3 5 e kleine gi en 
Fiebers genennet, ingleſchen auch lenticı 
Linſen⸗Geſtalt und Groͤſſe er age au 
Lenticulares glandulæ, werden die kleinen! Oruͤslein j 
Daͤrmen, ecœeo, colu und recto genennet, weil ſie ſo groß fi 
Linsen. Sie finden fich jedwede befonders, und nicht aufeinem 3 
beyſammen, haben eine iede eine g antz ſichtbare Deffi jung, aus welcher 
ſie einen ſchleimichten Safft von ch geben, dadurch der ee fluͤßig 


kleine, dunckele, ſchwaͤrtlichte Flecken welche ſich im Geſicht Hand Hals, 
Bruſt: ı. ſetzen, kommen im Sommer, ier, Spar ya rend , 
ſich ſeloſt. Die Ulrſach iſteine vel higkeit des Bluts, welche von 
der Oikeder Sonnen heraus gigen wird. Hieroder werden-ecom- 


Honig zum Unguent gemache 
in Eßig mageriret, Tauben⸗od 
dix Cucurbit. fyl ft in Del 


N 1 1 


sach na: ge, BIN Er we 
Weile aber die Haut von dieſe 
get auch wund gem 

brauch wieder züldk nde Mi 
Cicer. Latpinor. Amygdılar, 855 
men und Milch zum ee ent gen 
Roſar, Rüpit. Fabar. omn. flo 
dieſes niment g elobet; 
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e eee eee ee ee e 
cut . 4 ur ih 5. Oliban. alb. 4 95 f 10 ar 9 64. u AA 77 0 
W enn, 
SGaoulphur. viv. ana Sig. 
nung al, ge 


mes D 
0 Nen 


eee e e bee, 
Nicht minder wird viel Weſens von der Printzeßin von Engenberg 
Schminek⸗ Waſſer gemachet, deſſen Deleription iſt aus den Miſcellan. 
Natur. Curiof. Dec. 1. Ann. VII. aſſ e: 
Ne nge F,. 
e ee e Lilior. albor. RE ji 
ER | Nymph. ana Fi. 
Meiner BA want 75 radic. Sigill. Salom. r 
n nen e ſpermat. Ranar. ans Zjß. 5 
are ter een ab. S i 


Be M.,agiſter. Marcaſit. Jux. Wa 
eee an ir st 
ER en =.Gamphon. i „ 
aim e ohe Fee p. gel S 
Lentiſeus, Maſtir⸗Baum, waͤchſet in Egypten, Indien, vor⸗ 
nemlich in der Inſul Chio, hat Blaͤtter wie Myrten⸗Blaͤtter, bluͤhet im 
Martio und April, trägt darnach ſchwartze Beerlein. Das Soltz hievon, 
Lignum Lentiſcinum, Maſtix⸗Holtz, beſtehet aus knotigten Aeſtlein, eines 
Fingers dick, welche inwendig weiß auswendig aber mit einer aſchfarbich⸗ 
ten Schale bedecket ſind, haben einen hartzigten Geruch und anhaltenden 
Geſchmack. Wird zuweilen in Traͤncken, wider die Bauch⸗Fluͤſſe rothe 
Nuhr und Leber⸗Fluß gebrauchet. Von dieſem Baume troͤpffelt von ſich 
ſelbſten, bey groſſer Hitze, aus den dicken Aeſten und dem Stamm ſelbſten 
das Gummi Maſtix auch Refina lentiſcins und Gluten Roman rum genannt. 
Su iſt ein ſchoͤn durchſichtiges, gelb⸗weiſſes und gleichſam in runde 
Tropffen zuſammen geronnenes Gum mp eines hartzigten und anhaltenden 
Geſchmacks und guten Geruchs. Der beſte muß voll von ſchoͤnen, lau⸗ 
tern, glaͤntzenden, klingenden und reinen Koͤrnern ſeyn. Einige Materia- 
liſten gedencken auch eines rothen Maſtix, welcher dem andern, den Körs 
nern nach, gleich, aber roth ſeyn ſoll. Dieſes Gummi trocknet und zeucht 
Woyts Schatz Bammer. % mittel⸗ 


KH, 
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mittelmäßig zuſammen, HR deswegen den ſchwachen Magens iu „ 
wider das Brechen, Bauch⸗Fluͤſſe: hievon iſt der Spirits und das Aqua 
maſtichina; aͤuſſerlich gekaͤuet, iſt es wider das Zahn⸗Weh gut, befeſti⸗ 
get die wacklenden Sahne, a auch zu. ar: 485 auf die en 
gebrauchen e ee N 
Leo, ſiehe Autun > A Du 5 a | 5 N eee 
Leontopodium, ſiehe Alchimilta. A N 
| air Lepra, heiſt insgemein der Ae dh 1 0 
Loepra Arabum oder Elephantiaſis, wenn Die Handen i ud 
. gantz rauh und ſproͤde, wie eine Elephanten⸗Haut ausſiehet. 
Lepra Græcorum aber iſt eine langwierige und hart anſteckende 
Kraͤtze: : hat mit der Kraͤtze einerley Ukſachen und em, welche an behoͤ⸗ N 
rigem Ort nachzuſeheenen. 3 
. Lepus, ein Haſe, i anüͤberal bekanntes Thier, davon kommt in die 
Medicin das Coagulum leporis, oder das Saſen⸗Lab, welches wider 
geronnen Blut, Dyſenterie, Schlangen⸗Biſſe, Splitter auszuziehen, ge⸗ 
lobet wird: Talus lepotis, der Saſen⸗Sprung / wird wider die Epilepſie 
und Colie geruͤhmet die Aſche treibt den Harn, das Sett brauchet man 
auch die Splitter auszuziehen. 8 | 
\ Lethargus, der hoͤchſte Grad der Schleſſuche, if, wenn einer ſo 
tieff und ſtarck ſchlaͤfet, daß kaum der Schlaf durch einige Mittel kan ver⸗ 
trieben werden: dabey findet ſich auch ein ſchleichend Fieber mit Raſerey a 
und einer Vergeſſenheit aller Dinge. Die Urſache iſt eine groſſe Traͤgheit 
der Geiſter von einem zaͤhen Blut herruͤhrend, geronnen und extrayaſirt 
Blut, Mißbrauch der Naresticorum ſonderlich ad Ophe: Kern 
Dampff von Kohlen, ſchlafen auf einem Saffrans⸗Sack 1 
Be die den d dead eee bike Ind | 
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Levator, Mufet u 2 8 p 9 80 1 . Malin de 


Le ca, Alphus, Vitiligo a alba, ſiehe er de og 
e 


ucanthemis odorata und N a a, 
| eden ene arvenſe, neee ee a a 
#8 Leucoma, ſiehe Pannus. 105 55 15 1 ee RT un 
Leucojum, ſiehe Cheiri. 22 | 


Leucophagium, wir D aus in NeſcnAbaſſt; macerinten, ee, 
und gefottenen, a zerfloſſenen Capaunen⸗oder Rebhuͤner⸗Fleiſch, fo 
durchgeſchlagen wird, dabereitet; wird Mu ed een 17 
gen ſehr recommandiret. 2 11 

keucophlegmatia, fi fi ehe. „Anafareas e ee e eee 

155 Leucorrhœa, siehe, ni ‚Fluor. albus. nt 
- Leviſtieum, Liebſtöckel, wird in Sren able bel ic Jalio, 
die he Mur und Saamen treiben und zertheilen die Blaͤhungen, die 
Blaͤtter im Bade gebrauchet,oͤffnen! und 
* ſind; Kaus, Oleum, Extradum. „ 
. er Libs ee Hirſch⸗ wür, bat keinen e in der 

Medi icin. | 


8 an Lic en, 


treiben die Menſes. f N 


"Libido, ER Ban a Wade tum Walter — 
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lichen, Flechten, fiche Arent 5 

Lichen, Muſcus faxatilis, Sreiſ, Leber Niaut Stein⸗ Slechten, 
mos Braut, waͤchſet an den Felſen, in tieffen Brunnen; wird innerlich 
wider langwierige Kranckheiten, Gelbeſucht, Kraͤtze x duſſerüch aber das 
Blut. in den Verwundungen zu ſtillen, gebrauchen. WE, 

Licin, Wiken, ausgef ha bet zum oder! innen in die Wunden a 
und Geſchwüre zu ſtecken. 88 Nac 


Len, Splen, die Miltz, iſt n roth bes bräunliche un weſches 
Theil, laͤſſet ſich leicht von einander ziehen, hat fein Lager in der lincken 
Weiche, zwiſchen den falſchen Ribben und dem Magen, iſt mit dem Netze 
lincker Nieren, auch zuweilen mit dem Zwergfell verbunden; ſie wird mit 
einer Ochſen⸗Zunge verglichen, und die Laͤnge 6. quer Finger, die Breite 
drey / die Dicke e einen gerechnet. Sie, hat (1) Arterien, welche von der 
Arteria cœiaca entſpringen, (2) Venen, die zur Vena Port& zuruͤck treten, 
6) Druͤſen, welche das Gebluͤt von den waͤßrigen Feuchtigkeiten reinigen, 
und (4) Nerven⸗ und Waſſe er⸗Gefaͤſſe, die zum Sammel⸗Kaſten lauffen. 
Sie dienet, die Galle in der Leber füglicher abzuſondern, und wird vor⸗ 
nemlich vor andern Theilen, fuͤr die Officin der Blutmachung ka 700 | 
Lienis inflammatio, die Ent zuůͤndung der Miltz. . 

puncturæ und dolor, Niltz Weh, und Miiltz⸗ = ech 
ſcirrhus. eine harte . der Miltz. 

tumor, eine Geſchwulſt der Miltz; dieſe bier tie, 
ten kennen den menſchlichen Leib alſo quaͤlen, und die Patienten dergeſtalt 
unruhig machen, daß ſie oͤffters nicht wiſſen, was fie thun, oder worauf ſie 
die Sch ſolcher Angſt werffen ſollen; ſie weinen, wehklagen, ſchicken 
Seuffzer aus, und ſo die Kranckheiten einwurtzeln und veralten, folget 
wol eine Melancholie. Die Urſach dieſer Kranckheiten iſt einzig in dern 
Schaͤrffe | des Bluts zu ſuchen, welche in dieſem ſehr empfindlichen und 
nervöfen Theil nicht nur groſſe Schmertzen, ſondern auch loflammation, 
Geſchwulſt, und endlich einen Scirrhum, vornemlich, wenn in dem Blut 
zugleich zaͤhe und tortatiſche Theilgen überflüßig find, verurſachet. Die 
Eur iſt alſo anzuſtellen, daß die gegenwartige Beſchwerlichkeit gehoben, 
und eine Recidiva verhindert werde. Solches geſchiehet durch inn⸗und 
äuſſerliche Anodynı, und wegen der Inflammation kan eine gute Verz- 
fedion, und dann die Schaͤrffe corrizirende Mittel gebrauchet werden, 
als C. C. uſt. Lapid. SS, mandibu!, Luc. piſc Bol. alb. und Armen. mätr. 
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Bee: la pid. Percarı un womemi die Martialia, als limatur. Martis,Crocus 
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Martis aperitiv. ee Martis cum ſuce. ee, Pe Martis is, um: 
Chalybis & e. Nach dieſen werden auch Incidentia und Reſolventia ex⸗ 
fordert, als Majoran. rad e. Caryophyilar. cortic. Tamarifc. Serpill. lign. 

Saſſafr. Juniperi; ingleichen Splenetica, wie Scolopendr. Cuſcut. Epithym. 
Fumar. Galeopſ. Chelidon. maj. Ruta, Chamædr. Chamæpit. radic. Filte. 
Cappar. &c. In ſpecie dienet wider die Entzündung Sacchar. hui und 
Saturnus e Cryſtall. nner. Hni. Einige recommandiren dieſes 
Decoct als etwas recht ſonderliches, wider die Haͤrte und Scir hum der 
W Bi in, des Eumüller, Oper. Tom. I. pag. m. 1917 i u 9985 

* Herb. Filic. c. radic. 15 


9 9 Abſinth. | 
ee Hs ene Sabin. ana q. F 

boch dieſe mit aq. ferrar. auf den dritten Theil ein, chue dan Cornnthen 
g. 1. darzu, davon kan der Patient des Abends, wenn er zu Bette gehet, 
einen guten Trunck thun. So koͤnnen auch aus obangefuͤhrten laxirende 
Kraͤuter⸗Weine mit fol. Senn. Hullebor, 8 Rhabarb. radic. „ 
Mar e. bereitet werden, z. Er e 5 
* ‚Herb, Abfinch.. e N N 0 } 
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4% > £ E . 10 J enen e u 
9 e nach © 90 901 11 50 es bee geſchrieben Pale 
teria, die Kuhr, iſt ein ſolcher Bauch⸗ Fuß, da die tee man ſie 
zu ſich genommen, ohne Veidaung öffter mit hefftigen Schmertzen per 
ſedes abgefuͤhret werden: Wird auch Disrrhaea alſumptorum genannt. 
Die Urſach iſt die Ungedult des Magens und der Gedaͤrme, dahero Mh 1 
derſelben Fibræ nicht recht zuſammen; ziehen, und alſo die genoſſenen Spei⸗ 
fen, uͤbel vertragen, auch als beſchwerli che Dinge durch den Motum peri- 
ſtalticum auswerffen. Hierzu geben Anlaß eee e | 
Geſchwuͤr des Magens oder der Gedaͤrme / ſchwere Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 
gen, Vitia der Viſcerum abdominis &c. Die Cur ſiehet auf die Urfachen, 
dahero dienen Analeptica, wenn das Übel von Erkältung, kalten Trunck, 
oder ſchwachen Magen herruͤhret, als Malvaſir, Sect, Spaniſcher Wein, 


Hippocras, Vinum Juniperat. aq. und Eſſent. Cinnamom. elixir Menth. „ 


maſtichin. balfam, er aq. vit. miva a und ſuccus ‚Sydontor ke. 10 


* % Maftich., e . 
Cineman) . „„ er 5 u 
Vit. Mulier. ana a U re a ee 
an eſſent. alang. a e g 98 5 5 


Zedoar. anz Ziij. 
„„ ſuec. Cydonior. 19 5 i RER | 
he 1 1 Coralior. ana ie „ 4 6 
| RS aller RN tue, 4 
Wat eldda eine kulcertien, oder Schaͤ irffe der Sim dieſesverunſachet es 
ſo dienen Abforbentiar mit ‚Adftringentibus, als Croc. 9.9 li dule. 
Lemon. Bol, Armen. Marg. lae >» 29 55 A C. 35 5 24 Kr 
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Endlich dienen auch. Balſamica, als Halbe. 8 = Tolu, eee 
Nor. is, wo eine Eroſion oder Exulceration gemuthmaſſet wird: iſt aber 
| Sorge / als waͤre der Chylus geronnen, fo. find. vielmehr Aperientia dien⸗ 
lich, Spirit. Sci cum gumm. eo, Tinct. . Si Die eſſent Ab- 
ſinth. Centaur. min. Elixir propriet. Zum auſſerlichen Gebrauch koͤnnen 
auch Magen ⸗Saͤcklein, Spiritus und O Oele aus Abſinth. Menth. Cbamo- 
mill. R Pots Majoran. Maſtich. Caryophyll. nuc. Moſch. in Wein gekochet, 
item camphorat. Emplaſtr. de Tacamahac. mit balſam. Peruvian. 
Theriac. cœleft. item ol. exprefl. nucis Moſch. ol. deſt. Menth. Maſtich. 

Pr Gäloniar abimhuchangnii; myrtin. &c. applieiret; werden. 
„ ligementum, ein Band, Ader, Senner it zwiſchen den Spann⸗ 
Adern und Knorpel, das Mittel, tſtarck und feſt; es werden dadurch die 
andern Theile feſt verbunden. 5 olcher findet mani in 3 e un? 
. de als A 
Ligamentum ae das Yugenbrahrfsrini e NT 
Ligamenta umbilicalia,die‘ Nabel⸗Gefaͤß: x nder; un wer⸗ 
dende Bae und Puls⸗Adern, Harn⸗Schnur und Nabel verſtanden. 
| Ligamenta uteri, Mutter - Bänder, derer ſind vier, als zwen 
breite, und zwey runde. Hierbey iſt Kl: zu mercken, daß oͤffters auch 
ein Ligament incidiret, dilaceriret, oder auf eine andere Art vewundet 
wird, welches einen ſehr uͤbeln Zuſtand machet, doch aber auch mit Ballam, 
Peruvian, ol. deit.. Terebinth. Succin. Rut. Saly. Petrol. balſam. Hyperię. { 
ſpirit. Vini, ol. ‚philofophor. geheilet wird. Unter allen aber ſind diejeni⸗ 
gen Mittel die beſten, welche aus Regen⸗ Würmern beſtehen. Alſo kan 
aus gereinigt⸗ und getrockneten eee ene mit „bee ein 
e e Rane, E. Mar 
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| gabe, bateh eine 16 wſeſache Bedeutung, 65 heiſt es eine de c 
Verbindung oder Band, (2) die lmpotentia generandi, welche dur chZau⸗ € 
berey, Schloß⸗ſchlieſſen ꝛc. verurſachet worden. 5 
| Ligatura, ein Band, Zubindung enn man etwan die Adern oder 
Inteſtina im Anatom ren mit einem Band verbindet. 
UL.ignum, Soltz, iſt ein vom Baum oder Stamm abgehauener Aſt, 
viel Aeſte, oder groſſe Spaͤne: zum Mecieiviſchen re aeg 15 
| gende gehalten: 
Lignum agellochum. oder Aloes ſiehe Agnllochum. | 
a ambratum, Amber Holtz, ſcheinet eine Art Santel· Hol 4 
tzes zu ſeyn, iſt auswendig grau, und inwendig weiß⸗gelb, eines ſehr 
angenehmen Geruchs, kan unter die Species pro en genommen 2 
werden. | 
Lignum S ee Rbodiſer· Dorn if ein holtzigter und aus vier 
len Adern gleichſam gewundener Span, von der innern Wurtzel, deren 
verſchiedene Farben ſie an etlichen Orten roͤthlich machen, da ſie fonften 
wie Buches Baum anzuſehen, auch alſo hart, ſchwer und oͤlicht ift, mit 
einer dicken und grauen Rinde umgeben, welche doch ſelten dran bleibet; 
hat einen bittern und oͤlichten Geſchmack. Der Baum dieſes Holtzes 
waͤchſt in der Inſul Rhodus, auch in Syrien und Egypten. Seine 
Kraͤffte kommen faſt mit dem i überein, weiches damit auch zum 
öfftern Verfuͤlſcher ORDER > EEERHETS 10 BR 
Lignum brafi Feen Braflium, Brafil lien⸗ Soltz, iſt ein dunckel⸗ = 
9 und zum Theil gelb⸗braunes Holtz, ziemlich hart, und eines ſuͤſſen 
Geſchmacks: kommt aus Braſilien über Liſſabon, Engeland, Holland, 
und wird entweder in groſſen Stuͤcken, oder geraſpelt heraus gebracht. 
Man hat unterſchiedliche Sorten dieſes Holtzes, nachdem der Baum an 
unterſchiedlichen Oertern waͤchſet. Das beſte iſt das Fernambucs, ſo von 
der Braſiliſchen Stadt Fernam bueo alſo genennet wird; nach dieſem iſt 


das Brafilium de Lamon und Braſiſium S. Marthæ, worzu letztlich das Bra⸗ 
ſilien⸗Holtz von den Antillen⸗Inſuln kommt und das ſchlechteſte iſt. Wer⸗ 13 


den zur Faͤrberey, felten zur Medicin gebrauchet. 14 5 
-  Lignom buxi, Buchsbaum⸗ Holtz, iſt ein blaß⸗ gelbes, hartes und 


wichtiges Holtz, eines bitterlichen Geſchmacks, und von keinem Geruch. 3 | 


Wird gar nichtoder ſel ten, zur Medicin genommen. | 
Lignum Campeche, Campeſchen⸗ Holtz, iſt ein dünn Brafi lien⸗ | 
Bolz, aͤuſſerlich gantz Wee insgemein Blau⸗Holtz genennet, 


weil 


weil es blau fürbet; ; Bot aus V Awerica n. wo gange Walder voll zu fin⸗ 
den ſind; man färbet damit ſchwartz und blau, und wird damit eine groſſe 
Menge von den Faͤrbern, Hutmachern, Sencklern ꝛc. verthan. 


Lignum camphoratum, Campher⸗ Holtz, wird alſo genennet, well EN 


es wie Campher riechet und ſchmecket, iſt ein roͤthlich⸗ braunes, lichtes und 


geſtreifftes Holtz, ob es aber von demjenigen Baume ſey woraus der Cam⸗ 


Pher flieſſet, ſtehet zu weiterer Erkundigung: es kommt aus Oſt⸗Indien. 
ligoum cedri, Cedern⸗Soltz, ſiehe Cedrus. 
5 colubrinum, oder ſerpentinum, Schlangen⸗ Bols, it eine 
choltzigte Wurtzel, ſiehe Colubrinum ignum. 
Lignum cuprefi, Cypreſſen⸗Holtz, trocknet und haͤlt gain an wird 
aber felten gebrauchet; von dem Baum dieſes Holtzes, ſi 35 1 re 
Lignum ebenum, ſiehe kbenum 
fernambuc, ſiehe Braſilum. 
fFtaxini, ſiehe Fraxinus. 


bültel, das gelbe Holt iſt der Stamm und Wourtel eines 


oe, Coccygria Theophraſti, und Cotinus Plinit genannt, hat eine 


gelbe Couleur, und muß nicht trocken ſeyn, waͤchſt theils in Italien, theils 
in . die Faͤrber faͤrben damit dunckel⸗gelb und Coffee. Farbe. 
831 ee gusjacum, ſiehe Guajacum. 

Joniperi Wachholder⸗ Holtz / iſt ein feftes, auſſerlich weiß⸗ 
lichtes innerlich röchlichtes Holg, hat einen guten Geruch, aber keinen Ge⸗ 
ſchmack, ſiehe Juniperus. | 
99 4 05 Lignum lentifeinum, ſiehe Etiſchs 


nephriticum, Gries Soltz, iſt ein beet gelbes, Dichte, 


dickes und ſchweres Holtz welches von feiner aͤuſſern ſchwartzen Rinde 
geſaͤu bert, in Stuͤcken, fo oͤffters Arms dicke find, uͤberbracht wird, hat 
einen ſcharffichten und etwas bittern Geſchmack, und kommt aus America, 
abſonderlich aus Neu Spanien, und wird von einigen Santalum coeru- 
leus oder blau Sandel genennet weil er das Waſſer blau faͤrbet. Der 
Baum dieſes Holtzes hat einen glatten dicken Stamm, wird unter den 
Namen Coatli beſchrieben, und waͤchſt! im Mexicaniſchen Lande: iſt ſehr 
wider Stein⸗Beſchwer berühmt, öffnet und treibet den verhaltenen 
Harn, man leget etliche Stuͤcklein in friſch Waſſer, oder welches beſſer, in 
ſuccum Berulz, bis es blau werde, und dann trincket man davon, welches 
eine Zeitlang continuiret werden muß. 
Lignum Pavana, Panava und Moluccenfe, weil 15 in der Indiani⸗ 
0 Inſul Molucca waͤchſet, alſo genennet; purgiret ſtarck von unten 
Woyts Schatz⸗Bammer. a Rrr und 
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und we a eh in Hydrope ab, iſt aber hier noch uns 
Lignum rhodinum, Roſen⸗Holtz, iſt vielmehr eine holtzigte Wur⸗ 
tzel eines Baums oder Strauchs, welche wie Holtz hart, dicht und voller 
Oels ſtecket/ hat an dem aͤuſſern Rande eine weiſſe, und mitten eine dunckel⸗ 
gelbe Couleur, etwas bittern Geſchmack, und einen ſehr angenehmen und 
nach Roſen riechenden Geruch, kommt aus Oſt⸗Indien, aus dem Koͤnig⸗ 
reich Sina, auch aus den Inſuln Rhodo und Cypern; das beſte find die 
groſſen Stuͤcker, muͤſſen aber noch friſch, ſchwer, dunckel⸗gelb ſeyn, und 
einen guten Roſen⸗Geruch haben, auch glatt und nicht ſo verdrehet ſchei⸗ 
nen. Man brauchet es gemeiniglich zum Puder und andern Naͤuchwerck. 
Hievon iſt das bekannte oleum ligni Rhodii, dieſes Oel iſt weiß, im Ans 
fang duͤnn wie Baum⸗Oel, wird aber mit der Zeit anders und dunckel⸗ 
doth. D. Ludovic. lehret, wie man das Holtz mit Zucker zur Fermenta⸗ 
tion bringen, und einen Spiritum davon deſtilliren moͤge. 
L.iügnum fandtum, Srantzoſen⸗Holtz, iſt viel gelber und weiſſer als 
das Guajacum, hat auch keinen fo groſſen Mittel⸗Kern, der Geſchmack iſt 
viel ſchaͤrffer als am Guajaco: der Baum kommt dem Gusjaco noch zienm⸗ 
lich bey, iſt aber kleiner, mit dornichten Stamm und Aeſten, es cariret alle 
diejenigen Kranckheiten, welche das Guajacum curiret, auſſer, daß dieſes 
ſchaͤrffer und penetranter ift, deswegen iſt nicht viel davon zu nehmen. 
Lignum ſantalum album, und 1 
e eitrinum, oder auch VV 77 
flʒavum, weiſſer und gelber Sandel; Dieſe beyde 
entſpringen von einem Stamm eines Oſt⸗Indianiſchen Baums, Sarcanda 
genannt, deſſen auf der Inſul Timor gantze Waͤlder zu finden ſind. Diefee 
Baum hat an dem aͤuſſerſten Theil des Stammes unter der Schale ein 
weiſſes, mitten aber ein gelbes Holtz, unter welchen jenes das weiſſe, dieſes 
aber das gelbe genennet wird. Das weiſſe Sandel-Aolg, iſt ein hartes, 
ſchweres u. bleiches Holtz, welches aus der Inſul Timor in Stücken übers 
bracht wird, hat einen bitterichten und aromat i ſchen Geſchmack und guten 
Geruch; wird in die feine und mittel ⸗Gattung ſortiret, nachdem es alt 
und wohlriechend iſt. Das gelbe Sandel⸗Holtz hat eine gelbichte Farbe, 
etwas bittern und aromatiſchen Geſchmack / und ſehr guten Geruch; Wird 
ebenfalls in groſſen Stuͤcken uͤberbracht, davon die ſchwerſten am beſten 
find, Wird der Gute nach in die feine und mittel⸗Hattung wortiret. 
Lignum ſantalum cœruleum, ſiehe Lignum aephritiuum. 
1 rubrum, das rothe Sandel⸗ Holtz, if der 
holtzig⸗ 


holtzigte Kern eines Stammes, ſehr hart, dicht und ſchwer, einer dunckel⸗ 
rothen Farbe, adſtringirenden Geſchmacks und ohne Geruch, wird ſon⸗ 
fen auch von den Holländern das Caliatur Holtz genannt. Wird in 
das feine und gemeine geſondert. Dieſe Hoͤltzer werden die Leber zu 
kuͤhlen geruͤhmet, einige brauchen ſie wider Lungenſucht, das rothe adftrin- 
giret etwas, und iſt deswegen in Bauch⸗und andern Fluͤſſen zu gebrau⸗ 
chen, es wird auch das rothe Magen⸗Waſſer und die Tinctura bezoardica 
Michaelis damit roth gefarbet. r,. 
> Lignum Sapan, Schappen / oder Sapan⸗Holtz, wird in Oſt⸗In⸗ 
dien von dem Sapan⸗Baum genomen, waͤchſet meiſtens in Siam, wo er die 
beſte Couleur giebt, wie auch auf der Inſul Mauritü waͤchſet fo hoch wie eine 
Linde, ſein rothes Holtz wird wie Braſilien⸗Holtz zum Faͤrben gebraucht. 
Lignum Saffafras, das Senchel⸗Holtz iſt die Wurtzel eines Indiani⸗ 
ſchen Baums, Saffafras genannt, hat eine mittelmaͤßige Schale, fo auswen⸗ 
dig aſchenfarbig, inwendig aber braun, eiſenfarbigt iſt, hat einen ſcharffen, 


aromatiſchen, doch zugleich ſuͤſſen Geſchmack und guten Geruch: wird aus 


Weſt⸗Indien gebracht, und ſonſten auch von einigen, aber falſch, Lignum 
pavanum genennet. Dieſes Holtz kommt von einem Baum, welcher einen 
langen ſchoͤnen glatten Stamm hat, und ſollen in Florida gantze Waͤlder 
davon zu finden ſeyn. Man hat hierbey in acht zu nehmen, daß nicht das in 
Fenchel⸗Suppe geſottene Tannen⸗Holtz drunter ſey. Wird zu den Holtz⸗ 
Traͤncken wider die Frantzoſen gebrauchet, dienet auch wider die Colic, 
verdorbenen Magen, Nieren⸗ und Lenden⸗Stein, abſonderlich aber wider 
Fluͤſſe und Catarrhen, dahero wird es auch Panacea catarrhorum genen⸗ 
net; man hat davon eine Tinctur, Eſſenz und Oleum deſtillatum. 
I.ignum tamariſci, das Tamarisken⸗ Holtz, iſt ein ſowol in⸗ als 
auswendig weiſſes Holtz, ohne ſonderlichem Geſchmack und Geruch, muß 
mit der gelben Schale noch umgeben ſeyn, doch aber geſaubert, kommt 
meiſtens aus der Provintz Languedoc, wiewol es auch bey Straßburg 
Rund gegen Lindau ſoll zu finden ſeyn. Der Baum dieſes Holtzes, 
Tamariſcus genannt, waͤchſet ſelten uͤber eines Mannes Hoͤhe, hat kleine 
ſchmale Blätter, wie der Saden⸗Baum; Dieſes Holtz wird als ein ſon⸗ 
derlich Mittel wider alle Miltz⸗Beſchwerungen gehalten, es dienet auch 
wider die Kraͤtze, ſchwartze Gelbeſucht e. ee 
L.iguſticum verum, fieheSile. g 5 . 
Liguſtrum, Phyllirea, Hartriegel, Keinweiden, Beinhöoͤltz⸗ 
lein, Mund⸗Holtz, waͤchſt gern an Zaͤunen, Geſtraͤuchen und Hecken, 
bluͤhet im Majo und junio. Die Blatter und Bluͤte dienen wider die 
| Nr 2 Durch⸗ 
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kemmen fie zu den Mund⸗ und Gurgel⸗Waſſern wider die Mund⸗ „Faͤule, 
Hals⸗Geſchwuͤr, geſchwollene Mandeln, Zaͤpfflein, wacktende Zähne, In 
des Pauli Quadripart. Botanic. p. m. 113. wird dieses Medicament wider 
Ahn der Naſen ſehr gelobet: 
> v Lieufti ER 
Solani ana 3B 
Sacchar. Hni Zj. 
i Candi 96. 
us Camphor. gr. vi. 
miſce. 

Die Blätter i in Eßig geſotten, lindern Sahn⸗ Schmerzen. Hiervon iſt 
Ag. deftillar. præpariret. 
Lilium album, Roſa junonis, weiſſe Lilien, werden i in Gaͤrten er⸗ 
zogen. Die Wurtzel zeitiget, ſaubert, zertheilet, machet Fleiſch wach⸗ 
ſen, dienet wider harte Geſchwuͤlſte, kommet auch unter die erweichenden 
DecoAa. Die Blumen machen dünne; zeitigen und lindern die Schmer⸗ 
tzen, dienen aͤuſſerlich wider die Noſe, Brand, Wunden und alte Schaͤden. 
Das Gelbe in den Lilien, welches Stamiva oder Anther und (Focus 
Liliorum alborum heiſfet, befördert die Geburt, treibet die Menfes 
Præparata find Ag. deſtillat. welches wider den Kupffer⸗Handel und N oͤthe 
des Geſichts gelobet wird, und Oleun infufum. 

Lilium Convallium, Mayen⸗Bluͤmlein Lllien⸗ convalien, wach⸗ - 
ſen gern an feucht⸗ und ſchattigten Orten, blühen im Anfang des Mayes. 
Die Blumen ſtaͤrcken das Haupt und Nieren, machen nieſen, dienen wi⸗ 
der den Schwindel, Schlag, ſchwach Gedaͤchtniß, verlohrne Sprache, 
Ohnmacht, Hertzklopffen. Præparata find er deſtillat. Spiritus, Conferv. 
Oleum und das Nieſe⸗ Pulver, 5 

Lilium inter fpinas, ſiehe Coprifohum., 
intortum, i 
rufum oder cruentum, ſiehe Martagum. 

Limatio, die Seilung, iſt, wenn man die harten Cörper, welche ſich ſich 
mit ſtoſſen nicht zwingen laſſen, mit einer Feile oder Raſpel klein machet: 
zu dieſer Operation kommen die mediciniſchen Coͤrper, harte Metalle, 
Hoͤltzer, harte Theile der Thiere, als Hoͤrner, das Cranium &c. 

iimatara, eil-Staub, Seil ⸗Spaͤne, iſt das gefeilte Pulver, wo⸗ 
von es wolle: in Wee EM eg die 


+ 


; — 


J ä 


„ Limatura Mareis bekannt, welche am besten von den Nadlern zu 


haben, davon iſt die Probe, daß man ſie ans Licht halte, da diejenige, ſo 


nur bis an die Helffte brennet, und das Licht e fuͤr 1 


und mit Eiſen gemenget, gehalten wird. 

Limoma mab, ſiehe Mala citria. 

Limonium maritimum majus, ſiehe Behen ae 

Linamentum, Rorbey, iſt geſchabtes Tuch, u. denChirurgis ne | 
+ Linaria, Leis Kraut, wilder Slachs waͤchſt an den Wegen und 
Zaͤunen, bluͤhet im Junio, Julio und Augufto; dienet wider die Verſtopf⸗ 
fung der Leber und Miltz, treiber den Urin und Menfes &c. iſt aͤuſſerlich 
wider die Flecken der Haut, Maͤhler, Sommer⸗Sproſſen ꝛc. gut. 

Linctus, ſiehe Eelegma. 

Linea, ein Jug, Strich, Linie, in der Anatomie iſt 

Linea alba, der weiſſe Strich oder Linie des Unter⸗Leibes, 
kommt zum Vorſchein, fo bald die Haut oder das Leder lepaciret iſt, und 
iſt ein Ort der Gegend, da kein Fleiſch waͤchſet, iſt wegen der zuſammen⸗ 


lauffenden und vereinigten, Haarwachſe der Mäuslein, fo ſchreg über 


gehen, weiß, und erſtrecket ſich vom . Knorpel mitten 
durch den Leib bis ans Scham⸗Bein. 
Linea mediana, ſiehe Lingus. a 
ſeemilunaris, die halb mondformige Linie, iſt ebenfalls bon 
ahn Seiten auf dem Unter⸗Leibe, wie die Linea alba, zu ſehen. 
| Lingua, die Junge, iſt ein Haupt-Inftrument zur Sprache und 
des Geſchmacks, beſtehet mehrentheils aus zuſammengeſetzten Maͤuslein: 
zu ſolchen kommen noch die Druͤſen, Gefaͤſſe und die der Zungen aus⸗ 
wendig uͤberzogene dicke Haut, durch deren Mitten eine niedergedruckte 
Linie nach der Laͤnge laͤuffet, ſo vom Hippocrate die Mittel⸗Linje oder 
linea mediana genennet worden. 2 
Lingua avis, ſiehe Fraxinus. 
canina, ſiehe Cynogloſſum. 
cervina, ſiehe Scolopendrium. | 
ſerpentina, ſiehe Ophiogloſſum. 
 Linguzexcoriatio 7 eee der Saur anf der Zungen 
und au 
| Affurz, Spalten und Ritzen der Junge. Dieſe e Zu⸗ 
ale begeben ſich öffters von gar zu heiſſer Speiſe, rauher Lufft, Tro⸗ 
Kenheit des Mundes in einigen hitzigen Kranckheiten; man kommt 
Nrr 3 ihnen 


Lie 
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ihnen aber zu Huͤlffe mit balſamiſch⸗ und RR Mitten, als 
Roſen⸗Honig, Plantag. Petroſelin. flor. Lilior. albor. Hyperic. Aquileg. 
radio. Symph. maj. und Tormentill. in Wein gekochet, Album. Ovi, 
mucilag. fem. Cydonior. Foen. græc. Pfyll. rad. Alth. Tragacanth. mit Zu- 
7 Milch, ee Borsdorffer⸗Aepffel⸗Safft ꝛc. ober Auch 
‚Be Mucilag. radic. Altb. 
| fem. Pfyll. 75 


cum e 
Rohr. extract. ana zu Mare? 
Album. Ovi Num. j. DR 
©... Sacchar. opt. q. f. 1 
f. Liniment. 8. ana er 
Heilend Mund⸗Saͤlblein. ENDE 
Lingus lead, ſiehe Aphonia. 98 
= maelttenſes, ſiehe Gloſſopetræ. 75 
7 Linimentum, ein Schmierwerck oder Sälstein, beſichet aus Oel, 
Fett, E Schmeer, Salben, Pulvern, deſtillitten Waſſern ꝛc. dergleichen . 
des D. Wedelii wider Hertzens⸗Angſt und Klopffen, dunn 
Be Aq. apoplectic. 3j. 
Confect. Alkerm, 5 | 
ol. Caryophyllor. a. | 
Cinnamom. et VE 
45 1 ana gutt. ij. 11 
ö Liniment. ? u 
 Linesmen, Linteum, ein Tuͤchlein oder Tuch, hat! in der Anıtomie 2 
und Chirurgie einen vielfaͤltigen Nutzen. 

l anteum erocatum Mynfichti, Saffran - Tuch, BL ein roh hanffen 
Tuch, waſche es 5. oder 6. mal in Froſchleich, welches vom ſchwartzen 
Saamen firrivet und befreyet; laß ſolches ſo vielmal wieder im Schat⸗ 
ten, nicht bey der Sonnen, trocken werden; Nach dieſem nimm Hollun⸗ 
der⸗Eßig, Saffran, q. ſ. daß eine Tiger, werde, in ſolcher Tindtur. Foche 
das Tuch daß es vom Saffran gantz gefaͤbbet werde, denn laß es kalt und 
wieder am Schatten trocken werden. Dieſes Tuch ſoll ein admirabel 
Mittel wider die Roſe und Gicht⸗Schmertzen ſeyn. 


Linum, Slachs, wird auf den Aeckern geſaͤet, der Saame erdei⸗ 
het, zeitiget, ſaͤnbert, lindert Schmertzen, dienet wider Huſten, Keuchen, 
Aged a die Geburt, treibet die todte 


Seitenſtechen, N 
a | Frucht 


a 1 


Frucht ab, aͤuſſerlich dienet es wider harte Geſchwulſt, Naſen⸗Bluten, 
Schmertzen, ſolches thut auch das Mehl; das Werck und die rohe Lein⸗ 
wand lindern die Schmertzen. bræparata find die Mucilago, Farina und 
Oleum expreflum ; hiervon wird wider das Seiten⸗Stechen ein Saͤlb⸗ 
lein von ſehr ſtarcken Kraͤfften alſo bereitet: 8 | 
Ei Le glei af, Zi. a oe, 
| | dent. Apri LA 3). 
Sacchar. alb. par. 
Dieſes nehmen die Patienten nach und nach ein. 
Lipodermus, heiſt ein Vitium der maͤnnlichen Ruthen, wenn nem⸗ 
lich die Vorhaut nicht kan uͤber die Eichel gezogen werden, item die Ab⸗ 
weſenheit der Vorhaut. * su 
Lipopfychia , und auch 5 7 e FE | 
Lipothymia, eine Ohnmacht, iſt, wenn ein Menſch erblaßt darnie⸗ 
der ſincket, unbeweglich als ein Todter lieget ſchwer Athem holet, aber doch 
noch Puls hat. Im hoͤhern Grad iſt eine ſtarcke Ohnmacht, Syncope 
genannt, wenn der Menſch entweder unverhofft, oder auf vorhergegange⸗ 
nen Schmertz oder beſchwerliche Empfindlichkeit aller aͤuſſerlich⸗ und in⸗ 
nerlichen Sinnen beraubet, mit blaſſem Angeſicht, ſtarrenden und kalten 
Gliedern, kalten Schweiß uͤbern hauffen faͤllt, dabey nichts mehr als die 
Spur der Refpiration und des Pulſes uͤberbleibet. Die naͤheſte Urſach iſt 
eine Zuruͤckweichung der Geiſter aus den Organis, welche denen Sinnen 
und Bewegung gewidmet ſind, doch alſo, daß fie groͤſſer in dyncope, als 
Lipothymia ſey; hierzu geben unzehlich viel andere Urſachen Gelegenheit, 
als Hæmorrhagien, emſiges Studiren, harte Arbeit, Gram und Sorge, heff⸗ 
tiger Zorn und Aergerniß, Entſetzen und Schrecken, Mißbrauch des Venus- 
Exercitii, gat zu hefftiges purgiren, wider Gewohnheit des Morgens fa⸗ 
ſten ic. Die Eur iſt zwiefach: eine im Paroxyſmo, die andere auſſer demſel⸗ 
ben. Im Paroxyſmo dienen Excitantia, entweder in den Mund gegoſſen, oder 
in die Naſe geblaſen oder geſchmieret aqua Carbuncul. Cinnamom. apople- 
dic. epileptic. Regin. Hung. Balſam. Embryon. fpirit. Cerafor. nigr. Lilior. 
convall. flor. Tiliæ, acet.bezoardic. balſam. apopledie. eſſent. Citri, Meliſſ. 
tinctur. Corall. cum fpirit. cord. C. eſſent. Ambr. aqua magnanim. ol. deſt. 
ERutæ, Sucein. Cinnamom. Lavendul. Quint. Eſſent. Matthiol. Confedt. Al- 
kern. anacardin, &c. ſonderlich / ſo die debens⸗Geiſter nach ſtarckem Bluten, 
hefftigen Schweiß langwierigen Hunger ꝛc. gebrechen, Auch dienen 5 | 
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terant. in mortar. marmor. 


affund. e 


ol. deſt. Cinnamom. gutt. ?. 
%% att ,, 
JVC 
eee, ne ere. e , 9 
Eſſent. Ambr. crocat. gutt. xx vii. 
Quint. Eſſent. Citri Zj. 7 
ſpirit. Roſar. gutt. xx. 
5 Meliſſ. gutt. xxx. 
. eee ane, . 
77 e ee 
Sctleͤrck⸗Lattwerg. 8 
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| Wenn der Patient wieder zu ſich ſelbſt gekommen, find die hierzu Gelegen- © 


heit gebenden Urſachen accurac zu unterſuchen, und nach deren Umſtaͤnden 
die Eur einzurichten, er Erwägung wir 

bald Aperie tia, bald Urerina, bald Anthelmintica sec. nöthig haben, wel⸗ 
che alle hier hin und wieder aufzuſuchen. 755 
Iliippitudo, ſiehe Ophthaltmia. 


und in dieſer Erwägung wird man bald Sudorifera, 


Lipyri nach dem Griechiſchen wird es beſſer geſchrieben e 


und heiſt bey dem Bluncard heiß und kalt Sieber, und ift, wenn innerlich 


es higet, aͤuſſerlich aber die Glieder kalt fd. 


Liquefactio, . u 
Liquidambra , weicher und flieſſender Storar, iſt ein gelb⸗ro⸗ 
thes fluͤßiges Oel, wie Venediſcher Terpenthin an Geruch und Geſchmack 
dem weichen Storax gleich; wird as See bkegesta e 
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heut 


— — 


— han u 8 — —— 
hats Tage Pr rar, d wird von vielen e fed 175 ne weis, 
en Storay gehalten, zumalen der Baum, woraus er fleuft, Sıyra. 
Acetis folio genennet wird; ſeine Kraͤffte denten mit dent Storar 
überein, wovon an feinem. Orte zu ſehen. | | 
| Liquiriria, ſiehe Glycyrrhiza. 8 
Liquor, ein duͤnn, flieſſender Safft; wird i in genere bon ble 5 
Liquido geſaget, vor andern aber vom Bireken⸗Safft, welcher im Fruͤh⸗ 
Jahr aus den verwundeten Bircken fleuſt, item von andern Safft der 
| Mir e ſtrige aber wird hierdurch ein flieſſend Medicament verꝰ 
ſtanden, welches vermoͤge eines Fluſſes oder Veliquation bereitet wor⸗ 
den > alſo iſt der Liquor falis, Tartari, das oleum Tartari, per deliquium, 
ſo wird auch der Liquor martialis und florum Salis ammoniaci durch eine 
bloſſe Deliqustion bereitet ꝛc. Zuweilen wird auch an ſtatt des Deliqun, 
oder Fluſſes, eine Solution geſetzet, wie im Liquore cornu Cervi ſuccinato 
die Salia volarilis im Spirit. ſolviret werden, wovon bald folgen wird. 
In der Anatomie aber werden hierunter Blut, Waſſer, Harn, Milch, 
Saame, Schweiß ꝛc. e und alles was nur flieſſet | 
Liquor amnii, das waͤßrige Weſen des Schaf⸗Haͤutleins, i in 
welchem das Kind in Mutter⸗Leibe ſchwimmet. 
| Liquor cornu Cervi fuccinatus, darzu Be ſalis cörnu Cervi, oder 
vielmehr ſpirit. cornu Cervi g. v. trage hierein Meſſer⸗Spitzen⸗weiſe fal 
volat. Succini, bis alle Effervefcenz, 151 oͤret. Ettmüller bereitet ihn alſo: 
ge fal. volat. Succin. volat. corn. Cerv. ana q. v. folvire dieſe im ſpirit. . 


3 19 12 


corn. Cerv. rectificat laß es digeriren, und ziehe hernach den Nee . 


durch eine Deſtillation und Cohobation ab. Ä 

Liquor nitri fixi, iſt das mit Kohlen⸗Staube ggirte, und p eh ge⸗ 
floſſene Nirrum, wird ſonderlich gebrauchet, wenn man aus den Weges | 
bilibus und Mineralibus die Tinctur herausziehen will. 

Liquor ſtomachalis Regiomontanorum: B Galang. minor. Zjv. Ca-. 
lam. aromatic. ib. Cinnamom. acut. Caryophyll. ana Ziij. Zingiber. Zu]. 
Nuc. Moſch. Cubeb. ana Zij. herb. Menth. Salvie ana 36. ſpirit. Frument. ; 
II. deſtillir es aus der Blaſſen, eingit es mit ellen. ‚Galabg; 58. thne 
wich clariſieat. ix. darzu. N 55 

Liquor ſtypticus; B Alumin. Nitri, Vi oll ana 3ij. mühe Biefe 
dum. Oror. Num. ij. daß fie flieſſend werde. | 
N Aquor veſtimentalis Mynſichti; B ag. fontan. i. Pott) ſche als 
ine groſſe welſche Nuß groß eine Eitsone ga we Elein aaa) aß dieſes 
N 9 Di RN ufam, i 


2 braucht, wol aber von Schmieden und e 8 


fur ammen 24. . Stunden 7 ee Digefion fieben, darnach und 


hebe den Liquorem auf. Dienet wider alle Flecken der Kleider. 
Lithanthrax, € D: ein ⸗ Bohle, iſt eine Gattung Gagat, und 9 * 


anders, als ein aus⸗ und hart- gekochtes Hartz vom unterivdifchen 


deren singe leichte, andere ſchwer ſind A Artzney werden ſie anche 5 


chloͤſſern. 

Schlacken calcinirtes Bley, und befteheraus ole en Stuͤcken und Schie⸗ 

Wide wie das en be . aws ee und RE 12 
och 
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BEN 


A uchesandere a als ein zu 4 


pH kin argenteum und. | 1 MORE 1 Se HL, { 150 0 


Wochende alten und 1 


Lithiafis, Stein/Sranckheit, oder an Sunshine dar 10 


nieder, liegen. 


| | Lithocollas ſoll, nach Diofkörtais Meinung, ein Leim heiſſen, mit 1 
welchem man die Steine sufammen leimet, beſtehet aus Marmor, il ri 


Pario und Ochſen⸗ Keim. 


Lithoides, das Stein⸗ Bein, iſt ein Bein der Schläf f. a 
| Eitholabon, ein eiſern Chirurgifch ON welchem wwe 
Steine aus der Blaſen nehmen kan. 5 e 
8 Lithomarga, ſiehe Marga ſaxatilis. PH 3 Kur 14 


Liithontryptica, werden diejenigen ee genannt, 9 5 5 
den u ea den 2 aus 55 1 8 mit dem 2. kg | 


1 e e U. een fie 780 ihre ee dap i 
5 1 daß ſie nicht underändert zu den Nieren kommen: und obgleie 0 zu 
weilen der Ausgang des Steins befoͤrdert worden, fo iſt es doch nur acci- 
ntalite ſchehen, angeſehen ie t jeFibras- ur Exeretion ftimuliret haben. ; 
unjaeinigeithontriptica feun folten;fi o wären es die Acida, Wegen 
gr iſt zu mercken, daß in Darreſchung ſolcher, man ſehr vorſi ich gehen | 
muß: denn ein ſchon feſt zuſammen gebackener Stein kan gar nicht durch 
dieſe Medicamenta klein gemachet werden, er wird zwar beweget, aber mit 
un. sung und Dt e | 


Lien, eine | La 
50 4 e aus RT bereitet 1 5 | 
„Lixivium benediäum Mynſichti, darzu B. einer, 9 ie eaten. 
ror nd. J F er. Abſinth. Geniſt. Artemiſ. rubr. Fabar. cum paleis ana 35. 
gieſſe hierauf Vini g.. c ſtehen. Die Bolts davon find 53 bis m. 
eibet ge nß gewaltig urch den Urin das Waſſer der Waſſerſuͤchtigen. i 
Lobi; werden in der Anatomie die. e e ar 8 8 
Theile einiger Dinge genannt, als e 
Lobi hepatis, die Eintheilungen der Leber. . 175 N 
fi ulmonis, die Eintheilungen der Lungen. 
>" äh ‚düris, das unterſte Theil des Ohren, das obe a pve 
? nam, 8 
Locälia ee werden diejenigen Mittel genannt / wache 
aͤuſſerlich applicivet werden, als die Pflaſter, Salben, Umſchlaͤge re. 
850 kochia,die Reinigung iſt nichts anders als der Ausfluß des Bluts 
der Sechswoͤchnerinnen, welches ſich zeit waͤhrender Schwaͤngerung im 
Utero geſammlet und verhalten hat, wird auch die Sauberung nach der 
® Geburt genennet. Solche Reinigung wird von den Pradicis auf dreyer⸗ 
ley Art verdorben zu ſeyn angemercket / () wenn fie gaͤntzlich gehemmet iſt, 
oder 1 wen 8 er (2) wenn ſie . Id mit Schmertz field | 
ö bel U Sss 2 | un 


* 5 Rx t 
e ses 3 
ba u sr 


Ey ana öder . worinnen iwas en 0 fge⸗ 
a solten ſſtz oder auch dieſes Deco: 8 . 
5 Flor. Chamomilt. 3 
CCortic. Aurant, ficcor. 2. an: a — er 
Coq. in Cereviſ. . * enen 
| Hierzu können ein wenig Morrhen oder Elixier Te 15 2. 110 
werden. Ferner dienen hier vor andern Menſes pellentia, als effent. 
Myrrh. Borrax, Succin. alb, pfæp. Caſtor. Croe. 8 Sabin. ol. 
Lini, ſal vol. Sucein. tinctur. Sil fimpl. und tartar far. und aͤ aͤuſſerlich 
mancherley Fomenta, Saceuli &c. aus for, Chamor mil. herb. Abſinth. 
Matricar. Artemiſ. bacc. ) Juniper. oder Linimenta aus cl, ‚ cheirin. ol. def. 
Suecin. Juniper. Spice &c. Der gar zu ſtarcke Fluß der Reinigung aber 
muß mit Vorſichtigkeit gehemmet werden, dazu wird eine Venzfedion 
und Adſtringentia dienlich befunden, als Lap. Hæmatit. 8 ſigillat. Bol. 
Armen. Croc. Martis adftring, dens lippopotam. liquor Martis fe ſolaris 
‚tindur. Dis, Oli und auch der Spiritus Nitri, welchen ic ſeht bew. vaͤh r 
erfunden, da andere Adftringentia mit Yalderarii s ad e Rn be ber⸗ 
ſchrieben waren. 1 e e 
| Loimiater, ein Peſt⸗ e 3 n 
Loimographia, die Sachen der anfitnden Sch Fheiter 
und inſonderheit der Peſt. Er 
Lolium, Frumentum katuum, taub Vorn, wächſt auf den ecke 
mit dem Weitzen, Roggen, Gerſte, wenn nemlich der Saame dieſes 
Getreydes, wegen des vielen feuchten, fonderlich im Winter einfallen⸗ 
den Wetters, verdirbt. Der Saame und das Mehl davon werden 
in uche, wider harte Geschwülste Kroͤffe 79 gebeahhhche, A 
Looch, Lohoch, fiehe Eclegma. ORDER 59258 
Longus, ein Langer insgemein, in der Anıtomie aber be 
einige Maͤuslein alſo genennet, als longus Capitis, ein Haupt⸗Maͤuslein, 
Jongus Cubiti, das lange 14 1 des eee W Hertz das 
lange Rücken Manslein EEE RE 


SE 


wi 
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r erſte Wi de Prh⸗ nd. e 

"pt N N de oder Sprache iſt nichts anders sole einst | 
duch ele Gedancken durch Huͤlffe einer deutlich ausgeſtoſſenen 
Stimme, und die den Dingen aus Gewohnheit aufgelegten Namen ent? 
decket werden. Hierbey betrachte man (.die Organa oder Werckzeuge, 
en feht unter ſchiedlich ſind, als die Bruſt mit dem Swergfell, die 
Lunge, die Lufft⸗Roͤh re, welche alle die Lufft aus⸗und einblaſen; die 
Stimme ab gan die Lip en, die Zaͤhne, die Zunge, das Säpffgen, i 
«Saum und die DAR 18 0 he gleichſam den Refonanz- Boden mas 
ch 11625 Die 2 Art und > ſolche beſtehet in der Modulation der 
I der Lungen geftoffenen 110 t denn wie z. E. einer in eine Trompete 
blaͤſt, ſo klingt ſie auch, (3) Die Materiam; ſolche iſt zwiefach, eine giebt 
Die: an die 9 die 5 dieſe ſind alſo von einander geſchie⸗ 
en, daß e Spiritus, ohne Y itarbeitung und ‚Direttion, der 
Seelen, FAN 1485 ei igen, w | wie e ſolches gantz 0 enbar wirb, wenn 
einer in Heer n Gedancken ſteher, und doch mit einem andern redet und 
mit betet, daß er hernach nicht weiß nsas er gethan hat, und dann heiſt 
es 9 5 05 0 ee hu wie die ech Br 55 
er Nutzen der Rede: ſolcher iſt eben 18, zwiefa enn (1) ſol 
1 Ares aueh au Gd tt de 1 Her gerichtet ſeyn denſelben 
nſern Schoͤpffe igen Vater anbeten, mit Dancken und Lo⸗ 
ben 15 hren; 0 auf unſern Naͤchſten, als denselben mit Unterreden 
| wöften, aufrichten, informiren Ye | 


Lotio, eine Waſchung he Sanberung, hat. einen Awiefachen N 


Verſtand, &) heiſt es eine Waſchung, wenn man etwaͤ einen Theil des 
Leibes als den Hopff, waͤſchkt und baren; O heiſt es in der Pharmacie 
zuberung, wenn die Concret mit einem gewiſſen Liquore oder ag. 
Anplich abgewaſchen und gereiniget werden, alſo berfaͤhret man mit den 
friſch aus der Erden geſogenen Würtzeln einigen Metallen und Mineralien. 
ie Lotium, ſiehe Ur. 
nt Lotus, Trifollum odoratüm, Sieben Gezei zahmer Stein, 
| Ble, wird in Wieſen und Garten geſaet, bluͤhet im junio, Julio und 
RAuguſto das Kraut ſamt den Blumen treiben den Harn, lindern Schmer⸗ 
ken, widerſtehen dem Gift; dienen wider die Verſtopffung des a 
angehende Waß erucht langipierige Fieber Seiten⸗Stechen ze. Auffet- 
wider Schmertzen der Guͤlden⸗Ader und derſelben. Inflammation: 
Kleide gelegt treibts die Schaben und Wuͤrmer heraus. 
| i Lucius, 
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to oder ein an eres gantz ease ade teſtirete. Diefe 
Kran heit ruͤhret unmittelbar von ei er cauſliſchen Schaͤrffe des Bluts 
r welche bald mit einer ſchleimichten Cruditaͤt Wee bald ohne 

e vorhanden iſt. Sehr ſelten wird dieſe Schaͤrffe im Leibe gezeuget / 
eien wird insgemein von auſſen beygebracht das iſt / entweder mit dem 
Saamen der Eltern oder mit der Milch der Saͤugammen, oder mit dem 
Speichel, mit dem Schweiß, oder, ſo am alleroͤffterſten geſchiehet, durch 
einen unreinen „ a eee ar Cur en Ba it 
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F ee er 
mache es zu e als ein Mehl, thue es in eine e 9r0 e dicke glaͤſerne 
Bouteille, befeuchte es mit e einem menſtruo ſpirituoſo, opffe es wohl zu, 
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damn nge 2. Sof ſiedend reines Waſſer, e Auoor bis auf den 5 


dritten Theil uͤberzogen, darauf, thue Mercar. viv. *. oder vi. in 
ein ſehr dicht leder Vündlen, und eben ſo viel zart gepuͤloe er t Antimonik | 


crudi in ein dicht Leinwandten Saͤcklein gebunden, mache dieſe mite einem 
Bindfaden oben am Keſſel alſo feſt, daß es den Grund nicht beruͤhren kan, 
ſondern ungefehr mitten im Waſſer haͤngen bleibet, mache den Keſſel 


5 dichte zu, verklebe die Fugen mit Teig, laß es 16. Stunden im heiſſen 55 


Sande digeriren, wenn es kalt worden, ſeiche es durch ein Leinen Tuch, 
und verwahre es in ſtarcken und mit Korck⸗Holtz dicht augefkopfften 
Bouteilen, hiervon laß den Patienten Morgens und Abends ein Wein⸗ 
Glaͤsgen voll warm trincken. Einige area babe dieſe e 
5 antiveneream ge 50 112 nt 
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Bett 68 zur Eifenz. Allein es 4 e zum Saen 
bringen tüchtig und ſolched ethode ertragen auch nicht jedermanns Kraͤffte, 
dahero thut man beſſer wenn man Purgantia Mercurialia und Decodaligno- | ' 
rum mit fol, Senne; gebr auchet. Heutiges Tages aber wird dieſe eil⸗ 
Art hindan geſe Bet; und von allen die Salvation als eine Univerſal- Thale 
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. Axung. porein. 4 * a 
an 5 EEE miſce. nl 
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ben bringen; die rechte Qbanticät und Proportion zu obſerviren, lehret 
5 Platerus alſo: daß auf Mercuri }5j. Axungiæ Zxvj. zu nehmen, und dieſe 
Obantitrat kan nach Beſchaffenheit der! Conſtitution und Operation vermeh⸗ 
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und Kinden, die e 0 Sc ac ii Faden um 5 ee Dog, RN” Starker 5 
aber alle Tage, bis ſich dieSativation ſehen laͤſſet, geſchmieret werden. Die 
Derter, wo geſchmieret wird, ſind die undvren an Arm und Bein, zuwei⸗ 
len wird auch wol der Ruͤckgrad geſchmieret; wenn nun hierdurch die s! i- 
vation vor der Thuͤr iſt, fo wird mit fernerm Schmieren Innen gehalten. 
Was die andere Art mit einem Guͤrtel betrifft, ſo nimmt man ein Leder 
oder Tuch zwey Quer⸗Finger breit, beſchmieret ſolches mit nach gemeiner 
Art in Schwein⸗Fett getoͤdteten Mercurio, thut ſolchen um die Lenden, | 
tragt ihn ohngefehr 3. Wochen Dag und Nacht; oder man tödtet auch 
den Mercurium mit Speichel, miſcht ihn mit dem Weiſſen von Ey, thut 
ihn in Baumwolle, nehet ihn in das e et einen Gurt oder Arm⸗ 
Band davon, und traͤgt ihn fo lange / bis die Sa wation Be © ae 
Art iſt das bekannte Cingulum Rulandinum, . 
8 . Be Mercur. viv. ii. b 


7 7 2 . 1 olei 1 5. 5 1 7 it er & 8 
. Vitticli Z. N FF 
ER 2 Heraeln . . n 
„ Sulpket ‚ana Zuf. „„ 
5 Gemme Ziße 7 2 | | . SE 
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N Mafla, ER A 


Zur dritten Art, wird das in den O Offeinen bekannte Emphflrum Fr | 
nis de Ranis cum Mercurio genommen. 5 An Matt dieſes kan auch ae | 


hendes dienlich ſeyn: ö 5 | 
BR Emphftr. di nelle i. hr er la 7 7 
Tetebinth. 3. 15 2: ar A N ; | 
2 Mercur. vi 56. 8 ae e a E 
ode auch de aun Perdin. Hilo. Med. ve 7.000 folgender beer, 4 
85 Her eon ane Melilor. a 
| Eu rn . Osyeroc, uE. „ ee 
8 viv. Zu: a A 


mit Terpenthin getöbte, olei lign. fant. 9. K f. Emphftr. das wild anf, 1 

Leder geſtrichen, auf Han d und Fuͤß, laͤngſt des Ruͤckgrads ze, gelege , 

contituirlich Tag und Nacht getragen, drey⸗ oder viermal renoviret; 
1 . u an ia und de 1 As continui- 
5 einigen 
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Br 


5 Li 1 
I einigen „ 8 Waschungen, als die e op wenn nem⸗ | 
lich der Mercurius entweder in einem Liquore diu ret, und aͤuſſerlich appli- 
cCiret, oder wenn Tuͤcher in einem Mercurial Waſſer genetzet, undi in Form 
eines ‚Epithem.tis aufgeleget werden, oder es werden die Arm und Beine 
mit einem in ſolchem Liquore genetzten Tuche beym Herd oder Ofen, zu⸗ 
weilen des Morgens und Abends beſtrichen, und alſo bis 1o. Tage con 
. einuiret, bis die Signa Salivarionıs folgen; man nimmt ordinai rauf eine 
Untze Mercuri ſublimat. anderthalb, zwey, auch mehr Pfund Waſſers, 
laͤſt es bis zur Solution des Mercurü kochen, dann tunckt mau einen 
Schwamm hinein, und beſtreicht damit Morgens und Abends die Glie⸗ 
der. Letztlich wird auch noch die Salvation durch Suffimigia oder Kaͤu⸗ 
chereyen erwecket. Dieſe Eur um Zweck zu bringen, præpariret man 
zuvor des Patſentens Leib, und nähret ihn mit weichen Eyern und an⸗ 
dern Suppen, andere berlangen auch wole einen nüchternen Magen darzu: 
nachdem dieſes geſchehen, machet man ein klein Gemach recht warm / 
erwecket über Feuer einen Rauch, welchen der 55 nicht nur mit dem 
Leibe, ſondern auch mit dem Munde und Naſe auffangen muß; das 
Raͤuchern kan mit dem Cinnabar, faclit. allein verrichtet werden, wenn 
man deſſen auf iedesmal zi. auf die Kohlen wirfft: damit aber auch der 
haͤßliche Geruch, welchen der Cimiabaris von ſich giebet, corrigiret werde, 
thut man wohlriechende Pulver aus Maftich. Olipan. Storac. Calam. rad. 
Leos, Caryophyll. Cinnamom. Nuc. Moſch. Ec. darzu. Eben dieſe In- 
gredlientia können mit Terebinch. Styrac, quid. oder Tragacanch. oder 
Auch der Mereur. crad. mit Terpenthin ꝛc. in trochiſeos gebracht werden. 
Und dieſes find die Methoden, durch aͤuſſerliche Mittel die Salivation zu 


erwecken. Selbe nun auch Fe 5 Mittel e sum 
Dolzus dieſe Methode: | 


Hamas e Turpeth. e ar. il 725 1. 

„ d e Mercur. dulc. gr. . . 
Be Puls. ie 
5 bo 0. Tage wiederhalet wird bie daß die S been ba, oder 
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3 mit S Rummar, ein uber Davon gemachet, aber auch 1 en 
oder Turpeth. une Br ii. iv. taglich mit Brod⸗Krume zu Pillen 
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185 . 1 . . a 1 Samens und Tobi 1 
ihre Eur iſt im vorhergehenden unter ihren Tituln abgehandelt, weswe⸗ 
gen daſelbſt nachzusehen: noch ift (©) Schmertz des ia pts und det * 
Ahe darwider iſt dieſes des Zweieri Deco. gut: l 
„„ Sarſaparill. Zxvj. . „ 
r raſur. corn. Certi. F 
„ lau. 1 5 2 ene e ER ; 
ion. Sant J. a b. 3. „ 5 i 
Maſtich. elect 33 ein cin 
koche 10 in 30. gpl Biß 3. Stunden a ca fi Ber Dar 
nach Belieben trincken, vornemlich wenn etwas von der Effentia Opir und 
Caſtorei darzu gethan worden, (7) die Puſtulæ und Tubercula werden 1 Es 


| 57 5 Plantagin. 5 N 
autor a Rofl. ana 3üß ug 4 ni W 
a 1 W a 1. ö Re 
Alum. 36. | Ar 
VVV 
e Lib. wr. obfervat: 6 en diefeg: 

Alba m. Ovi Num j 1 


e ae ſchaͤmmet, burda e 


N ne a LEN A 
ee ee ana gr. ee 11. . 1 0 
Serie dc e und Decoaa lignor. (8) Wider die 
Wartzen am Hintern und Scham, iſt das Butyr. Antimon. ol. V itriolſ, f 
odere fortis, oder die ſolutio Mereurii in aq. fort. und V plantagin. q. ſ. 
diluiret, oder pulvis Sabinæ, auch ſuccus Chelide n. maj. gut. (9) Die 
garſtigen Ulgera hebet man mit Lapid. medicamentof. Crolli im Decoct. 
Petroſelini diluiret, oder Unguent. ægyptisc. oder aqua Caleis viv. mit 
Sacchar. Hal oder dieſes Pulver zum Einftremn: 


e Lirbargyr. aur. . 9 85 
st Tauutiæ ana 3. 1 8 JC 
Olibabi Zis. J ae 5 
75 | Sacchar. I ** N 0 


| Camphor. ana 81. 
Mereur. præcip. alb⸗ je xv. f. Palvin. 5 
md dann kan dieſes Emplaftrum aufgeleget werden; 
*. Emplaſtr. diaphoretie- Myn. 
%% ͤ — calamin. ana 1. | 
ao Ban „JJ 8 
8 nt ee 8 Mercur. præcip. Br 31 Be br NR N 
Nie ee SE Rofar. q. f. f. Emp ah 05 
Inſonderheit wird wider die Exulceration des Halſes base ren etz 
Fallopi gelobet. Senner tus Med. Pr. L. VI. Part. We hat Dielen 
Be Mercur. fubliman > 
alumin. roch: a2, A 


Reibe beydes zufammen inenem 17 75 Nat es aufn ieiber | 


Sen, Aue es in einen Kolben, und gi re: dann 1 
| ſucei limon. ii. 5 
1 ; e Na a 8 a Plantag- IbiR. 15 Er ir . | 5 | 


roſar. Six. 1 9 
ce es ii fate kochen, bis der ste Theil 8 l. 
Er Nene, virile exuleeritet b 7 man e e 
le Kran Aq,Caldis 5 ar PETE N | N 
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Locil. Re um font. 
Decod. 5 Menfir, vj. davon mag atien Zv. nehmen, und 1 
ein wenig darauf ſchwitzen; hierbey aber wird das Haupt offers mit 10 
folgendem Wa jſſer abge wash: 5 er tte e 
a 4000 A Aue I: cephaliſ/ ene ce 5 30 . 
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_ Lumbago, dae Leden wwe ii mo Art der Gicht, weten 
deſſelben 22 und ur unter dem liel Arthritis zu ſehen. 1 
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norum, ner u den Beddtmen der Kin 5 
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Fa von mms 7000 Sc, denn einiger von Pass fi nd 1 75 an⸗ 
dere fang als Bindlein, welche Leni genannt werden, andere ſind rund, | 
heiſſen Spuler 


Vuͤrmer, einige ſind auch gehoͤrnet, einige mit, und einige 
ohne F uffe. Von allen werden die Gedaͤtme angegriffen, welches der un⸗ 


ſäglic Schmertz, das Auffahren im Schlaf, das Heulen und Weinen, 
oͤffters auch die Epilepfie der Kinder lehret. Die einzige und wahre Ur⸗ 


ſach der Wuͤrmer iſt der Wurm⸗Saame (nicht aber die Faͤulniß) wel⸗ 
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cher mit Speis und Tranck eingenommen, und in den Gedaͤrmen ausge⸗ 


bruͤtet wird. Die Cur be tehet darinnen, das ſie (d) getoͤdtet, und dann 
(2) abgeführet werden. Solches verrichten die ſogenannten Anthelmin- 
tica, als da find C. C. uſt. Corallia, femen Hyperic, Samonic. Zedoar. Tana- 


cet. Nayrrh. opt. Alo, pulv. Croci, Bol. Armen. fal Abſt th. Tausest. Tar- 
1 Ke. In 155 AR, Lipſieuſ. 1691. p. 62. 5 e . 


* Mercur. crud. 2. ER 5 


Ar. e ler nz fontan, 157. 2 t N Nee 
Roc und ein, 6 durch, die Doſis iſt 305 item Y Portulac. Buy a 
' fn ift der! Mercurius dulcis fufficient. Oder auch | 
8 * Sem, Santonie, 38. ee en . N 
Nn e . 55 N Rhabarb. Ziij. ae 12 N 5 e 8 f f 
e Aan 2 5 wi Turbith. reſin. 51. „ u . 
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ar oral. yo 8 8 x 
et DC a ea 
/ ß . OR 
eurm⸗ Pulver, N 5 u 


mit Meth, weſſſn Honig⸗ oder ſyrup. Violar. eingunehten, Man kan ! 
auch von dieſem Pulver Wurm⸗Kuͤchlein mit Saechar.in V for. Perficor. 


oder Tanacer. ſolviret machen. Weil aber auch viel Kinder nichts eins 


nehmen koͤnnen, noch wollen, ſo wird ihnen En Auggen eg Nabel de dar | 


. 1 recommandiret; 
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* Bade 125 e 5 8 

ö Lumenmaju, 1 m, 

* „Be 8 5 RN minus, ſiehe A tum. . Er 

Ri 4 0 heiſt bey den Chymicis fg | viel als Arg 
wird 15810 dieſes Zeichen d angedeutet. 157 80 

3 ‚Luna cornea, wird das 1 ( 


5 Eh, 2 


e | weiſſ 
2 von den. er ; 


wider die 10 mend a Nahr, nee 
3 auch unter die Wund⸗ Traͤncke ger {om 


er ix 
Lung in, heiſt auch 5 Bet ee ee 


en A i ein, diente ke 
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wi” vr 


Lone e nunennenpflegen. e 
5 Lon iticus, ein Monpfücheige, urn u me 
g gern. Siehe Noctambul. 
Lunz ticus morbus, ſiehe Epi pf 25 


us + Käipina; fiche Paris herba. . nn 17565 e e Hl 
cc LCapizos Wolffs, 22 ohn Bohnen, aden in Gärten 
der Saame verzehr zerthellet und ſaubert. Der Tranck da⸗ 
2 die Meoler 4 in todte⸗ rucht u Wuͤrmer, „„ 
Tepe bebe und M. ils. . eb nt AIR: 2 1 N 
A hl e e um, Ho⸗ offen, wird auch Anima Cere- 
viſiarum genannt, waͤchſt in den G Gaͤrten und auf den Aeckern, bl uͤhet i im 
Auguſto; die jungen Sproßlinge, juli genannt treiben den Urin, leite, 0 
find wider den Scharbock gut. Der Hopffen lindert die Schmertzen, 
Binersorbermandit rley Verſtopf 9 Kraͤtze e 


SR Lunelis, ſiehe ne, e, 5 = Re ur ; 0 
5 8525 Lupia, ſiehe Lip. deln 14 Aus en 1 
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a en 


a bepde wohl unter . 
He in einem Faß in Keller 

geſchet 8 san ulm gan neh n daß man f 
ſie die Ziegel zu dend nden, fuͤglich chen 5 ER 
Luxstio, Die; ‚Verrer cku 555 eine Abweſchun des? bac 
ſeiner eigenen und natürlichen, Lage an, mit einer bald darauf Be den 
„ Anverwögenbeit der Bewegung allein, oder mit Schmertz oder Entzuͤn⸗ 
dung zugleich oder mit einer Wunde oder 2 5 Wand bie 7775 2 8 
Luxatio ſimp a 05 nfache Y 
Loxatie comp ſits, eine doppelte Berti 
. e die o, fachen find e el | . 
rel IONES oder ge b drehur N | | 
ſind cee zuweilen tortariſc he Saͤffte, welche; zu den 
Juacluren Rieffen, und die Beine aus ihren a (eben 1 5 

nur die Ligamener prickeln „ en. Aus dieſem 
5 der Urſachen entſp inget aber! al ein Unterſcheid dan bene 
gen da entweder dar Haupt des Beins gantz odere ex toto aus ſei nem ne 
tuͤrlichen Sitz gebracht, oder nur etwas verruͤcket oder da zugleich mit die 
eee ER dieſen wurbet vor. 
E ee pr RER nad | 
‚oder. Diftore ; aftafisoder,Sublpxatio enen . 80 
man aber e 8 0 bei eh 
e 97 A 


Bande: 


ehen 1 7 ſo 
e 10 


Ache e tam Seeed dürzung des Gedes und 
1 Veränderung des Lagers, in Betrachtung des gefunden Thei 6, vöͤllie 
heben. Die aͤuſſerlichen Mech errenele Patienten ſelbſt entdecken, 


= Bea N ö onderheit das Vitium des sstioder der Pituica wird man 8 
heben, w allmaͤhlich ſchwach gewordene Glied endlich ſeinen na⸗ | 


ee eg 


tuͤtl. >; 1 t, ungeg erke eh oon b perde zurecht geſetze t gewe⸗ 
ſen, und nicht i de men bleiben will. Ferner wird man die Scha ıffe 
| der Saͤffte aus Ana dabey be indlichen groſſen Schmertz und den T 25 
‘rum aus den an dieſen Oertern entftchenden Lodis und Tophis erlernen. 
Es ſcheinet zwar d je Eur lei cht zu ſeyn, weil die Hervorragung des Beines 
ohne Schwierigkeit kan iure f e geſeßet werden; allein es wird hier eine 
accurate Wiſſt enſchafft der Connexion und des natuͤrl. Lagers der Glieder 
‚erfotdert;denn es wird allemal eine andere brocedur in Anſeh ung der ver⸗ 
renckten Theile ſelbſten erfordert, z. 8 ER schulter-Blatts,des Unterkie⸗ 
fers, der Wirbel ze. Uber das wird auch eine andere Auminiſtration inder 


AR 
? zerrenckung vor⸗aus⸗ oder innwerts e ine andere in der Exrenſion der Len- 
dibum oder Subloxation erforderk. Boch aber iſt zu aller geit dahin zu 
trachten, daß die Einrichtung auf das ſchleunigſte geſchehe: und ſolches 
wird entweder mit Handgriffen allein, oder auch mit darzu füchtigen Aa- 
chien verrichtet. Nachdem nun die Einrichtung nach der Kunſt geſche⸗ 
hen it die Befeſtigung des nothleidenden und ſchon eingerichteten Theils, 
einen neuen Austritt zu verhindern, noͤthig. Solches geſchiehet durch 
Binden allein, oder, ſo es die Noth rfordert, durch manch erley Schienen 
von Leder, Borck oder Papier ze. dabey der Chirurgus Vorſichtigkeit brau⸗ 
chet, und mit den Schienen nicht gar zu ſtarck bindet, ws duͤrfft n die 


Vals gar leicht gebrucket, die Cireulacio fanguinis und der Säffte gehem⸗ 
met, oder eine Inflimmation, oder ande ef . were res Ptomgtz ert rſa het | 
werden. Unterdeffen lieget der Patient geruhig und die Binden werden 


nicht eher geloͤſet bis daß man obferviyet;daßdas Theil feine Kraͤffte wie⸗ 
der erlanget habe, welches am Finger ungefehr in 14. Tagen, am Schenckel 
in 20. am Schulter⸗Blatt, Schulter und Huͤffte in 40. Tagen geſchiehet. 
Und ob es gleich ſcheinet, als wären die Kräffte zuweilen eher gekommen, 
ſo iſt es do ch noͤthig, daß man, eine neue Luxation zu verhüten, mit dem 
Theil gemach umgehe, weil der Patient noch nicht auſſer aller Gefahr iſt. 
Es wird die völlige Geneſung vortrefflich beſchleuniget, wenn man zu⸗ 
gleich mit den Bin den auch Adftringentis gebrauchet, als herben warmen 
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vi, Cu auc. Lai daa de und duch e 1 


uͤffters die vorn nehmſte Urſache ſolch dyn madum allein iſt. Findet ſich 
auch * oder krampffart ger Schmertz dab dabey, ſo muß man Cara- 
plaſmata und Baͤhungen aus zertheilenden und Schn 


| gebrauchen, als Malva, Parietar. flor. ie buc. Verbaſc. Melilot. &c, 
amphorar. und S%Xci mit oban⸗ 


in Wein gekochet, worzu noch ſpirit. V 


gefuͤhrten Nervinis kan gethan werden. „Wenn die Mufcali und Tendi- 
nes verlängert und laxiret ſind, daß das Bein in einer Articulation oder Eins 


gelenckung nicht kan feſte ee Bo De wieder, ſowol inner⸗ 
lich, als aͤuſſerlich, Nervina und ft innerlich, das Aurum diapho- 
retic. und Antihect. Poterii, Hehe phor. Bezoardic. m ner. eſſent. 
Saſſafr. und Spirit. Salis ammoniaci oleofus;; fd ich flo. Hyper. Ma- 


joran. Salv. Rorifmarin. Chamomill.flors Stccchad, &c. in Wein gekochet; 


oder man ſchmiere balfam. Peruvian nigr. ſpirit. und ol. Juniper. Lumbric. 


n gehoben 
aber muß der Bonn ib eiekon d g 


ierteſtilenden Mitteln | 


terreſtr. und lege das Emplaſtr. fidie,,Crolli,oder ein Emplaſtrum aus 


Tacamahaca und Csranna mit Berrole 
Succini malaxiret, Zed 3 — 
und Elen drauf, If eld Argwohn vorhanden 
tartariſchen Materie herkomme, ſo muß 


o oder oleo e oder delt 


Peruvian. im Gelben vom Ey fo: . mit dem Spi un: iperi an ; 


ſchet, die Theile fehmieren, oder warme trockne Bin den und Emplaſtra ner⸗ 
vin oder ein Emplaftr. aus Wachs und d Reſina alba, worunter Succin. alb. 
und gumm.Elemi gemiſchet, gebrauchen; auch ſolch Pflaſter mit 


ji dem Balfamo, Peruviano malaxiten. Dieötichembeilsgimöfrund ſchmutzig⸗ E 
0 ten Mittel dienen gar nicht, denn ſie verſtopffen die Poros, und hindern die 


infenfibilem Tranſpirationem; wo aber ſolches ſchon geſchehen, kan man es 


er zurecht bringen. Wenn von 


mit 8 ee aromaricis, wied 


ecke 3 


| 7 50 . 12a. im fl. 25 uſt. al vol. Ci Cran. h 
f 125 Salis ammon, corn. Cerv. Fulig in. Kc. und aͤuſſerlich den 
6 „Peruv. pder das! mplaſtraftic cum 
A dem ſpirit. Lumbric· Vitr. lei oder mir dem Spirit Salis a 


e e Un bern 


r oli mit ol. philoſophorum me 50 
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nichts anſchlagen folte, die ‚Mercurislia, und in ſpecie die Salivarion das 
beſte. Findet ſich bey der Luxation eine Wunde oder Contuſi n, ſo ſtehet 
die Sache in groſſer Gefahr, denn der heiß⸗ und kalte Brand iſt nahe, wo 
nicht das Einrichten auf das ſchleunigſte geſchiehet und im Gegentheil iſt 
auch eine Convulſion zu beforgen, wenn man die Operation mit gewaltiger 

7 Hand angr ei fft. In ſolchem F all waͤre es beſſer, nach Hippocratis und 

wenn nicht die Chriſtliche Liebe auch nur die geringſte und moͤglichſte Huͤlffe 

erforderte. Dahero muß man die Einrichtung vornehmen, darbey aber 

Antepileptica, als Cinn:bar. Antimon. ſpecific. cephalic. rafur. ungul. Alcis, 

dentis Hippopotami, Succin. Lavendul. &c. Anodyna, als I audan. opiat. 

Opium depurat. Theriac. &c. und Refrigerantia, als Nitr. entimoniat. tabu - 

lat. Lap. prunell, Sacchor. hni &c. inner⸗und aͤuſſerlich gebrauchen, z. E. 

8 nee N SR ungul. aleis ana 3B. a 1 5 
i fpecifie, Cephalic. gr. X. 
)Cõͤ ĩðͤà RER Ar re nd 
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, Linderndes Bund Pulver 
Gefaͤhrlich iſt auch die Luxation, bey welcher ein Bein⸗Bruch zugleich iſt, 

wegen dergleichen zuſchlagenden Sympromatum ; in dieſem Fall muß eben⸗ 

falls die Einrichtung beſchleuniget werden, damit der Bein⸗Bruch deſto 
fuͤglicher kan zuſammen gebracht werden. Ferner, wenn das Haupt des 
verrenckten Beins ſchon einen Car um bekommen, da iſt die Eur unmöglich, 
ſonderlich wenn der Callus ſchon vollkommen verhaͤrtet iſt: iſt er aber noch 
weichlicher Textur, fo iſt einiger maſſen von den Refolventibus und Difcu- 
tientibus Huͤlffe zu hoffen. So viel von den Verrenckungen, welche an 

Arm und Bein zu geſchehen pflegen. Über dieſe finden ſich noch mehr, 

welche eine merckliche Aenderung der Cur haben, unter ſolchen iſt zwar die 
ll uxatio coftarum, oder die Verrenckung der Kibben, nicht die 

ſeonderlichſte, weil ſolche Luxationes nach gemeiner Art zurecht geſetzet 
werden, doch aber macht fie wegen der ſchweren Zufaͤlle, als kurtz Athens 
holen, und daß ſich der Patient weder kruͤmmen noch beugen kan, viel zu 
ſchaffen. Es muß derowegen die Einrichtung auf das ſchleunigſte geſche⸗ 
hen, und die Geſchwulſt, fo eine dabey, durch dieſes dileutiret werden: 
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applicit es mit doppelten weichen Tuͤchlein, und wiederhole es offt. 
Damit aber die zurecht geſetzte Ribbe nicht wieder ausweiche, fo kan ein 
Edqmplaſtrum nervinum, de ſpermate Ceti &c. oder DiefesDolei, Emplaftrum 
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“ Luxatio maxille inferioris, die Verrenckung des Unterkiefers, 
geſchiehet auch von einer äufferlichen Gewaltthaͤtigkeit, und wird durch 
die Hand des Chirurgi alſo zurechte geſetzet: Es ſteckt derſelbe ſeine bey⸗ 
den Daumen in des Patientens Mund, welche zuvor mit einem Tuͤch⸗ 
lein umwunden find, damit ſie nicht von den Zaͤhnen des Krancken ge 
quetſchet werden, hernach muß er mit den Fingern den untern Kinbacken 
von unten auf in die Hoͤhe heben. Wenn dieſes geſchehen iſt, iſt der Pa⸗ 
tient zu verbinden, damit das geſchwaͤchte Theil wieder befeſtiget werde 
und bleibe; darzu brauchet man ein gut Emplaftrum nervinum oder ſticki⸗ 
cum, oder ad rupturag Iden, ee 
u e neee een , % 
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Esdafff der Patient den hund nicht 4 noch See 5 


oder er muß hungern, bis da aß der Schmertz weg iſt; wolte er überein : 


zu fi‘ nehmen, muß es nur duͤnne Speiſe ſeyn. 

Luxatio oſſis coceygis, die Verrenckung des Steiß⸗ Beins, ge⸗ 
ſchicheteinwärtz, wenn man gewaltig auf felbiges fällt, oder wenn man 
ſich im ſitzen dran ſtoͤſt, oder mit einem harten Schlag darauf getroffen 
wird. Diefes einzuſezen, muß man den Finger in das Inteltinum rectum 
hinein ſtecken, daß man das Inxrte Bein erreichen kan, und mit der andern 
Hand muß das auswendige gleich gehalten und eingeſetzet werden. 

Luxatio oſſis femoris, die Verrenckung des Huͤfft⸗Beins, wird 
4 he ſchwer eurixet, ſo, daß es feſte bleibet, weil dieſes Bein mit feiner 

anne, vermoͤge eines ſtarcken Ligamenti, vereiniget wird; iſt es aber 


gebrochen, fo iſt die Stgäneung der Faſern unmöglich, und bie Patienten J 


werden lahm. Ingleichen wird auch die 


Luxio oſſis genus die Verrenckung des Anies, ſehr ſchwer curitet, 


wenn es aus einander gewichen; und: wo eine Fractur lugleich mit einlaufft, 
fe werden die Patienten hinckend. 

Luxatio vertebrarum dorfi, die Verrenckung der Růckgrads⸗ 
würdel, wird alſo eingeſetzet, daß der Chirurgus, wenn der Leib gnug⸗ 
farm ausgeſtrecket iſt, mit feinen Handen das Gelenck hinein ruͤcke: ſo es 
aber auf ſolche Weiſe nicht geſchehen kan, ſo muͤffen zwey Stecken eines 
0 1 dieke genommen, und ſelbe mit Leinwand gleichfalls fo dicke, mehr 

er weniger umwunden werden. Dieſe Stecken legt man auf beyde 
5 des ausgewichenen Wuͤrbel⸗Beins und druͤcket allein darauf die⸗ 
ſelben in feine articnlarem Apophyſin zu bringen; denn auf die apophyſin 
jelbſt, welche in der Mitten iſt, darff man nicht drücken, fie möchte. ſonſten 
zerbrechen. Bevor aber dieſe Einrichtung geſchiehet, muß man den Incom- 


modlitaͤten/ die dabey find, erftlich entgegen gehen, dahero dienen aus Re- 


ſolventibus und Nerv. Fomenta und Linimenta, dergleiche ſind Saceuli aus 
flor. Anthos, Chamomill. Sambuc. Roſar. herb. Alth. Majoran. Rut. Ver- 


bafe. ſem. Lin; &c. in Milch gekochet, und warm auf den lecirten 7 m | 


gen, ee werden “> 3 Linimenta W i. E, 
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Il can: . die unt 1 vom 1 8 Biß ie eine 
a Art der Raſerey, hat mit der Hydrophobi a einerley Urſachen und , 
weswegen ſolche allda nachzuſehen. 


Lycbuis, Morgen⸗ oder Sammet Röſclein weden erde halben | 


N inden Gaͤrten gehalten. 


Lychnis coronaria. Roſen⸗ Aychnis Spiel, S Spelten, wird in 


Gatten unterhalten, bluͤhet im junio: der Saame führer Bi . Sale p 5 
Sedes ab, kommt auch dem Scorpionen⸗Stich zu H ülffe. | 5 
8 ee is ſylveſtris ſiehe Behen album. 8 


l xeium, was dieſes eigentlich ſey, iſt noch nicht bekannt, darum ge⸗ 


ben die Neuern an ſtatt dieſes den inſpilſirten Safft aus der radiceRha- 


f mni, bericlhy meu und Cyclaminis: wird zum adſtringiren gebrauchet. 


‚Lyeoides, heiſt eine ne nfinnigteisw wie 8 ffeweiche von Aalen | 


Saamen herruͤhret. 
Lycoper don ‚maximum , Als inum maximum, Fungus maximus 


e e Bofiſt waͤchſt auffetten Aeckern und Miſt; iſt zuweilen als 
5 . 0 1 55 ah wie RR Biber 2 dae Ban, 5 


Festo oh 5e i ein A Sliset, unde eine = | 5 


RS giebet, ob er wol aufe Kohlen gehe ffen nicht ſo wie der Schwefel 


BEN 15 brennet. 


CC 


Pi Wurde Anfangs aus s Polen und Moscan, gebracht, iego findet 
man ihn auch allenthalben in Teutſchland und hier. Dieſer Saame 
wird wider die Epilepſie und Alp⸗Druͤcken ſehr geruͤhmet, thut auch guten 
Effect in den ſeorburiſchen Nerven⸗Kranckheiten, lauffenden Gicht, Nie 
ren⸗ und Lenden⸗Weh, abſonderlich aber dienet er wider die Lungenſucht, 
Blutſpeyen, Hecdic; äuſſerlich wider Bluten der Wunden, heilet auch 
die Raͤudigkeit, Rothlauff, und Jucken an heimlichen Orten, ſonderlich m 
wenn die kleinen Kinder allda wund ſind. 
Lycopſis, Echium Orientale &e. Wall Ochſen zunge / wird um 

Aleppo gefunden iſt ein herrlich Wund⸗Kraut. 

Iygmos, iſt eben was Singultus, davon an feinem Orte su ſehen. | 

:  „ Lympha, das Waſſer im menfchlichen Leibe, iſt ein ſchoͤnee, helles, 
gelatinòͤſes und geiſtreiches Waſſer, wird beynahe bey allen Theilen des 
Leibes gefunden, und durch gewiſſe Gaͤnge gefuͤhret, 8 auch deswe⸗ 
gen Lymphe ductus, oder Vafa Iymphatica, Waſſer⸗Roͤhren, oder Ge⸗ 
fäfle genennet werden, fo kleine Röhren find, und aus einem ſehr dünnen 
und durchſichtigen Haͤutlein beſtehen. Zuweilen wird auch hierdurch 
dasjenige Waſſer verſtanden, welches aus den verwundeten Nerven und 

Wunden fleuft, kommt aus den ledirten Waſſer⸗Gefaͤſſen, wird Synovia, 
| 20 das Glied⸗Waſſer genannt, wovon an bebärigem Ort zu ſehen. 5 

Lyncurius, ſiehe Belemnites. 

Unx, ein Luchs auch Lupus cervarius, ein Tieger⸗ Wolff davon 
. ii in der Medicin die Axungia und die Klauen; die Axungia dienet wider 
verrenckt und gelähmte Glieder; die Klaue wird in Siber eingefaſſet, 
und um den Hals wider die Epilepfi eund Krampff getragen. 
ls yyſimachia, Weiderich, waͤchſt an den Gräben und Flüſſen, dienet 
wider alle Verblutungen, rothe Ruhr, Blut auswerffen, übrige Menſes, 
Saamen⸗Fluß, Magen⸗Weh und Wuͤrmer; aͤuſſerlich wider Haupt⸗ 

ge : der Rauch davon toͤdtet die Schlangen und e 
ls yſimachia galericulata, fi ſiehe Tertianaria. 
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often Indifübet am bein unterm 1 Reeg it ein medieinifeh gachen 
Ms und hat eine zwiefache Bedeutung, (* FR es Manipulus, eine 
Woyts Schatz ⸗ Sammer, Hand 
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Hand voll, Wied von Blade and linien ga 62 Heist es 7 7 
E miſche oder vermiſche alles unter einander, was berſchtieben worden. 
15 101 1 die Beitzung, . ſiehe va und 
uno. „ e g 
5 Machinz, heist jedes groſſes Chirutgiſches Innen; 15 Adel | 
ü Diejenigen, welche man zur Einrichtung der verrenckten Glieder gebrau⸗ 
chet. Jetzo wird von denen neuen Medicis der menſchliche Leib nicht nur 
einer Machin verglichen, ſondern auch gar zur Machin gemacht, und alſo 
genannt / fe „ Bi in 17 55 ee n 5 


aun et wenigen na 0 N iR Hi a 5 15 RR 
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Macrocufmus, die green Welt oder das ganze Wels Gcblude; X 
wird von allen andern, was nur in der Welt iſt, und dieselbe machet, | 
auffer dem Menſchen, geſaget und verſtanden. Der Menſch aber wird 
mit der Welt verglichen, und die kleine Welt, oder Microcoſmus genen⸗ 
net, dahero einige zwiſchen beyden einen ſonderlichen Conſenſum zu ſeyn, 
ſtatuiren. 

Macula, ein glecke bedeutet eine e erde auf der Haut, welche 
die Farbe des Haͤutleins verandert; ſolcher ſind vor andern folgende! in 
Praxi merckwuͤrdig, als: 

Maculæ hepaticz, Leber, lecken find breite dunckel⸗ braune Fle⸗ 
cken, ſitzen ordinair auf dem Ruͤcken, Bruſt, ſehr ſelten, und zwar nur 
bey einigen Schwangern, auf der Stirn. Die Urſach iſt eine infpifhrte 
| a des W an von dem e auf die Haut getrieben 

a: ae 
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'zu&s Kc. Bartholinus in Add. Haffnienſ. Vel. I. An. 1671. obſervat. 21. 


Pig: so.feq. recommanciret gar ſehr dieſes Pulver; 

xe Tabac. opt. 51. | 10 
Nulajoran. Zi 

J ehe 1 2 A 

x ſem. Fœnicul. ana 3j. 
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e Agaric. Teber Dj. cum en N 
V Fenicul, q. ſ. f. Pulv. kde e e 
Sonſten w wird ae die frifche radix Aleeæ oder Felltiß, ins Genie gehan⸗ 
gen, gelobet. Damit muß eine güte Diæt mit Fenchel, eee Zum F 
Verbena, Betonic. und Chelidon. gehalten werden. Sr 

Madaroſie, das Ausfallen der Haare der Augen⸗Lieder nach Säfen 

Fiebern. Wird wie Alopecia curitet, wovon an ſeinem Orte. 
Madracium, ſiehe Recipiens, wird beſſer Matracium geschrieben, | 
welches ſiehe. 

Magalep, oder hie Magaleppz, iſt ein Kern von kleinen Fruͤchten, 
welcher einem Kirſch⸗Kern nicht unaͤhnlich ſcheinet, lieget in einer gruͤ⸗ 
nen und ſehr duͤnnen Schale, und wird am meiſten aus Engeland, Fran 
reich, auch Teutſchland gebracht, und von den Materialiſten verkauffet. 
Es muͤſſen aber dieſe Körner noch friſch, dick und grob⸗koͤrnicht, von der 
aͤuſſern Schale gereiniget, auch eines guten Geruchs ſeyn, anders dienen 
ſie ne e von den Parfumirern iu den ABU ER Wc | 
ten gebraucht. € 49 

Magdalion, Magdaliones, eine Bolle pflaſter, | * N 
pen Pflaſter in Rollen formiret wird; iſt den Apotheckern und Chirurgis 
eine bekannte Arbeit. Hierunter werden auch die Schwefel ⸗ Stangen 
oder Rollen verſtanden. Ran | 

Magiſterium, iſt ein Chymifch Kunſt⸗Wort, und wird von denen 
durch eine Solution und Precipitation bereiteten Pulvern genommen. 
Sonſten werden auch Refine und Extract reſinoſa hierunter verſtanden. 
In den Offieinen findet man folgende Magifteria, als SE 

Mlagiſterium coralliorum, darzu B grob pulverifi rte a Eu 

q. pl. gieſſe deſtillirten Wein⸗Eßig drauf 4. Quer⸗Finger hoch, darnach 
wird ſich eine groffe Effervefcenz begeben: wenn fie aufgehoͤret, gieß den 
Efig ab, und wieder friſchen drauf, dieſes wiederhole ſo lange, bis daß das 
Weſen der Corallen gaͤntzlich ſolviretiſt. In die durch Loͤſch⸗Papier ge⸗ 
ſeichete Solution tröpffle oleum Tartari per deliq. fo wird ſich auf dem Bo⸗ 
den ein ſehr weiſſes Pulver, nemlich das Magiſterium, præcipitiren, fol 
ches waſche 5, bis 6. mal in reinem J Ab, laß es trocknen, und heb es auf. 
Es wird ihm eine Hertz⸗ſtaͤrckend⸗und erfreuende Krafft zugeſchrieben, ſoll 
dem Gifft widerſtehen, verſtopffet die rothe Ruhr und alle Blutſtürzun⸗ 
gen, wird von DR. bis 36. gegeben. 
* . cornu 8 B Raſur. apic. C. c. IBB. befeuchte fie 
l | | mit 


mit Spin Nie, gie e Wenig 9. . drauf, laß es 2 Tage in der 
Digeſtion ſtehen/ de un filtrire die Solution durch Loͤſch⸗ Papier, und troͤpfle 
ſpirit. Vitrioli redific. oder ol. cb p. d. g. f. drauf, fo wird ſich ein 
weiß Pulver præcipitiren, welches vielmal mit x ſimpl. 3 ad 
8 iu trocknen iſt. Eben auf dieſe 19 5 ur Sr das | 
Magiſterium cranii humani und | 
Ä ungule alcıs bereitet. 2 
Jovis, iſt ein durch ein Acidum ee 195 bunch 
ein alkalifches Saltz præcipitirtes Zinn. Wird alſo bereitet: loͤſche die 
Cineres Stanni in Vkfontan. 9. f. filtrrre die Diſſolution, und gieſſe etwas 
vom Spiritu Salis ammoniac. oder ol. Ni per deliq. Tropffen⸗weiſe drun⸗ 
ter, ſo wird ſich ein ſehr weiſſes Pulver auf den Boden ſetzen. Solches 
wird in laulichtem Waſſer abgeſuͤſſet und getrocknet, wird zur Schmincke 
e denn! wenn man es eee die 2 fe 1770 es ir 
w. 12 
Magiletium ien canerorum und 
0 ee, weden wie dos Magiferium e co- 


aalen bereitet . 
5 Magiſterium Murcafiee, iſt ein aufgelöftes und zu einem ſehr weiſſen 
Pulber præcipitirtes Stannum glaciale, oder Eis⸗Zinn: darzu ze Mar- 
eafitz 3j. pulveriſir es groͤblich, loͤſe es mit ſpirit. Nitri Züj. auf: ſchuͤtte 
die Dilfolution in ein irdenes Becken, und giefles,oder 6. 18. Brunnen 
Waſſer drauf, worinnen man zuvor 36. Meer⸗Saltz zergehen laſſen, 
ſo wird ſi ch ein Pulver auf den Boden præcipitiren. Dieſes wird viel⸗ 
mal abgewaſchen und im Schatten getrocknet. Es iſt das Coſmeticum, 
welches man Blane d? Eſpagne, oder die Spaniſche Schmincke nennet; 
es dienet das Geſicht weiß zu machen, wird in dilien⸗Waſſer oder auch 
unter die Pomade gebrauchet. 
n matris e wird wie Magifterium. coraliorum 
5 bereick, 12005 
7 Ulsgiſterium Sei) iſt ein aufgeföftes und. pipi e Bley. 
** falls Saturni purific.3ij; oder ij. loͤſe es in Wein⸗Eßig q. . auf, filtrire 
die Solotion, und troͤpfle ol. Ori per delig. drunter, fo wird eine Milch 
draus werden, hernach eine Art Coaguli oder Lab, das ſich in einem 
weiſſen Pulver auf den Boden des Geſaͤſſes ſetzen und przeipitiren 
wird: rühre⸗ alles zuſammen unter einander in einem mit Loͤſch⸗Papier 
n RE fo wird der fo Elar ae durchgehen 
1x3 | und 


— 


iin ) > N i 4 2 „ 
und das Pulver unten ſitzen bleiben: wa tem 
nen Waſſer, damit des Wein⸗Eßiges Impreflion heraus komme: laß es 
darauf trocknen, ſo hat man ein ſchoͤn Magiſterium, welches man wie d 


Wißmuths zur Schmincke brauchet; man thut es auch unter 


wider die Raͤudigkeit. er RS e ie 
Magiſterium ſulphuris, ſiehe Lac fulphuris. 
ceartari, iſt der Tartarus vitriolatus. 


— 


Magiſtrantia, ſtehe Imperatoria. % 
Magma, bedeutet ein jedes dickeres Unguent, welches zwar i 
fluͤßig iſt, doch ſo, daß es nicht gar zerfleuſt. Hauptſaͤchlich aber bedeu⸗ 
tet es den Reſt und was zuruͤcke bleibet, wann ein Unguentum bereitet, 
und darauf ausgedrucket worden iſſfſ . 
Mlagges, der Magnet, Magnet⸗Stein iſt ein ſchwartz⸗grauer, 
harter, doch nicht ſo gar ſchwerer Stein, welcher das Eiſen an ſich ziehet, 
und ſich nach den kolis wendet. Wird haͤuffig in dem Joachimsthal und 
zu Schneeberg in Meiſſen um die Eiſen⸗Gruben gefunden, weswegen er 
auch Sideritis genennet wird. Der Unterfcheid dieſes Steines wird ent⸗ 
weder von den Landen, woraus er kommt, genommen, welcher doch auch an 


2 


etwas 


der Farbe zu erkennen iſt indem der beſte ſo aus Aethiopien kommt ſchwartz, 


ſche es oſſt mit darauf gegeſſe⸗ 


e des 
die Pomade 
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aber ſehr rar ift, der Oſt⸗Indianiſche aus China und Bengala leberfar⸗ 


bigt, der Arabiſche röthlicht, und der gemeine aus Schweden, Daͤnemarck 
Magnet finden, welcher von den Itsliaͤnern Calamita Bianca genenne 
wird. So machet auch derEffead und Wuͤrckung keinen geringen Un⸗ 
terſcheid des Magnets, in Anſehen derer der gemeine das Eiſen ziehet, und 
ſich zugleich nach dem Pol⸗Stern wendet; die andere Art ſich allein n 


og „ 


dem Pol⸗Stern wendet, aber kein Eiſen ziehet welche auf Sanet Georgen⸗ 


Berg gegraben wird; die dritte einen andern Magneten ziehet; wel⸗ 
chen andere die vierdte Art zugeſellen, fo das Eiſen nicht ziehet, ſondern 


von ſich ftöffer, dergleichen Magnet⸗Stein Theamedes, der Blaͤſer, ges 


nennet wird. Die Güte des Magnets beſtehet nicht in der Groͤſſe, 


ſondern in der Krafft. Zu Confervirung des Magnets iſt noͤthig, daß 


man den rohen immer im Feil⸗Staub halte, dem eingefaßten aber im⸗ 


mer fein Gewicht laſſe. In der Medicin hat er eine anhaltende und 
austrocknende Krafft, wird aber nur aͤuſſerlich zu den magnetiſchen 
Pflaſtern gebrauchet. 11 . el E eee, 


und Teutſchland eiſenfarbigt ausſiehet. Es ſoll ſich auch ein weiſſer 


Magnes 


„ 


 Magnes: arfenicalis Am eine en etzende Maſſa, wird aus "Antimon 
A und ‚Arfenic., ana jim Sand⸗Feuer, im Tiegel zuſammen ge⸗ 
ſchmoltzen, wird als ein Amulet wider boͤſe, gifftige und petileneialil | 5 e 
Kranckheiten gebrauchet. 0 
BR Wee ee wid vom Crstone der Cinnabaris nativa 05 | 
nannt. 


venenorum, 1006 Piedra elle Babe Melt 
1 heiſt ein ſchwartzliches Ertz, dem Antimonio nicht un⸗ 
in aber viel muͤrber, und mit kleinen en begabet, kommt aus 
Piemont in Stuͤcken von unterſchiedlicher Groͤſſe, und zwar in zwey 
Sorten, wird zur Reinigung des Glaſes gebrauchet. 
Magneſia alba, heiſt ein gewiſſes weiſſes Pulver, das auf ſonderliche 
Art aus der Mutter⸗Lauge des Salpeters bereitet wird, und ein vortreff⸗ 
liches Mittel zu allerley Zufaͤllen giebt: wie Herr Je hann Meyer, 
beruͤhmter Apothecker zum Salomon allhier i in Leipiig, in feinem des⸗ 
halben ausgegebenen Zettul deutlich weiſet. 
IN Magnetiſmus, iſt ein dom Helmont erdichleter Terminus, ode: cch 
er fi ch einige natürliche und mediciniſche Effectus zu erklaͤren bemuͤhet. 
Majorana, Majoran, wird in Garten erzogen, bluͤhet im Julio und 
0 Auguſto. Die Blaͤtter und Saame reinigen das Gehirn von zaͤhen 
Feuchtigkeiten, ſtaͤrcken das Haupt, die Nerven, den Magen, die Mutter, 
helffen der Dauung, dienen wider den Schwindel, Colic, verſtopffte Men- 
ſes, Sauſen der Ohren ac Das geſtillirte Oel wird für 191 Arcanum 
wider die ſchwere Geburt gehalten, mit Haſen⸗Fett, und ein wenig Bi⸗ 
ſam vermiſchet. Præparata ſind das deſtillirte e die Co N 
e Oleum deſtillatum und Balſamus. 0 | 
0 Nah 5 15 ſiche lee 
insane Poma amoris; Solanum pomiferum, Toll Aeepffel, 
find Känglicht + runde, aſch⸗ farbene, gruͤnlichte oder roͤthlichte Aepffel, 
ſo mit einer glatten Schale überzogen, inwendig aber voll . 
und ſafftigen Marcks werden in Gaͤrten unterhalten. Die Frucht 
reitzet zur Venus-Luſt, macht abere ein grob le und e ee 
Daupt ehe, 
| Mals punica, ſiehe Malus. . 
4 Malabathrum, ſiehe Folium 1 5 e 
f beten e N 5 nne 


TR 


2. 5 


” Malacia, ie eine 1e Art des verdorbenen Appeits, von welchem bie 
Sa in den erſten drey Monaten geplaget werden, und etwas ſo 
begierig verlangen, daß ſie auch deswegen, wenn ſie es nicht erhalten, 
entweder abertigen, oder die Frucht im Leibe zeichnen. Solche Kranck⸗ 
heit wird der phantaftifchen Impreſſion der Geiſter zugeſchrieben, da ſie | 
etwas fo halsſtarrig verlangen, daß fie von der Oeconomie der Frucht 
entweder gantz abſtehen, dahero ein Abortus; oder ſolche naͤrriſche Ideam 
der zarten Frucht als einem weichen Wachs eindruͤcken, dahero die Maͤh⸗ 

ler. Hierzu geben zuweilen Gelegenheit die Crudiräten im Magen, vers 
haltene Menſes, insgemein aber pflegt es die natuͤrliche Inclination zu ſeyn. 
Dieſem kommt man mit einem gantz gelinden Vomitiv zu Huͤlffe, an wel⸗ 
ches ſtatt einige die Franckfurter Pillen, oder Pilulas aloëphanginas, vor 
der Mahlzeit zu brauchen, recommandiren; hernach find Aromstica zu⸗ 
traͤglich, als Galabg. Calam. aromatic. Caryophyll. Cardamom. Cinnamom. 
item Acida, ſonderlich wenn eine gallichte Cruditaͤt im Magen ſtecket, als 
fuccus Citri, Granator. Limon. fa, . age er 75 ‚Cydonior. 
und auch , . Be . 
ken 24 Cinnamom. le Eat, 
Menth. . „„ 
Maſtichin. ana 8. a 3 en 
dee Limon. 3. VER e eee 
bie Vitriol. philoföph, 5. ee e 
fyrup. cortic. Aurant. .f. 5 55 eee 
M. D S ee 185 e 8 
e Magen, ſtäͤrckende Mixeur. VV 
Item Kapern, und auch Abforbentia, fo eine ſaure Crüdieät 0 Magen 
ſtecket, als Amylum, Mater perlar. ol. Dri per delig. Über das dienen 
auch tuͤchtige Perfuafiones, oder auch Schelt⸗Worte und liſtige Raͤncke, 
vermoͤge welcher man ſie auf beſſere Gedancken bringen kan. 5 
. ft ein Zuwort der Thiere, welche eine weiche, ; 
aut haben. | 
90 1 Maladlia > ‚rweicende Arzney „ mittel, „ fie 
Emollientia. he 
Malagma, ſiehe Caraplafma. 5 1.6 
Malaxare, wird von den harten Pflaſtern geg wenn infie mit Oele 8 
zur gebührenden Confitenz oder Weiche gebracht ag daß Re auf de⸗ | 
| der oder kinnen können serhmienet werden. er 1 
au- 


" Malleolus, 1 ie o. 

25 1 Malleus, l 
R * 4 * . pn‘ 3 N 

5 e x : e ee 


2 35 


darein e RR 
2 Malus Mae 3 Auel 0 if Een Petſo⸗ Bunt 
Lech hat aber einen ſtaͤrckern Stamm, ſchwaͤrtzere Rinde, und weiter 


ausgebreitete Aeſte. Die Fruͤchte, Mola armenia, Apricoſen, find kleiner 
als die Pferſigen, haben einen platten und glatten Stein, dienen wider 


den Du 


rf und hieige Fieber, ie dern befördern die Geburt, füllen die 
ac 


hen, und find fürden Stein und Wuͤrmer gut. 


15 


len lang mitvielen kurtzen Zweigen, ſo immer grün, auch das gantze Jahr 
sr uͤchte ae 900 985 er fade ai 10 0 2 und he 


Sirpfuht Magen⸗Weh: ze. ſeh gut: der Safft wehret der 


8 0 Scharbocks. Hiervon ſind nun viel Præparats als das Po 


Ferant A Waſſer/ aqua Naphæ genannt, welches nicht allein das 
Hertz bene ne Date Leib 11 
Woyts Schatz⸗ Bammer. 


* — 


Malus aura tn, Pomeranzen Baum, iſt etwa zwey oder drey C el 


a wan 
| aner ee N ih 19 50 alle end a 7 


er die Peſt 
gelobet 


7 | ifeng. | en denen 1 e ROLE 1 15 9 3 
kugieſen gebracht werden. Davon giebt es groſſe und kleine: die alle 7 
| groͤſten wachſen in Oſt⸗Indien vor Batavia; und we den Tieger⸗ Lüno⸗ 
nien genennet; die 66 alen kommen an Kraͤfften mit den Pomeransen⸗ 
Schalen überein, das Flei ch laxiret etwas, Härcket die Mr w ind Le⸗ 
bens⸗Geiſter, dienet wider die Faͤulung und Sch e 

: Malus citris, Citronen⸗Baun iſt von, mittelmäßiger Länge „ 
net immer / und trägt feine Frucht das gantze Jahr durch, welche nicht eher 
zur Zeitigung kommet. Die Citronen, oder lala citria, ſind aller Orte 
bekannt, und Anfangs aus Media gebracht worden, weswegen fi 3 
Mala Medica genennet werden. Nunmehro werden ſie in Italien 
Spanien in groſſer Menge, gezogen, und kommen die meiſten von d. 
mes, Niſſa, Manton, einer kleinen Stadt! in Savoyen, her, werden von 
dar zu Waſſer und Land uͤber Maßilien und Lycien in andere Laͤnder ver⸗ 
ſchicket. Der Unterſcheid der Citronen ruͤhret theils von der Groͤſſe, 
theils vom Geſchmack 5 Die groͤſſern und zeitigen werden meiſtens in 
groſſe Stuͤcken zerſchnid den, mit Zucker eingemacht, N: Citronat ger A 
nennet; die unzeitigen Citronen werden guten Theile eingeſaltzen, und vg 
alsdenn Limonien, Mala limonia, genennet, welchen Namen ihnen. 992 
Wahlen ſollen gegeben haben. Die gröffeften Citronen werden auch 
Poma Ad-mi, Adams Aepffel genennet. Die groͤſſeren werden von des 
Juden aufgeſuchet, weil ein iedes Geſchlecht, nac ihrem! berglauben, 
jährlich eine im Hauſe haben muß, weswegen fie auch Juden⸗Aepffel 
genennet werden. Alle Theile der Eitronen widerſtehen dem Gift, 
Scharbock, Faͤulung dc. in fpecie aber iſt die Rinde oder Schale war | 
mend, und gantz aromatiſch, der Safft hergegen kuͤhlend und ſauer; 2, die 
Kern aber bitter, und derowegen den Wuͤrmern zuwider. Alle Thei 
aber ſtaͤrcken den 1 und das Hertz, wehren aller Faͤulung, ſind! wie 
der den Scharbock gut. Præparata dabon ſind die gantzen 00 5 
Citronen, die überzogenen und eingemachten Citronen⸗Schalen, das in 
von Schalen, welches ins emein von den Italiaͤnern die Eſſenz genennet 
wird, der Safft, acidum ( 755 a a citri . das e 9 
M. 8 bon dene Schalen. Far 


2 


Tan. N een in ein in Rue, b 
e Balun, die Frucht ſtaͤrckt den ſchwachen Magen vortrefflich, hat 15 
eine anhaltende Krafft. wird deswegen wider alle Bauch⸗Fluͤſſe, vo⸗ 
miren ic, mit groſſem Nutzen gebrauchet; der Schleim vom Saamen 
erweichet, lindert, ift mit Roſen⸗Wegerich⸗oder JFenchel⸗Waſſer ver 
8 1 fuͤr die gursünbeten. rothen Augen, aufgeſprungenen Wartzen 
und! Appen . 
© Maälus domeflica. gemeiner Apffel⸗ Baum, hierunter werden alle 
dieſenigen Aepffel⸗Baͤume verſtanden, welche in unſern Gaͤrten erzogen 
und erhalten werden; es giebet ſowol der Baͤume als der Fruͤchte ſehr 
viel Gattungen, ſo allen bekannt, und von allen nur die Eilentia Martis 
cum ſucco Pomorum, und das e sr Pomis in m 8 88 i 
| nden. RER 
1 Malus Heukieti; ſiehe er 5 ER I . 
Fan perſico, Pferſig Baum, waͤchſt in 1 Gäcten und peng 
gen: Die Blüte erweichet den Leib, und fuͤhret das Gewaͤſſer ab. 
Fuucht laxiret, faulet aber leicht im Leibe, und giebt zu Fiebern und Durch- 
bruͤchen Gelegenheit. Das aus den Kernen gepreßte, und mit der Blüte 
infundirte Oel giebet einen Balſam, welcher wider die Colie gelobet wird: 
duſſerlich aber dienet er wider blöd Gehör, Sauſen der Ohren und Ge⸗ 
ſchtvulſd der gülden Ader. 

Malus Punice, Granat⸗Baum, iſt ſolch ein Gewaͤchs / wie die 
Citronen, ſo die Kälte nicht vertragen; die Frucht davon, Mela pus ica, 
Grauat⸗Aepffel, ſind groß und kund, auswendig roͤthlich⸗ braun, in⸗ 

5 wendig aber gelb, mit vielen rothen, eckigten, ſafftigen und harten 
Koͤrnern beſetzet; kommen aus Spanien, Italien und der Provintz 
Languedoc. ah Aepffel werden von wegen des Geſchmacks in drey 
Geſchlechte abgetheilet, als die füffen, fo das Hertz ſtaͤrcken, auch dem 
Magen wohl bekommen; die ſauren kuͤhlen und halten an, ſtaͤrcken 

15 den Magen, und machen Appetit; die Wein⸗ ſaͤurigen refraichiren 
vor andern in hitzigen Fiebern, und ſtaͤrcken das Hertz. Preparara find 
Vinum Granatorum, der Granaten⸗Wein, dann auch Succus und Syru- 
N 

Malva Pappeln, waͤchſt an den Wegen und Zaͤunen, blühet im 

Mejo. Die Blaͤtter und Blumen erweichen, zeitigen, laxiren, lindern 
Schmertzen, dienen. wider die Colie und Stein; 400 0 wider die harte 
le se Bienen⸗und Weſpen⸗S ad ar, 

E V9 Dr. - © Malva 


FR 


"Milva ads 7 55 ee Ron niſche | 


er Re: Stock⸗Roſen, wird in Gaͤrten unterhalten, die | 
Bluͤte iſt mancherley Fe irbe, und dienet wider die uͤbrigen Menfes, at „ 
ſerlich wider Geſch wu, der ee eee in e . 
Waſſer, wider Rolhlauff. 


Ab 75 
15 En 4 


Malvaticum; juniperinam, it eine aus dam Rob a bereitete 


Ma! Mans, ſiehe Althza, . 5 akt N 


| (ine Medicin, darzu Be Rob Juniperi q. v. loͤſe dieſes mit dem Spiritu 


Juniperi auf; es dienet wider Magen⸗Beſchwer, Catarrhen, treibet den 
Stein, iſt wider den. Scorbut und Peſt gut; des „ BE Ai 
fel voll vor oder nach dem neuen Mond gebrauchet, 9 05 

wie ene Berge auf der weibl lichen Bruſt erhobene 101 wech den 


Milch⸗Safft abzuſondern, und ſelbigen zur Nahrung der Frucht zu ver⸗ N 
Be 


fertigen und zu erhalten, von Natur gewidmet ſind. Bey den | 

frauen, welche mannbar zu werden beginnen, pflegen die Bruͤſte mehr 

als ſonſten, und gleichſam, gugenſcheinlich, zuzunehmen, abſonderlich, 

wenn die Menies vor der Thür ſtehen: und ſolches nennet man, daß ſie 
ſich beſchweſtern. Das innere Weſen. der er Brüste beſtehet aus vielen 

Druͤſen, Gefaͤſſen und fetten Kuͤgelgen; „Die Druͤſen ſind nach der 

Groͤſſe ſehr unterſchieden, bey annoch bluͤhendem Alter ſe ei n ſie weiß im 

hohen Alter gelbe aus. ir 

Mac maria vafa, der Brüſte Blut- Geſaſſe heiffen die Puls und 
Blut⸗Adern, welche nach den Brüften gehen. 

Mlammarum abfeeffus, eine Eyter⸗eſchwulſt der Brüſte, ruͤhret 

von einem in den Bruͤſten gar zu ſehr ſtockenden Blut her; hierbey muß 

| die Materie zur Zeitigung gelaſſen und denn das maturirte aufs ſchleunigſte 


* 


5 


* 
3 
5 

u 


s ausgeführet werden. Oeffters verrichtet beydes die Natur, doch aber ge⸗ 


hen etliche Tage vorbey, ehe ſolches geſchiehet, und wird die Patientin un⸗ 
terdeſſen von grauſamen Schmergen« gequaͤlet, und geſchiehet auch wol die 
Oeffnung am unbequemen Ort; Dahero lege man zu erweichen ein 
Caraplafma aus radic, Altlı, Likor. albor. Malvæ, Branc. urfin, Violar. ſem. 
Foev. græc. L ini &c. item einen Brey aus Bohnen und Feig⸗Bohnen ꝛc. 
auf, oder man. ſchmere an dieſer ſtatt ungeſaltzene Butter, a 
axung. Leporis, Porci, oder ol. Lilior. albor. Chamomill. Roſor. Scor - 
pion. &c, hernach lege man Atttahentia und den Abſeeſſum oͤffnende auf, 
On a e cum bn de Ammonisc. Uvyguent. bafilic. de 


a * a, 1 


Beben Ae Wa 7 709 5 de. Se dae re 2 e | 
Lumbric. Vſtr. Hyofciam. Crocum und Theriac miſchen kan. © ollen 
dieſe nichts ausrichten, ſo brauche man Cauſtica potentialia, aus Pech, 
Euphorb. Sagapen. fal, Tartari mit Cole. viv. cryſtoll. Lune, butyr. An- 
timon. am geſchwindeſten aber wird es mit einer Lancetten geoͤffnet: 
hernach iſt das Ulcus (wie folglich gelehtet werden wird) zu . 
und zu heilen. a 
Mammarum cancer, oder ee der Krebs an den Brüſten, 
hat gleiche Urſachen und Cur mit dem Krebs insgemein, davon an be⸗ 
hoͤrigem Orte zu ſehen. KR 
Mammarum dolor, Schmert der Brüſte, findet fi ch oͤffters 
etliche Monat vor der Geburt: wie aber ſolcher vom ſtarcken und haͤuf⸗ 
fisen Zufluß der Milch⸗Materie herruͤhret, ſo vergehet er auch von ſich 
ſelbſt, wenn die Frau ſaͤuget. Hält der Schmertz aber weiter an, fo! 
dienen innerlich L Diaphoretica fixa, und aͤuſſerlich der ſpirit. Vinicamphorat. 
warm appliciret, oder ein warm Saͤcklein aus herb. Stun Chamomilk‘ 
roman. flor. Sambuc. &c. Rofe ER 
f Mammarum eryſipelas, die Roſe der Bei 
flitula, Siſtel der er Pr werden wie an⸗ | 
905 Roſen und Fiſteln nach der allgemeinen: Methode cutiſkt, davon 
unter ihrem Titul nachzuſehen. 
Mammarum flaeciditas, ſchlaff a de Brůſte ſolche wieder 
5 ſteiff und hart zu machen, lege man taͤglich zerſtoſſene Eppich⸗ Blatter 
| oder folia Hederæ oder Cicuta auff: END | 
| Mamma um fovea, eine Grube der Brůſte i, wenn viel Fiſurs 8 
in der Bruſt eine Grube machen; ſolcher wird durch das Eaphſte. de a 
een, Ceti, wie auch unguent. de Tutis abgeholffen. we A 
Mammarum Iuflammatio Entzuͤndung der Brüfke; ſolche zu he⸗ | 
ben, brauche man innerlich Diaphoretica, als Antimon, diaphoretic. ſimpl. 
und Martial. Lap. Caneror. flor. Sulphur. Myrrh. ſal Abſin th. Centaur. min. 
aͤufferlich beſchmiere man die Bruſt mit ſpirijt. Vini ſimpl. oder camphorat. 
oder cheriacal oder mache Cataplaſmata und Fotus aus radic. Ireos, flor. 
Ariſtulech. rot. Bryon. herb. Hyſſopi, Roſmarin. ſem. Carvi, Aniſi, Foens‘ 
græc. bacc. Juniper. Croc. farin. ſemin. Lini und Lupinor. &c. zu dieſen 
thue noch Repellentia aus phlegmat. Vitriol. Acer. Sacchar. bni, und Minio. 
Nach Dolzi Recommendation wird dicken: e en gar ſelten ohne 
toiglichen — * Are ET ROT RN 
0 Dyy 3 W e 5 Herb. 


n He, Koran ea , 
4 gen 7%ͤ; EN un en ie 
n 1 Be Scord. ana Mg. A N 
TER 16725 beck Juniper. i 
21 ae 7 15 FR Lauri ana 26. n 
IRRE TEN penis in A OR ED e 
ſem. Ban 
Cumin. 5 FF 
Fcœnicul. ana PIE eee 
Ee Opt. is ee 
N Styrae, calam. ana 5. 
e e e meme, e ar 
77608 Pasrtari ana Zi). 
Hierzu thue man n Weit en⸗Brod⸗Krume, e und oe 
Milch oder ſuͤſſen Wein ein Cataplaſma, zu 1 . ad ee. 
heit der . thun kan 
ag. Regin. Hung. 
‚elixir Vitæ ana Si. 
en  Camphok, 315.329, 1. 75 
Rane 1 ert en , a 
ia 5 miſ ee. { ia 
Mammärum magnitudo dener 0 evleche Grösse Ser v Brüſte, 
Br wenn die Bruͤſte gar zu groß wachſen: ſo, wie dieſe von guten 
Spelſen und Nutriment herruͤhren, kan ihnen auch durch eine eingezo⸗ 
gene Diet abgeholffen werden, vornemlich, wenn man oͤffters ſchwitzet, 
und die Menſes ſtarck gehen, denn kan man auch Adttiingestia aus Gaſlis, 
flor. Balauſtior. Malicorio, fol. Quercus, Prun. ſylveſtr. Alumin. &c. 
auflegen) 4 e aber ger die been ee, arboter ſehr zu recom- 
fee RE 4 25 
> Mammarum idenma, eine WafeviBefbwulft, | 
he ſlleirrhus, ein harte Geſchwulſt. 
"aa ſerophuſb, Nroôpffe der Bruͤſte, pflegen Gn 5 
Sterne wee zaͤhe eyterichte Materie ſich feſt geſetzet, und wegen der zun 
ungelegenen Zeit aufgelegten Adftrivgentium und Reftigerantium in den 
Poris der Bruͤſte oder Tubalis der Druſen mehr und mehr inſpiſſiret, 7 3 95 
feſte worden. Wider dieſe Zufälle, ſonderlich wider Oedema, find dien⸗ 
nu 3 Puleg: Origan, Bafilic. fler Lavendul! Virg. aur: E 755 
4 3 40 N 5 uu 


Lopul. Sc. 3 ober Wein licher oder auch EmplaftasdlaOxy- 
ercc. ( diaphoretic. f 15 . Auguſtanor. diaſulphur, Rulaudi, 
de bace. c. aui, de gummi; co: mit oleo deſt. Suecini oder Tarta r. fœtid. 


oder Guajac. &c. malaxiret, und warmappliciret. Andere, und ſonderlich 1 5 


der b Mays, brauchen mit gantz gluͤcklichem Succels das Emplaſtr. 
‚Aypticum Paracelfi, wornach die Geſchwulſt; in kurtzen ſuppuriret, und ſich 
ſelbſten öffnet, auf die Oeffnung wird | Arczi en | 
e van 75 5 er ie RATE LEN. ARE wi 
n ae AxungssOvis,. 1 991 e 
r gumm. Elemi FR zn ker! lau RR. 
e eee 5 Terebinth. Venet. am a ee Va 
id if is a Kr 1 80 0 755 olei ede Be Kr, era ne Ä | | 
er 1 AR; \ 1 x & Cera 3ij. 12 15 de 990 ru: 11 30 f 
. gigi, " Sannal; rabr. 3 17 e en 
rei, e an 40 3 Bam. 1 i eee 
Die me und feirrhöfen, Geſchwuͤlſte machen mit der Eur mehr zu 
ſchaffen, denn ſie laſſen fich ſelten zur duppuration bringen, und es iſt au 
nicht ſicher, ſcharffe Mittel zu dieſem Zweck zu brauchen, dahero iſt zu ſehen, 
ob man etwas mit erweichenden und lindernden aus Medulla cet vin. 
Vtulin. Adip. gallinag, anſerin. oder ungeſaltzener Butter ausrichten kan. 
Hernach dienen auch Reſolventia, als radix Mandragor. Cucumer. aſinin. 
Cepæ, gumm. æ cum, ‚Bdellium;. Galban. Opoponax, Unguent. martiat. de 
| elilor. Ungęuent. de Cicut. Hildani mit ana gumm. Ammoniac. vermiſche a 
| S ecus 5670 mit Ben Anımduiek-; — nern or 
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aber haben di 
oder 110 le lerentũ, oder ein 5 Be ran und 
ein dunn Liniment aus ſucco Solati mit Lithargyr. im bleyern 


fr 2 7 Plat welche inwendig mit Mereuro | 
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noch Jungfrauen; dieſes findet ſich bey denen Maͤgdgens, welche ihr 
| Ehren⸗Kraͤntzlein proltituiret, ſolchen, daß ſie in hoc e 
zu ſeyn ſcheinen / conſul ret man mit einem boͤtu aus aqua Pin vivid. oder 
Adecoct: Alchimille uud Matricar. q!!! ma und PT 


D 


eeuc des, Ein Geſchwür der Bröſte, dabey falt nichts 
zu confiderigen vor; denn fie werden wie die Ulcera insgemein curiret, da⸗ 


von unter dem Titul Ulcus zu ehen 


Mammiformis, mammillaris proceſſus, d 
mige Fortſatz, ſiehe Proceſſus maminillaris. 
Mammilla, heiſt eben was Mamma 58 | 

Manati, ſiehe Ans V list non 
Mandıbula, Maxilb, der Ainnbacke, deter find zwey, der obere und 
der untere, denen gleichſam, als den Grund⸗Saͤulen, die uͤbrigen Theile 


18 


5 2 


des Geſichts eingepflantzet werden. Der untere, Maxilla inferior, iſt gantz 
beweglich, und beſtehet bey kleinen Kindern aus zweyen Beinen welche 


mit zunehmenden Alter ſo zuſammen wachſen daß kaum einige Merekmale 
einer Vonanderſonderung zu ſehen finds" or iſt wie ein Bogen geſtalt/ und 
chart, auch ſtarck, damit er bey der Kaͤuung ſeine Kraͤffte deſto ſtaͤrcker an⸗ 
wenden konne. Er hat zu beyden Seiten zwey in die Hoͤhe ſteigende Fark 
ſaͤtze die man Dame, Cornus heiſſet, davon der vordere eine Crone, Co⸗ 
.zona, der andere Condylodes genennet wird und mit einem Kroſpeluͤberzo⸗ 
gen iſt. Der obere, Maxilſe fuperior, iſt unbeweglich und beſtehet aus eilff 


Beinen, welche unter einander durch eine Elarmoniam verbunden ſind. 


„ Mandibalæ lüci piſcis, echt Fahne, find’ der Unterkiefer mit den 


Zähnen vom Hecht, werden wider Eleuriedem, Entzündung und feier 


Harnen ſehr recommanafret; ere lesben auch das geronnene und ſto⸗ 
ende Blut 
M.andragora, Allaun⸗Wubtzel, iſt zweyerkey: als Mas, das 
MmMaͤnnlein, ſo auch Morion, und Foemina, das A Veiblein, Thridacias ge⸗ 
nannt; ſind ſtarcke Wurtzeln, bisweilen eines Arms dicke, welche offt dem 
Aintertheilleines Menſchen mit zwey Fuͤſſen gleich ſehen : ſt ie wachſeſ haͤuf⸗ 


figingonmeteich un Mosenelienundin Zenega den penal Gebe 
gen. Die Storger und Marcktſchreyer treiben groſſen Aberglauben und 


Hexerey mit dieſer Wurtzet indem ſte vorgeben, wie ſolche nur an einem 


dich auszugraben ware: ſie foll auch dem Tragenden Liebe u 05 8 
nebſt unweraͤnderl Glück zümwege beingenzferueß fon ſie auch eine a | 
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er Bruſt⸗ oder Zitzen⸗foͤn⸗ 


gewiſſen Ort nemlich unter dem Gerichte ſehr ſchwer zu finden und gefaͤhr⸗ 5 
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erg 9 5 dee 2 5 * gar N We 
. oder gar zu till d aß man nicht ein Wort aus ihnen erzwingen kan. Die 
jaͤheſte Urſa hr unordentliche Bewegung der Geiſter mit Wu⸗ 
ten und Zo den ; dahers die unglaubliche Staͤrcke, vieles Wa⸗ 
chen, Ertragung der! zälte, Regens, Schlaͤge ꝛc. Hierzu geben Gelegen⸗ 4 
heit Zorn, e, erlidtenes Unrecht und Schaden, Sorgen, Entzuͤndun⸗ 
5 en, ange Krankheiten, als Haupt⸗Weh, Hertz⸗ Weh, Miltz⸗Be⸗ 
fe Zuweilen iſt auch wol aus Gottes Zulaſſung eine Beſitzung 
des Teufels die Urſach, dahero ſolche Obfefli und Dæmoniaci, Beſeſſene 
genennet werden. Zur Cur dienen anfaͤnglich ſtarcke Vomitoria und Pur- 
Fgantia aus Mercur. vitæ, Tartar. emetic. vitr. Antimon. Mercur. dulc. An- 
&imon, purgant. Hellebor.alb. & nigr. Golocyuehid, Aer Dal: N 
Ae Ke. Ar Exempel: . 
4 * Vitri Antimon. er. a. Eee 
sa as rg infund. in 5 15 0 5 
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Kuh Brech⸗Wein auf einmal. 
5 Conſerv. flor. Perficor. 57. \ 
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N Brech Zucker auf einnak. 2 
ent udukch dee und en andere Mittel die prime vie RR 
werden nachgehends unter allen die Opiata, Nitrata, Saturnina und Cam- 
phorata fur die beſten gehalten, als Nitrum depurat. antit t. vitrio- 
u 5 un Becher. 81 un. Een ae N ium ‚depurat, SR. 
| * Nitri antimonist. 
Cinnabar. Antimon. ana * 
Camphor. gr. xi. 8 An. 
RE, Laudan. opiat, gr. — 65 | N 13 
f m Haupt⸗Pulber. 
um aufen Gebrauch dienen ich die Venzfediion,auch bis ur Ohn⸗ 1 
macht, vornemlich die Ader an der Stirn, weil fie nicht darff verbunden 
werden, Fontanellen, Veſicatoria und Setacea, nicht minder Frontalia aus 
us Rofar mit Opio und ah it. aus Iehendigen un zerſtoſſenen rn 
= | 12 mit 
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X A Es, ten dus b Ab. Pe Vage, Chamomill for, 1 Ver. 
baſc. mit 7 ſpermat. Ranar. Solani oder Plantagin. &c. bereitet, oder aus 
nucl. Perficor. Amygdal. amar. fem. Papaver. alb. Camphor. Sacchari hui 
mit SM aus Fluß⸗Krebſen, item Unguent. ſomnifer. ol. deſt. Cam? 
Por. &c, Alls Specifica werden gelobet, ein Gehirn vom Hund mit 
Muſcat⸗ Nuß Pfeffer, Zimmet, Butter und Saltz gewuͤrtzet, und wie 
| Kalbs⸗Gehirn zugerichtet, ſiehe die Miſcell Natur. Curioſ. Dec. IH. Ann. IV. 
obſerv. 125. pag. 25). Eſels⸗Blut aus der Ader zwiſchen den Ohren gelaſſen, 
getrocknet, pulveriſiret, und bis 5. in I Anagallid. gegeben, oder pulvis 
Secundin. primipar. bis 37. in Wein; die 7 Are na 1 . „Be: 
ar dieſes 1 5 ee 
I lapid. Prunel. gr. 2 = 2 
Seamphor. gr. ill. bie, tn Ä 
„„ Laudan, Opiat. gr. 1. 5 hr 
Ff f. Pulvis. 8 2 Rn 
725 Manie Hipprocrats, Vipers, Sac, fe ein arne 1 
ger linnener Sack, ſiehe Colatio. | ie 
Mapiodes, eine Raſerey, der Tollſucht gleich. 3 
Manipulus, eine Hand voll, iſt in Verſchreibung We ſehr 
gebräuchlich, wird den Kräutern und Blättern zugeeignet, und alſo M. 
gezeichnet, iſt eine gewiſſe 8 oder Maaß, Weihe man mit der i 
gantzen Hand begreiffen kan. 


Manna, oder Semen graminis mannæ; knanna oder Scheel a 


= Grüt, iſtein ſehr kleiner weiſſer Sagme, welcher von einer gewiſſen Art 


Graſes geſammlet, und aus Polen undkitthauen in ziemlicher Menge hier ⸗ | N 


her gebracht, und von hier weiter verſchicket wird: iſt eine recht Wige hne 
Speiſe mit Milch und etwas aqua Cinnsmomi gekochet. 

Manna, beſtehet aus kleinen und weiſſen lumpen, wie Zucker, 
aber weicher, und etwas klebrich anzufeben; eines ſ uͤßlichen und 
fetten Geſchmacks; wird meiſtens aus Sicilien und Calabrien in 
N pachten heraus gebracht, dahero ſie auch | 

Manna Calabrina, Simmel Brod, Simmels-Thau genennet wüd⸗ 
Dice nne tröpffelt aus den Aeſten des Orni und Fraxini, (wie ſonſten 
das Hartz aus den Kirſch⸗ und Pf aumen-Bäumen) wenn zuvor dieſe 
Bäume in den. Hunds⸗ T dagen mit einem Meſſer aufgeritet worden; 
und aa wird ene 
2. 25 au 2 N Minn 


oder | oo, eine Ar zu fü den, rar und unb | 
155 ach 1 1 N 755 1 7 TE 
‘  Manna, oder Manna monte, 5 e au dem Bere 1 80 in 
Apulia wachſen foll, die 29 Calabriſche, welche auf dem Berge S. Angie 
gar ſchoͤn quellen ſoll, (3) kommt eine aus Sicilien, welche trocken, auch 
ſchon weiß und koͤrnicht iſt, (4) hf | 
elche die ſchlechteſte und unſaub 


elche J iſt. 2 „ ee 
insgemein nur zl ey Sorten, t ae r je und Mittel- Gattung, wel. 
fie entweder nach dem aͤſſerlichen Schein oder Alter lortiren. 2 ie beſte 

„welche noch friſch h aufgetrocknet, leicht ſchoͤn weiß, ſuͤß von Geſchmack, 

| t mit t groffen © undern oder au auch Helen dm 10 u 

granuliret iſt. an und führet 
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‚bern 5 ) Se lache s dur und 
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rantzoſiſche ‚.Manna de Briargon, 


Be, es iu Con ceeh eines Sprups, Be dann. re 29. 17 
delt. 3j. olei Anifi IR. f. Julep. die Doſis iſt von Si. und weiter, eine 
Stunde vor dem Mittag⸗oder Abend⸗Eſſen zu nehmen. Man trincket, 
die Operation zu befördern, etwas Suppe drauf. Dieſer Julep ift fo ges 
linde, daß er auch an ſtatt eines Clyſtiers oder abſtergirenden Nedicaments 
dienet; und ka man ihn in allen Complexionen, Alter, Zeiten und Pros 
| vintzen recommandiren. Er operiret nach dien, fuͤnff oder ſechs Stun⸗ 
den ohne Winde und Wehtage it hoͤchſt nuͤtzlich und dienlich in allen Ver⸗ 
ſtopffungen, und euriret gluͤcklich alle Kranckheiten der Mutter⸗ und Miltz⸗ 
5 Beſchwerung. Mehr von der Manna iſt in des Boccon, obferv, I. und i 
ll. den sariüfen Anmersfungen über ein und andere natürliche Dinge | 
zu ſehen. 

a alas 1 Aüßige- Manna, iſt ein weiſſer und etwas zaͤher | 
S aft, wie Jungfer⸗Honig, fließt in Perſien um Alkair und Aleppo von 
einem ſtachlichten Kraut, in Aſien aber aus gewiſſen Eichen⸗Baͤumen; 
ſie iſt aber gantz unbekannt, und kommt nicht heraus, dahero wird in 
einigen Offieinen eine dergleichen Mixtur aus der gemeinen Manna, 5 

| 3 und Waſſer bereitet. | 

Manns maftichina, ſiehe Cedrus, ſnglechen weiter oben 
mauercutii, iſt der Mercurius dulcis ſolaris. 5 
. Manducatorius, ſiehe Muſculus. 

Manubrium. hat eine zwiefache Bedeutung, 9 beit. 2s fu am, 

die 3 oder Handhabe, das Gefaͤß genannt, an jedem angromifchs 

| ckirurgiſch⸗ und chymiſchen Inſtrument; (2) auch ein Theil des Trepans 
et er biereckigten Loch, i in welches die Modioli in der Ae en geſt⸗ 

1 ManucodiaraRegia, Könige Doge ſſteine Art bon den Paradis⸗ 7 
a Doͤgeln, wird alſo genannt, weil die Indianer dafür halten, daß ſelbe die a 

15 Könige von folchen Vögeln ſeyn. 

Manus, die Hand, iſt das letzte und unterſte Theil des Arms, wor⸗ 

0 = Singer find, wird insgemein in den Arm und aͤuſere Hand ge⸗ 

theilet. 

Manus ‚Chiifi, m eine Her von den Rotuls, beſtehen aus in Ro⸗ 

| fen» Waſſer folvirt und gekochten Zucker, es werden auch Perlen 

darzu gethan, und dann heiſt es Manus Chriſti eum Margaritis, oder 

Sacchatrum 1 e en vi | 1 M een 

1 e 

N. a: re Zu 5 e Mars | 
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"flüßigen Mekaldonunte h rlcher Couleur, Doch meifenggelbicht; ed 
ſonſten insgemein auch Wißmuth, Biimuchum, geheiſſen da doch dieſer 


Name nur derjenigen Matcafit, fo aus den Zinn⸗Gruben kommt, bey⸗ 


geleget wird. Gleichwie nun ein ſedes Metal feine eigene Marcafitam hat, 
alſo hat man vielerley Sorten, als graue, ſchwartze, gelbe, und ſolche ent⸗ 


weder in runden, viereckigten und platten Stuͤckern. Insgemein aber find. 8 g 
2. bis 3. Sorten, als () Marcaſita aurea, Gold⸗Kieß, welche aus kleinen, 7 
kunden, ſehr ſchweren, und nicht leicht zerbrechlichen Kugeln beſtehet; 


(2) Marcaſita argenten, Silber-MTarcafit, welche faft eben ſo figuriretifi,, 


doch aber weniger Tingar hat; und z) diejenige, welche aus den Kupffer⸗ 
Minen herkommt, welche aus groſſen Kugeln auch zuweilen aus laͤnglich⸗ 


ten Stücken beſtehet. Über das iſt noch eine Artvon Rupffer⸗Marcaſit, 
Latelniſch Pyriees genannt, iſt ein ſchwerer und grauer Stein mit gelben 


und glaͤntzenden Flecken und Adern, woraus Vitriol gemachet wird. Die 


dekannteſte unter allen iſt die Zinn⸗Marcaſit oder das Bilmurhum, auch 
Seaanum einereum, ber Wißwutb genannt, dies berte ft alle andere 
an Güte und Schoͤnheit; wird aus Zinn, Weinſtein und Salpeterbereir 


* Sa 


tt, die Engefänder follen ettoae Kupfferbargu thum, Dahero foldhes etwas, 
werden Da8“Magilterium und die Flores 


eöther oder gelberift. Hiervon werder 
Marcalite zu Schmincken bereitet. 


Aanalnus Maraftmodes, ein dbsehrend Sieber; if ein doch Sieber, 


ER 


diaz ral, Steinstrlavet;ift eine fette Erde fo ander Zunge 


in den Böhmifchen Gebürgen und in 


Re a 


klebet, wird zwiſchen den Selen in den Bohmiſchen Geburgen 
, es gefunden, und deswegen auch ULichomargs, 


andern Orten Teutſchlandes gef 


Stenomarga und Medulla üxorumgenennet Siehet e ntweder fteiſchfar⸗ f 
bigt, roch oder gantz weiß aus heimmet das Blüten heilet die Wunden, 
dienet wider Fallen Bein⸗Brüche verhaltene Menfes,Stein-Schmergen, 


wind als ein Speciicam wider die rohe Nuhr gefeber; ufeti nok 


nets die Ulcera aus. 


* 


Wlargarite, Pele, Uniones, Perlen, find kleine und gekoͤrnte Stein⸗ 


5 


werden, kommen meſſtens aus Perſien, Dfbund Weſt⸗Indien, wiewol 
dergleichen auch indiefland und Boͤhmen follen ee ne 
N sr pie e ind 


N 


nd, oder eckigt, weilicht und etwas Durchfichtig, has 
eſchmack wie die Muſcheln, worinnen fie gegeuget 


— — 


| fü 8 7 anders FR 5 Deer der Muſcheln, von Te Fr 3 


2 herkommen, und daraus wieder Muſcheln werden; ſie werden bey 
ihnen vom medio julii bis medio Auguſti gefunden, dann vor der Zeit 


haben ſie noch keine, und nachhero ſeyn ſolche ſchon von ihnen, als ihre 
Eyer ausgeleget, und junge Muſcheln daraus gehecket. Die Perl, ſo 


bald ſie von der Muſchel ausgeleget iſt, waͤchſt ſchleunig, bricht auf, wird 
lebendig und eine junge Muſchel daraus dahero auch auſſerhalb der Mu⸗ 
ſchel ſchwerlich eine oder wol gar keine ſoll gefunden werden, die noch 


brauchbar ſey. Sie wurden vor dieſem fuͤr eine fonderliche Hertzſtaͤrckung 
gehalten; weil ſie aber nur das acidum Ventriculi verſüͤſſen, fo kan man ih⸗ 


nen keine groe Krafft als 9 cornu Cervi uf oder es Cancro- 
rum &c, gufchreiben. le 
Mlariſca, ſieh Ficus. 


Marmaryge, das 8 und VBligen Br Augenz 15 fagt 


man im Teutſchen: 2 das Feuer ſpringt aus den Augen. 


Marmelada, eine Guitten⸗Gallerte, iſt der Quitten⸗Safft mit 


Suckerzue einer etwas feſten Maſſa gebracht; ſolche iſt entweder Amples 
oder aromatiſata: alſo 8 


Marmelada magnanima Mynfichti, darzu Be Diacydon. F | E 5 


tadic. Satyr. cond. Succolad. Ind. ana 3ij. Pinear. mund. Piſtac. virid. ana 
3j. Caſtan. vino Malvat. coc. Nuc. Mofch.. in Ind, cond. Confed. Al- 


erm. ana 3ß. olei expreſf. Ma ee ij. Galle; mofchat. ‚magifter. perlar. 
\ 


Or. a Zi. olei Cinnamom;3j. Miſche alles unter einander, und k. Mar⸗ 
melada. Sie ernaͤhret, erſetzet die verlohrnen Kraͤffte, ſtimuliret zum 


Venus. Kampff, wird Morgens und Abends als eine Mugen Miß 


| groß davon gebrauchet. 


Marmor, Marmor Stein, iſt ein harter und glatter Stein, bon 
vielerley couleur nach deren linterſcheid derſelbe mit vielen Namen beleget 


wird; hiervon heiſt der weiſſe und weiche Alabaſter, der ſchwartze Lapis 


f Iydius, der rothe Porphyrites, der. grüne Malakit, der gruͤn⸗ bunte Ser⸗ 


pentin⸗Stein. Er wird hin und wieder in Europa gegraben, und 
findet man denſelben in der Grafſchafft Idſtein und Wißbaden j in groſſer 
| Menge; hat eine Stein⸗zermalmend⸗und treibende Krafft. 


Marmorata aurium, der Unflat in den Ohren, welcher aus dent Care N 


2 age im Gehoͤrgang ſchwitzet, und ſich allda ſammlet. 
Mlarcocoſtinumy iſt der Titul eines Extracti, oder Maffz pilularum, ſo 
| glas . * und Coſtus darin kommt, 


0 


. 


\ 


niger im, ſchwartzer Andorn, nicht oficinak;, wa 


‚öffnen alle Bert pffungen, reinigen und ſtaͤrcken den Magen, befoͤrdern 
die Menſes; aͤuſſerlich ſind ſie wider den tollen Hunde Bi, und die Feig⸗ 
wartzen gut. . find . deſt. ane Selle und Spee 
en Kali. 155 
| 5 Mars, heiſt ſonſt der Krieges⸗Gott; in der! Mediein wid bieter 
; das Eiſen verſtanden, dahero alle aus dem Eiſen bereitete „ 
Martislia genennet werden; davon ſiehe Ferrur 
Mlars diaphoteticus, iſt nichts anders als Eifen-T Theilgen, welche 
mit flüchtigen salibus angeſpicket ſind: ze Eiſen⸗Noſt und Salmiae 


cee de 
album, weiſſer 7 officinah Ag 5 55 “ 


an we 10 Wegen hi in ai wieder, bluͤhet im Julio. Die Blatter allein e 


ana d. v. Thuedieſes Mengfel in eine irdene Cucurbir, fege fie in einen klei? 


nen Feuer⸗Ofen, mache ihn unten mit Leim und Ziegeln zu, daß da 
Feuer nur durch einige Regiſter oder Loͤcher oben heraus ſcheine: fuͤge 
auf die Cucurba einen blinden Helm, und mache Anfangs ein gelind 
Feuer, verſtaͤrck es nach und nach, daß der Boden der „ 
werde, und halte mit dem Grad der Hitze ſo lange an, bis ſie keinen 
Rauch mehr giebet. Laß die Gefaͤſſe erkalten, nimm den Helm weg, 
famınle die daran geffögenen Blumen, laß ſie in ſo viele Waſſer, als no⸗ 
thig iſt zergehen, filtrire die Solution durch Loͤſch⸗ Papier, und teöpfie 
ol. Wi per deli. oder ſpir t. S l. ammo:iac, drunter, ſo wird unten 
Gefaß ein Precipitat bleiben. Gieſſe den darauf ſchwimmenden L 1 
tem Neigungs⸗voiſe ab, und laß dieſes Precipirar trocken n erden. 
treibet den Schweiß, und iſt für, alle Kranckheiten, die von verdorbener 
A Bose herrühren, gut; es treibet auch zuweilen durch den lle in, 
acht dem 3 4 1 part 1. ee nd; es iſt ein vortrefflich Mittel 


| eg ate . ee ſchen⸗ maus 
Wa ee old⸗ 
Gebuͤrgen, wird von, 


We Worte n Wel ngeſotten 


be. telanı em nr ‚Sieber. Die 1 
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Vurtz wilde Allien wäͤchſtin 
nen auch in die Gaͤrten verſses⸗ 
en, befoͤrdert den Harn und die Men- 


d jes: “zur gebrau 8 2 ern wider alle a En 
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Zucker. 
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Martianum pomum, bedeutet beym Suetonio ſo viel, als Fomum 
aurantium. 


Martius paris, marcipan, if eine Confedion aus Mandeln und 


MA 1 553 


Marum verum, Maftichina, Amber-Braut, hiervon find die ge⸗ 
braͤuchlichen Blaͤtter ſehr klein, gruͤn, haben einen ſehr bittern und widri⸗ 
gen Geſchmack. Das Kraͤutlein iſt eine Art von Thymian, waͤchſt in 


| Franckreich um T.alon; die beſten Blätter find, welche noch nicht alt, 


ſchoͤn gruͤn, und ihre Blumen noch haben, auch einen ſtarcken Geruch von 


ſich geben. Wird wider den Schlag und andere Fluͤſſe gerühmel, davon 


find die Pilule matocoſt in. und Trochiſei Hedychroi. . 
Mlaſchaliſter, heit der andere Wuͤrbel von den Bruſt⸗ 
Wuͤrbeln. 
Mx.aslach, heiſt ein uſammengeſetzes und bey den Türcken gebräuch⸗ | 
liches Medicament, damit fie ſich wider Fechten, Schlagen ꝛc. armiren, 
ſolche ohne Gefahr und Furcht anzutreten. Man haͤlt dafuͤr, daß deſſen 
1 Ingrediens das Opium ſen. 

Mifla, hieß vorzeiten mit Waſſer und Oel angemachtes Gerſten⸗ 5 
Mehl, ſo eine gewoͤhnliche Speiſe des gemeinen Volcks war. Heut 


zu Tage aber bedeutet es iedwedes Gemenge aus allerhand Sachen, 


— 


welches dicke iſt / und ziemlich trocken, dergleichen ſind die vielerley Mafle 
pilularum. 
Małaſſa fanguinea, heiſt bey den Antomicis das Geblüt! in 15 Blut 
und Puls⸗Adern. 

Maſſeteres, ſiehe Muſculus. i 
Maſſicots, Maflichors; heiffen einige 9080 Wake aus dem n Bley 
ei fo nicht ſtarck im Feuer gebrennet N ſondern nur geroͤſtet wird, 
entſtehen. 

Maſticatio, die Raͤuung, iſt eine natürliche Vertichtung, welche 
die harten Speiſen mit den Zaͤhnen klein machet, und den Speichel unter 


ſelbe i damit ſie deſto bequemer koͤnnen untergeſchlucket wer⸗ 
den. 


ieſe Funktion wird auch prima aſſumtorum præparatio, die erſte 
Zubereitung der Speiſen genennet. Es faͤllt hierbey ein zwiefacher 
Adus vor: erſtlich muͤſſen die harten Speiſen von den Dentibus ineiſorüs, 


caninis und molaribus klein zermalmet werden, hernach iſt auch nöthig, 


daß fie mit dem Speichel humeäiret werden, damit die Paflage fchlüpfe 


rig. be: und fie leichter in den Magen e Fönnen, un 


60 Woyts Scha - Rammer. i 
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alſo find bey dieſer Verrichtung (1) das Objedum die Speiſen, und 
zwar die harten, denn die weichen haben des Kaͤuens nicht noͤthig, 
2) die Organa, die Zaͤhne mit den Kiefern, Muleulis Lippen und der Zunge, 
5 @ der Nutzen, eine bequemere Unterſchluckung, und folglich leichtere 
Verdauung. EN 5 5 oh 

Mafticatoria, Bäus Mittel, find ſolche Artzneyen, welche gekaͤuet 
werden, und mit dem Speichel die peceirende Materiam abfuͤhren, ſolche 
ſind folia Fabaci, radix Pyrethr. Angelie. Olfnitii, ſemen Sinapi, Naſturt. 
Maſtich. Caryophyll. Cardamom. Cubeb. decoct. Salv. Pyrethe. ſuecus 
radicis Pyrethri, ol. Succin. Theriac. Mithridat. Coafect. anacardin. &c. 
Dieſe, indem ſie gekaͤuet, oder nur im Munde herum geweltzet werden, 
machen, daß die Glandule ſalivales von der ſteten Agitation der Kiefern 
gedruͤcket, und der Speichel hefftig ausgepreſſet wird. Sie thun vor 
trefflichen Nutzen wider verletztes Kaͤuen von einer Laͤhmung des Unter⸗ 
Kiefers wider Zahn⸗Schmertz und Haupt⸗Weh. BER ä 
Ml,ſtiehe, Maſtix, ſiehe Lentiſcus. 


- 


Miaſtichina, ſiehe Marum verum. 
M,aſtoides, ſiehe Mammiformis proceſſus. 
Mater, eine Mutter, welche ein Kind gebohren hat. 
Mlater dura, das harte, und 
pia, das dünne Hirn Haͤutlein, werden auch Meninges 
genannt, ſind beſondere Decken, welche unmittelbar unter dem Cranio 
liegen, und das Gehirn umwickeln. e 
Mater dura, und Meninx crafla, das harte oder dieke irn⸗Saͤut⸗ 
kein) iſt ein dickes und hartes, zunaͤchſt unter der Hirnſchale liegendes 
Haͤutlein, ſo das gantze Gehirn, das Nuͤck⸗Marck und die groſſen Ner⸗ 
ven einhuͤllet, oben wird es mit der Hirnſchale durch Huͤlffe unterſchiedener 
Zaferlein, feſt verbunden, bey dem Grunde haͤnget es fehr genau an den 
Beinen an. Der Nutzen dieſes Haͤutleins beſtehet darinnen, () daß es 
das Gehirn, das Nuͤck⸗Marck und die gröfferen Nerven bedecke, (2) vers 
hindere, damit nicht das Gehirn bey einer hefftigen Ausdehnung an die 
nah gelegenen Beine angeſtoſſen werde, () mit feiner Verdoppelung ver⸗ 
Hüte, daß nicht eine Seite des Gehirns von der andern, oder das Hirnlein 
don dem Gehirn moͤge gedrucket werden, und (4) daß es das Blut in 
E Hoͤle aufnehme/ und vielleicht durch eigene Zuſammenziehung deſſen 
Bewegung befoͤrdere. | N 
a RE Mares 
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Mater pia und Meninx tenuis, das dünne rn iſt weit 
zaͤrter, und beſtehet aus fehrfubeilen Zaͤſerlein, umfaſſet nicht nur das Ge⸗ 
hirn, ſondern fuͤhret auch die Puls⸗ und Blut⸗Adern gantz ſicher zu den 
inwendigen Theilen hinein; es haͤnget genau mit dem Weſen des Gehirns 
zuſammen, ſo, daß es kaum! in etwas abgezogen oder mit dem Meſſer abs 
geloͤſet werden kan. 

Mater herbarum, wird die . genannt. 

merallorum, iſt der Mercurius vivus. 
perlarum, Perl Mutter, beſtehet aus Ape breiten, auſ⸗ 
ſerlich grauen und ungleichen, inwendig aber weiß⸗glaͤntzenden Schalen 
hierbey wird auf die Broͤſſe, Dicke und Glaͤtte geſehen. Sie kommen 
an Kraͤfften den Perlen ſehr bey, und wird das bekannte Specificum anti⸗ 
febrile davon gemachet, aͤuſſerlich aber kommt fie unter das Unguen- 
zum nibill 
Mater ut Sol Pater, ſiehe Argentum. 
- violarum, ſiehe Viola marti. 

Matracium, iſt nichts anders als ein Sack, i in welchem caleinirter 
Tartarus oder fonft was iſt, und welches ins Creutz durchſtochen iſt, 
daß die Liquores darinnen im Keller moͤgen reſolviret werden. Bey 
dem Blancard heiſt es ein Chymiſch Gefäß mit einem Helm zum 
ſublimiren. 

. Matricaria, parthenium, meter Kraut. merhran waͤchſt nicht 
nur in den Gärten, ſondern wird auch an den Zaͤunen gefunden, bluͤhet 
im junio und Julio. Das Kraut mit den Blumen zertheilet, ſaubert, 
oͤffnet, und fuͤhret ab, treibet die Menfes, Nachgeburt, todte Frucht, iſt 
wider den Schwindel gut, vertreibet das Fieber. Hiervon iſt Aqua deſt. 
Sal und Srupus. 

. Matrilylva, wird von unterſchiedlichen Pflantzen verſtanden, als 
60 von Epatica ſtellata, (2) Captif lo, und 6 Hormino, 

Matrix, ſiehe Uterus. 

Mxlatula, heiſt insgemein ein Nacht. Topff vracht Becken wird 
zuweilen auch für das Harn⸗Glas genommen. A 
Maturatio, die Reiffung eines Geſchwuͤres, daher kommen 4 
-  Maturantia, zeitigende mittel, find, welche die in den harten Ge⸗ 
ſchwulſten ſitzende Mareriam zeitigen und zum guten Eyter bringen, als 
Saffran, Feigen, Milch, Honig, gekochte Zwiebeln, Wachs, Pech, Em- 
Plaſtr. de Cicuta, de gumm, Ammoniac de Galban. de Melilot. cp. 
Aaa a 2 Mails 
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Maxilla inferior, e i 
1 } ſiehe Mir dibul. | ar 
Mikille fiſtula, eine Siſtel des Rinnbackens, wird nach gewzhr⸗ 
licher Methode der andern Fiſteln curiret. 9 
Maxille immobilitas, die Unbeweglichkeit des Rinnbackens, 4 
wird nach Unterſcheid der Urſachen auf mancherley Art euriret; iſt dem⸗ 
nach dieſer Affect von einer Luxation ſo muß ſie zurecht geſetzet werden; iſt 
er aber von ſcharffen und haͤuffigen Saͤfften, fo dienen Diſcutientig, ein 
Saͤcklein aus florib. Chamomill. Sımbuc. ſem. Anerhi &c. warm aufge⸗ 
ſchlagen, item aqua Regin. Hung. apopledic. epileptic. Angelic. und ins 
nerlich Deco. lignor. fal vol. Viperar. C. C. liq. C. C. ſuccinat. 2. | 
8 75 dieſes Emplaſtrum nicht undienlich ſeyn; u 
he Ceræ tr. 
| Reſin. FI. | 
; Terebinth Zv. 
| 8 Olei lin 300. f 
pulv. rad. Conſolid. maj. 500 ER \ 
f. Emplaſtr. | 
Merck man, daß er vom Scharbock fey, ſo muß man allezeit Ai 
butiea mit dabey gebrauchen; iſt er aber von einer Convulfion, ſo dienen 
innerlich Cin nabarina, pulv. ſpoſmocdie. eſſent. Caſtor. und aͤuſſerlich balſam, 
Peruvian. ol. deſt. Suecin. Rutæ, Spicæ, Petrol. &c. | 
Maxillæ luxatio, die Werse e des Seen ſehe 
Luxatio- 
Ml-azatli, ſiehe Ananas. | 0 
| Meatus, heiſt insgemein ein Gang: in der Mediein iſt es ein Miele 
deutig Wort; und bedeutet den Weg, durch welchen die Geiſter, Saͤffte, 
Unfiath, Dünfte, Winde ic. entweder ein⸗ oder ausgehen. Es ſind deswe⸗ 
gen vom Galeno die Wege in die ſichtbaren und unſichtbaren, in offene 1 


7 1 


und verborgene getheilet: unter die ſichtbaren und offnen werden die 


Blut⸗Gefaͤſſe, Röhren und Canaͤle, Hoͤlen und die Schweiß⸗Loͤcher ges 

bracht; alſo hat auch Her ophilus den Nervum opticum, Augen⸗Nerben, 

einen Meatum oder Gang benamet. | 
Meatus auditorius, iſt die Rruùmme am Stein Bein, der Gehor⸗ 
Gang, von dem Bartholino Meatus cochlearis, der Schnecken⸗ Gang, 

cœœcus, der blinde, en und tortuoſus, der 19 See 

\ ein 


— 
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| 5 Srucen 5 die Lufft Ann Gehör aufenfangen und das ig 

Schmaltz in ſich zu halten. | 

Mleatus genitalis, der Saamen⸗ und Geburts⸗ Gang. 

a lachrymalis, der Thraͤnen⸗Gang. 

" urinarius, der Sarn⸗Gang, ſiehe Urethra. Die un⸗ 
du baren und Verborgenen ſind ſehr klein, und beſitzen das aͤuſſerſte 
oder Flaͤche der Theile. 

_ Mechoacanna, weiſſe Rhabarber, if eine oroffe und leichte Wur⸗ 
gel, fo in runden und mit vielen Circkeln gezierten Scheiblein aus Weſt⸗ 
Indien gebracht wird, welche anfangs in⸗ und auswendig gantz weiß find, 
mit der Zeit aber weiß⸗grau werden, wird ſonſten auch die Indianiſche 
Zaun⸗Kuͤbe genenner. Ob gleich dieſe Wurtzel den Zaun ‚Rüben gleich 
ſiehet, ſo iſt doch das Kraut ein Convolvulus, hat Blätter wie ein Hertz, 
und traͤgt kleine Beerlein. Die beſte iſt, ſo inwendig und auswendig 
weiß, und in ſchoͤnen groffen, recht ausgetrockneten Scheiben iſt, welche, 
ie ſchwerer und gummoſichter, ie beſſer fie zu halten; fie muß auch faſt 

ohne einzigen Geſchmack ſeyn. Sie wird ſonſten auch Rhabarbarum 
album genannt. Sie purgiret gantz gelinde alle waͤßrige und ſchleimichte 
Feuchtigkeiten aus den Gedaͤrmen und gantzen Leib, wurde deswegen vor 
dieſem die Purgir⸗Wurtzel genennet⸗ Am meiſten giebt man ſie den 
kleinen Kindern zu lax ren, weil das Pulver ohne Geſchmack, und wie 
Mehl iſt. Den gar kleinen giebt man x. bis xx. Gran, den groſſern 
SJ. und den Erwachſenen Zi davon. 

„Mechoacanna nigra, wird die Jalappa genennet, Wovon an ſei⸗ 
. Meconium, hat zweherleh Bedeutung, (Y heiſt es der Unflath oder 

Koth, welcher in dem Inteflino redo der ungebohrnen Kinder gefunden 
wird, wird von der ſchwartzen Ceuleur, weil es als Mohn⸗Safft aus ſie⸗ 
het, alſo genennet, (2) eine Art Mohn⸗Saffts, welcher aus dem gantzen 
Gewaͤchs gepreſſet oder gekochet wird, davon ſiehe Opium. 

Meconologia, die Beſchreibung des Opi. e h 
Mediana vena, ſiehe Vena. 3 
Medianum, Mediaſtinum, das mittel · gell end doppelles Hu 
lein, ſo die Hoͤle der Bruſt und die Lungen in zwey gleiche Theile, der Laͤnge 
| nach zertheilet. Sein Nutz iſt, daß es (1) die Bruſt in zwey gleiche 
Theile zertheile, damit, wenn eine Seite durchſtochen, auf der andern die 
| N möge fotigeſetzet in (2) hält es das Hertz ſamt dem 
aa g 3 ange⸗ 
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angehengten Hertz⸗ Sicke in die Hoͤhe, (3) ſo unterſtůget es die zu dem 


Magen und Scheidewand gehenden Gefaͤſſe. 


Medica, de wird alſo genennet, weil die Blätter 125 


Klees Blatt die Huͤlſen aber einer Schnecken gleich ſehen, wird in der 


Provintz Languedoc, und in der! Normandie, das Dich damit zu maͤſten, . 


in groſſer Menge gezogen. 


Medieamentum, Artzney⸗ Mittel, Sülffs⸗ mittel zur Geſund⸗ 
heit, iſt, insgemein betrachtet, alle dasjenige, was die at zu ber 


ben, und die Geſundheit zu erhalten angewendet wird 

Mediciua, die Artzney⸗Bunſt, iſt eine Dienerin der Natut, welche 
trachtet, die verlohrne Geſundheit der Menſchen durch tuͤchtige Mittel wie⸗ 
der zu erlangen, und die gegenwartige zu erhalten. Die Mechein wird 


vom Sennert und andern in fünff Theile getheilet, davon das l. die Phyſio- 


logia ijt, ſolche erEläret den gefunden Zuſtand des Menſchen, oder alle 
natuͤrliche Fun&iones, ſowol der Seelen, q als des Leibes; zu dieſem Theil 
wird billig die Anatomie gebracht. II. Die bathologia, lehret die wider⸗ 
natürliche Cor Aitution des Leibes, oder erzehlet die Kranckheit deſſen, zu⸗ 
ſamt deren Urſachen und Zufaͤllen. II. Semiotica, erklaͤret die Zeichen 
der Geſundheit und Kranckheit. IV. Hiygiena, giebet Geſetze und Re⸗ 
geln, die Geſundheit zu erhalten. V. Therapia, lehret die Dirt, Chirurgie 
und Pharmacie. Das Subjedum der Artzney⸗Kunſt iſt der menſchliche 
Leib, oder beſſer der gantze Menſch, obgleich einige ne egiren, daß die Seele 
Kranckheiten unterworffen ſey; der Endzweck oder F nis iſt die Geſund⸗ 


heit, ſolcher iſt entweder internus der innerliche, und ſolcher ſtehet m in 


der M acht und Kunſt des Medici, denn es bleibt wohl dabey: 
Non eſt in Medico, 5 relevetur ut æger, 
Interdum dosta plus valet arte malum; 


an u dem Wort curare ausgedrucket; ; oder externus, der auſſerliche, 
heiſt fanare, geſund machen, wenn man die verlohrne Geſundheit wieder 


erſetzet. Einige Araber haben die Medicin eine kleine Kunſt genennet, 


denen der alte Hippocrates billig zuruffet: Ars longa, vita brevis, die 


Kunſt iſt ſehr lang und weitlaͤafftig, das Leben aber kurtz, dahers mag man 
wohl ſagen: quantum eſt, quod neſcimus! was ſtehet noch zuruͤck, fo wir 
nicht wiſſen! 


Medicus, ein Artzt, Ar auep Verfkändiger, iſt, welcher ſich int A 
allen Theilen und Stuͤcken der Medicin gründlich umgefehen hat, und der 
70 „als ein e Hand bietet. Die vornehmſten d ae 4 


* 
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Eigenſchafften eines wahren Medici ſollen ſeyn, (1) die Gottesfurcht, 
(2) wahre und gründliche Erudition, (3) Hurtigkeit in der Aufwartung 
bey Patienten, (4) Fleiß, (5) Freund⸗ und Leutſeligkeit, (6) Gedult, 
(7) Hertzhafftigkeit, vornemlich bey anſteckenden und grafirenden Kranck⸗ 
heiten, und endlich (8) Verſtand. Wenn man mit Diogenis Latern 
am hellen Tage die vornehmſten Staͤdte, und ſonderlich unſer Königsberg, 
durchwandert, ſo wird man ſolcher zwar wenig, hergegen aber eine groſſe 
Menge dergleichen Aertzte finden, bey welchen nicht eine von angefuͤhrten 
Qualitäten, geſchweige denn alle zu finden, und doch wollen ſolche medi- 
einiſche Maul⸗Affen Herr Doctor tituliret ſeyn; aber wo promoviret? 
auf der Eſel⸗ und Schwein⸗ Academie, unter dem Decanat der Göttin 
Stultitiæ und Ignorantiæ. Vielmehr werden fie mit folgenden und mehr 
Laſtern, welche ein wahrer Medicus hoͤchſt zu meiden, und ſich davor, ſo 
viel nur moͤglich, ſtets zu huͤten hat, bis an den Scheitel ihres Ochſen⸗ 
Kopffs angefuͤllet feyn; als (1) Geitz, denn alles iſt auf Geld⸗Schinderey 
angefehen, (2) Plauderey und Verwaſchenheit, (3) Geilheit und Unzucht, 
4) Sauff⸗ und Geſellſchaffts⸗Liebe, (5) Verwegenheit, und ( endlich 
Bosheit und Betrug „ 
Mlieditullium, der mittlere Theil eines jeden Dinges, auch der 
Mittel⸗Kern in den Baͤumen. „ 
Mie dius, der mittelfte, fo in der Mitten iſt: in der Anatomie iſt 
digitus, der Mittel⸗Finger an der Hand oder Fuß, und 
Vveeͤnter, der Mittel⸗Bauch, iſt die Bruſt, davon ſiehe Thorax; 
Medulla, das Marck, oder innere fette und oͤlichte Theil in den Bei⸗ 
nen und Knochen, item das innere Theil an jedem Ding, als das March 
inden Baum m 4 SER 
| Medulla cerebralis, das innere Theil des Gehirns, iſt das weiche 
und weiſſe Weſen des Gehirns, wird aufferlich mit der Subftantia corti⸗ 
besen 8 
Mledulla oblongata oder ſpmalis, das Ruͤck⸗Marck/ iſt ein mar⸗ 
ckigtes Theil, wie ein Schwamm geſtaltet, und wird, indem es vorne 
von des Gehirns, und hinten von des Hirnleins weiſſern Weſen feinen 
Urſprung nimmt, in den Grund des Hirn⸗Schaͤdels geſtellet. Hernach 
gehet es durch das groſſe Loch des Hinter⸗Haupts aus der Hirn⸗Schale 
® 12 erſtrecket ſich durch die gantze Laͤnge des Ruͤckgrads, und wird 
gs Kuͤcken⸗Marck genennet. | N 
Medulla faxorum, ſiche Marga ana. 000 6 2.0 
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A Mel commune, gemeiner Bienen⸗ Honig, iſt 1 der wee 
welcher an der Sonnen aus den Bienen⸗Kuchen von ſich ſelbſt ausge⸗ 
lauffen, auch Jungfer ⸗ Honig genannt, und der beſte iſt; und der gelbe, 


* 


ſo uͤber das Feuer gehalten, und durch einen ſpitzigen Sack oder in einem 


Sieb ausgepreſſet wird. Hat eine erwaͤrmende, trocknende und reini⸗ 


gende Krafft, wird deswegen innerlich wider alle Bruſt⸗Beſchwerungen, 1 


und aͤuſſerlich in Cloͤſtiren und Umſchlaͤgen gebrauchet. Præparata find 
unterſchiedliche Krauter⸗Honige, Aqua Mellis, Spiritus, Tin&ura und 


Oleum Mellis. Es werden auch die ſehr geprieſenen Nuͤrnberger Ho⸗ 


nig / oder Pfeffer» und Leck Buchen davon alſo bereitet: e Honigs 


5). Syrups Ziij. laß es kochen bis es braun wird, hierauf nimm klein⸗ 
zerſchnidtene Citronen⸗Schalen, Cardamomen, Muſcaten⸗ Bluͤt 4 3j. 


Pfeffer 58. Roggen⸗ und Weitzen⸗Mehl ana, bis ein guter Teig wird, 


davon backe gantz gelind die Kuchen. 


„Mel roſatum, Kofen- Honig. k. fiche! rothe Noſen oj ſtoſſe fi ie | 


zum Teig, gieſſe warm Waſſer drauf ikej. laß es Tag und Nacht in 


der Maceration ſtehen, hernach ſeiche es durch, und thue darzu gereinigten 


Honigs vj. koche es zur rechten Confiftenz. 


Mela oder Mele, ein Chirurgiſch Inſtrument, auch Speeillum ge⸗ 


nannt, wird aus Silber oder Helffenbein die Ulcera zu exploriren, 
gemachet. 


ſtige ſchwartze Galle abführen, ſolche ſind: 
FPlpithymum im inful, 38. bis j. 
Dein ͤ •PDeolypod, rad. tec, IB. bis ij. ve 
- Fol. Senn f. ft, im Pulver 38. bis ig. 
, iim infuſd Zi. bis 55. 
extract. Zj. bis ij. 
Radix Hellebor. nigr. præparat. 
“ im iafuſo Zij. bis 36. 
extract. gr. x. Dis gj. 


MNelanagoga, werden diejenigen purgantia genannt wache die gar⸗ 


„ Melmcholia, die Schwermüthigkeit, iſt ein betruͤbter Zuftan, | 


da die Patienten die Einſamkeit lieben, furchtſam, traurig ſind, ſeuffzen und 


heulen, machen ſich ſelbſten Angſt und Bangigkeit, fo gar, daß ſie kein Bes 


dencken tragen, Hand an ſich ſelbſt zu legen, damit ſie nur von ihrem Elend 


abkommen. Die naͤheſte Urſach iſt eine ſehr traurige und furchtſame 


15 welche Wee eingepraͤget, und von ihnen ſtets en 
ER holet 


- u — 
nd Hierzu e Anlaß Verluſt zeitlicher Haabfelſgkelten Ge⸗ 
wiſſens⸗Serupel, ausgeſtandenes Ungluͤck, item einige Kranckheiten, als 
Mil tz⸗Beſchwer, Cruditaten in den primis vis, Wuͤrmer, Seirrhu; der Le⸗ 
ber oder Miltz, des Gekroͤſes. In der Cur dieſer Kranckheit, (unange⸗ 
fuͤhret/ was hiebey ein Prieſter zu thun hat,) hat man auf den ſtatum pri- 
marum viarum zu ſehen, die Verſtopffungen und Seirrhos zu heben, die 
Wuͤrmer zu toͤdten und abzuführen. Nach dieſem wird man Aale pets | 
gebrauchen muͤſſen, als Rhein⸗ oder Ungariſchen Wein, Borrag. Bugloſſ. 
Meliſſ. Tunic. Ambr. confect. alkerm. &c. iteni eſſent. Fumar. mit eſſent. 
Martis und tinct. Croci. Die Salina haben hier auch ſonderlichen Nutzen, 
als Crem. und Cryftall. Sri, Tartar. vitriolat. ſal Abſinth. Tartar. Fraxin. &c. 
Eckard im unwuͤrdigen Doctor recommandiret gar ſehr effent. Salis am- 
moniaci martial. oder auch etliche Gran Virrioli Martis, als vj. oder vij. 
Unter allen aber haben die Abforbentia und Aperientia den Vorzug, als 
die Martiali un wie Crocus Martis Aperitiv. Cinnabar. antimon. und nativ. C. C. 
alt. Lp. S Os rad. Ari mit ol. deſt. cinnamom. oder lign. Saſſafras &c. 3, E. 
1575 i N C. C. uſt. 
rad. Ari ana Dij. 
Croc. Mart. aperitiv. 
. Muatr. Perlar. ana Ae 
RR Lt ret g. 5 
g 8 ae f. Polv. 8s. 0 EN | 
S Oeffnend Pulver. a 
Man kan ande im Para p des Timæi von Güldenkle Denen anti- 
melancholieum gebrauchen, welches er gar ſehr F und von 
dieter 8 iſt: 
10 50 Confeci. de ee 51. 
| IRRE Alkerm. 36. 

pri Bezoar. 3. 

5 Smaragd. præp. Sin; 
corn. Alcis ſ. ign. 2). 
wagen Succin. alb. 

Corallior. rubr. 
N Perlar. ana 9. 
pi. Rofar. 
Kubi idei. | 93 
| Lilior. convall. ana gutt. xi; Ä 
ö Worts eber anner Bbb b ſyrup. 


N 
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fyrup. flor. Pæon. q. ſ. HR 5 
f. Eleduerium. Die Dofis davon iſt Z. bis zj. 
Melancholia hypochondtriaca, ſiehe Malum hypochondriacum. 
M,ulierum, ſiehe Nymphomania. 
Melanteria, ſiehe Chalcitis. IN . 5 
Melanthium, wird das Kraut, worauf der Schwartz⸗Kuͤmmel, 
Nigellæ ſemen, wachfer, genannt: das Kraut waͤchſt ungefehr zwey 
Schuhe hoch, mit ſchwancken, zerſchnidtenen gruͤnen Blaͤttern, groſſen 
weiß⸗blauen Blumen nach welchen im Huͤlſen⸗Kopff der Saame erfolget. 
Der Saame iſt ſehr ſchwartz, eckigt und rund, eines ſcharffen Geſchmacks 


und ſehr ſtarcken Geruchs, wird fonften auch der Roͤmiſche Eoriander- 


genennet, theils wegen des ſtarcken Geruchs, theils weil er Anfangs aus 
Italien gekommen, wie auch noch ietzo welcher aus Italien kommt, und 


dem Bambergiſchen und Nuͤrnbergiſchen vorzuziehen iſt. Er muß immer 


friſch, dick⸗koͤrnicht, wohl ausgewachſen, und gleichſam eines gewuͤrtzten 


Geruchs ſeyn. Beſoͤrdert die Menfes und Reinigung nach der Geburt, 
mehret die Milch, toͤdtet die Wuͤrmer, wird aͤuſſerlich wider die Catarrhen 
in Nieſe⸗Pulver gebrauchet. | 


Melaquette, wird die Frucht vom Campeſchen⸗Baum genannt, 


und unter die Chocolade gemiſchet. 


Melas, iſt eine Art des Schorffs, oder Ausſatzes, da die abfallenden: | 


Schupffen ſchwaͤrtzlich find : wird wie Scabies curiret, 


Meleagris, Fritillaria precox , Riwitz⸗ Blume, Biwitz⸗Ey, 


Schacht Blume, wird in Gärten erzogen; der ſtarcke Geruch dieſer 

Blume ſtillet das Naſen⸗Bluten, das deſtillirte Waſſer vertreibet die 

Sommerflecken am Geſicht und Händen. n. 
Meliceria, die waͤßrige Materie in den Geſchwuͤren. 


Meliceris, eine Sonig⸗Geſchwulſt, iſt eine in ihrer eigenen Capſel 


oder Bläslein enthaltene Geſchwulſt, in welcher die Materie dem Honig 


gleich ſiehet, und davon den Namen fuͤhret; die Urſachen und Eur konm⸗ 


men mit Atheroma überein, wovon an feinem Ort zu ſehen. 
Melicratum, Honig⸗Waſſer, oder Meth. 1 


. „Melilotus, Trifolium odoratum, Saxifraga lutea, Sonig⸗ Klee, Dr 
SteinBlee, waͤchſt an ſteinichten Orten, blühet den gantzen Sommer: 


lindert Schmertzen und Bauch⸗Weh; dienet aͤuſſerlich zu den Geſchwul⸗ 


ſten, Beulen, rothen Augen ꝛe. Præparata find Aqua deſt. Emplaſtr. de 


Meliloto und Oleum. Das ſehr beruffene Emplaftrum de Meliloto oder 


Melo⸗ 
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Neeb e it na den Ditpenier Brandenburgic. von deer 
Dei cription: | 


. Flor. cum fol. Melilot. an 
7 Chamomill, 
Fol. Abfinch. 
| Majoran. 
bac. Laur. 
ir radic. Alch. 
| dem. Foen. græc. ana 3 
| Ammeos 
| Apii m 
Cardamom. 
Caſſ. lign. 
radic. Cyper. 
e sans Flor, 
Spic. Nard. Ind. aa Fi. 
Fic. pingu. Num. xij. 
Gumm. Ammoniac, cum & depur. 3. 
Bdellii 
ER en Styrac. calam. depur. ana . 
u, nn Gerz eitrin. Zi. 
2 reſin. Pini 8 | 
ſevi Hircini ana Ziiß. 55 5 \ 
‚oki Majoran. | 
Nardin. ana ij. 1 
8 5 A Terebinth. Jig. | 24 
Das gumm. Ammoniac. Bdellium und Terpenthin laß ſchmeltzen, 905 
Wache, Hartz und Sevum trage auch darzu, wenn ſie im ſiedenden Oel 
unter einander vermiſchet ſind: wenn es ein wenig erkaltet, bringe das 
uͤbrige gepuͤlvert darzu / und endlich die zu einem Brey gemachten Feigen, 
& f. Emplaſtr. 
. liguette, wird von den Feangofen die Feucht genannt, in wel⸗ 
cher die grana Paradiſi wachſen. 
Meliſſa, Meliſſe, wird in Gaͤrten erzogen, bluͤhet i im Jenio, iſt EN 
vortrefflich Haupt⸗ Magen⸗Mutter⸗ und Hertz⸗Kraut; dienet wider den 
Schwindel, Schlag, Laͤhme, vornemlich aber wider Blaͤhungen und 
ee ee treibet die Menfes, Affter⸗ und Nach⸗Geburt: diene 
Bbb be N MIR 
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„ 
aͤuſſerlich zu Mutter⸗Baͤdern und wider gifftige Bienen⸗ und Weſpen⸗ 
Stiche. Præparata find. Aqua deſtillat. Aq. cum vin. Spiritus, Oleum, 
Extraddum, Conſer va, Syrupus und Sal fixum. | 5 


Melo, Melonen, werden in Gaͤrten erzogen, loͤſchen den Durſt 


und die Hitze, toͤdten auch die breiten Wuͤrmer, verurſachen aber auch 
Fieber, Ruhr, ſo ſie nicht mit Pfeffer oder einem guten Trunck Wein 
corrigiret werden, heiſſen ſonſt auch, nachdem ſie von unterſchiedener Fi⸗ 
gur und Groͤſſe find, uch . e | 
Mlelopepones, davon der Saame unter die vier groſſen kuͤhlenden 
Saamen gerechnet wird; der Schleim mit Gerſten⸗Waſſer davon ge⸗ 
macht, iſt in den Fiebern fuͤr den Durſt, Huſten und Schwindſucht gut. 
Melochites, heiſt eben ſo viel als Lapis Armenius, deſſen Beſchrei⸗ 
bung ſiehe unter dem Titul Armenius. Da 
Meloſis, heiſt die Chirurgiſche Verrichtung oder Arbeit, da mit eis 
nem Sucher die Beſchaffenheit der Wunden erforſchet wird. 
Mlelotis, ein Ohr⸗Griffel, iſt ein Chirurgiſch lnſtrument, welches 
zu den Ohr⸗Gebrechen von den Chirurgis gebrauchet wird. 
Membrana, ein Haͤutlein, Pergament ⸗Saͤutlein, iſt ein weißli⸗ 
ches, dünnes, ſchmeidiges und breites oder aus einander gedehnetes Theil: 
die meiſten, ja wol alle Haͤutlein, werden, gleichwie ein Geweb aus Fa⸗ 
den oder Faſern, fo wunderlich durch einander gehen, gewuͤrcket. ks 
dienen aber ſolche Haͤutlein oder Membranen, daß fie (1) andere Theile 
bedecken, (2) daß hieraus gewiſſe Gefaͤſſe und Roͤhren bereitet werden 
moͤgen, (3) daß fie die Theile an einander hängen, (4) daß fie den Ort 
unterſcheiden, und (5) daß dadurch das Fuͤhlen befoͤrdert werde. a 
Membrana adipoſa, . 5 | 
| d Ran. 6 
„„ muſculoſa genannt, das Sleiſch⸗Fell, oder die fleiſchichte 
Saut, wird auch Panniculus carnoſus geheiſſen, iſt ein pergamentiſches 
Theil, welches dem Fette unter der Haut am naͤchſten lieget, ſo an man⸗ 


chen Orten Fleiſch⸗Faſern an ſich nimmt, ſonſten aber ſich gantzeiner Per⸗ 


gament⸗Haut gleichet. Wegen des unterwachſenen Fleiſches heiſſet es 
auch eine fleiſchichte Haut; von etlichen wird es das Schmaltz⸗Jell 
genannt, denn es iſt eine gemeine Stuͤtze, daran das Fett hanget. Ans 
dere nennen es eine gemeine Haut der Maͤuslein, weil es gleich uͤben 

den Maͤuſen lieget, und deren allerſeits Decke iſt; etliche wollen, daß dieſe 
Decken unterſchieden ſeyn ſollen. Sein Nutzen iſt, daß es ( ) die 275 
| Theile 


— 


e 0, 6 


Theile bekleide, (2) die Fett⸗Kaͤulgen halte, (3) in Anſehung der Fleiſch⸗ 

Theile helffe zuſammenziehen, und der Maͤuslein Art an ſich nehme. 
Miembrans arachnoides, iſt ein ſehr zartes und gantz durchſichtiges 

Haͤutlein, lieget zwiſchen beyden Meningibus, wo ſie das Hirn⸗Haͤutlein 
und Untertheil des langen Marcks bedecken, ſteiget durch das groſſe Loch 
des Hinter⸗Haupts, der gantzen Laͤnge des Ruͤckmarcks nach herab. 

i Membrana lactea, ſiehe Meſaræon. 125 

tympani, ſiehe Tympanum. 
urinaria, das Sarn⸗Saͤutlein der Frucht im Leibe, 


ſiehe Alantois. EN 
Membrum, insgemein ein Glied, Gliedmaß, welches aus vielen 
Theilen beſtehet, als eine Hand, Fuß, Auge e. f 
Membrum virile, das männliche Glied, ſiehe Penis. \ 
Memoria, das Gedaͤchtniß, iſt diejenige Verrichtung der Geiſter, 
welche die durch die Senforia angenommenen: Ideas behält, und zu beque⸗ 
mer Zeit wieder zuruͤck giebet. | ur 
Memoria læſa, verletzt Gedaͤchtniß, ſolches geſchiehet insgemein 
auf dreyerley Weiſe: (i) wenn man ſehr ſchwer etwas memoriret, her⸗ 
nach aber gantz feſt, ohne Vergeſſenheit, beybehaͤlt, (2) wenn man 
alles geſchwind faſſet, aber auch geſchwind dabey wieder vergiſſet, 
wenn man nichts faſſen, und auch nichts behalten kan. Dieſer 
Mängel Haupt⸗Urſach find die Geiſter, doch alſo, daß fie im erſten Caſu. 
traͤg und verdroffen ſeyn, im andern aber gar zu alart und hurtig, und im 
dritten gebrechen und mangeln, oder hoͤchſt traͤge ſind. Neben⸗Urſachen 
find eine natuͤrliche tumme Difpofition, Trunckenheit, Mißbrauch der 
Zwiebeln und des Knoblauchs, langes Schlafen, Faulentzen, ſtarcke Exer- 
citia in der Venus- Schule, uͤbermaͤßiges Studiren, natürliches Abneh⸗ 
men der Kraͤffte bey alten Leuten: item Slüffe und Catarrhen am Haupt, 
ſchwere Falle, Verwundungen, Contufiones, Paralyſis, Apoplexia &c. 
Die Cur ſiehet einzig darauf, daß die Neben⸗Urſachen gehoben werden, 
und man den Soiritibus Huͤlffe ſchaffe, ſolches geſchiehet durch Analeptica, 
als guten Wein, ſpirit. Lilior. convall. Lavendul. Anthos, Roſar. Pomor. 
dulc. Ceraſor. nigror. Aqua magnanimitat. eſſent. Ambr. confect. Alkerm. 
anacardin. conſerv. Meliff, Majoran. Lavendul. Cinnamom. Nuc. Moſch. 
Cardamom. Cubeb. rad. Acori condit. Spec. diamofch, diambr. Elixir 
eephalic. ſpitit. Vitriol cephalic. eſſent. Ser pilli ſaſſafrat. Hildesheim er⸗ 
hebet dieſe Elſenz gar fehr, das Gedaͤchtniß zu ſtaͤrcken: 
e BERG d SEEN, k fol. 


ns . 


Be Fol. Betonic. 
8 Lavendul. 
Roriſmarin. 
Salvie. 
Alor. Roſar. rubr. ana Mi. 
Nucis Moſch. 
Piper. long. 
Calang. RR x öl 
Cyper. rot, ana Bix. N 
Caſtor. Zij. | | 
Nuc. Indic. 8 
Myrrh. N 
Thuris ana 3. 
Croci di. | ee 
infundir es in ſpirit. Cerafor. nigr. und Lilior. convall. & 9. ſ. laß es dige - 
riren, dann filtrir es; hiermit werden die Schlaͤfe, Naſe und Wuͤrbel ge⸗ 
ſchmieret. Iſt auch eine Traͤgheit der Geiſter dabey, ſo brauche man 
Exeitantia, oder die ſchon angeführten Mittel, welche auch in Form eines 
Balſams, Kraͤuter⸗Muͤtzleins, Kopff⸗Bades verſchrieben werden koͤnnen, 
3. E. ol. deſt. La vendul. Rutæ, lign. Rhod. Rofır. Spic. Cinnamom. Caryo- 
phyll. Angelic. Sucein. Nuciſt. halſam. Peruvian. & c. Ambr. Moſch. herb. 
Majoran. Betonie. Meliſſ. Origan. Polium montan. fol. Lauri, flor. Laven- 
dul. Lilior. Convall. Stoechad. arabic. Primul.veris in Wein und Y geko chet; 
item herb. Mari, Baſilic. flor. Roſar. rubr. Tiliæ, rad. Ireos, Flor. lign. Rhod. 
Agalloch. Succin. alb. Opobaifam. &c. Denen gar zu alarten Geiſtern 
kommt man mit Crocatis zu Huͤlffe. Und endlich, ſo hat man auch den 
Statum primarum viarum zu conſideriren, weswegen bald Alterantia, bald 
Aperientia, Vomitoria und Purgantia zu brauchen ſeyn. Als Specifica 
werden recommandiret Cubeben, Cardamomen, Succinum, weiſſer Wey⸗ 
rauch und Ambra; Montagnana lobet felgende Pillen, von ihm Bonum 
fecretum ad memoriam genannt, mit welchen er einen gelahrten Man 
dem das Gedaͤchtniß vergangen war, wunderlich refituiret hat: Ä 
5 be Colamiptn. 
Caryophyli, Ä 
Cubeb. 3 
Maftich. 
Nuc. Mofch, ana 38. 
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Ambr. 9 . 1 | 
Mofchi gr. V. a 8 9 4 \ 
ſucc. Majoran. q. f. | - 
ER f. Pilul. | 
von dieſen werden alle Abend etliche, wenn man zu Bette gehet, und 
des Morgens doppelt genommen, worauf drey oder vier Stunden zu faſten 
it, Hieher gehoͤren auch des Boccons Placentulz Senedutis, welche er in 
feinen curiöfen Anmerckungen über ein und andere natuͤrliche Dinge 
B 402.000 beſchreibeee nr a 
N Catechu die roͤthlich iſt. 
SGacchar. cand. ana Zi£. 
f Baniglia gr.xv. 
Badiani gr. vj. oder vg 
Zedoar. gr. vij. | 
Balfam. Copaiv. gutt. vüp 
Ambr. | 
e 5 Moſch. ana gr. vj. „ 
zuweilen wird an ſtatt der Zedoar. rad. Caryophyllat. montan. gr. xx. 
darzu gethan. Aus dieſen allen mache mit Tragacanth. in V Rofar. ſolut. 
Kuͤchlein, davon jedes 3. haben fol, davon kan man drey zu dreymalen 
des Tages nehmen, ſo lange im Munde haltende, bis ſie zergehen, und hin⸗ 
unter in den Magen kommen. RER | 
Mendofa, oder ſquamea ſutura, eine Schub⸗Naht, wie an den 
Schlaf⸗Beinen mit dem Bregmare iſt zu ſehen. 
Mleningophylax, ein Sirn⸗Beſchirmer, iſt ein Chirurgiſch Ioſtru⸗ 
ment, wird in den Haupt⸗Wunden gebraucht, deſſen Gebrauch und 
Abbildung iſt im Sculteto zu finden. 
Mienipx, Meninges, ſiehe Mater. * | 
| Mens, das Gemuͤth, die unſterbliche Seele, Anima immortalis, hat 
zur Eigenſchafft die Unſterblichkeit, und daß ſie aus keiner Materia beſtehe. 
Die Unſterblichkeit wird aus der Heil. Schrifft hin und wieder bewieſen, 
als Eecleſiaſt. XII. verf. 7. Sapient. III. v. 1. und 4. Apocalypſ. VII. 
v. 15. 16. Matth. X. v. 29. Luc. XVI. die Hiſtoria vom reichen Mann 
und armen Lazaro. Die Immaterialität zu behaupten, iſt in dem 1. B. 
Moſ. Cap. II. v. 7. zu leſen. RAR Wr | 
Menſa, heiſt das breite Theil der Backen⸗Zaͤhne. 


€ 
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Menſtruum, hat eine zwiefache Bedeutung: 1. heiſt es, bey den 


Chymicis, ein Auflöfes oder Scheide⸗Safft darunter wird iedes flieſſen Q? 


des oder hartes Corpus verſtanden, welches in Erwegung feiner Configura- 
tion die Textur der Coneretorum alſo durchwandern kan, daß ſie es ent⸗ 
weder gantz, oder nur zum Theil derſelben inneres aufloͤſen kan, und zwar 


alſo, daß fie das ſolvens und folutum bald genau vereinige, bald auf dem 
Grunde des Glaſes von dem Menftiuo in kleine Theile geloͤſet, præcipitiret 
werde. Sie werden in univerfilia oder allgemeine, welche ohne Unter⸗ 


ſcheid alle Corpara in ihre erſte Materiam ſolviren; und parcicularia, bes 
ſondere, getheilet, welche beſondere Corpora auflöfen. Das erſte, oder 
univerf:le, wird von vielen fuͤr ein Non -ens, das iſt, für nichts gehalten: 
das Menftruum particulre aber wird in drey Sorten getheilet, davon halt 
die () die Aquea oder waͤßrichten, als da find Aqua ſimpl. und deſt. Ros 
majalis, Regen⸗Schnee⸗Waſſer, Milch, Bier ꝛc. (2) die Oleoſa und Sul- 


— 
4 


phurea, als Spiritus vin und alle Spiritus inflammabiles aus den vegerabili- 


bus, und olea Amygdaſ. dulc. Hyofciam. Nueum „ baccar. Lauri, Aniſi, 
Terebinth. &c. (3) die Salina, hieher gehören ſowol die acıda, als alcalia: 


Acida find ſuceus Citri, Berber. item die Eßige, Spirit. Formicar..acidus, * 


itrioli, Sal 's, Nitri, aqua fortis und regia; die Alcalia werden in fixa und 


volatilia getheilet; die fixa find ſal Tartari, Nicri, Pottaſche: volatilia aber 
ſal corn, Cervi, Urin, ſpirit. ſal. Ammoniac. &c. Endlich find noch die 
Salis ſalſa übrig, welche aus der Mixtur des acidi und alkali entſpringen. 
II. heiſt es die monatliche Reinigung bey dem Weibs⸗Volck, ſonſten 


auch Sanguis menſtruus, Menfes, Purgatio menſtrua, Tributum lunare ges 


nannt. Solche iſt das uͤberfluͤßige Blut, welches bey denen zum Kinder⸗ 


zeugen tuͤchtigen alle Monat durch die Scham⸗Glieder getrieben, und ex⸗ 


cerniret wird. Dieſer natuͤrliche Blut- Fluß fängt ſich ordinair img, 


oder 14. Jahr an, und haͤlt nachgehends alle Monat ſeine Wiederholung, 


hoͤret denn, nach dem Lauff der Natur, gegen das softe Jahr auf, anzu⸗ 


deuten, daß das Weibs⸗Volck alsdann nicht mehr tuͤchtig ift Kinder zu 


zeugen. Die Materia dieſes Fluſſes iſt das Blut, und zwar gut rein 


Blut; es waͤre denn, daß es ein Subjecdum cacochymicum oder ſcorbu- 
ticum waͤre; welches, wenn ſie ſchwanger ſind, und gebohren haben, dem 
Kinde zur Nahrung dienet. Der Ort, woraus es fleuſt, ſind die Vaſa der 


Mutterſcheide: Der Nutz iſt, die kuͤnfftige Frucht in und auſſer dem Leibe 


zu ernähren, nemlich, wenn fie ſchwanger gehen und ſaͤugen. 


Menſtruorum abundantia, überflüßige Monats. Reinigung, 7 


auch 


3 2 : n * a — — 
auch Fluxus menſtruus nimius genannt, ifte eine le W der 
Gebäͤhr, Mutter da die Menfes ſo haͤuffig und ſtarck gehen, daß nicht nur 
die Kraͤffte davon verſchwinden, ſondern auch das Leben periclitiret. Die 
Urſachen find entweder Plechöra oder Waͤßrigkeit des Bluts, oder deſſel⸗ 
ben ungeſtuͤme Bewegung; darzu geben Gelegenheit kalte Catarrhen, 
eine groſſe Menge Serv gantz hefftige Bewegung des Leibes, vieler Ges 
brauch des Weins, "Brandteiveins und anderer hitziger Getraͤncke, Ge⸗ 
muͤths⸗Bewegungen ꝛc. Die Cur ſiehet auf die Urſachen, dahero wird eine 
gute Venæſection nöthig ſeyn, wenn Plethors ſolches verurſachet; die Menge 
des Seri aber wird durch Evacuantia abgefuͤhret, und durch Incraſſantia 
verbeſſert, als Rhabirb. Cremor ri; Mercur. dulc. refin. Jalapp. Ma- 
ſtich. Tragacanch. en arabic. Juniper. emulſ. Amygdal. dule. fein. 
4. frigid. maj. vitell. Ovor. ptifan. Amy l. Oryz. item ſpirit. Nitri, V ſigillat. 
Bol. armen. Ebur uſt. C. C. uſt. ſuce Urtic. Plantag. fol. Nymph. Ni- 
trum, Sacchars bni. So habe ich neulich mit OR. . 0 
Babe in) continenti gehoben: | 
a wk Raſur. dent. Hippoporam. 5. RER, 
NY ſigillat, Strig. ö | 5 
e RT Corall. rubr. prxp. a. 86. i 
BERN; i 7 gut lle Extisct Tormentill. gr. Pu: W e 
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So wa Auch hier, wie in alen anden e der als 25 Nasen: de,. 
Adſtringentia ſowol innerlich als aufferlichgebratichet, Aeuſſerlich ſind ein 
in herben Wein eingetunckter Schwamm, herb. Centumnod. Polygon. 
maj. Burſ. paſtor. Urtic. oder ein Peſſarium aus ſtercor. ſuill. mit radie. 
Conſolid. aj. und Bol. armen. oder ein Balneum aus ſolut. Alum mit Plantag. 
Burſ. paſt. rad. Tormentill. oder lojectiones aus aq. ſpermat. Ranar. acet. 
Rofar. &c. oder ein Suffitus aus Maſtich. Thure, ‚Ladano , oder ein 
Dampff von Eßig über fcorias Martis gegoffen, item ein Rauch von-fem. 
Sinapi Und herb. Salviæ &c. Zum innerlichen Gebrauch find folia Roſar. 
rubr. Urtic. nuc. Jugland. pulv. radic. Mori, Filipendul, flor. Balauſtior. 
Cotall. rubr. Bol. armen. ſangv. Dracon. C. C. uſt. Hæmatit. dens Hippo - 
pPotam. ſem. Plantagin. Croc. Mart. adſtring. 7 Plantagin. tinctur, Hema- 
tit. Corallior. antiphthiſic. Sulphuris, Vitrioli, extracl. Tormentill. Con- 
ſerv. flor. Balauſtior. Roſar. ſimpl. und vitriolat. &c. Lipdanus Prax. cap. 59. 
8. 8. hat mit dieſem Pulver viele glͤͤcklich curiret, vornemlich, ſodie Krane» 
) 2 von einer groſſen Waͤßrigkeit des Bluts entſtanden, darzu EN 
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Menftraorum oder Menfium obftrudio, die verſtopffte Monats 2 
Reinigung oder Blüte, auch Menfium abolitio, emanfio, imminutio 
und Pancitas genannt, hat zur gemeinſten Urſach die Cruditäten im Magen, 9 
dick und zaͤhes Blut, darzu kommen noch kalte Lufft, kaltes Waſſer unbor⸗ 
a ſichtig genoffen, da die Menfes eben vorhanden, oder ſchon flieffe n, wel⸗ 
ches das Gebluͤt geronnen machet, gabe, rotzigte und ſaure Speiſen, welche 
die Digeftion des Magens turbigen, ſcharffe Bewegung des Leibes ꝛe. In 
der Cur dieſer ſehr beſchwerlichen Kranckheit hat man allerdings den Statum 
primarum viarum zu examiniren, weswegen man billig Vomitoria qus Mer- 
cur. vit. Tartar. emetie. und Gilla Theophraſti, und Purgantia qus Mercur. 
dule. gumm. Gutt. reſin. Ja app. und Scammon. diagryd. Rhabarbar- . 
geben muß. Nach dieſem Gebrauch bat man darauf zu ehen wie die ru. 
ditaten des Magens und Zaͤhigkeit des Bluts verbeſſert werden, und darzu 
brauche man Martialia und Salina, als Crocus Martis aperitivus, eſſent. 
Martiss ſpuma Chalybis, Crem, und Cryſtall. Pri, tinckur. Tertari &, ju. 
Puleg. Calaminth; Artemif. Serpil. Matricar. Origan. Abrotan. fol. Lauri, 
Marrub. Sabin. Mercurial. Calendul. Crocum, radic. Ariftoloch. bacc. . 
Laur. Juniper. Coſtum, Cinnamom. Zingiber, Myrrh. Sucein. Sagapen. 
Camphor. Borrac. Caſtor. &c. von welchen allen und dergleichen mehr, 
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mancherley Praparata in den Officinen zu finden find, als Trochifci de Myr- 
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rha, eſſentia Sabin. Myrrhe tinctur- Tartari comp. tinct. alo&tic, Elixir pro 

prietat. f. a. extract. Crock, Sabine, Elixir uterin. effent. Caftor. Quint. eſſent. 

_ Rorifmarin. eſſent. ſplenis Bovis, Lig. C. C. ſuecin. fpirit. Secundin. primi- 
par. ſpirit. falis Ammoniaei ſimplex, und caſtoreo- ſuccinat. ad. Artemil, | 
Puleg. balſam, Sulphuris fucginat, terebinth, ol. Succin, Juniper. 
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nen zu nehmen; iſt das Menſch ehröeige, forsiede eöbie Sehe tät | 
al 55 ſo wird es die Menies befoͤrdern; oder auch Be Caftorei, 
eſſe liquor. C. C. füceinat. q. ſ drauf, laß es in der Digeſtion ſtehen ſo 
iſt es a hoͤne Effentiaad Menfes, wovon gutt. xxx. bis xt. in Aqua Ar- 
temiſ Melıfl oder Puleg, zu geben. So kan manauch aͤuſſerlich mancher⸗ 
5 Baͤder, Bähungen, 9 de. 9 darzu dienen 9 

f ec e 2 
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gegoſſen. 


am vie ohren die rice wege det 
Monat Sluſſes, ſind, wenn die Menes nicht aus dem Otero, ſondern aus 


andern Theilen des Leibes flieffen, E. aus dem Mund, durch ein Geſchwuͤr 
des Schienbeins, durch die lincke Marke der Bruſt durch den Nabel, Naſe, 


durch ein Fontanell, durch den Hintern ꝛc. wie ſolche Obſervationes bey 
dem Schenck in den Miſcellan. Curioſ. &c. angemercket ſind. Solches ge⸗ 
ſchiehet insgemein von dem ſehr hart berhaltenen Monat⸗Fluß, dahero das 
ſtockende Blut zu denen andern Theilen regurgitiret, und durch dererſelben 


ſchwäͤchſten Wege ausgefuͤhret wird; es wird ihm auch von der unter⸗ 
ſchiedlichen Condition der Lufft und begangenen Schnitzern in der Diet 
ziemlich geholffen, und zwar dergeſtalt daß, wenn ſolche Excretiones nicht 


- befördert werden, fich die Patientinnen weit übeler darnach befinden. Die 
gantze i darinnen, daß man den verhaltenen Menſibus zu Hülffe 


komme, und das Blut zu dem Utero zurück fuͤhre: ſolches wird man mit de⸗ 


nen im vorhergehenden Titul befindlichen Medicamentis zur Gnuͤge ausrich⸗ 7 
ten; fo iſt auch nicht die Venzledion am Knoͤchel, alle Monat 3. oder 4. 
| Tage vor dem Fluß repetitet, ein geringes Mittel, item bald trockne, bald 

ſearificirte Koͤpffe auf die Schenckel und Waden geſetzet, Fuß⸗Baͤder aus 7 


denen im vorhergehenden Titul angeführten Kraͤutern. 
Menſtruorum vitioſa conſtitutio, gantz verdorbene Monats» 
Reinigung: wird genannt, wenn die Mentes allerdings in der Qualität 
pecciren, das iſt, wenn ſie gar zu wäßti 12 ſchwaͤrtzlich, blaß, gruͤn, eytericht, 
ſtinckend, ſcharff, nagend de. ſeyn. le Unfachen ſolcher Übefer Menſium 
ſind die auf mancherley Art verdorbenen Saͤffte, welche von einer uͤbeln 
Lebens⸗Art verletzten Digeſtion des Magens, verhaltenen Menfibus, pee= 


eirender Galle und Piruits herruͤhren; Dahere finden ſich ordinair mancher⸗ 
ley Symptomata mit dabey, als Haupt⸗ und Lenden⸗Weh, Schwindel, ver⸗ 5 


lohrner Appetit, Fieber, Cardialgien ꝛc. In der Cur find die übeln Hu⸗ 
mores abzuführen! und iu verbeſſern; ſie werden abgefuͤhret durch Burgen“ 
tia und Sudorifera, welche zugleich die sähen und ſcharffen Saͤffte tempe⸗ 
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alen die Marcialia an al Fend lu aller el zutraͤglich fun 


— | u ee | 4 
Fer. Calendul. meer Thor. albor. herb. Areal Serpilk: deer, * 
Meliſſ. Puleg. Sabin. radic. Angelie. Leviſtic. Alth. Ariſtoloch. rot. Rabe 
tinctor. Zedoar. bacc. Juniper. Lauri, Myrrh. lign. Alo&s, Trochife, alhandl. 
Succin. eee ſeoriar. regal, Aden er auf glühende Steine 


riren; uͤber das dienen auch noch Aromatica und Abſorbentia, allpo vor 1 f 
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fer denn Female und und Papaverinis vaſchel nd Er e 


aber dienen das Blut zu verbeſſern, mancherley Decoas und Kräuter 


ö Weine aus Marrub. rubr. Roremarin. Calsmiath. Salv. Lign. ſabcti, Juni. 


per. herb. Scord. Veronic. Heder. ftr. Fugiat Ge. Wo eine Suppata⸗ A 
non vorhanden, da werden balſamiſche Injediones'aug Myrrb. Terebinch. 


balſam. ‚Sulpkür, Copeib. &c. in den term gefpriget; dann dienen auch 


U 


5 und Heben den Gaͤrten, Graͤben ce ge vi ein gut Mutter⸗Kra 


treiben: 


en wenn der Uterus exulceritet iſt. 


Mentagra, die Araͤtze / Raude am Rinn, hat mit der Keine einer 


6% Unfachen und ‚Sit, davon am behörigen Ort su ſehen. 1 


er u ur ach, Spitz Müntze, fund Mentha ße Krauf 


Minze, find beynahe in allen Garten bekannt, und dem Magen und 


Mutter gut, dienen wider Schlucken, Brechen, Blähungen, Schmertzen 
der Gedaͤrme, Neiſſen i im Leibe der jungen Kinder, Schwindel, Haupt⸗ 


Weh, weiſſen Fluß, tödten die Würmer. 


Mentha aquätica, ballaminı agreſtis, Waſſer münze Valſa⸗ 


muth, wacht an naß - und feuchten Orten, treibt den Harn und Stein, 


ſtaͤrckt den Magen, dienet wider das Schlucken und Brechen, duſſtlich 
auch wider Haupt⸗Weh, und Weſpen⸗ und Bienen⸗Stiche. . 
Mentha cattaria, Calamintha montana, Katzen⸗Muͤntze 7 wächft i in 


rauf, 
ei 


LICH 3 3 5 


oͤrd ert die Geburt und Menie Hr Aut et den € 


we 1 Mentha Seinen eher en bb Frauen- 
Ange, Römiſch⸗Salbey wird in Gärten gezeuget; die Blätter‘ die⸗ 


al 1 


nen der Leber und Mutter, eröffnen die verſtopffte Leber und Menfes, find 
| 5 5 die Wa 


erſucht , Stein W. | 
Gifft, 3 des 1 750 gu gere lucherk Au fie die Schfengf v ver⸗ 
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Würmer, Bauch Grimmen, Bauch⸗Fluſſe, 


Menthaſtrum, Mentha le, caballina oder eving. Noß⸗ 


N müncee, Katzen ⸗Balſam, Sertzens Trofk; waͤchſt hin und wieder 
auf den Braach⸗Aeckern; das Kraut befördert die Menſes, kertheilet! die 
geronnene e e den Btuͤſten. 4 0 5 


„ Mentum, das Rinn, iſtdas tsch tet pen gelegene Thei 5 
davon bas unte dam Kin gelegene feͤſchichte Theil das a | 
oder die Unter⸗Kehle genennet wird. 

l Bingel Braut Winter ⸗gruͤn, iſt entweder Mas 
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eee 5 Cee c 3 e teſticula- 


ae, oder Fenn Dias werden Ba Umerfapengebrandenmsnde 
fenin den Garten, auch an den Zaͤunen und Aeckern, blühen den gantzen 
Sommer durch; die Blätter führen durch den Stuhl⸗Gang die waͤßrigen 
Feuchtigkeiten weg, befördern die Mentes, laxiren die Kinder, und verhuͤten 
8 denenſelben das Bauchgrimmen, werden auch zu den tee 
Eiſtiten genommen, Præparata ſind Aqua deft. Syrupus und Mel. 
Miercuriale, Mercurialia, iſt ein Zuwort, welches allen denen rde 
menten zugeeignet wird, welche aus dem Mercurio bereitet ſind, oder davon 
Theil haben, wie der Cinnabaris Antimonii und nativ, und alle audere mer- 
curialiſche Artzneyen; deren einige unter folgenden su Andy 
ak ‚Mercuriale cingulum, ein Mereurialifcher Gürtel oder Gurt; die | | 
ſes ſeine Bereitung ſiehe unter dem Titul Lues venere. | 
Mͤlercurius depuratus, der gereinigte Mercurius, In Gueckſi We 
Es wird ieglicher Mercurius vivas vom Bechero ein naturlich Amalgama 
genannt, weil er iederzeit mit andern Metallen und auch arſenicaliſchen 
Aus duͤnſtungen vermiſchet befunden wird, dahero muß er gereiniget wer⸗ 
den, und ſoſche thun die Chymiei auf mancherley Art, bald mit Eßig 
allein, oder mit fal. commun. geſchaͤrffet, gewaſchen, bis daß der darauf 
gegoſſene Liquor keine dunckele Farbe mehr annimmt. Andere nehmen an 


ſtatt des Eßigs die Lauge von Pott⸗Aſchen oder aq. Calc. viv. Andere rei⸗ 


nigen ihn durch Leder; allen wird vorgezogen, wenn er aus einem Kolben, 
bald ohne, bald mit einem Hulſtz mit Eiſen Schlacken, oder mit Talck 
oder Schmeer ꝛc. deſtillirek wird. 1 Pe 
Mercurius dulcis ſublimatus, der verſüßte eee iſt ein Mer- 
curſus, welcher von einigen derbrochenen ſauren Spitzen zu einer weiffen 
Maſſa gebracht! worden; R wird aus Mercur. ſublimat. corroſiv, drey Theil, 
und Mercur, viv. zwey Theil, durch dreymaliges Sublimiren, præpariret: er 
muß aus ſchoͤnen weiſſen, glängzenden, kleinen, doch harten Ernftallen beſte ⸗ 
N iſt eine vortreffliche Medicin wider die Frantzoſen, Kraͤtze, Wuͤrmer 
der Kinder, inner⸗ und aͤuſſerlich gebrauchet: er wird auch unter die Pur- 
gantia phlegmagoga gerechnet; a ie Dofis davon iſt von gr. vj. bis 36. Zu 
mercken iſt, daß, v wenn er aus dem M ercurio reſuſcitato gemacht, und acht⸗ 
mal lublimitet ARE ve Die Panacea mercurizlis daraus werde. 
Mercurius fixus, der euer / beſtaͤndig gemachte e ; bien 
von hat man keinen veritzblen Process, denn die flüchtige Subftanz des 
Mercuri kan nicht eee, 1 0 be er 2 9 ahne Sube 
Ha e e e ee ee * 54 8 
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Queckſilber fpirit. Nitri, oder Aquafort. Zjv. und auf das Kupffer 316. ſtelle 
beyde Gefaͤſſe in warmen Sand, und laß ſie fo lange darinnen ſtehen, bis 
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Præcipitat. Es iſt ein Haupt⸗Mittel wider Gonorrhoeam virulenam, und 
wird ſo lange eingegeben, als ſie währet und auch hernach, daß ſie nicht 
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Maffı zurück bleibe, die man in einem glaͤſernen Moͤrſel pülvern, und 
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Hier bleiben, und Deren Balmitenim der Höhe abgebrochen, Se 
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eb Arg ein ee halt 7.5 nden dami 
ſolches herhach, ſo viel man kan, fo wird ſich ein Sublimat 
an der Matra gen, die Operation muß in 6. bis 7. 5 8 

Sn W brich ſie da ſtzwey, ul 
nimm dich in Acht vor einem Staub» Mehl oder in die Luff 
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See auf 5 Leber davon mit Oel gebraten / und mit ein wenig Salz 
beſtreuet, wird Bean a den tollen Hunde⸗Biß gelobet. | 
„ © Merild avis, eil eine 2 Merl: die Amſel gebraten, mit Heideln 
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; Melerzum, das je 5 Saͤutlei N arme: dat 
ent mh dickeren Gedaͤrme zuſammen hält, Abe Bet * 
6, 1292 as Jekrös⸗ Haͤutlein der dicken Gedaͤrme. 
ckroͤſes iſt ein Band der Gedaͤrme zu ſeyn, dadurch a 
5 me des U . und an die Lenden 
| ba gehe werden, (2) daß es die Blut⸗Puls⸗ und Sam, i Me 
Anden ‚een ſicher binbuinge, und von en ide in die Wi 
un juruͤck führe, | ET TE TER 
| Meſogloſſi, ſiehe "Mafuli gende. ee ac t RD 3 
ae Meſophryom wird das Theil een w eb 5 
PN en die beyden Augen⸗Brahnen uͤber der Naſe bis zu Abbe der Stn * 
hel, wird voneinigen Glabella genennet, weil es ohne are iſt. 
‚Mefopleurü,, find, die zwiſchen den Rippen liegenden zwey und 
0 nie Maͤus lein, auf benden Seiten, ei, innerliche, und ſo viel 
| Auſſerliche. er AS SEHEN ET 0 200,0 
Mefpilus, Htefpel- Baum; wird in den Gatten ge 
e e 1 angehangen; die Blatt 5 
Mund. Wa Waſſern und Muster Baden gebrauchet; die Frucht heilet die 4 
. richt den Stein, dienet wider die Durchbrüche, rothe Ruhr 
äbrigen. Menfes,&c, die Steinlein davon treiben den Urin zermalmen den 3 
Sir und ſind wider kater, und X Blaſen⸗S ein, Bellen Fluß der 4 
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1 en um, Pe Podiem, i Fon, , weden 


ag „der mittlere Fuß, das Fuß⸗Brett / iſt das Theil, welches bon den 
Fer men olg an die Sehen nee fi m als da ſind der Lauff, 


Die cerſe, das Schiff foͤmige und Wuürffe förmige Bein; „ und er n 7 i 


benannte. 
Me een belt Dasjenige sei des Mikes, w liches nac 
een eee eee & = 
Mletaptofis, heiſt, wenn eine Krane die ander deseneitt de 
ein bee Fiber das dreytaͤgige, der Schlag i in eine Lähmung ꝛe. 
. 90 ene be ii von er Theil Kl andern 
ehet, ſolches pfleget bey voplecticis zu geſc 
1 A die Würckung eines & ſſerlich applieirten Medica 
mentß, 55 It Klamores aus den innersten W inckeln zur gerufen 
werden. ieee 150 | 
E 1 wird dasjenige Thell der Mecheln genannt, da durch 
Indicationss Hüͤlffs⸗ Mittel erfunden i än die ee er 
ſundheit wieder 1 werde. W 
e Metopia, fiche Ammmontcum pr 8 at 
Metopium, iſt der Name eines 3 0 bebe nd nee. 
WU Metopon, die Srirne, ſiehe Frons. 1 
Meerenchites, ein Mutter Trichter, iſt ein chtrgiſh Mitte 
wien er welchem man dienliche Liquores | in die ledirte Gebaͤhr „Mut: 
i ker ee 132 na n er 
4 u Daulikkrendds geleitete Bare ren Dil, Brengend 
be wächſek auf den Pyrenriſchen Gebuͤrgen. Die 1 Radix 78 0 
| Bär⸗Wurczel featlein ene und it eine lange d 
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ER 4 N „ — . 4 1 den wis N i 
et N. FCC 2 1 
en Ich de gekaͤuet, treibet 1 
baden Stein, befreyet auch di 
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wääk an fünfte Srten, die N e Karten Gel ack, 
Biderfichet dem Git, eier Harn und Stein, diene 1 „ 
Verftopffung der £unge, und Keuchen. 

„ Mezereum, Bellerhals, iſt eine ine Stan Baͤumlein, 
wirdi in den Galen gezeuget, traͤgt urpur⸗f arbene en nachge 1 
hends rothe Frucht; die Rinde der Wurtzel u vo Bite um 
Gebrauch, purgiren gewaltig, die Polis davon find er vii, aufs 
hoͤchſte 26. Nieren iſt auch zu wercker 2 daß die | he: 0 er 
| gekochet, ohne laxiren, die Nen les befördern. | f k 
5 e ung, 

ut (wie in der D Scorbut) 
5 e die kleine Welt; 


Microcoſmus, heiſt 


wird en der En verstanden. 


8 ern 2 
4 A0 Br ien 


in der Medien, 


tenige, wage von Pat. eine au 
hat N 9 I; IH er 7 
Microrchides, werden d diejenigen genannt, it gang lain. Hoden 
oder ⸗Teſtrvsvs hahe, e te e n eee 
Midus cruentus, das Blut ernen, blutiger Harn iſt, wenn 
nicht mi der Urin mit Blut gefärbet abgeht , ſondern auch wahres und 
von dem Urin nicht dhuirtes Blut durch eben denſelben Weg abgeführet 
wird. Die liche if N entweder eine Lafion oder Zerreiffung: 


Tieren, Blaſe oder Harn⸗Röhre, vom Stein 
fitentfianden, oder damm berg des Bote, ſo ich einen 
uchet, da denn in ßichem; Fall im Flieſſen kein Schmertz, ſondern 
inde d oder es iſt auch eine keordurſche N 
t wird von anderwäts.hiehet gebracht, als bon hohen Bälle. i 
85 Ke. Die Cur iehet auf die Urfachen: : iſt demnach eine 
ab 5 ten in Schuld, ſo dienen Temperantia 


b mit albumin. Ovi ſabiereh und ur Ewan 
m. Violat,P: 22 er 4 men en nn * 5 
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5 Tai 7 Trank, ’ Kai) 
Die Dofk davon find z iv. des EBEN 2 N 
NMebſt deten innerlichen Mitteln koͤnnen auch auſſerliche 8 ge⸗ 5 
brauchet werden aus decocd. Agrim. Equiſet. Plentag, rad. N 
Mell. rofat. Elixir prop. Far. ſ. 3. &e Hat eine Plethora dieſen Affe 
a verurſachet, fo dienet eine Venzfelion und eine ſparſamere Diet; die 9 05 | 
butiſche Schärffe aber wird mit Antifcorbuticis temperiret, wovon der 
Ditul Scorburus zu ſehen. Ruͤhret dieſes Ubel von hohen und ſchweren 
Faͤllen in Fleurit 22 Wer einzig Reſolventia qus Antimon. 
n Ddd d 3  diaphore 


| rer i 
Myrrh. flor. Ais, dens Apri, lapid. &5, ſem. Anifi, Cumin. kerb. Abroren“ 
Artemif. Hyſlop. Chærefol. for. Bellid. radie. Rubiæ tinctor. Kc. Nie 
weniger werden auch Acida zutraͤglich ſeyn, als ſpitit. Nitri, Vitriol. Phi- 1 
lofoph. etyfl. Antimon. tind. flor. Aquileg. Bellid. Rofar. &c. wenn die a 
Kranckheit von groſſer Erhitzung herkommt; ſo man aber verſichert, da 
die Spaniſchen Fliegen oder derſelben Tiodur: ſolches verurſachet, fo die⸗ ö 
nen vielmehr Pinguia und O'eoſe, als Milch, Butter⸗Milch, Baum⸗Oel, 
Venediſche Seiffe, fette Eupen, decod. ene Summ. Arabic, 4 
Tragacanth. g. BERN BE N W 14 114 e at 1 7 9 ve 1 
| Mı@us involuntarius, 5 50 dent Willen Sarnen, Das Waſſer 
nicht halten koͤnnen: Hievon werden am meiſten die Kinder, auch wol 
erwachſene und ſehr alte Leute geplaget / doch alſo, daß ſie entweder gar e 
den Urin halten konnen, und alle Augenblick harnen gehen, oder doch 
am Tage beym Wachen verhalten, des Nachts aber i im Schlaf in das 
Ber bruntzen. Wie dieſes Übel insgemein von uͤbeler Gewohnheit und 
auffigen Sauffen des Abends herkommet, fo kan es gar leicht durch eine 
gute Zucht und Entbrechung des Trinckens cortigiret werden. Doch 
werden ER von den Praßicis. einige Mittel recommandiret; alfa führee 
Joel ein Pulver aus Caſtor. und 8 r Ken ein eee 
vom „ Jace E. eee 1 
. Pulv. 1 e u, 5 e 5 . k 
a ſem. Agrimon. 8 5 ER 7% ee 
| Medull. Saxor. ana Bi: Nee Be 
March. g Sr a 50 e e A 
FF 5 ea 
dere e 


cn Saw 84. 4 


"nähe r kp. und Marcalnantiheg. f e 05 0. a en 170 


177 DER „die es. 0 — 
von 1 beste w 4 0 . 


2 b Ans an Mt eee oder Cranium 5 
e werden d HE 3 
Milan, icke, hai Bi iietiche wg . 
5 8 5 e x e 
0 


Sr Dahm Aiter den Durchbruch Das 5 Deco 1 Peg 


D. Ambroßi genennet wird, treibt den Harn und Schweiß, wird wider 
die e 8 a 1 Nee und e 


. e ee 0 auch 
dem Getreyde, bluͤhet im na der ne den Seth, treibt den 
Stein, Menfes, Geburt und Aſſter⸗Geburt, dienet wider den Saamen⸗ 
Fluß und tägliche Fieber. 
| Millefohum, Garbe, Tauſendblatt, Schaaf Garbe, wächſt an 
den Wegen und Aeckern, bluͤhet im Junio; die Hlaͤtter und Blumen die⸗ 
nen fuͤr das Bluten der er Naſen, Mutter, Wunden, guͤldene Ader, rothe 


zen 


Ruhr, weiſſen Fluß, T Trippert, ene; san ad Bar ut 55 


die Geſchwüͤlſte, Entzuͤndung, Zahn⸗W̃ 
uf Millegranium, iehe Herniaria. 13 Hr 
SE Millepedes, eller⸗Muͤrmer, 8 5 Aka 5 RER 
Miphæ, e das Ausfallen der Haare aus den Yhuobraßnen, 


Minera, heiſt insgemein die Erde, woraus die Metalle und Mineralien 


ihr Wachsthum haben. Ferner wird auch hierunter die kraͤnckliche ent⸗ 
a Kuh Urſach, aus welcher eine Kranckheit entſpringet, verſtanden. 105 
Minera antimoniiy ſiehe Antimonium. 
MłInnera arſenicalis, deren werden unterschiedene gefunden, dem & 
begiebt ſich zuweilen, daß ein hie 


und Zinnes vermiſchet iſt. 
„ Minera wartis, Eiſen- Erz, iſt ein Eifen- Stein gemein iglich braun, 


oder wie verreſtet Eiſen Em wiewol der beſte und gar rauhe Eiſen⸗ 
Grin U: eine e arbe 01 min dan eee Eiſen nahe 


Ar. | EN a 


arfenicalifih Sulphur bald mit den Mi- 
neris des Silbers vornemlich roth Guͤldev Erz, oder des Kupffers, Blees 


uw 


= 


nicht mehr vertragen mögen, m dee ihre 


einander / wird beyna 


Dhrt noch zu den Je 0 
er werden u Dinge — . =; 


HAN en Erin, wird a 
niven gemacht: die bef 
hoch an Farbe, meiſte 
ſauber ſeyn. Berne Don 


Mifanthropi: he het b b a0 1 der andere ir, 
0 f Milanehro ſulce Len welche ihrer ſonſt guten ee “= 15 vark 
eſellſchafft, halten 

ſich einſam und eingeſpertet begeben ſich auf e en Winckel, keine 

| e laſſen ſich uch durch a re Zaͤ n nicht bew 
Mliſerete mei, ſiehe Neu „„ 25 Net 
Wiz ſiehe use ee e ee ee eee 
f io, eine Damiſhung menge ze 
e in allen Rec epten unter dieſem Buck A 
en ER 8 t. 44:3 1 u 135 5 AAN I BA 22 . * 2911 A EL # 
elta, ein Aeiband;, iſt ein Tu det Band) in wachen ein f 
errenckt⸗ „oder n e getragen wird. a 

late deem 


e dem Gifft widerſtehende 8 3 
is bieten Ingredieneibus gufatninen 1 99 1 
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ana 5j. Caſſ. lign. Bdell. 3 Zviiß. Cubebar. Piper. alb. Polii, ſem. Dauci 
Cretic. Scordit ã Zvij. gumm. Arabic. Calam. aromatic. Cardamom. Gen- 
tian. folior. Rofar. rubr. Diclamn. Cretic. Nardi celtic. ſem. Petroſelin. Opii 
thebaic. ana Zv. Aniſi, Ariſtoloch. rot. Angelic. Meu utriusque, Olsnichii, 
Valet ian. ſucci Acaciæ, gumm. Sagapen, ſummitat. Hyperic. Scinc. marin. 


ana Züß. baccar. Juniper. Cubebar. ana 3j. Cyper. Aſpalath. ana 38. Ho⸗ 


nig 3bx. guten weiſſen Wein . ſviegliches wird nach gehoͤriger Methode 


diſponiret, klein gemachet, gemiſchet, und zum Electuar. gebracht. 
Mithridatium verum, ſiehe Scordiun. ur 
| Miva, ein mit Zucker eingefottener Safft oder Marck einiger Früchte: 
ſonderlich wird hierunter das Quitten⸗Brod oder Safft verſtanden. 
Alſo iſt in denen Officinen e 
Miva oder Rob, auch Gelatina cydeniorum ſimplex, darzu ze 
S ⸗Saffts isx. Zucker Is ij. koche es zum dicken 
Miva cydoniorum cum ſpeciebus qe Cardamom. decort. Cinnamom. 
elecd. a 3j. Caryophylior. Zij. Macis, Maſtich. Zingiber. ana Ziß. Lign. 
. Aloes 3jiß. Croci.3ij. Ambr. Moſch. 4 0j. alles klein geſtoſſen, gieſſe Vn 
alb. generoſ. bj. drauf, laß es 24. Stunden maceriren, hernach ſeiche es 
durch ein Loͤſch⸗Papier durch. Unterdeſſen aber ze ausgedruckten und 
wohlgereinigten Safft von reiffen Quitten t5xx. weiſſen Zucker pi. 
koche es zur Copſiſtenz eines Tabulsti, dann gieſſe die vorige Infufion drauf, 
reſolvire den Zucker, und f. Mt sus. 
Mixtura, Miftura, eine Mixtur, iſt eine Art der Recepten, welche 
aus flieſſenden Ingredientibus beſtehet, darzu werden deſtilürte Waͤſſer, 
Spiritus, Saͤffte, Eſſenzen, Tin&uren; Salia volat. und fixı, auch Pulver ꝛc. 
genommen. Solcher findet man in den Ditpenfaro-tis unterſchiedliche, als: 


Mixtura epileptica, aus den Miſcell. Natur. Curioſ. R Spirit. ſedat v. 


Dir. aq. for. Tilie cum propr. liquor. deft. Pen. ex tot. Cerafor. nigr. 
 Papav. erratie. ana 5 ij. rad. Pæon. pulveriſ. 5j. Vifc. quern. fübtıl. pulv. fem. 
Papav. alb. & nigr.ana Zß. cortic. Mandragor. rafur. Cran. hman. apa giij. 
Cinnabar. Antimon. Ov. Camphor. 51. Alles gepuͤlbert und mit den Liquo- 
ribus vermiſchet, laß es 40. Tage in der gelinden Digeſtion ſtehen, her⸗ 
nach ſeiche es durch. Die Doſis iſt 5j. bis 3. i 1 | 

. > Mixtura ſimplex: Be Spirit. theriacal. camphorat. Zv. fpirit. Tartar. 
reif. 5 fpirit, Vitriol, reäif. 35. miſche und digerit es dren Tage. 

-  _Mixtura ftomachalis, Hagen ⸗Mirtur : g Elixir propr. Spirit. 
Woyts Schatz Kammer.. Eee e ee 
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acidul. de tribus ana Zvj. Elixir Matthiol. miftur. de tribus ana Ziß. ex- 
tract. Calam. aromatic. 3j. eſſent. Menth. odorat. Macis ana dj Cinnamom. 


26. miſche und laß es 24. Stunden wohl vermacht digeriren. 


* — —— n = 


Mixtura uterina, Mutter⸗Mirtur: he aq. Chamomill. Fœnicul- 


Matricar. ana 5j. eflent. Caftor. 3j. Sal. vol. C. C. Sucein. ana gr. xij. ol. 
deſt. Cumin. gutt. jv. miſce. e | ne 
Mixtura vulneraria, Wund⸗Mixtur: Be aq. Urtie. Virg. aur. ana 


Jig. lap. S, Antimon. diaphor. martial. ana 9j. Myrrh. IR. Eſtent. vulne- 


rar. 385. extract. Santal. ß. cum fyrup. Conſolid. med. q. f. f. Mixtura. 
„ Mnemecephalicus, iſt der Titul eines Haupt⸗ und das Gedaͤchtaiß 
ſtaͤrckenden Balſams, in forma liquida, welchem faſt uͤbernatuͤrliche Kraͤffte 


ſind zugeſchrieben worden, ſo, daß ihn Carolus, Hertzog von Burgund, um 


zehen tauſend Gulden von einem Engliſchen Medico an ſich gehandelt, er 
wird beſchrieben von Sennerto Lib. I. Med. Pr. P. II. c. V. 1 5 


N 


7 


7 


Mocblia, bedeutet die Wiedereinrenckung der Glieder, wann z. E. 


ein Arm oder Bein aus ſeiner Stelle und Lager iſt gewichen. 
Modiolus, heiſt das Theil des Trepans, welches zum Bohren um⸗ 


gedrehet wird; ſolches iſt zweyerley: eines hat in der Mitte einen Stifft 
oder Nagel, und wird Mas, das Maͤnnlein, das andere hat keinen Stifft, 
und wird Foemina, das Weiblein genannt; die Abbildungen find in des 


2 


Seulteti Armament. Chirurgie. Tab. H.fig.3. 4. 5. zu ſehen. enn 1 
Mola, hat eine zwiefache Bedeutung, (1) heiſt es die Nnieſcheibe, 


davon ſiehe Patella, (2) ein Mond⸗Kalb, Monat» Kind, Gewaͤchſe. 


Hierunter verſtehen die Pradici eine unfoͤrmliche und unbelebte Maffam, wel⸗ 
che inwendig aus haͤuffigen Blut⸗Gefaͤſſen, ohne Knochen und Eingeweyde 
beſtehet, aͤuſſerlich aber mit einer Haut umgeben iſt, und als eine wahre 
Frucht in der Cavirat des Uteri gezeuget wird, und ihr Zunehmen hat. Die 
Urſach iſt ein Irrthum der Geiſter, welcher von einer fremden imprimirten 
Idea entſtanden, und die Generation turbiret, alſo, daß die Spiritus nicht in der 


1 


Ir 

i 
10 
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Formation der Frucht im Ovulo, fondern vielmehr in den Involucris oder 


Haͤuten, in welchen ſie ihre falſche Conception bilden, beſchaͤfftiget find. Es 


iſt ſehr ſchwer, eine ſolche von der wahren Schwaͤngerung zu unterſcheiden, 


dahero werden in dieſem Stück auch die erfahrenſten Medici betrogen; doch 


kan man deshalben vergewiſſert ſeyn, wenn (1) der verlohrne Appetit und 
dlaſſe Farbe des Geſichts mit Geſchwulſt der Lippen und Augen bleibst, (2) 


wenn die Bewegung im Otero nicht gelind, ſondern entweder gar nicht, oder 


deſchwerlich von einer Seiten zur andern iſt, nachdem ſich das Weib beuget, 
(a) pfleget oͤftters bey der Mola ein ſtechender Schmertz im Utero zu ſehn, 


(4) wenn 


e 587 
0 ) wenn im letzten Monat die Brüſte zwar gequollen, aber nicht voll Milch 
AI d, (s)und wenn nach Verlauff des gehenden Monats keine Geburt fol⸗ 
get. Die Cur muß moͤglichſt verzoͤgert werden, das iſt, man kan vor dem 
chenden Monat kaum etwas verordnen, und wenn ſie mit der vollkomme⸗ 
nen Frucht iſt, ſo muß man erſt die Frucht abgehen laſſen, und ſo viel moͤg⸗ 
lich das Abortiren verhuͤten; das einzige und vornehmſte iſt es doch, daß 
lie auf das ſchleunigſte weggebracht werde. Dahero kan man (1) das 
Corpus durch eine Venæſeclion præpariren, (2) mache man Infeflus, Bär 
hungen, lajediones aus erweichenden Decodlis von Malva, Althæa, Atri- 
plic. Branc. urſin. radic. Aith. Lilior. albor. Artemiſ. Sabin. mit ol. Lilior. 
albor. Lini cheirin. laurin. eſſent. Aſſ. foetid. Caſtor. Myrrk. Succin. & c. 
oder man mache ſcharffe Peſſaria aus Galban. pulv. Hellebor. alb. &e. 
(3) man gebe gantz ſtarcke Vomitoria, als Mercur. vie, Glam Theo- 
phraft. Infuf.antimenisl: und auch ſtarcke Purgantia, als da iſt, fuccus Ireos 
noſtr flor. cœrul. Heilebor, alb. Colocynth. Elater um, Eſula, grana Cara- 
put. Helleber. nigr. Agaric. gumm. Gutt. Antimon. purg. (4) man wieder⸗ 
hole die Venefedtion auf den Schenckeln, ingleichen auch (5) die Emol- 
Tentia, und (6) brauche Appropriata, z. E. Sabin. Matricar. Dictamn. Cretic. 
radic. Ariſtoloch. rot. bacc. Lauri, Galban. Myrrh. Crocum, Borrac. Venet. 
AL, fœtid. eſſent. und ol. Sabin. tin. Myrrh. of. Succin. Juniper. Elixir pro- 
prietat. Galbanet. Caſtor. trochifc. de Myrrka, tinct. Succin. &c. Grüling. 
halt für das ſchoͤnſte Secretum, pulv. Secundin. in aq. Artemiſ. oder 
Puleg. genommen. Euftachius Rhadius art. Medic. Lib. II. c. 48. ſaget, 
es ſey nichts ſtaͤrckeres die Molam abzuͤtreiben, als dieſe - 
He olei Amygdal. dulc. 3. | 
. Sefam. vel Aneth. 3). 
Sacchar. cochl. j. 

| rad, Filic. fœm. Oi. 
fell. bovin. Ah 

man gebe es dem Weibe im Bade. Rolfinc. . ebenfalls 

pulv. Secundin. human. ingleichen auch vom Schaaf und Ziegen! in Was 
| en Jacob Ruff æſtimiret dieſe Pillen gar ſehrt 
Be ſem. Ariftoloch, rot. 

Dictamn. Cret. 
Nigell. > 
Naſturt. (yv. 
‚Ru. 


eee 
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Rub. tinct. 9 eee 
Sagapen. 
Ammoniac. 
1 Thymiam. 
Mf,yerh. 
Caſtor. ana 3j. 
a cum 
| Succ. Raphan. fylveftr. & Melis 9. ſ. f. Pllul. 
Die Doſis davon iſt Zb. bis j Das Decodum und Oleum Sabine mit et-. 
lichen guetis ol. deſt. Caryophyllor. und Zucker zum Elæoſacchar. gebracht, 
item pilulæ de Sabina Mynſichti &c. Yeuffrliche und hier zutraͤgliche Mit⸗ g 
tel find Injectiones aus treibenden Kräutern, als Artemiſ. Sabin. rad. Ari- 
ſtoloch. Coſt. bacc. Lauri, Croc. Roriſmarin. Serpill. &c. Inundiones aus 
ol. Colocyath. cheirin. Succin. Galban. Sabin. Raͤuchereyen aus Arerh. 
Cumin. bacc. Juniper. &c. auf die Kohlen geworffen. Will nach diefen 
die Mola nicht folgen, noch ſich abtreiben laſſen, ſo muß man ſich aͤuſſerſt 
bemühen, dieſelbe entweder gantz, oder auch ſtuͤckweiſe, vermittelſt chirurgi- 
ſcher Inftrumenten herauszubringen. Wenn ſie nun, es ſey auf was Art es 
wolle, heraus gebracht worden, pfleget man von dem ſehr ſtarcken Bluten 
eine Gefahr zu beſorgen dahero muß das Bluten ſchleunigſt und moͤglichſt 
geſtillet werden. Foreſt. Lib. 28. obſerv. 62 hat hierzu ein recht bewaͤhrt 
ee welcher er gantz gluͤcklich gebrauchet, darzu 
Be Conſerv. Roſar. antiq. 3j. 2 
Diacydon. fin. fpec. 36. . 
Trochiſc. de Carab. „„ * 
f terr. ſigill. 1 
Spodio ana 36. 
| fem. Acetof, | 
Be 2 C. C. uft. præp. ana dj. 
| ER | cum 
Syrup. Cydon. 
Mlieath. ana q. ſ. 
f. Electuar. D. S. 
Anhaltende Staͤrck⸗Lattwerg. 
Molaris, ein Back⸗ZJahn, ſiehe Dens. 
Molybdzna, Molybdites, ſiehe Plumbago. 


Molli 
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MO 3589 
| Mo! Icio, die Erweidung wenn man NEL re Pa, Was es woll, | 
weich mache. 

Moloch tes, ſiehe 125 pavonius. 

Molopes, Striemen, Beulen, mit Blut 1 ſi che Bechy- 
moma. 

Molynſis, die verlegte Codio oder Dauung. 

Momordiea. Balſamina, Pomum mirab le oder Hieroſolymitanum, 
Balſam⸗Aepffel, Stech⸗Aepffel, find laͤnglicht⸗ rund wie ein Ey, doch 
nicht ſo groß, auswendig rauch und ſtachlicht, die, wenn ſie reiff worden, 
von ſich ſelbſt aufſpringen, und einen gleichfalls rothen und breiten Saa⸗ 
men zeugen, welcher, fo er trocken worden, ſchwartz⸗braun ausſiehet. Das 
Kraut mit der Frucht iſt ſehr balſamiſch und heilſam. Es wird weder die 
Frucht noch das Kraut innerlich gebrauchet, ſondern nur aͤuſſerlich wider 
alle Verwundungen, deswegen iſt hievon das Oleum Momordicæ, wel⸗ 
ches alle friſche Wunden ohne Entzuͤndung in wenig Tagen heilet; es iſt 
vortrefflich wider alle Schrunden am Mund, an den Bruͤſten und N 
lichen Oertern. | | 

Monoceros, ſiehe Unicornu. 

Monocolon, Monocolum, heiſt das Inteftinum coecum, ſehe Inte- 


ſtinum. 
| Mohoeuläi aber heiſt einer, der entweder mit dem einen Auge nicht 
wohl ſiehet, oder, dem das eine gar fehle. 
| N Monohemera, Kranckheiten f welche in einem Tage curiret 
werden. | 

Monopagia, ein ſcharffer Haupt: Schmetz auf einer Seiten, ſi fi ehe 
Hemicrania. 

Monorchis, Monorchita, der nur einen Teſticulum hat. 

Mons veneris, der Venus⸗Berg iſt der Hügel an der flachen 0 d, 
auch das Haar reiche Theil am Unter⸗Leibe bey dem Weibs Volck. 

Monſtrum, eine Miß⸗ oder Wunder ⸗Geburt, it, wenn etwa 

zwey Koͤpffe, zwey Leiber, vier Fuͤß und Haͤnde, oder unnoͤthige und ver⸗ 
ſtümmelte Glieder dc. ein Menſch mit zur Welt bringt: ſolches geſchiehet 
meiſtens von der falſchen Impreſſion oder Einbildung der Mutter, welche 
dem zarten Leibe gang widrige Geſtalten. und Bildniſſe eindruͤcket, gleich 
wie ein Siegel dem Wachs. 5 
| Morbilli, die Maſern, find rothe Flecken auf der Haut, welche ſich 
gar nicht wie 3 all in Blattern aufwerffen, auch keine Narben 0 85 
Eee e 128 laſſen, 
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laſſen, hierbey findet fich, daß die Thränen haͤuffig und ſcharf f fliehen. Die 
Urſach iſt ein ſcharff und beynah etzendes Blut, worzu eine uͤbele Diet, uns 
reine Lufft ꝛc. Gelegenheit geben. In der Cur hat man das Ausſchlagen 
zu befördern, und die Symptomata zu verhuͤten und wegzuſchaffen. Zum 
Aus treiben dienen die hin und wieder angeführten: Expelentia, als C. C. 
J. A, Antimon. diaphor. ſimpl. und martial. Bezoardic. mineral. Uni- 
corn. foſſil. und marin. Myrrh. Camphor. flor. Sulphur. Caftor, Cinnabar. 
antimon. ſal vol. C. C. Succin. Viperar, fal Carduibened. eſſent. Myrrh. 
Spirit. C. 6 Lig. C. C. füccinat. Tinctur. bezoardic. Spirit. bezoardic. Buß. 
tinct. Antimon. ſimpl. und tartariſat. radic. Angelic. Scorzoner. ſem. Aqui- 
leg. Carduibened, Napi &c. und eben dieſe Mittel find auch wider die Sym- 
ptomata zutraͤglich, wenn ſie nur ſo eingerichtet werden, 1 ik 5 5 eine 
antepileptiſche Krafft haben als: 5 5 ö 

he Unicorn. marin. 7 eee 
raſur. ungul. Ale. ana 386. 5 
C. C. ſ. G Di. iz N 
Myrrh. opt. | 
Cionabar. antimon. ana gr. xv. 
‚Sal. vol. Sucein, gr. vj. 
f. Pulv. 
Austreibend Pulver. 
oder Be Ag. Carduibenedid, 
flor. Sambue. ana 3ij, 
Tinct. bezoardic. e. e C. 55 
Lap. S5.p ap. 
& diaphor. ana Di. 
ſyrup. Nor. Pæon. 3vj. 
M. D. S. 


Austreibendes Träncklein. | 
Wider die febriliſche Hitze ii die tinedur. Papaver. erat, flor. Aquileg. Ni- 5 
trum depuratum mit flor. S oder C. C. uſt. ein recht ſchoͤn Mittel. Einige 
geben auch vor dem Ausbrechen Laxantia, oder verſtatten die Venæſeclion. 
5 Morbus, eine Rranckheit, iſt alles dasjenige, was einem geſunden 
Menſchen wider die Natur zuſtoͤſt und begegnet. Die Haupt⸗Einthei⸗ 
lung der Kranckheiten iſt, daß einige Kranckheiten der Seelen, andere 
des Leibes find. Die Kranckheiten des Gemuͤths find aller Art Deliria. 
Bey den Kranckheiten des Leibes fallen I. vor die 9 5 
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- Morbi Spirieuum, oder der Lebens⸗Geiſter, wenn ſie (1) gebrechen 


machten, Apoplexia, Schlaf⸗Kranckheiten, ſchwach Gedaͤchtniß ꝛe. (3) 
wenn ſie unruhig find, in der Agrypnia, Convulſionibus, und aller Arten 
Schmertz, und (4) wenn ſie mit einer Phantaſie behafftet ſind, wie in bica, 
Eckel, Malacia &c. Il. Mor bi humorum oder der Saͤffte, allwo ein Uberſluß 
oder Mangel, Waͤßrigkeit, Zaͤheit, Schaͤrffe oder Unreinigkeit oblerviret 


wird; und III. Morbi ſolidarum partinm, oder der feſten Theile, welche 


von Verſtopffungen, Hitze, Kalte, Schmertz, Schlaffigkeit, Tenfion, Ge⸗ 
ſchwulſt, Härte, Bruͤchen, Verrenckungen inteſtiret werden. 6 


Morbus animatus, die belebte Rrauckheit, darunter wird alle das⸗ 


jenige verſtanden, was einem Menſchen von einer lebendigen Urſach, das 


8 1 


iſt, von Wuͤrmern, zuſtoͤſt und begegnet. 


Morbus articularis, ſiehe Arthritis. 
arquatus, ſiehe Idterus. 


aſttalis, wird von einigen die Peſt genennet, eben als wäre 


der Einfluß des Geſtirns der Peſt Urſach. 


Merbus caducus, ſiehe Epilepfia. 


caſtrenſis, die Feld⸗ oder Soldaten Kranckheit, auch 


Morbus Hungaricus, die Ungariſche Branckheit genannt, iſt ein boͤſes, 


und, wenn es zum Statu gekommen, zugleich hitziges Fieber: anfaͤnglich iſt 


kaum eine merckliche Waͤrme, welche mit einem vorhergehenden Schauer 


— 


und bald darauf folgender Hitze umwechſelt, hernach folget eine gewaltige 


Hitze mit groſſem Durſt, mit trockner, rauher und ſchwartzer Zunge: zuwei⸗ 
len ſchlaͤgt vieles Wachen, oder ein tieffer Schlaf mit Haupt⸗Weh, Raſe⸗ 
rey und endlich Flecken darzu. Die Urſach dieſer recht ſchweren Kranckheit 


iſt einzig in der uͤbeln Lebens⸗Art zu ſuchen; denn die Soldaten führen ein 
hartes Leben, wenn fie uͤber Berg und Thal, bey Hitze, Froſt, Regen, Schnee 
und Schlacken marſchiren. Was haben ſie denn fuͤr Speis und Tranck? 
Hierzu kommt noch die Furcht eines gewaltſamen Todes, oder einer harten 
und ſchweren Gefangenſchafft. Zur Cur wird die Venefedion angeſtellet, 


und zwar wegen der Braͤune, an der Froſch⸗Ader, oder wegen des Haupt⸗ 


Wehes und Raſerey an der Stirn⸗Ader; nach dieſem ablolviren die Dia- 
phoretica, Alexipharmaca die gantze Cur, worzu noch lap- Prunell, Nitrum 
depurat. oder antimouiat. oder an ſtatt dieſer Schieß ⸗Pulder mag gethan 


werden; oder auch das Decocl. C. C. mit radie. Scorzoner. oder Bardan. 


wegen Hunger, Diarrhoa, Verblutungen ꝛc. (2) wenn ſie trag ſind in Ohne: 


— 


oder Carduibened. oder Decocl. C. C. mit ſucc. Citri, Lig. C. C. ſuceinat, 


Electuar. 


ARE: "RER 


Ele@uar. diafcord, Fracaftor. Cinnabar. Antimon. und nativ. pulv. panno- 


nic. rubr. Succin. præparat. V ſigillat. &c. Die Ungarn brauchen dieſes 
Mittel: ſie nehmen Knoblauch, zerſtoſſen ihn in ſpirit. Vini, und beſchmie⸗ 
ren hernach die Leiber der Patienten mit dieſer Maſſa, bedecken fie dann 
mit Tüchern, daß ein guter Schweiß drauf folget, wornach fie gleich Linde⸗ 
rung empfinden. Auf die Symptomara dieſer Kranckheit zu ſehen, Dies 
net wider die Trockenheit der Zungen, Nitrum in aq. Plantag. Prunell. oder 


femperviv. folviret; wider Haupt⸗Weh mache man ein Frontale aus Nu- 


cleis Perſic. Amygdal. amar. ſem. Rn alb. oder aus e Vini cam- 
phorat. mit Eſſent. Croci&c 
Morbus cirrhorum, ſiehe Plica, ‚er 
commenſalis, e | 
comitialis, 0 ſiehe Epi epſia. * 1 
| complicatus, eine verwickelte Kranckheit, wenn 1 ten, 
drey oder mehr Kranckheiten zugleich den Menſchen angreiffen. 
contagioſus, eine anſteckende Kranck heit, die Peſt, Gicht, 
Srangofen, Lungenſucht e. 
convivalis, ſiehe Epilepfia. 
ZUR: coſtalis, ſiehe Pleuritis. 
N dominorum, ſiehe Arthritis. 
endemius, eine Land⸗ Kranckheit die einem gewiſen 
Bote, und nur einem Lande gemein ift, als die Lungenſucht in Engeland, 
die Kroͤpffe in Maͤhren ze. 
epidemiue, iſt auch eine Land ⸗Kranckheit, welche von 
einer gemeinen Urſach viel Länder . als die rothe Ruhr, 
böfe Fieber 101 
galliens,f che Lues vererea. & 
herculeus, ſiehe Epilepfi a. 


I 


* 


g 


hareditsrius, die Erb» Aranckheit, als Gicht Stein ze. m 


hungaricus, ſiehe Morbus caftrenfis. | 

lIunaris, ſiehe Epilepfia. 
7 marinus, die See⸗Kranckheit, ſind Brechen, Schwund, 
verlohener Appetit, werden verurſachet von einer unordentlichen und 


ſchwindlichen Bewegung der Geiſter, darzu geben Gelegenheit die unger 
woͤhnliche Werffung des Leibes, oder das ungewöhnliche Auf. und Nie⸗ 


derſteigen des Schiffes oder das Laviren; hierzu kommt noch die groſſe 
Angſt, wenn etwa ein 11 9 auſſteiget, Hierwider regommandiren 
. die 


- . 
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die Practici Saeed Senne fe efen, ſem. Ape Abc eden 
Abſinth. Crocus, und ein Saffran⸗Sack auf den Magen geleget. 
V. Grimm hat eine Mixtur aus Y bee erg wi 1 


m Tunic, und Confect. Alkerm, Ke. . W e 
3 regius, ſiehe, Lade sus. 1 ra N . 6 t e e | 

2 bi 115 935 acer, 15 7 IN u te 278 57 7 i 

ch ‚ fonticus, Fi fehe Ep debt SERIEN) Wr F 


virgineus, fi ehe Chloroſis. 
e heiſſen einige medicigaüiſche u in n welchen d Rob dia. 
mor. mit oder ohne Zucker folviret wird; werden den n die 


; Such d. Gebaͤhr⸗ Mürterguftätsten, gegeben. EI 5 


‘Moriotiy ſiehe Mendragorrmn. 4 se SFr 
Miorphœa, wird eine Art vom Kupffe⸗ Handel! genannt, di 0 de 


Finnen und Blattern 1 find, und ins ſchwartze fallen, wird wis 


Gutta roſacea curiret. 
Mors, der Tod, iſ die Scheidung der Seelen von dem Leibe: das 


Ende alles menſchlichen Elends, der Anfang der ewigen Freude und wah⸗ 
ren Ruhe z ſcheinet dennoch einigen, inſonderheit den Gottloſen, grauſam 
zu ſeyn, und ſolches aus Furcht der aut e een Nen e 


8 ‚Sinterlafung ihrer Guͤlher ze 8 

Morſelli, und si I 

Morſuli ober Tabelle, Morfellen, ind eine Bernd eines oc 
nen, 1 en aus Zucker und Gerwürgen z. beſtehenden een . 
Hierzu wird erſtlich Zucker g. L in einem deſtilhrten Waſſer fol vitef, und 
nachgehends zur rechten Conſiſtenz gekochet, dann thut man nach Belieben 
mancherley Gewuͤrtze darzu, und beſtreuet fie mit klein zerſchnidtenen Blu. 
men zur Zierde; wegen des guten € Geruchs kan man auch deſtillirte Sele, 


als Cinnamom. Catyophyll. nuc. Meſch. cc. oder wohltiethende Eſſenzen, 
als Eſſent. Ambre &. dartu thun. Exempla können ſenn er 


Morſuli confortantes Cnöftelü, Stärd-Miorfellen, : aus den Mile. 


3 Natur. Curiof. B. Amygdal. dulc. excort. Piftac. excort. Pinear. mund. \ 


non rancid. ana 36. priap. Cervi raſpat. Taur. raſpat. ana 3j. fem. Uric,, EN 


1 36. carnis ‚Stine. marin Dij. Borrac. J. Gall. mofchar. Dith. ‚Sacchat, al 
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l 


v. eum aqua Cinnamom. g. f. . Morſuli. | 
15 erlal febriles D. Wagneri, aus dem Pipette Regiomont, en 
tic. Chin. de Chin. 38. Wigterap. 318. ſal. die e ai: AR Becher. | 
vo IG. cum V font. q. ſ. f. Morſult. a 
Woyts Schatz⸗Bammer. 8 6 ä RS Morſul 


3 flor. Sambuc. und E a 
Plantag. anguſtif. 1 ana si. ee ſbelbr. pech 500 is e 4 ah 8 
Cate und Geran. Robert. exſicc. ang Zi. flor. lb." Nymph. exfice. Sig. 
Sacchar. cand. pulveriſ. Jij. Sacchar. alb. ad coctur. q. 155 a Morful. 
Sind aus deſſen euriöfen Anmerckungen über ein aun andere natuͤrliche 
Dinge p. 280. genommen. 1 
M.orſuli purgantes, purgier⸗ Morſellen, 7 * Ceyſtall Gi ZR. | | 
Scammon. opt. pr&p. Siij. olei maps gutt. iv. Becher. 1 uy 3 
Roſar. ſolut⸗ Jvüij. 4. Morſul. 765 een 
Morſuli contra vermes, Morfellen wider die Würmer, * Ba 9 
ver. contra vermes 3j. Sacchar. in ag. Roſar. q. ſ. ſolut. & clarific. Zn. 


f. Morſul. NB. Das Wurm⸗ Pulver wird unter dem Titul Bulvis zu fn⸗ 


n ſeyn. 1255 1 | Be 
* Morſus canis id ein toller Sunds⸗ Biß ei Waferr 
fhen aan ge d der Raſereyen, ſiehe Hydrophobia. 
N.orſus diaboli, Succiſs, Jacza nigra, Teufels⸗Abbiß; waͤchſt auf 
den Wieſen und Aeckern, bluͤhet i im julio, Auguſto und September, die 
Wutrtzel, Blumen und Blätter treiben den Schweiß, dienen innerliche 
wider die Peſt, Veit» Beulen, Carbunckel, Frantzoſen und derſelben 
SGeſchwuͤre, Wunden . Einige Mare dat STEH wider Ha eee 7 


ir an. Sie! 8 1 28080 Fr 
Morſus elbe f fi ehe Alfa „„ SE 5 
Morſus raue, Froſch Biß; 2 8 in faulen Gräben, dabei im 3 
Jo, kommt mit Nymphza alba an ‚Kräfftenüberein, ag 
Mortariola, werden die Gruben er Löcher genannt, in wachen 9 
jegliche Zaͤhne ſtecken. 1 
M.ortarium, ein Mörfel; if ſowol e ein . als Cbitur⸗ 1 ö 
Fit) „ in welchem, vermöge einer Keule, harte Sachen klein 
en werde. { 
sh „Mortificatio, die Tödtung, i, wenn die nafüfiche Wärme! im 7 
| Leibe, oder einem Gliede vergehet, oder widernatuͤrlicher Weiſe vertrie⸗ E 
den wird, wie man ſolches bey dem kalten Brande ſiehet, wird auch vom A 
Forefto Sideratio genannt, Gleichniß⸗weiſe kommt auch diefes Wort 
+ der Chymie bor, wenn man de ene feinen Fluß oder Bewegung 
nimmt. 
“ Moras, mauer, Baum wid. in Sin Be 


7 7 
h y Br f zum 
4 5 5 1 0 je > 4 79 
K 89 . 7 0 


2 
3 n 
RE 
re 
ie 2 


Blätter antwede 


Weh. Die unreiff 


deſtillrten Oel, aus cl. deſt. lign. Rhodif, Caryophyll. Cinnamom, &. 
beſchmieren, ſiehe auch Mufcerda de terra Cate. 
Mlaeſchata, ſiehe Nux moſchata, und auch Myriſtic . 
 _ Molcovade, heiſt der graue Zucker welcher gleichfam das Funda- 
ment und diejenige Materie iſt, aus welcher alle andere Sorten des Zuckers 
gemacht werden; muß weiß⸗ grau, trocken, nicht fett und ſchmiericht 9% 
auch fo viel möglich, nicht nach dem Brande und Feuer ſchmecken. 
Mloſchus, der Biſam iſt eine ſchwartz⸗graue und etwas braune 
kruͤmelichte Materie, wie geronnen Beblür anzuſehen eines ſchaͤrff⸗ 
lichen und etwas bittern Geſchmacks, und ſehr ſtarcken und an⸗ 
genehmen Geruchs; wird in braun⸗haarichten Beuteln (worinnen er 
entweder geweſen, oder eingenehet worden) aus China, Perſien und Oſt⸗ 
Indien herausgebracht. Das Thier, wovon der Mofchus kommt, wird 
auf mancherley Art beſchrieben, doch aber iſt dieſes die richtigſte, daß es 
fuͤr eine eigene Art der Thiere gehalten wird, ſo einen ſpitzigen 
Bopff mit ſtumpffen Ohren und zwey langen Zähnen, welche, 
wie den wilden Schweinen, aus dem Munde ſtehen, auch nebſt 
einem ſchmalen Leibe, ſehr lange magere Süffe habe. Den Biſam 


ſelbſten anlangend, find wieder verſchiedene Meynungen, was er eigent⸗ 


lich ſey, und wo er ſtecke. Die ungewiſſen zu übergehen, fo iſt unlaͤug⸗ 
bar, daß der rechte veritable Biſam von der Natur in dem runden 
Folliculo oder Saͤcklein, welches das Thier natürlicher und ordentli⸗ 
cher Weiſe unten am Bauch bey den Hinter⸗Fuͤſſen traͤget, durch die 
darinnen befindlichen Drüsgen vom Gebluͤt abgeſondert und gezeuget, 
auch durch gewiſſe Aederlein in die Hoͤle des Saͤckleins eingetheilet wird, 
worinnen der Biſam alsdann alſo zuſammen rinnet, und ſich an dasjenſge 
braune Hautlein, fo darzwiſchen waͤchſet, anhänget. Im Einkauff 
gebe man Achtung, daß, wenn man von ehrlichen und rechtſchaffenen 
Leuten die gantzen Saͤcklein e 128 daran nicht gar zu dicke 5 | 
F i 1 2 che 


Fr gar zu zo Haare Ide recht m ſeyn, denn d die wein Feet 
ſind nicht von ſolcher Guͤte. Man gebe ferner Achtung, ob das duͤnne 
| braune Haͤutlein mitten unter dem Biſam zu finden, — ie ein gut An⸗ 
zeigen, daß er alſo gewachſen. Auſſer dem Saͤcklein wird der ſchwartz⸗ 
graue, ſo nicht naß und duͤnn iſt, auch einen uͤberſtarcken Geruch hat, für. 
den beſten gehalten. Er wird hauptſaͤchlich wider die Schlafſucht, Schlag⸗ 
Fluͤſſe, Melancholey, Bruſt⸗Kranckheiten, Ohnmachten, Hertz⸗Klopffen zr. 
geruͤhmet: es ſtaͤrcket den Magen, zertheilet die Winde, ſtillet die Colie 


und andere Bauch⸗Schmertzen, er erwaͤrmet auch dieerkälketen Geburde, 9 


Glieder bey Manns⸗ und Weibs⸗Perſonen. 

Kid 5 heiſt insgemein die Bewegung, ſoche ff entweder natür⸗ 
lich/ als 
Mlł,ʃ̃otus ee die fi er Bewegung, da fi ch der gane Menſch a 
und deſſen Theile Stück vor Stück, die Humores im Leibe ꝛc. bewegen; 
dieſer upt⸗Urſach find die Lebens⸗Geiſter, angeſehen fie durch die Ner⸗ 
ven zu den beweglichen Faſern, als dem Werckfzeug der Bewegung ge⸗ 
bracht, Diefelben- aufblaſen, und alſo die verbundenen Theile von einem 
Spatio oder Raum zu dem andern bringen. 

Motus periſtalticus oder vermicularis inteſtinorum, die Wurm⸗ 
artige Bewegung der Gedaͤrme, dienet ſowol den Chylum als die Fe⸗ 
ces fortzutreiben, und wird von den fleiſchichten Fibris der andern Tunick, 
ſowol der Laͤnge als Breite nach, wie Regen⸗Wuͤrmer, ſo ſich zuſammen Sg 
ziehen, zu Ende gebracht. Zuweilen wird dieſe Bewegung, ſonderlich in 


Teneſmo, geſchwaͤchet, daß ſie gebricht, darwider dienen denn ſtarcke Pur⸗ 
ntia, dadurch die Fibre mögen geprickelt werden, oder man applicire 


Auſſerlich ſcharffe Dinge, z. E. Ochſen⸗ Galle mit pulv. Scammon. oder 
Colocynthid. oder rade. Armorac. mit Schmand ne auf den Nabel 


0 gelegt. Widernatuͤrliche Bewegungen ſind die 


Motus con vulſi vi, oder ſolche Bewegungen, da ein oder das andere 5 


Thel des Leibes wider den Willen und die Natur beweget wird; ſolche 


Bewegungen werden auch Convulſiones genannt, und geſchehen, wenn die 95 


gezwackten Fibre oͤffters mit Ungeſtuͤm zuſammen gezogen werden, und 
wieder nachlaſſen. Die Urſachen und Eur kommen mit dem Krampff 
uͤberein, wovon unter dem Titut Spolnus zu ſehen. 
Moxa, die Moxa, iſt ein bunt⸗graues wollichtes 5 s 5 
vor 20. Jahren aus Oſt⸗Indien, mit laͤnglichten und ſchwartzen Star ö 
ha eines kleinen e 5 in Te, e 1 1 

5 ora x 


F 
Mora iſt nichts anders, als das weiſſe, wollichte, und einen Spinnewebe 
nicht ungleiche Haͤutgen, ſo aufferlich an dem Beyfuß zu finden, auch von 
dem gedoͤrrten Kraut ſelbſten, wenn die Stengel heraus gerieben werden, 


" sgu præporiren iſt. Ihr Gebrauch tt dieſer: man macht ſpitze und länge 5 


lichte Staͤblein, gleich einem Raͤucher⸗Kertzlein, daraus, feget ſolche ng 
der Mania und Epilepſia, um den Kopff, im Chiragra und Podagra aber 


auf Hände oder Fuͤſſe, und ſtecket ſolche mit einem von gedachten Staͤng⸗ 


lein an, fo brennet ſie ohne ſonderlichen Schmertzen eine Kruſt davon der 
Schmertz und die Kranckheit von Stund an nachlaͤſſet; D. Wedel hat 


gezeiget, daß man wol der Indianiſchen Mopa entdehren, und alles mit 
der Teutſchen ausrichten Tonne, | a N PN > 


Ma,ucago, Mucilago, ein Schleim, oder eine ehe ſchleimichte Feuch⸗ 
tigkeit; ſolche iſt dreyerley, (1) eine natürliche, wie der Mucus inteflinorum, 
oder der Schleim in den Gedaͤrmen, (2) wider die Natur, wie Mucilago 


tartarea, tartariſcher Schleim, woraus der Gries im Ulrin, die Nodi im 


Fodagra, gegeuget werden, und (3) künſtliche, welche durch Huͤlffe eines 


hierzu dienlichen Waſſers aus einigen Saamen, als Cydon forum, Piyllü &c. 


Wurtzeln, als rad. Alch. &c. und Tragacanth gezogen werden. 1 

Mi.ucres eine Spitze, es ſey am Degen, Meſſer, Lange, oder wo es 

wolle, alſo kommt in der Anatomie vor:: 
Mucro cordis, die Spitze des Hertzens, ſo das unterſte zugeſpitzte 


x Theil deſſelben iſt. 


Mucronatum os, das zugeſpitzte Bein, ſiehe Osenfiforme, u 
Mucus, Kotz und Schleim, es ſey in den Gedaͤrmen, oder wo es 
wolle; in fpecie wird hierdurch der Rotz, welcher aus den Proceſſibus 


papillaribus durch das Sieb⸗foͤrmige Bein, und aus denen nah an der 


Neaſen und Gaumen gelegenen Druͤſen fleuſt, verſtanden. 


Scham derſelben. 


Muliebtia, die weiblichen Geburts⸗ Glieder, und auch die aͤuſſerliche 


ch, iſt ein aus Honig und Waſſer durch die Fernien- 


| Mulſum, m 


- eation bereiteter fpirituöfer Tranck: allhier wird der Canniſche Meth für r 


den beſten gehalten. 


Mumia, die Enumien, ſſt ein ſchwartzes, hartes und hartziges 


* . 


>. ofen, von balſamirten Menſchen⸗Coͤrpern herkommend, eines etwas 


3 


ſcharffen und bitterichten Geſchmacks und guten Geruchs, kommet aus 
Egupten, allwo fie ſich in ſehr tieffen Gruben und in weiſſen Stein 
gehauenen Begraͤbniß⸗Gemachern Set beruͤhmten Pyramiden finden 


llUaͤſſet. 


— 


laͤſſet. Es batten die er BR Beads des VBalſausten den f 
der erſte der koſtbareſte, und von den beften Balſamen, Speeereyen, More 
chen, Indianiſchen Narden ꝛc. beſtand, und nur den hohen Stands Per⸗ 
ſonen wiederfuhr und dahere kommt die veritable Egypliſche Mumis, welche 
aber ſo rar iſt, daß ſie nur in groſſer Herren Schaͤtzen gefunden wird. 
Die andere Art beſtand nur aus Myrrhen, Afphalto Ke. und kam Leu⸗ 
ten von mittelmaͤßiger Condition zu. Die dritte beſtand nur aus Pech 
und Juden⸗Leim. Endlich wurden die balſamirten Mumien mit Tuͤchern 
9 und in Die unde gelegek. en ae See Wa 


der Mumien. Die Miterialiften Aber laſſen auch das Feeisch dafür Pal 
ven, Die beſte muß ſchoͤn ſchwartz, leicht und glängend ſeun, auch einen 
guten Geruch haben, ſo nicht nach Pech rieche. Sie zertheilen das ge⸗ 
ronnene Gebluͤt vom Fallen oder Weh⸗Thun; iſt gut wider die Lungen⸗ b 
ſucht, Miltz⸗Weh und Seiten⸗Stechen, Mutter⸗Schmertzen und aͤuſſer⸗ 
liche Wunden. Præparata davon find Pulvis concra Sn: BR, 
Apoſtolor. Eſſentia, Elixir, Oleum &e. 


Muchifatio, heiſt die Prrſervirung aller Alt Thiere bor der Faul 1 
niß, wird auch eine Balſamation genannt; ſie wird von einigen verrich⸗ 
tet durch die Maceration im ue fs  Ammoniaci, fal. ert, ri Vini k 
seähfieanil. &e. | | h 
Eh Musdatio, ſiehe Furig aud. 85 


araber mandihervs, fee bund Mit ind . 
mon. Chamomill. Salvia, acc, Laur. Unguent. mundificativ. de Nicotian. | 

apoftolor. baſilic, fule, ind, Myrch. Aloes, ol. Terebinth. Elixit men 
tat. &c. Sie werden gebrauchet, wenn das Serum des Bluts durch lang⸗ N 

| wierige Stockung in den 9 795 a, und die nah dae 
Wa mit angreift, Re Eee BEE u 
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ard eine Lakeoder Peta, ift Say Wafkı, wa 

i ad de eingemacht werden, wird auch ugs genannt; alſo Mm 

Mutig halecis, Herings⸗ Lake. 

. limonum. Limonien⸗Lake oder Pökel. | 
1 ſiehe Mus alpinus. 8 
Mus, die Maus, Saus Maus, dieſe zur Aſchen ea, 80 ein⸗ : 

gegeben, dienet wider das ſtete Harnen: der Maͤuſe⸗ Dreck Mufcerday 

auch Album nigrum genannt, Ihxiret die kleinen Kinder. 

Mus alpinus, möntanus, auch Murmentum, das Murmeltier, 
iſt wie eine geoſſe Maus und klein Caninchen anzuſehen, haͤlt ſich auf den 
Alpen⸗Gebuͤrgen auf. Das hiervon kommende berühmte Murmelthier⸗ 
Schmaltz hat eine ſehr zertheilende Krafft, wird deswegen vom baracelſo 
als ein ſonderlich Mittel wider das Selten Stechen e und 1 | 
Une alſo verordnet: 9 a 
| | 195 pingued. Muris alpin. . | 

olei Amygdal. dule. 8 171 
Chamomill. 5 

Roſar. ana * 

f. Unguent. 

E Ha Wange und fteiffe Sieden, au Mane, Krandhehen 

gebrauchet. 

Muſa, Maytz, it ein wunderbar Gewächs, wie ein Federbusch an⸗ 

zuſehen, waͤchſet anderthalben, bisweilen auch zwey Mann hoch, von auſſen 

glatt, ſchoͤn grün, und faſt wie ein Rohr mit Blaͤttern bekleidet, angufehen, 
iſt in Syrien und Abyßinien zu finden. Hat die allergroͤſten Blatter, ſo in 
der Welt moͤgen gefunden werden, ein Blatt iſt gemeiniglich ſo lang und 
we eine anſehnliche Perſon mit dem gantzen Leibe drauf liegen kan, RR 

| Muſcerda, ſiehe Album nigrum. 55 

Muſeerda de terra cateehu, iſt eine wohlriechende, aus der Japoni⸗ 
ſchen Erde beſtehende Compofition, wird, den uͤbeln Geruch des Mundes 
und ſtinckenden Athem zu corrigiren, gebrauchet, und alſo bereitet: 

* Terræ Japonic. pulverifät, 35. ‚Mofch. opt. 38. Zibeth. gr. ij. ol. Cinna- 5 

mom. Caryophyll. ana gute. v. cortic, Citr. lign, Roth, ana gutt. vip 

eſſent. Jafmin, opt. gutt. vij⸗ mucing. T ragacanth, g a % 1 , | 
kleine Kuͤchlein zu formigen, | 4 

Mluaſeus aquaticus, ſiehe Lens palkaffeis, 

NMuſeus Bogens, Pulmonaria 8 00 asc be 


— 
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aus breiten EEE 77555 ſo an den 00 Schen! a 85285 Bir 
men gefunden werden; hat eine austrocknende und etwas anhalten 


Krafft, wird deswegen in der Lungenſucht in den Bruſt⸗Traͤncken inner 


lich gebrauchet, aͤuſſerlich ſiilet es das e wu ware: geftoffen, und 
| eingetruncken. 
Muſcus apilaris, ſiehe Sdhankum auteum. 


Muſcus ex cranio hum:no, Flos eränii, Uwes eranii e men⸗ N 


fh hel, Moos ſoll von denen aufgepfaͤleten, gehenckten oder 
aufs Rad gelegten Menfchen-KRöpffen herruͤhren, wird aber auch oͤffters 


von den Koͤpffen in den Bein⸗Haͤuſern abgeklaubet, und fuͤr die rechte 


Uſhea verkauffet. Soll eine ſonderliche Krafft wider alle Blutſtuͤrtzun⸗ 


gen haben, welche es nicht allein innerlich ‚ fondern auch Aufferlich, nur 
in den Händen gehalten, ſtillen ſoll. Sie iſt eee ee 
7 mr nach dem Paracelfo alſo bereitet wird: 
Be Uſner Cron. human. i. 
Mum. Her. 58. eee 
Bolli 3 
olei Roſar. 


ß . — 


W rn 


. e 21755 6 405 29 0 Dächern rige uber 


506 Naſe⸗Bluten mit Eßig auf den Wirbel des Haupts geleget, 
> Muſcus cerreſtris cla vatus, ſiehe Lycopodiunmn. | 
Ml.ᷣuſculus, ein Maͤuslein, iſt ein Theil des Leibes welches von Flic, 
Haar- Wachs, Pergament» Fäferlein, Senn⸗ Adern, Blut⸗Adern, 5 
Waſſer⸗Gefäßlein beſtehet, dienet vornemlich die Bewegung zu machen. 


Jedes Maͤuslein wird insgemein in drey Theile getheilet: nemlich in den 


Kopff, Caput, welches das Theil iſt, da ſich die Maus zuſammen ziehet, in 


den Schivang, Caudam; ſo das andere Ende nach dem Theil, das da ſoll 


beweget werden, und in den Bauch, Ventrem, welcher das fleiſchichte 


Theil zwiſchen beyden Enden iſt. Die Verrichtung der Maͤuslein iſt, die 
Bewegung machen. Da bey iſt zu mercken, daß die Maͤuslein, welche u 


gleich eine Verrichtung thun, gleichartige oder congeneres Muſculi ge⸗ 
wt werden, als * die e welche bey dem a ge⸗ 
N a 5 ch ng 


8 8 


’ — 
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ſchaͤfftig 5 nd; welcher Berrichtang aber einander ale if, heiffen wi⸗ 

| derwaͤrtige, oder ‚Antagonilte, als die Maus, dadurch der Arm beweget 
wird im Beugen, und die Maus, welche den Arm ausdehnet. Die mei⸗ 
ſten und vornehmſten Muſeuli ſind nachfolgende: 

Muſeulus abducens pollicis pedis, das abziehende mauslein 
| der groſſe n Zehe, von einigen auch Thenar genannt, entſpringet inwen⸗ 
3 oe ns Feen Bein, toird. in das andere Bein der groſſen Zehe ein⸗ 

f ® Ge 
lang: A d pedie, das Anslibende Mäuslein 
se kleinen Zehe kommt vom auswendigen Theil der Ferſen her, und 
iſt nach dem auswendigen Bein des Hiater⸗ uſſes ausgeſtrecket, wird in 
das andere Bein 10 derselben Zehe, wele e es ia den fibrigen Sehen 
auswerts ziehet, eingepflantzettt. 

Muſeulus Anconzus, das Am, Mäuslein, entfptinget am hinten 

ee des Arms beym Ende des vierdten und dritten, und nachdem es uͤber 
die Zuſammenfuͤgung des Ellenbogens fortgangen, wird es in das Een 
vogen⸗Vein am hintern Seiten Theil einverlelbet. 

Muſculus alaris, das Slügel-Mänslein des Kinn- Backens, derer 
ſind zwey; davon iſt externus, das auswendige, kommet von dem aͤuſ⸗ 
fern Fluͤgel⸗foͤrmigen Fortſatz des Keil⸗Beins her, und wird dem Nacken 
des untern Kinn⸗Backens einverleibet; und internus, das imwendige, 
entſpringet aus den inwendigen Fortſaͤtzen des Keil⸗Beins, und wird dem 
inwendigen und hintern Theile des Kinn Backens 15 nicht weit von deſſen 
Nacken eingepflantzet. 

Mufculi amatorii, die 3 mauslein, ; fü ud die kühnen 
Augen⸗Maͤuslein, alfo: genennet, weil ſich verliebte Perſonen einander ſeit⸗ 
Wai und gleichſam mit herumgedreheten Augen anſchauen. 

Muſeuli anchorahyoidei, die Ancker⸗zweyhoͤrnige Maͤuslein, iſt 

8 das andere Paar Maͤuslein des Zungen⸗Beins, kommt von dem Fortſatz 
des Schulterblatts her, und endiget ſich in die Horner des Zungen Beins, 

| Wetden auch Coracohyoidei genannt. 

Muſcu! zus Anifcalptot, das Arſch⸗ kratzende Mäustein ji if dus 


„ Bretefe Rücken Mäuslein, bedecket den gröften Theil des Ruͤckens. 


Muſeulus anilevator, das auf hebende Maͤuslein des Sintern 
5 ſolcher ſind zwey, haben auf beyden Seiten ihren 1 bon der — 
Siäeite des Huͤfft⸗Beins, ihr Ende aber beym Schluͤſſel⸗M auslein. 
Muuſeulus antithenar, das Daum⸗Maͤuslein, ſo ihn ein wenig 
* ee — ies beugt, 
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beugt, e Dame der Hin ter⸗Hand, welches den Time 
unterſtuͤtzet, und endiget ſich im erſten Daumen- Beine, | 
Mufculus arytænoides, das Gieß⸗ Bannen förmige mauslein, 
wird das dritte inwendige Paar Maͤuslein in der Lufft⸗Roͤhre genannt, fel N 
feine beyden Enden indem Gieß⸗Kannen⸗foͤrmigen Kroſpel haben. 
VMluſculus attollens oculi, das auf hebende Augen» Maͤuslein, 
hat ſeinen Anfang am Grunde des Augen⸗Randes, ws der Nervus opti ⸗ 
eus hinein gehet, und mit einer breiten und ſehr dünnen Spann⸗Ader bis 
zum Rande des Augenliedes ausgebreitet lieget. 
Mlf/nÿſculus baſiogloſſus, oder bafiingualis, das Grund ⸗ Zungen | 
Miäustein, iſt das andere Paar der Zungen⸗Mäuslein, kommt von dem 
Grunde des zwey hoͤrnichten Beins, und endiget ſich nahe an der Spitze Ä 
der Zunge mit Zaferlein, fo nach der Länge und ein wenig ſchrege zur 
Seiten lauffe. | 
Muſculus bibitorius, das Sauff⸗ Mäuslein 1 iſt das tufhrende 2 
Augen⸗Maäuslein, wird alſo genennet, weil es abſonderlich bey denen 4 
Trinckenden, fo in den Becher ſehen, wuͤrcket. 13 
Muſculus biceps cubiti, das zweykoͤpffigte Ellenbogen knaͤus⸗ | 
Bin wird wegen ſeines doppelten Anfangs alfo geheiſſen, lauffet vorne 
von der oberſten Achſel zu dem Ellenbogen unter der Spann⸗Ader des 
Brust Mäusleins hervor. 4 
Muſculus biceps tibie, das zwepköpffigte Schienbeins Naus⸗ * 
kein: dieſes fein eines Haupt entſtehet oben von der Hervorragung des 


Huüfft⸗Beins, das andere unten von der rauhen Linie der e FAR 5 


8 d e si 
MNuſculus Biventen fi che Musculus 1 BE 


Mufculus brachizus, das Arm · Maͤuslein, davon 11 15 internus, Ks 
0 8 hat ſeinen Anfang um die Mitten der Achſel, das Ende vorne, 


daß es einiger maſſen an der Schiene anhange, und exceraus, das aus⸗ 


wendige, kommet vom Arm⸗Bein, und ſcheinet den Ellenbogen auswerie, 
und auch in die Hoͤhe zu bewegen. 
5 Muſculus brevis cubiti, dag kurtze Ellenbogen⸗ Mauslein, ent 
fehet, vom hintern Theil der Achſel, ein wenig über deren Mitt. 
Muſeulus buceinator, das runde Backen⸗Maͤuslein, lieget mei⸗ 
ſtentheils unter den andern Maͤuslein der Lippen und des Kinn⸗Backens 
verborgen, nimmt feinen Urſprung von beyden en | und endiget & 
10 end bey den e des Zahn. liches re 


„ Moſcult e die Zaupe-Schlimd. ele, ind | 
das erſte Paar der Speis⸗Roͤhr⸗Maͤuslein, unter allen das groͤſte, hat ſei⸗ 
nen Namen von dem unterſten Theil des Hinter⸗Kopff⸗ Beins, wo es ſich | 

an die Wuͤrbel⸗Beine ſchlieſſet, und am Schlund endiget. 
Mouſculi ceratiogiofli, die Sorn⸗Zungen⸗Maͤuslein, fi nd das ; 
fuͤnffte, auch fürgefte und ſchmaͤleſte Paar Maͤuslein der Zungen; dieſes | 

Paar ſcheinet die Zunge fachte niederzudruͤcken. 

Muſculi ceratoglofli, die Horn, Jungen; auslein, fü nd das dritte | 
Paar der Zungen⸗Maͤuslein, entſpringet von den Enden der Hoͤrner des 

wweyhoͤrnſchten oder Zungen⸗Beins, und gehet bis zu dem Anfang des 

Zungen; ft e halten die Zunge in gleicher Bewegung. 

Mluſculus claudens pa! Ipebram, das Schließ ⸗knauslein, if, welches 
das obere Augenlied herunter druͤcket oder zuſchlieſſet, lauffet bon einem 
8 Winckel des Auges bis zu dem andern, wie ein Bogen. 

Muſeulus complexus, das zuſammen geflochtene mauelein, 
ir ein das Haupt ausſtreckendes Moshe, es ſcheinet in drey oder MR 
einfache getheilet zu ſehn. 

Miuſeuli coraco- hyoidei, die Naben / Schnabel for migen Zuns 

75 gen⸗ Bein Maͤuslein ſind das andere Paar der Zungen⸗Maͤuslein. 

M.aſculus voracoides, das Schnabel ⸗formige Maͤuslein, iſt ein 

Arm⸗Maͤuslein, kommet von dem Schnabel ⸗foͤmigen Fortſatz des Schul⸗ 
ter⸗ „Blatts, und endiget ſich um die Mitten des Amm⸗Beins. 

Muſculus cremaſter, das aufziehende Maͤuslein der Boden, if Be 
über die Hoden gebreitet, und bedeckt fie etlicher maſſen, nimmt ſeinen | 
Anfang vom Ader⸗Bande des Scham⸗Beins. | 

Muſculi erico-arytznoidei, die Ring: Bieß- Bannen-förmigen 
maͤuslein, find das andere inwendige Paar der Lufft⸗Roͤhr⸗Maͤuslein. 

Muſculi crico- thyroidei, die King. Schild⸗formigen Eiläuslein, 


1 f nd das erſte inwendige Paar Maͤuslein in der Lufft⸗Roͤhre. 


Muſculus crürzus oder cruralis, das Schenckel⸗ Maͤuslein, hat ſei⸗ a 
nen Anfang vom Schenckel⸗ Bein zwiſchen bey derſeits Umwendern und 
| gehet weiter der Lange nach deſſelbigen Beines fort. 

/ Muſculus eubitzus, das Ellenbogen⸗Maͤuslein, iſt iwiefach, ei⸗ 
nes externus, das auswendige, ſo ſich uͤber der auswendigen Seite des 
Ellenbegens erſtrecket , und in dem vierdten Beine der Hinter⸗Hand endi⸗ 
gel; und das andere internus, das inwendige Schien⸗Maͤuslein, wird 
Si abc die Länge der Schiene ausgebreitet in das erſte Bein der 
RN | ©9992 Hinter 


Bae Weide an dem See dhe mir mit Minen er einders v4 
leibet ieget. 0 . 
Muſculus cueulla in. das Minds Kappen e maͤuslein, 
ik ein Maͤuslein des Schulter Blatts, wird deswegen ſo genenner, weil es 
mit ſeiner Gleichheit eine Haupt⸗Kappe der Capuciner ſehr ſchoͤn vorſtellet, 
kommt von dem Bein des Hinter⸗Haupts, den raten der Wuͤrbel⸗ 
Beine des Halſes, und acht Wuͤrbel⸗ Beinen des Ruͤckens her, und wird in 
den Grund, Grate und aͤuſſerſte Spitzen des Schulter⸗ Blatts einverleibt. ö 
| Muſculi cunes - pharyngei, Die Beil⸗Bein⸗Schlund⸗ Maͤus 
find: das andere Paar Maͤuslein der Speis⸗Roͤhre, nimmt ſeinen Urſprung 5 
dom Keil⸗Bein, und wird zwiſchen dem erſten und dritten Paar in die a 
Seite der Speis⸗Roͤhre inſeriret. 7 

Muſculus deltoides, das groſſe ſtarcke . förmige Maͤuslein a 
des Arms, nimmt feinen Anfang in der Mitten des Schluͤſſel⸗Beins an 
der Spitze, faſt gantzen Grate des Schulter⸗Blatts, und endiget ſich vorne 
in dem Arm, Bein, bey deſſen Mitte. 

Muſculus deprimens, das herabdruͤckende Augen nausleiu⸗ 
wird auch das Demüthige genannt / weil Diejenigen, denen dieſer Name | 
iuformmet, offt auf die Erde ſehen. 


Mufeulus digaftricus, das swepleibichte maͤuslein des Kinn 4 


Badens, ziehet den Kinn Backen eigentlich herab, wird aber ſo genennet, 
weil es aus zwey fleiſchichten Theilen beſtehet, welche in der Mitten durch 4 
eine Spann⸗Ader jerſchnidten werden. 4 

Muſoulus exte ſor auricularis, des Obhr⸗ Fingers Ausſtrecke⸗ ’ 
maͤuslein, kommt vom untern Sitz des Achſel⸗ Beins hervor, und wird 
beym Ende in zwey Spann⸗Adern getheilet. 

Mluſculus extenſor ingicis, des Zeige Singers Ausſtrecke⸗ Maus⸗ 
| lein, gehet vom hintern Theil des Ellenbogens bey der Mitten hervor, und 
e ſich in dem andern Bein des Zeige Fingers, | 
Muſculus extenſor magnus digrorum manus, daz groſſe ausſtre⸗ 


gende SingerzEduslein, dat feinen Sit am hinten Theil des Elen⸗⸗ 


bogens, kommet von dem auswendigen Fortſatz des wicht den, und ge⸗ 


het in pier breite und gleichſam hautige Spann⸗Adern zertheilet, uͤber die 


Vor⸗Hand durch den e ee dem andern und dritten we = 
chen. Kuen der Finger. BE 
1 „for brevis e belt is, das kurtze Absſtrecke 
den der Zehen, W un dem Ningeförmigen Beine, ae | 
wir 


„ 


5 5 en dende, de den andern Sin der vier 2 Samen 
einverl kibet t 
Mauſeulus extenlor Inge ei Dedis, das Lange Alusſtrecke⸗ 
| maͤuslein der Zehen, entſtehet vom obern und voͤrdern Theil des Schien⸗ 
beins, gehet gleich herunterwerts; nachdem es kaum nach uͤberwundener 
mittlern Ausſpannung des Schienbeins fpann-ädrig worden, wird es al⸗ 
| maͤhlich fo getheilet, A bey der Vor⸗Hand vier abſonderliche Spanne 
Adern erſcheinen, welche e ſich durch ale Glieder der vier Zehen einiger 
; maſſen ausſtrecken. 
81655 Mukoli,eatenfres. Polten manus, die ausſtreckenden Daumen 
Meusleiny derer find zwey, longus, das lange, fo aus dem obern und 
aͤuſſern Theil des Elenbogeng gehet, und denen zwey erſten Zwiſchen⸗Kno⸗ 
ten des Daumens mit einer laͤnglich⸗ runden Spann⸗Ader eingeſetzt wird: 
brevis, das kurtze, ſo ein wenig unter dem vorhergehenden entſprungen, 
| endiget ſich in dem dritten Beine des Daumens. 
Muſculus extenfor pollicis pedis, das Ausſtrecke⸗Maͤuslein der 
groſſen Zehe, kommt von der Mitten des Waden⸗Beins het, wird, ehe 
es den, Vorder⸗ Fuß beruͤhret, zu zwey Spann⸗Adern. 
| Muſculi flexores digitorum manns, die beugenden ginge maus ! 
lein, dieſes iſt nur ein einiges, ſo das groſſe genennet wird. 
Muſculi flexores digitorum pedis, die Sehen beugenden Maͤus⸗ 
| lein, derer ſind zwey, das groſſe, ſo vom hintern Theil des Schien⸗ und 
Waden⸗Beins entſpringet, und das kleine, welches feinen Anfang vom 
inwendigen Theil der Ferſe nimm. BORN 
Mluſculus flexor pellicis manus, das Daumen beugende Naͤus⸗ 
lein, hat ſeinen Anfang vom vordern Theil der Schiene uber der Mi itten, i 
und wird unter dem Bande der Vor⸗ Hand uber den Ohr- Finger gehende, 
dem dritten Bein des Daumens inſeritet. 
Muſculus flexor ‚pollicis 1 pedis, das groſſe Zeh beugende maus⸗ 
1 lein, entſpringet vom hintern Theil des Waden⸗Beins, wird dem letzten 
1 a der groſſen Zehe durch eine . | 
| M uſculi gaſtrocnemi, ſiehe Muſculi ſurales. 78 
. Muſculus gemellus, das doppelte oder auswendige K. Waden, 
we entſpringet unter der Knie» Scheibe von beyderfeits Fortfür 
gen des Schienbeins, und hat einen ziemlich fleiſchichten Bauch, welcher 
5 nn unter der Wade in eine ſehr ſtarcke Spann» Ader endiget, 
0 e seniogloff, die 85 75 Maͤuslein, ſind das 525 
"wahr | 9993 


— 


886 


Paar der Junge debe | nimmt feinen Ae 5255 dem ie 


dem inwendigen Theil des Unter⸗Kinn Backens, ſein Ende . faſt durch } 


die gantze Laͤnge der Zungen ausgeftvecket, 


Muſculi genio- -hyoidei, die Kinn Zungen. Bein Mäustein, % 


- find das dritte Paar Maͤuslein vom Zungen» Bein, ſehr breit, aber kurtz, 
Bez unter dem Kinn und dem aveybauchigten. 3) zaͤuslein des Kinn 
ens. R 


als glureus major, das gröffere, iſt unter allen das aͤuſſerſte und groͤſte, 
es dom 1 und 19 in des e Ba Kar 


1 


Anmendigfe, endiget fi . Bu 68 von 7 dem Sic deren 
Hi pn wle in dem 2 1 2 RL 


ne Peel 8 7 5 Per 5 05 bald ai die e 5 


Zaͤſerlein länglicht-rund und ſchmal gemachet, und endiget ſich an bey⸗ 
derſeits Lippen Rande. 


Muſculus gracilis bie t das ſchlancke Mänslein des Schien / 
Beins, kommet von der Zuſammenfuͤgung des Scham⸗Beins her, ge- 
het durch die inwendige Seite der Hüffte, und endiget ſich nahe beym 


Ende der halb» haͤutig und halb⸗nervichten Maͤuslein. 

Muſculus humilis, das demuͤthige oder herabdruckende Augen 
mauslein, ſiehe auch Muſculus deprim eng. 
Miuſculi hyothyroides, das Vehlen Hein. Schild formige paar 
 Mäuslein, entftehet in dem Grunde des Kehl⸗ Beins, und eaſttecket 115 
in den Schild⸗foͤrmigen Knorpel. 

Ml.ͤuſculus hypc thenar, heiſt ein ginger mauslein, entftchet 7 den. 
drey benachbarten Deinen der Vor⸗ Hand, und erſtrecket ſich i in das an⸗ 
dere Daumen⸗Bein. F 


Muſcul glütel, die Aeſch Backen, maͤuslein; dieser ſind deep, | 


a ein 


. Mufulus fiacus, das inwendige Darm. Beins ‚Mäuslein, ent⸗ ve 


fpringet von der inwendigen Seite des Darm, Beine und endiget ſich i in 
35 Eu des kleinen Ummendeare, u 4 nee nn 


Maſculus inckeatar; N anzeigende Mäuslein, iſt das eigene F 


105 * N en Maͤus⸗ 


- Mäuslein, vs Zuge Fgere Fre vom Hinter⸗ Theil des Ellenbogen: 
bey der Mitten 1 und endiget Mi in dem andern Bein des Zeige 


Fingers. 


Augen sehen iodem fie die Augen herauswerts drehen 


Mufeulas infrafpinatas, das unter der Grate gelegene maͤuslein, 8 


f entſpringet vom gantzen Grunde des Schulter Blatts, nimmt aber ſein 
Ende! im Nacken des Arm⸗Beins. 
Mufcul intercoſtales, die zwischen den Kibben gelegenen maus⸗ 


| lein ſind i in allen vier und viertzig Paar, nemlich auf ieder Seife weh N 


und zwanzig; 3. werden in inwendige und auswendige getheilet. 


Muſculi interoſſei digitorum manus, die zwiſchen den Beinen 


68 Singer gelegenen Maͤuslein, werden alſo genennet, weil ſie in den 
f Zwiſchen⸗Raͤumen der Beine liegen; man lehlet insgenein an ieder Hand 


fh: 
12 Muſcul li interoſſei digitorum pedis, die zwiſchen den Zehen li 
| genden Mäuslein; ; ſolcher fi find achte, vier iuwendige, und ſo viel aus⸗ 


| Bu 955 
Muſculus longiffimus. dor das längſte Rüden, oder Axſch⸗ 


kratzende Maͤuslein, entfpringet von dem obern Theil des heiligen 


Beins, und endiget ſich bald in dem oberſten Wirbel, Beine des Ruͤckens, | 


bald in dem erſten des Halſes. 
Muſeulus lobgus colli, das unter der Speis⸗ ; Röhr geleg 9 7 


lange knaͤuslein, hat feinen Anfang von dem 3. 2. oder g. Wurbel⸗ 


Beine der Bruſt, und endiget fich mit einer ſpitzigen Spann- Ader in dem 


vordern, Theile des aͤuſſerſten Wirbel⸗Beins. 
Muſculus longus cubiti, das lange Ausſtreck⸗ Mmauslein des El⸗ 


| ienbogens, erſtrecket ſich auswendig nach der Länge der Achſel, nimmt ſei⸗ 


nen Anfang theils oben an dem Nacken des Schulter Blattes, theils uns 
teen unter dem Haupt des Achſel⸗Beins, und endiget ſich in dem auswen⸗ 
digen Schnabel des Elenbogens, bey dem Anfange, da cher Saks 


erhabener iſt. 
u Muſcülos lumbetis, ſiehe Moſeulas pline,, 


Muſculi lumbricales digitorum mamıs, die wurn/ fbemigen 


Miuslein der Singer, und pedis, des Suffen 
N 9 auch Moltor, manſorius und wand, das 
| | b nende 


| N Indignatorins, das zornige oder unwillige, abführende. | 
Augen-Mäuslein, wird alſo genennet, weil die Zornigen mit verkehrten 


niit an, entfpringer don dem Bech Bald 
en Rande des andern Kinn, Backen. du 
5, das Zitzen⸗foͤrmige Maͤuslein des Haupts⸗ 


Zitzen⸗ . Fortſatz des Schlaf Belus und der Seiten de ER 
en inferiret. 


Er IR OH 1 REN —95 2 


ae cadre ee je er breite * and x 
„Bein EI 


1 re ne ven⸗ 
, und wid unter beim rund 0 


Bi; Muſcußt obligui abdominis ‚die: ſchreg en Mmaͤuslein Bes 1 
Aeibes)/ find, Alsendens, das aufſteige 3 gen unter folgendem, der 
e iſt flei chich 

endens, das abſte . 
Leibes; dieſe Maus iſt ſehr brei 
tzen Schmeer⸗Bauch, und auch! 


w. 1s von der Brut. N 


Muſculi obliqui capitis, die Guer⸗Maͤuslein des Bauptse, dar 


ſind auf leder Seite zwey, als die unteren, welche von der Graͤte des 
andern Wuͤrbel⸗ Beins herkommen, und die oberen welche von eben den⸗ 


1 0 uten des ersten i . 8 * a 


Muſeuli ‚Obzuratores,. Ir e Stopff⸗ Maͤusle⸗ „ſind Maͤuslein de 
Hüffte, und w y/ das inwendige, ſo von dem: inwendigen Um⸗ 
fange des Scham, Beit, Loches hervorgehet wird in die Hoͤle des groſſen 


Uimwenders einbetfeibet, und das auswendige“ fo von dem auswendi⸗ 9 


gern Umfange eben deſſelben Loches een, hat einerley Ende mit 
dem vorhergehenden. EM 

Moſculus cefophageus, das. Speis⸗ Fernen, wide 
Spee den AN era Seite dre | 


| fang 550 1 Hüuͤgelgen des Arm⸗ 8 wird mit einer 
9 POTTER la. n W 0 
e a 3 


t, und Ara fich in dem weiſſen Strich; 
un folgt gt gleich nach den Decken des Unter⸗ 4 
it und bedeckt mit feinen Stfelen! ee | 


cafe et. dem obern Theil der Bruͤſte, und voͤrdern Theil A 3 
des Schluͤſſel⸗Beins, und indem es ſchreg hinauf ſteiget, wird es inden 4 


9 in das Band Sinn Bude N ET der 1 


MU 609 
"Mufculüs ‚atientie, das Mauslein der c Gedule if das ufhebnde: 
Mäustein des en , lieget auf der Seite des Halſes / und en⸗ 
diget ſich an dem obern Winckel des Schulter⸗Blatts. 

Muſeu us pectoralis, das Bruſt⸗Maͤuslein, nimmt den meiſten . 
Theil der Vorder⸗Bruſt ein, hat feinen Anfang vom Schluͤſſel⸗Bein, 
Bruſt⸗Bein und den daran hangenden Knorpeln von den letzten rechten 
und erſten falſchen Ribben, das Ende in dem Arm⸗Beine gegen die auswen⸗ 
dige Seite zwiſchen dem delta foͤrmigen und zweykoͤpffigen Maͤuslein. 

Muſculi perforantes digitorum manus, die durchbohrenden Sins 
ger-Mäuslein, und auch pedis, des Fuſſes, find die allgemeinen beugen⸗ 
den Maäuslein der Finger und Zehen; Zu dieſen gehoͤren auch noch f 

Muſculi 1 die durchgebohrten Maͤuslein der Singer | 
und 3 

nn peronzus Sies das vordere Waden ⸗Bein⸗EMiaus⸗ 
eln liegt an der auswendigen Seite, hat gleichſam einen doppelten Ur⸗ 
ſprung, den einen vom Haupt, den andern faſt von der Mitten des Waden⸗ 
4 — und gehet bey dem ‚ausiwenbigen Rad zum Bein aan Hit 
ter⸗ je 6 DER 


Sr 


0 en. | 
x Mufculus a e 138 Sub Sohlen ini nv das i 

ſchlancke, welches vom untern Theil des Schenckels hinten bey dem Knie⸗ 
Scheiben Mäustein entſtehet, und bald zu Fleiſch wird. 
. Muſculus poplitzus, das Bnie⸗ Scheiben aͤuslein, nimmt ſeinen 
. Anfang unten von dem auswendigen Huͤgelgen des Schenckels, und wird 
in den innern Theil des Schien⸗Beins ſchreg uͤberbracht. 

. Muſeulus profundus digitorum manus, das tieffe oder durchboß⸗ 
85 Maͤuslein der Singer, faͤnget am voͤrdern und obern T Theil des 
Elenbogens und der Schiene an. 

"Mufeulus pronator manus, das runde vorwertekehrende Mäuse 
| lein der Hand, hat feinen Anfang an dem inwendigen Huͤgelgen des Arms, 
5 das Ende an dem äufferlichen Theil der Schiene. 

Muſeulus pfoas, das inwendige e entfpringet 
woyts * ; HShe von 


von Ben Forfägen der zwey untern rm Ad Bede Face und en⸗ 
diget ſich in dem groſſen Umwender. 9 9 
Mufeulus pyramidalis abdominis, das zugeſpitzte k daͤuslein des 
Unter⸗Bauchs / hat ſeinen Anfang inwendig am obern Rande des Scham. 
Beins; dieſes Ende iſt fleiſchicht und ziemlich breit, von dar ſteiget es in g 
die Hohe, und wird immerzu ſchmaͤler, endlich verſchleichet⸗ es ſich in einer 


ſchlancken und faſt runden Spann⸗Ader, die ſi | hin. der weisen Linie beta; 
lieret, und niemals bis zum Nabel gehet. 

Muſeuli quadrigeiminh Sao die: vier gedoppelsen Mäuslein 
der züffte 1817 


Nane dug handen das vlereckigte Lůſſten mauslein ö 
wird, nachdem es aus der Hervorragung des Huͤfft⸗Beins herausgegan⸗ f 
gen, dem auswendigen Theile des groſſen Umwenders einverleibet 

Muſculus quadratus lumborum, das viereckigte Lenden Maͤus⸗ | 
lein, entſpringet mit einem breiten und fleifchichten Anfang von der inwen⸗ 
digen Ribben des Darm⸗Beins, und vom heiligen Bein: endiget ſich 
in den queren Sortfägen der Lenden, Wirbel Beine und den 1 


Rückens. | 
Mufſculus radicus internus, das inwendige SchienMäuslein, | ö 


wird vorne uͤber die Laͤnge der Schiene ausgebreitet, und in das erſte Bein 
der ee welches unter dem Zeige⸗ ö 75 ln en feinem Ende 1 
einde e 0 4 
Muſeulus redus, das rechte oder gerade Mäuslein, bein Maus 

lein des Unter⸗ Leibes, ſteiget gerade aufn und gehet mit kun Safern glei 
nach der Laͤnge des Leibes. 5 
Ml,uſculus rectus interne cpitis, das gleiche inwendige 2 apt 1 
maͤuslein, lieget im Vorder ⸗Theile des Genickes, entſpringet von denuͤber⸗ h 
zwerchen Fortſaͤtzen der Wirbel⸗Beine des Halſes, endiget fü ch in da f 
Theil des Hinter⸗Haupts, welches gegen das Keil⸗Bein ſiehet. # 
Aue Muſcu us rectus major capitis, das gleiche groſſe x apt, maus, 1 

lein, entſpringet von des andern Wirbel⸗ Beins € rate, und wird dem „ 
ce e, des e r 


3 rectus minor Bee 


Ace 1 75 N. i 
15 4. Gi 50 RT 88 


| Fe er einem Aalen Fee ein wenig unter dan Fande 95 
Darm⸗Beins⸗Grate, von dem allda hervorſtehenden Huͤgelgen, hat 
einen laͤnglichten Bauch, ſo nach und nach zu einer ſtarcken Spann⸗ 
Ader wird, welche ſich unter dem Knie an das Huͤgelgen des Schlau 
Bein füge 

MlIulculus bee das Rauten / förmige Mäuslein, if 
Schulte Blatts-Mäuslein, entſpringet von den Graten der drey obern 
Wirbel⸗Beine des Ruͤckens, und ſo viel untern des Halſes, endiget ne 
an dem Auffern Grunde des Schulter⸗Blatts. 

Muſculus rotundus major & minor, das ö ſſere und kleinere 
runde Schulter⸗Maͤuslein: Das groͤſſere entſpringet vom untern 
Grunde des Schulter⸗Blatts und Arm⸗Beins und wird in der inwendi⸗ 
gen Seite ein wenig unter deſſen Halſe eingepflantzet: das kleinere faͤnget 
ſich ein wenig oben bey eben demſelben Winckel des Sihuiter Alte an, 
und endiget ſich in das Arm⸗Bein ein wenig gegen hinten zu. 
VM uſeulus ſacer, oder ſacrolumbus, das heilige Lenden, Mmaͤuslein, 
entſpringet von dem hintern Theil des heiligen Beins, und umfaſſet die 
uͤberzwerchen Fortſaͤtze und Graten der Wirbel, Beine der Lenden und 
des unterſten des Ruͤckens. 
| Muſculus firtorius, das Schneider / Mäuslein, iſt ein Mauslein 

2 des Schien⸗ Beins, wird alſo Are weil es den Schneidern; in Uber⸗ 
ſchlagung der Beine dienlich iſft. 7 25 
Muſculus ſcalenus, das wsisleich:- Deepfeitige, Maäuslein, iſt ein 
Maͤuslein des Nackens, entſpringet von dem Schluͤſſel⸗ Bein und von 
einer oder andern obern Ribbe, und umfaſſet die Quer⸗Fortſaͤtze jedweder 
Wirbel Beine des Genicks mit einer abſonderlichen Spann⸗Ader. 
Muſculus ſemimembranoſus, das halb⸗haͤutige Siem Wei 
maͤuslein, wird in die inwendige Seite des Schien⸗Beins gepflantzet, 
rein ‚Ende laͤuffet ſchieff gegen vorne zu. 
5 Muſculus feminervofus, das halb nervichte Schlen · Bein knaus⸗ 
® dein, entſpringet bom hoͤhern und hintern Sitz des Hufft⸗Beins, und eil 
flaſt mit dem halb⸗haͤutigen zu einerley Zweck. 
Muſculus ſemiſpinatus, das halb⸗graͤtige mauslein, kommet von 
| rer des heftigen Beins herbor, ergreiffet iedwede Grate mit einer 

N 87 Lerrati antici, die vordern Sag / förmigen mauslein, 

| wache weed h ig das eine e 


Tre 


Schulter⸗Blatts, das 91 in den fünf: untern BERN 0 Machen 


Ribben; und migor, das kleinere, ſo am vördern und obern Theil Br * 


Bruſt, unter dem Bruſt⸗Maͤuslein lieget. a 
Mufculi: ferrati poſtici, die hintern Su formigen maus lein, 


f nd ‚ebenfalls zwey, als das untere, inferior, und gröffere, entftehetvon 9 
den Graten der drey untern Wirbel⸗Beine des Ruͤckens und des oberſten 
der Lenden, und endiget ſich zackigt in den drey oder vier unterſten Ribbenz 8 


und ſuperior, das obere, kommt her von den graͤtigen Fortſaͤtzen der drey 
untern Wirbel⸗Beine des Halſes, und erſten des Ruͤckens, und wird za⸗ 


ckigt den drey oder vier obern Ribben, welche 1 in Sr en an 9 * 


i 5 eingepflanger. 8 
Mluſculus foleus, ſiehe Muſcul ler 1 0 


Muſculi fpheno- -pharyngei, | die elbe eg m, | 


fü ehe Mufculi euneo-- pharyngei. 


Muſculi ſphincteres, die rüstung b endet maäuslein ſind ; 


(1) Sphindter ani, das zuzishende maͤuslein des Hintern wird wegen 
Aer Verrichtung alſo genennet, entſpringet von den unterſten Wir⸗ 
beln des heiligen Beins, und gehet durch die gantze Gegend des Hintern. 
(2) Sphincter veficz, das zuziehende Maͤuslein der Harn⸗Blaſe, ver⸗ 


hindert, daß der Darn nicht ohne ae und wider den Willen aus der 


Blaſe troͤpffe. 


Muſeulus fpimatus coll das grätige Mäuslein 925 Halfte wird 5 


den Graten der Wirbel⸗Beine des Ruͤckens und Halſes inferiret, und faf 

ſet mit ſeinem Schwantze die Grate des andern Wirbel⸗Beins. 

Mluſculus ſplenius, das Riemen, formige Haupt Mäuslein, 
nimmt ſeinen Anfang von den Graten der vier obern Wirbel⸗Beine des 

Halſes, und ſo viel oder mehr obern des Rückens und n vi ird dannenhero 
theils ſchreg in deſſelben Seite aus gedehnet. 

VMͤ,ucſculi ſterno hyoides, die Bruſt⸗ Bebl⸗ de Zungen Bein⸗ 


foͤrmigen Maͤuslein, ſind das erſte Paar des Zungen- Beins, entſprin⸗ 


get von der Hoͤhe des Bruſt⸗ Beins, und endiget ſich im Grunde des 


Zungen, Beins | | 


Muſculi fterno: thyroides, die Bruſt Bein Schild einigen 1 
maͤuslein, ſind das erſte auswendige Paar der Lufft⸗Roͤhr⸗Maͤuslein, 
nimmt ſeinen Anfang 85 dem Brust Bein 70 und endiget ws dem l 


f e Knorpel. . 
Muſculi ſtylo- cento. hyoide, die off Soe. zun gen Be ein, 


N vr 8): 2 4 € * 72 RR 


rg 


e Austen, Pre 855 e 195 Teng Tin 
des Zungen⸗Beins, enkſpringet aus dem Griffel foͤrmigen Anhang des 
Schlaf⸗Beins, und umfaſſet die Hoͤrner des Zungen⸗Beins an dem Orte, | 
wo es mit dem Grunde verbunden wird. 

Muſeuli ſtylo- gloſſi, die Griffel⸗ Jungen⸗ Mmaͤuslein, Kind das 
vierdte Paar der Zungen⸗Maͤuslein, kommet von dem Griffel⸗foͤrmigen 

| me 1 5 Schlaf⸗ Beins her, und führer die Zunge auf dieſe oder 
jene a 
Moſculi Aylo- 10 cer die Griffel⸗ dungen den / formten 

mauelein ſiehe Mufculi ftylo- cerato- hyoidei. 

Muſeuli fylo- pharyngei,: die Griffel⸗Schlund⸗ maͤuslein, fi fi 1d 
das dritte Paar der Speis⸗Roͤhr⸗Maͤuslein, kommt von dem Anhange 
fh 0 Beins, und wird unten an der Seite des Schlundes einge⸗ 
» antze 

Muſculus fübelvies, das unter ein Schlüſßel Bein liegende 
Miuslein, nimmt feinen Anfang vom inwendigen Theil der oberſten 
Mibbe, und endiget ſich in dem aͤuſſerſten Rande ſelbiger Ribbe. 

Muſculus ſubcutaneus, das unter der Haut liegende Maͤuslein 
der Lippen, entſtehet zu beyden Seiten bey den Schluͤſſel⸗Beinen und 
dem hintern Theil des Halſes, und wird durch krumme Zaͤſetlein in das 
Kinn, die Lippen und die Wurzel der Naſen 9 8 bisweilen erſtrecket 
es ſich auch bis an die Ohren. 

Muſculus ſublim's digitorum menus, das hohe Singer maͤus⸗ 


lein, entſpringet vom inwendigen Fortſatz des Arm⸗Beins, wird in vier 
Spann⸗Adern getheilet, welche i in den andern A e der Fin⸗ a 


ger eingepflanger werden. 
Mulculus ſubſcapularis, das unter 5 Schulter Blatt gele⸗ 


| gene Maͤuslein/ entſpringet am innern Rande des Schulter Blatts, und 
| ‚enbiger fi ch inwendig in dem Halfe des Arm⸗Beins. 
Muſculus ſuperbus, das aufhebende oder ſtolge Augen⸗ aͤus⸗ 
lein, alſo ware weil es bey Aufgeblaſenen und Hoffaͤtigen das Auge 
indie Hoͤhe hebet. 5 
e  Maufculi faperfeapulares, die über dem Schulter / Blatt gelegene 
maͤusle in, find die wey letzten Maͤuslein des Arms, davon das eine das 
cle dee das untere genennet wird, weil nemlich die Schulter⸗ 
Blätter den obern und untern Theil des Ruͤckens einnehmen. 
Mulcu 1 org ker die hinterwaͤrts kehrenden Maus- 
i | 00 h 3 | en 


* 


— 


lein der Zand, Amp 75 97 5 0 ſeinen N vom m. 
| nimmt und das kurtze, ſo aus dem auswendigen Huͤgelgen des Arms und 
obern Theil des Ellenbogens kommet. 

f Mufculus ſupraſpinatus, das über der Gruͤte gelegene Maus 
lein des Arms, kommet aus dem obern Theil des Grundes des Schulter⸗ | 
Blatts, und umfaſſet den Hals des Arms mit einem dicken ende. 

Mliuſculi ſurales, die Waden⸗Raͤuslein, derer find zwey, das 
5 auswendige, davon ſiehe Mufculus gemellus, und das inwendige, von 
etlichen das Solen⸗Maͤuslein genennet/ lieget unter dem auswen⸗ | 
digern. x. 
Miuſculus temporalis, das Schlaf» Mäuslein, liegt über dem 
Schlaf, iſt das groͤſte und ſtaͤrckſte unter den Kinn⸗ ⸗Backen⸗Maͤuslein, 
kommet von dem Bein des Vorder⸗Haupts und endiget ſich i in einem 
ſpitzigen Fortſatz des Kinn⸗Backens. 4 
Muſculus theuar, helſt (1) das abfuͤhrende Daumen ‚Mäuslein, 
nimmt feinen Anfang vom Bein der Vor⸗Hand, und machet dasjenige 
fleiſchichte Theil, welches man den Venus⸗Berg nennet; (2) das abfuͤh⸗ 
rende Maͤuslein der groſſen Zehe, entfpringet inwendig bom Ferſen⸗ . 
Bein, und wird in das andere Bein der groſſen Zehe einverleibet. 
Mxluſculus chyro- arytænoides, das Schild⸗Gieß Rannen⸗foͤrmige 
Maͤuslein, das fünffte inwendige Paar der Lufft⸗Roͤhre, faͤnget vorne . 
und inwendig ziemlich breit an, und endiget ſich an den Seiten des 
Gieß⸗Kannen⸗ foͤrmigen Kroſpelss. 1 
Mluſculus chyro-cricoides, das Schild Ning formige Mäuslein, | 
iſt das erſte inwendige Paar der Lufft⸗Roͤhre, kommt vorne aus dem 
Ring ⸗foͤrmigen Knorpel, und wird an die Seiten des Schild / foͤrmigen 
Kroſpels angehefftet. 
Mlioſeulus tibiæus anticus, das Soden Schien . Bein kaͤuslein, 
entſtehet vom auswendigen Fortſatz des Schien⸗Beins; und poſticus, das 
hintere Schien⸗Bein⸗Maͤuslein, nimmt ſeinen Anfang von beyden i 
Schien⸗Beinen, wird i in das innere Theil des Vorder⸗Fuß. Beines eine 4 
gepflantzet. ; 
93 10 Muſculus 2 coli, das zZwerch⸗ Mmaͤuslein des Halses 76 
kommet her von fünff oder ſechs übergwerchen Fortſaͤtzen der Wirbel⸗Beine 
der Bruſt, und wird in die uͤberwerchen Fortſäͤtze jeglicher Wirbel⸗Beine 
8 ei 2 Dale einderleibet. ” 
Muſculus transverfas en das Uberzwerch⸗ eiue, 5 
Unter ⸗ 


— ——ĩ—᷑— - 
"Unter; Bauchsjslieget Tanga, 8 von den: Ses Fer, 
ſatzen der Lenden und Wirbel, und endiget ſich in der weiſſen Lin le. | 
M.uſculus trapezius, ſiehe Mufculus eucullaris. . 
125 eee einge thoracts, das desyesigee Bruſt⸗ mins 
ein. 188 N 
REN "Mofeulostriceps, ® das Orep-töpffigee Süͤfft, 7 Mänslein, entſprin⸗ 
get mit einem dreyfachen Haupt, vom Anfang, Mittel und Ende des 
e und wird u die rauhe Linie des Schenckel⸗Beins ein⸗ 
ve el et. 8 2 
Maſeull! frigemini; die dreydoppelten Mmauslein der Hüfte, 
17 15 dreh, fleht ſich ale in der Hole des groſſen Umwenders 
en . 
3 Mace i das Winde⸗Aauslein des Ages wird 
auch das verliebte genannt, weil verliebte Perſonen einander gleichſam 
mit herumdrehenden Augen anſehen. 
Muſeoli vaſti tibiæ, die groffen Maͤuslein dee Schienbeius:, 
deter fi nd zwey, als das inwendige, ſo theils von dem kleinen Umwen⸗ 
„theils vom Nacken des Schenckei⸗Beins herkommet, und ſteiget zum 
Schien⸗ Bein hinab: und das auswendige, kommet von der Wurtzel 
des groͤſſern Umwenders und dem nahgelegenen Schenckel⸗Bein, und 
= bey der austwendigen Seite des Schenckel Beins lum Schjen⸗Bein | 
ra 


Musculus e heiſt das etſte bon den mund / Mäustein, 
an einem Ende des Ollis Zygomatici, am andern aber ſtehet es an der Ver⸗ 
einigung beyder Lippen, und machet den Mund weiter offen. | 
Muſtarda, ein brennender Meth weil er einen ſcharffen und gleich⸗ | 
in ‚brennenden SRmaR hat, alſo benennet, iſt aus Meth und Senff | 
ereitet. 

Muſtelo, die Aal Raupe, Steppe: der Liquor von der eber die⸗ 

Fiſches iſt wider die Augen⸗Entzuͤndungen beruͤhmt; der: 5 
m wider die Epilepſie und N re globe. 535 
ee Moſt, friſcher V Wein | er a 
oritas, ſiehe Aphonia. Ola, 

 Myologia, die Lehre a emtonifhe Asnting von: tm | 
W n 
. Myopf 18 Mpoe, ſtehe bo 1 88 

mein, heiſſen a dil dackigte arg; beheben 


Myrica, 


ö d Pr 
Myrica, Myrix, Damen, Baum, f ehe en e 5 
Myrica humilis, fiehe Erica. 1 Rs 0 
Myriſtica, ſiehe Nux Boca Sieh 
A ‚Myrobalanen, find nichts rh als e e 
Pflaumen koͤnnen fuͤglich unter die Spillinge, Morellen oder Marun⸗ 


cken gerechnet werden; ſolcher findet man in den Apothecken fünf N 


ten nach dem allgemeinen bekannten Vers: iv 
Myrobalanorum ſpecies ſunt guingtie gere 8 
Citrinus, chebulus, belliricus, emblieus, Indus. 
Mlł,y⁵̃ robalani bellirici, Belliriſche Myrobalanen, find 3 1 bier 
weilen auch eckigte Fruͤchte, ſo groß wie ein Gallapffel, auswendig licht⸗ 
braun, inwendig gelbicht mit einem harten Kern; eines anhaltenden und 
nachgehends etwas ſcharff und füffen Geſchmacks. 
Murobalani chebuli oder quebuli, die groſſen ſchwart braunen 


Myrobalanen, find die groͤſten unter allen, lang, rauch und eckigt, ſchwer 


und etwas runtzlicht antuſehen, und haben inwendig einen langen Löcheriche 
ten Kern, wachſen in Bengala wild. 


Myrobalani citrini, gelbe myrobalanen en, ſi nd. länglicht⸗ rund, } 


ſchwer, vollkommen, und auswendig mit tieffen Furchen gezieret, einer gel⸗ 


bichten Farbe, inwendig unter der fleiſchichten Haut mit einem harten Kern 


begabet, werden meiſtentheils trocken, zuweilen auch mit Zucker eingema⸗ 
chet, und in qaͤßlein geſchlagen, aus Indien gebracht. 


Myrobalani emblici, aſchfarbige Myrobalanen, beſtehen aus 9 


kleinen aſchfarbigen Schnitzlein, welche aͤuſſerlich gang kraus ausſehen, 
und einen ziemlich ſauren Geſchmack haben. 

M,yvrobalani Indi, die Indianiſchen oder ſchwartzen Mmyroba⸗ 
lanen beſtehen aus kleinen laͤnglicht⸗ runden Früchten, fo etwa eines Dattel⸗ 
Kerns groß, auswendig ſchwartz und runtzlicht, inwendig aber ſchwartz, 
glatt und glaͤntzend ausfehen. Sie kommen alle aus Indien von Bengals, 
Goa, Bateula, Malabar und Dabul, und wachſen jegliche auf unterſchiede⸗ 


nen Bäumen. Sie laxiren ſehr gelind, und halten etwas an, weswegen 


ſie wider den Bauch⸗ Fluß und rothe Ruhr gebrauchet werden. Die Dofis 
in ſubſtantia iſt bis Zij. im infuſo 56. bis 3. Preparse ur Eleäwar, le- 
tificans, Rhaſis und Mel Emblicorum. Ei 
Myropola, ein Salden⸗Kraͤmer, fo Salben verkauf et. N 
M²yrrha, Myrrhen, iſt ein hartes und trocknes h rbigtes Eummi, 
m 1 5 braunen oder roͤchlichten Stücklein, durch welche gra 


* 
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* 
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weiſſe Striemen gehen, hat nebſt einem bittern, ſcharffen und sroma⸗ 
tiſchen Geſchmack, einen ziemlich ſtarcken Geruch, kommt aus Egypten 
und Mohrenland uͤber Maßilien in Sorten getheilet, in groſſen ledernen 
Ballen. Der Myrrhen⸗Baum iſt ungefehr fuͤnff Ellen hoch, dornicht, 
hart und gewunden; hieraus flieſſet, wenn er noch jung iſt, ein bollami⸗ 
ſcher Liquor, welcher Stade genennet wird, kommet aber nimmer in Eu- 
ropam, und wird deswegen zuweilen aus der gemeinen Myrrhe nachge⸗ 


kuͤnſtelt; weil aber unſere Myrrha aus dem zerritzten Baum gleichſam 
mit Gewalt gezwungen wird, und mit allerhand Unrath vermiſchet iſt, 
ſo wird ſie durch ein Sieb gereiniget, und die Kleinigkeiten abgeſondert, 
dahero die Myerha parva, oder kleine Myrrha entſtehet. Das uͤbrige 
wird in drey Sorten geiheilet, worunter die feine, rauhe, rein und gum⸗ 
michte, Myrrha eleda, oder auserleſene Myrrha, die glatte, reine und 


helle fina, die ſchwartze, holichte und andere unreine Stuͤcke communis 5 


oder meſſana genennet werden. Sie hat eine erwaͤrmende, zertheilende 
und Gifft⸗austreibende Krafft: treibet alle Unreinigkeiten aus dem Otero, 
befoͤrdert die verhaltenen Menſes, Geburt und Nachgeburt, treibet die 


Pocken und Maſern aus, preferviret vor Faͤulniß. Præpatata find die 


fo genannte Ellentia ſalutis Doct. Langii, das Extradtum, Oleum per de- 
iq. Trechiſci de Myrrha, Elixir proprietaris &c. N 


M,yrrhis, Cicataria odorata, Spaniſcher Rörbel, wird in Gaͤr⸗ 


ten erzogen; Die Wurtzel loͤſet von der Bruſt, macht Auswerffen, treibt 


den Harn, Stein, Grieß, Menfes, Geburt ꝛc. Dienet wider den zaͤ⸗ 
hen tartariſchen Schleim der Lungen, Schwindſucht, gifftige Kranck⸗ 
heiten e. V A 
Myrtillus, ſchwartze oder blaue Heydelbeer, waͤchſt in den 
Waͤldern; die getrockneten Beeren halten an, werden deßwegen wider 
Bauch⸗Fluͤſſe, rothe Ruhr ꝛc. gelobet; hiervon find der Syrupus und 
% / a 

Myrtus, Myrthen Baum, waͤchſt in Apulien, wird auch in 


SB elſchland, Franckreich, Hiſpanien, Teutſchland, und hier in Gärten 
erzogen. Die Blätter und Beeren treiben den Urin, dienen wider die 


Durchbruͤche, rothe Ruhr, Blut⸗Speyen, Nieren- und Blaſen⸗Ge⸗ 


ſchwuͤr: aͤuſſerlich find die Blätter wider den übermäßigen Schweiß gut, 


übeln Geruch der Achſeln, Mund⸗Faͤule, Naſe⸗Bluten, bewahren auch 
vor den Haarʒ⸗W um. V' u 
Mliyrtum. ein Druͤslein in der weiblichen Scham bey der Ritze. 

Woyts Schatz Kammer. Jii i Myſtax, 
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Myfax, der Bart an der obern Lippe, die Wagen . 
Myſy, heiſt eine, aber ietzo unbekannte, Art des Vitriol. Br © Stern⸗ 


glaͤntzend, wie Gold, wird zuweilen in den Goͤßlariſchen Ertz⸗ „Gruben | 


gefunden: D. Wedel meynet, daß es die MineraMartis folsris ſey. 
Myurus, der abgekuͤrtzte und allmählich abnehmende Puls. 
Myxa, der Rotz oder Schleim, welcher aus denen. Proceſſibus pa- 
pillaribus zur Naſen ſteiget. 
Myxaria, werden von. einigen die Brut perlen genannt davon 
M der ale Sebeften zu ehen. 


“ar 
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in den Recepten gefunden, und bedeutet Numerus oder die Zahl, wie 
viel nemlich von denenſenigen Ingredienribus genommen werden ſolle, 


welche Zahl⸗Weiſe verſchrieben werden, als die i Haltet Eher, | 


Feigen 1e. z. E. i 
B Radic. Taraxac. 3j. 
| B:yon. 36. 
- eapit. Papav. c. ſemin. N. i üs 
flor. Bellid. 
Tuſſilag. ana Mj. | 
Incif. cogq, in x hmpl. q. f 
Colatur. adde 
Hrup. e de 7 5 0. ‚xhabarb, 3. 1 
M. 


Trank wider das Seitenſtechen i 


Alhier i in 1 Biefer em Recent find die capita Papaveris dasjenige, was durch 
N. iij. oder Numero angedeutet, nemlich drey an der Zahl; und ſolches 


iſt auch in andern Recepten von andern Ingredientibus, bey welchen. 1 
das Wort Num. findet, zu verſtehen. 

Nevus, ein Maal oder Flecke: in Praxi kommen vor die 

Nævi materni oder orig inales, Mutter⸗Maͤhler, Anwäbler 
welche ſolche Flecken oder Proruberantiæ find, als Birnen, Pflaumen, 


Erdbeeren ꝛc. fo den kleinen Kindern in Mutter⸗Leibe, wenn die Mütter N 
etwas e . oder ein ahubefftiges Geluͤſten nach ein 


and 


N Oder n. iſt ein mediciniſch Merckmahl ober Charadler, wird off | 


J 
und andern Dingen haben, abgebildet, und mit auf die Welt gebracht 
werden. Die Urſach iſt die ſtete Einbildung und Wiederholung deſ⸗ 
ſen, was der Mutter begegnet, oder worauf die Schwangere ihre Ge⸗ 
dancken feſt gerichtet, da denn die Lebens⸗Geiſter mit ſolchen falſchen 
Cencepten der Mutter gleichſam angefuͤllet, in Formirung der Frucht, 
ſolche Concepte der annoch zarten Frucht, gleich einem Wachs, eingedruͤ⸗ 
cket. Ein merckliches Exempel ſolches Geluͤſten und Anerbung eines 
Maales, erzehlet Dygby in feiner Sympathia alſo: Eine hohe Weibs⸗ 
Perſon hatte auf ihrem Halſe ein Maal, gleich der Figur einer Maul⸗ 
beeren, fo eigentlich, daß fie ein Mahler oder Bildhauer nicht koͤnte leb⸗ 
haffter abbilden, denn ſie hatte nicht allein die Farbe, ſondern auch die 
Groͤſſe, gieng auch uͤber das Fleiſch heraus, als wenn fie ausgehauen ware, 
Dieſer Weibs⸗Perſon Frau Mutter, als ſie ſchwanger, wurde luͤſtern 
nach Maulbeeren, und indem ihre Einbildung damit fo hefftig erfuͤllet, 
geſchah es, daß, als einsmals ſie deren anſichtig wurde, ihr ohngefehr eine 
auf den Hals fiel. Man eilete mit Fleiß den Maulbeer⸗Safft abzuwi⸗ 
ſchen, wie es denn auch gleich geſchehen, und die Frau dazumal im ge⸗ 
ringſten nichts ſpuͤrete: aber das Kind, ſo bald es gebohren, brachte, wie 
gedacht, eine Figur der Maulbeere auf ſeinem Halſe, an eben dem Orte, 
dahin die Maulbeer auf ihrer Frau Mutter Halſe gefallen war, und alle 
Jahrs⸗Zeit, wenn die Maulbeeren zeitig, ſchwalle ſie, und die Eindruͤckung, 
oder vielmehr Auswachſung vergroͤſſerte ſich, machte Jucken und entzuͤn⸗ 
dete ſich. Norab!er iſt, was aus dem Stengelio Ded. Johannsriedrich 
Meyer in der Neu⸗Jahrs Predigt feiner Fruͤhſtunden anfuͤhret daß 
einsmals ein Kind gebohren worden, welches ſeines Vaters Namen hinter 
den Ohren abgebildet mit ſich auf die Welt gebracht habe. Solches ſey 
daher gekommen, daß die Mutter, welche ihren Mann gar hefftig gelie⸗ 
bet, einmal deſſelben Namen genehet, und da ſie ploͤtzlich erſchrecket 
worden, mit der Hand hinter das Ohr gefahren ſey. Ingleichen fuͤhret 
auch Boecon in ſeinen curieuſen Anmerckungen über ein und andere 
natürliche Dinge, Obfervar. XXI. pag. 455. eln ſehr rar Exempel alſo 
auf: In Apulia iſt eine Frau geweſen, welche mit gewiſſen Zeichen an 
ihrem Leibe, Bruſt, Schultern ꝛc. gebohren worden, welche die Aehn⸗ 
lichkeit der Schlangen und anderer kriechenden Thiere gehabt. Dieſe 
hat von Natur die Gabe und Krafft gehabt, den gifftigen Biß der 
Schlangen und Tarantulen zu heilen. Sie hat pflegen in einen Becher 
voll Weins ihren Speichel zu ſpeyen, und dieſen Wein hat ſie hernach 
He ER nüchtern 
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nüchtern dem Patienten zu 1 18 wenn ſie ie dieſes drey⸗ 
oder viermal gethan, ſind ſie geſund worden. Mehr ſolcher Hiſtorien 
iu geſchweigen. Wie nun dieſe Flecken, Maͤhler und Auswachſungen 
ſehr unterſchieden ſind, als einige ſind glatt, andere haaricht und rauch, 
einige roth⸗ſchwartz, andere dunckel⸗ braun, wieder andere als eine Birn, 
Erdbeer, Maus⸗Oehrlein, andere am Halſe, Stirn, Haͤnden und andern 
Gliedmaſſen, alſo iſt auch die Cur nach allen dieſen Umſtaͤnden ſehr 
unterſchieden: über das it auch eine Prelervativ . Cur, wenn dergleichen 2 
den ſchwangern Frauen begegnet, und fie nicht eine ſolche gezeichnete 
rucht zur Welt bringen mögen. Und ſolche bræle vir Eur iſt oder ge⸗ 
chiehet, wenn eine ſchwangere Frau erſchrecket worden, oder ihr etwas 
auf den Leib gefallen, durch Verrichtung ſolcher Dinge, daß man ſie 
nicht zitimiret, noch denenſelben nachdencket, und ſie etwas anders bere⸗ 
det, und vorgaͤbe, man habe ein hoͤchſt bewaͤhrt Arcanum, Bi 9 5 
Faͤle, dann kan man ihnen geben vom 
Antimon. diaphoretie. ſi impl. 
| Unicorn. marin. ana I; 
Nitri depurat. gr. jv. miſce. 
Sade de fie erſchrecket worden; iſt ihr etwas auf den Beib,gefanen, 3 
kan man ſolches pro forma abwaſchen und reinigen, oder etwa für die 
lange Weil und zum Schein ein Pflaſter auflegen. Iſt es aber fo weit { 
gekommen, daß ein gezeichnetes Kind zur Welt kommt, muß man dar⸗ 
auf bedacht ſeyn, den Fleck entweder zu verhoͤlen, oder aber mit dienli⸗ 
chen Mitteln wegzubringen: darzu werden unterſchiedliche Mittel 
recommandiret, als das Blut, welches aus der zerſchnidtenen Nabel⸗ 
Schnur troͤpffelt; mehr foll wuͤrcken, wenn man den Flecken oder die 
Maal mit der annoch warmen Nachgeburt beſtreichet, oder mit Tau⸗ 
ben⸗Blut; man kan auch zum oͤfftern mit nuͤchternen Speichel, oder mit 
des Kindes warmen Koth, die Maal beſtreichen ; es wird auch die radix 
Caryophyllatæ ſehr gelobet, item fuccus Chelidon. major. 9 Fragar. Sigill. 
Salomon. oder ein Unguent. aus Pomis, fior. Eis, magifter: Mareaſit. Do- 
læus führet als ein ſonderlich Geheimniß wider die Maͤhler an, wenn man 
das Weiſſe vom Ey uͤber Kohl⸗Feuer haͤlt, bis es Blaſen als Perlen 
e und damit die Maͤhler beſtreichet, oder auch 
+ a re 
sind. Myrrh. 3ĩ j. 


ol. rip. delig. 


Einer. 


NA ; EN... 


| " Ciner. clavellat. ana 5. 
mice. 
Oder e Be V Coryophyllat. 575 j 
Calcis viv. 35 5 
Be: Spirit, fal. ammo.iac. 5. 

miſce. 
Sf ae das Mutter⸗Maal hangen als eine Bir, Kirſche Pflaume, | 
Mäus-Dehrleinic. ſchneide man es weg, ſoes die Beſchaffenheit des Pa⸗ 
tienten zulaͤſt, oder man nehme einen Faden ſtarcke Seide, beſchlinge dieſe 
Geſchwulſt, und ſolches von Tagezu Tage ſtaͤrcker, ſo lange, bis daß es 
abfaͤllt, denn auf dieſe Art wird ihm der Zuſtuß der Nahrung zur Ge⸗ 
ſchwulſt benommen, und muß gleichfam. aus Mangel der Nahrung ders 
dorren, erſterben und abfallen. 

Napellus ecruleus, Aconitum cœruleum, Teufels Wurtz blau 
Wolffs⸗Wurtz, Muͤnchs⸗ Rappen, Narren⸗Kappen, waͤchſt auf 
den Bergen, wird auch in Gaͤrten gehalten. Das gantze Kraut wird fuͤr 
ein hefftiges Gifft gehalten, wird doch aber wider den Krampff geruͤhmet; 
fein Gegen⸗Gifft iſt Bezoar, Theriac, Biſam, Amber; Wein, Butter. 
| Napellus luteus, Acenitum, Wolffs⸗Wurtz, unds⸗Tod, wird 
in Gaͤrten gehalten, die Wurtzel und das Kraut ſind Meuſchen und Vieh 
ſchaͤdlich. Der Gegen⸗Gifft find e terra 
figillat. & e. 

. Napellus. Moyfis, ſiehe Ae | 2 

Naphtha, iſt das feineſte und rareſte unter den füͤßigen G8 Harten, 
iſt ein ſehr ſabtiles und miueraliſches Oel, welches vor andern dieſe Ei⸗ 
genſchafft hat, daß es die von ihm noch etwas entfernete Flamme gleich⸗ 
ſam an ſich ziehet, und ſich von ſich ſelbſten anzuͤndet, deswegen damit be⸗ 
hutſam umzugehen iſt: iſt Anfangs aus Babylonien gebracht, wird aber 
nun auch in Italien gefunden. Es iſt von unterſchiedlicher Farbe, als das 
weiſſe, welches das beſte ift; hernach roth, dann gelb, gruͤn, und endlich auch 
ſchwartz, welche letztern die fchlechteften find, und werden insgemein unter 
das bett oleum gemenget. Das erſte und beſte iſt ſehr rar, und wird ſel⸗ 
ten in den Officinen gefunden, kommt an Kraͤfften mit dem Af halto und 
Stein⸗Oel überein, die mittlern Sorten heiſſen ole um Petre und oleum 

Terrz, Rn gleichſam der Satz und Remanenz der übrigen... 

Ne pus. Steck⸗Ruͤben werden auf den Aeckern gefaet, die Wur⸗ 
tel e zur he: der Saame aber dienet wider die Verſtopffung des 
| Jii i 3 Urins 
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Urins, gelbe Sucht, Gifft und peſtil peſtlendalſſche Feber widerſteher Dem dem 
Gifft, treibet die Pocken und Maſern aus. 
Narciffus, NMarciſſen, wird in Luſt⸗ Gaͤrten erzogen. Die Wur⸗ 


tzel mit Bohnen⸗Mehl aufgeleget, zeucht die Dorne, Splitter aus, zerthei⸗ 4 


let auch, und machet weich die harten Beulen. 
Narcoſis, die Dummachung, wie in rarayſi geſchiehet „oder vom 
92 NK. 

Narcotica, dummachende Attzney⸗Mittel, fiche Anodyna. | 
Nardus agreſtis, ſiehe Valeriava hortenſis. | 
Nardus celtica, die Welſche epic, beſtehet aus langen 1 0 
und mit vielen Faͤſerlein behaͤngten Wuͤrtzlein, ſamt den obern gelbichten 


Blättern, eines ſcharffen, bittern und aromarifchen Geſchmacks und ſtan⸗ 


cken Geruchs, kommt, in Buͤſchlein gebunden, theils aus Welſchland, 
theils aus Tyrol, Kaͤrnthen und der Steyermarck, a allwo ſie auf den hohen 
Gebuͤrgen zu finden iſt. Das Gewaͤchs wird von den Botanicis für eine 
Art Baldrian gehalten; wird offt mit dem Hirculo berfaͤlſchet. Sie 
zertheilet die Winde, wird wider gifftiger Thiere Biß und alle gifftige per 
ſtilentialiſ⸗ che Fieber geruͤhmet, und deswegen zum Theriac gebrauchet. 
Nardus Indica; auch Spica Indica, Spicanarden, Indianiſche 
Spic, iſt nichts anders, als das oberſte und haarichte Theil der Gans 
getiſchen en Cyper⸗Wurtzel, und gleichſam aus den Rippen vieler zerriebe⸗ 
ner Blaͤtter zuſammen gewickelt anzuſehen; iſt etwa Fingers lang, und 
auch ſo dick, roͤchlich⸗braun, eines ſcharffen, bittern, aromatifchen Ger 
ſchmacks, und an Geruch der Cyper⸗Wurtzel nicht viel ungleich, kommt 
duͤrr aus Egypten und Alexandria: es iſt zweyerley Art, die kleine, 
welche ſehr rar iſt, und nicht geſuchet wird; und die groͤſſere, fo fon, 
kurtz, leicht, vielhaaricht, gelb⸗braun, friſch, feſt und wohlriechend ſeyn, 
auch am Geſchmack dem Galgant gleich kommen muß. Sie ſtaͤrcket 
den Magen, zertheilet die Winde, treibet den Urin und Menſes; hievon 
iſt das Oleum nardinum ſimplex und compoſitum wider den Krampff und 
Laͤhmung der Glieder gut. 5 
’ Nardus Narbonenſis, Frantzoͤſi ſche Spic, oder falſcher W 
kommt aus Franekreich, hat keinen aromatifi chen, ſondern moſichten geruch. 
“= . Nardus ruſtica, ſiehe Aſarum. 
Nares, die Naſen⸗Löcher, find die zwey Löcher, durch welche man 


die Geruch von ſich gebenden kfflavia, und ordentlich die Lufft zum Athem⸗ 


eines 


— 


3 anpfaͤngt. Jedes BEN in zwey Theile getheilet, deren ſich 


\ 


| 


| 


| | NA e 
| RR aaf um Sieh um gen Bein erſtrecket, das andere gehet uͤber 
den Gaumen in die Kehle, und inwendigen Theil des Mundes. N 
Nafıle, Nafalia, Nfaſen⸗ F ipfflein, beſtehen aus mancherley Nieſe⸗ 
Pulver mit mucilag. Tragacanch. oder Terebinth. zu Zaͤpfflein formiret, 
darzu dienen Caryophyll. Macis, Nux Mefch, fol. u Nicotian. Ma- 
j ran. Pyrethr. ol. deft. Anifi &c, ; 
Naſcele; ein Pinſel, dergleichen die ee in den Hals⸗Zufaͤllen, 
felben zu pinſeln, gebrauchen: item eine Art des Zaͤpffgens in runder 
Form als Kuͤgelgen, werden bey Jungfrauen, wo die Wege noch enge ſind, 
wider Vorfall des Ureri und übermäßige Menfes gebrauchet. 
Naſturtium aquaticum, Waſſer⸗Rreß, waͤchſt an feucht und pfüz 


zigten Orten, bluͤhet im Julio und Auguſto; heiſt auch Laver odoratum 
und Silyabrium, Brunnen⸗Breß, iſt ein dpeciſtcum wie bey dem Schar⸗ 
bock, wird hier haͤuffig als ein Salat gebrauchet: der Saame treibt die 


Pocken und Maſern aus; es wird auch von dem Saamen ein ſchaͤn 


Cerotum wider die Netz⸗ Bruͤche alſo bereitet 
ze gumm. Carann. part. ij. 
pulv. ſem. Naſturt. part. 1 


ü miſc 66 mie: ein wenig gekochten Terpenthin, und bei gm Gebrauch 


auf. Præparata find Ad. deft.Succus und Spiritus. 
a Naſturtium hortenſe, Garten⸗Kreß, wird in Gärten geſet, blü⸗ 
het im Sommer, eröffnet, reiniget, dienet auch zum Salat wider den 
8 iſt aͤuſſerlich wider die Lähmung der Zungen, Grind und 
Schorff des Haupts der Kinder gut. 

Naſturtum hyemale, Winter ⸗Nreß, wächſt an naſſen Orten auf 
den feuchten Aeckern, und in Kraut⸗Gaͤrten; Mein gut Miltz⸗ Schar⸗ 
bocks⸗ und Wund⸗Kraut, wird mit zum Salat genommen; der Saame 
treibt den Harn und Gries, und kan i in Synapifnis, und sum Blaſenziehen 


gebrauchet werden. 
Laſturtium Indicum; Indianiſche Breſſe, wird in Luſt⸗ Gärten 


erzogen, bluͤhet im Sommer, hat mit den andern Kreſſen gleiche Kraͤffte, 15 


wird meiſt zum Salat gebrauchet. 
Naſturtina, werden ſowol ah Arten der greſſen, als auch die dar⸗ 
aus beſtehenden Pr&parata gene 
Naſus, die Fafe, iſt ein a Glied am b wird in die 
inwendige und auswendige unterſchieden. Der aͤuſſern Naſen hoͤ⸗ 
| Ba Theil, ſo nach der Laͤnge gehe, wird der Kuͤcken aan 1 5 
pitzige 


— 


1 


ä NA 


0 N 


ſpitziges Theil die Gräte, das Ende der Naſen ı nennet man den Ball 4 


oder die Kugel, und die Seiten⸗Theile Sluͤgel. | 
Natta, heiſt eine Art der Saͤck⸗Geſchwuͤlſte, fit itzt insgemein auf 
dem Drücken, zuweilen auch auf der Schulter, hat mit Atheromate einer⸗ 
ley Urſachen und Eur, wovon unter feinem Titul zu ſehen. 
Nates, der Hintere, oder Arſch⸗Backen, in der Anatomie fallen | 
Nates cereb:i vor, find zwey groſſe Protuberantie oder Huͤbelgen 
im Gehirn, welche wegen ihrer Aehnlichkeit alſo genennet werden. 
Natrum ægyptiacu m, iſt der natürliche Salpeter, welcher alfo in 


Egypten gefunden, und auch Anatrum genannt wird, hat einen laugich⸗ 
ten aiv öfen Geſchmack, ſo unſerm gemeinen Salpeter gang zuwi⸗ 


der iſt. 


Natura. die Natur, dadurch wird die Subſtanz oder das Weſen 
der Dinge verſtanden, oder klaͤrer geſaget, das Vermoͤgen und die Ei⸗ 


genſchafften: alſo ſaget man, der Engel und unſerer Seelen Natur iſt 
die Unfterblichkeit; der Schwefel iſt von Natur anſteckend c. ſiehe auch 
Fiſſura magna. 

LNaturalis Be das naturliche Vermögen, iſt eine ſolche Ver⸗ 
richtung, da unſer Leib und Blut, ohne unſer Mien den! den Wehe 
ernehrek, vermehret und unterhalten wird. RE 

Na viculare os, Naviforme, ſiehe Os. 
| Naufea, der Eckel, ift eine Beſchwerde des Wagens mit Samm⸗ 
lung des Speichels im Munde, und findet ſich ein Bemuͤhen zum Bre⸗ 
chen dabey. Die naͤheſte Urſach iſt in den kibris des Schlunds und 
Magens zu ſuchen, welche von unterſchiedlichen andern Urſachen, als 
Crud täten im Magen, wenn man andere kotzen fiehet, vom Conſenſu 
der Nieren, des Zwerg⸗Fells, der Gedaͤrme ꝛc. widernatuͤrlich beweget 


werden. Die Eur ift auf die Utſachen gerichtet, dahero Dienet ein. 


Saffrans⸗Sack auf den Magen geleget, die Spiritus zu beſaͤnfftigen; 


item Terrea, als Y ſigillat. Bol. armen. Y Oli dulc. limatur. Martis, 


elixir Vitrioli Mynf. Opium und Opiata, Zedoar. Cinnamom. Caryophyll. ö . 


Menth. Cydon, rad. Tormentill. ſucc. Citri, Aurantior, Sc nachdem die 
Cruditaͤten im Magen ſind. N | 
R V Menth. 5. 
Cinnamom. 
ſucc. Bugloſſ. 
Cy donior. ana 3vwj. 


„ 


en fpirit, 


NE 6235 


* 


N 7 Ne duie. 373. „ 
ol. deſt. Cinnamom. gutt. in BEN 05. 0 
Syrup. Corall. Querc. Zvj. TE, 
Mit. 8. 
5 ER,  Stänekende Magen⸗Mixtur. d 
Mehr ae fiebe unter dem Titul Nonne denn Eckel und Brahe 
ſind nur Grad⸗weiſe unterſchieden. 
©... »Näufea Gravidarum, Eckel der Schwangernz ſo wie dieſer Zu⸗ 
fall nicht viel zu ſagen hat, und nach des Hipnocratis Sect. V. aphoriſm. 
45. fuͤr ein Zeichen der Schwaͤngerung gehalten wird, alſo brauchet man 
auch nicht viel Mittel, ſelben zu heben, angeſehen er von ſich ſelbſt nach⸗ 
laͤſſet; doch werden zuweilen auch wol ſtaͤrckende Artzneyen erfordert, und 
ſolche find hier Zingib. cond. Nux moſch. cond. ein Stuͤcklein Brod in 
Malvaſir getancket, miva und ſuccus Cydonior. Elixir ſtomachal. V 
maſtichin. Menth. Cinnamom. Balſam. embryon. &c. auch aufferlich dem 
Magen zu appliciren, als ol. maſtichin. Menth. Cydovivr. mit ein wenig 
ol. ftomachal, Cratonis, Emplaftr. de srufta panis o cerat, de Tacamæhae. 
mit ol. maftichin. malaxiret. 

Nebula, heiſt insgemein der prebel; : in der Chirurgie aber wird 
dasjenige Augen⸗Gebrechen darunter verſtanden, wenn das Horn⸗Haͤut⸗ 
lein ſeine natuͤrliche Farbe verlohren, und von einem widernatuͤrlichen 
Humore überzogen iſt. Hierwider werden unterfchiedliche ſchoͤne Mit⸗ 
tel von den Autoribus recommandiret, als Y deft. Anagallid ex ſucco mit 
Vitriol. alb. oder fal. vol. C. C. Y Regin. Hung. Hecht⸗ oder Ochſen⸗Galle 
mit Y fpermat.-Ranar. ſuceus Foenicul. Saccharum joviale, Y feen: cul. 
mit Aals⸗Galle und Zuckercant. Platerus Lib. I. Obſervat. p. 12. & 85 
hält dieſes für ein unfehlbar Mittel: | 

ge. ulp. Pomor. borsdorf. ibn 
ſchneide es klein, und koche es in * Foenicul. und Rofar. zum Bien cue 


dann irn 8 


15 dmuelag: fein. Focn. græc. ij. 
album. Ovor. Num. ij. 

e Hcmatit. præparat Dij. 

ad rt  palv. Cortic. Granat. 3ij, 

f. Cataplaſma. 


Kekeohe, ſiehe Gangrena. 
Nectar, wird der Tranck der Götter genennet; bey den Medicis wird 
Woxts Schatz Sammer. | SEE hierunter 
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hierunter ein medicinalifcher an Farb, Geruch und Geſchmack angeneh⸗ 


mer Tranck verſtanden. . 

g Nectar adſtringens, iſt der Syrupus Pfeudoacori paluſtris. 
Nectar catarrhorum, iſt die Tinctura ligni Saſſafras. 
Nenufar, bedeutet eben fo viel als Nymphæa. i 


Nepenthes, wird der Helene Mittel genannt, welches fie, allen Un⸗ 


muth, Verdruß re, abzufuͤhren, und das Hertz froͤlich zu machen, brauchte. 
Bey den Aertzten wird insgemein das Laudanum opiatum darunter vers 
ſtanden, und hat ihm Theodor. Zwingerus zum erften dieſen Namen ges 
geben; in der Nuͤrnbergiſchen Pharmacepoea iſt | ET 


Nepenthes aureum, von dieſer Defeription -zu finden: * extract. 
Opii 36. Croci 3ij. Croci Solis Nij. reſin. lign. Alo&s, Ambr. gryſ. opt. 


ana 3j. miſee. 8 NIE NE Kg 
Nepeta montana, fiehe Calamintha. 4 


Nephrites, der erſte Wirbel unter denfünff eenden⸗Wirbeln. 


Nephriticus, hat einen zwiefachen Verſtand, () wird hierdurch iede 


Mieren⸗Kranckheit verſtanden, (2) die Artzney⸗Mittel, welche wider die 


Nieren⸗Gebrechen verordnet werden, und ſolche ſind, in Erwaͤgung der 
vielfaͤltigen Kranckheiten, auch mancherley. Wr 5 
Neeypghrritieus lapis, fiehe Lapis nephriticus. | 
Nephriticum lignum, ſiehe Lignum nephriticum. | 


Nephritis, die Ent zuͤndung der Nieren, ſolche wird aus dem 


Schmertz und Hitze um die Lenden erkannt, dabey findet ſich auch Brechen, 
Unvermoͤgenheit zu gehen oder aufzurichten, Fieber, Durſt, Wachen ꝛc. 
Die Urſach beſtehet in der verhinderten Bewegung des Bluts durch dieſe 
Theile: hierzu geben Gelegenheit eine widernatuͤrliche Zaͤhigkeit des Bluts 
durch dieſe Theile, bald geronnen Blut, bald verſchloſſene Hzmorrhöides, 


oder Menſes, am oͤffterſten aber iſt es der Stein, welcher von gar zu groſſer 
Concuſſion der Lenden im Reiten oder Fahren, oder vom ſcharffen Ge⸗ 


brauch der Harn⸗treibenden Mittel rege gemacht worden. Zu der Cur 


findet Anfangs eine Veneſeclion ſtatt, dann dienen Reſolventia und Ni- 
trata, als O purum, lap. Prunell. Nitrum antimoniat, Arcan. duplicae. 
ingleichen ſuccus & fluviatil. oder eine Emulfion aus ſem. frigid. maj. und 


Papaver, mit aq. Nymph. oder Plantagin. und ein wenig Sacchar. Saturn.. 


D. Wedel hat dieſes Pulver in ſtetem Gebrauche | 
B Spermat. Ceti. e 
„ Lapid. S ana 3. BER | 


Cinnabar, &i 9, „ 


4 — 
NE 
e ſal. vol, Sucein. gr. iv. 
| Laudan. opiat. gr. j. 
a trochiſc. Alke keng. e. O pio 58. | 
Rue SR ulis, | 
be das werden auch in ſolchen Faͤllen Clyſtire aus erweichenden Arh⸗ 
ney⸗Mitteln, als herb. Alch, Malv. Atriplic. Branc. urfin. Betz, Heder, 
Witr. Saxifrag. rad. Alth. flor. Chamomill. Sambuc. ſem. Lini, Fœn. græc. 
in Milch gekochet, worinnen Terpenthin und vitell. Ovor. folviget wor⸗ 
den, gelobet; man wird die Kraͤffte des Clyſtirs ſehr ſtaͤrcken, wenn man 
capita Papaver. darzu thut, oder Nitrum im Dacod. ſolviret: iſt etwa ge⸗ 
ronnen Blut in Urſach, fo en Licent. von e in 55 7 
„ 1 pr dieſes Decoct: | 
oh Radic. Chin, | 
Scorzoner. 
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| Althææ. een e En 
7 87 Liquirit %%% „ a 
1 Ae, e 
| Heder. Vſtr. | 
‚Scord. nee 
| Urticæ mort. ana Mi. 
Ficuum pingu. Num. Ne urn 
Paſſular. major. 51. 115 
for. Hyperic. br 
Sambuci ana P. ij. 
ſem. Aniſi 36. 8 
Coq. in V Vini ana Men. i ir 
nat sit 4 A 1 5 5 
4 esd. e 
| Haufen lich AR zu kühlen und den Schmerzen u lindern inder Ge⸗ 
gend der Lenden eine Bley⸗Platte oder ein ander Unguent auflegen, als Un 
guentum de Comitiſſa mit Sacchar. hni, oder Unguent. alabaſtrin. oder ol. 
Violar, mit Sacchar. hni, oder ol. Amygdal. dulc. oder Lilior. albor. mit 
5 Campher im bleyern Mörfel fubigivet, oder ein Linim. aus ſucco Nymph. 
Semperviv. S fluviat. pulv. Alum. erud. mit dem Weiſſen vom nie ech 
| Nephros, ſiehe Ren. e 
N 1 9 e marine. 10 ; Eh lau Ist 
rd ana e N Nenn 
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Nervina, werden die Nerven⸗ ſtaͤrckenden Artzneyen genannt, 
ſolche ſind innerliche und aͤuſſerliche; innerliche ſind Salvia, Majoran. 


. 


Roſmarin. Spica, Ruta, Lavendul. Chamæpyt. Chamædr. flor. Hyperie. 
Betonic. dens Hippopotam. Succin. Cinnabar. ii und nativ. ungul. Alcis, 


cornu Rhinocerot. Specific. cephalic. Pulv. epileptic &c. aͤuſſerliche ſind 
noch auſſer dieſen angeführten Kraͤutern axung. Cati ſylveſtr. ol. deſt. 


Juniper. Succin. Petræ, Terebinth. n fœtid. Castor. &c. mehr hiervon 


ſiehe unter dem Titul Antiſpafmodica. 


een l A REN REN I 
2 Nervus, eine Spann- oder Senn⸗Ader, Nerv; iſt ein weiffes, 


laͤnglicht⸗rundes und ſehr zaͤhes Weſen, welches aus dem Gehirn entſprin⸗ 
get, und die Spiritus oder Lebens⸗Geiſter von da durch den gantzen Leib fuͤh⸗ 
ret. Die Nerven beſtehen aus zweyerley Weſen: das innere iſt eine 
Art vom Marck, das aͤuſſere hingegen vergleichet ſich dem Pergament: 
jenes entſtehet von dem weißglaͤntzenden Weſen des Gehirns, dieſes von 
dem Haͤutlein des Gehirns. Die natuͤrliche Verrichtung dieſer Gaͤnge 
iſt, die Spiritus aus dem Gehirn zu den Theilen des Leibes zu fuͤhren, damit 
dererſelben Bewegung und Empfindlichkeit verrichtet werde. Es ſind, 
nach der Lehre der Alten, derer aus dem Gehirn und Ruͤck⸗Marck ſtam⸗ 
menden Haupt⸗Nerven nur ſieben Paar, nach den bekannten Verſen: 


1 


Optica prima, oculos movet altera, tertia guſtat, | 
Quartaque, quiata asdit, fexta eft vaga, feptima linguæ. 


Solche aber find von dem Willifio verbeſſert, und in zehen Paar gebracht 


worden, davon lauten folgende Verſe alſo: 
5 Olfaciens, cernens, oculosque movens, patiensque 
Divifum, cingens oculos, audiensque vagansque, 
Reflecleus linguam, fubvertebzaliatendens. ° 
Nervi abdominis, die Nerven von den inwendigen Theilen des 
Bauchs ſind, welche zur Leber, Miltz, Gekroͤſe und etlichen andern untern 


— — 


Theilen gehen, kommen nach dem Willißo vom fuͤnfften und ſechſten Paar, nn 


fo von den Alten das dritte und vierdte genennet wurden. 


e 


Nervi auditorii, die Gehoͤr⸗MNerven, find das ſiebende Paar, N 


kommen aus der Seite des langen Marcks, wo es am Gehirnlein lieget, 


\ — 


* 
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und wird mit einem gedoppelten Fortſatz, gleichſam mit abſonderlichen 


Nerven durch das Loch des Felſen⸗Beins zu den Ohren gebracht. 


"Net vi brachiales,. die Arm⸗NMerven, ſolche nehmen ihren Urſprung N 


vom andern, fünfften, ſechſten und ſiebenden Paar des Nackens und vom | 
erſten und andern des Ruͤckens, und werden nicht weit vom Ausgange 


Ner vi 


mannigfaltig vereiniget, hernach werden ſie wieder in ſechs Aeſte getheilet. 


un U NE: 1 


Nervi cervicis, die Nacken Nerven, ſind Nas erſte Paar, welches | 
zwiſchen den zweyen obern Wirbel⸗Beinen, in die Maͤuslein des Haupts 
und das auswendige Ohr heraus gehet. 

Nervi crurales, die Schenckel⸗NMerven, werden aus ſechs oder 
ſieben Paar Nerven gemachet, aus drey untern der Lenden, und vier 
obern des heiligen Beins, oder, wie andere wollen, aus 4. der Lenden, 
und 3. des heiligen Beins. 

Nervus dias hragmatis, des Zwergrgells. ev, entſpringet mit 
einer dreyfachen Wurtzel von eben denenfelben Theilen, von welchen eis 
nige Arm⸗Nerven herkommen. 
© Nervi dorſales, die Kücken Vterven lauffen gemeiniglich durch 
die zwiſchen den Nibben befindlichen Raͤume, und werden mehrentheils 
gegen die zwiſchen den Ribben liegenden M aͤuslein, das Ribben⸗Haͤut⸗ 
lein, und einiger maſſen gegen die Maͤuslein des Unter⸗Bauchs, und die, 
fo unter der Bruſt liegen, geſandt. 

5 Ner vi guſtatorii, die ſchmeckenden rrerven find das fünffte fehr 
groſſe, aus dicken Nerven beſtehende, und das ſechſte kleinere Paar. 
Nerꝛrvi intercoſtales, die zwiſchen den Kibben liegenden Ner⸗ 
ven, ‚find, welche in ieglichem zwiſchen den Ribben befindlichen Raume 
liegen. 
N; ; Nervi lumborum, die Lenden · Nerven, derer ſind zwey Paar, 
das erſte ſchicket zu beyden Seiten ein Sproͤßlein gegen die untern Theile 
des Zwerg⸗Fells; das andere Paar ſchicket einen Nerven zu den Saa⸗ 
men⸗Theilen. 
Nervi linguæ motorii, 2 die Zungen- bewegenden Nerven fi nd 
das neunte Paar, welches aus dem Grunde des langen Marcks mit 
vielen Sproß⸗Zweiglein hervor kommt. 
5 Nervi oculorum motorit, die Agen bers öden Prerven, ‚find 
das dritte Paar, fo von dem Grunde des langen Marcks bey dem Trichter 
entſtehen, und ſeitwaͤrts vorne gegen die Augen gebracht werden. 
| Nervi olfa&torii, die Geruchs⸗Merven, find das erſte Paar; dieſe, 
wenn ſie an das Sieb⸗foͤrmige Bein gelangen, werden dicker, und neh⸗ 
men deswegen den Namen des Zitzen formigen Fortſatzes, Proceſſus 
mammi haris, an ſich. 
N Nervi ophthalmici, auch: optiei und viſorii genannt, Befi chts⸗Mer⸗ 
ven, ſind das andere Paar welche von den Schenckeln des langen Marcks 
Aprorgehende 155 dem e zuſammen kommen, und nachdem ſie 
Rs „%%% 2-72 Wolebene 
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F 
wiederum von einander geſondert und mit ellichen Blut⸗Geſaͤſſen verſe⸗ 
hen worden, gehen ſie gegen das Auge berfelben Seite zu, von e ö 


ein ieder unter beyden entſpringet. 


Nervi oflis ſacri, find vier, nach etlichen nur drey, Ober/ r rven 
des > Dee Bein⸗Marcks, welche faſt gantz und gar gegen den Schen⸗ g 


Nervi pathetici, die leidenden Klerven, find das vierdte Paar, 


feinen gantz in das Wende⸗Maͤuslein zu gehen. 


Net vi recurrentes, die zuruͤcklauffenden Nerven, kommen von 


der andern Verwickelung des achten Paares. 

Nervi ftomachici, die Magen ⸗ Nerven, kommen vom fefieeueten 
Paar, derer find zwey Stämme, fie gehen neben der Speis⸗ Roͤhte her⸗ 
unter, und zertheilen ſich in den innern und aͤuſſern Aſt. 

Nerrvi vagi, die herumſchweiffenden Nerven, ſind das achte 
Paar, kommen weit unten aus dem langen Marck hervor, beſtehen aus 
vielen Zaͤſerlein. 


Nervi vertebrarum, die Růückgrads· Nerven, ſi nd das zehende und A 
letzte Paar der Nerven des Haupts, kommen aus den 1 des langen A 


Marcks hervor. 
Nervi viforü, ſiehe Nervi G ene 


Nevrologia, eine recht eigentliche und aceurate Beſchreibung bi 1 


Nerven, dergleichen Willifius und Vieuſſens gethan, und in den Druck g e⸗ 


geben haben, welches letzte bereits verteutſcht, zum Druck fertig 1 ER 


Nevron, heiſt eben was Nervus. 
Nevrotica, ſiehe Nervina. 


Nevrotomia, die anatomiſche Scheidung der Nerven, item ein Ner⸗ | 


ven⸗Stich. 
item, welcher die Nerven nach anatomiſcher Art zerſchneidet. 


Nexus ſtramineus, wird der 1 erg Fortſatz an der Tanica j 


uvea des Auges genannt. 
Nicotiana, ſiehe Tabacum. 


Nidor, ein garſtiger und ſinckrrder Geruch, Bergen ı man n dep | 


gebrannten Hoͤrnern 2c. obſerviret. 
Nidoroſa cruditas, oder Dyſpepſia, ſiehe Cruditas, 
Nidus avis, ſiehe Paftinaca fybveſtris. 
5 Nigel la, Coriandrum nigrum, ſſehe Melanthium 


Nevrotomus, heiſt derj jenige, welcher am Nerben⸗Siich Iaboritet, | 
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Nigel 


Nige laſtrum, Kaden, Rorn⸗Maͤgelein, waͤchſt im Getreydig; 
der Saame treibt die Geburt, Urin und Menfes, dienet wider die Wuͤr⸗ 
klemorfhagien tien nz 1 
Nigrue grecum, wird der Maͤuſe⸗Dreck genannt, und in Form 
einer Pille wider Zahn⸗Weh recommandiret. Siehe auch Album nigrum. 
Nihil, Nitul a bum, Weiſſer oder Augen⸗Nicht, auch Pompho- 
Iyx, weiſſer Almey genannt, iſt ein weiſſes Pulver, welches ſich oben an 
die viereckigten eiſernen Stangen, welche den Schmeltz⸗Tiegel bedecken, 
wie auch an die Zangen der Arbeiter, wenn das Meßing zubereitet und ge⸗ 
goſſen wird, haͤnget. Es muß ſchoͤn weiß, leicht, ſauber und zart ſeyn, 
dergleichen aus Holland kommet; wird wider aͤuſſerliche Krebs⸗ und ans 
dere Schäden und vielerley Augen⸗Kranckheiten gebrauchet 
44, Nivfing ran, die Sineſiſche Wurszel cin lem iſt eine längs 
lichte und eines kleinen Fingers dicke Wurtzel oder Paſtinac, aber kleiner 
anzuſehen, welche gemeiniglich mit zweyen, oͤffters auch mit mehr Zancken 


verfehen,inwendig und auswendig bleich⸗gelb und auf der aͤuſſerſten Rinde 
mit kleinen ſchwartzen Strichen, Circuln und Adern gezieret, auch wie die 
Maudragora, gleichſam in Beine zertheilet, inwendig aber mit einem hats, 
tzigten Circul bezeichnet iſt: hat einen etwas ſcharffen, doch ſuͤſſen, mit eis 


ner nicht unangenehmen Bitterkeit melirten Geſchmack, auch ſehr annehm⸗ 
lichen Geruch. Wird von den Japonenſern Nifi, von den Wilden Canna, 
von den Sineſern aber Ninfing und Gin ſem genennet. Wird in China 
ſelbſten von den vornehmſten Perſonen zur Raritaͤt aufgehoben. Sie wird 
haͤuffig in dem aͤuſſerſten Nordlichen Theil von Sina, in der Provintz Leao⸗ 
tung, und in der Inſul Corea gefunden, und obwol ſie auch in japan 
wachſen foll, fo haͤlt man doch die Coreaniſche für weit beſſer, als die Japa⸗ 
niſche. D. Hermann haͤlt das Kraut dieſer Wurtzel fuͤr das siſatum monta- 
num; wird wider Colicam convulſvam, Contractur, Schwindel, geſchwaͤch⸗ 
tes GedaͤchtnißOhnmachten z. ſehr geruͤhmet. Sie wird zerſchnidten in 
warm Waſſer infundiret, und fruͤh nuͤchtern wie Thee getruncken. 
Nitrum, Salpeter, oder Sal Petre, iſt ein weiffs.cryfalinifhee 
Saltz eines ſcharffen und etwas bittern Geſchmacks: wird in Teutſchland 
aller Orten aus der gemeinenErde / welche in alten verlegenen Schaf⸗Staͤl⸗ 
len, alten Mauern und Kellern zu finden iſt, ausgelauget und geſotten. Der 
beſte iſt, welcher rein, weiß, in langen Stuͤcken und breiten Cryſtallen und 
recht trocken iſt, auch kein gemein Saltz in ſich hat, fo man an dem Platzen 
ey | a ſpuͤhret, 


ſpuͤhret. Er kuͤhlet und refraichivet nicht. nur in hitzigen Kranefheiten, 
und wird deswegen von Bacone de Verulamio das kalte Gwuͤrtz genen⸗ 
net, ſondern erhalt auch das Gebluͤt in ſteter Circulation: er dienet vo 
treflich wider hitzige Fieber, UngariſcheKranckheit, Wund⸗Fieber, Bräune, 
Seiten⸗Stechen ꝛc. wenn er gereiniget, und im ordentlichen Tranck zerlaſ⸗ 
fen wird; er zertheilet auch die Winde, kuͤhlet das hitzige Gebluͤt vom 
übermäßigen Brandtewein⸗Sauffen, auch widerſtehet er der Geilheit. 

No&ambulatio, das Nacht Wandeln, im Schlaf herum gehen, 


davon kommet „ 5 ER 
Noctambulo, Noctimbulus, oder beſſer, Somrambulas; dieweil doch 
auch geſunde Leute, und die mit dieſem Affecr nicht beladen find, herum 
gehen koͤnnen; ein Nacht⸗Gaͤnger, Nacht⸗ Wanderer, welcher im 
Schlaf herum gehet, werden ſolche Leute genannt, welche im Schlaf oder 
ſchlafend an geh ihre Geſchaͤffte verrichten, als wacheten fie ‚fie gehen 
an hohe und gefaͤhrliche Oerter, und begeben ſich hernach wieder in das 
Bett, und ſolches thun fie zuweilen mit geſchloſſenen, zuweilen auch mit 
offenen Augen, und wenn fie erwachen, oder zu fich ſelbſten kommen, fo 
wiſſen ſie entweder gar nichts davon, oder erinnern ſich deſſen nur ein 
wenig. Solches gefchiehet insgemein durch die ſtarcke Impreſſion ihrer 
Geſchaͤffte, welche ſolche Leute zu verrichten haben, wie die bey den Auro- 
ribus, als Scliott. Phyſic. Cur:oſ. Lib. IH. cap. 22. Horft. Tom. I. Oper. 
Med. Con eluſ. I. Diſp. 3 Willi. Laurent. Valeriol. &c. aufgezeichnete His 
ſtorien es behaupten. Die Eur ſiehet darauf, daß die übele Ppanralſe 
und falsche Einbildung weggeſchaffet werde: dahero hat man darauf zu 
ſehen, daß man an einer Adtion oder 3 nicht gar kleben bleibe, 
und ſolche Leute davon mit guten oder Schelt⸗Worten, auch wol bey 
Jungen mit Schlägen ꝛc. abhalte. Hernach iſt die Ebullitio langurnis 
zu hemmen, und zwar durch eine Venzfedtion, vornemlich bey Blut⸗ reichen, 
denn ſolche machet einen ruhigen Schlaf, und temper ret das Aufwallen 
des Bluts. Nach dieſer Adminiſtration werden Præcipitautia recomman- 
diret, als Corall. Matr. Perlar. Antimon. diaphor. fimpl. und martial. Nitr. 
antimoniat. item tinct. Martis eydoniat. Succin. Spirit. Balfam. peruvian. 


| ch dieſes lnfuſum helleborinum martiale: 
oder auch 105 ie fibrar. Hlellebor. nigr. 5. 
© Jimatur. Martis Zi). 
" " Tartar. tartariſat. 3ß, 
Cardamom 
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Cubebar. 


Cubebar. FN rd 4 1 er . W ER 
| „ Er 
0. afund, in Vini Rhenan. Men. j. 
davon kan der Patient alle Tage bis vz. trincken. Endlich aa das 
genus nervoſum zu ſtaͤrcken, dienen flores Lilior. convall. Primul. veris, 
Stcœchad. Arab. Anthos, Lavendul. Salv. herb. Betonic. Majoran. Succin. 
ligp. Ale Es, Ambr. Caftoreum, liqu. C. C. luccinat. eſſent. Caſtor. vol. lignĩ 


Noé mit c. Lilior. convall. oder | 
9 Lig. C. C. ſuccinat. 5. ra 
„ene Ballon. en n 
e Gen Langel. N. N 
| Stärckende Tropffen; 0 | 
man kan auch wol ein Fuß⸗ „Bad aus florib. Tilie, Papav.e ettat Male 
Roſar. Pæon. Sambuc. Buglöft. Primul, veris &c. bereiten. 15 
t Noctiluca, ſiehe Phoſphotus. 15 * 


ö Noctua, die Nacht⸗Kule, iſt ein bekannter Vogel, die Ache basal 
mit Honig vermiſchet, iſt ein ſehr bewaͤhrt Mittel wider die Braͤune und 
Geſchwuͤre der Mandeln. 0 
Foaus, ein note Nodi, die Bnoten, in den Knochen der Finger | 
bey der Articulation oder Eingelenckung, ſiehe Exoſt fis und Ganglium. 
Nodoſus, knoticht wird von dem geſaget, was Knoten hat; alſo 
werden auch hier die Podsgriften verſtanden welche von dieſemllbel alſo ge⸗ 
plaget, daß ihre Finger und Gelencke gantz knoticht werden, welche nachge⸗ 
hends aufbrechen, und eine rartariſche oder kalckichte Mate riam auswerffen. 

No dulus, ein Saͤcklein, Taͤſchlein Buͤndel, wird aus Leinwand 
bereitet, worinnen alterixend oder purgirende Kraͤutereyen, Wurtzeln, Ge⸗ 
wuͤrtze ꝛe. ſo unter dem Namen Species kommen, gefuͤllet, welches hernach 

in eine genugſame Quancicht Weins, Biers, oder eines andern Liquoris 


EN EEE 


2 gehangen wird, daß die mediciaiſche Krafft ausgezogen, und hernach da⸗ 


von moͤge getruncken werden, . E. iſt ein Noduloslaxans, Laxir⸗Büͤſchel: 
R herb. Fumar. Menth. ana Mj. fol. Senn. ſ. ſt. radic. Enul. ana 36. Bryon. 
Hellebor. nigr. ana Zij. ſemin. An ſi. dez Zedoar. ana Ziij. fal. Tartar. 5i. 
incif, eontul. D. S. Laxir⸗Buͤſchel zu 1. Maaß Wein. 

Nodulus in menſium obſtructione, Buͤſchel wider verſtopffte Mo⸗ 
nats⸗Reinigung: R herb. Sabin. vj. artemiſ. ruby, Meliſſ. Puleg: ana P. iB. 
radic. Afati, Lilier. albor. Rub. und, ana 3ij. G amin. Petroſelin. 4 3j. fol. 
Woyts Schau äammer, SI! Senn, 


82 NON 


— — 


— 


— 0 
Senn. op opt. 255 "Croci orient. Macis, Borrac, Venet. Cinnamom. eleck. ana 
56. Inc: ſ. cuntuf. f. Nodulus. Ken 


Nodulus feorbutiens, Buͤſchel! widet den Scharbock und Miltz⸗Be⸗ 


ſchwerde, darzu ze herb F amar. rec. Mj. „Becesbung. ‚Gochlear. ‚ana, Ag. 


radic. 1 9 Eile 1 1 1 ana 1 ‚tel. 9 55 1 5 Ey backe 


u d Ne Ka eine erg Fube, a ale den 40 f 


en Wein⸗Hefen gebrannt wird; ſie muß etwas feucht, ſchoͤn 


glaͤntzend, ſchwartz zart und 29 set in ſich halten, 


en; dienet den Kupf⸗ 
fer⸗Druckern zur Farbe. 
Noir d’ Efpagne, 8050 von den e das zu einer gantz 9 
tzen und ſehr leichten Farbe verbrannte Korck⸗Holtz genennet. 
Non me tangeıe, wird eine Art der Krebs⸗artigen, um ſich freſſend en 
und corroſiy ſchen Geſchrouͤre genannt; die Urſachen und Eur diefer Ge⸗ 
BR Fernen dem Krebs in allen überein, weswegen ſiehe Cancer. 
Nome, ſiehe Olcus. 


15 
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„ Nelodachtum, ein Hoſpital, oder Ktarcken⸗ und 4 


Aan 
e Naloloei, bedeu ii eben fo vel al, Paho! logia, eine We 
der Kranckhelten: dann 
Be Noſqas, heiſt uf. Gnech eh wat Motbas im kr ind im 
Alen Kränckheit bedeutet. hr 
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Nucha, das Genick, der Kacke, luer bel bei ir es, che 
bir e a 85 15 . a j 
wellen auch der Anfang per des Ruͤck⸗Marcks 


Numerus) die Zahl eines Dinges, wie viel von deem oder Aal | 
if, wird unter die meckeiniſchen Recepte alſo n. oder nam. Ai a 


den uk auch x 
0 bm e horn; 


40 
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Natter⸗ oder Schlangen⸗Kraut waͤchſt an naß⸗ und ſumpfichten Ders 
tern, bluͤhet im Majo, iſt ein gut Wund⸗ und Scharbocks⸗Kraut, dienet 
wider zerriſſene Adern, Lungen⸗Geſchwuͤr, Blut⸗Auswerffen, Durch⸗ 
bruͤche, rothe Ruhr, übrige Menies; hievon iſt ein dekilirt Waſſer. 

- Nurrimentum, ein Ernehrungs⸗ Mittel, oder Speiſe und Tranck, 

fo unfern Leib ernehret und unterhaͤl NT 

Nutririo hat eine zwiefache Bedeutung, J. heiſt es die Ernehrung 
oder die natuͤrliche Verrichtung da man ſuchet ſich mit E peis und Tranck 
zu ernehren und zu erhalten. Hierbey iſt zu erwegen (1) das du j dum, 
oder dasjenige, was ernehret wird, ſolches iſt der gantze Leib; denn die 
Geiſter werden alle Tage geſchwaͤchet, wie auch die kluwores oder Saͤffte, 
die harten Theile aber werden von der erſten Bildung der Frucht bis in 
das feſte oder geſetzte Alter mit einem Zuwachs ernehret, hernach ſſt es ſchon 
gnung, wenn ſie nur in ihrem Stande erhalten werden; (2) die M terig, 
welche die Nahrung giebet, ſind Speis und Tranck, und nachgehends der 


Sy 


22 


Yataus beteitte Chylu, und oiede aus Di fem das Blut,” (9 ie C u 
eficiens, der mürctende Ufach, find bie &ibens-@eifker, und. (4) der 
Endzweck der Nahrung ift die Erhaltung des Leibes. Dabey Fan eine 


dreyfache Condition betrachtet werden 
@) . und zunimmt, wie in den jungen Jahren 
e Wem der Leib ernehret wird, und in ſelben Stande bleibet wie in dem 
echt guten Acer und KERN NORTNS ERREN R 
(e) Wenn der Leib ernehret wird und dabey abnimmt, wie bey betagten 
Leuten üngenereter wis; 
II. Wird auch eine Mehrung oder Vergroͤſſerung der Artzeneyen 
hierunter verſtanden, da vermittelſt einer warm gemachten Feuchtigkeit 
die Artzneyen auflauffen und ſich vergroſſern, alſo wird das Silberglett 
mit Oel und Eßig zuſammen geruͤhret, wovon das Unguentum nur twum 
ſeinen Namen hat; alſo vergroͤſſern ſich auch Tragacanth und Q uitten⸗ 
Kern beym intund ren. F e W 
Nutrix, eine Saͤugamme Muhme welche mit ihrer Bruͤſte Milch 
junge Kindlein ernehret. Die vornehmſten Requific: einer Ammen find, - 
daß fietüchtige Organa zum Saugen oder gute Bruͤſte und Wartzen, und 
eine gnuͤgliche Quantitaͤt guter Milch habe. eee 
N Nux, insgemein eine Nuß; in Plaxi aber iſt es eine ‘Species des 
Haupt⸗Wehes, da der Schmertz als en abe. wird. 
TR > N 


. 


Nux 


8 . rr ee 


Nux avellana, ſiehe Avellana e rn rs 
aquatica, ſiehe Tribulus aquaticus. „ 
been, ſiehe Balanus myrepſica. 
COcos, Nan 
Moaldivenſis, ſiehe Cocos. 
eupreſſi, ſiehe Cupreſſus. er De 
Indica condita, eingemachte Muſcaten⸗Nuͤſſe, find die fri⸗ 
ſchen und unreiffen in Honig oder Zucker eingemachten Muſcaten⸗Nuͤſſe, 
unter ſolchen find die groͤſten und in Zucker eingemachten die beften, abſon⸗ 
derlich, wenn fie noch frifch, nicht ſauer oder ſchleimicht ſchmecken; heiſſen 
fünften. auch Cocos Nuͤſſ e,. 8 
Nuces Indæ, fo mit dieſen nicht zu confundiren ſind. 
Nux lampertiana, Blut- oder Lamperts⸗Nuͤſſe, find laͤnglichte 
Haſel⸗Nuͤſſe, und haben inwendig um den Kern eine blut⸗rothe Schale, 
werden alſo genennet, weil der gemeine Mann dafür hält, daß, wenn fie 
um Lamperti- Tag, es ſey kurtz zuvor oder hernach, im zunehmenden Mond 
geſetzet werden, ſie viele und groſſe Nuͤſſe bringen. x 
a Nux metella, ſiehe Stramoneum. | 
Nux moſchata, Myriftica, Muſcaten-Nuß, find harte, runde und 


dicke Kerne einer fremden Nuß, aͤuſſerlich graulicht und voller Runtzeln, 


inwendig roͤthlich mit vielen Adern, haben einen etwas bittern, anhalten⸗ 
den und aromatiſchen Geſchmack und guten Geruch, werden aus Oſt⸗In⸗ 
dien gebracht. Sie wachſen haͤuffig in Oſt⸗Indien, in der Inſulbantam, 
auf einem Baum, der fo groß als ein Birn⸗Baum iſt; ſolcher traͤget des 

Jahrs dreymal Früchte und Nuͤſſe. Solche Früchte, wenn ſie reiff wor⸗ 
den, gleichen den Pfirſichen, und haben drey Schalen, ehe man zum Kern 

kommt, (i) eine weiche und ſafftige, wie die gruͤne Welſche⸗Nuß, die (2) 

die rothe, ſo insgemein Fol oder Muſcaten⸗Blumen genennet wird, und an 

dem Baum blut⸗ roth ausſiehet, und (3) eine dünne, aber harte und hol⸗ 

tzigte Schale, worinnen der Kern lieget. Wenn nun dieſe Nuͤſſe nach 

Holland gebracht werden, fo werden fie zu Amſterdam im Oſt⸗Indiani⸗ 
ſchen Haufe ausgeleſen und foreiret, davon die ſchoͤnſten und erleſenen 
Keine, wie fie untereinander kommen, Mittel oder in lortis, und die 
ſchlechteſten Kumpi, oder Kuͤmpf genennet werden. Es werden die 
Muſcaten⸗Nuͤſſe insgemein in | 4270 ir 


. 2 


Nux moſchata fœmina, it runde und 8 Br | 
mas, in laͤnglichte, getheilet. Die beſten Nuß 
* ind 
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Far Aſch⸗ 21175 und gleichſam mae brirt, inmendig, schlicht, ſchwer, diek 
und oͤlicht, lieblich von Geruch, muͤſſen auch im Munde einen ſcharffen 
aromacifchen Geſchmack hinterlaſſen. Sie ſtaͤrcken die Nerven, das Ge⸗ 
hirn, die Gebaͤhr⸗Mutter, Eingeweid und Magen; ſie dienen den ft chwan⸗ 
gern Weibern die Frucht zu ſtaͤcken und zu erhalten, zertheilen die Winde 
in der Colic. 

Fax mofchata Regia, Rönigs · Nuß if auch eine Art der Muſca⸗ 
ten⸗Nuͤſſe, welche an der Figur den andern zwar gleich kommen, aber nicht 
groͤſſer als eine dicke Erbſe ſeyn ſollen, find ſehr rar. 

| Nux pinea, Zirbel-YTuß, Pinellen Pinien, beſtehen aus laͤnglicht⸗ 
runden kleinen Kernlein, welche in⸗ und auswendig g gantz weiß, und eines 
ölichten füffen Geſchmacks find, kommen theils aus Indien, theils Italien, 
allwo ſie um Ravenna haͤuffig wachſen. Wenn man fie fauber ſchaͤlt wer⸗ 
den ſie ſowol in der Kuͤchen, als zur Artzney ſehr gebrauchet, abſonderlich 
für die Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen, indem fie gute Nahrung geben, 
und alle Schaͤrffe, auch den Stein, beſaͤnfftigen, ſie mehren auch den Saa⸗ 
men und ſtaͤrcken die Mannheit. 

Nux pontica, Welſche Haſelnuͤß, kommen aus Italien ſt 00 groß, 
dick, und beynah wie ein Hertz formitet, 

Nux regia, ſiehe juglans. 

Nux vomica, Araͤhen· Augen, find runde zuſammen gedruckte 
Samen Süchlein, als ein Dittgen groß, aͤuſſerlich grau und etwas wol⸗ 
licht, wie Sammet anzugreiffen; inwendig wie Horn, auch ſo hart, kom⸗ 

men von der Inſel Ceylon aus Oſt⸗Indien. Sie kommen von einem 
fremden Baum her, in deſſen Fruͤchten ſie in einem ſchleimichten Marck lie⸗ 
gen. Man findet derer zweyerley Art, nemlich die groͤſſern und gemei⸗ 
nen, aus Ceylon, und die kleinern; davon die erſten nur hier bekannt: 
muͤſſen noch friſch, ſchoͤn groß, Aſch⸗farbig und etwas gelbicht nicht wurm⸗ 
ſtichicht ſeyn. Haben eine gifftige Natur, daß auch si. davon einen Men⸗ 
ſchen tödten, ing geringer Dofi aber machen fie Vomitus. Es werden fonft 


alle vierfuͤßige Thiere, fo blind zur Welt kommen, damit getoͤdtet. 


Nux vomica vera Antiquorum, die wahren Bräben⸗ Augen, ſind 
die Fabæ S. Ignatii, welche Serapio beſchreibet, und mit in den! Theriac 
genommen werden. Siehe Fabe. - 

Nuyddalops, Nydalopia, hat zweyerley Bedeutung, ( 1) wenn M man 
bey Nacht⸗Zeit, nachdem die Sonne untergangen, beffer als bey Tage 
ſehen kan, (yam Tage N aber und e 
f * 1 E n 
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deten! Licht gar nichts ſehen kan. Unddleſer an Aeg wird ien som 
Galeno, als andern alten und auch neuen Autoribus hierunter verſtanden. 
Die Urſach dieſes Affecig iſt eine Coptuſio der Geiſter im Auge, wegen 
eines ungewoͤhnlichen Einfalls der lichten Strahlen, fo die Augen nicht 
anders als wenn man roth Laken, Feuers⸗Flamme oder die Sonnen⸗ 
Strahlen gar zu ſtarck anſiehet, verblenden; hierzu geben, vor allen an⸗ 
dern, haͤuffige Thraͤnen Gelegenheit, Rauch, Hitze, Staub 2 nach den 
bekannten Verſen des Poetens, wenn er ſpricht: 
Hes oculis mutum, fol, pulvis, fumus & æſtus, | 
Ventus cum fletu, vina, Venusque nocent, 
Acria ne mändes, nec que ſint plena vaporum, 
Nec cepas, lentes, alis, porra, fabas. 2 
Zur Cur dienen keine andern Mittel, als welche die Menge drr Shränen A 
mindern, oder dererſelben Schaͤrffe corrigiren,oder die Zaͤhigkeit refolviren, 
Solche ſind die Purgantia, Duphoretica, Diuretica. Fontanelle, Schroͤpf⸗ 
fen ꝛe. und Abforbentia mit Anodynis, inſonderheit die Pilulæ de Cy- 
nogloſſa, und aͤuſſerlich Corall. alb. uſt. flor. Zinci, Nihil, Turia, lap. ca- 
Jaminar. Ceruſſ. $acchar. hni, Vitriol, alb, mit aqua Euphrag. Foenicul, 
- Rofar. flor. Cyani, tenellor. Quercus &c. Daß die Spiritus in Ordnung 
gebracht werden, damit fie in groͤſſerer Menge die Nerven durchwan⸗ 
dern und ihrem Amte recht vorſtehen koͤnnen N N ue 5 
dieſes Deſtillatum: 
* Herb. Betonic. 
Euphraſ. 
Majoran. 
Meliſſ. ER er 
Rutæ ana Mi. ee aeg 
Radic. Enul. 4 Bi 
25 e ee Fler 8 
a Valerian. | 
TFeœnicul. ana 36. N 7 
Hor Anthos, f 
ae! Salviæ ana P. ij. 
Kay femin. Fœnicul. 
Rutz ana ij. 
Saxifrag. alb. 2 | | 
- Siler. mont. ana a 85. e 
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REE rn Ne. Molch. Zig. „%%%. 
f ln. | Cubebar. , 
Par! a 81 Mzaeis ana 37. 


bolt at fund, Vini albits}v. laß ee Awey der 
drey Nacht ſtehen, dann deftillig es, 


Die Dosis bene fi nd ein oder zwey Löffel ah womit feigendes Pulver, 


Linea Succeis einzunehmen iſt. 


12 *. carn. viperin. Menfp prep- 80 
i ſpec. diantk. 3j. 
herb. Euphraf. 510. 
e ° floor. Sai 3j. 
t ene e e Renicu, Zu- | 
} Sacchar. ad pond. omn. 
f. Pulvis. 


Die Doſis davon iſt 55. Als Specifica werden von den a angeft ih⸗ 


ret, Aals⸗Leber vor der Mahlzeit gegeſſen, oder Boͤcke⸗Ziegen⸗ oder Och⸗ 
en⸗Leber, wovon banaroll. Pentec. HI. obſerv. 49. Leon. Art, Med. Seck. I. 
Lib. 16. und 10. die Mifcellan. Natur. Curiofor. Ann. III. obfeiv. 123. 


zu ſehenz und zu Aufferlichen Gebrauch liquor epatis Anguillæ, das aus 
den Gruͤndlingen bereitete Oel, ein koment aus Fenchel, Eifens Kraut und 


| Augen: zeof, 
Nychthemerum, eine Zelt von viet und zwang Stunden, ober 
Tag und Nacht. 
Nygma, ein Stich, iſt eine Kunde, welche mit einem ſpitzigen In- 
neh dee d heiſt auch eine gewiffe Art eines Mittels, Pun- 
o genannt, davon iſt der Titul Paracenthefis zu ſehen. 


Nygma ticos, wird vom Galene fuͤr ein Stich- Pflaffer genommen / 
insgemein aber wird das Emplaftrum ſticticum Crollü hierunter ver 


. 
0 Nymphæ, die Waſſer⸗Keffzen der weiblichen Scham; ſind 


3 iwen ſchwammichte und rothe Theile, welche mit ihrem Anfang ſo feſte 
an der Eichel hafften daß man meynen ſolte, es waͤre ein Stuͤck: Sie gehen 


aber vom oberſten Theil der Ruthe zur Seite des Harn- Ganges, bis faſt 


mitten an den Mund der Scheide, daſelbſt werden fie kleiner und vergehen 


endlich gar. Ihr Nutzen iſt, daß fie verhindern, damit der Urin, wenn er 
gelaſſen wird gicht gar du ſehr RINDE hingus ſpringe, über dem, 1 ft 
1 auffte 


r 


— 
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ſanffte an das männliche Glied drücken, und durch folches fanfftes Thun 
den Saamen deſto reichlicher heraus locken. 5 ie. 
 Nymphea alba und lurea, major und minor, See⸗Blumen; wer 
den in weiſſe und gelbe, beyde aber in groſſe und kleine unterſchieden, 
wachſen in Fluͤſſen, Waſſer⸗Graͤben: blühen im Majo und Junio; bey⸗ 


uhr 


derley Saame daͤmpffet die venerifchen Begierden und hitzig Geblüt, 
dienet wider den Saamen⸗ und weiſſen Fluß. Das aus den Blumen 


deſtillirte Waſſer kuͤhlet und wird zu den kuͤhlenden Emulſionen genommen. 
Præparata find Aqua deſtillat. Syrup. fimpl. und compoſit. Conſerva, Ol. 
jnfuſ. und Unguentum. . 
Nymphomania, ſiehe Furor uterinus. 1 
Nymphotomia, oder Nympharum fedio, iſt eine Chirurgiſche Ope- 
ration, in welcher man die gar zu groſſen Waſſer⸗Leffzen, oder die gar zu 
groſſe Weiber⸗Nuthe kuͤnſtlich verſchneidet und abkuͤrtzeet. 


x 


1. j 


N Sft.auffer dem buchftäblichen Verſtande ein Chymifcher Charadtee 
oder Zeichen, bedeutet Allaun, drey kleine o aber alſo os geſetzet, ber F 


deuten Del, 


Obductio, die Verbindung, ſiehe Vulnus, 
O belæs, die Pfeil⸗Nath, ſtehe Surura. „ 
Obeſitas, Fett oder Fettigkeit des Leibes, ſiehe Corpulentiag. 
Oblivio, die Vergeſſenheit, ift ein Entfallen der zuvor aufgefangenen 


Obauditio, ſchwer oder ſchwach Gehör, fiche Audirusdifficulta.. 


Nabe ; N 
3 0 pie ſiehe Aphonia. 
Obolus, ein halber Serupel, wi 
Obſeſſi, ſiehe Manis. g | 
Obttetrix, eine Seb⸗Amme, Alte, Rinder Mutter, ift eine gotts⸗ 


fuͤrchtige und ehrbare Matron, welche den Schwangern und Gebaͤhrenden 


in harter Geburt ſowol mit fuͤglichen Artzneyen als auch kuͤnſtlichen Hand⸗ 


griffen weiß zu Huͤlffe zu kommen. Ihre vornehmſten Tugenden ſollen ſeyn 
Gottesfurcht, Ehrbarkeit, Ubung, ſo ſie theils durch Leſung guter Buͤcher, 


De? 


O i 7 N 
0 5 
1 * N \ 


eget granax. wird alſo pg. bezeichnet. 


theils durch die Hand⸗Anlegung ſelbſt erworben hat, die Geſchicklichkeit, 
Hurtigkeit, Fleiß und Beſtaͤndigkeit, Hoͤflichfeit, ae 
1 | ſtand; 


> oje 64¹ 


tig ; hergegen muß fie folgende Laſter meiden, als Unwiſſenheit, Waſch⸗ 
hafftigkeit Soff, Kleinmüthigkeit, Geitz und Bosheit. 

Obftruio, eine Verſtopffung, iſt der natürlichen Gänge und 
Hoͤlen Verſchlieſſung, ſo eiwa von boͤſen, garſtigen, rotz⸗ und ſchleimich⸗ 
ten, oder auch andern Feuchtigkeiten herruͤhren, als, wenn einem die 
u berſtopffet iſt, daß er Bun riechen kan, oder der Leib verſchloſſen, 

daß er nicht zu Stuhl gehen kan. 

Obſtruentia, ſtopffende Mittel, ſolche find mancherley, nachdem 


die Ursachen And, von welchen eine Seins herruͤhret, N iehe Adftrin- 
gentia. 


Obftupefacients, fi ehe Narcatica, 
Obturatio, eine Juſtopffung. 

Obturatoria, werden Diejenigen. Dinge genannt, mit welchen m man 
die Chymiſch⸗ und pharmacevtiſchen hie uc andere 2, luſtopffet 
ins gemein ein Sroͤpſel genannt. 

HObturatores muſculi, ſiehe Muſculi. 


Oceulleſeentia, eine Erhaͤrtung, wenn etwas von einem cue 

beſetzet und hart gemachet, oder damit verſtopffet wird. | 
' 50 Occiput, das Hinter ⸗ Haupt, !oder das hinterſte Theil des 
aupts. 
a 20 0 1 Terra citrins, Sil, iſt eine etwas fette Erde oder Gattung 
des Boli, an Couleur gelb, eines ſcharffen und etwas anhaltenden Ge⸗ 
ſchmacks, und von keinem Geruch, wird gelbe Erde Berg⸗ gelb und 
 Ochra- gelb genennet. Wird an vielen Enden, als Schleſien, Ungarn, 
Island, Daͤnemarck ar. gefunden, die beſte aber in Engeland, wird 
meisten von den Beutlern die Leder zu Handſchuhen zu färben, ge⸗ 
brauchet. 

en e Tacli itia, Bley gelb, wird aus den Bley⸗ ‚Ehen, 
oder auch Waſſer⸗Bley, nachdem es zu Pulver sejtffen, u und A ein 
ſtarckes Feuer caleinitet worden, bereitet. 
| Ocimum medium, ſiehe Bafılicum.. 

Ocrea, ſiehe Tibia. 


Ocularis wird von allem dem 90 was su den Augen gehe 
oder von denſelben genommen wird, es moͤgen Zufall, Artzneyen Weh 
was es nur wolle, ſehn. 

! Ocu!aria med e menta, Augen» Acgneyen, ſiehe Ophthalmica. 
Woyts Bammer. Mmm m Oculi, 


NE „un 


Oculi, ſiehe Populus. 
Oculi Cancri, ſiehe Cancer. 


Oculi ſerpentum Melitenſes, Saptangen age „ſind gewiſſe 5 


Steinlein, welche in der gantzen Inſul Malta gefunden werden; Sie 
widerſtehen allem Gifft, und prefervitenund curiren auch gifftige Biſſe, 
ſie werden! in Ringe gefaffet, doch daß fie die bloſſe Haut beruͤhren. 
Oculifta, Ophthalmiater, ein Oculiſt, ein Augen,Argt , heiſt ei⸗ 
gentlich ein ſolcher Medicus, welcher den Augen⸗Gebrechen juſt und wohl 
abzuhelffen weiß: daſſelbige geſchehe nun mit inn⸗ und aufferlichen Artze⸗ 


neyen, oder aber durch Chirurgifche Operationes. Wiewol heut zu 4 
Tage die Storger und Marckt⸗Schreyer ihnen ſolche Kunſt zueignen 


wollen. 
Oculus, das Auge; Ocali, die Augen, find unter den aͤuſſerlichen 
Sinnen die allervornehmſten, dadurch die Fackeln der Liebe brennen, und 


das Gemuͤth, oder vielmehr die Geiſter, als durch Fenſter, auf andere 


Sachen ſchauen; fie werden auswendig von den Augen⸗Liedern bedecket, 
inwendig aber werden fie mit Haͤutlein uͤberzogen. Sie haben ihre 


Maͤuslein, Druͤſen, Haute oder Tunicas, Humores oder Saͤffte, Pulse 


und auch Blut⸗Adern. » 


Oculus Chriſti, Hormĩinum flveftre, breit; blaͤtterichte wilde 
Scharley, bluͤhet im Sommer; hebet die Catarrhen, reiniget das Ge⸗ 
hirn, machet Nieſen, als Schnupff: Tabac gebrauchet; das Decoct davon 
En zum Beyſchlaf, treibet und befürdert die Menfes, auch die Nach⸗ 


Oculus leporinus, Lagophrbaltnas, | Haſen⸗ . Auge, iſt eine Verdre⸗ 
hung des obern Augen⸗Liedes, wenn es alſo zuruͤck gezogen wird, daß es 


das Auge, wenn man es ſchlieſſet, nicht gantz bedecket; die Urſachen die⸗ 


ſes Zufalls ſind mancherley, als Convulfiones, Narben und uͤbele Con for- 
mation und Gewohnheit. Nach dieſem allen wird die Cur angeſtellet, 
und dienen deswegen Antifpafmodica, als innerlich liquor C. C. fuccinat. 
Cin nabar. Antimon. und nativ. eſſent. Caftor. pulv. fpafmodic, &c. und 
äuſſerlich balſam. Peruvian. mit ol. deſt. Succin. Rutæ, Spicæ, Lavendul. 


axung. Caſtor. Cati ſylveſtr. Muris alpin. Serpent. & c. wenn eine Con? 


vu ſion ſolches verurſachet; iſt es aber von einer Narbe oder uͤbeln Con. 
formation, ſo iſt keine Eur zu hoffen. Das von einer uͤbeln Gewohnheit 


herruͤhrende wird alſo corrieitet, daß die Wiege am Haupt e u 


70 Bien aber ha ee gefetzet 1 
Ocyma- 


DEMWD ; 643 


— — 


e 7 ſiehe Scrophularia, ; 
 Odixifmus, das Jucken der Zähne, wenn den kleinen Kinder die 
Zähne ausbrechen. 

Ocontagogum und Odontagra, eine Jahn⸗Sange, Pelican, oder 
ander Chirurgifd) Inſtrument, mit welchem man die holen, faulen und 
wacklenden Zähne ausziehet. Foreftus hat angemercket, daß vor dieſem 
in dem Tempel des Apollinis eine ſolche Zange von Bley ſey aufgehans 
gen geweſen, dadurch anzudeuten, man folle keinen Zahn niemals auszie⸗ 
hen, er wackele dann dergeſtalt, daß er mit einer bleyernen Zange, das iſt, 
ohne Gewalt und Macht koͤnne ausgezogen werden. Gut waͤre es, daß 
Leute, die mit Zahn⸗Schmertzen beladen, ihnen dieſes lieſſen gefaget ſeyn, 

und daß es auch die Zahn⸗Aertzte wohl mercketen, ſo wuͤrden in e ſich ſchwer⸗ 
lich ſo behende zum Zahn⸗Ausziehen relolviren. 

Odontalgia, ſiehe Dentium dolor. 
O dontalgica, heiſſen ſolche Artznev⸗Mittel, welche die 200 S 
tzen ſtillen: der Art ſi nd oleum Buxi, radix Pyrethr. pilul de Cynogloſſ. 
heriage in die Schlaͤfe geſchmieret, Opiata; die eſſent. Opii, aa tindur. 
woch 1 5 mir iedengeit was gutes gethan, oder auch 
B. Eſſent. ligni fand. 33. 
Laudan. opiat. 3). | 
- ‚01. deft. Ceræ IR. miſce. 
auf Baum Wolle getroͤpffelt, und auf den A e | 


Odontog yphon, Dentiſcalpium, ein Inftiument. damit, was iwi⸗ 


ſchen den Zaͤhnen ſteckt, oder feſte dran behanget, heraus und herunter 
gebracht wird; koͤnte ſo viel heiffen, als ein ahn / Stocher, Zahn⸗ 
Schaber. 

7 9 Odontolithos, Weinſtein, oder Kalck der Zaͤhne. 
Odontophyia, das Zaͤhnen, oder Ausbrechen der Zaͤhne der; jungen 
Kinder. 5 

Odoramentum, eine wohlriechende Artzney, Biſam⸗Knopff, iſt 


eine Form eines aͤuſſerlichen Medicaments;, einen guten Geruch zu er⸗ 
wecken; darzu werden mancherley tmehtsicchenße Vegershilsa, als rad. 
Ireos, flor. Cyper. flor. Rofar. Jafmin. Tunic. raſur. Ign. Agalloch; La- 


dan. Styrax, Benzoe, 2 b. th. Mofch. einige Olea deſtillat als Cinnamom. 
Caryophyll. Maci, (av n ul. Citri, item Schlag- und andere Haupt⸗ 
. Balſame, auch Spiritus flor. 8 Lihor. convall, „Tale Serpil. &ec. 

10 gebichchek, 
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RER ſiehe O Ol factus. 

Oedema eine ſchleimichte Waſſer⸗ Geſchwulſt, eine dicke wäh 0 4 
Elbe Geſchwu iſt eine weiſſe, weiche, unſchmertzende Geſchwulſt, 
welche nach den X Theilen, woran ſie ſich ſetzet, verſchiedene Namen hat; 
alſo wird fie Tumor Pedum œdematoſus an den Fuͤſſen, und Tumor 
phlegmaticus an den andern Theilen des Leibes, genennet. Die naͤheſte 
Urſach iſt ein ſchleimichter Humor im Gebluͤt, welcher entweder in den 
Poris des gantzen Leibes, oder nur eines Theiles deſſelben ſtocket. Die 
uͤbrigen Urſachen ſind alle, welche die Chylificarion, auf waſerley Art es 
wolle, verletzen. Zur Cur dienet vor allen ein Purgans oder Vomitiv; 


worzu der Mercur. dulc. Alo rofar. diagryd. reſin. Jalapp.. oder Scam- 


mon. Tartar. emetie. und Mercur. vitæ &c. dienen kan, damit die prime 
viæ gereiniget werden, und die Chyl fication gut von ſtatten gehen moͤge. 
Nach dieſen find zum innerlichen Gebrauch die Relolventia und Diapho- 
retica zutruͤglich, wie rad. Ari; Armorac; Vincetoxic. Cichor. Helen. Ga- 
lang. Tedoar. herb. Centaur. min. Carduibenedict. Abſinth. Rorifmarin. 
Menth. Rut. Salv. Cochlear.. Saturej. Thym; Puleg. Meliſſ. Hyſſop. fal 


vol. C. C. Viperar. ſpirit. Vini und alle Salia volatilia mit Spirituoſis, Al& 


V Meliſſ. Cinnamom. cum vin. und auch die Schweiß⸗ treibenden Effen- 
zen und Tincturen, wie Eſſent. Fumar. Lignor. e tindtur. Bezoar- 
dic. ſ. a. &c. 
B V flor. Sambuc: 
Chelidon. maj.. ; i 
Menthi; ana 3j. e 
eſſent. Centaur min. | | 
, Hgnor ana ir, ĩrĩ ? 
fal. vol. oleoſ. liq. 3j. e 
ſyrup. Scord. 355 | 
M. D. 


Löſſet weiſe u geben; oͤffters hat auch das decoct radie: Brponid allein 
genung gethan. Aeuſſerlich aber hat ein Chirurgas : zu trachten, daß, 
wenn er den ſchleimichten Rumorem vom leidendem Theil weggefuͤhret, 
der neue Anſatz verhindert werde, darum kan er ein Decoct warm ums 
ſchlagen, aus obangefuͤhrten, und noch darzu gethanen fol. Lauri, herb. 
Majoran. Baſilic. Or igan. Puleg. flor. Lavendul; Virg.. aur. Tanacer, fum- 
mitat. Lupuli mit Lauge gekochet, item Tauben⸗Huͤner⸗ oder Jiegen⸗Koth 8 
mit ßig vermiſchet ue umgeſchlagen; oder auch Ei 

RSul | 


. 


. ²˙ w engen 


1 Sulphur. Vivi | | RE 
| SA Nüir r? | . 
il. Ammoniac. e 
ſtipit. Fabar. 
Tartari ana s. 
koche dieses! in alten Urin, und ſchlage es, ſo heiß es ſeyn kan, um die Ge⸗ 
ſchwulſt: oder auch Emplaftr. de Cicut. oxyeroc. diaphoretic. Mynſ. dia- 
ſulphur. Ruland. hydropic. Auguſtanor. de gumm. ammoniac. oder Dolæi 
Ceratum de Cumino von dieſer Deſcripion- 
a h Ceræ citrin. 
Emplaſtr. diapalm- ana Jui. 
bodlei Lilior. albor. 3j. 
bacc. Lauri 5 j. 5 
unguent. Martiat. Zjv. | BE 
pulv. fem,. Cumin, Iv. | . 
fal. Ammoniac. depur. 36. 
f. Emplaſtr. 
Man kan auch liquores ſpirituof. aufſtreichen, als bir vini RER 
Lumbric. terreftr; flor.Sambuc: fal vol. oleof.. Wenn man ſiehet, daß 
die Kranckheit abnimmt, ſo dienen die ſchon angeführten Nervina und 
Raͤuchereyen, aus Adſtringentibus, cortic. Granator. fol. 1 Salicis, 
Roſax. Balauſtior. nue. Cupreſſ. Gall. Myrtill. exſiecat. 
Oenelzon, heiſt eine Mixtur aus Wein und Oel. 
Oenodes, ein gewaͤſſerter Wein. 
Oenomel, Honig- Wein. 

Oeſophageus, ſphincter gulæ, heiſt ein Schlund Mänslein 7 m 
| durchgehends breit; ſeine Verrichtung iſt, den Schlund zuſammen zu 
ziehen. 
eh Oeſophagus, Gula, Læmus, die Speis⸗Röhre oder Gurgel, iſt 
ein haͤutiger Canal, der ſich von der Kehlen bis in den Magen erſtre⸗ 
cket, damit er Speiſe und Tranck zum. Magen fuͤhre. Er lieget am 
hintern und haͤutigen Theil der Lufft⸗Roͤhre, damit er beym herunter⸗ 
ſchlucken frey ausgedehnet werden kan. Er beſtehet aus dreyen Haus 
ten, davon die auswendige Pergaments⸗ haͤutig, die mittelſte mufculöfe, 
und die innwendige ſpann⸗aͤdrig iſt. Der Anfang dleſer Roͤhre wird 
Pharynx, oder der Schlund, genennet, welcher, weil er Speis und 

8 Trank NN 8 zum Magen hinab ſchicken ſoll, mit vielen 
mm m Maͤus⸗ 
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Maͤuslein verſehen iſt, unter denen etliche die Speis⸗Roͤhre eröffnen , et 
liche ſchlieſſen oder zuſammen ziehen. 
Oeſypus, oder Hyſſopus humids, iſt diejenige Schmeere und Fettig⸗ 


keit, welche, wenn man die gemeine Schaaf Wolle waͤſchet, oder in war⸗ 


men Waſſer fiedet, oben auf dem Waſſer ſchwimmet, welche abgeſchaͤu⸗ 
met, durch ein Tuch gedruͤcket, und in kleine Faͤßlein geſchlagen wird; 
kommt zuweilen aus Franckreich, muß neu gemachet friſch, nicht ſtinckend 


ſeyn, und graulicht⸗weiß ausſehen. Wird zu den lahmen Gliedern und 


Nerven⸗Kranckheiten gebrauchet. 8 


Officina, heiſt insgemein eine Werckſtaͤtte, iſt der Ort in wel⸗ 


chem etwas zubereitet, ausgearbeitet oder aufgehoben wird. In der 


Medicin kommen zwey Officinen vor, alls 
Officina Chirurgica, eine Barbier⸗Stube, welche zu dem Bart⸗ 
putzen und Wund⸗Artzneyiſchen Handthierungen gewiedmet iſt, und 
Officina pharmacevtica, eine Apotbede, In der Phyfiologie fuͤh⸗ 
ren auch einige Theile den Namen einer Werckſtaͤtte, als der Magen 
wird die Officin der Dauung genannt, die Bruͤſte find die Olficin der 
Milch, die Hoden des Saamens ꝛc. W 


als zuſammen geſetzten, oder compofita, genennet, welche iederzeit in der 


4 


Apothecken zu finden ſeyn ſollen. 


Olea, der Oel⸗Baum, hiervon ſind unterſchiedene Species „deren 


einige wild, als 


Olea fylveftris, oder oleaſter; einige zahm genennet werden, und f 


find die letztern wieder unterſchiedlich: derjenige, welcher die Oliven traͤgt, 

iſt nicht fo groß, hat lange ſchmale "Blatter, und trägt weiſſe Bluͤmlein, 

nach welchen die Oliven felbft folgen, (davon im Titul Olive zu ſehen.) 

Die Blaͤtter von den Oel,Baͤumen dienen aͤuſſerlich wider die Bauch⸗ 

und Ruten Se Kopff⸗Weh, Mund⸗Blaͤtterlein und Schäden des 
undes. | 


Officinalia, werden die Artzneyen, ſowol die einfachen, ſimplicis, f 


Oleaginoſus, licht, heiſt alles und jedes, welches eine Fettigkeit wie 


Oel in ſich enthalt, z. E. Mandeln, Nuͤſſe, und einige andere Semina, 


Rolfinck lehret, dergleichen Oleofa beſchwereten das Haupt und das Geo 


hirn gar ſehr. 


Oleander, Lanrus rofea, Aorbeer⸗Roſ en, Unholden⸗Nraut 7 
ein braͤunliches Staudlein, tragt fünff-blättrige und wie Roſen geſtalte 
rothe Blumen, und in langen Schoten, einen langen, leichten und in 


Wolle 


* 
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Wole gewickelten Saamen; waͤchſt von ſich ſelbſt in Seck Franck⸗ 
reich, Welſchland ꝛc. anderswo wird es in Gärten erhalten. Die Blaͤt⸗ 
ter find dem Vieh ein Gifft, dem Menſchen aber ein Gegen⸗Gifft wider 
Schlangen ⸗Biß: mit dem Safft davon werden die Pfeil NEE 
wormit fie tödtlich verwunden koͤnnen. 
DOleaſter, ſiehe Olea. | 
Olecranum, Ancon, der auswendig Sorifag des 19 55 Baume 
der Ellenbogen ⸗Roͤhre. 
Oleris atri ſemen, ſiehe Braflica fmbrita. 
Oleum, das Oel; iſt im eigentlichen und aecuraten Verſtande nichts 
anders, als ein aufgeloͤſtes Hartz; ſolches behaupten die Schwefel⸗Theil⸗ 
gen, und daß ſie mit der Zeit, wenn ſie lange aufbehalten werden, in Reſinas 
veraͤndert werden. In den Ofkicinen findet man ſehr viel, ſowol 
kuͤnſtliche, als natuͤrliche Gele. Die kuͤnſtlichen Oele werden in (1) 
Olea deſtillata, deßilligte Oele, (2) Olea expreſſa, ausgedruckte Gele, 
und (3) Olea infuſa, infundirte Oele, getheilet, zu welchen letztern auch 
die Olea cocta, oder die gekochten Oele gebracht werden. Von ieglichen 
etwas beſonders. 
"  -Oleum deſtillatum, ein defilliet Gel; Solches zu erlangen, werden 2 
der Art Concreta erwehlet, welche einen penetranten Geruch und’ arcmati- 
ſchen Geſchmack zugleich haben, als da find die Hoͤltzer, Rinden, Blumen ꝛc. 
und unter allen die Saamen. Hierbey iſt zu mercken (r) daß die Subjecta, 
aus welchen man deſtillirte Oele verlanget, nothwendig einen Geſchmack 
haben muͤſſen, das iſt, daß fie Schwefel ⸗ und Saltz⸗Theilgen in fi ch halten. 
Weil aber ſolcher mit dem Schwefel vereinigten Salium einige urinds, ans 
dere ſauer ſind, entſpringet eine zwiefache Art der Oele, von welchen die er⸗ 
ſteen Species den Namen eines flüchtigen und ætheriſchen, die andern aber 
eines irdiſchen und dicken Oels fuͤhret: dieſes ſein Signum iſt, das ſich zu 
Boden ſetzen, wenn es mit Waſſer vermiſchet wird; jenes iſt, das oben auf 
ſchwimmen und uͤber dem Waſſer ſtehen; (2) daß unterſchiedliche Inftru- 
menta, dieſe zwiefachen Oele zu erlangen, erfordert werden; die atheriſchen 
werden aus einer Blaſen oder Marten⸗Bad zugleich mit den deſtillirten 
Waſſern ausgetrieben, doch aber nicht allezeit, denn einige, in fpecie, aus 
den Hoͤltzern, Refinis und Gummatibus fönnen nicht anders, als aus einem 
Sand⸗oder offenen Feuer, oder per deſcenſum deſtikiret werden; die dicken 
aber brauchen allezeit eine entweder glaͤſerne oder irdene Cucurbir. (3) Leh⸗ 
ren e hie e audi aus den e in groͤſſerer rad 
gebracht 


5 * I; 
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n 


gebracht werden, wenn man fie zuvor in aqua ſimpl. welches mit gemei⸗ 


nem Saltz, oder fale Tartari, Tartaro crudo oder Nitro imprægniret, wei⸗ 


chet; weil aber alle Saltze, inſonderheit die Alcalie, die Sulphura in ſich 
heiner dieſe Methode gar nicht profitabel zu 


ziehen und abforbiren, fü 


ſeyn. (4) Alle defillirte Oele find einer weißlichen, bald gelben, bald 


rothen Farbe; die einzige Chamomill giebt eine blaue Couleur, aber in 


gantz geringer Quantität, es wäre denn, daß man nach Anleitung des 


Herrn Junckenü, Chym. experim nov. p. 152. ſolche Blumen mit oleg 
Petræ deſtillirte. (5) Die meiſten dieſer Oele, nemlich, die aus einem 
Marien⸗Bad oder Blaſen deſtilſirten ‚ können ohne einige Reäification 
gebrauchet werden; einige aber müffen durch Zuſatz der Aſchen, lebendi⸗ 
gen Kalckes, gebrannten Hirſch⸗Horns, oder eines Salis alcalici, oder durch 
den ſpiritum Vini, oder Aufgieſſung einer haͤuffigen Quantitaͤt Waſſers 
ſubtilifiret und erhoͤhet werden. F NW 


* 


Nach dieſen gegebenen Satzen kan man folgende Oele alſo deftiliren: . 


leum deſtillatum abſinthii, Zefilive Wermuth ⸗ Gel: k Die 
oberſten Spitzen mit Knoſpen von Wermuth, wenn der Saame beynahe 
reiff iſt, d. v. zerſtoſſe fie, und laß fie drey oder vier Tage in Y fontan. 
g. . maceriren, dann thue ein wenig Saltz darzu, und deſtillir es nach 


der Kunſt aus der Blaſen. Das auf dem Waſſer ſchwimmende Oel 


Eben auf dieſe Art und Weiſe werden auch folgende Oele deſtiliret: 


wird mit einem Se paratorio oder mit Baumwolle abgeſondert. 


Oleum deſtillatum anerhi, ° Dillen⸗ 7 
e een; ,, 
VVV 


tanaceti, 


„ d tanace Rainfaren⸗ - 
eg 2 thymi, 


Thymian⸗ ] Oleum 


maeliſſe | Metiffen- 1 

petroſelini, Peterſilgen⸗ | 
paulegii, Poley⸗ 4 | 
rorifmarini, pdelilliyf Rosmarin⸗ 8 Oel. 
rute, ⁵Rauten⸗ ' Mi 
ſabine« Saden. 1 
. | Baum⸗ | 9 
‚avi, Salbey⸗ 155 
ſstureſe, Satuxeyen⸗ . 

ſerpilli, ie Feldkuͤmmel⸗ 
b 
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Be. Oleum Jeflilacam angelien, deſtillirt Angelicdel:. B. Zerſtoſſe⸗ 
nen Angelie⸗ Saamen 156. oder q. v. iofundir ihn in Brunnen⸗Waſſer, 
und laß ihn ein wenig weichen, thue ein wenig Saltz darzu, und deſtilis 
ihn aus der Blaſen, das auf dem Waſſer ſchwimmende Oel nimm, wie 

gebräuchlich, ab; und fo werden auch .. Dele deftilitet, als 


Obeum dellilstum aii, 1 85 in Anis⸗ . 15 
it: RT Feld⸗Kummel⸗ 1 
x 5 ofiangti, 1655 Coriander⸗ 91 
N Ceumini, leit Kuͤmmel⸗ 8. Oel. 
VVV Fenchel⸗ | 
„VVV Wachholder⸗ Rs 
F 5 1 Schwartz, W 
0 f Kümmel? 


Oleum defiflatum a autanriorum corticum; Pomerantzen Oel: 


FH auſſerſten friſchen Pomerangen» Schalen g. v. ſchneide fie klein, 


gieß Waſſers Q. 4. darauf, und deftillige fie aus der en 5 Fer- 
mentation oder Macerationz und alſo wird auch das 


Oleum deſtillatum citrh, deilirt Citeonen-Del, bereitet, ie 


Oleum dee buni, Burbaum Hel: B Kobieit geraſpelten 
est d. v. macerir es in bloſſen Waſſer im weiten Gefäß, ungefehr 
14. Tage, dann deſtillir es aus der Blaſen bey maͤßigem Feuer, und ſondere 
das Oel vom Waſſer ab. Und eben auf dieſe Weiſe Denen auch aus 
folgenden Holtzern die deſtillirten Oele beallet als 2 


5 Oleum Abi guajac, 1 | Fe J. 2 
ABK Kr . heracleoticum; aſelnuͤßholz⸗ .. 
nu hodii, "ei Fodiferhole Po, 

RT Kllafras. ee Saſſafraßholtz) 


- eum deſtilatum ple ür aromaticorum , deſtillirt Go⸗ 
wuͤrtz⸗ Naͤgelein „Oel: 3. Gewuͤrtz⸗Naͤgelein q. v. ſtoſſe fie groͤblich, 
gieß laulicht Waſſer g. L drauf, laß es fuͤnff Tage in der Digeftion ſte- 
hen, hernach deftilliv es aus der Blaſen, und ſondere EUR, allen 
das Otl ab: und alſo werden auch deltilitet 


bene, Shen Kammer, Nun 5 Deum 


7 


cCeubebarum, Toubeben - 
was, Duneſtilürt nn Lob 


| macis mofchar. | : Muſcat,Nüß 
Aue 2 SS . ² Üb 
Oleum deſtillatum Chamomille Romane, deftillirt Römifb-Eas 
millen⸗ Oel: R Im Schatten getrocknete Roͤmiſche Chamomillen⸗ 
Blumen g. v. ſtoſſe fie klein, und macerire fie ein wenig in warmen 
Waſſer, dann deſtillire fie nach gewoͤhnlicher Art aus der Blaſen; alſo 
werden auch betete e 
Ol. deſtill. chamomillæ vulg.] gemein Chamomillen 
lavendulæ, 1. Lavendel Bu 
majorance, dadeſtillirt Majoran? EDEL 
roſarum l Re, | 
2 Pier , 1 Spicanard⸗ RS 
 -Oleum deflillaum cornu cervi, deſtillirt Girſch⸗Horn⸗ Oel, 


Oleum deſtillatum cranii humani, deſtillirt Menſchen⸗Schaͤdel⸗ 
Oel, werden mit dem Spiritu zugleich uͤbergetrieben, weswegen ſolche 
unter dem Titul Spiritus nachzuſehen. VVV 
Oleum laterinum, auch Philofophorum genannt, iſt ein mit Ziegel⸗ 
ſtein deſtillirtes Oel: darzu he einige Stuͤckgen Ziegel, laß ſie unter bren⸗ 
nenden Kohlen gluͤhend werden, und loͤſche ſie in einem irdenen Becken, das 
halb voll Oliven⸗Oel iſt, ab; das aber alsbald zugedeckt werden muß, 
weil ſich das Oel anzuͤnden möchte Laß ſie 10. bis 2. Stunden bis das 
Oel die Ziegel wohl durchdrungen, in der Schwemme, nimm ſie darnach 
heraus, und puͤlvere dieſe mit dem Oel durchbeitzten Ziegel etwas groͤblich, 
ſchütte ſolch Pulver in eine wohl glaſurte Retorte, die ſo groß ſeyn muß, daß 
ein Drittel davon ledig bleibe. Stell fie in den Reverberir⸗ Ofen, und hänge 
einen groſſen glaͤſernen Recipienten an, verlutir die Fugen gantz wohl, und 
gieb Anfangs ein gelind Feuer, daß die Retorte davon gluͤhend werde, ver⸗ 
ſtaͤrck es nach und nach, bis man die Dünfte aufſteigen ſiehet; halte als⸗ 
dann darmit ſo lange an, bis nichts mehr uͤbergehet; mache die Fugen 
auf, hebe den Recipienten weg, in der Retorte wird der gantze a | 
— A an 193 zes 


O 1 * 
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te wee unnäges wee ee I. Se 


Fer Biden bun, melden 


das Oel im Recipienten unter getrocknetes Ziegel⸗Pulver q. . und mache 


einen Teig daraus, mache daraus viele kleine Kuͤgelein, und thue ſie in eine 
gelaͤſerne Retorte; Stelle die Retort in Sand, haͤnge einen groſſen Reci- 
pienten dran, verleime die Fugen, und mache ein graduirtes Feuer dar⸗ 
unter, und redikicit alles Oel, gieß es in eine Phiole, und heb es auf; hat 
es was Phlegma, fo muß man es ſcheiden. Es iſt ein gut aͤuſſerlich Mita 
tel wider Miltz⸗Beſchwer, Gifft, Suflocationes uterinas, man giebet es auch 
innerlich zu 2. bis 4. Tropffen in Wein; man thut auch etliche Tropffen 
ins Ohr, ſo laͤſt das Sauſen und Brauſen nach. Iſt alſo genung von 


2 


den deſtillirten Oelen. r 
N Oleum expreſſum, ausgepreßt oder gedruckt Oel; ſolche werden 
folgender Geſtalt bereitet; Es werden Saamen, auch Oels⸗xeiche Früchte 
und Rinden genommen, unter die Preſſe geleget, und durch ein ſtarckes 
Drucken ausgepreſſet. Hierbey mercke (1) daß niemalen die Saamen, 
Fruͤchte und andere Subjedta, ohne vorhergehende Zerquetſchung im ſtei⸗ 
nernen Moͤrſel, unter die Preſſe zu legen find, ſonſten wird viel Oel in den 
Poris zuruͤck bleiben; (2) daß die zerquetſchte Materie nicht nur, ſondern 
auch die Preſſe ſelbſten vor der Operation, ſo viel moͤglich, erwaͤrmet werde, 
denn auf ſolche Art wird die Abſonderung des Oels beſſer von ſtatten ge⸗ 
benz (3) daß, wenn die Subjedda gar zu trocken find, ſie auf vorhergehendes 
Maceriren oder Braten, etwas erweichet werden muͤſſen: (4) daß die 
Materie in einen neuen hanffnen Sack gethan werden muß, damit nicht 
durch das Preſſen gantze Stücken durch die Roͤhre getrieben werden; 
(5) daß das Ausdrucken anfaͤnglich gelinde, hernach ſchaͤrffer, und end⸗ 
lich gantz ſcharff geſchehen muß, dabey auch die Materie eine Weile in der 
Preſſe zu laſſen iſt. Wo man dieſes nicht wohl obferviret, ſo wird man 
nie malen klar, ſondern truͤb Oel erhalten; (6) daß, weil dieſe Oele viel 
Waſſer⸗Theilgen bey ſich führen, und alſo bald rantzigt werden, fie aus 
einem Kolben redificiret werden muͤſſen; und ſolches geſchiehet mit ei⸗ 
nem Zuſatz von Ziegel, gluͤhender Aſche, gebrannter Kreide ꝛc. auf die 
Art wie das obangefuͤhrte Oleum Philoſophorum bereitet wird; (7) daß 
auch durch eine Expreſſion wohltiechende Oele bereitet werden, inſonder⸗ 
heit werden ſuͤſſe Mandeln, nachdem fie abgeſchalet, etwas trocken und 
dünne zerſchnidten worden, oder Been - Frucht, oder Kirſch⸗Kern mit Flo⸗ 


ribus Jaſinini, Aurantior, ſtratificiret, bis aller Geruch ausgetogen, und 


hernach unter die Preſſe geleget. 55 


ud) 6 nn nz u N Oleum 


Oleum akt infündige Oel; Dare he Hanke Dflangen wm nur 
Blumen, oder Wurtzeln und Srüchte, oder auch, wenn man will, gantze 
Thiere oder Theile davon, gieſſe olei quantum ſufffcit, drauf und laß es 
digeriren. Mercke, daß (1) zu dieſer Operation alle ausgedruckte Oele gr 
dienen, vor allen aber wird das reine Baum⸗Oel dazu genommen; und 9 
man kan auch das ſchon einmal infundirte Oel auf eine friſche Aateriam 
gieſſen. (2) Daß einige Vegetabilia mit der Infufion nicht vergnuͤgt And, 
ſondern auch gekochet werden muͤſſen, (dahero entſpringen die Olea cola, 
oder gekochte Oele) ſonderlich, wenn fie harter Textur ſind: in ſolchem 
Fall pflegen die Chymici ein oder andere Untze Weins im Kochen darzu u 
gieſſen; die uͤbrigen Conereta aber ſind entweder mit einer Inſolztion oder 
Digeftion im Marien⸗Bad, oder gelinden Hitze vergnuͤget. (3) Zu den 
wohlriechenden Oelen, welche durch eine Infufion bereitet werden, nimmt 
man das Oleum Balani Myrepficz, tuncket darein Baum⸗Wolle, auf wel⸗ 
che man alsdann flores Jaſmini, Aurantior. Citri leget, alſo wird in drey 
Stunden alle Suaveolenz ſich aus den Blumen in das Oel gezogen haben, 
welches man hernach ausdruͤcket und wieder auf friſche Blumen gieſſet, 
bis es wohlriechend genug obſerviret wird. So iſt noch hier anzufuͤhren, 
daß auch einige im Keller lolvirte Liquores, wiewol nicht eigentlich, den 
Namen der Oele fuhren, als das Oleum Tartari per deliquium &e. 7 
5 Oleum de cade, auch Cedria, iſt ein deſtillirt und rectificirt Oel vom . 
kleinen Ceder⸗Baum⸗Holtz, iſt aber hier gantz unbekannt. | 

Oleum laurinum, Lor⸗Oel, wird aus Meyland gebracht, allwo ſie 
es aus den friſchen Lorbeeren preſſen: wird auch aus derProvintz langue - 
doc in Franckreich gebracht, abſonderlich von Cabviſſon, nahe bey Most- 
pellier, wo fie die friſchen Lorbeeren in Waſſer ſieden, auspreſſen, und wenn 
das Oel kalt worden, es in kleine Faͤßlein thun, und anders wohin verfuͤh⸗ 
ren; muß ſchoͤn friſch, wohlriechend/ etwas koͤrnicht doch dick und hart 
ſeyn, auch eine etwas gelb⸗gruͤne Farbe haben. Wird wider alle kalte 
Schmertzen und Fluͤſſe gebrauchet. ö 
d0leum olivarum, gemein Baum Gel, wird aus den recht reiffen 
Oliven ausgepreſſet; es iſt aber gar unterſchiedlich, nachdem es zubereitet 
iſt, und von unterſchiedenen Oertern herruͤhret. Das allerbeſte iſt, weh 
ches alſobald aus den zeitigen und friſchen Oliven auf denen hierzu bereite⸗ 
ten Oehl⸗Muͤhlen geſchlagen wird welches ſchoͤn gelb, ſüß und wohlrieched 
it, und wird derowegen Flos Olei, item Jungfer⸗Oel, bey den Msteris- 910 

Ben aber a oder Garten · Seer: Gel ge nenne. 
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DJleum omphbacinum, wird aus den unreinen Oliven gepreſſet küh⸗ 


12 


let, und hat eine anhaltende Krafft. 


Olsum pam, Palmen Sei, wird aus dem Kern der Palm 


Baums⸗Frucht gepreſſet; iſt dicklicht wie Butter, goldgelb, und wenn 


es noch friſch, riechet es wie Violen. Es muß ſchoͤn friſch, eines füffen 
Geſchmacks und guten Geruchs ſeyn, auch eine ſchoͤne gold⸗gelbe Farbe 


haben, da das alte gantz weiß iſt. Dienet wider Glieder⸗Schmertzen, 
fo von Kälte, Feuchtigkeiten, Podagra &e, herruͤhren. 1 
m len peire bun, 8 
4 K 0 nigrum, 5 ſiehe Petroleum. 
1 toben ya in 35: | 
Oleum terre, Erd⸗Oel: Diefes iſt von dem Stein⸗Oel darinnen 


- 


unterſchieden, daß dieſes aus der Erden, jenes aber aus den Felſen quillet, 


und von dannen ſich in die Baͤche ergieſſet, darneben auch einen lieblichen 


Geruch hat: es iſt zweyerleyh, roth und ſchwartz: das erſte wird in 


Oſt⸗Indien gefunden, aber von den Wilden fo hoch gehalten, daß es bey 


Lebens⸗Gefahr nicht darff weggefuͤhret werden, weswegen die Engel⸗ und 
Hollaͤnder zuweilen heimlich etwas wegbringen; das ſchwartze wird Pil 
feleon genennet, und kommt aus Ref Indien; Soll wider Laͤymigkeit 
der Glieder und lauffende Gicht vortrefflich ſeyn. . 
Dlfactorius ner vus, ſiehe Nervus. | 05 g 
Olfadus, das Riechen oder der Geruch iſt einer von den fuͤnff auf 


ji 


ſerlichen Sinnen; gefchiehet, wenn die Geruch⸗gebenden Effluvia oder die 


fluͤchtigen Saltz⸗Schwefel⸗Theilgen mit der eingezogenen Lufft in das 
innere der Naſen dringen, nach gewoͤhnlicher Art tieff hinein gehen, und 


an die auſſer dem e Bein heraus haͤngenden Tubulos nerveos 


gebracht werden, ſo wird von dieſem Beruͤhren, nach unterſchiedlicher Art 


der Mia/matum, bald ein angenehmer, bald verdruͤßlicher Geruch erwecket. 


7 


Hierbey find drey Panda anzumercken, als (1) das Objeckum, oder dass 


jenige, was einen Geruch von ſich giebet, find die Efluvia, welche aus 


denen naturlichen Coͤrpern ausduͤnſten, und ſolche find einer ſchwefelicht⸗ 


fluͤchtig⸗ſaltzigen Natur; denn es iſt behnahe kein Odoriferum (Geruch von 
ſich gebend Ding) welches nicht verbrennlich (in flammabile) ſey, oder von 


dergleichen Art Theile bey ſich habe; dann ſind die Saltz⸗Coͤrperlein vor den 


andern geſchickt, die Sulphura zu ſolviren, und folglich Geruͤche zu generiren. 


(2) Das Organon, oder das tuͤchtige Werckzeug den Geruch aufzufangen, 
if auſſer allem Zweifel die Naſe: weil aber felbe in die aͤuſſere und innere 
5 RN Nana gethei⸗ 


A. 


* 


Williſius Anatom. Cerebr. p. 109. hat ſtattlich bewieſen, daß es die Tubuli 


nervei ſind, welche in dem Sieb ⸗foͤrmigen Bein verborgen liegen, von den 


Proceflibus mammillaribus herrühren, und mit der dura Meninge bekleidet 
find, und dieſes eonfiemiret er mit der Experienz; denn er hat in denen 
Thieren, welche einen ſehr ſcharffen Geruch haben, wie die ſonderlich find, 
die Kraut freſſen, nicht nur weitere Proceflus mammillares, von welchen 


dieſe Tubulı entſpringen, angemercket, ſondern auch gezeiget, daß beſagte 
Tubuli in dieſen Thieren weit augenſcheinlicher find, als in denen Thieren, 
welche Fleiſch freſſen ausgenommen die Wind⸗Hunde. (6) Der Modus, 
oder die Art und Weiſe, wie das Kiechen geſchiehet, iſt dieſe: indem 


die Geruch gebenden Elftavia in der Lufft herum fliegen, die Lufft aber im 


loſp'riren durch die Naſe eingezogen wird, infnuiren- ſich ſolche Elfluvis 
zugleich in die Naſe, fegen ſich an die innere angefeuchtete Tunicam der 
Naſe eine Weile an, und dringen nachgehends bis an die Tubulos nerveos, 
allwo ſie von dem da ſitzenden Spiritu angemercket und beurtheilet werden. 
Darum find bey dem Riechen zwey Requitica hauptnoͤthig, das (1) iſt, daß 
wir durch Infpiriven die Geruch⸗tragenden Efluvia an uns ziehen, das 


(2) if}, daß wir, vermoͤge der Feuchtigkeit der Naſen, ſolche Efluvia ein 


wenig anhalten, ehe ſie tieffer hinein dringen. 


Olfactus læfus, das verletzte Riechen, beſtehet in Coryza, Ozzna und | 


Polypo, von welchen an behörigen Oertern nachzuſehen. 
Olibanum, ſiehe Thus. 155 8 . 
Oligophoros, ein leichter Wein, der nicht ſpiritass iſt. 

Oligotropbia, eine ſchwache und verringerte Nutrition. 

Oligotrophus, eine Speiſe, die wenig Nahrung giebt. 
Olive, die Oliven, find gelb⸗gruͤne Früchte des Oel⸗Baums von 
unterſchiedlicher Groͤſſe, welche unter einer glatten Haut und oͤlichten 

Marck einen ſehr harten und rauhen Kern in ſich haben, und eines etwas 

bittern und anhaltenden herben Geſchmacks find; werden aus Spanien, 


Italien und der Provintz Languedoc in Franckreich eingemacht heraus 


gebracht. Dieſer eingemachten Oliven kommen nach Unterſcheid der 


Bänder, wo fie gewachſen, verſchiedene Sorten, deren meiſtens dreyerley 


bekannt find: (1) die Spaniſchen, welche groß wie ein Tauben⸗Ey, bleich⸗ 


grün und eines bitteen Geſchmacks find, und derowegen nicht einem jeden 
anſtehen; (2) die Propintztallſchen, welche von mittelmaͤßiger Groſſe 
ſind, und dann (3) die Italieniſchen, welche die Eleineften,bisweilen nur wie 


die 


en be 


getheilet wird, iſt noͤthig anzufuͤhren, welche es eigentlich von ſolchen fey, 


— 


OL OM ON 855 
die Sapernanjufehen, aber fehr lieblich, und guten Geschmacks ſind. Sie 
ziehen den ſehr welcken Magen zulammen, und ſtaͤrcken e bung 
Appet und benehmen den Eckel. 955 x | | 
a Olfenichium, ſiehe Meum . N 

Omaſus, wird der dritte Magen bey den wiederkaͤuenden Thie⸗ 
ten, als Ochſen und Schafen, genannt, hat viel roſſe und kleine 


Falten. 
Omentum, Epiploon R Operimentum, Rete, Reticulum, das Netz, 


jſt ein haͤutiges Theil, fo ſich hart uͤber die Gedaͤrme ausbreitet, oben her 
an andere Theile gehefftet, unten aber allenthalben los iſt: Es wird ein 
Netz genennet, weil es ſich mit dem durch die Kunſt gemachten Netze in 
etwas bergleichet. Es hat zwey Waͤnde oder Flügel, der vordere haͤnget 
am Grunde des Magens, Zwoͤlff⸗Finger⸗Darm und holen Theile der 
Miltz; der hintere iſt am Grimm⸗Darm feſte gemacht, lieget alſo dop⸗ 
pelt wie ein Sack zuſammen geleget uͤber die dünnen Sedärm, bis faſt 
an Unter⸗Schmeer⸗Bauch ausgebreitet. 
Omocotyle, heiſt auf Gtiechiſch die Pfanne i im Schuler Blat | 
Acetabulum humeri. - 
Omoplata, das Schulen. Bla, che ge pole 
Omphacium, ſiehe Agreſta. 
Omphalocele, ſiehe Hernia. | 
Omphalomantia, heiſt die alberne Wahrſaget⸗Kunſt der Heb⸗ Am⸗ 
men und Kinder⸗Muͤtter, wenn ſie aus denenjenigen Knoten, die an der 
Kinder Nabel⸗Schnur ſich kawelken finden, weſſſagen bee wie vie noch 
Kinder folgen ſollen. 
Omphalos, ſiehe Umbilicus. 
Oneitegnos ſiehe Pollutio nodurna, 
Oniſci, ſiehe Afellu 2 N 
Ononie, Remoraaratri, uhechel, ochſenbrech, wäh anden 
Wegen, in Dorn⸗Hecken und auf den Aeckern, bluͤhet im Junio 10 Julio; 
die due. zertheilet, ſaubert, treibet den Harn, bricht den Stein, dienet 
wider alle Verſtopffungen, Feig⸗Wartzen, Mund⸗Faͤule und . | 
er find Aqua deſtillata und Syrupus. i 
Onopteris mas, ſiehe Adiantum nigru mn. 
= Onofma, wilde roche Ochſen⸗Zung; die Wurzel hievon! 6 
und duͤnn, giebt einen blut⸗ rothen Safft, welcher in der Rinde aan ihr 
3 fonfen auch Schminck⸗Wuͤrtzelgen genannt, weil die Maͤgdgen ſelbe 


aber 


— 


en. 


— 


uͤber Nacht in aqua en oder e Vin a ind fi 0 Morgens var 
mit waſchen, Damit fie fein roth und klar ſcheisgen. 
Onyx ſiehe Solen, und auch Uogui t. | 
Opalus, der Opal, iſt ein Edelſtein, ſtrahlet gleich einem e mi 
fabtilen und feurigen Flammen, hat darbey eine reine Purpur⸗ und Meer⸗ 
grüne Farbe, gleich einem Amethyſt und Smaragd, kan nicht nachgema⸗ 
chet werden, wird deswegen von einigen für den ſchoͤnſten Edelgeſtein un⸗ 


ter allen gehalten; er findet ſich in Indien, wie auch in Ungarn, wird wi⸗ 


der Melanchol je und Ohnmacht geruͤhmet. 
Odberarium, wird dasjenige Theil eines Chymiſchen Ofens genauen, 

in welches man die Gefaͤſſe ſetzet, und die Arbeit verrichtet wird. „ 

Operatio, heiſt insgemein eine Arbeit oder Verrichtung, 10 ene 


aber eine ſolche, welche man in hand iſch vornemlich auch in dung 


giſchen Dingen und Fallen ausuͤbet. In der Chirurgie werden darunter 3 
die kuͤnſtlichen Handgriffe verſtanden, vermoge welcher ein Wund⸗Artzt 
ſein vorhabendes Werck verrichtet. Es hat aber ein Chirurgus, ehe 
er zu ſeiner Operation ſchreitet, vier Dinge zu erwaͤgen noͤthig, (i) was 
es vor eine Operation ſey, die er vornehmen will, (2) warum er ſie thun 
will, (3) ob fie nothwendig, oder auch zu thug möglich ſey, und (4) die 
Art und Weiſe, wie ſie verrichtet werden moͤge. Alle dieſe Stuͤcke er⸗ 
kennet nan, wenn man die Operation; welche man vornehmen will, 
durch ihre Definition und Beſchreibung erkennet, nemlich, indem man, 
was ſie an ſich ſelbſt it, erklaͤret. Man wird wiſſen, ob man ſie ver⸗ 
richten fol, indem man unterſuchet, ob die Kranckheit auf keine andere 
Art zu heilen ſey: man wird urtheilen, daß ſie moͤglich und nothwendig 
ſey, indem man die Kranckheit, die Kräffte des Patientens und das geſunde 
Theil durch Unterſuchen und Gegenhalten erkennet; man wird auch die 
Art und Weiſe, dieſelbe b vollziehen, voflen, 7 man ſich in Praxi Chi- 
. geuͤbet hat. 5 

"Operatio: Cefires, 10 he e partus. u re 
Operator, wird diejenige Perſon genannt, weiche eine e ſolche ede PB 

ſchriebene Arbeit zu vollziehen auf ſich nimmt; ſonſt werden auch hierunter a 
die Staar⸗Stecher, Stein⸗ und Bruch⸗Schneider verſtanden ! 
Opbiaſis, heiſt ein Zufall der Haare allwo vom Hinter⸗Haupt 2. ka hle X 
Plaͤtze durch die Schlaͤfe zu beyden Seiten bis an die Stirn gehen, am 
Anfange gehen fie ſchleichend fort, hernach aber vereinigen fie ſich an dern 
m Es werden vor. andern ee diese uffn bw, zu 

29815 4. ſeyn 


125 BE Wide diefen S100 wird Verbofcum; oleum r 
und 05 e e me icamentofum Mynt; gelobet. 
Ophiogloſſani „| Lingus ſerpentina, Natter. Zünglein, Schlangen ⸗ | 
Zünglein, 00 ſt af feuchten Wieſen. Die Blätter dienen wider die 
Bruͤche, Blutſpeyen, rothe Ruhr, 7 Menſes und weiſſen Fluß 
Entzündung der Leber, Hitze und hitzige Fieber, aufferlich zu den Wun⸗ 
den, alten Schäden, Kröpffen, Brand und sent: Augen. | 
Opis, ſiehe Serpen. 8 
O phbites, der Serpehtin See wird wegen feiner Flecken, der⸗ 
a auf den Schlangen⸗Haͤuten zu ſehen ſind, alſo genennet, ſiehet 
ſonſten gruͤn aus mit dunckeln Flecken bemahlet, und wird in Meiſſen 
haͤuffig gefunden, allwo man Kruͤge, Flaſchen Becher, Schuſſe In, 
Schreck ⸗Stein ꝛc. davon machet. Er dienet wider die Colic Selten⸗ 
ſtechen, Reiſſen im Leibe, erkalteten Magen, n Trunck, lindert die 
Schmertzen des Steins und der Gicht ꝛc. a 
Ophthalmia, die Ent zuͤndung der Augen, oder vielmehr der Häute | 
fein der Augen: hierbey findet fich ein Unterſcheid, indem zuweilen nur 
i die Tunica adnata hiervon angegriffen wird, da denn die Inflammation 
nicht viel zu bedeuten hat; mehr Auſſicht aber hat fie noͤthig, wenn ſie 
tieff, und die uͤbrigen Tunice, ſonderlich die Sclerotis und Uvea mit zus 
gleich angegriffen ſind: denn es iſt Suppuration und folgliche Blindheit 
ſehr zu beſorgen. Sie wird zum oͤfftern nicht nur von einer auſſerlichen 
Urſach, von einer ſcharffen, corrofivifchen, rauhen ze ins Auge gefallenen 
Materia, ſondern auch von einer innerlichen, als Trunckenheit, ſtarcken 
Gemuͤths⸗Bewegung, verſchloſſener Nemorrhagie der Naſen, oder uns 
terlaſſener gewoͤhnlicher Venzfedion &e. perurſachet. Zur Eur dienen, 
das zaͤhe und geronnene Gebluͤt zu refolviren und in Ordnung zu brin⸗ 
gen, Humedtantia und Diaphoretica, als mändibul.. Luc. piſc. lapid. S, 
5 diaphoretie, f. fimpl. und martial. Antihect. Porer. Bezoardic. mineral. 
| h. flor. Nis, Cinnabar. Si . 5 . C. 0. Oben ig, | 
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| Davon 4e 40. Tropffen im 77 d wi 0 1 55 dic. Va- 
lerian, zu nehmen. Nicht minder ſind auch Evacuantia, ‚Vena ectio, 
ö Schroͤpffen, 5 eee Setacea för org ein gut 


Lvacuans Ban 


5 e Fonte. 


N ieh Ki £: 
u Mercur. dulc. gr. 5 5 N 
i a AN 

| a 8 diagrid. ſulphurat. & 4 er. w 15 er l 2 
| nF 9285 — . ee 
BE Suppe einzunehmen. ‚Sum änfhähen Gebrauch wer⸗ 
den recommandiret ein Stuͤcklein friſch Kalb⸗Fleiſch oͤffters aufgelegett 
W REREN vom Ey mit etwas Allaur und Cam 1 8 1 
| u Ag. for. Sambue. RR 
* A j 57 EL re Roſar. Ei 5 Sr ® or 15 Al 
e permet. Raver. 3. DE u 
Bee 10 5 Miagiſter. Bm. nn TR, 
Bi Tutiæ præp. 36. V 90 
| Mi  Sacchar. hai gr. WMW a Hain 
9 1 hor. gr. j. miſce. 5 
35 weichen Tüclen warm aufzulegen; oder ein halt er Eh, un 3 
das gelbe davon genommen, mit Saffran vermiſchet und aufgeleget; = 
Tau Pic en an die e 9 maden ats 
ö 1 Maſtich. Si 80810 
5 Ladan. 3j. 
5 Bol. . „ 
A 39 fangv. Dracon. 2 
et m 5 15 S 7 
8 5 4 53 HER 10 1 cum Pe Bi 9 785 
a 55 . ai 175 Teraneh. , u BOT 
BER 8 28 2 f. Maſfa. 105 Jen en er 
Item OR N Cydonior. Fœn. Free ee die ne 85 Bas 
Eyer-Schalen, auch Sacchar. hni, Tutia, Crocus, Camphor. ag, ſpermat. 
Ranar. Solani, Rofar. 95 Al Re rich, Vini i öffters warm 
aufgeſchlagen. BR | 
Ophthalmiater, ſehe Od „„ a 
Ophthalmica, Augen mittel, Wel alle Atenepen genannt, E 
che man wider die Augen⸗Gebrechen und dererſelben Beſchaͤdigung gebrau⸗ 
chet, ſolche find W flor. cn erke Foznic.. e 
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5 650 
fellis Tocit Roris mal, To Crocus, Pomphol, Hieher gehoͤret auch 
das ſogenannte blaue 2 fi ugen Bat, deffen Defeription unter dem Tul 
5 Aqua zu ſuchen. ee IB. 
Opiate, werden insgemein diejenigen Arsneyen genannt, unter 

welche das Opium genommen wird, als Theriae, Mithridat, Diaſcor⸗ 
dium, Philonium, requies Nicolai &c. Ferner werden auch die von dem 

abr e 1 hierunter bestanden, 5 10855 en dieſe nr 

n 


Opium dont. gr. j. 3 n 
u nr 3 Laudan. hyfteric. gr. 45 in vie V. 2 1 5 a 
* 1 „„ JOBIEE, Er. 17, B 
„ undlur. laudan, byſterie. gutt. xx bis Bye 
Opii eydoniat. gutt. vii. x. bis a. 5 1755 
a 9 fir 55 Ele&uarium. 5 EURER 
Opiologia, eine Abhandlung und Beſchreibung des Opn. 5 
9280 5 pie thebaicum, der Egyptiſche Mohn⸗Safft ift ein 11 
rer, dicht und dicker Safft, ſo theils hartzigter, theils gummichter Natur 
ift, hat eine ſchwartz braune Farbe, ſcharff und bittern Geschmack, auch 
einen widrigen und Schlaf⸗bringenden Geruch; wird aus der Tuͤrckey in 
Stlüͤcken einer Faust groß, mit Magſamen⸗Blaͤttern umgeben, in kleinen 
Kiſtlein oder Faͤßlein herausgebracht. Hierbey iſt zu mercken, daß das 
rechte veritable Opium, welches entweder von ſich ſelbſten, oder durch eine 
Verwundung aus den Koͤpffen gefloffen, felten oder gar nicht zu uns Eur 
ropaern gebracht, ſondern von den Tuͤrcken und Perſianern zu ihrem 
täglichen Gebrauch behalten werde: an ſtatt dieſes wiſſen ſie einen an⸗ 
dern dergleichen Safft aus den Köpffen und Blättern zu preſſen, und zu 
R kochen, welcher ſonſt eigentlich Mecon:um genennet wird, und dasjenige iſt, 
was fuͤr das Opium in den Apothecken verkauffet wird, wie die Gelehrten 
und Materialiften einhellig bezeugen. Ja ſie follen offt den Safft von ei⸗ 
nem andern Kraut, Glaucium n darunter e N denn die | 
1 5 Sorten des Opü kommen, als V 
Wi . Se album, der weiſſe, 195 1475 a 1 188 N ee 2 5 
eee e flavum, der gelbe, „ 
mnigrum, der here mobn⸗ Saft; die kate und beste 
bende Thebaifie ſeyn, und aus Oſt⸗Indien uͤber Caito am ſtaͤrckſten | 
kommen; der andere aus Cambaja und Decan; der dritte aus Syrien, 
* Alexan ia und Athen. * gar muß, fo viel möglich, rein, lauter, nicht 
5 | Dos v2 Y fand un 
— 1 0 
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Pre . 120 trocken und dich fe | ar ee ans 

gen, ſondern in 5 mit Blättern umgeben, inwendig glaͤntzend 

und einen ſehr ſtarcken Geruch haben. Es hat eine Schlaf⸗hringende 
Lafft ſtillet auch zugleich alle Brüche, Erbrechen und Blutſtuͤrzungen, 

Die Præparata hiervon ſind oben unter dem TitulOpiara zu ſuchen. Weil 
das Opium an und für fich zu brauchen gar iu virulent . u uud es h 

5 mancherley Art! 1 und Kae A | 


| 9 8985 abe, wide digengen eee welche a vs 
a lc auf den et geleget worden, und Purgationes machen; Es fi nd 
ordinair Linimenta aus ſucco Cataput. min. Nicotian. Tithymal. Colo- 
. eynth, Elater. Hellebor. nigr. Scammon. Terebinth, Sen Unguent, | 
dialth. &c. bereite, 1. | 
Opoponax, Ponax- Gummi, An eli Saft ie ein fettes; 15 leide 
tes und ſerbrechliches Gummi, von auſſen a elb inwendig ab er 
weißlich, eines bittern und widrigen Geſchmacks und fehr ſtarcken Ge⸗ 
ruchs: kommt aus Orient über Marſeille in Kiſten. ie Kraut, aus 
deſſen geritzten Wuttzel dieſer Safft fleuſt, heiſt Panex Heracleum. 
Hiervon find 2. Sorten, die gramwürte, und in pane oder Kuchen. 
Das beſte, ſo in granis kommt, muß inwendig voll weiſſer Koͤrner ſeyn, 
auch ſo trocken als es ſeyn kan. Wird aͤuſſerlich zu den Wund⸗ und hei⸗ 
lenden Pflaſtern 90 ſommen, kommt auch unter . eee 
divinum. Pr 3 2 5 9 
Oppilstio, eine Ve topffung, daher kommen 1 ri 
Oppilantia oder he; Sa Mute Did, Te Ali 


Pe 8 e 8 415 
e e opue, 5 
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dung, 1 0 Abit. 18 5 

5 Orbiculare os, ſiehe s. 35 5 

Ordiculi, die ug 1255 0. N . 
Orbita oculi, die AugensLeife, Augen⸗Hoͤrre. 

Wi TER wird von den Franzof en die rate Mehle genannt, 
ch die orientaliſche, welche uͤber Conſtantinopel komint: iſt 
eine dicke, gleichſam aus vielen Blaͤttern, wie Taback, zuſammen ge⸗ 

ſponnene rothe Wutz ſiegiebet eine ſchönere und beſſere Farbe als die 

Ae Be g 

Orchis, eine Bode dabon fiche, Tees; ſſehe auch Sa e, 
Orchotomus, wird d derjenige enannt, welcher die Hoden e 
d auf die Art, wie die Thiere ver ſchnidten o 5.000 

Orexis, die Luſt, oder der natürliche Trieb zum Een. 

1 ein „ ſiehe Inſtrumentum. 
dlm mus, das Aufw len und Gaͤhr jr n, 5 wird bowl 
1 80 befanden, dae ae auch W N DS : 
0 1 fangvinis, das Alu 173 09 des Bluts; deſſen eigen. 
lche Hape fach die ee er ſind, denn man “obfervitet‘, daß 
alle dasjenige, was die! bens⸗Geiſter in eine Bewegung treibet, die Er⸗ 
hitzung und das Aufwallen verurſache; dieſer Art ſind die hitzigen Fie⸗ 
ber, Zorn und Erbitterung, hefftige Bewegung des Leibes, Tanken, 

Reiten: 2. und eben aus dieſer Haupt- lrſach enkſtehet auch Orgsfmus fe- 

4 minis, das Aufwallen des Saamens. a e 

2 9 Meßing, iſt ein bekannt Metall, wird zutoeilen aber 

f Finke felten, 1 0 16 3 efunden, meiſtens aus HE, Theil Alt Kupfer 


g 
1. 
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und Salmey; erholen: AU: wied auch aus ichs Theil 
u Kaya einem The ring) e 


| 'BincE das gelb be Rupffer oder! p 
Ache. best nggemein ein mund Loch, @ ſeh woran es 
ER: in der Anatomie ko men zwey vor, als: 
Inn Örikeialn d uteri, das Mund⸗Loch der Gebaͤhr⸗ mutter, und 
| | | D0003- O:ifi- 


Geſchmack; kommt aus Weſt⸗Indien, 
theils in runden Klumpen. older Saame tühret von einem kleinen 


. 


ä —— ů 
Orificium ventriculi, das and doch des Magens; von beyden | 
ſehe gehörige Titu, 


Ä Origanum, | Agtioriganum, Doſten, Woblgemith, wächlt an 
Straſſen, bluͤhet im junio und Julio. Die Blaͤtter treiben den Schweiß, | 
ſtaͤrcken das Haupt, und oͤffnen alle Verſtop fungen der Viſcerum; ö ‚Auffets 
lich ſind ſie gut wider die Verhaͤrtung der Gebähr⸗Mutter verſtopffte 
Menſes, Kraͤtz und Zahn Weh, Præparata ſind Aqua. deſt. und Oleum. 
DOrleand, Orlean, iſt eine Fecula oder heft ter Satz einer Lin- 
Aur, fo von einem fremden Saamen 1 wird, hat eine dunckel⸗ 
und roͤthlich⸗gelbe Farbe, einen % ch und etwas anhaltenden 

theils in viereckigten Kuchen, 


Baumher, welchen die Wilden Achiotl, auch Urucu, die Holländer aber 
Orleans nennen. Man findet zweyerley Orlean, weichen, Orleana 
humida, und trocknen, Orleana fie. Der erſte iſt ein dicker Teig von 
Oranien⸗Farb, und iſt viel wohlfeiler als der trockne, deſſen man wie der 
berſchiedene Sorten bringet. Der beſte iſt, welcher vie Violen⸗Wurtzel 
riechet, recht trocken und hoch an der Farbe iſt, dergleichen meiſtens von 
Cayenne kommet. Wird zur Medicin hier nicht, meiſtens aber wur . i 
ranten-Farbe gebrauchet. 

Ornithogalum luteum, gelbe zwiebeln, Seld⸗ oder Acker wie, 
Bein, wächſt gern an Sonnen reichen O Otten; die Wurtzel ee 
und davon getruncken, macht Brechen, erweicht auch den Leib. 
Safft davon, wird wider die Epilepſie der Kinder gelobet; dual . 


wird die Wurtzel i in der Aſchen gebraten, und mit Honig damſcher, 


fuͤr die flüßigen und um i feen LES, d Sche in aufs 


Mee 3 
95 Genbolour, | 0 ie EFiäxinus Mar: 


 Orchopnesa, iſt eine ſchwere Athemt 0 5 7 da man a6 0 an⸗ 


ders als ſtehend und aufgerichtet Athem fee, dug e man ſch en 


wenig niederbücket, fo iſt die Erſtickung zu befürchten. Die HauptsUirfaey 
dieſes Ubels ſteckt in den kungen, went nemlich derſelben Veficule bald nit 
einem zaͤhen Schleim bald mit Gewaſſer angefüllet ſind; darzu geben Ge⸗ 
legenheit sähe Speiſen, Catarthen, neblicht und kalte Luft, zuruͤckgetreten m 
Kraͤtz, Gemuͤths⸗ eee In der Cur brauchet man wegen des 
auf der Lungen ſitzenden Notz 8 und Schleimes Expedorantia, als das 
decodt. Rama, BB in Wein, apa Siege Bryan 
und 
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bnd g. eufft⸗Träcklenn. Ink 
wegen der pe enden, und ſehr befotattpen- Cobvolßeken al 
auch hauptſäͤchlich Anif poſmodica und Anodyna, als lig. C. C. ſuccinat. 
tinct. Anodyn. Cinnabar. Antimon. und Crocus mit den Oßiaris. Weil man 

57 aber Wa 75 daß auch zugleich die prime viæ mit Rotz und Schleim 
pflegen angefüllet zu ſeyn, o wird derſelben Zuſtaud beobachtet, und Eva- 
cuantia, als Vomitoris dus infuſ. vitri antimon- oder ſyrup. emetic An- 

| gel’ Sal. oder Mercur. vitæ, oder N e aus 5 8 und gem 
eo bee. gebrauchet werden muͤß en. 1 


i Orthoſtadios, wird derjenige genennet, welcher blues nine if, 
doch fo, daß er nicht darff zu Bette liegen „ „al 10 

s Otvietanum, heiſt eine Gifte widerſtehende Laltwerg/ beſtehet aus 
vielen Ingredientibus, wie in dem Dilpenfktor. Brandenburgic. p. m. 45. 
zu erſehen. Eine compendieuſere iſt des Schröderi, von dieſer Deſeri-⸗ 
ption: in tadic. Corlin. ‚ Tormientill.:Piftoloch. Ariſtoloch. rot. Scorzoner. 
Calam. Aro at. An gell Imperator. Author. ſem. Sant. & fol. ‚eju:dem, 
Dictamn. 2b. hol. Armen. Prap. Gh igillar. 4 3 5. Theriae. vet. 5 guten 

reinen gekochten Honigs dreymal ſo“ viel, als das gantze pondus iſt, 
f. Blecduar. Seinen Namen hat es bon einem Storger, als feinem Erfin⸗ 
der, erhalten, welcher O tand, und ſon ſten Hieronymus Ferrantes ge⸗ 

heiſſen, und zu allererſt ſichg terſtanden, auf öffentlichen Marckte aller 
hand und ihm unbekanntes Gifft zu freſſen. 

Bi e um Gaktienm  Reißjiäft, cine ſeht bekannte 5 wacht, 
welche 1 Oſt „Indien und der Tartatey, als in gantz ‚Europa zu 
faden iſt. r. wird wee des Francken⸗Land, Italien ve. haͤuffig 
erzogen, der Halm, worauf der Reiß waͤchſet, iſt einer Ellen lang; 

Des beſte muß ſchoͤn "rein, feife ch, grob, weiß und lauter ſeyn, muß keinen 

8 een Geruch e Er wird mehr in de Küchen zur e 


a 


664 . 


als zur Ace gebrauchets 17 doch ondenich En 0 M rch 


und rothe Ruhr. 7 95 n 1 „ Sr er Be 


0 85 5 BER, fi che Andi, 


machen die ie Se klein, Bere meet rach 
lich ſind auch Gebeine, welche von der Lufft 180 re 9 5 1255 
hoͤt zutraͤglich find; wie die G 
von an gehörigen Oertern nachzuſehen. 05 . cee 8 
Os artaum, Gliedtnaſſen⸗Beinte unano 5 5 
5 aſtragalos, ſiehe Aftragalus. 134 9 11 t 5 55 141 A 0: fie 801 
5 rang ET 5 Rh 85 85 
70 | 8 a e Akon. a 


PR Bein, 11 d allo 5 

rige je Gee wie ein Grund abe Stier 25 

5 900 das Reil-förmige Bein, Os fphenoides, von der 

Kelles welche es doch nur gantz unvollkommen vorſtellet. „u EB Pi 
DOs bicorne, das zwey ⸗hoͤrnichte Zungen Bei 2 
Gutruris, das Behl⸗ und Os Linguz, das Zungen Bein, 

Oſſe bregmatis, auch Sincipii is, die Vorder 
Wirbels Beine, item die Seiten, Bögen: 
a eg 2 üingleichen biaſeligen Geſtalt. 
calcar, das Serſen⸗Bein, if das andere Bein 
| nte ue das gröfte und dickſte; fein Unter⸗ 
au damit den Fuß befefiger wende, 


189 4 


ei ab it e, fonften würde 
der Menſch gar leicht ruͤckwerts tt Bod den fal m 1 5 25 4 
E ME U RE RE Le 2 er Be e 
a 2 2 — N , e 1 ’ 2 0 ai vr ee 4 4050 1 2 


or⸗Beine als Incus, retten uren wo⸗ 


DE ART 
ne ib & ul ee 


Vorder Saupe, oder de 1 
Nerven⸗ und Pernunffts⸗ a 


„ 0 B „665 
“7 ai. E e cht var 5 15 er | REAL 
0 Os canna major, auch Focile Asjan, das Schieben, in das 
inwendige und gröſſere Bein des Foſſes. 
Ds eanna minor, Focile minus, Fibula, waden⸗ Bein, iſt mit den 
both enden gleich ausgeſpannet, fi ehe Ben 04 8 
akt clavieulæ, ſiehe Ghivicula. . 20. 1 8 
N Curpi, ſi he Carpus. wen 1 . . 
cCoceygis ſiche Canda. 3 
Colli, Hals⸗Bein n, ſolche ſind die ben. a = 
cCoracoides, das e 5 
corobale, oder frontis, das Stirn⸗Bein, von andern auch das 
1 * das Brang- und das vordere Schiff Bein genannt: hat 


eine unvolkommene runde Geſtalt, halb ſo dick wie die Ba des Vor, 4 


der⸗ und Hinter⸗Haupts, welches am alerdickſten iſt. 

Os coſtæ, ſiehe Joſta. 

Os coxæ, das Suͤffr⸗ Bein, ungenannte Bein, ober innomina- 
tum, 1 zu beyden Seiten des heiligen Beins, und iſt ein ſehr groß 
Bein, der Geſtalt nach ſehr irregulair in der Kindheit beſtehet es aus 
dreyen Beinen, dem Darm- Bein, 0: Bel, Hüfft⸗ Bein, Os coxendicis, 
und Scham, Bein, Os pubis. 

os enibroſüum, das Sieb⸗ Fötihige Bein, auch! Fee Os: 
" fpongiofamy iſt ein Bein der Hirnſchale, alſo genannt, welk 1 1 , 
DEN mit vielen Löchern, wie ein Sieh, duichbohret, iſt. 

Os cuneiforme, ſtehe Os baſiliare. ; 
| Os cymbiforme, naviculare, -Scaphoides;! 0 das Ssif- farm 

| Pe iſt das dritte Bein des Fuſſes, am hintern und holen Wel en, 

faͤngt es die erhobene Seite des Sprungs, am Vorder⸗Theil wird es 
mit den drey unbenannten Beinen des Vorder⸗Fuſſes verbunden. 

Olma de corde Cervi, girſch-reutzlein, werden in dem Hertzen der 

alten Hirſche gefunden, und beſtehen aus den erhaͤrteten Fibris, welche 

ben um die groſſe Puls⸗Ader geſetzet find, und wenn ſoſche zu Knorpel 


. oder gar zu Bein werden, ſo ſind ſie wie ein Kraͤntzgen anzuſehen, kom⸗ 5 5 


men meiſtens aus Italien. Sie muͤſſen ſchoͤn weiß, und nicht gar zu 
gtoß ſeyn, ſonſten leicht ein Verdacht wird, daß fie von alten Ochſen 
herruͤhren, wormit die Hlrſch⸗ Kreutzlein verfaͤlſchet, und dahero zweyer⸗ 
5 ley Sorten dovon gefunden werden, nemlich die rechten, oder Offa de 


Woyts n Pp is corde 
5 


* 


f 7 Ohr. 


corde cervi Vera, und die falſchen er Of de e Be: FE 
werden für ein Hert⸗ſtaͤrckend und bezoardiſches Giff., Mittel gehalten. 

Os dens vertebræ, ſiehe Epiſtropheus. 19 5 . 
Os enſiforme, das Schwerdt-förmige, oder Bruſt⸗Bein: iſt R 

ein Kran und gleichfam halb « knorplichtes Bein, lieget im 
voͤrdern Thell der Bruſt, und nimmt, 1 988 8 an Ä 
Ben die Ribben auf. ä & ; 


Os ethmoides, ſi ehe 05 e 55 | 
Os femoris, das Ober, Schenkel Bein berbet a a0 einem eins. 
sigen Beine, ſo aber das groͤſte und längfte des gantzen Leibes if, es a : 
mercklich krumm, am obern Theile Bar es 555 e ; 

Os fibul, VP -P en 

focile majus, 5 fi che Os anna. | nn „„ 

5 minus, en „ 
5 frontis, ſiehe os order 1 % 
1 | | In gutturis, ſiehe Os bicornaee. i 
e N homoplata, das Achſel⸗ Bein, Schuller Blatt in ein. 
breites Bein, hat eine faſt dreyeckigte Geſtalt, es iſt duͤnne, abſonder⸗ 
lich in der Mitten, bey den Fortſaͤtzen aber iſt es dicker, und lieget auf 
dem Vorder⸗Theil der oberſten Ribben, wie ein Schild. Seine Theile 
find . der inwendige iſt hol, der auswendige erhoben, die 
Schnecke oder Rücken genannt, das erhabene 0 heiſſet die Gate, 
der hintere Rand wird der Grund betitelt. 85 
DOs humeri, das Arm⸗Bein, die Achſel, it zu beyden Seiten ein 


a einiges, groß, ſtarck, laͤnglicht⸗ rund und ungleiches Bein. 


Os hyoides oder hypfiloides, das e a diefem Bein 
leger die Zunge als auf dem Grund ! ? So 
Os Illi, ſiehe Os coxæ. | Ä 
incus, das Aumbos Bein, if eines. von den Cebit Beinen | 


kr Os 5 das Züfft-Bein, auch 18 genannt; in dieſem iſt Be; 


| " eine weite und tieffe Hole, die Pfanne genannt, um das Haupt des 


Schenckel⸗ Beins aufzunehmen: um dieſe Höfe gehet ein knorplichter 

Eirckel in Geſtalt eines Fortſatzes, welcher Supercilium genennet a 

und dienet zur Befeſtigung des Schenckel⸗ Beins. 5 
Os; Inge e, 905 e an fa unge: dem o auge, nem 


| auf der Sn ee Feeder Schuß, m es sit aus eee Serlägen. Ä | 


der Beine zuſammen gefipet. 


1 


ec 15 die Stein⸗ 14055 Selſen⸗ auch Schlaff Beine, fi nd 


5 Beine der Hirnſchale, ihre Geſtalt iſt ſehr unordentlich, die doch in etwas 
der runden Helke oben f. nd f e dünne j unten 1 aber N un⸗ 


gesch. 


08 10 uæ = ; 3 1 
we 5 . 19 ſehe 05 8 1 5 A 


malleoli, die Knöchel; find beonuunde Gone auf den 


"Seien am untern Ende des Schien- Beine: 7 
; Os malleus, der Hammer des 1 50 eines von den Schön 


Beinen im Ohr. a 


Os maxi læ, ſiehe Mandi bots. . 


SL >, "Off mendoſa, ſiehe Oſſa e . I 


Er iger, 


Os mole, Patella, Rotula, die Baie Schede bleibet er kleinen 5 


Kurden lange knorplicht, bey Erwachſenen iſt ſie goliBormnnen 1 8 | 
Os naviculare; ſiehe Os Asp TE 


275 . occipitis 5 ſiehe Occiput. EN N 
„en „orbieulare , iſt das vierdte Seinfein des Gehörs, if Ai gar 

dick auf einer Seite ein wenig ausgehoͤlet, auf der andern erhoben. 5 

| Os Ba das Gaumen-Bein 2 p am obern Theil des Mundes | 


® patella, ſiehe Os molæ. 


 pedinis, das Scham. Bein, ul das vörderſte und unten She | 


RR des ungenannten Beines. 


Os perone, das Waden⸗Bein auch Fibu, Oki minor und 
Focle minus genannt, wird oben mit dem Scham⸗ Bein verbunden, mit 


dem Unter» Theil veichet es über das Schien⸗ „Bein. 55 


Oſſa petroſi, ſiehe Oſſi lapidofa. 


Os polymorphon, heiſt das vierdte Bein des Fußes, 5 N 8 1 9 | 1 f | 
4 elke oder auch eubdides, das Wuͤrffel⸗ foͤrmige genannt, wird hinken | 


4 det Ferfe verbunden, vorne mit zwey Beinen dis Hinter Fuſſes. 
Os proræ, das Se 


des bidte Bein des Higter⸗Haupts, hat eine he ale a u 


45 ein A gr 


* N f 


Ol p „die v. Wand Beine fir nd die Beine ds Tore 5 
Haupts oder des Wirbels, ſiehe of e ae 


schiff Schnabel, oder Hinter⸗Haupts Bein iſt 


Vos „ „ 


05 pubis, Farm 050 ,,,, 1 
puppis, das vordere Schiffer Sin- Bein, . 05 oe 
fıcrum, das heilige Bein, folget gleich nach den Wirbel⸗Bei⸗ 


7. Beinen, die einiger maſſen den Witbel⸗Beinen Be mee 
x Os fcaphoides, ſiehe Os cymbiforme. Be | 
ſcapulæ, ſiehe Os homoplat. 

05 ſepiæ, weiſſes Siſchbein, iſt eine weiſſe lachte Kruft oder Sl 
| ci und unten erhoͤhet und bäuchicht, auf einer Seiten etwas hart 
und glatt, auf der andern rauh, doch ſehr muͤrb wie Bimſtein; hat ei⸗ 

nen etwas ſcharffen Geſchmack, findet ſich am Ufer des Meers, wle in 


BT 
1 


nen, lieget unter den Scham⸗Theilen, beſtehet aus 5. oder 6. felten aus 


Holland, allwo es See⸗Schaum genennet wird; doch bringen die Tyro⸗ 


ler die ſchoͤnſten aus Welſchland auf dem Rücken, und verkauffen 


ſie tauſend⸗weiſe. Der Fiſch, wovon es herruͤhret, heiſſet Sepia, Black⸗ 


i Ziſch, oder Black⸗Buͤttel, und wird, wegen ſeiner abſcheulichen Geſtalt, 

auch eine Meer⸗Spinne genannt, welcher doch auch in der Speiſe ge⸗ 
noſſen wird. Dieſer Fiſch traͤget auf feinem Nuͤcken das fogenannte 
Fiſchbein, von welchem die groͤſten Stuͤcken für die beſten gehalten 


werden; Verſuͤſſet alle ſcharffe Saͤuere, und haͤlt etwas an, wird als 


ein fonderlich Mittel wider Gonorrhccam, und den er Fluß der Wei⸗ 
ber gebrauchet. 


> Offa fefamoidea , die Bleich- Beine, fi nd kleine Belt ne, welche Ä 


von der G. ſtalt und Groͤſſe des Saamens vom e genannt, 
Os ſincipitis, ſiehe Os bregmatis. e | 
ſpheneides, ſiehe Os baſilia re. 
ſpinæ, das Ruͤck⸗Grad, Acanthis, auch K 0 e bins 


2 dem Haupte an, und wird von dannen ſaſt aus 30. Beinen zu⸗ 
5 8 geſetzet. 5 N 


Os ſpongioſum, ſiehe Os eee RU 
Oſſa ſquamoſa nafı, die ſchupfichten Naſen⸗Beine. 


1 = 8 Os ſtapes, das Steig Reif, Bein, ft eins von den 50d Bine 
b get 
Os fternum, das Bru a 


ee den auf 


| 5% Bein oder Berg Bnorpel it ein ſchwam⸗ f 5 
michtes und gleichſam halb⸗knorplichtes Bein, lieget im vordern Theil 
der Bruſt, und nimmt / N 5 e Anhänge, die Rip 1 


\ Pe - 77 
A U 05 N ; 10 
7 + 1 1% y 47 \ FE. 
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9305 N den Knoten der Beine, ſowol der Haͤnde als Füffeliegen, werden 


-Ös n der auff = Border: Fuße. al 
On tarſi, det Vorder⸗Suß hat ſieben Beine, o ſolche find, der deaf, 


1 die Ferſe, das Schiff⸗foͤrmige und en Bein, und 15 une Dr, 


benannte Beine. l | 
Sg  Oftemporum; ſieh⸗ Of kapidofi. DR Bin, 
gi Olda vertebre, die Wuͤrbel⸗ Beine des Ki. Giads, dhe Os j 
inæ. aa 
0 vomer, das pflugſchar Bein , iſt en Bein des Kinnbackens, 
wird aus der Mitte des Gaumens in die Höhe achte und cheilet die 
Naſen⸗Loͤcher, wie eine Scheidwand von . 
Ds ypfileides, ſiehe Os hyoides, 
. Zygomatis, fiche Os Dear. | 
EN ſiehe Scorbutus. 
Ofcheocele, fieheHernia. „„ 
Oſcheo· cirſocele, ein Ader⸗Bruch. F 


enterocele, ein un, Bug. Da Be ee 


epiplocele, ein Netz⸗Bruch. „%% 6 
hydrocele, ein Waſſer⸗Bruch. e 
. pnevmatocele, ein Wind⸗ Bruch. 5 

Im farcocele, ein Fleiſch⸗Bruch. Aller dieſer Brüche ur 
chen, Zechen und Cur ſind unter dem Titel Hernia nachzuſehen. 0 
22 Oſcedo, das Hojahnen, Gaͤhnen. N 

werden die aͤuſſerſten Oeffnungen der Giſiſſe genannt. SR 8 | 

Ofeulatio, fi ehe Anaſtomoſis. BEN 
Ä Oſculum uteri, der innere mutter⸗kKrumd; ſtehet faſt mitten in 2 
der Scham, doch etwas zurück; bey den Jungfrauen ſonderlich, fo 25 A 
Ä ‚hoben Alters find, 5 ſehr enge, viel enger als die Scheide. „ 
Oſis, der Puls, ſiehe Pulſus. 
Oſteoeolla, Stein⸗Bruch, Bruch⸗ Stein, „ iſt ein weiſſer NR | 
grauet und weicher Stein in Geſtalteines Beines, wird hin und wieder 
in Thüringen, Schleſien, Darmſtaͤdter⸗Land, in der Wetterau ꝛe. in gro⸗ 
ſer Menge gefunden, allwo er in den holen Wegen, gleichſam Klumpen⸗ 


. aus ar Kran, Du 1 1 5 und zu Stein 1 Wor- Ye 


555% u. oe 


8 os Br 1 


5 Oele, die Aber, Abende oder 55 der | 
Beine, 2 8 9 
Oſteon, A oe a 2 ENT 3 4 
Oſtocopi, die Schmertzen der Beine 4 1 Ben des Periofli, hr 
denn die Beine an und fuͤr ſich ſelbſt gar nicht empfindlich ſind. 
e ‘Oftracoderma , werden Diejenigen Thierlein genannt, welche ent⸗ 
weder gantz, oder nur zum Theil mit einer Kruſt oder Schale gewaffnet 
find, wie die Krebſe, Schildkröten, Schnecken ic. Werden auch Nelke f 
cea genannt. 2 
Oſtrea, Auſter iſt ein bekannt Muſchel⸗ Tbler wird wider die 7 
Schwind ⸗ und Fangen, Sucht ſehr gerühmet; 5 die Schalen davon fi 1 
ein gut Fieber⸗Mittel. 
Otalgia, Dolor aurium, der Obren⸗ zwang · Ohren. Schmerz, 
in offtmals ein vielfältiger Schmertz, welcher aus dem hitzenden, dehnen⸗ 
den und reiſſenden Schmertz beſtehet: er ſetzet ſich an einen ſehr empfind⸗ 
s lichen Theil, welcher mit dem Cerebro groſſe Gemeinſchafft hat, weswe⸗ 
gen eine Entzuͤndung der Mevingum, Fieber, Convulſiones, Gebrechen der 
Sprache folgen koͤnnen. Die Urſachen find d Zerreiſſungen und Intlam- . 
mationes ſolcher Theile, welche bald von der Schaͤrffe oder Zaͤhigkeit des 
Gebluͤts, bald von der aͤuſſerlichen Kaͤlte, bald von einet Contuſion des 
Ohres ihren Urſprung nehmen. Hierwider werden mancherley aͤuſſer⸗ 
liche Mittel recommandiret, als oleum Lilior. albor. Amygdalar. amar. 
Acſeillor. Lumbric. ft. Scorpion. ovor. entweder allein, oder mit albumine 
Ovorum untermiſchet, ungeſaltzene Butter; „ol. Chamomill. Aneth. Hyo- 
ſciam. expreſſ. Foreſtus fuͤhret i in Lib. XII. obſerv. I. und 4 9 5 des 
Brei a als ein recht bewaͤhrt Mittel; an, Dali a 
BR GEB ſub einer. calent. en 
- coc. & aſſat. Num. . Aue 79 


er 
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75 PR ol. alu Keb . 49250 bereitet, u mit Bil 
Wolle in die Obren 1 85 anf 15 55 e balfamı er 5 
phuris ir admirabel: 
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RER * N part. Rx ER RA 
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koche dieſe, bis ü 0 der Schwefel ſolviret hat, und ein rother Balſam 


wird, dann gieſſe ſpiritum rectific. darauf, laß es digeriren, ſeiche es 


ab, und infpifire es im Balneo, was zuruͤck bieibet, iſt der Balſam. 


Folgende Species koͤnnen auch in ein Saͤcklein gethan, und in Milch ges 


kochet, und zum Foment gebrauchet werden, herb. Salv. Hyſſ. Meliſſ. Ca- f 


Jaminth. Rotifmarin. flor. Chamomill. ſem. Fcœnicul. bacc. Laur. oder man 
backe ein Brod mit ſem. Anethi und Carvi, ſchneide es warm von ein⸗ 
ander, und laß den Dampff davon ins Ohr. Fuͤr eine gewiſſe Cur 
wird ſonſten auch ausgegeben, ſo man eine Kugel nimmet, die aus ei⸗ 


nem Hirſche geſchnidten, ſchlaͤgt dieſelbe breit, und druͤcket das Ohr das 
mit zuſammen. Man hat auch vielmal angemercket, daß mancherley 


Wauͤrmer ins Ohr gekrochen, und unſaͤglichen Schmertz erwecket haben, 
ſolche muͤſſen auf das eheſte entweder lebendig herausgezogen, oder dar⸗ 


innen getoͤdtet werden, darzu dienen ſuccus Abfinthii, Centaur. minor. 


Cucumer. aſinin. flor. Perſicor. ol. expreſſ. nucleor. Perficor. Amygdaları 


amar. diacolocynthid. elixir 1 a ‚Abfinch, 5 ein a 


von Be ammoniac. Myrrh. oder i 
A * 5 amar. il. Rem 
Re er diacolocynthid. . | 
Mercur dulc. Br. N. 8 
| Se 


Oel wider die hne, 3 


auer hein 0 oder auf Baumwolle getroͤpffelt, und ins Ohr geſte⸗ 


cket, oder auch des Hartmanni Unguent, welches aus e Capi, ER 


en Corylin. und Mercur. dulc. beſtehet. 


Otenchpta, Otenchytes, eine Ohren⸗ Spritze, ift ein Chirurgiſch u 


= Inftrument, mit welchem man etwas in die Ohren gieſſet oder ſpritzet. 
5 Otica, Gehoͤr⸗ Mittel, find ſolche Artzneyen, welche dem verdor⸗ 
a benen Gehoͤr zu Huͤlffe kommen, als Aor. Chamomill. Rorifmarin. . 


aqua acuſtiea Minder. eſſent. ‚ad auditum Michael, Moſch. Ambr. ol. 
Carvi, ien. Caſtor. Maftich, Suecin. ballaıı. eien terebinehir 


nat. &c. N 
Ovarium, der „ ſowol 7 Feder ⸗ Vieh, als auch bey 


den Alben, insonderheit aber wird bie a be der be n 5 
5 9 anden. 


| fand: 5 Solcher bestehe aus zwey Walcher 090 den Den 


auf ieder Seiten eins, werden ins gemein die weiblichen Beburts-Beilen 


x 


genennet, weil ſie mit den maͤnnlichen Geilen, ſonderlich dem Webrauch 
nach, uͤbereinkommen. Sie ſind faſt kaum halb ſo groß, als die maͤnn⸗ 
lichen Geburts⸗Geilen; im bluͤhenden Aller ſind lie. groͤſſer und viel ſaffti⸗ 
ger, bey den Alten aber ſind ſie kleiner, haͤrter und trockner. In dieſen 


Cyerſdoͤcken finden ſich Bläslein, welche die Ovuld oder Eyerlein ſind; de⸗ 


rer Groͤſſe iſt ſehr unterſchieden, die groͤſten find kaum als eine Ecbis. 4 


“Sie find auch fo haͤuffig bey einander, daß auch wenge de e ww | 
weilen mehr als 20. in einem Eyerſtock geze let. 9 


Oviductus, der Eyergang iſt die Ble 8 wovon unte 2 3 


feinem Titul zu ſehen. ' — 


Ovulum, ein Eylein, fiehe . Y 
Ovum, ein Ey, ſo von Dünern und Viel. Beh — 5 ie 


beſchet aus der Schale, dem gelben und dem weiſſen: (2) wird auch 
eine Art Haupt⸗Schmertzen alſo genennet / welcher nach Groͤſſe eines 


X Eyes empfunden wird. 


Ovum caſearii, Caſearius⸗ Ey: if fo groß als ein Strauß⸗ Ey, N 
hat aber nicht eine fo dicke Schale, iſt auch nicht weiß, ſondern gruͤnlicht. 
Sie werden in Silber eingefaſſet, und zu Trinck⸗Geſchirren gebrauche, 
haben in der Medicin mit den Strauſſen⸗Egern einerley Nutzen. | 

Ovum philofophicum, fi ehe Minera Martis folaris. ., 


7 


O vum ſtruthionum, Strauſſen⸗ Ey, iſt ein ſehr groß, und einem 1 


Kinds⸗Kopff in der Dicke gleichkommendes Ey, welches mit einer ſehr 


dicken Schale, ſo auswendig bleich⸗gelb, inwendig aber weiß, umgeben 


if. Sie werden in Africa, abſonderlich auf dem Capo de Boune, e Efpe- 


kance häuffig gefunden, und von dar heraus gebracht. Die Schale 


von dieſem Ey, wird wider den Nieren⸗i und Blaſen Sten, item RN 


N die lauffende Gicht gerühmet. 


Ouulis, ſiehe Acetoſ. ö Rt 
Oxelæum, eine Vermiſchung des eines t Dias 
Oxycedrus, der kleine Ceder⸗Baum, iſt eine Art des Cedern ; 


\ 


; e vielen Aeſten als mit Flügeln beſetzet, hat ein roͤchlich Holtz, 


und reucht wie Cypreſſen. Aus dieſem Baum flieft ein heles und durch⸗ 
ſichtiges Gummi, welches der rothe und wahre Sandarach, aber ſo rar iſt, 
Bin man an ſtatt deſſen eng gemeinen e . zn bebie I 


muß. Von dem Holtz diese 8 Baums wird ac ein mare 155 
. Cedtia, oder oleum de Cade genannt, deſtillitet. an 


| Oxyacantha, ſiehe Berberis. F 1 n 


Oxyeratum, eine Vermischung des Spigs mit ee | 
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Oxycroceum, iſt ein Zuname eines gewiſſen Pflaſters; W in 


Lexic, medic. nennetesein Stich ⸗Pflaſter, die 1 dieſes Pfla⸗ | 


ſters iſt unter dem Titul kmplaſtr om zu finden. 
Oxydercica, ſind Mittel, welche das Geſicht ſtärcken und wider die 
Gebrechen der Augen gebrauchet werden, ſiehe . | 
Oxygala, ſaure Milch. 
Oxylapathum, ſiehe Lapatham acutum. 


Oxymel, iſt eine Compoſition in Form eines Syrups, welche aus | 


| Eßig und Honig beſtehet. Sie iſt entweder ſchlecht, fimplex, oder aus 
vielen lugredientibus zuſammen geſetzt; ſchlecht wird es alſo bereitet; | 
3 Scharffen Wein⸗Eßig P). er 
Brunn⸗Waſſer 25 

Honigs isn. 

Der ar wird erſt mit dem Waſſer gekochet, und unter dem Kochen 
wohl abgeſchaͤumet, wenn das Y beynah alles verkochet, wird der Eßig 
darzu gethan, und damit aufgeſotten. Einige laſſen das Waſſer weg, 


und nehmen nur Eßig allein. Von denen Compoſitis find Oxymel 


feilliticum und Helleboratum die bekannteſten. | 
Oxyrrhodinum, Rofen-£Big, beſtehet aus Eßig und Roſen⸗Oel. 
Oxyſaccharum, Eßig - Zucker, iſt ein flieſſend Medicament, fo aus 
Eßig und Zucker bereitet iſt; Alſo findet man des Ludovici 
e emeticum, oder Sir bis, Zucker, nu be⸗ 
eitet: 7 PR 
f * Croci metallor. Ziij. 
Aceti comm. 2x. 


ſetze dieſes drey Tage am warmen rt zuſächtmenz agitire es/ Ben 


filtrire es, dann thue gleich fo viel gekochten Zuckers darzu, verwahre das 
Glas wohl im warmen, bis der Zucker ze zergangen iſt. Die Dofis davon 
find 3ij. bis vj. Kindern aber von einem Jahr giebet man gutt. vj bis vj. 
Oxytriphyllon, ſiehe Acetofella. 

| Ozzna, ein Naſen⸗Geſchwuͤr, iſt ein altes, faules, garſtiges ſchorf⸗ 
ſicht⸗ und ſtinckendes Geſchwuͤr, hat ſeinen Sitz in dem innerſten der Na⸗ 
* ven, greifft erſtlich die weichen Theile an, mit der Zeit auch, vermoͤge der 
Woyts Schat⸗ Bammer. % g ſehr 


En et. 
Ser 
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ſehr groſſen Schärfe, die e und Beine feibften, wacher fie dabey 
auch carioſe. Die Urſach find ſcharffe, und beynah etzende Saͤffte, welche 


entweder in dem exulcerigten Theil die Schaͤrffe erhalten, oder ſelbe durch 
den Blut⸗Kreiß dahin gefuͤhret, ſo da nachgehends ſtocket, und ſeine Krafft 
ausuͤbet. Hierzu geben der Scorbut und andere Unreinigkeiten des Ge⸗ 


bluͤts Gelegenheit. Wegen der Eur dieſes Ubels ſaget Celſus, daß man 
ihm kaum koͤnne begegnen, dahero thut auch derjenige mit dem Arantio 


beſſer, welcher ſie nicht beruͤhret, und mit Reputation davon zu kommen 
trachtet. Doch aber kan es zuweilen nicht anders ſeyn, als daß man ſich 


zur Cur bequemen muß, und ſolche mag entweder vollkommen, oder nur 


obenhin verrichtet werden. Dahero hat man in der Eur ſewol auf den 
gantzen Leib, als auf die Saͤffte und ledirten Theile zu ſehen. In dieſer 
Erwaͤgung hat man theils Sudorifera antimonialia, Abſorbentia, Purgantis 
mercurialia und Decocta ligaorum innerlich zu ee darunter erliche 
Tropffen von dieſer Mixtur zu mifchen find; | 

RN Eſſent. Fumar. Jjv. | 

fpirie. C. C. Jij. 
n Sal. vol. oleo . 
miſce. 

So demnach eine Crufta oder Schorff vorhanden, fo muß ſolchem mit fri⸗ 
ſcher ungeſaltzener Butter, Unguent. Alch. oder einem Unguent aus But⸗ 
ter, ol. Ovor. Terebinth. Vener. und ein wenig Farin. Fabar. oder mit 


Honig und etwas Terpenthin ꝛc. geholffen werden, ode Be 


3 Unguent. baſilicon. 36. 
gummi ci four. 
Elemi 23. 
oekiGuajc. | 
Saſſafr. 4 3j. N 
Mlercur. ſublimat. alb. 97. 


miſce. 


9 


Diete muß des Tages elliche mal mit Korbey aufgeleget, und mit einer ö 
Mixtur vom Decocd. Hordei IPiß. und Mell. Rofat. 3ij. allezeit gewaſchen 


Nochgehends wird Eu auch mit Verſtand auſſerli 0 Mittel anwenden. 


4 
3 


werden, weggebracht, das Geſchwuͤr hernach gereiniget,gefaubert, getrock⸗ 


net, und endlich zugeheilet werden. Ju reinigen und zu ſaubern dienet 
weiſſer Wein, worinnen Honig oder Roſen⸗Honig, entweder allein, oder 
mit Verben. Agrimon. Hormin. Calaminth. Lapach. Woti. geſotten; IE 


beſſer 


ae 


beſſer reinigen Lauge und eins ieh are Are ein deco 7 ie. 
jac. in ſcharffen Wein oder Lauge gekochet, und der fuccus Hederz; item 
Unguent. zgyptiac. mit Granaten⸗Wein oder Lauge gekochet; Unguent. 
apoſtolor. de Nicotian. mit Albo camphorat. und dalſam. Sulphur. mun- 
dificativ. Paracelſi, entweder allein, oder mit andern, 5. E. pulv. Sabin. 
Mercur. præcip. rubr. vermiſchet. So wird auch eine Mixtur aus aqua 
Plantag. Majoran. Solani, ſperm. Ranar. Roſar. Mell. roſat. ſpirit. Vini 
zedific. und ein wenig Mercur. ſublimat. zutraͤglich ſeyn; item Y alumi-. 
noſ. oder mercurial. viridis Plateri und Hartmanni. Wenn mit dieſen das 
Geſchwuͤr bewiſchet, oder ſolche mit Wiecken appliciret, ſo brauchet man 
andere trocknende, gelind anhaltende, verſuͤſſende und heilende Sachen. 
Solche werden in unterſchiedlicher Form aus Cerufla Plumb. uſt. Aſchen 
von Froͤſchen und Fluß⸗Krebſen, und pulv. Lithargyr. Tutia, lap. calaminar. 
Croc. Martis, terra Vitr. duſc. C. C. uſt. bol. Armen. nuc. Cupreſſ Gall. und 
cortie. Granator. aus Cinnabar. Mercur. precip. und dulce. Camphor. Mytrh. 
Aloe, Thur. balſam. Peruvian. mit unterwechſelten Gebrauch des Y Sola- 
ni, Plantag. Caleis viv. facc. Semperviv. Geran. Nafturt. mit Allaun, Cala- 
minth. item Unguent. alb. camphorat. de Nicotian. Bale 9 5 auch dieſer 
Balſam, welchen Water che n | A 

Kan Ceti ä I Br PR 

Cinnabar. nativ. gr. v 5 

Sacchar. hni gr. v. 
Camphor. gr. iij. 

‚ Balfam, Peruvian. ꝗ. l. 

| f. balſam. a 


| item das Unguentum aureum, oder auch dieſe Mint: | 
| ze V Majoran. e 10 
Flantag. A Fill NE 

Mel. roſat. 3ij. e 
Fpirit. Vini rectiſic. 516. | Re 
| miſee. = ORT var Arn 


u 
m 


Eben zu diesem Ende Wedel auch unterſchedlche Sufus que . 

Thure, Benzo&, Meſtich. gumm. Anim. Sandarach. Ladanı, Aire 
ig &e. welehe oder a 0 0 RR 

| aa 0 * 2 gumm. ' 


VVV 


— 


= gumm. Anim. a 

Thuris ana Zi. 15 
Cinnabar. 3j. Wat 5 
| miſce. 

g le Kohlen gelegen Davon der Patient den Fand i in die af 
ziehen kan. 

Oe, wird von dem Celſo ein ſolcher Geſtanck des Mundes genannt, 

e man vor den Fieber mit Froſt ge 1 


Allein gesetze, ike ein Zeichen m BR 9 Pugillus, 1 55 

« iſt, ſo viel, als man zwiſchen drey Fingern begreiffen kan. Hierbey iſt 

zu mercken, daß die Flores oder Blumen Kasi oder es Paier ver⸗ 
ſchrieben werden. 

P. d. oder vielmehr alte p. d. geſetzet wird ebenfalls in den Recepten 

| gefunden zvornemlich bey dem oleo Tartari gefeßet, bedeutet per e 
durch einen Fluß oder Zerſtieſſung bereitetes Weinſtein⸗H el. er 
PpPauachyntica, verdickende Artzneyen / Ikhe Incraftantia.; | 

Pædanchone, ſiehe Aphtbæa. 

Pædarthrocace, ſiehe Caries. | 

Pædophlebotomia, das Aderlaſſen bey Rindern. | 
Se Pædotrophica, das Regiment und die Auferstehungs air De 

nder. 

Palatum, der Gaume, oder das oberſte Theil im innern 
Munde. 

Palingenefia, die Wiederzengung, dergleichen einige Chymici ſta- 
tuiren, wenn fie eine durch Feuer verbrannte Pflantze aus h Salt 
oder Aſchen wieder hervor zu bringen ſuchen. 

Palliatio, eine Bemaͤntelung davon kommt Paliativa curaʒ eine In- 
terim⸗Cur, wird in deſperaten und unheilbaren Kranckheiten vorgenom⸗ 
men, da man etwa Schmertzen lindert, daß man den Patienten nicht gar 

HBuͤlfflos laͤſſet, ob man gleich wenig mit der Eur ausrichtet. 

Paäallidus color, oder Pallor, die Bleichſucht, das weiſſe Sieber; 
auch das Liebes Sieber 1 1 die Verliebten blaß au- 
ſchen, ig Chlorofis, | K 5 
ee a alin- 


N 


ae die emed Ranch, Er 
Palma Chriſti, fiehe Ricinus. 5 
conifera ſpinoſa, ſiehe Sanguis ER 
78 dadytifera, Dactyliſcum, Palmula, der palm Baum; ſol⸗ 
cher Bäume giebt es vielerley Gattungen, fo gar, daß Plinius derer bey⸗ 
nahe so, gezehlet hat; doch iſt zu wiſſen, daß die Datteln (ſiehe davon 
Daäylus) nur an der ſogenannten Palma zu finden, welche deswegen auch 
in fpecie der Dattel⸗ Baum genennet wird. Er hat einen langen und 
dicken ſchuppichten Stamm, an deſſen Höhe viel Aeſte mit groffen langen 
Blaͤttern, denen Schwerteln gleich, hervorſprieſſen, unter welchen die 
Blumen gleichſam in einem Gehaͤuſe verſtecket liegen, welches ſich end⸗ 
lich aufthut, und erſtlich die Blumen zeiget, nachmalen nt die pn 
haͤuffig, wie Trauben an einander, traͤget. | 
Palma pinus, | | | 
Plrunifera fol. juccæ, fi ehe Sarg com i 
Palma juneus 
Palmaris Mufculus, ſiehe Muſeulus. Ki 
Palma, Vola, die hole oder flache Hand. ’ 
Palmites, der Palmen⸗Wein, iſt ein ſehr lieblicher und färefende 
Sranef, wird von der Palma minore alſo gefammlet: es haben die In⸗ 
dianer gewiſſe Meſſer und loſtrumenta, wormit fie die unterſten groben 
Aeſte am Baum ritzen, und den herausflieſſenden Safft mit angehenckten 
Bouteillen, wie man allhier das Bircken⸗Waſſer ſammlet, auffangen. 
Palmus, Dar Hertz Beben oder Zittern: ſi ehe Cordis pal- 


pitatio, 


Palpebra, ein Augenlied, Pafpebrei, Augenlieder 7 werden die⸗ 
jenigen Theile genennet, wormit das Auge zur Zeit des Schlafes ordentlich 
und ſonſt nach gegebener Gelegenheit verborgen wird; es ſind derer, in 
Anfehung eines jeden Auges, zwey, nemlich das obere und das untere. 
Sie beſtehen aus dem Haͤutlein, der zarten Haut, und dem fleiſchich⸗ 
ten Haͤutgen, einem Knorpel mit Haaren, aus Maͤuslein und der inwen⸗ 
digen Haut. 

| Palpebrarum ador und 1 55 roth und hitzige Yugenlieder, 
werden mit Y Rofar. fpermat. Ranar. Plantag. Fornicul. 1 pe 


F  femin. Cydonior. und Pfylir &c. curiret. 


Htus 
e "Sonne > 1 ſiehe . | 


NR BR Sas „Kalbe 
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Palpebrarum inverfio, ſiehe 5 
tuberculum, Warten der Augenlieder. 
tumor, geſchwollene Augenlieder. . 
ulcuſculum, ein Geſchwuͤrlein der Augenlieder: 
diefe Zufälle werden insgemein wie andere Geſchwuͤlſt und Geſchwuͤre 
curiret. 

| Pelpitatio Sog das Het: Klupffen Beben oder Pochen: fi ehe 
Cordis palpitatio. 

bpamphilium, iſt der Buname ines weſſen Pilates, ſo dem © 0. 
leno beſchrieben. 

Piampini, werden die ein Blätter genannt; und daher | 
Pampiniformia vafa, die Weinreben foͤrmige Gefaͤſſe, ſind die {us 
bereitenden Saamen⸗Gefaſſe, oder die Vene und Arteriæ, welche vers 
knuͤpffet und niederwerts ſteigen in den Fortſatz des ungeſpannten Fels, 
woſelbſt fie vielfältig durch einander verwickelt werden, und machen die 
zugeſpitzten Stuͤcklein. Sie werden darum alſo genannt, weil ſie, gleich 
den Gaͤblein in den Weinreben, gekruͤmmet ſind und ſich alſo jm Abſteigen 
hin und wieder ziehen. 

Panacea, eine allgemeine Artzney, welche man in allen Faͤllen und 


wider alle Kranckheiten gebrauchen kan; ob aber ſolch eine Medicin vor⸗ 


handen, iſt billig zu zweifeln. Von der tinctura Solis und lapide Philo- 


fophico wird ohne Urſach viel Wercks gemachet. Der Name Panacea, 


koͤmmt von den Griechiſchen Woͤrtern war und aue her, woraus im 
Plurali vavanııa wird, das iſt, remedium univerſale, ein allgemeines Mit⸗ 
tel: oder vom Worte re, das fo viel als omne, alles heift, und vom verbo 


| ccc; das iſt, Sano, ich heile, quaſi omnia ſanans, das alles heilet. * 


Panacea Anwaldina Volekameri, iſt eine Compofition aus untere 
ſchiedlichen Ingredientibus, darzu ze Cinnabar. nativ. opt. Mercur. dule. 
ana 38. magifter. Corallior. Margaritar. ana 5j). Croci 3j. miſce. Iſt eine 


ſchoͤne Artzney wider die Epilepfie und Aae endet Die Dolis ind 4 


gr. ij. bis j. 
Panacea catarchorum; ift das Saſſafras. 
Holſatica, iſt das Areanum duplicatum. 
VMereurialis, iſt ein Sublimat, welches viele Sina 
und der Spirit. Vini abgeſuͤſſet haben, darzu N Mercurii dulc. ſubl. g. pl. puͤl⸗ 
vere ihn in einem ſteinernen oder glaͤſernen Moͤrſel, und ſchütte ihn in eine 


Matras, deren drey le leer bleiben, und der Hals mitten in ſeiner 1 


Hoͤhe 


PA . 


Höhe abgeſchnidten ſeyn muß. Stelle die Matras in ein Sand⸗Bad, und 
mache ein klein Feuer Darunter, eine Stunde lang, daß die Materia allmaͤh⸗ 
lich davon heiß werde; verſtaͤrck es nach und nach bis auf den dritten Grad, 
und halt darmit 5. Stunden lang an, als in welcher Zeit ſich die Materia 
wird fublimiven : laß das Gefaͤß wieder abkuͤhlen, zerbrich es, und ſchmeiß 
etwas leichte und roͤthliche Erde, die unten ſitzen blieben, als etwas unnuͤ⸗ 
tzes, weg, und thue das Sublimat aus dem Glaſe, brings wieder zu Pulver, 
und ſubkmir es in einer Matras, wie zuvor: Wiederhole die Sublimationes 
ſiebenmal, dergeſtalt, daß man allemal eine neue Matras darzu brauche, 
und die leichte Erde wegſchuͤtte. Mache darauf das Sublimse auf dem Porz 
phyr zu einem ungreifflichen Pulver, thue es in eine glaͤſerne Cucurbit, 
gieſſe Spirit. vini alkoliſat. 4. Finger hoch darauf, decke den Helm auf die 
Cucarbit, und laß die Materia 19. Tage lang in der Infuhion ſtehen, und 
ruͤhre fie immerzu mit einem helffenbeinern Spatel um: ſtelle die Cucurbie 
darauf in ein balneum Mariæ oder Vaporis, haͤnge einen Recipienten an den 
Schnabel des Kolbens: verleim alle Fugen aufs beſte mit naſſer Blaſe, 
und deſtillir mit einem gelinden Feuer allen Spirit. Vini ab, laß die Gefaͤſſe 
wieder abkuͤhlen, mache fie auf, ſo wird man dieſe Panacee unten in der Cu- 
curbit finden: iſt ſie nicht trocken genug, ſo laß ſie uͤber einem kleinen Sand⸗ 
Feuer trocknen, ruͤhre ſie mit einem helffenbeinern oder hoͤltzernen Spatel 
in eben der Cucurbit um, bis ſie wird zu Pulver werden, dann hebe ſie in 
einem glaͤſernen Gefaͤß auf. Es iſt ein vortrefflich gut Mittel wider alle 
veneriſche Kranckheiten, eingewurtzelten Schnupffen, Verſtopffung, 
Scorbut, Kropff, Zitter⸗Maͤhler, Kraͤtz, Erb⸗Grind, Wuͤrmer, und alte 
Geſchwuͤre. Die Dofis find gr. vj. bis 56. in einer Conferv oder Biſſen. 
Panaritium, Paronychia, der Wurm am Finger iſt eine Geſchwulſt 
und ſehr ſchmertzende Inflammation, woraus oͤffters ein Geſchwür wird: 
wird ſonſten auch Reduvia, Os fractum, der Neid⸗Nagel, das Unge⸗ 
nannte, das böfe Ding, genennet. Es ſetzet ſich ordinzir und gemei⸗ 
niglich an die Wuetzeln oder Spitzen der Naͤgel an den Fingern greiffet die 
Haut mit denen darunter liegenden Tendnibus, Perioſtio &c. an. Sie 
tritt mit groſſen Schmertzen, doch ſonder merckliche Schwulſt, und mit ei⸗ 
nem hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen Fieber, hervor und durchfriſſet, ehe mans vermey⸗ 
net, die Gebeine; bisweilen, und wol oͤffters erzeiget ſich eine roͤthliche Blaſe, 
oder Blatter, daraus in Eröffnung ein duͤnnes beiſſendes Waſſer fleuſt. 
Es entzuͤnden fich dabey nicht allein die Finger, ſondern ſchwellen auch dicke, 
und zugleich die Hand und gantzer Arm, Nach der Entzuͤndung W 
A | manch⸗ 
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manchmal eineEfchara, worauf ein Hauffen wild Flasch 850 welches 
rund um die Finger wie eine Crone ſich anſetzet, und nachdem die Urſachen 
dieſes Affeds wenig oder viel find, die Zufaͤlle minder oder groͤſſer machet. 
Die Haupt⸗Urſach iſt das auf die vorhergaͤngige Inflammation ſtockende 
Blut. Die Cur muß ſchleunig vorgenommen werden, ſonſten, wenn die 
Tendines gantz zerriſſen, wird man genoͤthiget, ein Glied oder den Fin⸗ 
ger gar abzunehmen. Dahero wird man innerlich Mercurial. Purgantia 
und Diaphoretica antimonialia mit Abſorbentibus gebrauchen, aͤuſſerlich 
aber alle hier zutraͤgliche Mittel warm applieiren, als elixir Vite, ſpirit. 
Salis ammoniac, aromatiſ. ſpirit. Lumbric. terreſtr. {pirit. Vini ee 
eint. Caſtor. aq. Regin. Hung. ſpirit. theriacal, Run 3. 
* Elixir Vitæ 3j. eee e 
fhpirit. Salis ammon. aromatiſ. | 
155 Lumbric. terreftr, E 5%. 
Myrrhæ Biel 
Camphor. 3]. 
Eſſent. Caſtor. ii 
5 Op 31. 
N ein Sent aus herb. Scord Saen Rut. for Chamomill 
Melilot. Sambuc. farin. Foen. græc. Lini, bacc. Lauri, ſummitat. Cumin. 
Fcnicul. herb. Salv. Rorifmarin. Sabin. Macis, Nuc. Moſch. Croco &c. 
in Wein gekochet. Regen⸗Wuͤrmer lebendig aufgeleget, werden ſeht 
gelobet; Riverius fuͤhret Centur. IV. Obſerv. 19. und 63. ein an dieſem 
Abel Liborivend Weib an, welche, fo bald ſie nur den krancken Finger in 
ein Ohr! der Katzen geſtecket, in der Viertel⸗Stunde geneſen. Unter denen 
Me kunechen Pflaſtern recommandixet Dolzus dieſes, darzu | 
BR Olei Lumbric. * 
Mlaſtichin. ä 36. | 
Antimon. depurat, 31. 
Tutiæ præp. Ziij. 
Ceræ alb. Venet. ' 
aumm. Labdan. depur. ä ß. 
\ Ih: f. Emplaſtr. 5 3 


Zum PROB, kan man die Finger alle Wochen etliche mal i in n lau⸗ 


lichter Milch baͤhen, denn auf ſolche Art wird die 1 erweſchet und 
die Inflammation rn | 


— 


Panar, * 


| ee 


> Panax, heift dasjenige was alle Schmertzen curiret und alle Kranck⸗ 
heiten hebe, ee, 
Panax Heracleum, ſiehe Opoponax. | Br 
Panchreftum, heiſt folch ein Medicament, welches, wo nicht zu allen, 
dennoch zu vielen Nutzen gebraucht werden kan. | 
Panchymagoga, allgemeine ausfuͤhrende Artzney⸗Mittel werden die⸗ 
jenigen Purgantia genannt, welche Kraͤffte haben, alle böſe Humores oder 
Saͤffte aus dem Leibe auszufuͤhren. Alſo iſt das Extractum panchyma- 
gogum in den Officinen bekannt, und unter dem Titul Extradum nach⸗ 


zuſehen. | | a 
Panchymagogum minerale, wird der Mercurius dulcis genennet, 


Pancopal, Copal, ſiehe Refina Copal. ee 
Pancratium, ſiehe Scilla. 2 HRS: | | 
Pancreas, Pancration, Pancreon, Callicreas, Callicreon, Lactes, das 
Ruͤcklein, die Kroͤs⸗Druͤſe, iſt eine zuſammengeſetzte Druͤſe an dem 
erſten Lenden⸗Wirbel, unten am hinterſten Theil des Magens, lieget 
mit feinem dickern Ende am zwoͤlff Finger⸗ langen Darm, von dar erſtreckt 
ſichs gegen die Miltz, die es aber nicht beruͤhret. Es beſtehet aus unzeh⸗ 
lich vielen Druͤſen, iſt einer Hunds⸗Zungen aͤhnlich, doch aber laͤnger, 
denn es erſtrecket ſich auf 8. 9. bis 10. Quer⸗Finger. Der Nutzen des 
NRuͤckleins iſt, daß es durch feine Druͤslein die Feuchtigkeiten vom Blut 
abſondere, und ſolche durch ſeinen eigenen Gang in die Gedaͤrme abſchicke. 
In dieſem Ruͤcklein findet ſich ein Safft, Succus pancreaticus genannt, 
welcher, nach Grafens Anmerckung, klar wie Brunnen⸗Waſſer, dabey 
aber etwas ſchleimig iſt, ſoll ohne Geſchmack ſeyn, oͤffters ſaltzig, am 
allermeiſten ſauer⸗ſaltzig. Von dem in dieſem Ruͤcklein befindlichen 
Gang ſiehe Ductus pancreaticus. | 
Pandaleon, heift eine beynah harte Lattwerg; denn der wohlge⸗ 
kochte Zucker wird in eine Buͤchſe gethan, daß er dichte wird, dann nimmt 
der Patient ein Stuͤckgen davon, daran zu lecken. 1 
pPeuandemius morbus, eine allgemeine Seuche, welche in einem Lande 
viel Menſchen zugleich angreifft. . | a | 
Panis, Panicula, Panula, ſiehe Phygetlon. 
Panis S. Johannis, ſiehe Siliqua dulcis. Ä 
porcinus, ſiehe Cyclamen. 1 
Woyts Schas⸗ Bammer. Reer Panni⸗ 
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I 


- Panniculus, heift insgemein ein Tuͤchlein, wird mit unter die Chi- 
rurgiſch⸗ und pharmacevtiſchen Inſtrumenta gerechnet; in der Anatomie 
aber kommt „ e e 
| Panniculus carnoſus, die fleiſchichte Saut vor, davon ſiehe Mem- 
brana adipoſa. | 5 un 

Pannus, ein Augen» Gebrechen, ein Augen » Sell genannt, ſetzet 
fich auf die Horn⸗Haut des Auges, und bedecket deſſelben Durchſichtigkeit 
und belebtes Anſehen, bald mit einer neblichten Farbe, dahero wird es 
Nebula genannt, bald mit einer weiſſen, davon kommt Albugo, bald mit 
einer gantz dunckeln, da es denn eigentlich Pannus genennet wird. Dieſes 
Übel verdunckelt allezeit das Sehen, und zwar bald mehr, bald weniger, 


nachdem die Conſiſtence des Haͤutleins dick oder auch duͤnne iſt. Die 


Urſach des Panni iſt eine Erhebung der Aufferlichen Horn⸗Haut, welche 
entweder von einer aͤuſſerlichen Gewaltthaͤtigkeit, oder von der Schaͤrffe 
des Zufluſſes des Bluts und der Saffte verurſachet worden. Die Eur 
dieſer Kranckheit iſt anders im Anfang, anders im vollen Stande, und 
wieder anders, ſo ſie von einer innerlichen, anders, ſo ſie von einer aͤuſſerli⸗ 
chen Urſach herruͤhret. So nun das Übel von einer aͤuſſerlichen Urſach, 
z. E. von einer Contuſion herkommt, fo findet ſich allezeit eine Inflammarion 
dabey, und darff man keine andern als wider die Ophthalmiam gebraͤuch⸗ 
liche Mittel anwenden, wobey die Laxantia, Setacea oder Veſicatoria die 
Cur ziemlich beſchleunigen werden: Nicht weniger werden die gantz ge⸗ 
meinen Ophthalmica erfordert, wenn das Übel von der Schaͤrffe des Bluts 
entſprungen; iſt aber das Ubel veraltet, oder ruͤhret etwa von einer Wunde 
oder Pocken her, ſo werden mancherley Collyria gelobet, aus Honig, Zu⸗ 
ckerkant, Gaͤnſe⸗ und Hafen» Fett, lig. Muſtel. piſc. hepatis; hernach 
aus Corn. Cervi uſt. Corall. præp. teſt. Ovor. Sarcocoll. off. Sepiæ, Lapid. 
ſciſſil. Zingiber. und auch aus Hecht⸗ und Forellen⸗Gall, ſuce. Chelidon. 
re uſt. Vitriol. alb. faleGemm, und Ammoniac. oder auch ſolution. Mer- 
cur. ſublimat. oder ö . | 
| R oſſ. Sepia 9j. 

Lapid. ſciſſil. b 

Sacchar. cand. 2 I 

Vitriol. alb. calc. gr. vj. 

Camphor. gr. ij. 5 
F. Collyrium. e e eee 1 
Welches zu ag. Foenicul. Euphraſ Rofar. ana q. v. gethan werden kan. 
Auch iſt der füccus Chelidon, major. mit V Euphrai. e e 
| vittel 


8 


Mittel; Hartmannus hat dieſes Augen Mittel im ſteten Gebrauch ge⸗ 
habt, darzu e | | | SR) 


he aq. Aniſi, | 
/ Fieœnicul. ana fbj. 
ſeolvire darnnen 
; | Vitriol. alb. purifie. 35. * . 
Dann thue pulv.radic. Enul. campan. darzu, laß es zuſammen cigeriren, 
endlich hebe die Colatur im vermachten Glaſe auf. | 
| Papaver erraticum, Rhoeas, wilder Mahn, Klapper » Rofen, 
waͤchſt in Getreydig und neben den Wegen, blühet im Majo und Junio; 
die Blumen bringen Schlaf und lindern Schmertzen, ſind gut wider hitzige 
Kranckheiten, innerliche Entzuͤndungen, hitzige Fieber, Seiten⸗Stechen, 
Blut⸗Speyen, Naſe⸗Bluten; aͤuſſerlich vor hitzige Geſchwuͤlſte, Kopff⸗ 
Weh ꝛc. Præparata find Aqua deſtillat. Tinctura, Syrupus, Conſerva, Ex- 
tractum und Acetum; die Tindtur iſt ein ſonderlich Præſervatiy wider die 
Epilepſie der kleinen Kinder, wenn fie ſchwer Zaͤhne bekommen. 
Papaver ſativum, Garten⸗Mahn, Mag ⸗Saamen, wird im Fruͤh⸗ 
liiſg in den Gärten und auf den Aeckern geſaͤet, bluͤhet mitten im Som⸗ 
mer. Die Blumen und der Saame bringen Schlaf, dienen widerdun⸗ 
gen⸗Gebrechen, Huſten, Heiſcherkeit, Bauch⸗ und Blut⸗Fluͤſſe. Die 
Haͤupter werden unter die Clyſtire und Schlaf⸗bringenden Fuß⸗Baͤder 
genommen. Praparata find Succus inſpiſſat. Extractum, Aqua deſtillat. 
Syrupus ſimpl. und compoſit. Electuaria, Looch und Oleum. ' 
Papaver ſpumeum, ſiehe Behen album. n 
Papaverculum, ſiehe Mesonium, > 
Papaverina, werden alle Diejenigen Medicamenta genannt, welche 
aus dem Mahn bereitet werden. N Ar 
. Papilla, die Wartze oder Zitze, iſt das länglichte runde Theil, 
welches mitten auf der Bruſt hervorſtehet, ſiehet bey Jungfrauen roth, 
bey Saͤugenden bleichfarbig, bey Alten aber und abgemergelten ſchwaͤrtz⸗ 
lich aus. Sie wird durch Ausdehnung der Bruſt erhoben, und durch dero 
Abnehmung ſchlapf. Sie hat unterſchiedliche Loͤchergen, durch welche 
die Milch aus den Bruſt⸗Druͤſen heraus gehet. Der Kreiß, ſo um die 
Wartze herum gehet, und durch feine Zartheit und Farbe von der übrigen 
Haut unterſchieden iſt, wird das Hoͤfgen, Areola, genennet, und iſt bey 
den Jungfrauen blaß bey Schwanger⸗gehenden und Saͤugenden dunckel, 
bey den Alten aber ſchwartz. . N | 
EA e ö Nr Tapillæ 
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Papilla inteſtinorum, die Wartzen der Oedärwe, ſi nd gantz feine 1 

Glandulæ, mit welchen die innere Tunica der Gedaͤrme angefuͤllet iſt, und 
aus welchen ein Humor in die Höfe der Gedärmegedrucket wird. 

Papillares proceflus, ſuche unter dem Titul Proceſſus. 

Papillarum defecdtus, ein Mangel der Wartzen: dieſer Zufall 
wird durch die Erzehlung des Patienten bekannt: ſolcher iſt entweder von 
Geburt, oder von einer Wunde, oder Geſchwuͤr oͤffters gehet mit dem 
Saugen der Kinder Blut heraus, und findet ſich eine Ritze im Geſchwuͤr, 
welches denn die gantze Wartze anfriſt und abnaget. Iſt demnach der 
Mangel der Wartzen von Geburt, fo iſt keine Huͤlffe zu hoffen. Bey ei⸗ 
nigen Jungfrauen liegen ſie ſo tieff, als waͤren ſie gar nicht, dahero muß 
aller Fleiß angewandt werden, ſolche hervor zu bringen: es legen deswe⸗ 
gen einige eine ausgehoͤlete Muſeaten⸗Nuß auf die Wartzen, andere ſetzen 
aus Wachs und Zinn bereitete Huͤtgen darauf, andere brauchen kleine 
Glaͤſer, als Schroͤpff⸗Koͤpffe, einige bereiten Ringe aus Wachs und 
Tuch, und legen ſolche herum. 

si Er pallrum Aillurz, geſpaltene oder geſprungene Warsen 2 

un 
5 Papillarum fovea, eine Grube in den Wartzen. Die Haupt⸗ 
Urſach dieſer Zufaͤlle iſt eine Schaͤrffe der Milch, welche die Wartzen 
naget, zuweilen auch wol gar exulceriret: es begiebet fich auch, daß die 
Saͤuglinge die Wartzen mit Milch befeuchtet laſſen „da ſie denn von 
der Lufft alteriret, ſcharff wird, und die Wartzen angreifft. Dieſem 
Übel zu begegnen, werden zum innerlichen Gebrauch Temperantia und 
Diaphoretica antimonialia recommanditef, als Antimon. diaphoretic. 
Smpl. und martial. C. C. uſt. lapid, D, Ebur uſt. IR: bezoardic, mi- 
Wel &c. z. E. 1 5 f 


ge Lacd. Iunæ 33. 
& diaphor. fimpl. E 
‚Lop. DI. 
Myrrh. gr. vj. f. Pulvis. 0 
Yeufferliche Mittel aber find mucilago, ſem. Cydonior. Pfylli, Tregnennd; | 
mit aqua Plantagin. Roſar. ſpermat. Ranar. worunter ein wenig Tutix 
præp. und Sacchar. hui gemifchet: ferner werden gelobet, Hund⸗Hirſch⸗ 
Fett mit ein wenig Campher, Bolus comm. mit Schwein⸗Fett: oleum 
Ceræ, Hyperic. W Momerdic. unguent. de Tutia, ſaturnin. dia- 
pompholyg. z. E. ; 
4 Un- 1 


. 
e ** e de Tutia 3j. | 
ſucci Milleped. c. vin. expreſſ. 50 
N Lithargyr. süj. 
Myrrh. Si. 
Alumin. 3. 
olei Momordic. q. ſ. 
ff Unguent. 8. 
Heilend Saͤlblein. 
Noch i auch das Oienm Hypericon Ceræ oder Roſirum, in welchem rad. 
Pimpinell. geweichet, i item das Oleum Mytrhz zutraͤglich. 
| Papillarum imperforatio , undurchloͤcherte Wartzen; iſt ein 
ebenfalls vor ſich bekannter Zufall; ſind ſie von Geburt alſo, ſo iſt eine 
Cur ſehr ſchwer zu hoffen, iſt es aber von einer zaͤhen Materie, welche die 
Tubulos oder Roͤhrlein verſtopffet und gleichſam verkleiſtert, ſo dienen in⸗ 
nerlich Reſolventia diaphoretiea, als lapid. SS, & diaphoretic. Myrrh. 
ſperm. Ceti, ſpirit. Corn. Cervi, ſalis Ammoniac. Fuligin. tinctur. bezoar- 


dic. &c. und aͤuſſerlich ſpirit. Vini camphorat. ad. Calcis viv. ſal. volat. 


* 


oleoſ. &c. die Wartzen damit berieben. 
Pappus, weiß wollichtes Haar, iſt das wollichte oben auf den 


Stengeln, wenn die Blumen vergangen, darinnen der Saame it, ders 


gleichen alle Difteln haben. 
Papula, ein Hitz⸗Blaͤtterlein, fo wie dieſe im Sommer gar leicht 

entſtehen, ac vergehen ſie auch wieder gar bald. 

Tapula fera iſt Herpes exedens, davon an feinem Dite zu ſehen. 
Papulæ rubræ, ſiehe Sudamina. 3 
Paracenteſis, Punctio, Compundio, und noch beffer Perforatio , iſt 


eine kůnſtliche Oeffnung der Bruſt oder des Unter⸗Leibes, welche 


vermoͤge einer ſilbernen, holen und vorne geſtaͤhlten Nadel ge⸗ 


ſchiehet. In der Bruſt geſchiehet fie, wenn dieſelbe mit Waſſer oder Ey⸗ 


ter angefüllet iſt und der Stich wird in der Seiten zwiſchen dem fuͤnfft⸗ und 


% ſechſten Wirbel vollfuͤhret. Am Unter⸗Leibe aber, wenn derſelbe von der 
Waſſerſucht beſchweret ift, geſchiehet ſie zur Seiten der weiſſen Linie des 


Unter⸗Leibes in den Muſculis rectis und oblique aſcendentibus. Vor dieſer 


Operation muß eine Purganz gegeben werden, dabey muß auch der Patient 


bey Kraͤfften und nicht kraͤncklicher Difpofition ſeyn, auch ſollen die Lungen, 
Gedaͤrme und übrigen Viſcera unverſehret ſeyn: wenn der Nabel hervor 


Rrrr z 


6 raget ſuche man keinen andern Weg, ſondern bemuͤhe ſich die rt 


V 


allda zu machen. Das Waſſer und Eyter fuͤhre man nicht auf einmal ab, 
ſonſten bringet man den Patienten um den Hals; ſondern nach und 
nach, daß alle ſieben Tage ein Pfund oder anderthalb abgezapffet wer⸗ 
den, nachdem es die Kraͤffte des Patientens zulaſſen wollen. Wenn die 
Operation verrichtet, wird die Wunde mit einem adftringivenden und hei⸗ 
lenden Pflaſter verſehen. Wenn die innerlichen Gange und Gefaͤſſe 
verdorben ſind, iſt dieſe Operation vergeblich, dahero muß man ſolches 
der Natur uͤberlaſſenn. e 
Paracmaſtica, das continuirliche abnehmende Fieber, item das ab⸗ 
nehmende Alter. | RE 


ORbaB in 1 
Paracynanche, ſiehe Angina. 
Paradiſi grana, ſiehe Grana Paradiſi. 


7 


Paralylis, eine Lähmung, iſt gleichſam eine Ohnmacht eines ge 


| wiſſen Gliedes, oder vielmehr eine Schlapf⸗ und Welckheit des Fuſſes, 


Arms, Zunge, Augen de. ſo daß es ſich nicht rühren noch bewegen kan, wird 


auch Reſolutio genennet. Die Urſachen rühren von dem verfagten Ein⸗ 
fluß der Geiſter zu den Theilen her, und ſolches entweder aus Mangel der 
Geiſter, oder Lafion eines Nervi von Wunden, oder ſtarcken Verkaͤltung, 
oder wegen Convulfionen, ingleichen vom Schmertz und verrenckten Nuͤck⸗ 
grads⸗Wuͤrbel, oder von der Colie, Huͤfft⸗Weh, ſeorbutiſchen Gicht ꝛc. 
In der Cur hat man darnach zu trachten, daß man den Lebens⸗Geiſtern 
den Weg zu den Theilen wieder oͤffne. Solches erlanget man auf 
dreyerley Art, () ſind ſolche, welche durch lrritiren oder Prickeln allein 
die Spiritus zu den Theilen treiben; unter dieſen haben die Veficatoria 
und Rubefacientia den Vorzug, nachgehends dienet auch das Peitſchen 
mit Ruthen oder Neſſeln, die Picationes und das Reiben mit ſcharffen 
Tuͤchern; (2) welche uͤber das Vermoͤgen zu prickeln, auch zugleich eine 


erquickende, oder die Piruitam incic rende oder die welcken Fibras ſtaͤrckende 


Krafft haben. Hieher gehoͤren die warmen Baͤder, ein Bad von Amei⸗ 


ris, Majoran. Origan. Thym. Lil. convall. Roſmarin. Puleg. Baſilic. Cala- 
minth. Menth. Menthaftr. Salv. Lavendul. Spic. Rut. flor. Stoechad. Bet. 
radic. Angelic. B yon. Gentian. Valerian. Dittamn. bacc. Juniper. und lauri, 


auch ſcharffe, als Nicotian. rad. Aronis, Pyrethr. Euphorb, Piper, Zin- 
5 7 giber, 


Paracope, ein gantz geringes Raſen, ſonderlich in der Hitze des 


ſen, der Spiritus Vini entweder allein, oder uͤber Nerven⸗ſtaͤrckende Pflan ? 
ken gegoſſen und digeritet, als Chamzdr. Chamæpyt. Serpill. Primul. ve- 


N 


Kier, lem. Erucæ und Sinpi. & c. Stoccherns in Praxi hat daes che 
Bad: 


Be "Baecar. Kant 
Sulphur. viv. 4 IR. 
ladic. Gentian, Miij. 
e Ariſtoloch. rot. 
. Enulæ ana Miij. 
in aqua Calcis vive zu kochen. Sicher gehören auch die Au magtani- 
mitatis, die aquæ Apoplectic. und Antepilepticz, item olea deſt. Ange- 
lic. Aniſi, Succini, Rute, Terebinth. Juniper. Ceræ, Tartar. fœtid. &c. 
Galban. Sagapen. gumm. ammoniac. Styrax, Aſa foetid. Caſtoreum, Pe- 
troleum, balſam. Peruvian. ſpirit. Lumbric. terreſtr. falis ammoniac. cum 
Fa. Endlich find auch die Baͤder aus den Wein⸗Druͤſen ein recht ſon⸗ 
derlich Mittel. Oder a 
. Ag. apoplectic. Lang. 
Hirund. c. Caſtor. d Ji. 
ſpirit. ei c. T 2 31. 
Lumbric. Vſtr. 36. 
| efent. Caftor. Zi. 
805 M. D. 8. i 
äufferlicher Glieder⸗Spiritus⸗ 


00 Werden auch die Pinguedines oder Fette hieher gezogen, als pingued. Re 


human. canin. felin. vulpin. anferin. caftorin. Cigoniæ, Cati ſylveſtr. Muris 
alpini, medull, crurum Boum und oleum Amygdal. Lilior. albor. laterin. &c. 
aus welchen und war angeführten ſpirituoſis und ol. deſtillat. mancherley 
Formeln gemachet werden koͤnnen, als 
* Ol, Petræ . 
Balſam. Peruvian. Züij. 
ol, deſt. Angelic. 
5 Rutæ 
Spicæ 
i Succini 4 3j. 
ſpirit. ee er. „ 
5 8. 


Br. äuſſellch Glieder⸗Oel. 2 | 

Viel Pradiich machen groß Wercks vom oleo Anferum, oder Ganſe⸗Oel, 
wenn eine Gans mit nervinis oder balfamieis angefüllet g am Spieß gebra⸗ 
N ten, 
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ten, und das daraus sröpffende Schalt um duſferlſchen b wi⸗ 
der gelaͤhmte Glieder aufgehoben wird; die Art und Weiſe, eine ſolche 
Gans zuzurichten, iſt dieſe: Man nimmet einen ausgenommenen Gaͤnſe⸗ 
Rumpff, fuͤllet ſolchen an mit herb. Salviæ, Roremarin. piè, Serpill. La- 
vendul. Batilic. Puleg. Menthaftr. &c. worzu noch einige thun Caryophyll. 
Thur. Maſtich. Succin. Caftor. Euphorb. Myrrh. pingued. Cati ſylveſtr. 
Muris alpin. unguent. martiat. &c. nehen ſie zu, und braten ſie am Bratſpieß, 
wovon das austroͤpffende Fett behutſam aufgehoben wird. Nebſt die⸗ 
ſen aͤuſſerlichen Mitteln, werden auch innerliche zum Gebrauch gezogen, 
ſolche ſind nach der Vielfaͤltigkeit der Urſachen mancherley, und zwar 
bald Analeptica, bald Vulneraria, bald Anticatarrhalia, bald Anticorbu- 
tica & e. welche alle bey ihren behoͤrigen Tituln nachzuſehen. ö 
Paralyſis univerfalis. ſiehe Apoplexia. | 
Paramefus, auch medius und annularis digitus genannt, ber King 
inger. 
N 80 1 Parapechyon und Paropechyon, fiehe Radius. 
-  -Paraphimofis, ein Zufall des männlichen Gliedes, wenn nemlich 
die Vorhaut ſo kurtz iſt, daß ſie die Eichel auch überzogen, nicht bede⸗ 
cken kan. Die Urſach iſt eine Convalfion , welche von einer ſcharffen 
und zaͤhen Materia herruͤhret, it. eine Contractio des Ner vi, und uͤbermaͤßige 
Trockne des Præputü. Zur Cur brauchet man ſowol innerliche als aͤuſ⸗ 
ſerliche Antifpafmodica : innerliche find lig. C. C. ſuccinat. eſſent. Caſtor. 
ambr. balſam. nervin. fpirit. cephalic. ſal vol. oleoſ. Cinnabar. nativ. und 
Antimon. fpecific. cephalic. Mich. corn. Rhinocerotis, Cervi, ungul. Al- 
eis, item Antifcorbutica, ſpirit. Coch ear. eſſent. 0 aeg &c. 9 ; 


PANDA. 


BR Effent, Lignor. 31. AR 
fpirit. Corn. Cerv. 3). 3% 
eſſent. Caftor. 36. | | 
M D | — 
Blutreinigungs⸗Tropffen. 
Zum oͤfftern wird die Cur durch aͤuſſerliche Mittel allein verrichtet, wenn 
der fpirie. Matrical. mit Y Regin. Hungar. warm aufgeleget wird, oder 
der ſpirit. flor. Tilie, Lumbricor. Vſtr. convulſiv. Auch die Fotus oder 
Baͤhungen aus Roremarin. Majoran. Betonic. Salv. Serpill. Spica, Laven- 
dul. for. Chamomill. Melilot. &c. item e oder R 0 aus 
ſem. 1 nicht hintan iu ſetzen. | 
Para- 


nen 


erer eine kleine Kaferey. | 


Paraphrenitis, eine Kaſerey mit einem ſtekel gieber, ſo von bei 


Entzündung des Zwergfells mit ſchwerem Athemholen herruͤhret. 


Das unfehlbare Signum dieſer Kranckheit iſt der Schmertz im Unter 


theil der Bruſt quer durch, welcher beynahe alle Reſpi ation hemmet; 
die Urſachen und Cur kommen mit kleurtide e . alda 


N 


Persphroſyne, eine gantz geringe Raſerey. ea 


Paraplegia, Paraplexia, iſt eine Art vom Schlag oder Lähmung der 


Glieder, wenn ſie alle Theile des Leibes auſſer den Kopff, angreiffet; ſiehe 
Apoplxia, 


si 9 


EEE Pararchytmus, iſt ein Puls⸗Schlag einer 5 andern Natur als | 


ihn dieſes oder jenes Alter haben will. | 
Parärthrome, ſiehe Luxatio. 
Paraſtatæ, Epididymides, die Beyſteher, oder Ober dödlei ſi nd 
hart und weiſſe Druͤslein, welche über den Geburts⸗Geilen liegen, ders 


bberſten Umfang ſie faſt auf die Helffte bedecken. Sie entſtehen aus 


dem Sennen⸗Gang, fo ſich ſehr kruͤmmet, und werden von einer ſtarcken 
Pergaments⸗Haut, welche von weiſſen Haͤutlein herruͤhret, in die Enge 


gezogen. Ihr ſonderliches Amt iſt, daß ſie durch ihre krummen Gaͤnge 


den Saamen beſſer ausarbeiten, und das waͤßrige 5 davon ch 
und in die Waſſer⸗Gefaͤſſe bringen. | 
Paraſynanche, ſiehe Angina. 

Parcapus, ſiehe Pedra del Porco. 

Paregorica, ſiehe Anodyna. | 


Pareira brava, iſt eine lange und Danes, dicke Auge, eto 
2 und gleichſam gedrehet, auswendig ſchwartz und mit vielen 


erhoͤheten Ringen und Knoͤtlein gezieret, inwendig graulicht und ar- 
euliret, eines ſcharffen und ſuͤſſen Geſchmacks, waͤchſt in Braſilien. Sie 


præſerviret und curiret den Stein, welchen ſie gewaltig treiben ſoll. | 


Die Dofis davon ift 36. bis 3j. gepülvert, des Morgens nüchtern in 
Wein eingenommen; andere brauchen ſie wie den Thee oder Coffee 


infundiret. 


. 


| Parenchyma, eines gewiſſen Eingeweides Beſtand-Weſet en oder 
Subftanz, als der Leber, Miltz, Nieren, Magen, ꝛ. alſo ſaget man Paren- 
chymata, wenn man die Eingeweide insgeſamt nennen will. 

Pareſis, ſiehe Paralyſis, auch Paraplegia. 


i Woyts Schatz Bammer. Sss 5 | Parigta- 


— 


ee 


5 


Parietaria. Nera Herba mura is, Tag und Fracht, D. De | 
ters Braut, waͤchſt um die Waͤnde, Mauren und Zaͤune, bluͤhet im 
julio; die Blätter treiben den Stein und Harn, dienen wider den 
Schleim auf der Bruſt, Huſten, Harn⸗Verſtopffung, kalte Piſſe und 
ſchwere Geburt: aͤuſſerlich wider die Entzuͤndung des Halſes, Geſchwulſt, 


Rothlauff. 


Paris herba, Uva inverfä, pi vulpina, Ein⸗ Beer, wolffs⸗ 


Beer, Saͤu⸗ Aug; z waͤchſt in ſchattigten Waͤldern; die Beeren wider⸗ 
ſtehen dem Gifft, ſonderlich dem Arfenico, Peſt, fallenden Sucht, Naſerey 
und Wahn witz, fo von Zauberey oder langwierigen Kranckheiten entſtan⸗ 
den. Die Blaͤtter dienen aͤuſſerlich wider hitzige Geſchwulſt, Entzuͤndung 
des Gemaͤchts und der Hoden, Peſt⸗Beulen, Carbunckel, Finger⸗Wurm, 


alte Schaͤden und Geſchwuͤr. Aus den Beeren wird mit ſpirit. Vini oder 


Salis eine Findtur bereitet. 
Par iſthmia, ſiehe Tonfſillæ: unter dieſem Namen werden auch die 


Gebrechen der Mandeln verſtanden, wenn fie entweder zu ſehr auflauffen, | 


oder aber gar zu trocken werden und zuſammen ſchrumpffen. 


Parodontides, kleine ſchmerzhaffte Blaͤtterlein neben den Sihnen 5 


am Zahn⸗Fleiſch. 

. Paronychia, fiehe Panaritium. 

6 Paropia; | die kleinen Augen⸗ Winckel, welche nach den v Sen 
gehen. 
Paroris, hat eine stoiefache Bedeutung: (1) heiſt es die zuſam⸗ 
men gehaͤufften Ohren⸗Druͤſen; folcher find von beyden Seiten eine, 
liegen bey der Wurtzel des Ohrs, welche fie gantz umgeben, ausgenom⸗ 
men das Theil, ſo oben gegen das Hinter⸗Theil ſtehet; (2) die Ge⸗ 
ſchwulſt dieſer Druͤſen hinter den Ohren, Ohren⸗ Bruͤſen, auch 
Haupt ⸗Druͤſen genannt. Die Urſach iſt ordinaie eine zaͤhe, ſchlei⸗ 
michte, rareariſche Materie, welche fich in dieſe Druͤſen geſetzet, und dar⸗ 
innen verbacken iſt. Zur Cur brauchet man innerlich austreibende 


Schweiß ⸗Mittel aus Antimon. diaphor. antihect. Poter. bezoardic. mi 


neral. flor. Sis, Myrıh. fal. vol. C. C. liq. C. C. ſuccinat. Nitr. antimo- 
niat. eflent, Fumar. N. ” Gi BR. Bezoardic. cum 0. C. C. 8 6785 li- 
gnor. &c. z. E. | | 
| » O kamen. 
5 | . flor. Sambue. 2 57. 
n fpirit, matrical. Div. 


— 
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1 Schweiß ‚treibende Mixeur, _ 

Aeuſſerlch aber Diſcutientia und Repellentia, als flor. Sambuc. emplaftr. 
de Melilor. oxycroe. ſtictic. Feigen in Butter geſchmirgelt, emplaftr. de 
Galban. crocat. de Ranis cum Mercur. oder Wee Fee ad Pa- 
roudes von dieſer Deſcription: | | 

| BR Empläftr. magnet. A. Sal. 

diachyl. aua 356. 
Camphor. gr. iij. 
bolei Nuc. Moſch. q. ſ. 

| HR 0 £Emplaftr. 

Oder emplaftr. de Melilot. mit gumm. ammoniac. ana in Shig ſolvitet, 
und mit ol. Nicotian. ‚Scorpion. &c. malaxiret. Folget eine Suppuration, 
ſo muß das Geſchwuͤr mit Digeſtiven aus Terebinth. vitell. Ovi und ol. 
Foſacei ana gj. mit etwas Campher vermiſchet, gereiniget, und gewoͤhnli⸗ 
cher maſſen zugeheilet werden. 

Paroxyſmus, ein Anfall ift die Zeit, zu welcher die Kranckheit wie⸗ 
derkommt, und ihre Kraͤffte ausuͤbet nachdem ſie einmal nachgelaſſen hat: 5 
ſolches obſerviret man in den Wechſel⸗Fiebern, Epilepſie Ke. 
pars, ein Theil, iſt alle dasjenige, welches das gantze vollkommen 
machet, oder was zur a RAU Abe ein Theil 
des Leibes. F 

Parthenium, ſiehe Matricaria. 

Parthenius morbus, die Jungfer⸗ranckheit; ü ehe Chlorofis. 

Fartus, hat eine zwlefache Bedeutung: () heiſt es die Frucht, Lel⸗ 


l 


. bes Frucht, das Kind, welches in der Geburt auf die Welt kommet; (2) 


die Geburt ſelbſten, oder der Adus, da ein Kind gebohren wird, der Aus⸗ 
tritt des Kindes aus Mutter⸗Leibe. Denn wenn die Geburts⸗Stunde 
heran nahet, ſo machet ſich das K ind zum Austritt fertig, zerreiſſet die es 
umgebenden Membranen, und wird indem ſich das vrific um Uteri öffnet, 
die Mutter auch mitarbeitet, ausgeſchloſſen. Hierbey mercke man. die 
Antecedentia, der was vor der Geburt hergehet, als die Bewegung und 
das unertraͤgliche Zappeln der Frucht, die Wehen, das Zittern der Fuͤſſe 
und die Oeffnung: wenn dieſes obſerviret wird, iſt die Geburts⸗Stunde (ar 
bor der Thuͤr. II. Die Geburt en DD werden eee, 
. 6 2 erfor⸗ 


- — — Fur ae ng a a 
erfordert, als die gebaͤhrende Frau und das Kind, dann kommen auch noch 
die Heb⸗Amme mit den andern Frauen zu Huͤlffe. III. Die Conſequentia, 
oder was nach der Geburt folget, die Loͤſung der Affter⸗ oder Nach⸗Ge⸗ 
burt, und die Verbindung des abgeſchnidtenen Nabels c. 


| Pa: tus cæſareus, Sectio eæſarea, der Kayſerliche Schnidt iſt eine 
chirurgiſche Operation, oder eine vernuͤnfftige und Kunſt⸗gegruͤndete Ap- 
plication der Haͤnde, da eine todte Frucht von der annoch lebenden Mutter, 
entweder durch Handgriffe, oder Inftrumenta, aus dem Utero der Mutter 
gezogen, oder wenn die Mutter ſchon todt iſt, die lebende Frucht, vermoͤge 
eines Schnidts, herausgenommen wird. Dieſe Operation wird vornem⸗ 
lich um drey Urſachen angeſtellet, da entweder die Mutter lebet, und die 


Frucht geſtorben iſt, oder da Mutter und Kind noch leben, oder da die 


Mutter tedt und die Frucht noch lebet. Dieſem ſey nun wie ihm wolle, 
ſo bleibet doch ein Zweifel, ob man bey einer annoch lebenden Frau dieſe 
Operation ohne ihre hoͤchſte Gefahr adminiſttiren koͤnne? folches vernei⸗ 
nen Pareus, Guillemeau, Rolfinc. Andere hingegen bejahen und bes 
kraͤfftigen es mit ſolchen Exemplis, da fie gantz gluͤcklich gebrauchet wor⸗ 
den, wie davon Cornar. Hiftor. admirabl. 6. und 7. Rouſſet de part. Cx- 
far. 8. 1. cap. 5. und Roonhuyf. part. 1. obſerv. chirurg. pag. 56. Die⸗ 
ſen dienet aber zur Antwort, daß, obgleich dieſe Operation einmal gluͤck⸗ 
lich von ſtatten gegangen, nicht zu ſchluͤſſen iſt, daß fie allemal glücklich ge⸗ 
hen muͤſſe, denn eine Schwalbe bey weiten den Sommer nicht machet. 
Guillemeau bezeugets, daß er dieſe Operation zweymal verrichtet, und et 
liche mal von andern celebriret gefehen, aber fie find alle geblieben. 
Dahero iſt dieſe Operation ſehr gefaͤhrlich, und bey lebendigen Perſonen 
ſchwer zu e reren RED 
Partus difficilis, eine harte und ſchwere Geburt, auch Dyſtocia 
genannt, ift, wenn die ſchwangere Frau mit ungewöhnlichen Schmer⸗ 
Ken, und etliche Tage mit Lebens⸗Gefahr, in der Geburt arbeiten muß. 
Die Urſachen einer ſchweren Geburt find entweder bey der Gebaͤhren⸗ 
den, oder bey der Frucht, oder bey der Heb⸗Ammen zu ſuchen. Die 
Gebaͤhrende iſt in Schuld, wenn fie entweder von Natur, oder von ei⸗ 
ner Kranckheit, oder von der Geburts⸗Arbeit ſchwach iſt; ferner, wenn 
ſie nicht gnuͤgliche und continuirfiche oder falſche Wehen empfindet; 
drittens, wenn der Weg gar zu enge iſt; vierdtens, wenn fie die We⸗ 
hen verbeißt, und nicht befoͤrdert. Das Kind machet die Geburt ſchwer, 
wenn es mit ſeiner Gegen⸗ Arbeit ſaͤumet, kraucket, tobt iſt, oder wider 
Ir a na Be naluͤr⸗ 


natürlich lieget, ber ohne 05 abel gebildet if, Die Heb⸗ Ae 
macht ſie durch! Unverſtand, langſam ſeyn in der Arbeit, und durch Kuͤhn⸗ 
heit ſchwer. In der Eur haben am meiſten die Heb⸗Ammen zu thun, denn 
ſie muͤſſen mit ihrer Hand das uͤbleLager des Kindes verbeſſern: der ſchwa⸗ 
chen Mutter kommt man mit Analepticis zu Huͤlffe, als, ein guter Trunck 
Rhein⸗ oder Spaniſchen Weins, aq. deſtill. Cinnamom. Carfuncul. Meliſſ. 
cum Vino, Borragin. Bugloſſ. confect. Alkerm. de Hyacinth. eſſent. e 
vokt. ſyrup. Menth. cortie. Aurantior. citri, de Canella &c. z. E. 
TEN * V flor. Tiliæ 3j. 
vit. Matthiol, 
Meliſſ. c. Vin. ana Zvj. 
eſſent. Cinnamom. Ziij. 
Cconfect. Alkerm. 37. 
fyrup. Aurantior. q. f. 
5 M 


Stärck⸗Träncklein. 
| Gedrechen die gebuͤhrenden Geburts⸗Wehen, oder wollen fie nicht conti- 
auiten, ſo muß man ſie durch Salina, ſal Volatil. ſal Ammoniac. ſpirit, Se- 
cundin. human, ſal vol, Suecin. liq. C. C. ſuccinat. Borrac. Arcan. du- 
plicat. oder Myrrh. Dictamn. alb. Caff lign. Sabin. Artemiſ. Puleg. flor. 
Cheiri, Peudomelanth. epat. Ang vill. pulv. Secundinar. 8 durch Vo- 
misoria und Sternutaroria zu befoͤrdern ſuchen, z. E. | ; 
| Be Pulv, corn. Rhinocerot. 3i. 
Sa ‘ Secundin. human. 
hepat. Anguill. ana Dj. 
Myrrh. opt. gr. xviij. 
HBorrac. Venet. 
Croei Orient. ana gr. xij. 
Cinnamom. acut. IR. 
f. Pulv. S. # 
1 befoͤrdernd Pulse. 
Hieher ae ouch Timæi von Guͤlden⸗Klee Mixtur, 1 9 wol hubert 
mal bewaͤhrt erfunden worden, und i in 1 855 Caſibus Lib. IV. caſ. ja p. 5. | 
| folgender Geſtalt beſchrieben wird: 
I Ag. Artemif, 
75 Cinnamom. 
25 ,, ee | | 
Sss s 3 Meill, 
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Mſeliſſ. ana 3). e b 
Myrrh. elect. 356. 75 rg 
Succin. alb. præp. j. e 
Croci IR. 
> f. Pa tio. S. n | I. 
3 EA be fͤrdernd Traͤhcke nn 
Ingleichen wird man die falſchen Wehen durch Antiſpaſmodica und Car- 
minativa abwenden, als Succinum, fpecific. oephalic. Mich. dent. Hippo- 
potam. Unicorn. ver. Caſtor. Zedoar. Galang. oleum Succini, Chamomill. 
Aniſi, &c. und auch Crocum und alle Crocata; item den Unter- Leib 
ſtarck gebunden, entweder mit einem Gurt von Menſchen⸗ oder Hirſch⸗ 
Leder, oder mit einer Hand⸗Quele. Sind die Wege wegen einer inner⸗ 
ichen Verhaͤrtung der olſium coceygis und ſꝛeri zu enge, fo müffen fie eine 
Be vor der Geburt mit Lubricantibus und Emollientibus erweitert werden, 
ſolche find ol. Lilior. albor. Cheiri Momordic. Olivar. pingued. Urſæ, item 
eine Baͤhung aus herb. Alch. Malv. Melilot. Meliſſ. flor. Chamomill. ſem. 
Fœœn. gtæc. Lini, &c. Der Enge aber, welche von erhaͤrteten Koth herruͤh⸗ 
ret, wird durch erweichende Clyſtire und Mutter⸗Zaͤpfflein gehoben. Bes 
mercket man, daß das Kind ſchwach iſt, ſo muß man ſolches mit innerlichen 
und aͤuſſerlichen Analepricis zu ſtaͤrcken ſuchen; das todte aber wird entwe⸗ 
der mit ſcharff⸗treibenden Mitteln, als Milio Solis, ſem. Lini und Laven- 
dul. oder mit guten chirurgifchen Inftrumenten weg⸗ und abgetrieben. 
| Parulis, eine Entzündung des Jahn⸗Sleiſches, mit oder ohne 
folgliche Suppuration. Hierwider brauche man Gurgel⸗Waſſer aus v 
Roſar. flor. Sambuc. Plantag. Prunell. . for. Sambuc. tinct. Odontalgic. 
V theriacal. O depurat. electuar. diafcord. &c, e 
PpPaſma, Diapaſma, Catapaſma, find Titel einiger Medicamenten, 
welche als wie Pulver, Staub oder Mehl eingeſtreuet werden; Bin, 
ſtreu⸗ Pulver. „ | Ka 
paſſer, der Sperling, iſt ein überall bekannter Vogel; es wird 
davon das Blut und das Gehirn, den Venus-Kitzel zu erwecken, recom⸗ 
mandiret. a a MR 4 17 1 | 5 
Paſſio, das Leyden, iſt die Bewegung und das Wehtbunfoiemans 
den von andern zugefuͤget wird. 35 
Paflio colica, Colic⸗Schmertzen, ſiehe Colica. . 
hypochondriaca, NMiltz⸗Beſchwer, ſiehe Hypochondriacum 
malum. ö { e 
1 Paſſie 


— 
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Paſſio hyfterica, mutterbeſchwer, ſiehe Hyflerica alte 
illaca, die Darm⸗Gicht, ſiehe lieus. | 
Paflule majores, Roſinen, 
minores, e ſiehe Vitis. 
ſolutivæ, laxirende Corinthen, werden in unterſchiedli⸗ 
chen Officinen gefunden, und alſo bereitet: K ag, Endiv. IB iß. weiche 
hierein fol. Senn. fineftip. groͤblich gepuͤlvert Zjv. Cinnamom. acut. Zin- 
giber. alb. 4 Ziß. Acht Stunden hernach laß es gelinde aufſieden, und 
drucke es durch. Zur Colatur thue gereinigter und von den Kernlein be⸗ 
freyter Zibeben (einige nehmen Roſinen) 5j. Sacchar. alb. 3jv. laß alles 
zuſammen etliche mal wieder auffieden. 70 
Paſſulatum iſt eine Form eines Medicaments, welches aus dem 
Marck der gekochten und durchgeſchlagenen * beſtehet, gehoͤret 
unter die Lattwergen. 5 
Pafta, ein Teig zu den Veſicatorien. | Ä 
Pafta contrayeryz, iſt eine Gifft⸗wderſeherde Artzney, wird bom 
Boccon. in feinen curieufen Anmerckungen über ein und andere natuͤr⸗ 
liche Dinge p. m. 360. alſo beſchrieben: Be lapid. Bezoar, orient. 3ij. 
lapid. Bezoar. oceid. vj. radic. Contrayerv. orient. Ziv. raſur. Eboris 3ij. 
ſigillat. Bel. Armen. ä 35. Ambr. gryf. gr. jv. Moſchi gr. ij. mit mu- 
cilag. gumm. Tregacanth. in Roſen⸗ oder Citronen⸗Waſſer olvigenf: Paſta; 
die Dofis davon find gr. xx. bis xxx. 
Paſta regia, iſt ein gewiſſer T Teig, welcher aus dem Marck der Thiere, 
oder Nahrung gebenden Theilen und Saamen, als Mandeln, Pineen, 
Piſtacien mit Zucker untermifchet, beſtehet. 

| Paftillam, ſiehe Pomambræ. Es werden zuweilen auch hierunter die 
Trochiſei verſtanden, wovon im folgenden zu ſehen. 

Paaſtinaca domaſtica, Paſtinac, weiſſe Möhren, wird in Kraut⸗ 
Gaͤrten gezeuget; der Saame oͤffnet die Menſes, treibet den Stein, und 
iſt ein recht ſonderlich Mittel wider Aufſteigen der Mutter. | 

. ..  Paftinaca ſylveſtris, Daucus germanicus, Nidus avis, wild paſti⸗ 

| nac Vogel⸗Neſt, waͤchſt an ſteinigten Orten auf dem Felde, bluͤhet 

im Julio und Augaſto; der Saame treibt die Menfes, Urin, Geburt, 

Mond⸗Kaͤlber, Stein, zertheilet die Winde, widerſtehet dem Gifft, offnet 
die Verſtopffungen der Leber, Milz und anderer Viſeerum. 5 

| Patella, ſiehe Os mole. | | 3 

2 . e 
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Pater- ignis ſiehe Mum mm 
Pathema, jede Paſſion, Leiden, Kranckheit oder widernatuͤrlicher Zus 
fall, wovon unſer Leib angegriffen und incommadiret wird. 2 
Patheticus, ſiehe Nervi pachetic.  - f 
pPathognomonicum, heiſſet das eigentliche und wahrhaffte Kennzei⸗ 
chen einer Kranckheit, welches das Weſen derſelben anzeiget, und vom 
Anfang bis zu Ende waͤhret. r n 
Hiathologia, die Lehre oder Rede von den Kranckheiten, iſt das⸗ 
jenige Theil der gantzen Medicin, (oder das andere Theil der Einleitung 
zur Medicin,) welches die Kranckheiten unterſuchet, dererſelben Zufaͤlle und 
Urſachen erklaͤret: wird auch Nol logia genannt. 5 
Pathos, heiſt eben das, was P athena. 5 | 
Patientia, die Gedult gedultig etwas ertragen, iſt den Kran⸗ 
cken hoͤchſt noͤthig, waͤchſt nicht in allen Gärten, man mercket an, daß die 
Gedult zuweilen mehr als die Artzneyen ausgerichtet, darum wird nicht 
uneben gethan, wenn fie. alſo wider die Gicht recomwandiret wird: 
i Gedult und ein klein wenig Schreyen 
Sind widers Podagra die beſten Artzeneyen. 
Pavana lignum, ſiehe Lignum pavanae. | f 
Pavo, ein Pfau, ein wohlbekannter ſehr ſchoͤner Vogel. Davon 
iſt in der Apothecke Stereus Pavenis, der Pfauen⸗Kot h. RE, 
Pavor, das Erſchrecken, Entſetzen, die Furcht, iſt offtmals eine 
Haupt⸗Urſach ſehr vieler Kranckheiten, als der Roſe, Schlages, Epilepfie, 
ja der Peſt felbften, ſo gar, daß der beruͤhmte Rivinus das Erſchrecken fuͤr 
die naͤheſte Urſach der Peſt halt, wie aus feinem ſchoͤnen Tradat de Feſte 
erhellet .. . le „ 
0 Pavor in ſomno, das Auffahren im Schlaf, ift beynahe eine ordi- 
naire Kranckheit bey kleinen Kindern, wird von den alten Muͤttergen, und 
nicht unrecht, fir einen Vorganger der kpilepſie gehalten, und in Anſe⸗ 
hung dieſer iſt es eine gefährliche Kranckheit, welche oͤffters wider alles 
Vermuthen die Kinder mitnimmt. Die Urſachen, welche dieſes Ubel ers 
regen, ſind zwar viel, doch aber werden fuͤr die gewoͤhnlichſten gehalten ein 
ſcharff Acidum in dem ſchwachen Magen der zarten Kinder, Reiſſen im 
Leibe, und vornemlich ſchwer Zaͤhnen. Die Cur ſiehet einzig und allein 
auf die Urſachen, dahero find sutraglich, wenn ein Acidum pecciret, die 
Abſorbentia, doch fo, daß fie mit Antepilepticis vermiſchet werden, als 
Corall. rubr. præp. Matr. Perlar. lapid. S, C. C. uſt. Unicorn. foſſil. und 


marin. 
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marin. Cryſtall. montan. terr. fi ile pute Bezbarlic: gennert. Mich. 2 
fic. cephalic. pulv. pueror. Cinnabar. Autimon. und nativ. raſur. ungul. 
Aleis, cornu Rhinocerot. ſem. . Fron. Stccin. e RE 
Lycopodii kee. u Be 
RUE "BR Pulv. dent. pee . 
N er | Lan ehr e 

i 8 ee ANZ. 
Corall. rubr. præp. a gr. x “ar 


ER dis Lycopod. 96. 
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| 2 del. 8 6105 Foenicul. flor. Pæon, Menth. Chamomill. Cetafors . 


ä 


gror. Scorzoner. lig. C. C. ſuccinat. U. Dei, eſſent. Caſtor. ſyrup. 


Fœncul. Nor. Pæon. &c. Wider ſchwer Jaͤhnen, als einer Urſach die⸗ 


fer Kranckheit, wird innerlich die tin&tur. Papayer. erratic. und aͤuſſerlich 
das Zahn⸗Fleiſch zu erweichen, Mucilag. ſem. Cydonior. A radic. Alth. 


friſche ungefalsene Butter de. . 


Pecten, ſiehe F = 
veneris, ſiehe Cherefolium acicolacum. 8 


wor: Schas Bammer. | x ter N Ai. 


6 


— 
\Pedinzus, heiſt Ba dem Riolano dag Nase welches an * 
Zuſammenfuͤgung des Scham⸗Beins neben dem Knorpel e 5 
Pecdora ia, Bruſt⸗Artzneyen, ſiehe Bechiea. 


Pectoralis, ſiehe Moſculus pecſoralis. 
Pecdus, die Bruſt, iſt des Ruͤckens Vorder⸗ Theil, oder Wei 9 
Hoͤle, beſtehet aus den aͤuſſern und innern Theilen, inwendig iſt fie allent⸗ 
halben mit dem Rippen⸗Fell umzogen, auswendig mit der Baut, Fett, 
Maͤuslein ic. umgeben. | | 
= Pediculatio, Pedichlaris affectus, morbus, Phehirinfi is, die Laͤuſe⸗ 
Branckheit, if ein mehr den Kindern und Knaben, als Erwachſenen ge⸗ 
meiner Zufall, und iſt nicht anders als wäre man mit Laͤuſen beſchuͤttet. 
Die Urſach dieſer haͤßlichen Kranckheit wird von dem Harvzo, Redi 
und andern mehr, für einen Wurm⸗Saamen gehalten, welcher auf das 
Haupt und andere Theile des Leibes getragen, und allda ausgebruͤtet 
wird. Hierwider werden ſowol zu Præſerviren, als euriren, mancherlen 
Mittel angefuͤhret, und zwar zum innerlichen Gebrauch eine Mercurial- 
7 4. E. für ein Kind von F. oder 6. Jahren: 7 
* Pulv. rad. Jalap. ge. vi; 
. Mereur. dulc. gr. iij. 
Antimon. diaphor. gr. ij. 9 
- Syrup.de Cichor. e. Rhabarb. 4 5 „ 
N a Miſce. a a 
Hier bey muͤſſen die Kleider gereiniget, und oͤffters weiſſe Hemden angezv⸗ 
gen werden; dann kan man fie toͤdten, wenn man ein Saͤcklein mit Saf⸗ 
fran unter die Achſeln oder Campher am Halſe gehangen traͤget, oder fo 
man die Hemden in Saltz⸗ oder See⸗Waſſer waͤſchet, oder ein Decoct. 


aus bacc.Laur. Tamariſc. fol. Lavendul, Scord. ſem. Staph. agr. und Knob⸗ 


lauch, oder nur dieſe Ingredientia in ipir. Vini infundixet, und damit den 
Kopff gewaſchen; oder wo ſich die Laͤuſe hecken, ein Unguent. aus oleo 
laurin. Helleber. alb. florib. His, ol. Spieæ und ſem. e u item 
een 8 De 1 
1 8 Ol. defl, Nicotiam | AR ar. “4 
— | Spicæ ana 95 | 7 
„„ mi. ‚Coceul. d. Lev. 
radic. Hellebor. ale. 
: Abos . ana Di ARE 


PRE 


Mercur, præcip. alb gr. xvj. 
EN enn, / a 
Dnguent. de Pomis q. ſ. 


NN 


VVV 
ESSaͤlblein wider das Ungeziefer. ni 
Die alerſchleunigſten Mittel ſind die Mercurislia, als Mercur. vir. ie 
Saͤlben gebracht, oder in Y gekochet, ein Mercurial Gurt, oder Mercur. 
precipie alb in Vflor. Perſicor. iufundir ert. 
Feciluvium, ein Juß Bad beſtehet aus unterſchiedlichen Kräutern; 
nach iedes Intention, worzu es angewandt werden ſoll, insgemein nimmt 
man for. Chamemill Nymph. Papav. fol. Alch. Malv. Perietar. bacc, Juni- 


peri&c. welche in Waſſer gekochet worden. 

aß Peditio, Tine pep, Maren Be | 
„ „Pedium, Tarte die Suß-Mdurgel ber DordersSuß, hat Beine 
als da find der Lauff, die Ferſe, das Schiff⸗ foͤrmige und Wuͤrffel⸗foͤrmige 
Bein, und dann noch drey unbenamte Beine. N 
Pedra del porco, iſt Italianiſch, Lateiniſch aber Lapis hiftricinus, 
Lapis Malaccenſis, Lapis porcinus, auch Parcapus genannt, der Schwein⸗ 
Stein, iſt ein ſehr koſtbarer Stein, welcher vor wenig Jahren von den 
Portugieſen aus Oſt⸗Indien nach Amſterdam gebracht worden, hat die 
Groͤſſe einer Haſel⸗Nuß von unterſchiedlicher Form und Couleur, welche 
doch gemeiniglich entweder Leber⸗farb oder weiß⸗ gruͤnlicht ausſiehet, 
glatt, wie Seiffe anzugreiffen, wiewol er einige Narben wie Pocken⸗ 
Gruben hat. Er kommt aus Pam in dem Koͤnigreich Malacca von den 
Stachel⸗Schweinen her. Es findet ſich aber Diefer Stein in ſehr weni⸗ 
gen, und zwar nur in ſehr krancken Stachel⸗Schweinen, weswegen er 
auch ſehr rar und theuer iſt. Der rechte Stein iſt ſehr bitter, fo gat, 
daß einige vorgeben, man konte die Bitterkeit davon auf dem Ruͤcken der 
Hand ſpuͤhren, wenn man ihn eine Zeitlang in der Flaͤche derſelben hal⸗ 
ten möchte. welche Bitterkeit er von der Gallen⸗Blaſe, darinnen er gezeu⸗ 
get wird, und der Galle ſelbſten hat. Er beſtehet aus duͤnnen Schalen und 
Haͤutlein, deren eines uͤber das andere gewachſen, wie ſonſten die rechten 
Bezoar⸗Steine beſchaffen ſeyn, und wenn er noch nicht gebraucht worden, 
iſt er mit einem zarten Blaͤttlein, fo gleichſam Darüber geleimet,uͤberzogen, 
welches / ſo man ihn einweichet ich abloͤſet. Er hat eine Schweiß⸗ und Gfft⸗ 
treibende Krafft, dienet wider die Colie, Choleram, Schlag und ſchwere 
ih He | N Ttt t 2 55 ER Nolh 


N. 


Nen Stein und curiret t das e „wie ver man 
cherley Fieber; man braucht ihn in aal one, 455 auch fuͤr reiche Leute | 
von v. bis vj. Gran in Pulver. 

1 Pedunculi cerebelli, die Söblein am 5 ſind wey Forts 
füge, welche das Hirnlein an die Seiten des langen Marcks anhaͤn⸗ 
ai bey iedem dererſelben werden N drey abſonderliche Sortfäng bes 
trachtet. 

Er Pekcanstio chymica, heſt eben was cireuhe chymica, davon an 
behoͤrigem Orte zu ſehen. =. 

Pelicanus, ein Pelican ik 0 4 ee eee „die hole 
faulen Zähne dc. damit auszuziehen, (1 ein Chyniſch Circulir-Gefaͤß. 

Pellis, ein Sell oder Haut, ſo noch rauch mit Haaren iſt. 

Pelvis, das Becken heiſt die groſſe Hole zwiſchen den wey unge 
nannten Beinen und dem heiligen Bein, darinnen lieget die Harn- Blaſe, 
der Maſt⸗Darm, und bey den Weibs⸗Perſonen die Gebaͤhr⸗Mutter. 
Ferner heiſt auch das Becken die innere Hole in den Nieren, wo die 
Harn⸗Gaͤnge anfangen, an dem ausgehoͤleten Rande, ſo mit dem aus⸗ 
geſpanneten Pergament⸗Haͤutlein des ne eee iſt. 

pPelvis aurium, ſiehe Coche. | | | 

pemphinx, ſiehe Eifere. | N 
! Penetrantia, durchdringende Mittel; eee a ieh 
die Spirituofa verſtanden, welche unter behoͤrigem Titul nachzuſehen. 6 

Penicillus, heiſt eben fo viel als Turunda, eine Wieke, und gehöret 
mit unter die Inftrumenta chirurgica. 

bHpenidium, iſt ein Zuwort des Zuckers, und bedeuttt den durch das 
Weiſſe vom Ey clarifieitten, mit Krafft- Dicht beſtreueten und zur rechten 
Form gezogenen Zucker. 

Penis, Caulis, Coles, Faſcinus ehr e genitale 1609 virile, 
Scapus, Veretrum, Virga, das maͤnnliche Glied, die männliche Ru⸗ 
be, iſt dasjenige laͤnglichte Theil, welches vorne über den Sack gehet, 
dadurch der Harn gelaſſen, und das Werck der Liebe verrichtet wird. 
Deſſen Zahl, aͤuſſerliche Geſtalt und Ort iſt iedermann bekannt; die 
Groͤſſe aber kan wegen vieler Veraͤnderung der Perſonen und der Zeit 
nicht fo aceurat beſchrieben werden; deſſen gemeine Decken find das Ober⸗ 
Haͤutlein, die Haut unter dem Ober Haͤutlein und das Fleiſch⸗Fell. Die 
innern und eigentlichen Theile aber ſind das ſchwammichte Weſen, die 
Dat Rohre die Eichel n die W und die nn. 1 


1 


x in 4 1 
| mir deinem Felt 1 5 „ Daumit die Bewegung und Tapfdlſchkelt 
deſto ſtaͤrcker ſey. ‚Penis cerebfi wird 1 750 en einem und dem 9 00 
die Glandula pinealis genannt. HM 
penis muliebris, ſiehe Chors ae a 
5 Pentaphyllum, ſiehe eee 1 „„ Re, 

Pepaſmus, die Zeitigung, ſiehe Maturontis. 
pPepſis die natürliche Veraͤnderung der Speſſe in einen 1 Chylum 
und dann des Chyli in Blut, ſiehe Chylificario. 

Peptica, werden diejenigen Mittel genannt, welche die Dauung 
bifördein helffen, als Galang. Cinnamom. Calam. aromatic. Zedoar. and 
ber. ſem. Aniſi. Fœnicul. Coriandr. Nux moſchat. &c. a 
pere, ein Barſch, deffen giebet es zweyerley! Arten: eine heiſt ma- 
rina, ein See⸗Barſch, die andere flaviatilis, ein gemeiner Sluß⸗Darſch, a 
beyde ſind gar gute Fiſche. In der Offiein find, die lapices peicarum, 
die Barſch⸗Steine, deren allemal zwey in eines jeden Fiſches Kopffe 
oben auf zu befinden ſind. Sie werden N wee en 
Beſchwerungen gebraucht. 

Per conſenſum, ſiehe Confenfs. 1 25 e eee 

Percolatio, ſiehe Colatio. Dh e 5 5 . a N , 995 05 

RS Nabe N Re Rh Er ee 
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kerle, it. eine e oraulichte KErhnihenen den Dellinden zur Be⸗ 
teitung des Lack⸗Muſes genommen wird. 

' Perfoliara, Durchwachs Bruch⸗ Wurg, wacht auf den Aeckern f 
und Wieſen, bluͤhet im Junio: die Blätter und der Saame dienen inn⸗ 
und Aufferlich wider die Wunden, Schaͤden, Bein⸗Brüche, Darm⸗ und 
ee Kroͤpffe, Geſchwür, Uber Bein. 
es 

bert, ei * ſuche unter dem Tul Mufculug, 555 
pPerforata, heift das Hyperieum, ©. I: 

Perforatio, eine Durchbohrung wird fü ur jede Chirungifihe Ä 

1 genommen, vermoͤge welcher ein Loch gemachet wird; mee Rs | 
wird 1 na 5 eee 


ee i ee 
t a q . ekt t 3 N ur N 112 er 5 


582 . 
, Ferieardium, Iuvoluerum und Burfa cordis, das Hertz⸗Sell, Hertz 
Saͤutlein, das Netz ums Hern, iſt ein Haͤutlein, welches das Hertz faſt 
unmittelbarer Weiſe umgiebet, und felbiges gleichſam wie in einen Beutel 
einſchlieſſet. Es beſtehet aus zwey lubtilen Haͤutgen, deren das inwendige 
ſeinen Urſprung von dem Häntgen, welches die allgemeinen Gefaͤſſe des 
Hertzens umgeben zu haben ſcheinet, das auswendige aber von dem Mit⸗ 
tel⸗Fell hat. Sein Nutzen iſt, daß es eine Behauſung und Vor⸗Mauer 
des Hertzens ſey; hat auch eine Feuchtigkeit, des Hertz⸗Jells ⸗Jeuchtigkeit 
oder Waſſer, Aqua periesrdü genannt, in ſichs ſolches iſt wäßrig, aber ein 
wenig geſaltzen, und etwas roͤthlieh,gleichwie ein Waſſer in welchem Fleiſch 
abgeſpuͤlet worden. Dieſe Feuchtigkeit dienet das Hertz ſchluͤpfrig u ma⸗ 
chen und zu befeuchten, damites ſich deſto leichter bewegen moͤge. 
Hbericerpium, wird an den Fruͤchten dasjenige genannt, was den 
Saamen oder auch die Frucht umglebet. Pericarpia werden auch Dies 
jenigen Artzneyen genannt, welche man auf die Puls bindet: ſolche find 
insgemein Acetum roſac. violae, rutac. bezoardic. Lilior, convall. aqua 
apoplectic. epileptic. carfuncul. vitæ Matth. balſam. embryon. &c. in dieſe 
und dergleichen wird ein Tuͤchlein genetzet, drey⸗ oder vierfach zuſammen 
geleget, und auf die Puls gebunden. | 


R 3 


Periclymentum vulgare, ſiehe Caprifolſum. 
5, Perieranium, das Sirnſchal-Haurlein, iſt das fübtile Hautlein, 

welches unmittelbar auf dem Hirn⸗Schaͤdel lieget. Dieſes Haäutlein 
umgiebet die Hirnſchale nicht allenthalben unmittelbarer Weiſe, ſondern 
wird, da es ſelbige bey den Schlafen verlaͤſt, über die Schlaf⸗Maͤuslein 
50 EP erigueit, iſt ein Mineral, von den Frantzoſen alſo genennet, beſte⸗ 
het aus einem ſchwartzen und ſehr ſchweren Stein, welcher ſich nicht gern 
zerſtoſſen laͤſſet, kommt aus Dauphiae und Engeland, wird von den Toͤpf⸗ 
fein gebrauche... a 

“ Perinzum, die Nath zwiſchen dem Hintern und Sack; ſiehe auch 


* 


Interfcemineum. e . 15159 
beerinri ruptura, der Riß oder Jerreiſſung des Raumes zwi⸗ 
ſchen dem Hintern und der Scham bey Weibes Perſonen ſolches 
geſchiehet bey den erſtgebaͤhrenden entweder wegen der engen Wege, oder 
von harter Geburt, oder wegen Groͤſſe des Kindes. Dieſes Ubel iſt entwe⸗ 
der fich geſchehen oder veraltet ſo daß der Riß ſchon Narben gefaſſet, Iſt 
der Riß noch friſch, fo muß die Wunde mit warmen decoen Pruni Iylvektr. 
2 e | worinnen 


— 


worinnen rob Acacia ſolyi 8 werden, dann efchieber das 
Hefften entweder mit der Nadel, oder Hefft⸗Pflaſter, nach dieſem iſt ſehr 
zutraͤglich pulv. rad. Confolid, maj. mitalbumin. Ovi vermifchet und aufs 
geleget. Andere heilen es mit einem Caraplafın. aus decoct. radic. Con- | 
folid, maj. und herb. Verbaſe. bereitet. Noch andere brauchen den Balſam. 
Eis oder peruvian. entweder allein, oder mit viell. Ovi, oder o. Hyperic, 
oder Momordie vermiſchet. Die beſte Methode iſt, welche Timzus 
von Guͤlden⸗Klee in Cat» Medic, Lib. IV. Caſ. XXXI. p. 231. giebet, 
allwo er zeiget, wie er mit einem Leim allein, ohne 17 „ ſal⸗ 
x Sen Rißgantz glücklich curiret hat; die Deſeriprion iſt dieſe; 

5 | 9 55 Pulv. radic. ee SH | 
Bol. Armen. 
Farin. e 
Maftich. 

a Pomphol. 
ee. aaa 15 | 

/ Sarcocoll. ana 3. 
mit Refi in. Pini und albumin. Ovi q- £ niche ales 

zum Leim. 

|  Perinyeides, heiffen eben ſo viel als Papüls, Püfkole, davon an ger 
henlgem Orte. 
| Periodus morborum, der Umkreis der Beandbeiten, ift bey den 
Wechſel⸗Kranckheiten diejenige, Seit, welche aus einer Vermehrung und 

auch Nachlaſſung beſtehet. 

Periodus 1 der unkreis oder umlauff des Blutes ſiehe 
Circulatio. 
e ABeriofkiom; das Bein- dutlein, iſt ein membrandfeg,dünnes und 
überaus empfindliches Haͤutlein, umgiebet insgeſamt die Beine, ausge⸗ 
nommen die Zaͤhne / welches in der Lade ſteeket; und dieſes Haͤutlein iſts, 
welches zuweilen Schmertzen verurſachet. 
0 Peripheria, der Umkreis oder Circumferenz des ebe oder eines 
N vier? Aa 5 
Feiphimoft, 155 ſeche Pio 

peripnevmonia, die e eee F 1 ee 60 

2 4 e Athemholen, Juſten und Schmertz. Die Urſachen und 
5 Br wee Pleuritide überein, weswegen alda nachnuſche, x = 


/ 


"Perifialdicns wont, die 5 oder Sm =förnige X Be⸗ 5 R 


wegung wird in der Anatomie lebendiger Thiere obſerviret/ und geſchie⸗ 
het dom lineken Magen⸗Mund⸗Loch gegen das rechte, und ſo weiter durch 
alle Gedaͤrme. Dieſe Bewegung wird im Magen vermittelſt des an⸗ 
dern Haͤutleins verurſachet, indem deſſen Safern- durch die Faltung oder 
Zuſammenſchrumpfung kürtzer werden, und alſo d den i innern Raum des 
Magens enger machen. all id. 


1 
Petiſyſtole, die 2 85 des Hertzens im Puls- Schlag; ab; dieſe . 


bey gefunden Subjects u 100 fiebet In groſſen weil angesehen felbe- 
niemalen bey ihnen kan geſehen werden. En; 


8. 15 15 wir 


Periſtromata, die Betten, oder vielmehr Decken, welche man pfle⸗ 


get den Patienten unterzulegen; item, die Tunice, welche die Vifcera ums 


geben; in ſperie wird von einigen die Sanne es der Ge daͤrme hier⸗ 


unter derſtanden. f 
Peritonæum, das umgeſpannte gell, oder das Darm Sell, iſt ein 
duͤnnes, weich und zaͤhes Haͤutlein, welches alle Theile, die im Unter⸗Leibe 


liegen umgiebet, kommt an Länge und Breite mit dem Unter⸗Leibe uͤberein: 


es iſt allenthalben zwiefach, oben wird es durchloͤchert, allwo es an das 
Zwerg⸗Fell gewachſen, unten gehet der Maſt⸗ „Darm durch die Scheide 


3 


3 
N 
7 


. 


1 
b 


der Gebähr⸗Mutter / oder doch zum wenigſten durch die Harn⸗Nohre, 


durch deſſen eines Blaͤttlein, vorne durchbohret es der Nabel. Sein Nu⸗ 
ben ih daß es das Eingeweide des e e Beichte alt, 

peritonæi proceſſus, ſiehe Frocellus. A e TE | 
Perittoma, Der Uberreſt der Kranckheiten. 15 
Ferizgma, ein Gurt oder Guͤrtel oder auch ein vang wn, 
wid mit unter die Chirurgifchen I Inftrumenta gerechnet. 155 2 


8 I. 95 er 
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Feinio, Perniones, &i 2 6 erfrohr ne. Glieder, 170 1 
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2 2 


4 


| 


Perle, ſiehe Margaritæ. Aenne 


jenigen betletzten Theile genannt, wel che aur Winters-geit vom Frost ge⸗ 
ei werden. Solche finden ſich an den Fuͤſſen, Haͤnden, Naſe Knie 
mit Rothe, ge öffters auch mit S 0 itz und Exu’ceration, Die 
aͤuſſerliche each iſt die Kalke welche das Flut an vielen Oertern 

men treibet, das angegriffene a e ee be ch ſehr eich waͤ⸗ 
et, ſo, daß es den zuflielſenden S a 0 mehr widerſteh hen ka Zur 

| SEN riet e Schweiß⸗ abe ittel als Ant 

9 — und martial. antihedt. I ee c. cephalic. lap. Ss, Tanga. Birch, 


Ma flor. Ke * ©. 1 human. Oc Tin: Bezoardic. 8 
erfor⸗ 
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eee, x 
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ie 
Cr 


R 
erfordert; aͤuſſerlich aber befiehlet Cellu⸗ das erſte erfrohrne 
üben - Suppe zu ſtecken, ſo aber nicht gut, weil alle warme Dinge 
ſchaͤdlich ſind, denn ſie verurſachen gar bald Schmertz, Entzuͤndung und 
den kalten Brand. Beſſer iſt es, das erfrohrne Glied ins kalte Waſſer ge⸗ 
ſtecket, oder mit Schnee gebaͤhet; Ferner dienen Petroleum, ol. deſt. Ceræ, 
Pini, Terebinth. Succin. Philoföphör. ‚ok expreſſ. Lini, Rapar. ſpirit. Vini 
camphorat. elixir Vic, ſpirit. Lumbric. tr liquor C. C. ſuccinat. fpirit. 
Corn. Cervi, O%ei oder ſperm. Ceti auf ein Tuch geſchmieret und auf⸗ 
geleget, Crocus mit ſpirit. Vioi, Bier zur Conſiſtence eines Syrups ge⸗ 
kochet, ſchwartze Seiffe mit en erben vom mer ana ee vn 
Bikes: de8Fanlti Mittel, darzu 177 
he Olei Pini e senken 
" Relfinz ana 8. ab e BR Per 15a 
Miſce. | 
item ein Liniment von Calc. viv. mit v Salviæ und ol. Hype. 31. Aanpeß 
Spice ana IB: oder auch eine Baͤhung aus Roremarin. Abſinth. Salvı 
Scord. fol. Nicotian. rad. Bryon. Gulang,. ſem. Cumin. Auiſi, Eruc, Urtic, 
ſele Ammoniac; und Sale Tartar. in Wein und ſpirit. Vim gekochet; 
item Cataplaſmata aus gebratenen Rüben mit Oleo Juniper. Roſar. Tere- 
binth. &c. vermiſchet, oder aus Schwefel und deſtilirtem Eßig vermi⸗ 
ſchet. Dolæus im andern Theil ſeiner Sen 9 VI. u V. p. 770. 
Wee dieſes s 4 ö 
t ret, TB Ole Ovar, opt. wia. 
2 829 » Butyri rec. vj. 
f Reſin. Pini Züj. 5 : 
Medull. Vitul. & bovin. ih 5 
BEACH Gerz Züß, . nr 
bobite alles über gelindem Feuer damn bean 
Sal. Saturn. 3. 
| Olei Petræ q. ſ. ö Au I“ | | 
— Nici Miſee. 5 
wormit offters die erfrohrnen Glieder warm zu 1 5 n 2 Hat 
man ein mehrers Vertrauen zum ot Date 1 vommmnpigrget Dolzus 
am 8 Orte Nacht ee ee ei 
* Fe „ee ern e e e AR 
h ana 15 5 | 
Olibasi 56. 4 RER 
werte Schatz ⸗ Kammer. UÜuu u Axung. 
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Aird endlich wegen langſam e Mittel ein u Abdceſſe je Mae 
ſo wird keine andere Cur dabey erfordert, als wie ein Abſeeſſus gewöhnt 
cher maſſen tradiret wird. 5 aaa, 

Perone, fi che Os canna. 5 1 20088 | TEE 

Perfica malus, ſiehe Malus perfic ea. 

Perſicaria, Slöh⸗Araut, iſt zweyerley 5 5 und geldez 
wächſt in Graͤben und Gruben, an ſtehenden Waſſern, blühet im Julio 
und Augulto. Das Kraut ſamt den Blumen des ſcharffen, dienet in Um⸗ 


ſchlaͤgen oder Pflaſtern zu den Wunden, Geſchwüuͤren, Fiſtel⸗Schaͤden, Be 


eig⸗Wartzen, blauen Mählern, Huͤfft Weh; der Safft vertreibet die 
Dhen⸗Würmer. a | 
Pervigilium, ein gar zu vieles und widernatüͤrliches adden mit 
Trägheit des Leibes und andern Zufällen, ſiehe Agrypnia .- eint 


Pes, der Suß, wird auf zweherley Art genommen, (1) für das gantze 1 


Theil vom Unter⸗Leibe an bis unten zu, und dieſes wird in Femur, das 


Schenckel⸗Bein, Tibiam, das Schien⸗Bein, und Pedem, oder den Fuß { 


ſelbſten getheilet: (2) für den Fuß allein, welcher in Tarfum, den Rift, 
' Metatarfum, den Unter Rift, und Digitos, tn en wird, 
Pes cati, ſiehe Pilofella minor: 

leonis, ſiehe Alehimilla. M Nah 

leporinus, ſiehe Lagopus. 


Peſſarium, Peſſulus, Peſſus, ein Mutter- Zaͤpfflein, if. eine Form ' 
eines aͤuſſerlichen Medicaments/ drey oder vier Quer⸗ Finger lang in die 


Mutter⸗Scheide zu ſtecken, und wider mancherley Zufälle zu gebrauchen: 


Hierzu werden mancherley Pulver, Saͤffte oder Honig genommen r. 3 


alſo kan, die Menſes zu befürden, Die fo; u. 
he Aloes 36. | e 
gen 35 


Un | - i ee 


er 5 
n e — 7 


ze ä 
RD a 8 9 ade 21 a ö RE 

Sem. Nigell. ana * 8 Hare N * 
Be | Trochiſc, de Myrrh. Ji. 5 
mit 3 Niercuriil und Honig bermiſchel, und ein Bioffen davon 

gemacht. 

ji ! bels, Befilenti, Febris peſilentiglis, die peſt, Defkileng, if nichts 
anders als eine Art der ſehr boͤſen und gifftigen Fieber, wird auch von de⸗ 
nenſelben in Erwaͤgung des Sabjecli gar nicht, auſſer nur der Symptomarum 
halber, unterſchieden, welche hier hauffenweiſe, und zwar im houͤchſten Grad, 
mit gantz ſonderlichen kruptionibus, welche Bubones;Carbuneuli und Vibices 
genennet werden, zuſammen kommen. Bubones oder Beulen ſind Ge⸗ 
ſchwuͤlſte, welche ſich an den Druͤſen der Scham, unter den Achſeln, hinter 
den Ohren, am Halſe ꝛc. ſetzen. Cardunculi oder Carbunckel werden ſolche 
E!xanthemata genennet, welche ſich an den fleiſchichten Theilen des Leibes, 
alls eine Blatter mit einer ſchwartzen und glaͤntzenden Nabe, hoͤchſter Hitz, 
Inflammation und Mortification der nah beyliegenden Theile finden. Die 
Vibices aber ſind rothe Striemen oder Schwielen, welche von den ſchon 
gegenwaͤrtigen oder noch tieff verborgen liegenden Carfunckeln herruͤhren. 
Die gewiſſen Sigva der Peſt werden einzig und allein von dieſen Eruptioni- 
bus genommen. Die naͤheſte Urſach der Peſt iſt ein ſehr heftiges, gantz be⸗ 
ſonderes, und mit Furcht des Todes begleitetes Schrecken. Mit der Cur 
der Peſt iſt alſo zu procediren, daß erſtlich die Cur derſelben ſelbſten, her⸗ 
nach der Symptomatum, und endlich ein Præſervatiy gegeben werde. In 
der Cur werden ſolche Artzneyen genommen, welche das von dem Erſchre⸗ 
cken geronnene Blut refo! weren knnen, unter ſolchen ſind vornemlich die 
Terrea die beſten, als lapid. S, V ſigillat. Lemn. pulv, pannonic. uber, pulv;i 
bezoardicus, bol. Armen. Antimon. diaphoretic. ſi fi mph und martial. bezoard. 
mineral. flor. Sis, Myrrh. &e. mit Rauten⸗ oder Bezoar⸗Eßig offte und in 
doppelter Do gebrauchet, denn es wird darnach ein haͤuffiger Schweiß fol⸗ 
gen, und geſchehen, daß das geronnene Blut entweder zertheilet , oder zu ben 

| 0 Drüfen gebracht werde, und Bubones oder Carhunculos leuge, it 
e ee ei Tfigillar. Lem. Div. re ’ 
l ? 1. Ebor. C & pp P- a ee, A . 
8 Pulv. Pannohic. rübr. ana 9% ieee 
. e ee e ae e ee 
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n diaphor. - 89 a 
Myrrh. opt. ana r. . 15 N 
F. Pule. S. 15 ac e 
Begzoardiſches Peſt⸗Pulber. t e vi 
| Die Posts d 0 find 36. bis Bi. in Rauten⸗ oder Baoar⸗Eßig e We | 
nehmen. | Ferner werden auch die Spirituoſa, falia Volatilia und ſallia Salfa, 
als Mixtur. ſimpl. tinct. Bezoardic. Michael. ſpirit. C. C. impl. und ſueci- 
nat. fpirit: Bezoardie. Bult mit V. mc and acetis s bezoardieis 1 recom- 
| er a RIED SE 5 
B. V Angelie. il: bin u a | R rn 
‚ Cardiibene:? EN | 
diecocd. C. C. c. rad. Scotzon. ana 3. 
dig. C. C. ſuccinar. 8 
tincd. Bezoardic. ana 3. fps 
| pe acetofit. Citrĩ 3j. 1 
5 F. Potio. 8s. 1100 
Bezoardiſche Schweiß Abe e 
DieSymptomars du conſideriren, kommen erſtlich die Beulen vor / von 
welchen unter dem Titul Bubones zu ſehen. Den Carfunckeln und 
Striemen aber gehet man mit Anodynis und Refrigerantibus entgegen, 
wenn Schmertz und Entzündung dabey find, als fol. Hyoſciam. herb. Pa- 
rid. Mandragor. Theriac &c. fol. Plantag. flor. Nymph. Lilior. albor. ra- 
dic. Ulmar. &e. bald aber auch mit Supparantibus und Conſolidantibus, 
wenn nemlich die Natur oder die Kunſt das ſchwartze oder todte Fleiſch 
vom gefunden abgeſondert hat, als radic. Lilior. albor. Alth. fol. Melilot. 
Brauc. urſin. Violar. Upguent. baſtlicum, digeſtiv. apoftolor. balſam. Peru- 
vian. Sulphur. terebinthinat. &c Das beſte Præſervativ wider die Peſt 
iſt ein ſtandhafftes und Gott ergebenes Hertz, denn ohne Gottes Willen 
uns auch nicht das geringſte begegnen kan; nach dieſem iſt ſehr zutraͤglich 


unſer Gemuͤth mit einem Trunck Wein, ellent. Ambr. Muſic, und angeneh⸗ 


mer Converſation zu divertiren. Ferner werden auch gebraucht mancher⸗ 
ley Amuleta oder Anhaͤngſel aus Kaddig⸗ Holtz Raͤuchereyen aus Wolle, 
Haar, Federn, Sabina, Ruta, ign. Juniper, &c. Kuͤchlein „Tincturen undLatt⸗ 
wergen, dergleichen D. Michaelis iſt, welche er ſowol zu curiren als prefer- 

viren, mit groſſem Nutzen gebrauchet hat; die 3 davon f dieſe: 
pe Spegier. Alexipharm. Zi 
e Saxonic: 38. 5 
Electu- 


— r —— nen 
EleAuar. de ovo, 
Br diaſcord. — 
8 \ Mithridat. Ks ns 
| Ik)heriac. opt. ana 5. STR 
Flor. Bis 56. . 
Camphar. Züß. 
Ol. peſtilential. crol. 38. 
ae Citri 
Sucein. ana 91. 
Syrup. 5 5 Scord. q. 12 
| E M. D. S. 
Sonderliche Gifft⸗ Lattwerg. 
Die Doft t davon iſt zu præſerviren 36. zu euriren aber bon 31. bis i J. 
. und damit hat D. Michael ſehr viel befreyet. 
Petaſites, Peſtilentz⸗Wurtz, teutſcher Coſtus, wächſt an den 
Baͤchen und Suͤmpffen, bluͤhet im Anfang des Fruͤh⸗Jahrs; die Wur⸗ 
zel treibet den Urin, Menſes, Schweiß, Pocken und Maſern, widerſtehet 
dem Gifft, dienet wider Bruſt⸗Beſchwerung, Engbruͤſtigkeit, Duſten, . 
Wuͤrme; Præparata davon ſind Aqua, Extractũm und Oleum deſt. | 
| eiche Peticulæ, Petechialis febris, Pedicularis, pundicularis, Pur- 
purata, das Sleck⸗ Sieber, die Petetſchen, iſt eines von den allerboͤſeſten 
Fiebern, und werden hierunter alle diejenigen Fieber verſtanden, welche mit 
ſehr hefftigen und boͤſen Zufaͤllen, das iſt, mit einer ſchleunigen Kraffte - 
loſigkeit, Hertzens⸗Angſt, Unruh und Ausbrechung unterſchiedlicherFle⸗ 
cken, ſonderlich auf dem Nuͤcken, Bruſt und Schenckeln, hervor kom⸗ 
men. Das Haupt⸗Kennzeichen dieſer Fieber ſind die Flecken. Die 
Urſach aber iſt in dem von Gemuͤths⸗Bewegungen, Furcht, Gram, Schre⸗ 
cken oder andern Urſachen, coagulirten Blut du ſuchen, indem die Natur 
ſolch ein Vitium ſanguinis heraus treibet. In der Eur hat man einzig 


und allein Reſolventia und Expellentia zu gebrauchen, als Y figillar: 


Lemn. bol. Arm. Antimon. diaphoretic. antihect. Poter. Cinnabar. Anti- 


mon. bezoardic. mineral. mit acetis theriacalibüs, ene auch die Vo- 


Atilia, als Mixtur. impl. tindur, Bexoudie: 72 0 C. C ſuccinat. G. C. C. 
i ale. &c. 1 E. He e | EN 
| * Serre 3. en 


BR TER n een 
803 „„ un u 3 | Cinnab. 


Cinnab. Antim. gr. xv. 
g 5 F. Pulv. 8. rt 
| Austreibend Schweiß⸗Pulber. 
Oder e V flor. Samhue. 
| Scordii ana 3. 
cordial. Herc. Sax. 
Gelat. C. C. ana 356. 
Specific. Cephalic. 
G diaphoret. ana ij. ! 
Syrup. fumar. q. ſ. vd Fe 
| F. Mixt. 8, 8 Ä 
Ä : Schweiß-Mixtun ©. „ 
Wenn aufſolche Art die Flecken heraus getrieben, hat man ſich aͤuſſerſt 
zu bemuͤhen, daß ſie nicht wieder hinein ſchlagen moͤgen, ſolches geſchie⸗ 
het durch den ſteten Gebrauch der Expellentium, und daß der Leib nicht 
moͤge erkaͤltet werden; hieher gehoͤret auch der Wechſel der weiſſen Hem⸗ 
den und Bett⸗Lacken, und daß man kalt Getraͤnck und das Erſchrecken 
verhuͤten muß. Iſt es aber ſchon geſchehen daß fie wieder eingeſchlagen, 
fo kan man fie wieder mit Diaphoreticis volatilibus heraus treiben, 3. E. 
Ne : Be & diaphor. 33. lee 98 
FCC 
Sal. vol. C. C. gr. jx. tnc 
Farne,, ĩð 
ee, e Schweiß⸗ Pulver. ae Nin 
Peria, die Leinwand oder Tuͤchlein, aus welchen die medicinifchen 
Peticulæ, ſiehe Petechi@, | | 


— 
= 


Pätirösfichekichen.t a ein a een. 
petræleon, Petroleum, das Stein⸗Gel, quillet aus den B ergen und 
Felſen, und flieffet von dannen auf die Quellen und Brunnen, dergleichen 
nicht allein in Italien und Gieilien, ſondern auch in Bayern, wie auch im 
Elſaß angemercket wird. Das meiſte aber kommt aus der Probintz 
Languedoc in Franckreich, wo es bey einem Dorff, Gabian genannt, woͤ . 
chentlich geſammlet wird; iſt von einer mittelmaͤßigen Confiftence, eines 

ſehr ſtarcken Geruchs und ſchwartzer Gowleur, Daherp auch oleum Petre 
nigrum benamet; woraus zu erſehen, daß in unſern Officinen das rechte 

Stein⸗Oel kaum zu ſehen, indem das gemeine oleum Petre rubrum, = | 
5 5 8 a 111 5 rot e 5 
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Ude Stein / Hel ſinsgemein vente das oleum Petræ album, das | 
weiſſe Stein⸗Oel aber eine Art von der Naphtha ift. - Das gemeine 
Stein⸗Oel iſt aller Storger Panacea. Man giebt es wegen ſeiner pene- 
traten Hitze nicht gern innerlich ein, obſchon einige & bis x Tropffen 
wider verſtopffte Henles und in Baumwolle wider das Zahn- en, 
für ein gewiß Mittel halten; aͤuſſerlich aber iſt es wider ale N 
und Glieder⸗Kranckheiten, als Zittern, Laͤhmigkeit, Schlag⸗ Flu fe 1 5 
ſehr gut, item, wider erfrohrne Glieder, es treibet auch den Ulrin und 
. abſonderlich wenn es mit Scorpion⸗Oel gemiſchet wird. 
 Petrofelinum hortenfe, ſiehe Apium. 
5 Miacedonicum, ſiehe Apium Macedonisum. 
petroſum os, ſiehe Ofa lapidoſa. 
if. Petum, ſiehe Tabacum. 
peꝛucedanum, Foeniculum 8 Sartre u, „ Saufenchel, 
Dennengall: waͤchſt auf den ſchattichten Bergen, bluͤbet im Julio; die 
Wurtzel treibt den Urin, zerbricht den Stein, dienet der Bruſt, Milz, 
Wunden, und machet Fleiſch wachſen, dienet aͤuſſerlich wider alte 
Schaden und Geſchwuͤre, J Brüche, Aufſteigen der Mutter und Zahu⸗ 


eh. 

Pezetta 8 Schminck⸗ Lapplein, rothe pezetten 5 beſteh et 
aus dem beſten Creſpon, oder ſauberſten Hollaͤndiſchen Leinwand, wich 
che mit den Cochinellen wohl gefaͤrbet ſeyn muͤſſen. Die beſten 
kommen von Conſtantinopel, „ſind hoch an der Farbe, und wenn fie 
gut, färben fie ſchoͤn roth. Das Weibs⸗Volck braucht fie fehr zu 
ſchmincken, man faͤrbet ſonſten auch allerhand Confituren und Aquayit 


Bahia 3, 
Phænigmus, e Sympafina, if ein „ welches 


eine Roͤthe auf der Haut erwecket. 


4 Phagedæna, bedeutet vielmals ein jedes weit um ſich freſſendes 
Geſchwuͤr, welches auch ſonſten Uleus Chironiam oder Telephium genen? 
net wird. Unterweilen aber heiſt es ein gar tieff eingefreſſenes Geſchwuͤr 
„kelches hernach immer weiter und weiter um ſich greifft. 

Phalaga, wird bey dem Bafilio Valentino ein Mittel wider allei ins 
nerliche Fehler genannt. 
5 Phalangofis, wird devienlüe Safällgenannt, da an dem ef. 557 


. eaten zügel de e Reihe Haare gewachſen. 


a he 


Phalanx, het e eine Otdnong und Glieder der Soldaten, eine 
Schlacht Ordnung. In der Anatomie aber heiffen Phalanges die Glie⸗ 
der der Beine an den Fingern. Rn 

Phantafia, die Einbildung oder Einbildungs⸗ Krafft iſt einer | 
von den drey innerlichen Sinnen, beſtehet darinnen, daß fie aus der Con- 
nexion der zuvor begriffenen laée neue erdichtet. 

Pharmacevtica, Pharmacia, die Apothecker⸗Runſt iſt ſolch eine 
Kunſt, welche lehret, die Artzneyen zuſammen zu ſammlen, zu erleſen, ſie 
zuzubereiten, und nach dem Pixfcript des Medi darzureichen. 

Pharmacopoea, Pharmacologia, die Lehre oder Beſchreibung aller 
Medicamenten, welche Kranckheiten zu heben in den Apothecken gehalten 
werden. 

Pharmacopcœus, ein Apothecker, Pharmacopola, Ader Se- 
plaſiarius, iſt ein erfahrner Mann oder Kuͤnſtler, welcher ſowol die einfa⸗ 
chen als zuſammengeſetzten, die natuͤrlichen und rohen, wie auch die 
præparirten Artzney⸗ Mittel aufrichtig zuzurichten weiß. Wird billig, 
nach den bekannten Verſen, die rechte Hand des Medici genennet da 

geſaget wird: 
Diäten manus Medis Dodtoris Pharmacopaeusz 
Lævaque Chirurgus jure vocandus erit. a 

Pharmacum, ſiehe Medicamentum. - 

Pharmacochymia; ift dag Theil der Chymie, weſches ſchret wie 
man die Cbymiſchen Artzneyen gebührend bereiten ſoll. 

Pharmacopolium, die Apothecke, iſt eine Werckſtatt, in welcher die 
Artzneyen zubereitet und auch verkauffet werden. 

Pharmacotheca, eine Kiſte oder Kaͤſtlein, mit allerhand Faͤchlein 
abgetheilet, darein man allerhand Artzneyen / ſo etwa auf allen Fall 
nöthig, ftellen und bey ſich führen kan. Eine Haus Apothecke. Alſo 
koͤnte auch Pharmacotheca campeſtris, eine Seld⸗Apothecke, ein Seld⸗ 
Baſten genennet werden. 
| Pharyngetrum, wird bald für Pharynge, bald fuͤr das Zungen⸗ i 
Bein genommen. 

Pluaryngotomia, ſiehe e l 

Pharynx, Fauces, der Schlund, der Anfang bi Speis⸗Röhrez 5 
ſolcher iſt weil er die Speiſe und Tranck aufnehmen, und zum Magen hin⸗ 
ab ſchicken muß, mit vielen Maͤuslein verſehen, unter welchen etliche die A 
Speis⸗Roͤhre ckiſſnen, etliche ſchlieſſen und zuſammen ziehen. N 


Pha- f 


— x — 


5 Dhaſeolus, Indianiſche Bohnen, find zwar nicht officinal, werden 
Doch zur Schmincke gebrauchet. A 
0 Phiola, eine Phiole, ift ein Chymiſch Gefaͤß 


| | in Cl zefaͤß von Glaß, mit einem 
langen Halſe und engen Mund⸗Loch, unten aber hat es einen weiten 
b wird zu unterſchiedlichen Chymiſchen Arbeiten und Proceſſen 
gebrauchet. „ 4 
Dh hiliater, heiſt derjenige, welcher die Artzney⸗Kunſt liebet, oder ſich 
derſelben gewidmet hat. N N 
FPlhilonium Perficum und Romanum, find gewiſſe aus unterſchiedli⸗ 
chen Ingredientibus beſtehende Lattwergen, von folgender Deſeription: 
PDlhilonium perficum, mit und ohne Euphorbio: g ſem. Hyofciam, 
alb. Piper. alb. 33x. wohlgereinigten Opii, terræ Lemn. A Zv. lapid. Hæma- 
tit. Croci ã Ziiß. trochiſc. Ramich. Euphorb, Pyrethr. Caftor. Zedoar. Doro- 
nic. Spic. Ind. Matr. Perlar. præp. Succin. opt, 430. Camphor. It. abge⸗ 
ſchaͤumten Honigs Zxv.f. Eleduar. Wird das Euphorbium ausgelaffen, 
ſo heiſt es Philonium Perſicum ſine Euphorbio. A | | 
Philonium Romanum, h Piper. alb. fem. Hyoſciam. alb. ã zv. ge- 
reinigten Opii Züß. Cafl, lign. Cinnamom. elect. ana Biß. Apii, Euphorbii, 
Myrrh. ana 3j. ſem. Dauci Cretic. Fœnicul. Petroſelin. Macedonic 3 gij. 
Croci opt. Nard. Indic. Pyrethr, Zedoar, ana Oj. abgeſchaͤumten Honigs 
Iviij. f. Eleduarium, BR Nie 6 
Philtrum, Poculum amatorium, ein Liebes⸗Tranck, wird von eis 
nigen Autoribus für die Liebe zwiſchen Mann und Weib genommen; eis 
gentlich aber wird unter dieſem Titul, die durch Zauberey, Buhlen ⸗Lieder, 
magiſche Verſe, durch Kuͤſſen, Speis und Tranck, ꝛc. unordentlich er⸗ 
weckte Liebe verſtanden. Wegen des EffeAs ſolcher Liebes⸗Traͤncke 
iſt zu erinnern, daß nicht allemal die verlangte Liebe, ſondern vielmehr 
eine Schwermuth, Naſerey, Dollſucht mit Hertzens⸗Angſt, Abnehmen der 
Glieder und Contractur erfolget ſey. Alſo hat Henricus von Heer in ſei⸗ 
nen Anmerckungen das Schwinden vom Liebes⸗Tranck obſerviret, da 
aus der aͤuſſerlichen Haut eine pure Efchara geworden daß der Patient 
gantzer ſechs Wochen hat ſtehen muͤſſen. Die naͤheſte Urſach iſt eine den 
Geiſtern imprimirte liebreitzende Idea in der unſinnigen Liebe; bald 
eine traurige Idea in der Schwermuth; bald eine kurioͤſe in der Doll⸗ 
ſucht. Es iſt nichts daran gelegen, wo dieſe Idea herkomme, fie mag 
entweder aus einer bloſſen Einbildung, oder unmittelbar durch Huͤlffe 
des Satans mit Worten, oder mittelbar durch Kraͤuter, Steine, Speichel, 
Woyts Schatz⸗Kammer. Xx xXx Harn, 
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Harn, Monats Blüte ꝛc. mitgetheilet werden. In der Eur hat mantheils 
auf die nahefte, theils auf die andere Urſach der Kranckheit zu ſehen. 
Die entfernte oder andere Urſach wird erwogen, wenn das noch in dem 
Magen ſteckende und allda Unluſt verurſachende Philtrum durch ein gut 
Vomitiv, aus Mercur. vitæ, oder Infuſion. Croci metallor. oder Vitriolo, 
oder Auro vitæ Kegleri, oder Tartar. emetic, oder aus warmen Pferdes 
Urin auf das ſchleunigſte heraus geworffen wird. Die naͤheſte Urſach zu 
heben, brauchet man Perfuafiones, gute Worte, Vermahnungen, auch wol 
Schelt⸗Worte, der Leib muß zur Arbeit und ſtarcken Bewegung gebracht 
werden, damit die Spiritus von dieſen Dingen abgewendet werden. 105 
Mittel finden nur Raum in einem ſo vermeynten und eingebildeten 
Philtro: andere aber werden bey einem wahren Liebes⸗Tranck erfordert, 
als ſchon angeführte Vomitoria und Purgantia, und dann auch Diaphore- 
rica und Diuretica, als Margaritæ, Mater Perlar. Suecinum, ludus Paracelfi, 
U figillat. Strigonienſ. Magnes pulveriſat. Abſinth. ſem. und ſuec. rec. 
Hyperie. Gentian. Aquileg. Vincetoxic. Valerian. Naſturt. aquatic. bace. 
Alkekeng. ſem. Cannab. pulv. und ſpirit. Secundin. human. Serpent. lapis 
Bezoar, Calcul. human. Mixtur. fimpl. eſſent. Mumiæ, Tinctur. flor. Hyperic. 

fpirit, theriacal, camphorat. 3. E. . 
5 x Spirit, theriacal. Camph. Zi. 
Secund. human. 
Tinctur. Hyperie. ana ij. 
Eſſent. Viperar. 30. 
D. 0 N Ai 

MM Sconderliche Mixtur. „ 
Über das wird auch des Hartmanni Electuarium contra Philtra ſehr gelobet, 
ſolches beſtehet aus Heci Hyperic. Meliſſ. ana 3; j radic. Vincetoxie. 30. lo- 
pid. Magnet. Zij. Mell. deſpum. q. ſ. F. Electuar. die Doſis iſt 33. 
Phimoſis, Periphimofis, iſt ein Gebrechen des männlichen Gliedes, 
wenn nemlich die Vorhaut fo enge und zuſammen gezogen iſt, daß man 
die Eichel nicht bloͤſſen kan. Die Urſach iſt eine Geſchwulſt des Pix. 
putii, in welcher die hier befindlichen kumores ſtocken, und das Ubel 
verurſachen; bey einigen iſt es von Geburt. Zur Cur brauchet man 
zwar innerliche Schweiß⸗Mittel, als & diaphoretic. bezoardic. mineral. 
jovial. II. C. C. Oi, ſal vol. qleoſ. decoct. lignor. &c. doch aber ver⸗ 
richten am oͤffterſten die aufferlichen Mittel die Cur allein, denn fie ſchaf⸗ 
fen groſſen Nutzen, wenn man nur darauf bedacht iſt, daß die wee | 
8 ED UM Tubuli 
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Tubuli des Præputii geöffnet werden, darzu dienen oleum balſam. Peruyian, 
balfam. nervin. ſpitit. Vini camphorat. Lumbricor, Vſtr. matrical. aqua cal- 
went | | - 2 
eis viv. flor. Sambuc. ſperm. Ranar. 3. E. a 
u B V calc. viv. Ziv. 
Spirit. Vin. camph. 
HAN Lumbric. Vſtr. 

\ mawical. 4 Z£. 

i a De, M.D.S. \ 

e Aeuſſerliche Any. | 
Oder auch warme Milch, in welcher for. Chamomill. Sambuc. Nympkı; 
Sec. gekochet, oder eine Baͤhung aus herb. Roriſwarin. Majoran. Salv. 
flor. Chsmomill, Sambuc. Melilot. Verbaſc. ſem. Anifi, Foenicul, bacc. 
Laur. oder „ f 

. i g Mucilag. fem. Cydonior. 

Re RER Fe SS NFCENSBTEEH. N 

N 8 P iſyllii c. V folan, extr. ã 3vj. 

| e Crem. ladis ij. f 

Vairell. Ovi Num. j. . 10 
F. Foment. f. . 7550 
ee, Lindernder Schleim. | | | 

Oder ein Cataplaſma aus farin. Fabar. und ag. Calc. viv. item Y Calc. viv- 
mit Sacchar. hni oder Mercur. dulc. item oleum Rsnar. fambucin. Cha- 
momill. Aneth. Caſtor. Sucein. Spicz, Emplaſtr. Vigon. c. Mereur. ſtictic. ai 
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Crollii &c. 8 | | er 
Phlebopalie, die Bewegung der Puls⸗Adern. | 
FP Phleborrhagia, eine Aufreiſſung oder Zerſprengung der Adern, ein 
Ader⸗Bruch. 5 | | | 
FPblebotomia, Venæſeclio, fanguinis miflio, die Blutlaſſung, Ader⸗ 
laß; iſt eine Cbirurgiſche Operation, da vermittelſt einer Lancetten eine 
Ader geöffnet, und Blut daraus gelaffen wird. Hierbey find folgende 
Punta anzumercken, und zwar J. die Zeit, wenn man zur Ader laſſen fol, 
Solche wird in die Zeit der Commodirat, und in die Zeit der Noth unters 
ſchieden. Die Zeit der Noth bindet ſich an keinen Tag noch Mondes⸗ 
Licht, nach dem alten bekannten Sprichwort: Noth leidet kein Geſetz. 
Wenn iemand vom Stick⸗Fluß angegriffen wuͤrde, und man klar Wetter 
und den Morgen erwarten wolte, wuͤrde ſolches nicht haupt » ungereimt 
ſeyn? angeſehen die Kranckheit in der Zeit den Patienten wegraffen 
N | yy x 2 duͤrffte : 
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duͤrffte; dahero kan in der Zeit der Noth zu aller Zeit und Stunde die 
Ader gelaſſen werden. Die Zeit der Commodirät iſt insgemein der Herbſt 
und das Fruͤh⸗Jahr, vornemlich das Vorjahr im Majo, in der Roſen⸗ 
Blüte, da das Gebluͤt aufwallet. Der Tag darzu, muß hell und klar 
ſeyn, die Stunde des Morgens, wenn man ſchon den Leib in etwas bewe⸗ 
get hat, und der Kreis⸗Umlauff des Blutes bereits in eine etwas hefftigere 
Motion gebracht worden. Allezeit aber muß die Veneſeclion vor dem 
Fruͤh ſtuͤck geſchehen, weil nach dem Eſſen der Chylus mit dem Blut noch 
nicht recht vereiniget iſt; dahero kommt denn, daß, wenn nach dem Eſſen 
die Ader gelaſſen worden, an ſtatt des Bluts der reine Chylus geſehen wor⸗ 
den. II. Der Ort, wo die Ader gelaſſen wird; die Alten, und ehe noch 
der Blut⸗Kreis erfunden war, erwehlten mancherley Adern, denn fie hiel- 
ten Dafür, daß ein iedes Theil feine beſondern Adern habe, z. E. das Blut 
aus dem Haupt zu laſſen, ſey die Haupt⸗Ader, in der Braͤune, die Braͤun⸗ 
Ader, wider die Miltz⸗Kranckheiten die Miltz⸗Ader, der Leber die Bafilica, 
der Gebähr⸗Mutter die Saphena &c. Jetzund, nachdem der Blut» Kreis 
bekannt, wird, welche man will, nach Belieben gelaſſen, denn man iſt ver⸗ 
ſichert, daß aller Theile Blut durch alle Adern gleich getrieben und circuli- 
ret werde. Insgemein aber wird ein zur Verbindung bequemer Ort er⸗ 
wehlet, nemlich in der Jundtur des Armes und des Schulter⸗Beines, wo 
die ſogenannte Median⸗Ader liegt. Zuweilen kan man auch wol, dem ge⸗ 
meinen Mann zu gefallen, und damit ſie ihr Vertrauen auf die Aderlaß 
nicht gantz und gar verwerffen, andere nehmen, z. E. wider Haupt⸗Weh 
„die Haupt⸗Ader, wider Miltz,Beſchwer die Milg-Ader, fo wird auch wol 
die Sa'vatella, Roſen⸗ und Braͤun⸗Ader gelaſſen. III. Die Art, wie fie mit 
einer Lancetten gelaſſen wird, kan am fuͤglichſten abgelernet werden. 
IV. Die Quantität, oder wieviel Blut gelaſſen wird, find insgemein fuͤnff 
bis 6. Untzen, bey Starcken und Blut reichen bis j. V. Die Indi- 
calion oder Anzeigung, daß man Blut laſſen ſoll, iſt hauptſaͤchlich die 
Plethora oder Überfluß des Blutes und deſſelben Stagnarion. NB. In aller 
Abnehmung des Bluts hat man auf die Kraͤffte, als eine Zulaſſung oder 
Abhaltung zu ſehen. Das erſte findet bey Starcken, das andere bey 
Schwangern Raum: Beydes aber wird aus folgenden erkannt, (1) aus 
der vorhergegangenen oder nicht vorhergegangenen Kranckheit, (2) aus 
dem Anfang und Fortgang der gegenwaͤrtigen Kranckheit, (3) aus der 
Turbation der belebten Verrichtungen, (4) aus der Staͤrcke und Schwaͤ⸗ 
che des Puls⸗Schlages, (5) aus der unterſchiedlichen debens⸗Art, (s) aus 
| N at | dem 
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dem Alter, und (7) mise des Geſchlechts. VI. Die Contraindi- 


1 cantia, oder was die Aderlaß verbietet, (1) die Schwachheit des Leis 


bes im kindlich⸗ und hohen Alter; in unfern kalten Laͤndern wird kaum 
Perſonen unter XV. und über L. oder LX. Jahren Ader gelaſſen. (2) 
Der Unterſcheid des Geſchlechts, (3) die Leibes⸗Conſtitution, (4) die Le⸗ 
bens⸗Art, (5) Mangel des Bluts, (6) ſo hat man auch auf die Krankk⸗ 
heiten zu ſehen, z. E. in Febribus malignis dienet ſie nicht. (7) Die caco- 
chymifchen Leute koͤnnen ſie auch nicht erdulten, (8) item diejenigen, welche 
u Ohnmachten geneigt ſind. Endlich iſt die Ader mit einem in Eßig jur 
Kuna gelegten Tuͤchlein zu verbinden. 
| Bhlehovompis, heiſt derjenige, A 0 die Ader Bes und aus dag 
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nigkeiten, en bin und. wieder aus dem Leibe unter einer 9055 8995 
ſiſtenz, wie der Rotz der Naſen, der Schleim der Gedaͤrme de. abgefuͤh⸗ 
ret werden: in der Chymie heiſt Phlegma das Waſſer oder erſte princi- 
pium paſſivum, welches in der Deſtillation vor den Spiritibus fixis gehet, 
oder dererjenigen geſchaͤfftiges Weſen wohl mit einander vereiniget iſt, 
als im Vitriol, Salpeter, Ottern, Hirſch⸗Horn, Weinſtein, nicht riechenden 
Pflantzen, weil es darinnen gantz frey iſt, und es das Feuer, als das leich⸗ 


teſte, leicht forttreibet: nach denen Spiritibus volatilibus aber zuletzt uͤber⸗ 


gehet, weil alsdenn die viel leichtern Schwefel- und volatiliſchen Saltz⸗ 
Theilgen vom Feuer zuerſt in die Höhe getrieben werden. 

Phlegmagoga, werden diejenigen Purgir⸗Mittel genannt, welche 
die Pituß m, ſonderlich die im Gehirn ſtecket, abfuͤhren, dann ſie ſind 
mit fluͤchtigem Saltz angefuͤllet, die vermittelſt der natuͤrlichen Hitze leicht 
in die Hoͤhe getrieben werden; wenn ſie nun dieſe Humores rarificiren, ſo 
laaſſen ſie ſolche durch die ordentlichen Purgir⸗Gaͤnge hinunter 0 Sol⸗ 
cher Art Purgantia ſind 5 

Mlexcurius dulcis von dj. bis 56. | 

Agaricus in fubftantia 3j. bis ij. 

im infoſo 55. Rn | 
trochiſcat. gr. vj. bis 90. * 

Turpethum in Decod. Zj. bis iij. ROM 
Colocynthis im infuſ. oder Decod. Dj. 
Trochiſe. alhandl. in ſubſtant. gr. vj. 

Kxtracd. trochiſc. alhandl. gr. j. ij. I 

a e 3 Phleg- 
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Phlegmaſia, eine Entzündung, ſiehe Inflammation. HE 

‚Phlegmaticus, wird derjenige genannt, welcher mit vielem Gewaſſer 
und zaͤhen Schleim angefuͤllet iſt. 

P Phlegmatorrhagia,, heiſſet, wenn die pituita oder der Retz und 
Schleim continuirlich etliche Tage aus der Naſen rinnet. 
Phlegmone, | 

. Phlegmonodes, eine Entzuͤndung, ſi ehe Ioflammaio. 

Phlagoſis, 

Phlyctænæ, Phly&zuides, Phlydtides, Ignis Hlveſteis, e Schaͤl⸗ Bla- 
fen, hitzige Blattern, Hitz⸗ Pocken Nacht ⸗Brand, das wilde 
Feuer; find kleine Jucken⸗ machende Blattern, welche ſich auf die Haut, 
auch zwiſchen die Finger ſetzen, und etwas weiſſer, eyterichter Materie in 


ſich haben; ſie kommen gar bald, vergehen auch bald wieder. Die Ur⸗ 


ſach iſt ein in denen unter der Haut liegenden Druͤſen ſcharffes Serum, 
welches von der Sonnen⸗Hitze, Erhitzung, Schweiß, ſtarcker Bewe⸗ 
gung ꝛc. heraus getrieben wird. Darwider brauchet man Sudorifera 
und Purgantia aus Crem. Pri, Scammon. rat. pulv. und magifter. Jalap. 
Mercur. dulc. Extract. catholic. panchymagog. tind. catharctic. C. C. 
£. A, d diaphoretie. pulv. diaphorestic. Ludovic. Ae mineral. Cin. 
nabar. 65 & c. 
Be Eſſent. lignor. | | 
‘ ©, Fumar. ana Zij. aa 
Spt, Cochlear. 3. 
M. 8. 


Blut⸗Reinigungs⸗Tropffen. 

Und duſſelc fpirie. matrical. oder aqua Calcis viv. mit Ipirie al. tina) 
niac. Unguent, rofat. mit ſal. hn, mit Camphor. Tutia, lapid. SS. flor. is, 
fal. ci, oder eine Lauge von Fichten⸗Aſchen, muci ag. fem. dero, Foen. 
græc. Piyl. mit aqua ſpermat. Ranar. extract. oder 5 

R Unguent. ſaturnin, 3j. 
Olei Jaſmin. 56. 
Mercur. 5 ab. 5. 

M. D. 


| Heilend Sabian. 
Findet ſich eine Inflammation dabey, ſo iſt das Unguent. diapomphol, mit 
Camphor. oder das ER de lapid. e mit Camphora ſchon 
genung. 8 


Phly- 
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f Phlyzacion, ein Waſſer⸗Blaͤslein auf der Haut vom Feuer oder 

Brand. e 1 15 u 

Phœnigmus, ſiehe Veſieatorium. . 45 
Phœnix, heiſt bey den Spagyrieis und Gold⸗Kuͤnſtlern ihre quinta 

ignis eſſentia, der fo gar hoch beruffene Lapis philoſophicus. 

5 Phofphorus, Nochluea, ein im Finſtern leuchtendes Corpus; ſolches 
iſt zweyerley, entweder natuͤrlich; z. E. glaͤntzende Wuͤrme, faul Holtz, 
und andere Dinge mehr; oder kuͤnſtlich, wie dergleichen vom lapide 
BZouonienſi, Kreide, Urin, Blut und vielen andern ſchwefelichten Dingen 
gemachet werden. Als ein gewiſſer Alchymiſt zu Hamburg, mit Na⸗ 
men Brand, im Uein leborirte, und den lapidem Philofophorum heraus 
bringen wolte, hat er zufaͤlliger Weiſe dieſen Phoſphorum im 1669ſten 
Jahr entdecket, aber dieſe Kunſt niemanden mitgetheilet, ſondern iſt mit 
feinem Geheimniß geſtorben. Nach feinem Tode machte ſich Kunckelius 
druͤber, und brachte ihn auch heraus, und that gar nicht ſo heimlich, als 
Brand damit, ſondern war ſo generoͤs, daß er dieſen Fund vielen von 
feinen Freunden communicirte. Um das 16gofte Jahr bekam ihn auch 
oder Boyle zu Londen von dem Dreßdniſchen Medico Krafft, und publicirte 
den Proceſs in einem ſchoͤnen Tractat, Noctiluca area benamſet; nach Dies 
ſem beſchrieb ihn ein Deutſcher von Adel, der Herr von Homberg; endlich 
haben ſich mehr gefunden, welche ihn auf unterſchiedliche Art ausgearbei⸗ 
tet haben. Unter ſolchen allen iſts der Mühe werth, nur einen Proceſs 
anzufuͤhren. Darum z eine gute Quastiraͤt friſchen Urin, welchen die 
Bier⸗Trincker gelaſſen haben; laß die Feuchtigkeit im irdenen Becken 
über einem gelinden Feuer daraus verrauchen, bis er die Confiftenz eines 
Extracs und dicken Honigs bekomme; ſetze die Materie mit einander in 
einem irdenen Topff in den Keller, decke ihn da zu, und laß ſie 3. bis 4. Mo⸗ 
nat zu ihrer Fermentation und Corruption allda ſtehen. x ibij. fermentirte 
Materie, miſche ſie unter noch einmal fo viel Sand oder gepuͤlverten Bo- 
lum: ſchuͤtte das Mengſel in eine glaſurte irdene Retorte, ſetze einen glaͤ⸗ 
fernen groſſen Recipienten, der ein wenig einen langen Hals habe, und 
darein man 3. bis 4. Pfund gemein Waſſer thun kan, daran, verlutir 
alle Fugen wohl, mache ein klein Feuer unter die Retorte 2. Stunden 
lang an, daß fie davon allmaͤhlich warm werde, und der ſpirirus Urin 
übergehe: Zuletzt treib es durch alle Grade hinan, feure aufs ſtaͤrckſte 
drauf los, fo wird ein volatiliſches Saltz und viel ſchwartzes ſtinckigtes 
Oel uͤberſteigen; vermehre das Feuer mit der aͤuſſerſten Gewalt (ln 
1 | 9 | g werden 
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werden fich im Recipienten weiſſe Wolcken ſehen laſſen, davon ſich das 
eine Theil nach und nach, wie ein gelbes Haͤutlein, an die Wande des 
-Reeipienten anlegen, das andere Theil aber in einem Pulver zu Grunde 
gehen wird: man haͤlt mit einem ſtarcken Feuer 3. Stunden lang an, bis 
nemlich nichts mehr aus der Retorte uͤbergehet. Laß die Gefaͤſſe recht kalt 
werden, mache fie hernach auf, gieß Waſſer in den Recipienten, und 
ſchwencke es wohl drinnen um Damit, was ſich ſeitwaͤrts angeleget, los gehe, 
ſchuͤtte alles zuſammen in ein groſſes glaͤſernes Gefäß; und laß ſichs ſetzen, 
fo wird das Sal volatile im Waſſer aufgeloͤſet, die Materie des Phofphori 
und das Oel zu Grunde gehen; gieß das Waſſer Neigungs⸗Weiſe ab, 
ſchlag die Materie wiederum zuſammen thue ſie in ein glaͤſern Gefäß, gieß 
etwas Waſſer darunter, und ſetze es in Sand, mache ein Digeſtions⸗Feuer 
drunter an, und ruͤhre die Materie mit einem hoͤltzernen Spatel ſachte um, 
fo wird der Phoſphorus vom Oele los, und fallt zu Boden. Mache kleine 
Staͤbgen daraus, weil er noch warın iſt, ſtecke ſie in eine ſehr kleine Ma» 
tras, ſeyn ſie kalt worden, ſo nimm ſie wieder heraus, und thue ſie in eine 
kleine Flaſche voll Waſſer, daß ſie darinnen erhalten werden, als welche 
ſonſt ohne Waſſer im Rauch aufgiengen. Will man den Fhoſphorum o 
flieſſend haben, ſo muß man ein Stuͤck davon zerquetſchen, in eine Phiole 
thun, und ſehr gute Nelcken⸗Eſſenz, eines Fingers hoch, drauf gieſſen. 
Weiter laͤſt man das Mengſel 2. Tage lang im Miſt digeriren, und im⸗ 
merzu mit umſchwencken, daß die Diffolution der Materie deſto beſſer forte 
gehe; nimm endlich die Phiol daraus weg, und hebe ſie auf, als deren In⸗ 
halt ein flieſſender Phofphorus iſt; es wird aber die Materie nicht gantz 
aufgeloͤſet, ſondern bleibet ein Theil unten ſitzen. Mehr hiervon iſt in 
des beruͤhmten Albini 1688. zu Franckfurt an der Oder herausgegebenen 
Diſputation, de Phoſphoro liquido & ſolido henamet, zu ſehen. a 
Pͤhrenes, ſiehe Diaphragma. e b 
f Phreneſis, Phrenetiafis, Phrenitis, eine Entzuͤndung der Meningum, 
dabey ſich ein hefftiger Schmertz, groſſe Hitze, und endlich Deliria finden. 
Hat mit andern Entzuͤndungen einerley Urſachen und Cur: doch aber wird 
von Deodato in Panth. Hyg. Lib. III. p. 121. die terra ſigillata gelobet. 
Phricodes, ein SchanersSieber, wo mit Hitze auch Schauer em⸗ 
pfunden wird. Gr ir 
Phehiriafis, die Caͤuſe⸗Branckheit, ſiehe Pediculatio. 
-  Phehifieus, ein Schwindſuͤchtiger, welcher an der Schwind oder 
kungen⸗Sucht kranck lieget. | ee 
5 | Phrhi- 
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Phthiſis, die Lungenſiicht, if ein Abnehmen des gangen Leibes 
5 einem ſchleichenden Fieber, Huſten, continuirlichen Auswerfen eines 
zaͤhen, blutigen und eyterichten Muci oder Schleims. Die Zeichen 
ſind erſtlich blutiger Speichel, hernach ein ſtaͤnckricher. Athem, ein ſtetes | 
Fieber, und endlich Abnehmen des gantzen Leibes. Die Urſach iſt ein 
verdorbenes Blut, und ſolches entweder wegen einer langwierigen Stagna- 
tion oder luflammation, oder Verſtopffung der Wege von einer Pituita, 
Contufion, Eroſion, von ſcharffen Catarrhen, oder von ſtarcken Huſten, oder 
von einer Ruptur oder Wunden der Lungen. In der Cur hat man zu 
ſehen, daß die Schaͤrffe des Bluts gedaͤmpffet / die peccirende Materie aus 
den Lungen ausgefuͤhret, das Uleus gereiniget und geheilet, und den aus 
fällen gebührend begegnet werde. Ju dem erſten dienen C. C. uſt. lap. SS. 
antihect. Peter. Matr. Perlar. aſſ. Sep. &c. Das andere erlanget man 
durch Expectorantia, als Veronic. Seabioſ. Hyſſop. Tuſſilag. Capill. Vener. 
- Marrub. alb. Braſſic. rubr. Rut. Salv. Roſmarin. rad. Helen. Angelic. Levi- 
ſtic. Imperator. lign. Guajae. ſem. Aniſ. Fœnicul. Ficus, ci aniſat. 


cum gumm. co, eſſent. Helerii, tinctur. Mellis &c. aus welchen etliche 


Officinalia bereitet werden, fo in den Apothecken zu finden, oder auch auf 
3 aleriey Weiſe verſchrieben werden, 3. E. 
Be lapid. S. præp. 
Antihed. Poter. ana 9. 2 
Coral. rubr. præp. 
Margarit. præp. ana 36. 


” we ElersBenzots: . @ RS By ie 

| Pulv. anodyn. ana 91. a’ . RR 
3 ha De n . alb. ad pond. omn. 0% 2 Nan z hi 
1 8 Lundernd Brust Pulver. un e W gin 


= Oder auch diese, welches in des B ae cutieuſen Anmerdingen bag. 
m. 278. alſo zu ver iſt: | BL e SE NN. 
Eu . Fal. Corel. 5 w m; 10 a ER RHEIN 


| 598 1 Dau Anti Na i 
un ug nd ana e A Perları? . ee a ee 111 
ie 5 ach SER, Bir u CARE 
. Raſur. ebe 1 15 eee en 
Tartar. x 16 * 5 W. 3 An A tr f Ur Far 4 

Corall. er rec. ana gr. vij. 
F. P uV. Vt ee a ö 


wen Schatz⸗ Aammer. Yyy y ns mit 


. 


mit eonſerv. Rofar. rubr. Si. alle Morgen einzunehmen. An das Rei⸗ 


befinden verſchrieben werden koͤnnen, . . e e 
Wit e eee Ae ß dunn 
* n een enter mie, , ee eee 
t l ee BIER Fe e ee ge 
AN Tuſſilag. REN Mr BIETET DHA 
C 
M FHor. Scabieſ. P. I, Ben! de 1 
ede e , Nadic Bar anti ale, e inge mm 
TTC 
| Polypod. ana i. a. 
Sem. Aniſt BRAUN e 
Ferien): a ee 
Faſſuk min. Zi . „ 8 
. Jujub. 3j. 5 
x Croci 36. N e RR 
Ex incif. & contuß f. mit Honig und Waſſer ein Bruſt⸗Tranck. End» 
lich auch die Symptomata zu regardiren, brauche man wegen des Fiebers 
eine Emulſion aus den fem. 4. frigid. maj. Nitr. Sacchar. hni, gelatin. 
C. C. pid. SS mit Antihedl. Foter. Und eben dieſe Mittel werden 
auch wider das Schwinden feyn, ſonderlich dabey Eſels⸗Ziegen⸗Men⸗ 
ſchen⸗Milch, gute Krafft⸗Suppen von Huͤnern und Kaphaͤnen e. Wie 
dem Huſten und Blut⸗Speyen zu begegnen ſey, wird man aus dem Tiruf 
£ % a Va us dem Titul 
Tuflis und Hæmoptoes zu ſehen haben. | 
Phu magnum, ſiehe Valeriana hortenfis, 
minus, ſiehe Valeriana fylveſtris. 
officinarium, ſiehe Valerian, 
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TPhpredlön, eine Eotzhedunge Beule der unter der Haut liegen⸗ 


„ 


2 den Dei mohne Supruranın mit Schmertzen und Beiſſen, ruͤhret von 


einer ſcharffen, und ſtockenden ymphaher. Wird auch „Panıs, Fanicula 


und benula genannt. Zur Cur dienen Digeftiva, und dann Diaphoretica, 


als eſſent. Myrrh Cel tauft min. Cardu bened. Abſinth. Miſt. fimpl. Lig. ' 


foliat. Nl, iind. 10 <remor Fri, Lapid. D. 18 vol. C. C. Vi e 1 ſal. 


ammoliac. rn ara Soll er kiss a | N 
e wäre 5 Ion. „„ 
N ah 1 8 5 mi ra 
| | . Eifent, Lignor. Ig. ke: 
N. C. C. eſſent. 3ij. N 
Syrup. Carduibeued. 5. eee 


Schweiß Träncklen. Be 


Fe alſofort ein Fotus oder 9 1 5 1 Alan. Sale; 
Rut. Malv. Atriplic. rad. Aich. flor. Chamomill. Hypeiic. Melilot. bacc. 


Juniper; worzu noch ſpirir. matrical flor. Sambuc. eis fpirit. Vini 
camphorat. gethan werden kan. Oder man lege Theriae mit Zwiebeln 
auf, i item emplaſtr. de Ammoniaco, de Melilot. de Labdano &c. Wollen 
enicht anſchlagen, fo muß man die Geſchwulſt zur Suppuration brin⸗ 
gen, und ſelbe hachgehends wie ein Uleus gewoͤhnlicher maſſen trachren, 
nemlich mit aq. Cale viv. ſpirit. matrical. Vini camphorat. ſucc. Hyperic. 
Nummular. Plantag. Unguent. ae balſam. e e r 
3 divin. ſtictie. ASW. un 2471 
Fhylhrea, ſiehe Waun tue erstes 1 N 
A Fhylſites, iehe Scolopendrium. t, een i 
Pbyma, heiſt insgemein ein Beulgen, eigentlich laber 110 ine 
PR Beule der Druͤſen, im Genick und unter den Achſeln, 


welche bald ſuppur ret, hierunter e, ae hat mit Se gleiche 
| ang und Cur. 5 


Phypatodes, eln Hein, dem phy mat gleſches Beufgen. MEN 
Phyſewa. phyfe fis, eine Aufblät hung an iedem Theile des Leibes, 


deer Gedaͤrme oder im Unter⸗Leibe. 


Phyfiognomia, die Kunſt. welche aus dem aͤuſſerlichen Anſehen, ei⸗ 


| nes Menſchen Natur und ln linatio zu erkennen lehret. 


o DEE  Bhyfio- 


724 .. PAR PL - 
— 
ET eine Rede von der Narur, dahero wird von einigen 
die gantze Wiſſenſchafft der natürlichen Coͤrper, ſonſten die Phyfica gez 
nannt, hierunter verſtanden; in ſenſu ſpeciali aber heiſt es nichts anders 
als Anthropologia, eine Rede von des Menſchen Natur; und in ſolchem 
Verſtande wird es auch allhier genommen. „Dieſe Lehre wird von den 
Medicis fur das erſte Theil der Medicin; oder vielmehr der Inſtitutionum 
Medicarum gehalten; in ſelben wird die rechte Conſtitution der Theile. 
des Menſchen erklaͤret, welche nach des Allmaͤchtigen intention allen Indi- 
viduis gegeben iſt, deſſentwegen der Menſch erſchaffen worden, nemlich, 
15 er deb geſunder e lobe a preiſe, lebe, 288 und 
mehre. 
Phyſocele, ein Wind⸗ Bruch, ſehe ente. 
Phyſodes, ſiehe Emphyſema. 
Phytologia, eine Rede von den Pflahsen, i it dasjenige Theil der 
Pharmacie, welches der Pflantzen u: Kräuter eee Kraͤffte! en Pre- 


Pa erklaͤret und darſtellet e Bun ee * 
Pia Mater, ſiehe Mater. N d a 
Piattones, Fils ⸗Lauſe werdenm mit water Seifen oder mer⸗ 

antes vertrieben. 0 0180 


Pica, Kitta; ein verdorbener Appetit, daman mancherley unge⸗ 
x keimte und sum Gen nicht dienliche Dinge mit Begierde verlanget, als 
Kohlen, Kreide, Leder, Dreck Wolle, Erde, lebendige Fiſche, 3 
Dieſem Übel ſind ſowol Junge, als Alte, Manns⸗als Weibs⸗Perſonen 
unterworffen. Die Haupt⸗Urſach iſt die naͤrriſche Impreſſion der Gei⸗ 
ſter, da fie untüchtige für tuͤchtige, ecklende für deliexee, ungewohnliche fuͤr 
gewoͤhnliche Dinge erwehlen; hierzu kommt noch die natuͤrliche Neigung 
zu ſolchen ungereimten Dingen. Gelegenheit gebende, Urſachen ſind 
Cruditaͤten im Magen, und zuweilen bey dem We ibs⸗Volck verſtopffte 
J 55 In der Eur iſt die naͤrriſche Impreſſion der Geiſter zu obrun- 
diren, darzu dienet ein alter Rhein⸗Wein, Ros mejal. aqua ex fol. Vitis deſt. 
unterdeſſen wird man die Cruditaͤten mit præcipitantibus zu corrigiren 
wiſſen, als Matr. Perlar. lap. SS, Corall. Amy}. ol. Pri p. d. item ſucc. 
Citri, Limon. fpirit, Vitriol, . Philofophic. Oder Pr Mixtur, 5 Do- 
læus offt und vielmal bewaͤhrt erfunden als 
b N BY Aurant. o. vin. Malv. deſt. 
a Roriſmarin. ana ij. | a 
Eſſent. cortie. Aurantt. e 
un | e | Ol. Nei 


0 


225 


ee — — — — 
en ‚Ol Sri p. deli. an 3j. 0 100 1 1. 5 5 
55 e Fyrup. cortic. Citr. „ e eng b 


% e milee, ia | 
Drei ente 1. era conſerv. Kor- Rofarı 'Anchog, Mech, Sal BR 
danior. cortic. Aurant. Citri, Cardamom; Cubeb. confect. ‚diahyacinth; 
. roms, cond. e Moch. in lud. e we de; . 
Rai OR 4. 4 0 rer 
We wein übe Dropaeifmus. 7 Re ai 
| 8090 e beit derjenige, welchem die bittere Galle Meibetiie 1 
1 u n * 
. "ae Biegen della Gabi; der Indianiſche Schlangen Stein, Latel⸗ 
niſch Lapis pentinpis magneticus genannt, iſt ein ſchwartzer, glatt und 
glaͤntzender Stein, von unterſchießlicher Groͤſſe, doch gemeiniglich eines 
Dittgens groß, an der Geſtalt einer Linſen nicht ungleich, indem er mitten 
etwas d an als um den Rand iſt; hat bisweilen auf beyden Seiten 
einen weißli che ſdmitz aten Flecken tiert er auch oͤff e 
wie ein Probir⸗Stein iſt. Er wird auch Magnes venenorum, der G He | 
magnet genennet, weil er das Gifft gleichſam wie der Magnet das Ei 
an ſich ziehen ſoll. Die Schlange, in 3 dieſer Stein gefunden 
wird, wird in Oſt⸗Indien in des groſſen Mogels Reiche hin und wieder 
gefunden, obwol nur in einem gewiſſen Biſtrig die Steine i in derſelbigen 
gezeuget werden ſollen. Sie geben auch keine Steine, ſie ſeyn denn 15 
wenigſten 2. chuh lang, und ſollen ſie bisweilen 2p. Schuhe i in der 
Laͤnge haben. Ob dieſes nun ein natürlich gewachſe A oder kuͤnſtlich 
gemachter Stein ſey, zweifeln noch viel vornehme Seribenten. Was 
endlich den Nutzen dieſes Steins betrifft, ſo wird er fuͤr eine 0 
Artznen gehalten wideh alle gifftige Schlangen⸗ und anderer Thiere Bi 
und Wunden / an welche er ſich feſt anhaͤngen und nicht eher abfallen fol, 
4 Gisele if, oe nen haͤnget, ausgeſogen ha aa dm 
Pierte 'Prerieü fe de Grenoble auf Teutſch der zantzößiſche Au⸗ 
en Stein; iſt ein kleines, ſehr glattes, plates, dunckles und undn ch⸗ i 
ſcheinendes Steingen, wird um Grenoble gefunden, und dorten, wie ier | 
| br an die Augen get a wanteewg e 
x geflogen. S eme nud 103 0 ene e e 
= Pila 22 und Dematum, fiche Eaagtoplle, ann e 
f Pilæ marinæ, Meer⸗Ballen / ſind gelb⸗ braune, Ane lang! ſchte 
dog abel haatichrerauße Balla werde meiſtens aus dem Mittellän⸗ 


yy y 3 dischen 
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diſchen Meer, Ale D. ne dig n verfehiedener Groͤſſe n oil 7 e 
auch in dem groſſen Meer, ja gar in ſtehenden Waſſ ern gefunden werden, 
daher auch vom Wormio Pilz ſtognale genennet werden. Woher dieſe 
eigentlich entſpringen , iſt noch ſehr ungewiß, doch aber wird des 10 Fabri, 
Wuͤrtenbergiſchen Medici, Meynung fürdiebafte gehalten, indem er vo⸗ 
giebet, daß ſie in dem Magen eines gewiſſen Fiſches oder anderen Thieres 
im Meer gezeuget wuͤrden, welches etwa den Schilff oder andere Kraͤu⸗ 
ter alſo klein kaͤue, woraus denn nachmalen dieſe Ballen, gleich der 
Hirſch⸗ oder Gemſen⸗ Kugel, in dem Magen coaguliret, und von dem Ma⸗ 
gen⸗Schleim zuſammen geleimet würden. Die beſten muͤſſen ſchoͤn Ku 
und trocken ſeyn. Sie werden ietzund nicht ſonderlich gebrauchet, de 
wird ihnen eine austrocknende Krafft zugeſchrieben, dahero ſie wider die | 
Kroͤpffe und andere Kranckheiten der Haut dienen ſollun nn _ 

Pileolus, ein Hütlein, iſt ein Chirurgiſch laſtrument, wird aus Sil⸗ s 
ber oder Ertzt bereitet, als ein klein Huͤtgen, oben voll Locher, welches auf 
die berſchwornen Wartzen der Bruͤ ſte geſetzet wird, ſendetlch bey Särge 
Ammen; ſiehe auch Cueu pa. 750 Sie 
800 Pils die Haare / werden einer laͤnglicht⸗zunden Geſtalt zu ſeyn be⸗ 
mnercket, fie find insgemein hol. Mit der Wurtzel werden ſte einem ſchlei⸗ 
tmichten Ey⸗ foͤrmigen Kuͤgelgen einverleibet, welches bisweilen an den 
ausgezogenen Haaren haͤnget, oͤffters aber in der Haut zurüͤcke bleibet. 
Sie nehmen mit einer geringen Nahrung vorlieb, denn’ fie wachſen und 
werden bey todten Coͤrpern auch lange Zeit nach dem Tode ernaͤhret. 
Sie brechen faſt uͤber die ange Haut hervor doch auf dem Haupt am | 
| dickſten und laͤngſten. 

Pliloſella major, e muris minor, vragel Braut lein zndus- 
Gehrlein, wächft an Sonnen⸗ reichen und duͤrren Orten auf den Huͤgeln 
und an den Wegen; das gantze Kraut ziehet zuſammen, reiniget, heilet, 
und iſt alſo ein gut Wund⸗Kraut; dienet wider die Darm⸗Bruͤche, Aus⸗ 
fallen der Gebaͤhr⸗Mutter, Stein, Miltz⸗Geſchwulſt, aͤnſſerlich wider 1 
Geſchwuͤr des Mundes und auch der Scham⸗Glieder. 
. Pilofella minor, Hiſpida, Hifpidula; Æluropus oder Pes catiʒ Bar 
tzen⸗Pföͤtlein, Mäussdebrlein, waͤchſt an trocknen und an der Sonnen 
gelegenen Orten; das Kraut zuſamt den Blumen, dienen wider die vun⸗ 
gen⸗Geſchwuͤr, r, Blut⸗ſpeven und Schwindsucht. 09 8019 
Pilula, Catapotia, eine Pille, iſt ein rund, tockneg, in Form einer 
Erbſe gebildetes! e wird N purgiren oder alteriren 

ver⸗ 


en 8 


verſchrieben, dahero zu jedem Zweck eine tüchtige Materia erwehlet wer⸗ 
den muß. Zum purgiren dienen Alots violat. rofat. extract. Aloes, refin. 
Jalapp. und Scammↄn. Gumm. gutt. Ammoniac. extradl. Rhabarb, folior. 
Senn. Hel ebbr. nigr. trochiſc. Alhandl. panchymagog. Crolli &c. 
Zum alteriren find zutraͤglich extract. ligni fandti, Centaur. minor, ‚Ab- 
finth;.cheriacal) rad. Gentian, Aſa dulce. Camphor.-Myerh. Laudan. opiat. 
extrad. Croci. Nach dieſen kan man auch nach Intention in geringer. 

Doſi Pulver darzu thun. Daß aber die gantze Maſſa eine gute Conſt-⸗ 
ſtence erlange, wenn die Extracta und Reſige gar zu zaͤh und ioſpiſliret 
ſind, thue man etwas vom Elixir Proprietat. eſſent. -Furmar, Polypod. 
liquor. & tinctur. Tartari &: darzu; und alſo wird man nach Belieben 
groß oder kleine, viel oder wenige Pillen formiren koͤnnen, welche man 
hernach mit pulv. Lycopod. oder Glyeyrrhizæ beſtreuen, oder auch wol 
gar uͤberguͤlden mag. Hierbey wird noͤthig ſeyn, einige Compoſitiones 


der Pillen, welche im oͤfftern und faſt täglichen Gebrauch, doch aber 


nicht allerwege beſchrieben zu finden find; anzuhaͤngen; und war erſtlich 
purgirende Pillen: 
Peilulæ angelicæ Brandenburg. 32 ſucci depur. Borrag. Bagloſf ci. 
ndr Endiv. Füumar. Lupul. ana Ziv. Rofar. Damafc; Igj. ſolvire in dieſen 
Saͤfften Aloẽs ſuecotrin. 15). und inſpiſſire es bey gelinden Feuer ſo weit 
ein, daß eine rechte Pillen⸗ ee ee Rhabarb. j. Agaric. 
ee trochiſc. Jb. ‘Cinnamom. opt. 31. d arg gemiſchet worden. 5 
Pilulæ aloephanginz Mynfichti: B fol. Senn. elekt. f Rip. Zjv. radic. 
Polypod. Hellebor: nigr. ana 31. trochiſc, alhandlı cortic. Aurantior. 
fem. Cymin. ana 38. herb. Abſinth. Pont. Carduibenedidt. Chamepyt. 
Vetronic. ana Mi. for. cordial. Stœchad. Arab. Centaur. minor. Chamo- 
mill. enz P. ij. Alles groͤblich zerſchnidten ulld zerſtoſſen, infundire, es 
in Malvaſſt q. . koche es bey gelindem Feuer, daß das dritte Theil blei⸗ 
bet, dann drücke und feiche es wohl aus, in Colature Tbij. ſolvire Alöes 
opt füccotrin, 3xvj. ruͤhre es ſtets um bey Einer gelt nden Wärme, bis es 
3 1 10 dann 15 W. 1 dinmolch. due. ‚diambr. e ana 30. 


Pilulæ htte Schafen. 2 * ein, ER 36. Ana Rhabarb, 


R gi. Anigeloch. rot. Ojv. Gentian. Tartar. vitriolat. ana pi. diagryd. roſat. 


dv. e Martis Di. cum eſſent. fol. Seun, f. Malfa Pilular, von 
ee jeder 


728 1 2 


| som drachma xxx. Pi formten, 205 vi. . de ix. pro Doll in 
eben. ee ee eee ee 
Rh Weis düres, N Ales 1 ‚Disgryd.:ana: to eee 
Abi ana Ziiß. ſem. Aniſi, Fœnicul. anz Ziß. Maſtich. bulk. Colocynekt. 
7 5 ana 3j. Melis roſat ſolur. g. f. F. Maſſa pilular. 80 wu 
2°» Pilale cachecticæ. ſpecificæ Diſpenſ. ‚Ragiomont. Io user 
niac. elect. Galbani ana 31. 96. Sagapen. Bij. Alo&; ſuccotr. Myrrh. ana ' 
I fal. Abſinth. Artemiſ. Tartar. Tartari vitriolat. Vitriol. Martis ana 
olei ſuccin, 986. ſolvire alles im ſpirit. Erument. rectiſic. (Korn⸗ 
Brantewen) 4. M15 Maſſa. i a he ee een at en 
Plllulæ cochiæ Rhaft: B Sperl hier; pier. Rhafis Zx. pulpæ Co- 
Jef Zi. Dj. 5 . Zug. Sad ate ana 3. ch Stœchad. 
9. f. f. Mala, ei ud en en ene 
Pilulæ familiares nhynſebn; Be Malt pilular. 2 oeghang g. 3j. 
Rate Jalapp. reſinoſ. j. acidi Tärear, Ib. Mägifter, Scammon. extra 
Rhabarb. ana Sij. ſpirit. Salis rech Sie Miſc. und k. Ait Ale alt Malfa 
ilular. | 18 122 
= Ahern 5 bee 3 her hier. Bier, Reli in. 4 — 


l 


eg, fol. Senn hi ala. 9717005 A Ne 6. IM 
Pilulæ 8 Meſur s . RL Baal, 6809 | 
Opoponae. Sagapen. fem. Rute hortenl. ficc. Aloës, Epithym. ana 55 
Hermodactyl. Eful. præp. ana Zij. Scammon. præp. Ziij. Cinnamom. Spig. 
Ind. Croci, Caſtor. ana Zi. Turbith, ; ZjV.. e 818. Euphorb. A 
ä late Porti depur. 4 U. Malfa. . 
AR Pilulæ de Has compoſit oſita "Nicolai Bree, B. Ci innamom. Spie. 
nadie. Schœnantk. Croci, xylocaſſ. X, Xyloballım. Carpobalfam,, Violar. rad. 
Aſari, Abſinthii, Epithym. Agaric. Rofar. Turbith. Colocynth. Maftich, ana 
Di. Alo&s epatic. ad pondus omn,. 5 cum ſucc. Endiv. Maſſ. pilul. 


„‚Pilula hydropicx Boni Be Aloss opt. zig, gantz ſubtil pulı bt, | 


8 5 mit Malvaſir ſolvirt und levigitt, gumm. Gutt. Sin. eben auf vorige 4 


Weiſe bereitetes diagryd. 31. een 3 a Nate virsiolat 5% 
mit 9 Roſar. ſolutiv. q 15 Ma. 4. | 
| Pilulæ lueis majores Meſueæ. 2 Rofar, Violar. Abfinch. Boloeyack, 
Torbith. Cubeb. Calam. aromat. Nuc. Moſch. Spic. Ind. Epithym. Carpo- 
balf. N ſem. Seſel. Madilienf. Rut. Aniſi Foenic. Apii, Schœnanth, 
ee Maſtich. 


7 7 
Pr) 71 911 


19 
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| Manch Bas Afıri, Caryophyllor. Cinnamom. Cafl. lign. ver. Croci, Ma 
eis ana Jj. Myrobal. omn. Rhabacb. ana 1j. Agaric. Senn. ã Jiiß, Euphraſ. 3j. 
Aloẽs ſuccotrin. ad pondus omn, befeuchte es mit lucc. Fœnieul. und 
formire eine Maſſam. | | 
0. Pilule melanagogz_ yu. Ibn: Be Malt. pilulır. Ind. zB. lap. Laruli 
prep. Scammon. roſat. 2 Zij. extracl. trochiſc, alhandl. Hellebor. nigr. 
Jalapp. 4 Biß. ellent. fol. Senn. Alex. Hyperic. 2 31. Croei orient. prep 
{ Epithym. ana 3B. Spic. Ind. Caryophyll. aua 986. Miſce, und mit Confed. 
alkerm. in Y Röfar. diſſolut F. Maſſa, aus welcher hernach mit oleo Gui 
Pilen forwiret werden koͤnnen. d 
5 Pilulæ de Sagapeno Meſuæ : h Ammofte. Sagapen. Opoponac, 
deli ana 3i:8. ſem. Apii, Ammeos, Aniſi, Rut. agre b. ana 5j. Calam. 
. aromatic. Lepidii Calaminth. Spic. Ind. Centaur. min. Polli, Cofti, ſalis 
SGemme ana 36. Colocynthid. 8 A 57). mit fucco Porri und Mar- 
rubii, F. Maſſa pilular. \ 
Piluls ſins quibus eſſe a Nicolai > 2 BR Aloss ar RN quinque 

generum Myrobal. Rhabarb. Maftich. Abſinch. Roſar. Violar. Sennæ, He 


Cuſcut. ana 3j. diagryd. Zviß. fucci Fœnicul. q. . F. Mafla, 


pP ful ſtomachicæ maſt: ichinæ Zwölferiz & Agaric. albiſſ. ij. r4« 
dic. Afari 3j infundire es in Wein und ſpirir. Vinidbj. Tag und Nacht, 
hernach drucke es aus, und ſeiche es durch, aber warm, und thue da es 
noch warm iſt, Aloẽs fuccorf. Siij. darzu: Laß es wieder zu einem zaͤhen 
Extract evaporiten, dann miſche drunter, weil es warm iſt, Maftich, leg 
pulv. 3. F. Maſſa, die Doſis iſt J. bis ij. 

i ‘ Pilule ſcorbuticæ Timei: Be Extract. pilular. e Quercer. 5 
folior. Senn. 38.. reſin. Jalapp. Zi. gr. vj. Tartar. vitriolat. gr. x), fem. 
Naſturt. Cochleat, 1 4 Ji. fucc. Cochlear. q. . f. Maſſa. 


A Pilule a'terantes, welche ohne purgiren wider mancherley 
Kranckheiten gebrauchet werden, ſind nach⸗ 8 
folgende | 


| Pit . anodyne Mynfi ebri- Schmertz⸗ ſtillende Pilen: 2 1 | 

pfilol. aloëphang. Zi j. Tartar. Vitriolat. Laudan. opiat. ana 5. mit Confect. 
Alkerm: in Y hypnotie. q. . aufgelöfet, F. Maſſa. 

| 'P-lule de Bdellio mejores Mefae: B Bdellü Zxij. Myrobal. en 

x Indar. belliric. ‚erablicar. Conchar. venerear. uſt. Carab. ana Ziig. Am- 

‚mess parum toſt. Ziij. das Bdellium wird in fucce folier, Posri ma- 

Woyts Schag⸗Bammer. Zit ceriret, 


u‘ 
4 


— 


/ 


283 3 
8 ceritet, 115 hernach Pillen daraus Wiel "Si diefe wider 113 A 


8 3 und die irn ſtammenden Ulcer#, wider sar haͤüffige 
enſes s 


Pilalæ de Calce viva „Monfchi: u R Oaleis viv. 3j. Kali. Sitiein. 
Piper. long. cortie. Granator. Gallar. Turc, ai 36. fem. Hyoſciam. 
Caryophyli. Opii thebaic. Alumin. uſt. ana B;. miſche und mache mit 
fucc. inſpiſſat. rad. Pyrethr. mal. aus welcher hernach mit ol. Origan. 
- Gretic, und Camphor. ana d. f. Pillen zu formiren find. Sie dienen 
ger Zahn⸗Jeh und 9 Gebrechen der Zähne und BE Zahn⸗ 
ei ches. BR 
Plllule de Ela, B Cakor. ee eee Bu Mock. 
ana 3j. ſem. Apii, N Aneth. Matr. Perlar. ana Div. Hyoſciami gr. life 
formire mit mucilag. Tragacanth. in 7 Artemiſ. ſolut. Pillen daraus, 
h 100 00 wider Mutter⸗Schmertzen und die Menſes z befördern, Rien 
. li ind + V es) 5 En 
"sh Pilale, catarrhales 4 Fuß⸗Pilen: "Be ſucci 8 in v 
Hyſſop. ſolut. colat. und wieder inſpiſſat. 3ij. Maſſ. pilul. de Cyno- 
gloſſ. Zj. Laudan, opiat. gr. ij. F. Maſſa pilular. Oder auch des Mon- 
tagnanæ, darzu 5 MI udn calamı Croci ana Zj. 19 Sn ER 
> 1 85 a 


Pilulæ Ges Hofmann, Haupt Pillen: * ann ammoniac, 
extradi panchymagog. Crollü, trochiſc. alhandl, ana gr. xij. extract. lign. 
Alo&s, Cinnabaris nativ. præp. ſalis Succin. ana . vi A gr ij. olei 
Lavendul. gurt. ij. F. Piuk ex 

Pilulæ eordiales und cephalice Zwälfen‘ Be Ambr. 4555 ER 3, 
folvire es in olei Cinnamom. 5. Caryophyllor. BB. Nuc. Mofch. ex- 
preſſ. 3j. wenn dieſes alles unter einander vermiſchet iſt, thue darzu pulv. 
Cardamom. Nucis Moſchat. aua Ziij. Croci Auſtriac. 3:8. ſem. Carvi, 
Aniſi ana ziß. extract. ligni Aloës, reſin. Styrac: calam. ana 3. mifhe 
alles wohl unter einander, und F. mit Pal: citrat, „ oder Anthofat, Mafia 
INS 71195 A 

Pille de a can alten 5 8555 rad. Cynogloſſ. fem. 
ofen amı 38. Myrih. pur. 3vj. Oliban, 3v. Styrac. calam. 3ij. Croci 
Auſtrise. Caſtor. elect. ana Ziß. mit ſucci C ynogloff. und fyrup. e 
ſacco Violar. ana g. ſ. F. Mafl, Maßen wider alle e und ſiilen 
5 2 10 1 i 


n 


Tfuls rene Schwelß⸗ Pagen ne N rer 


Aificat. J. præſervativi ex Croco, ‚Myteh, und Ale 50. Cytali, Bis IR 


‚elei Guejsc g. C H. Maſſa pilular. 8125 
Pilulæ diureticæ, Harn⸗trelbende Pillen: 0 Terebinch, Venet. Vie 
1 alba à part. æg reibe es zuſammen im ſteinernen Moͤrſel bis ſich becher 
wohl bereiniget haben, K. Maik pilular. die Doſis iſt Zi. bis i.. 
Pilulæ contra epilenMt am Hoff manni: hi Laudan. depurat. 3j. ex- 
tall, mall. pilul. cock. 9j. Sucein. alb. præp. 5.x ſal. vol. Suecin. Sanguis, 
human, ana gr. xij. reſin. Jalapp. Ji. Moſchi Er. Y. Ambr. gr. vij, E. cum 
. for, Tila d. . Anke inſtar lock 0 Die Bobs 10 7 Stich, 
oder 6. | 
Be! 1 febriles. Dolei, Fieber⸗Pilen: FR 1 0 Chin. de Chin. 


| Siß. Margarit. præp. lapid. Bexoar. Cipnabar. Antimon. ana 38, flor, ſal, 


Ammoniac. tartarifar. Camphor. ana gr. vi. extract. Gentian. Carduibened. 


ana 36. F. pilul. aus jeder drachma 40. Pillen zu formiren. „Oder des 
| Hoffmanni, welche dabey oͤffnen und laxıven, darzu Nextradt. Cowtaur, 


& min. Gentian. ana ij. com. Chinæ Chin.31j.Flor. Sci 86. olei Cinnamom, 
gr. jv. mit elixir propr. Faracelſ. 4.6 F. Pilul. kr 


Pilule contra gonorthasam, Hoffmann, oder wider den Trippert: 


R Terebisth, 3. ‚ballam., Feruvian. Gepaiv; ana 3j. Nn conſolid. Zij. 


Sus ci liquirit. 35. reſine Guajae. extract. Rhei, lapid. S. ana 3uj Mercur. 
dule. Ziß. Nitri Ol. ij · Succin. 3. olei Kuaſiee Salli. er ck. BR 


Aus di. Num. xjv. 


D ilulæ idtexicæ Williſii, der wider bie Gelbeſcht: K. pub. Cs | 


5 eum. Rhabarb. ana Zig. cort. rad. Cappar. rad. Aſari ana 3j. extract. Cen- 


olei Fœnicul. gutt. V. F. Maſſa. 


taur. min. Gentiap. ana 38. fol. Abfixth. Div. ſem. Naſturt. ‚SR, Erueæ 96. 


elixir proptiet. 3): gumm, Ammoniae in * Lumbrie. folur,, . F. Pilul. 
die Dofis iſt 86. N 178 
Pilulæ magilteriales‘ Ipecifiee D. Rrüchs, aus dem Difpenfar, Re- 
giomont. X. 8. R gamm. Galban. acer. ſquillitie. par. 31. Maſtich. elect. 
Sg. pulv. Caftor. Opt. Myrrh. rubr. ana 3j. Sucein. alb. præp. Y. gr. v. 
Croci Auſtr. IR. ttochife, albandl. 9j. Sr Martis ad Bar Sein E 


a Bit. 


Pilalæ ad menftrua ee ee oder die mbnatlche Reinigung 


zu befördern, aus den Mile. Natur. Curiaſ. he Trochiſe. de Myrrh. zik, 
extract Sabin. 91. Caſtotei IR. Borrae. Venet. Cinnamomi. pulv. ana 91. 


olei Cinnamom. sum ij: mit yrup. de Artemiſ . ꝗ. ſ. F. eee auch be 
2 \ . 3442 extract. 


ear. Sabin. 95 3 V. al vol, Sucre 50 äl. 86 Aal vi Fade 
gutt. ij. F. pilul. ze EA 

Pilule ad memoriam eee Gedaͤchmniß⸗ſtarckende Pillen: 
Be Cubebar. Calaminth. Maſtich. Nuc. Moſch. Caryophyll. à 386. Ambr. 
Orient. 91. Moſch. gr. vi mit facco Majoran. q. ſ. F. Pilul. Dieſe Pillen 
hat der Autor Bonum ſecretuw, ein gut Geheimniß genennet. 

Pilulæ contra obeſitatem, oder zehrende Pillen, wider gar zu groſſe 
Settigkeit: ze Sandarac. 3ij. Myrrh. el. . n. lien: fand BEER extrall, 
Abfinch. d a j. li coagul. 38. F. Pilul. 

Pilulæ peſlilentiales Iimai Peſt⸗ Pillen: x Alo&- rohe ij. Rha- 
#3 opt. Ziß. Agaric. trochiſe. 3j. Myrrh. 3i. extract. folior. 5 ‘Zip _ 
extract. radic. Angelic. Enul. Carduibened. à 3}: Croci Orient. I£. ren. 
Jalapp. 3ij. olei Citri gutt. Ix. mit fyrup. Roſar. folut. ꝗ. f. F. Pilul. . 

Dilulæ veneres, Pillen wider die unreine Seuche: e extract. Liqu. 
8. Mercur. præcip alb. mit Gold⸗ Blättern vermiſchet 3}. Theriac. cœleſt. 
gr. ij. F. pilul. Oder auch Rerefi u. lign. Guajac, 3). Aloẽs, Ladan. Mercur. 
diaphoretic. jovial. à Bj. mit ol. lian. Saſſafras q. f. F. pilul | Ä 

= Pilule uterina Mynfichti, Mukter⸗Pillen: N Maſſ. pilul ed 5 
2. fecul. Bryon. 3]. ſal. Jovis anglic. Matr. Perlar, Corallior. 3 38. extract. 
Caſtor. callor. Equar. 4 Dj. olei Angelie. BR. mit ol. Succin. q. ſ. f. Maſſa 
pilular. Oder auch g gumm, Ammoniac. Galban. ana Zij. ſal. Hæmatit. 
Bucein. corn. Cerv. vol. à 9j. Camphor. ds, magiſter. ee br. V. olei 74 
Myeıh. Fuligin. Menth. ana gutt. v. F. Pilul. 

FPimpimella fanguiforba, Welſche Bibenell; iſt zweyerley, groß 
und klein: Die kleine iſt wieder zweyerley, rauh und glatt; von 
dieſen iſt die rauhe in den Apothecken gebraͤuchlich. Welcher Geſtalt 
aber dieſe Bibenellen unterſchieden werden, it aus dieſem Vers zu er⸗ 


n: 

ſchet pPimpinella pilos: Saxifraga nen haben; ullos. 

Begyde Arten wachſen auf duͤrren und rauhen Aeckern, Sonne 

reichen Feldern, ſteinigt⸗ und rauhen Orten. Das gantze Kraut mit der 

Wourtzel von der kleinen Welſchen Bibenell dienet wider Wunden, 

Bauch⸗ und Blut⸗Flieſſen, zu haͤuffige Menſes, Schwind⸗ und ungen⸗ 

Sucht, verhuͤten auch das abortiren. 

Dimpinella Saxifraga, gemeine Bibenell, iſt groß und klein. Die 

groſſe waͤchſt auf Sonnen⸗reichen Wieſen, die kleinen aber an rauhen ſtei⸗ 

nigten und bergigten Orten. eee 5 
treiben 


i 


* 8 f 


treiben a. und Urin, auch die Menfes, brechen den Stein, wider⸗ 
ſtehen dem Gifft und Queckſilber, und dienen wider alle Verwundungen, 
Aufferlich vor die Flecken des Geſichts, alte Wunden und Schäden, Ge⸗ 
ſchwuͤlſte, Beulen, Krebs⸗Schaͤden, Zahn⸗Weh, und die Milch zu 
vermehren. e Br 
Diner, ſiehe Nux piuea. 2 e * 
Pinea Indica, ſiehe Ananas. g 
Pinealis glandula, ſiehe Glandula. | 5 | 
| Pinguedo, das Fett, iſt eine weißlichte, ſchmierichte, unempfindli⸗ 
che Materia, lieget in fabtilen Pergaments⸗Haͤutlein verwahret, dadurch 
die andern Theile geheget, und ſchmeidig gemacht werden. Das Fett 
wird in unterſchiedenen, ſowol innern als aͤuſſern Theilen des Leibes ge⸗ 
funden, am meiſten aber gleich unter der Haut: es nimmet in Kranckhei⸗ 
ten, beym Hunger, oder ſonſt ſtarcken Bewegungen des Leibes bald ab. 
Der Nutzen des Fettes iſt mancherley, (1) daß es verhindere, damit nichts 
ſo leicht durchgehe, und daß es die unterliegenden Theile erwaͤrme, oder 
doch zum wenigſten vor Kaͤlte verwahre, (2) dieſelben durch feine ſchmie⸗ 
rige Art geſchmeidig und zur Bewegung geſchickter mache, (3) was ledig 
10 anfuͤlle, und alſo eine feinere glatte Geſtalt mache, (4) an ſtatt eines 
uffens und Vorburg ſey wider das Stechen und Zuſammendruͤckung, 
(e) thut noch Malpighi hinzu, daß es die ſaltzigen und andere ſcharffe 
Dir e 8 
- 28 Pinnaauns, „ 
naſi, f ſiehe Al, % 
Deinus fativa oder domeftiea, Jirbel⸗Baum, iſt ein hoher Baum, 
hat einen dicken und viel⸗aͤſtigen Stamm, lange ſpitzige Blätter, und 
traͤgt groſſe aus vielen harten und holtzigten Schuppen zuſammenge⸗ 
- feste Zapffen, unter welchen die harten und holtzigten Nuͤßlein ſtecken, des 
ren unter ieder Schuppen zwey liegen. Solche wirfft man in warme Oefen, 
oder haͤlt fie über das Feuer: ſs thun ſich die Schuppen von einander und 
fallen die harten Nuͤßlein heraus, welche aufgeſchlagen, und die Kernlein, 
ſeo mit einem rothen und zarten Haͤutlein umgeben find, herausgenommen 
werden. Mehr von dieſen Nuͤſſen, ſiehe Nux pine. 
Pinus ſylveſtris, Pinafter, Rühn⸗ Holtz, wild Fichten, waͤchſt in 


= 
a 


Waͤldern auf Bergen. Die oberſten Gipffel find in Traͤncke wider 
den Scharbock gut. Das aus den gruͤnen Zapffen gebrannte Waſſer 
vertreibt die Runtzeln im Angeſicht, und mindert die groſſen Bruͤſte. Die 
WW Eſſenn 


— 


* 
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Eſſenz und das Extractum find auch wider den Scharbock gut. Das 

aus dem Holtz deſtillirte Oel, oleum templinum genannt, vertreibt die 
Wartzen und Zitter⸗Maͤhler. . e e ee 
Hiper æthiopicum nigrum ſiehe Piper longu m. 

Piper album, der weiſſe Pfeffer, iſt der durch kuͤnſtliche Beitzung 

und Einweichung geſchaͤlete, groſſe, reine und alſs verfertigte ſchwartze 
Pfeffer. Der beſte iſt der Hollaͤndiſche, groß und ſchwer⸗koͤrnichte, wel⸗ 
cher keine ſchwartze Körner, noch kragmenta, Staub oder Unreinigkeiten 
in ſich hat: er muß auch auf den Seiten Striemen und Streiffen haben 
wie Ribben, und wenn er geſtoſſen wird, ſo iſt das Mehl weiß⸗ grau. 

Sein Gebrauch kommt mit dem ſchwartzen überein; und wird naͤchſt die⸗ 
ſem zu dem Therige genommen. Von dem in Franckreich ambrirten 
weiſſen Pfeffer, ſiehe Bergerac. e 

Piper Hilpanicum, Siliquaſtrum, Spaniſcher Pfeffer, waͤchſet in 
America, abſonderlich in Braſilien, haͤuffig wird aber auch ietzund aus dem 

Saamen in den Luſt⸗Gaͤrten erzogen; beſtehet aus laͤnglichten und eines 
Daumens groſſen Schoten welche roth oder gelb anzuſehen, und einen ſehr 
ſcharfen und brennenden Geſchmack haben. Das Kraut waͤchſet ohngefehr 
einer Ellen hoch, hat ſchwartz⸗gruͤne, glatte und laͤnglichte Blaͤtter neben den 
Aeſtlein kommen weiſſe Bluͤmlein hervor, wornach die Schoͤtlein mit dem 
kleinen gelbichten Saamen folgen. Man hat deſſen vielerley Arten nach⸗ 
dem die Schoten entweder lang oder rund, ſtarck oder krumm, glatt oder 
rauh find. Der beſte muß noch friſch ſeyn, und aus gantzen, groſſen und recht 
rothen Schoten beſtehen. Er kommt mit den Kraͤfften dem rechten Pfeffer 

ſehr nah, und ſtaͤrcket den Magen; man condirt ihn auch mit Zucker, oder 
mit Eßig und Fenchel, und brauchet ihn bey dem Braten. Sonſten wird 
er am meiſten von den Eßigmachern gebrauchet; die Brandweinbrenner 

wiſſen den ſchlechten Korn⸗Brandwein, wenn ſie zu viel lauffen laſſen, da⸗ 


mit zu ſtaͤrcken. f ER e  iikaninn 

Piper Jamaicenfe, de J:maica, de Thevet, Piper tavaſci, Weſt⸗In⸗ N 
dianiſcher runder Pfeffer, wird von andern auch Awomum Plinü ge⸗ 
nannt; weil dieſe Frucht an Geſtalt und Kraͤfften mit der Frucht der Cali 
caryophylistæ gaͤntzlich überein kommet, ſo entſtehet nicht eine geringe Præ⸗ 
famtion, daß ſie von ſolchem Baum herruͤhre. Dieſe Frucht hat aͤuſſerlich 
das Anſehen wie die Coccul de Levante, weßwegen fie auch Coccul Indi 
aromatiei genennet werden. Dieſe Körner haben eben dieſe Kraͤffte welche 
der Neleken⸗Zimmet ſelbſten hat, koͤnnen auch in allen denjenigen Kranck⸗ 

0 RN egeruͤhmet worden, (davon ſiehe Calla caryophylinta) 


fuͤglich gebrauchet werden. Piper 


5 
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N 
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Feder Prem Tanker Pfeffer, d alſo genennt, well er aus 
langen aſchfarbenen und aus vielen Koͤrnlein geſetzten Staͤnglein beſte⸗ 
het, und ſowol am Geſchmack als Geruch dem runden gleich kommet: 
wird meiſtens aus Oſt⸗Indien gebracht, wiewol er auch in Weſt⸗Indien 
gefunden wird. Man finder deſſen dreyerley Sorten, als (1) den ge⸗ 
meinen Orientaliſchen, welcher in Bengsſa; haͤuffig erzogen wird, und recht 
friſch, dicht und hart ſeyn fol; (2) die andere Art beſtehet aus fehr lan⸗ 
gen Staͤnglein, und wird von den Einwohnern Mecaxuchitl genannt, iſt 
ſeltſam und rar zu ſehen, 60 kommt darzu der ſchwartze und lange 
Aethiopiſche Pfeffer, 

‚Piper nigrum Æthiopicum genannt, ; welcher in Abyßinien und 
Aethiopien an einem kriechenden Stengel, doch ohne Blaͤtter und Blumen, 
waͤchſet, und aus langen Schoten und Hülfen beftel Jet, iſt aber gantz rar 
und unbekannt. Er wird ſehr ſelten, und faſt nur zum Therigc gebrauchet. 


Piper nigrum, der ſchwartze Pfeffer, dieſer iſt unter fo vielerleng 
Arten der gemeinſte und gebraͤuchlichſte, beſtehet aus runden, ſchwartz⸗ 


und runtzlichten Koͤrnern, einer Erbſe groß, hat einen ſehr ſcharffen, ni 
nenden und gleichfam feurichten Geſchmack, und guten aromatiſchen G 
ruch; wird von der Compagnie aus Oſt⸗Indien gebracht, und in er 
Ballen hin und wieder verſchickt. Das Gewaͤchſe, woran der Pfeffer 
waͤchſet, findet ſich hauffig in Java majori, und iſt eine Art von der Winde 
oder Convolvulo. Von dieſem ſchwartzen Pfeffer hat man dreyerley Sor⸗ 
ten, als grob, mittel und klein Gut. Noch beſſer aber wird er von 


Pomer nach Unterſcheid der Länder ſortiret, daß der erſte und ſchoͤnſte der 1 


Malabariſche, der andere von Jamby, und der dritte bon Bilipatham her⸗ 
ruͤhre. Er muß fein grob an Korn, ſchwer in der Hand, braunlicht, glatt 
und nicht runtzlicht ſeyn, auch viel weiſſe Koͤrner in ſich halten, welche ſich, 
wie die andern alle, nicht leicht zerreiben laſſen, ſondern gantz bleiben. 
Man brauchet ihn nicht nur zu allen kalten und zaͤhen Speiſen, ſondern 
auch i in der Artzney, den ſchwachen Magen zu ſtaͤrcken, guten Appetit zu 
machen, und die Binde zuzertheilen. Gemeine Leute brauchen ihn wi⸗ 
der die Fieber, 7. bis 10, Koͤrnlein groͤblich serftoffen, eingegeben: beſſer iſt 
das Oleum Piperis in die Hertz Grube oder Ruͤckgrad gerieben. In den 
Adoſbecken ſind auch die Species, diatrion pipereon genannt, zu den Haupt⸗ 
und Magen⸗Morſchellen, Pulver⸗Triſenet zu finden. 

Piperitis Raphanus ly lveſtris, Pfeffer- Braut, ; Senf: Berne, 
id meiſtens in Garten erlohen. A e N und der Soame 


3 


dienen wider die Verſtopffung des Harns und der monatlichen Bluͤte, 
find gut wider ſchwere Geburt, Harn⸗Winde, Stein, Waſſer⸗ und 
Gelbeſucht, kalten agen. n 
Piſſaſphaltum, iſt ein natuͤrlich Erd⸗ Hartz, hat einen vermiſchten 
Geruch, ſo theils nach gemeinen Pech, theils nach dem Juden⸗Leim rie⸗ 
chen, auch theils ſchwartz wie das Alphaltum, theils gelblicht⸗weiß wie 
Pech ausſiehet, und gleichſam vermiſchte Adern zeiget, wird hin und 
wieder in Europa unter der Erden gefunden, muß wie das Alphaltum 
auf dem Waſſer ſchwimmen, auch nicht viel Erde und ſteinigtes in ſich 
haben, wenn es gut ſeyn ſoll, wird wie das Alphaltam, auch offt fuͤr 
daſſelbige gebrauchte en ee, e 
Piffeleon, iſt ein aus Pech und Oel zuſammen geſetztes und ver⸗ 
miſchtes Medicament, fiche auch Oleum terre. 
; Piftachia, Piftacia,. Welſche Pimper⸗Nuͤßlein, beſtehet aus laͤng⸗ 
lichten und eckigten Kernen einer Nuß, ſo an einem Theil etwas höher 
als an dem andern, aufferlich mit einer purpur⸗rothen Schale umgeben, 
inwendig gruͤnlicht iſt; kommen aus Perſien von Alexandria und Damaſco 
uͤber Italien, ingleichen aus Java, Neapel und Sicilien. Der 
Baum, woran fie wachſen, iſt fo groß wie ein junger Nuß⸗Baum, an 
welchem die Früchte Trauben⸗weiſe haͤngen, und aͤuſſerlich grün mit roth 
vermiſcht, in der Groͤſſe einer grünen Mandel anzuſehen find. Unter 
der gruͤnen Schale iſt die Nuß ſelbſten mit einer weiſſen, aber nicht ſo gar 
harten Schale, welche einen Kern, wie die Blut⸗Nuͤſſe anzuſehen, in ſich 
haͤlt. Dieſe Nuͤßlein werden entweder gantz heraus gebracht, oder nur 
die Kernlein, und beyde werden bey den Materialiſten gefunden. Jene 
ſollen noch friſch, ſchwer und vollkommen ſeyn; die Kern ſelbſt ſollen 
auswendig ſchoͤn⸗ roth, inwendig grün und noch friſch ſeyn, und einen 
ſuͤſſen doch etwas anhaftenden, nicht rantzigten oder oͤlichten Geſchmack 
haben. Sie kommen dem Gebrauch nach mit den Pinellen gaͤntzlich 
uͤberein, wovon auch an behoͤrigem Orte nachzuſehen. Fa 
piſtillum, eine Keule zum Moͤrſel. 5 
PDPiſtolochie, ſiehe Ariftolochia long. 10 1 ei 
i Pittacium, heiſt bey dem Blancard ein Wund⸗Pflaſter, wiewol 
es eigentlich eine Pech⸗Tafel oder eine mit Pech uͤberzogene Tafel 
Rel bituita, rotz⸗ und ſchleimiges Weſen, was ſich wider die Natur 


im Magen und Gedaͤrmen geſetzet hat, ſiehe auch Phlegmnʒa. 
N; 9 e | Pitui- 


genlieder. 


2. EEE 


Pituitaria glandula die Schleim⸗Oruͤſe, liegt in der Hoͤle zwiſchen 
den kleinen Fortſaͤtzen, oder im Sattel des Grund⸗Beins. | 
0.2 Pix liquida, Spiegel⸗Sartz beftehet aus dem weiſſen Hartz, Terz 
penthin und Terpenthin⸗Oel, wird gemeiniglich aus Straßburg und 
Holland gebracht, deswegen auch Terebinthina Argentoratenſis genennet; 
es muß ſchoͤn weiß⸗gelb, fett und nicht zu fluͤßig ſeyn, auch nicht zu viel 
waͤßrichtes bey ſich haben, wird ſonſten zu Feuerwercken, von einigen 
auch an ſtatt der Zug⸗Pflaſter gebrauchet, wiewol es ſehr beſchwerlich iſt, 
denn es ſehr ungern von der Haut gehet, und deswegen mit warmen Oel 
weggenommen werden muß. | ; | 
bix navalis, Schiff⸗Pech, auch Zopiſſa genannt, wird von dem 
ſchwartzen Pech mit dem gemeinen Hartz, Seiffen und Theer gegoſſen, 
und von den Schiffs⸗ Leuten gebrauchet. ae a 
Fix nigra, ſchwartz Pech wird bereitet, wenn man dem Geigen⸗ 
Hartz einen Zuſatz von Theer giebet, daß es ſchwartz werde. Hievon 
hat man zwey Sorten, ſo doch nicht anders unterſchieden, als daß eins et⸗ 
was haͤrter als das andere iſt. Das beſte kommet aus Stockholm, fe 
recht ſchwartz und ſpiegelnd ſeyn muß, und dem Juden⸗Leim ſehr nahe 
kommen ſoll; wird meiſtens die Schiffe zu pichen gebrauchet auch ein 
roͤthlich Oel davon deſtilliret, welches wegen feiner balſamiſchen Krafft 
Balſamum Picis genennet wird. | | ON 
Placenta uteri, oder uterina, Hepar uterinum, Carnea moles, der 
Mutter⸗Buche, auch die Nach⸗Geburt genannt, iſt ein fleifchichter, 
rother und weicher Klumpen, ſo ein wenig, gleich einem platten Schilde, 
ausgehoͤlet, mit ſehr viel Blut⸗ und Puls⸗Adern angefuͤllet, und vermittelſt 
der Hoͤle mit dem Ader⸗Haͤutlein , vermittelſt der erhobenen Seite aber mit 
der Gebaͤhr⸗Mutter felbften verknuͤpffet. Er haͤnget allezeit nur an einem 
Theil der Mutter, allwo das von dem Saamen⸗Gange kommende Loch 
ſeine Endſchafft erreichet. Bey dem Menſchen wird nur ein einiger Kuche, 
ſo offt nur eine Frucht vorhanden, gefunden; ſonſten vermehret ſich die 
Zahl deſſelben nach der Menge der Leibes⸗Fruͤchte, ungeachtet bey Zwillin⸗ 
gen und Dreylingen ꝛc. die Mutter⸗Kuchen wegen Enge des Orts zuſam⸗ 
men wachfen, ſo, daß es nur ein Klumpen zu ſeyn ſcheinek. Von dem medi- 
einiſchen Gebrauch dieſes Kuchens, iſt unter dem Titul Secu gi zu ſehen. 
PFladaroſis, kleine weiche Druͤslein an dem innern Theil der Aus 


Flags, eine von geronnenem Blut unterlauffene Beule Brauſche / 
Woyts Schatz Sammer. Aag ga geſcie 
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geſchiehet von einer auſſerlſchen Urſach, vom S Stoffen, Kneipen 
oder Fallen: wird wie Ecchymofis oder Sugillatio curiret. f 0 
Plagulæ, Schienen, find zuſammen gelegte weiſſe Tücher oder 75 
Kuͤſſen, Ninde und ſtarck Papier, werden zu den Bein-Bruͤchen und 
vet, gebrauchet, und alſo unter die chirurgiſchen Inftramenta 
erechnet. 
g Planta, eine Pflantze oder erb- Gewaͤhs insgemein. 
' Planta leonis, ſiehe Alchimilla. 


noclis, ſiehe Hydroa oder See wird alſo kennen | 


weil fi e vornemlich von der naͤchtlichen Kälte aufgeworffen wird. 1 
Plantago, Wegerich, Hunde Riebe, des Wegerichs BI vie⸗ | 
lerley Arten gezehlet, als 
Plantago aquatica, Waſſer⸗Wegerich. 5 S 
major latifolia rubra, groffer breiter und he egeric, 
marina, Meer⸗Wegerich. ö 
‚media latifolia, Mittel⸗Wegerich. | 
minor officinarum, oder anguftifolia major, kleiner oder 
ſpitziger Wegerich. 
roſea, oder multiplex, Rofens oder gefüllter wegerich. 
Der Saame vom gemeinen Wegerich iſt ein Specificum wider Brüche, 
Dyſenterie, und gar zu ſtarcke Menſes; die Wurtzel dienet wider Fieber, 
der Safft hat eine heilende Krafft, dienet deswegen wider Verwundungen, 
Blut⸗Speyen und Bluten des Uterü, der hiervon bereitete Syrup hat ſon⸗ 
derliche Kraͤffte wider Blut⸗Harnen; Waſſer⸗Wegerich wird fuͤr eines 
der beſten antiſcorbutiſchen Kraͤuter gehalten; die Wurtzel 9 Eye 
als ein Amuletum in Wechſel⸗Fiebern angehangen. | 
| Plantaris mufeulus, fiehe Muſculus. 
Plaſtica virtus, die Formir⸗ und Bildungs⸗ Krafft, im Werck der 
Erzeusung der Menfchen. 
PlwK⸗btto xerquies, der befte Indig, ſi ehe Indigo. 
Plerotica, ſiehe Sarcotica. 8 
Plethora, überflüßig Gebluͤt, Blut ⸗ reich ſeyn; a kur 
von den Practicis insgemein die Menge des guten und dienlichen Bluts 
verſtanden. Solche Piethora iſt zwiefach, entweder ad vafa, den Gefaͤſ⸗ 
fen nach, oder ad vires, den Kraͤfften nach. Plethora ad vaſa wird ge⸗ 
nannt, wenn dieſe Menge des Bluts die Blut⸗Gefaͤſſe gar zu ſehr auf⸗ 
ait Wake fe 15 Ale keine e N Plethora ad 
vires 


FFF 
vire: aber heiſſet, fo offt dieſer Uberfluß des Bluts mit Traͤgheit der Glie⸗ 
der und kurtzem Athem oder Zittern der Glieder zuſammen iſt. Über 
dieſe iſt noch eine Diiti cron der blethoræ, da ſie in Pleth / ram veram 
oder exguiſitam und !puriam getheilet wird. Die vera iſt ſchon ſattſam 
beſchrieben, die ſpu ia oder falſche aber wird bey den dcorbuncis nach einer 
geringen Leibes⸗Bewegung mit ſchwerem Athem⸗Holen, Hertz⸗Klopffen, 
Haupt⸗Weh und andern Zufaͤllen mehr angemercket. Die Urſach der 
Plethoræ veræ find gute wohldauende Speiſen in groſſer Quinricat ger 
noſſen, die Plethora nota aber ruͤhret einzig von denen im Blut ſteckenden 
ſeorbutiſchen Saltz⸗Theilgen her. Wider Plechoram vera iſt kein ſchoͤ⸗ 
ner und ſchleuniger Mittel, als die Aderlaß, oder an deren ſtatt, das 
Schroͤpffen, und nach Recommendation des Horat. Angenii in Conſil. die 
Blut⸗Igel. Noch kan man auch das Blut, aber langſamer, durch Pur- 
gantia Harn⸗ und Schweiß⸗treibende Mittel, ſonderlich durch eine einge⸗ 
zogenere Diæt, mindern und ſchwaͤchen. Die ſeorbutiſche Plethora wird 
zwar auch durch Verelectia , gehoben, am beſten aber widerſtehen dem 
Aufwallen des Bluts ſolche Mittel, welche wider den Scharbock gebrau⸗ 
chet werden; wovon unter dem Titul Scorbutus zu ſehen. BERN 
Plethoricus, wird derjenige genannt, welcher uͤberfluͤßig Blut hat. 
Pleura, das Rücken: Sell, oder Rippen⸗Haͤutlein, iſt dasjenige, fo 
die gantze Hoͤle des mittlern Leibes oder der Bruſt inwendig bekleidet, und 
umgiebet. Es iſt allenthalben gedoppelt, weil es aus zwey zarten Haͤut⸗ 
lein beſtehet, deren inwendiges, ſo gegen die Hoͤle der Bruſt gehet, eine 
ausgehoͤlete, glatte und ſchluͤpfrige Oberfläche hat, daß nicht die Lunge an 
ſelbiges hart anſtoſſe; das auswendige wird mit den Rippen und denen 
zwiſchen den Rippen liegenden Maͤuslein vereinbaret, und hat deswegen 
eine erhobene, rauhe und ungleiche Flaͤche. Der Nutzen des Ruͤck⸗Fells 
iſt, daß es die Waͤnde des obern Leibes inwendig glatt und gleich mache, 
damit die Lungen in ihrer Bewegung nicht verletzet werden; nachgehends 
befeſtigt es die zwiſchen den Nippen gelegenen Maͤuslein, und erhält die 


Nippen in geziemenden Raum. | 
| Pleurz, ſiehe Coſta.. | 

Pleuritæ, heiſſen die acht Wirbel unter den zwoͤlff Bruſt⸗Wirbeln. 
Pleuritis, Pleurifis, Morbus coſtalis, Olot la ealis das Seiten⸗ 
Stechen iſt ein ſtechender Schmertz der Seiten mit einem ſcharffen Fieber, 
Huſten und Blut⸗Speyen verbunden, welcher von einer olan mation des 

Rippen⸗Fells und der zwiſchen den Rippen liegenden Maͤuslein herruͤhret. 
n Aga ga 2 | Wegen 
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Wegen Gleichheit der Eur, iſt es gantz zutraͤglich, hier noch mehr Kranck⸗ 
heiten, welche ebenfalls ihren Sitz in den Organis refpirationi dicatis, haben, 
anzufuͤhren, und ſolche zugleich mit abzumahlen, als Paraphrenitis, ein 
Seiten ⸗Sehmertz, welcher in dem Zwergfell ſitzet; Peripnevmonia ſitzet 
in den Lungen, und Pleuropnevmonia iſt in den Lungen und Ribben⸗Fell 
zugleich zu ſuchen. Weil ſich auch bey dieſen Kranckheiten beſondere 
Symptomata finden, fo wiſſe man, daß in Paraphrenitide, und zuweilen 
auch in Pleuropnevmonia, eine Raſerey, und faſt ein Wuͤten und Dollen, 
mit einem ſehr hitzigen Fieber, und wegen Con vulſion des Zwergfells eine 
gehemmete Refpiration ſey; die andern Affectus aber, als Pleuritis, und 
Peripnevmonia, ſind nur mit einem bald trocknen, bald feuchten Huſten 
verbunden, dabey findet ſich ein ſchaͤumichtes, bald Gall⸗ und Blut⸗ 
Speyen mit einer ſchmertzhafften Refpiration, und zuweilen mit einem 
Fieber. Alle erzehlte Calus haben einerley Urſach, nemlich eine Inflam- 
mation; dieſe Entzuͤndung ruͤhret aber von eben da her, wo die andern, 
weswegen unter dem Titul Inflammatio nachzuſehen; angeſehen die 
Schaͤrffe des Bluts an die ibröfen Theile gelanget, dieſelben irritiret, und 
ſelben einen Krampff machet, und alſo eine Stagnation des Bluts verur⸗ 
ſachen kan, dergleichen thut auch eine Vifcidirat oder Coagulation des 
Bluts. Die Neben⸗Urſachen find insgemein eine uͤbele Lebens⸗Art und 
die Lufft; denn es iſt angemercket worden, daß die kalte Lufft am öffterften 
Urſach ſey, wenn man ſich z. E. nach dem Baden oder anderer Erhitzung 
alſofort ins Kalte begiebet. Bey dem Weibs⸗Volck pflegen öffters dieſe 
Affectus auf verſchloſſene Menfes oder Reinigung nach der Geburt, und 
bey den Maͤnnern nach der verhaltenen Guͤlden⸗Ader zu folgen. Zur Cur 
dieſer Zufälle dienen, erftlich eine Venzfedion, und dann Nitrata mit tem- 
perirenden Sudoriferis und Anodynis, als Arcan. duplicat. mit lapid. S, 
und Ebore, Antimon. diaphoretic. V figillat. Opium, Crocus, dens Apri, 
radix Taraxac. Bezoar. mineral. fangv. Hirci, Mandibul. Luc. piſc. Cinna- 
bar. nativ. und Antimon. Nitrum, Camphor. &e. 3. E. Sa 
he Raſur. dent. Apr. 
Mandibul. Luc. piſe. 
Unicorn. marin. 
Lapid. S. 
Dent. Hippopot. 
Cinnabar. Antimon. 
Nitri ana 9. 155 . e 
f. Pulyv. 5 Oder 


. 


Oder dieses des Dolei aus feiner Encyelop. Med. Dog. Lib. II. cap. III. 
De m. 154. b. mit welchem er ſehr viel gantz gluͤcklich reſtituitet dei 
| Br | 


er Pulv. dent. Apri. 
Bezoardic. miner. 
Lapid. S. 
Sang v. Aird 
Cryſtall. min. 7 
Flor. papav. errat. ana IR. 
f. Pulv. 
Diete folgende habe wi offers mit gutem Succeſs verordnet: 
3 & diaphor. 38. 
Raſur. dent. Apri. 
Mandib. Luc. piſc. ana 3j. 
g Extract. Croci gr. v. 
Ä f. Pulv. | 
| mit aqua flor. Sambuc. Scord. Scabiof Gerduibenedig, VEN Angelic, 
Papaver. erratic. &c. einzunehmen. Iſt das Subjectum cacochymifch, 
und 5 Pituitam abzuführen, ein Purgans erfordert, ſo dienet dieſes; ; 
BE Herb. Scabioſ. Mij. 5 
— | Fol. Senn. ſ. ft. 28, 
| Flor. Papav. rhœad. 
RNadic. Taraxac. 
Vuoiolar. ana Mj. 
Coq. in V fontan. 9. ſ. 
Colatur. IFj. adde 
Syrup. de Cichor. c. Rhab. 38. 
| f. DecoA. Y 
110 auſſerlichen Gebrauch werden hier auch mancherley Oele, Salben, 
Cataplaſmata, Fotus &c. aus unguent. de Cynogloſſ. Alabaſtr. virid. pota- 
bil. antipleuritico Mynf. dialth. comp. axung. Canis, Muris alpin. ol. Lum- 
bric. Scorpion. Chamomill. Succin. Verbaſc. Hyofciam. Papav. expreſſ. flor. 
Melilot. Chamomill. Verbaſc. Papav. Violar. rad. Alth. Lilior. alb. herb. 
Malv. Biſmalv. Parietar. ſem. = Fon. græc. Camphor. Croc. Ke. berei⸗ 
tet, recommandiret. 
Plexus, eine Verwickelung unterſchiedlicher Blut⸗Gefäſſe. 
Plexus cardiaci, die Nerven der Hertz⸗Verwickelung, wird 
Aaa aa 3 mehren⸗ 
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mehrentheils von den Nervlein des ſwiſchen den Rippen deln Sram 
mes gemachet. 15 
Plexus choroides, oder choroidalis, die Barn- fol mige Verwicke⸗ 


lung der Blut⸗ Gefaͤſſe: dieſe Verwickelung wird in zwey Fluͤgel ge⸗ 


theilet, welche ſich in beyde Seiten⸗Kammern ausbreiten. 8 
Plexus gangliformis colli, die Uberbein⸗foͤrmige Verwickelung 
der Behle, beſtehet aus etlichen Sproͤßlein des paris vag und 
Thoracis. 
Plexus intercoſtalis, die Eichel⸗foͤrmige Verwickelung des nerbichten 
Stammes zwiſchen den Rippen. 
Plexus magni mefenterich, die groſſen Verwickelungen der Ge⸗ 


kroͤs⸗Nerven; find vornemlich aus unterſchiedlicher anderer Verwicke⸗ 


lungen zuſammenlauffenden Sproß⸗Zweiglein zuſammen geſetzet, und 
freuen durch das gantze Gekroͤſe ihre Zaͤſerlein aus. . | 

Plexus ne:vofi abd minis, die nervichte Verwickelung des Un⸗ ö 
ter⸗Leibes; ſolcher find ſieben, der Miltz, der Leber, der zwey Nieren, 


die groſſe Gekroͤs⸗Verwickelung, und unten im Becken zwey kleine. 


Plexus pelvis, die Verwickelung der Nerven im Becken. 
| Plica, ein Wichtelzopff⸗ auch Plica Polonica benamet, weil am 
meiſten die Polen von dieſem Affect angegriffen werden: wird ſonſten 
auch Tegen, Trie in cuborum, morbus cirrerum, Capillitium intri- 


catum, und Teutſch, Maaren⸗Slechten, Maaren⸗Wuͤrckung, Ir 


den⸗Jopff , Schroͤtleins⸗Jopff, verwirrte Haare, Jopff ꝛc. ges 
nannt; iſt nichts anders, als eine Verwickelung und Zuſammenbackung 
der Haare an unterſchiedlichen Theilen des Leibes, vornemlich auf dem 
Haupt, welche von ſehr zaͤhen und ſchleimichten, auch boͤs⸗artigen Hu- 
moribus, mit mancherley Zufaͤllen, herruͤhret. Es iſt zwar ein ſehr har⸗ 


ter und faſt nie recht zu curirender Zufall, iedennoch geben einige Pradici - 


leech pre e Kranckheit geſchrieben) Se Mit⸗ 
tel an die Hand. Die Polen recommandiren die Schweiß⸗Loͤcher der 
Haut des Haupts mit einer Haupt⸗Waſchung vom decod. Branc. 


urſin. Lupul. Betonic. und Lycopod. zu öffnen, dabey inner⸗ und aͤuſer⸗ 
lich den Mutcum terreftr. gebrauchet. Auch wird der Muſe. terreftr. mit 


Branc. urſin. in Fließ⸗Waſſer, bis daß das Decoc gelbe wird, geſotten, 
und dann warm getruncken, oder mit Eyern als eine Suppe genoſſen; 
aͤuſſerlich aber wird mit dieſem, als einer Lauge, das Haupt die Woche 
wann c bis 15 die e von ſich ſelbſt ee an⸗ 

angen, 1 


fangen, nach dem Waſchen trocknet man das Haupt mit warmen Tuͤchern 
ab, und beſtreuet es mit dieſem Pulver: RE ER 
nr he Muſc. terreſtr. Tbß.. 
a Salv. acut. f 
Mar. ver. 
Noſmarin. | 
Calaminth. mont. ana 3j. 
Rad. Ireos Flor. Zij. 
Ol. lign. rhod. 3j. 
je st Men, 
N Ambr. griſ. DR, | 
| 5 | Sr FoRulaies 07 | ua) 
Einige loben ein Decock. aus Heder. Vit. Bryon. Sarſaparill. gar fehr, 
Die meiſten halten dafuͤr, daß dieſe Kranckheit auf keine andere Weiſe, 
als die Frantzoſen, vollkommen kan curiret werden, denn der Mercurius 
iſt der einzige Beherrſcher der zaͤhen und ſcharffen Lymphe, dabey aber 
ſind auch Alexipharmaca zu gebrauchen, als Eflent. viperin. liq. C. C. 
ſuccinat. Tind. bezoardic. mit F C. C. ſpirit. bezoardis. Buff. &c. Unter 
den aͤuſſerlichen Mitteln hält Cnöffelius dieſes für ein Arcanum: 
XE Herb. Muſc. Vſtr. & repen. | 
‚Radic. Bryon. ana q.v. 
| Adipis erinacei q. f. e en 
Koche es eine Stunde lang im Baln. Mar. zum Unguent, mit ſolchem 
koͤnnen die verwickelten Haare des Tages zweymal, wie auch die ſchmer⸗ 
tzenden Glieder und Gelencke geſchmieret werden. Hieher gehoͤret auch 
die Axungia oder Eſſeutia Viperar. Auf den Zuſtand des Magens und der 
Gedaͤrme endlich auch zu ſehen, werden Vomitoria antimonialia und gelinde 
Purgantia erfordert. Den Zopff abzuſchneiden, iſt nicht rathſam. 
pPlwumbago, Waſſer⸗Bley, auch Ceruſſa nigra, ſchwartz Bleyweiß, 
von den Auslaͤndern Crayon und Poletot benamſet, iſt nichts anders, als 
was andere Lapidem molybditem heiſſen. Die Alten haben ſolches Plum 
bum marinum, Waſſer⸗ Bley genannt, weil fie vermeyneten, es wuͤrde qus 
dem Grund des Meers geholet: allein die taͤgliche Erfahrung lehret ein 
anders, und zeuget, daß es hin und wieder in den Bergwercken gefunden, 
und fuͤr ein Bley⸗Ertz gehalten wird, welches die Italiaͤner roh von den 
Deutſchen handeln, und wenn ſie das Reiß⸗Bley davon gemacht, den 
Deutſchen wieder verkauffen. Beydes iſt zweyerley, feines und ge⸗ 
a | meines, 
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meines. Die feine Sorte muß leicht, ſchwartz und gleichfam verfülbert, 
glaͤntzend, dicht und nicht koͤrnicht, in mittelmaͤßigen Stuͤcken ſeyn, kommt 
gemeiniglich aus Engeland. Das gemeine aber uͤberſchicken die Hollänz 
der in andere Laͤnder: wird von denen Ingenieurs, Baumeiſtern, Mahlern 
und andern Handwercken gebrauchet: in. der Medicin aber wird es, wie 
andere Sarurnina, nur aͤuſſerlich wider flieſſende Schäden, Rothlauff und 
heiſſen Brand genuͤtzet. | | = 

| Plumbum, das Bley, von den Chymiſten und Laboranten Saturnus 
genannt, und alſo b bezeichnet, iſt das weicheſte und fluͤßigſte Metall 
unter allen, doch naͤchſt dem Golde das ſchwereſte; wird hin und wieder 
ſowol gediegen, als in ſeinen Ertzten gefunden, deren jenes entweder hart, 
als das Polniſche Bley, oder etwas weicher als das Deutſche, zu ſeyn 
pfleget. Nicht weniger werden die Bley⸗Ertzte in die weicheren und 
haͤrteren unterſchieden. Jene ſind an der Farbe wieder unterſchiedlich, 
in Anſehung deren fie in weiſſe, rothe und gelbe Bley⸗Ertzte gethei⸗ 
let werden, welche letzteren man Bley⸗Schweiff nennet. Der befte 


aber unter denſelben iſt das Glantz ⸗Ertz/ oder Glantz deſſen ſich die Topf 


fer zu ihrem Glaſuren bedienen, wird von den alten Lateinern Galena und 
Plumbum minerale, von den Frantzoſen aber Alquifoux geheiſſen. 
Dieſes iſt ein ſehr ſchweres Ertz, welches leicht zu zerſtoſſen, aber ſchwer 
zu ſchmeltzen ift, wird in Stuͤcken von verſchiedener Groͤſſe aus den Berg⸗ 
wercken gegraben, welche theils ſauber und pur, theils auch mit Kiß und 
Steinen vermiſchet ſind, und wenn ſie von einander gebrochen werden, ſo 
glaͤntzen ſie wie das Antimonium, find auch an der Farbe bleich⸗ſchwartz. 
Sonſten werden die groͤſſeren Stücken, welche ſchwer, und gleichſam fet⸗ 
tigt und hart zu tractiren find, auch ſchoͤne glangende Schupfen haben, 
fuͤr die beſten gehalten, welche dem Wißmuth faſt gleich ſehen. Aus 
dieſen Bley⸗Ertzten wird das Bley ſelbſten gegoſſen, und wenn es entwe⸗ 
der durch oͤffteres Abſchaͤumen, oder durch Seiffe und andere Fettigkeit 
gereiniget wird, ſo gieſſet man es in gewiſſe Formen zu langen viereckig⸗ 
ten Bley⸗Klumpen, Mulden genannt, von unterſchiedlicher Groͤſſe und 
Gericht, welche am meiſten eftimiret werden, wenn fie leicht zu ſchneiden, 
ſchoͤn weiß 5 glaͤntzend ſind. Aus dem Bley wird das Schiefer⸗weiß, 
und auch das | | ki 
an uftum, oder gebrannte Bley gemachet, wenn man nems 
lich Bley zu duͤnnen Blech geſchlagen nimmt, und mit dem gemeinen 
Schwefel in einem Topff ein Stratum ſuper ſtratum machet und ausbren⸗ 
r 1 nen 
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nen lasse, 0 wid ein braune Pulver draus, welches oͤffters abzuwa⸗ 
ſchen und wohl zu trocknen iſt; wird u einigen austrocknenden Salben 
und Pflaſtern gebrauchet. 
Pnevmatocele, ir a 
pnevmatomphalos, | ſtehe Hernia. 
 Pnevmatofis, die Wieder ⸗Erſetzung der mangelnden Lebens⸗ 
Geiſter; Hierbey merckk man kuͤrtzlich (i) die Hateriam, durch welche 
die Spiritus erſetzet werden, ſolche ſind Speis und Tranck, darunter vor⸗ 
nemlich Wein und Bier, und denn auch die Lufft; hierzu kan man auch 
den Schlaf ſetzen, welcher unſere Kraͤffte gewaltig erhaͤlt, denn ohne 
Schlaf auch die beſte Speis und Tranck nichts ausrichten; (2) den 
Ort, wo die Spiritus erſetzet werden; ſolcher kan nicht accurar benennet 
werden, weil ſie uͤberall im Leibe wohnen, und allerwegen einen Zutritt 
haben; (63) Die Art und Weiſe, wie fie erſetzet werden, beſtehet darin⸗ 
nen, daß unſer Lebens⸗Geiſt die geiſtreichen Theilgen mit ſich Wein 
ie natürliche Ideam zunicht mache, und ihnen feine einpreſſe. 
Pnevmon, ſiehe Pulmo. | 
Pnevmonica, ſiehe Pulmonica. 
' »Poevmopleuritis, ſiehe Pleuritis. 
Pnigalium, fi fi ehe cue n ET 
Pnigmus, eine Erſtickung oder Suffocation. : 
Podagra, ſiehe Arthritis. 1 f 
Podagraria herba, Ægopodium, Herba S. Gerhardi, Angelica fyl- 
veftris minor, wilde Angelic, Gries Bart, kommet an Kraͤfften mit der 
Angelica überein, ſolches zeiget der Geruch und Geſchmack ſattſam. 
pPodex, der Hintere, ſiehe Anus? 
i pœonia, und beſſer Pæonia, Rofa benedicta und regia, pöͤonien, | 
Pfingſt⸗Roſen: davon iſt Mas, das Maͤnnlein, und Feemind das Weib⸗ 
lein beyde werden in Gärten erzogen. Zum mediciniſchen Gebrauch iſt 
Pzonia mas zu erwehlen, wovon die Wurtzel, Blaͤtter und Saame nutzen. 
Die gantze Prom a iſt Haupt⸗ Hertz und Mutter⸗ſtaͤrckend, dienet wider 
alle Convulſiones, Schwindel, Epilepſie, Alp ꝛc. ſonderlich der Saame in 
Mandel⸗Milchen; die Wurtzel iſt wider den Schwindel und die ſchwere 
Noth der Kinder berühmt, wird deswegen auch zum Marggrafen⸗Pul⸗ 
ver genommen, deſſen Description unter dem Titul Pulvis zu ſuchen. 
Woyts Schatz⸗ Bammer, Bbb bb Damit 
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Damit die Wurtzel ihren Effeg thue, iſt zu mercken, daß fie ſey vom 
Maͤnnlein, und im Julio, wenn der Mond wieder abnimmt, gegraben 
worden. Præparata ſind Aqua, Syrupus, Extractum, Conſerva, Tinctura, 
Sal, Fecula und Oleum. 

Poleponze, wird von den Hollaͤndern und Engelaͤndern ein Ge⸗ 
mengſel genannt, welches aus Citronen⸗ Safft, Zucker, Mufcaten und 
Brandtewein beſtehet, damit werden diejenigen, fo auf dem Meer 
mit der See⸗Kranckheit geplaget INN ö ee und ferner bre. 
ſerviret. | 

Poletot, ſiehe Plumbago. 

Pollen, heiſt das /abrilefte Weigens Mebl, dahtt 1 ei⸗ 5 
nigen Recepten vor: in pollinem redigere, das ift, zum gantz fobilen 
und unbegreiflichen Pulver machen. 

Pollex, der Daume an den Haͤnden, oder die groſſe Zeh an den 
Fuͤſſen, fiehe Anticheir. 

-  Pollin&ura, die Kinölung oder Balſamirung der todten Cor⸗ 3 
per. Wie dieſes umſtaͤndlich verrichtet werde, en in einem 
beſondern Tractat, welcher deswegen nachzuſehen. 

Pollutio nocturna, ſiehe Gonorthœa. 

Polium montanum, Berg⸗Poley; dieſes Kraͤutlein wächſt haͤuf⸗ 
ſig in der Provintz Languedoc, in Franckreich, auf hohen Bergen, unge⸗ 
fehr eines Schuhes hoch, bluͤhet im Sommer; es muß das friſche und 
blühende Kraut eingeſammlet werden, welches einen bittern und widrigen 
Geſchmack hat. Wird insgemein zum Therige genommen, treibt auch 
den Urin und die Menfes, öffnet die Verſtopffungen der Leber, Mutter und 
Miltz, dienet wider die Gelber und Waſſerſucht; die Alten Haben es wi⸗ 

der die ſchwere Noth gar ſehr recommandiret. 
Polychronius eine langwierige Beanebeit, welche etliche Monat, 
zuweilen auch wol etliche Jahre waͤhret. 7 

Polygonatum, ſiehe Sigillum Salomonis. 0 

Polygonum, Centumnodia , Sanguinea, Wege ⸗Gras, Aueck⸗ N 
Gras, Blut⸗Garbe, waͤchſ gern neben den Wegen und Straſſen blür 3 
het beynahe den gantzen Sommer durch. Das gantze Kraut iſt ein 
gut Wund⸗Kraut, hemmet alle Blut⸗Fluͤſſe innerlich und aͤuſſerlich, die⸗ 
net auch wider Saamen⸗ und weiſſen Fluß. Præparatum iſt das Aqua | 
deſtillat. g 

| ee heiſen för geiſtreiche T Manke Dar Weine. | A 
1 | Po y- 
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5 5 Polymorphon 05; ird ds cuneiforme oder PER genannt; 


ingleichen das os cubiforme, davon am gehörigen Orte nachzuſehen. 

Polypodium, Engelſüß, Suͤß⸗Wurstz, waͤchſt uͤber den Wurtzeln 
der alten Eichen, Buͤchen, Haſel⸗Stauden, Tannen de. doch wird die unter 
den Eichen für die beſte gehalten. Die Wurtzel allein purgiret gantz ge⸗ 
lind, und öffnet die Verſtopffungen der Vilcerum, dienet wider den Schar⸗ 
bock und andere Unreinigkeiten des Bluts, treibet aus die lebendige und 
todte Frucht. Mit Malvaſir zerſtoſſen und aufgeleget, ſiehet die Pfeile 
aus den Wunden. Præparirt iſt der Syrupus. 

Polypus, wird eigentlich ein vielfuͤßiger Fiſch genannt; Gleichniß⸗ 


weiſe werden einige Exereſcentiæ oder Geſchwuͤlſte alſo genennet ſolcher 


Art findet man in Praxi zwey/ als da iſt 


Polypus cordis, eine Excreſcentia oder Geſchwulſt des Hertzens, 


wird alſo von den vielen Enden, mit welchen die aus dem Hertzen gehen⸗ 
den Gefaͤſſe angefüllet find, und in welche ſie ſich endigen, genannt. Die 
Materia des Polypiift nicht einerley; bald iſt ſi ie zaͤh, bald iſt ſie fleiſchicht 
und careilaginüfe, und dann iſt ein Polypus nichts anders, als eine in den 
Ventriculis oder Kammern des Hertzens gewachſene fleiſchichte Suhftanz; 
oder welche aus dem Fleiſch des Hertzens entſprungen, und dann iſt es 
nichts anders, als gleichſam wild Fleiſch; oder wenn fich ſolch eine ſchlei⸗ 
michte Subſtanz an die Faſern des Hertzens anſetzet, welche ſich von Tag 


zu Tag mehret, davon denn das Hertz gewaltig incommodiret, das Blut 
im Circuliren gehemmet, und ordinair ein Hertz⸗Klopffen verurſachet wird. 
Es ſaget Willi. Pharm. rat. Sect. VI. cap. 3. part. 1. daß, wie die Signa 


Aliagnoſtica Polypi ſehr ſchwer zu geben, fo auch die Eur ſehr ſchwer und ſelt⸗ 
ſam ſey. Denn weil man nicht anders als nur durch Muthmaſſungen 
die Polypos cordis erforſchen kan, und eben dergleichen Symptomata von 


einer andern Urſach herruͤhren koͤnnen, fo bleibet man dennoch ‚gang un⸗ 


gewiß, ob man einen Polypum oder ander Vitium curire. In Erwaͤ⸗ 
gung dieſes werden mancherley Mittel recommandliret, von chen man, 
bey vorfallender Gelegenheit, pro judicio die beſten erwehlen mag, als die 
Antimonialia, mandibul. Luc. piſe. C. C. uſt. Lapid. S, teſt. Ovor. Co- 


rall. Cryſtall. Margarit. Corallin. item Salia fixa, Centaur. min. Abſinth. 


Carduibened. fal Tartari, Crem. und cryſtall. Pri, Arcan. duplicat. Tar- 
tar. vitriolat. &c. wollen dieſe nicht anſchlagen, fo mag man ſehen, ob 
man mit Mercurialibus, und inſonderheit mit Mercur. dule. rite præparat. 


etwas ausrichten koͤnne. | 
Bbb bb 2 Polypus 
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Folypus narium, ein Hasen- Zewächs oder Geſchwolſt, rm nichts 
anders, als eine Anwachſung unnuͤtzen Fleiſches in der Naſe, das ſich 
mit etlichen Auſſendungen in dem oberſten Theile feſte ſetzet, nach den 
Naſe⸗ Loͤchern ſich zuziehet, auch wol gar bis in den Mund ſich ausdeh⸗ 
net, und die Augen einnimmt. Es haͤnget dieſe Excrefcenz an ſchwa⸗ 
chen Wurtzeln, und beſitzet bald eine, bald beyde Hoͤlen der Naſen, 
mehret ſich oͤffters fo ſehr, daß fie nicht nur auſſer der Naſen uͤber die 
Leffzen, ſondern auch durch die Gaͤnge der Naſen zum Gaumen heraus 
haͤnget. Die Subftantia Polypi iſt von gantz Jonderlicher Textur, denn 
bald ahmet ſie dem Fleiſch nach, zur andern Zeit einer Caruncul, bald 
iſt ſie weich, bald hart, allezeit aber hat ſie eine gantz rothe oder Fleiſch⸗ 
Farbe; auſſer daß ſie in Erwaͤgung der Textur, Groͤſſe⸗ Farbe ꝛc. unter 
einander unterſchieden find; ſa findet ſich doch noch ein Unterſcheid, daß 
eine gelind, das iſt, nicht exuleeriret, die andere boͤſe und Krebs⸗artig iſt, 
eine haͤuffige Materiam feet, hefftigen Schmertzen und Furcht der Er⸗ 
ſtickung verurſachet. Im Anfang wird der Polypus nicht ſonderlich ge⸗ 
fuͤhlet oder gemercket, daher koͤmmt es, daß ſolcher ſich eher feſte ſetzt, als 
man weiß, daß er vorhanden iſt; und da man auch Anfangs ſonder 
Sorge iſt, folchen wegzubringen, ſo geſchichts, daß er immerfort waͤchſt, 
und dabey einen Stanck aus der Naſe von ſich giebet. Die Urſach 
des Polypi iſt ein gar zu zaͤher und dicker N ahrungs⸗Safft, welcher den 
ſchwammichten und weichen inneren Theilen der Naſen eine widerna⸗ 
tuͤrliche Nahrung giebet: die vorhergehende Urſach ruͤhret insgemein von 
einem nicht wohl curirten Geſchwuͤr der Naſen her, angeſehen deſſen 
wild Fleiſch in eine ſolche groſſe Laſt auswaͤchſet. Die Cur erfordert 
innerlich abfuͤhrende Medicamenta, und welche die boͤſen Saͤffte weg⸗ 
raͤumen; unter ſolchen hat wol der Mercur. dulc. mit refin.. lap oder 
Scammon. oder andern Purgantibus den Vorzug, und dabey ein gut De- 
ect. lignor. zum ſteten Gebrauch waͤhrender Eur; hierbey find auch 


aͤuſſerliche Mittel zu gebrauchen, als Adftringentia und Exficcantia aus 


pulv. Bılauf;Rofar. fol. Centumnod. Equiſet. Vitis, Nuc, Cupreſſ. Galları 
rad. Ariſtol. rot. Biſtort. Sumach. fangv. Dracon. mal. Granat. Omphac. in 
Waſſer ſolvirter Mercurius ſublimat. ;. E. 5 
Be Mercur. ſublim. 36. 
VPlantag. 
Roſar. ana bi. 4 | * 
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Laß es im zinnernen Gefaß auff die fdie Helfftee aänkochen. Joh. von Mekern 
brauchet caput mortuum Vitrioli, mit Unguent. Ægyptiac. Andere her⸗ 
gegen ziehen zum Gebrauch ol. Vitrioli, oder nachdem fie Mercur. fubli- 
mat. 3j. in V Zi). auf die Helffte eingekochet, thun fie ol. Vitriol g. und 
Alum. uſt. 3j. oder unguent, ægyptiac. 36. dazu, ingleichen Maſtich. Myrrh. 
pulv. Sabin. Heliotrop. Colcothar. Vitrioli und radic. Hermodagyl. alb. 
mit Roſen⸗Honig, oder aq. Sabin. aq. Calcis, decoct. Biſtort. Plantag. und 
cortic. Granator. in rothen Wein gekochet, und ein wenig Allaun und 
Honig darzu gethan. Wenn dieſe alle nicht anſchlagen wollen, fo muß 
man Erodentia oder etzende Mittel gebrauchen, als Gumm. ammoniac. 
Aris ſquam. Cauteria aus Calc. viv. Sapon. nigr. fal. Fri, Arſenic. rubr. 
und ſchon angeführten ol. Vitriol. Mercur. ſublimat. und Butyr. ii &c. 
Dolæus Encyclopæd. chirurg. lib. I. cap. X VI. p. m. 140. a. recommandiret 
dieſes ſein Waſſer wider den Polypum, darzu 3 
ke Auripigment. Zi. | 

Zris virid. Zißß. 
Vini generoſ. }5j. 


koche es bis auf die Helffte Bi und thue dariu 
: 9 Rofar, 
Solani ana 3ij. 
6 mĩſce. n Se 
Oder auch dieſes, ſo kraͤfftiger ſeyn ſoll, dargu 5 ’ 
IE), 5 V Cale. viv. 21 1 
Elixir vitæ 3v1. 
Olei Sabin. 3iij. 
(LIE ZIP. 
Mercur. ſublim. gr. v. 
miſce. | 


| Overkamp. im neuen Gebäude der. e p. m. 341. „ hal ein Cavſti 
cum vom Lapid. infernal. am bequemſten, doch muß es mit Vorſichtig⸗ 

keit gebrauchet werden; es wird nemlich eine ſilberne Roͤhre in die Naſe 
geſtecket, welche den gantzen Polypum umfangen kan, durch ſolche wird 
denn nach und nach die Cauteriſirung verrichtet; auf die darauf ent⸗ 
ſtehende Eichara wird dieſes in geleget und eine gute Seit alſo 
Jerk Be 
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Be Unguent. baſilic. 55. 

Elixir vitæ Zi). | Er . 

Moyrrh. Zis. | Mehl 
| i miles Ara 
Wenn der meifte Theil davon weggebracht, fo brauche mandiefes: 
| B.- Elixir vitæ 3]. Br 

Ol. Sabin. 3ijj. 
Spirit. Sci Ziig. 

7 a He mifce. | Ar x 
mit Faſern oder Corpey warm auf den Ort geleget, und fo der verlangte 
Effect nicht folgen will, dann | 1 5 

B V Calc. viv. Zij. 
Elixir vitæ Ziß. | 
Olei Sabin. Zjv. n 
I ſublimat. I6.- 
8 miſce. ; 
Leg es warm mit Tafeln auf, oder waſche den Ort damit, bis der Polypus 
gantz ausgerottet. Inzwiſchen wenn dieſe Mixtur zu ſcharff ift, fo kan 
auch folgendes eingeſpritzet werden: 
N R Extract. Abſinth. 8 
Centaur. min. ana 31. 
Spirit. matrical. Ziß. 
Aloès. 
Myrrh. ana 3üj. 
Spirit. Vini 3j. 
Camphor. Ziiß. 
Sacchar. hni 31. 
miſce. 


Weil es ſich aber ſehr ſelten begiebet, daß ein Polypus durch Medicamenta 
gehoben wird, ſondern vielmehr oͤffters in einen Krebs degeneriret, fo kan 
er am fuͤglichſten und compendiofeften durch die Hand des Chirurgi weg⸗ 
geſchaffet werden. Solches geſchiehet am beſten vermoͤge einer Zangen, 
wenn der Polypus feſt damit angegriffen, hin und wieder gewendet und gez 
drehet wird, bis daß die Wurtzel geloͤſet ausgezogen, und er gantz wege 
gebracht wird, Iſt der Polypus unweit der Uvule, wird er 13 einen 

| krummen 


— 
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krummen Zangen ausgezogen; haͤnget er nur in der Naſen, 0 kan des 
Solingen feine gebrauchet werden, welche in feiner Chirurgie Part. I. c. 51. 
Tab. 4. fig. 4. abgebildet und beſchrieben iſt. Nachdem der Polypus auf 
dieſe Weiſe heraus gezogen, iſt die Hemorrhagie zu ftillen, darzu brauchet 


— — . — 


man Stiptica, als tinctur. Mortis adſtring. ſpirit. Vini, tinctur. Catechu, cap. Be 


mort. Vitriol. alum. crud. &c. Begiebt es ſich, daß der Poly pus nicht b 
von Grund aus weggeriſſen, fo kan das übrige mit pulv. Sabin. Alum, | 
uſt. &c. weggebracht werden. 

Polyfarcia, eine groſſe Fettigkeit des Leibes. 

——8 1 medium, ſiehe Adiantum aureum. 

offieinarum, ſiehe Adiadtum rubrum. | 

Poma ambræ, Paftillum, Biefem-Bnöpff, werden aus mancherley 
wohlriechenden Pulvern, Wurtzeln, Blumen, Gummis und Reſinis &c. 
mit mucilagin. Tragacanth. in runde Kugeln formiret, worzu noch Ambra, 
Mofch. und Zibet, und dann in ſpecie Poma ambræ oder odorara gethan 
werden: ſie werden ſowol zur Delectation, als Geſundheit gebrauchet: 
4. E. R Styrac. calam. Zij. Maſtich. Thuris, Sandarac. ana Zig. Caryo- 
phyll. Caſſ. lign. lign. Aloès ana 3j. Ambr&, Moſch. ana gr. jv. gumm, 
Tragacanth, q. ſ. f. Maflh. 
| Poma amoris, ſiehe Mala infana und Teſtes. 

Poma aurantia, Po | 
| Fred Bea g ſiehe Malus aurantia. 

Pompholyx, ſiehe Nihil album. 

Pomum Adami, der Adams-⸗Apffel, Bier note, ( anatomice 
verſtanden) iſt unter dem Kinn vorne am Halſe der Knote, ſolcher wird 
alſo genennet, weil der gemeine Mann, dafuͤr haͤlt, daß ein Stuͤck von 
dem gebiſſenen Apffel dem Adam zur Strafe im Halſe ſtecken blieben, 

und auf die Nachkoͤmmlinge fortgepflantzet ſey. | 
Pomum Adami, oder Aflyrium , ſiehe Malus Am und Malus 
citria, 

Pomum mirabile und Hierofolymitanum, ſiehe Momördieh 

Pomum ſpinoſum, ſiehe Stramoneum. 

Pondo, Pondus, ein Gewicht, wodurch die Quantität der Art⸗ 
neyen abgewogen und benennet wird; ſolcher findet man in den Ofi- 
cinen mancherley, als Pfund, Untze, Loth, Quentlein, Scrupel, Gran. 
Die Medicinal Gewichte konnen in dieſem Schemate abgebildet und er⸗ 
Aare werden: . 

N Libra 


BEZ EN ei . 
Libra Libra „ 
ſemis. | | Re 
5j. IBB. Ei 
Uncia, N I Uncia e 
0 I ſemis. 8 
. 3]. 3x. | ZU. ZB e 
Diach- 5 if 5 Drath. 
ma | 5 ſemis. ä 
3]. Zviij 396. 348 ziv. | Zs. 5 4 
dcrupu derupul. 
lus „„ 2 | e 
3. | Ai | 324 | 3288 | 3144. | I. I FR. 1 3 
Gram Grana Grana | Grana | Grana | Grana | Graua | „raua | 
XN. LX. 480. 5760. 2880. 240. XX NX. X. 


Pons, heiſt insgemein eine Brücke: in der Anatomie aber werden 
bey dem letztern Theil des langen Marcks in dem Umkreiß der vierdten | 
Kammer des Hirns einige Fortſaͤtze, die der Geſtalt nach kuglich ſind, 
und bisweilen zwey zu beyden Seiten, bisweilen drey von dem Hirnlein 
hervor gehen, bemercket: ſolche hat Varelius die Brücke des Gehirns ge⸗ 
nennet, dahero fie auch den Namen bons Varolis führen. f 

Ponticus, heiſt eine Art des Geſchmacks, da vitrioliſche anhaltende 
Theilgen dem Acido zugeſellet werden. ER 

Poples, die Knie- Beuge, iſt das hinterſte Theil oder Hoͤle des 
Knie⸗Gelencks, wo es ſich beuget. | 

Poplitza vena, ſiehe Vena. 

Poplitzus muſculus, ſiehe Muſculus. 


8 Populeum, iſt ein Beywort einer Salbe, Pappel ⸗Salbe genannt; 
die Deſcription davon iſt unter dem Titul Unguentum zu ſuchen. 
| Populus, der Pappel + Baum iſt zweyerley, als Populus nigra, 
ſchwartze Pappel und Populus alba, weiſſe Pappel. Wachſen gern 
an den Waſſern, an feucht und naſſen Wieſen. Die Gemme oder Geuli 
(fo auch Spermara und Pappelknoͤpff heiſſen) vom ſchwartzen, 8 wider. 
5 | | chmer⸗ 
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Schmertzen, zum Haar⸗wachſen, und wider das Zahnweh in Waſſer und 
Eßig geſotten. Das Waſſer, fo in den holen und abgehauenen Stämmen 
gefunden wird vertreibt die Wartzen, mancherley Blattern, Flecken, Mas 
ſern und den Grind. Præparata ſind Oleum und das Unguentum populinum. 
eee fiche Alem. l 
Piorcus, ſiehe Fiſſura magna. e 5 5 
Dori, die Schweiß⸗Löcher, find kleine Loͤchlein in der Haut: dieſe 
kan man am beſten ſehen bey denen, die da ſchwitzen; dann, wann der 
Schweiß, fo die Haut befeuchtet, fleißig abgewiſchet wird, fo ſiehet man 
alſobald kleine Troͤpfflein aus der Haut hervor quellen; ſo viel Loͤcher nun 
ſind, ſo viel Gaͤnge des Schweiſſes 5 0 auch angedeutet. Einige geben 
vor, daß dergleichen Schweiß⸗Loͤcher durch das Vergroͤſſerungs⸗Glas auf 
zweyerley Art erſcheinen; nemlich groͤſſere, daraus bey den meiſten die 
Haare hervor kommen, in der Mitten bleibt etwas Raum, auf beyden 
Seiten des Raums ſtehen in ziemlich gleicher Ordnung die Haͤrlein: her⸗ 
nach kleinere deren vielmehr ſind als der vorigen, dieſe durchbohren ieden 
Naum von vorigen, ſo, daß er unglaublich durchloͤchert werde. % 
Porompbalus, ein in dem Nabel entflandener Callus, oder harte 
aut. e 1 5 
9 Porotica, werden die Artzney⸗Mittel genannt, welche einen Callum 
zeugen; davon ſiehe Cicatrizantia. Are BERNER | 
Porphyrites, der rothe Marmorſtein, ift ein ſehr harter Stein, 
welchem durch das Reiben nichts, oder ſehr wenig abgehet: wird zu den 
Moͤrſeln und Reib⸗Steinen, worauf die Mahler ihre Farben, und die 


Apothecker ihre ræparata klein reiben, angewendet. 
Porrum, Lauch, iſt entweder domeſticum, zahm, oder fylveftre; 
wild: der zahme iſt wiederum zweyerley, als Porrum capitatum, Aeſch⸗ 
Lauch / und fediie, Schnitt⸗Lauch. Der wilde wird auch Porrum 
agrefte genennet, wilder Lauch. Die Blaͤtter, Wurtzel und Saame 
zertheilen, treiben den Harn und die Menfes, loͤſen den Schleim von der 
Bruſt dienen wider gifftiger Thiere und Schlangen Biß zaͤuſſerlich ſind ſie 
wider die eyterigen Geſchwuͤre blinde, geſchwollene und ſchmertzhaffte Guͤl⸗ 
den⸗Ader gut, macht boͤſe Gebluͤt . ſo man deſſen in Speiſen zu viel brauchet. 
Peoorrus, heiſt eine Art von Wartzen, ſiehe Verrucz. | 
Porta, ſiehe Vena. Er | | 
Pottulaca, Poscellana, Burtzel⸗Braut, iſt dreyerley, (1) Portulaca 
Woyts Schatz⸗Bammer. Ccc ce angufti- 
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anguſtifolia Hlreſtibs wilde Burczel 69 Puli marina, Meer nr a 


tel, und (3) Portolaca latifolia ſativa oder hortenſis, zahme Portulac, | 


bluͤhet im Junio. Des zahmen Burtzels Blaͤtter dienen fuͤr allerlexn 
Fluͤſſe, hitzige Galle, Hitze in Fiebern, Schwind⸗Fieber, Guͤlden⸗Ader⸗ 


Fluß; aͤuſſerlich find fiefür die Zähne, fo von ſauren und herben Spei⸗ 


fen ſtumpff worden, Wartzen, rothe Augen gut. Der Saame tödterdie 


Würmer, das Waſſer vertreibt die groſſen Bruͤſte. Des Meer⸗Bur⸗ 


tzels Blaͤtter zertheilen, machen petit; treiben den ih und find für | 


den Eckel gut. 
Porus, ſiehe Meatus. 


Porus biliarius, die Galen Röhre, iſt eine kleine Rohre, entftehet u 
vom Hals der Gallen⸗Blaſe, und endiget fich in dem Gallen⸗Gang, wel⸗ 


cher ſehr enge iſt, daß auch zuweilen ſich die enthaltene Galle allda ver⸗ 


ſtopffet. Dieſer Gang iſt ein laͤnglicht Gefaͤß, auch etwas weiter als die 


Roͤhre des Gallen⸗Blaͤsleins, welches von der holen Leber i in den Zwoͤlff⸗ 


Finger⸗Darm gehet. 


Poſea, eine Mixtur aus gleich viel Waſſer und Eßig, wird auſſerlc 


wider Magen⸗Gebrechen, als Eckel, Brechen ꝛc. gebrauchet. 
Poftbrachiale, ſiehe Metacarpus, 
Pofthe, ſiehe Præputium. 
Pofthia, ſiehe Hordeolum. 
Pofthumi, heiſſen ſolche Kinder, die poſt e Keil. Hatten, 


nach des Vaters Tode, und wenn er ſchon begraben worden, af geboh⸗ 


ren werden. 

Potentilla, ſiehe Anſerins. 

Potio, ein Traͤncklein, iſt eine Formel eines Rieffenden Medica- 
ments, welche aus unterſchiedlichen Waͤſſern, Säfften, Elixiren, Spiriti- 
bus, Effenzen, Lindturen, Extracten, Pulvern, Syrupen ꝛc. beſtehet, und 
zu mancherley Nutzen ſehr offt verſchrieben wird. Es iſt eine ſehr ſchoͤne 
und dem Patienten gantz bequeme Formel, die fie nicht leichtlich ſcheuen, 
und faſt ieder vertragen kan. Weil aber zu dieſer Art der Recepte vieler⸗ 
ley Ingredientis erfordert werden, wird dererſelben Proportion zu attendiren 


nöthig ſeyn; ſolche nun iſt nachgeſetzte daß auf gemeinen oder ſchlecht ds: | 


Külliyten Waſſers jede Untze erfordert werde 


r 
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Aquæ ſpirituol. Qi]. bis 36. f 2 1 


8 Succi ſapidi Zij 
inſipidi ZB. bis Zi. 
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Spirit. inflam. zi. 
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urinoſ. 5j. bis 36. . RN 
acid. gutt. viij. aa Ä 


0.00 Tindurar. 36. j. bis ij. 
Er Fllent 8, ðͤ | 
Olei deſt. gutt. ij. bis jv. 
Fulver. 1. BEN 
Salis fix. JR. | 
vol. gr. v. 
Extracti 3. 


. Syrup. J. Fe | \ 
Hierbey iſt auch noch zu mercken, daß die gantze Dofis eines Traͤnckleins 
nicht leicht unter einer, und auch nicht uber vier Untzen ſeyn ſoll, z. E. Ich 
habe vor etlichen Tagen einer brymiparæ welche einer ſtarcken Verblutung 
des Uteri ex abortu unterworffen, mit gantz gutem Succels verſchrieben: 

„„den. ee Rech, 
F Plantag. ana Jig. 

| | Succ. Cydonior. Zvj. 
 Tindt. Hæmatit. 3iß, 

Pulv. dent. Hippopot. 3j. 

Extract. Torment. gr. xv. 

Syrup. de Symph. Fern. 37. 
M. D. S8. 


Anhaltend Heil⸗Traͤncklein. 
potus Hippocraticus, ſiehe Claretum. N 
b poudre Due, das Hertzogen ⸗ Pulver, iſt ein in Franckreich bekannt 
Magen-⸗Pulver, wird aus einem Pfund Zucker und zwey Untzen Muſcat⸗ 
Nuß, worzu einige etwas Zimmet thun, bereitet. Wird mit warmen 
Wein wider die Heiſcherkeit und Fluͤſſe, fo von der Erkaͤltung herruͤhren, 
vielfältig gebrauchet. e e 
Precipitantia, ſiehe Abſorbentia. 985 5 
Præcipitatio, eine Niederſchlagung, iſt eine chymiſche Arbeit, 
durch welche ein Pulver oder ander ſichtbar Weſen aus der Solution oder 
Auflsſung auf den Grund des Gefaͤſſes gebracht wird. Der Grund dieſer 
Sache muß in der Veraͤnderung des Menftrui geſuchet werden, denn dieſes 
wird / wenn es entweder ein wenig durch die kvsporation inſpiſſiret oder durch 
. Rec cc 2 Auf⸗ 
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Aufgieſſung ſchlechten Waſſers cilcontinuiret, oder wenn es von andern 
gar leicht ſolvirenden Coͤrpern beſeſſen, oder wenn es durch Zumiſchung 
unterſchiedener Saltze verändert worden, genoͤthiget, die Sabſtanz oder das 
Weſen, welches es zuvor an ſich genommen hat, wieder fahren zu laſſen. 
Oder es iſt eine chymiſche Arbeit, da man eine Materie, die man aufge⸗ 
loͤſet, alfo von ihren Theilgen ſondert, daß fie zu Boden fällt, a 
Præcipitatum, iſt vornemlich der rothe præcipitirte Mercurius, ob⸗ 
gleich ſolcher nicht durch eine Præcipitation, ſondern Evaporation bereitet 
wird. | 855 0 | | 
Præcordia, wurde von den alten Medicis das Zwergfell genennet, 
ſonſten aber werden die in der Bruſt enthaltenen Eingeweide hierunter 
verſtanden. Er | I 
Præcordiorum anguftia, Hertzens⸗Angſt und Bangigkeit. 
Præfocatio uterina, ſiehe Paſſio hyſterica. 5 
Prægnans, ſiehe Gravid a, RR 
Prælum, Preium, eine Preſſe, iſt ein Apsthecker⸗Werckzeug, mit 
welchem man die Saͤffte und Oele ꝛc. auspreſſet und drucket. 
Præparatio, eine Zubereitung. Hierunter koͤnnen alle chymiſche 
Arbeiten begriffen werden, in fpecie und beſonders aber heiſt es eine Glatt⸗ 
und Subtil⸗Machung der harten Coͤrper/ wenn fie mit dienlichen Waͤſſern 
auf einem Marmor⸗Stein gerieben werden, ſolches iſt an den Lapid. S, 
Cornu Cervi, Matr. Perlar. Margarit, &c. zu ſehen. | | 
Præparantia medicamenta, ſiehe Digeſtiva. 
vaſa, ſiehe Vafa. | 
Præputium, Pofthe, die Vorhaut des männlichen Gliedes ſolche 
bedecket auſſer dem Liebes⸗Werck die Eichel, ſie wird unten an die Eichel 
durch ein zartes Band, ſo das Zaͤumlein heiſſet, angehefftet. 
Praſepia, werden die Loͤchlein der beyden Kinn⸗Backen genannt, in 
welchen die Zaͤhne ſtecken. | Kan | | 
pPreſervatio, Præſervativum, eine Verhuͤtung, oder ein Bewahrungs⸗ 
Mittel wider dieſe oder jene Kranckheit. . A, 
Prehenfio, ſiehe aa | 
Presbytia, ein dunckel, bloͤd oder ſchwach Geſicht bey naheſtehen 
Dingen, findet ſich bey alten Leuten. e 5 f Bun 
Priapiſtaus, heiſt, wenn das maͤnnliche Glied durch den Krampff 
ſteiff und ſtarr ſtehet, fo daß es auch nach gehaltenen Beyſchlaf in ſolcher 
Pofitur bleibet, deswegen wird auch dieſer Alec Tenſio genannt, Dieſem 
. n | kommt 
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kommt Peter nahe bey, welches auch ein Steiff Stehen des männlichen 
Gliedes iſt, aber mit gröfter Beglerde zum Beyſchlaf. Die Urſach iſt ein 
Krampff⸗artiger Angriff der Mufculorum dieſes Gliedes, welcher dieſes 
Glied aufrichtet, ruͤhret her entweder von der Schaͤrffe des Saamens im 
Tripper, oder der Speiſen und Aedicamenten, welche zur Liebes⸗Reitzung | 


gebrauchet worden. Die Cur erfordert theils die Schaͤrffe daͤmpffende 


Mittel, theils auch welche den Einfluß der Geiſter hemmen, ſolche ſind 
Refrigerantia und Narcotica, als Nymphæa, Portulac. Lactue. ſuccus 
Semperviv. Citri, Eßig/ Camphor. ſaechar. bni, ſpirit. Vini camphorat. 
mit Y Plantagin. ſpermat. Ranar. Nitrum, km. e 4. figid, major, 
Ra u ſuccus Solani. BR 1 
1 R Amygdal. amar. Ge: 
e is. maj. ana 81. 


N Bret & 
olani ana q. 15 „„ 
f. Emulſ. adde f ur 
Sacchar. hni Zjv. 5 
D. 8. 


Kuͤhlende Milch. : 


ö Die Scharff zu verbeſſern, dienen Coralſia, C. C. uft. . S geil. Skeigonien, 


Cryſtall. montan. off. Sepiæ, teft. Ovor. calcinat, &c. und welche i in ſpecie 
wider Gonorrhœam recommandiret werden; ſo ſind auch ſcharffe zutraͤg⸗ 
lich, als Mentha, Ruta, ſemen Cannabis und Vitieis. Zum aͤuſſerlichen Ge⸗ 
brauch iſt ein Unguent aus ol. Roſar. Lilior. albor. Sacchar. Hni,. Unguenr. 
infrigid. Galen. &c. gut, das Glied ins kalte Waſſer geſtecket, item oleum 
Chamomill. Succin. Rute, ein Veſicatorium qufs Perinzum e | 
Prispiſmus muliebris, ſiehe Teutigo. 

Priapus, fiche Penis. ’ 

Priapus cervi, Hirſch · Ruthe, Hirſch⸗Ziemen, iſt das 1 


Ä 


Ä nigte, mit Wein abgewaſchene, und im Ofen getrocknete maͤnnliche Glied 
vom Hirſchen, wird wider Neiffen im Leibe, Colie, Seiten⸗Stechen, rothe 


Nuhr, Bauch⸗ Fluß, gifftiger Thiere Biß, Peſt ꝛc. gelobet, treibet Harn 
und Stein, reitzet zum Liebes⸗Werck, ſoll auch wider die Unfruchtbarkeit 

der Weiber bewaͤhrt ſeyn. 
Priapus ceti, Walfiſch⸗ Kuthe, iſt das Geburts⸗Glſed vom Wall⸗ 
ech, es Sn wohl gereiniget und an der Sonnen oder anderer Waͤrme 
J C 


getrocknet ſeyn, wird für ein ſonderlich Arcanum wider die rothe Ruhr 
fe e ſolches haben ohnlaͤngſt die Europaͤer von den Indianern ge⸗ 
Priapus tauri, Ochſen⸗ oder Bullen» Ziemen, iſt ebenfalls das 
Geburts⸗Glied vom Ochſen oder Bullen, und wird auch wider die Dyfen- 
terie geruͤhmet. e eee N 
Plriapus vulpis, Fuchs Siemen, iſt auch das Geburts⸗Glied vom 
Fuchſen, und gantz beinern, wird als ein Peſſus wider die verhaltenen Men- 
fes gelobet, wenn es in Oel und Birumen getuncket, appliciret wird. | 
_ Prime vie, die erſten Wege, hierdurch werden in der Medicin 
der Magen mit den Gedaͤrmen verſtanden. Auf dieſer ihren Zuſtand 
und Beſchaffenheit hat man in Heilung beynah aller Kranckheiten ieder⸗ 
zeit zu ſehen: hievon Unterricht zu haben, zeiget die gantze Lehre von der 
Dyfpepfia, oder uͤbelen Dauung. KR 
Primir'z, heiſſen insgemein die Erſtlinge der Fruͤchte: in der 
Medicin aber das Gewaͤſſer, welches in der Geburt zuerſt vor oder zur 
gleich mit dem Kinde kommet. 5 | 
Primores dentes, die Vorder⸗Jaͤhne, find die Incifores oder Ein⸗ 
beiſſer, davon ſiehe Dens. ' 8 a 
Frimula veris, Herba paralyſis, Schluͤſſel⸗ Blumen, Himmel⸗ 
Schluͤſſel⸗ Blumen, waͤchſet auf den Wieſen und in den Waͤldern, bluͤ⸗ 
het im April. Die Blumen und Blaͤtter lindern die Schmertzen, dienen 
wider das Glieder Ach, Waſſerſucht, Gebrechen des Haupts vornemlich 
aber wider den Schlag und Laͤhme, Zittern, Epilepſie, verſtopffte Nieren 
und den Blaſen⸗Stein; die Wurtzel iſt wider die Wuͤrmer und Zahn⸗ 
Weh gut. Præparata fi | e 


. 


nd Aqua, Spiritus und Conſervs. 
Primum ens meliſſæ, iſt die Quinta eſſentia melife. 
Priſtis, ſiehe Serra. e e e eee 
Probole, ſiehe Apophyſis. ede 
Pro duobus, tribus, quatuor &c. doſibus, wird offt in den Recepten 
gefunden, und heiſt, daß das Medicament gufzwey⸗drey⸗viermal ꝛc. einge 
hommen werden ſoll. „ e e 
P toeſtardtica, heiſſet die Saupt⸗ und Vor⸗Urſach der Kranckheit, 
don welcher eine Kranckheit urſpruͤnglich herruͤhret, ſie mag nun auſſerlich . 
oder innerlich ſeynr. Hi 10 
Proceſſus, hat eine zwiefache Bedeutung: J heiſt es in der hymie 
eine iede Arbeit oder Verrichtung welche der Kuͤnſtler vor ſich nimmt und 
> RN endiget 


„ 0 
endiget ꝛc. (2) in der Anatomie aber ein Zuſatz, Anſatz oder Fortſatz 
am Bein, oder noch ein anderer, am Knochen angewachſener Anhang, 
oder eine Hervorragung oder eine Herausſtehung, ſo den Beinen gleich⸗ 
ſam als ein eigen Theil anhaͤnget; ſolcher kommen in der Anatomie un⸗ 
terſchiedliche vor, als 1 
Proceſſus acutus, ein ſpitiger Fortſatz 
Proceſſus aliformes, die Slögelförmigen gorefä Atze am Grund / 
oder Gaumen⸗Bein, werden auch Procellus pterygoldei genennet, von 
dieſen kan ein ieder wieder in zwey andere Fortſaͤtze getheilet werden, 
unter denen man denjenigen, der uͤber dem Gaumen iſt, den inwendi⸗ 
gen, der aber an des Gaumens Seite iſt, den auswendigen nennen 


ma 0 ö 
> Proceflus ad oder e e a die Ancker . förmigen 
Sorsfäge, oder Ancker⸗Haken des Schulter Blattes, | 
Proceflus ciliares, die Augenbran⸗foͤrmigen Sortfäge, iſt ein 
haͤutiges Band, durch welches die Weintrauben⸗foͤrmige mit der Horn⸗ 
foͤrmigen Tunica angebunden wird. | 
Proceflus condyloides, heiſt der ginter/ zortſatz des Unter⸗Kie⸗ 
ec wird, indem er mit einem ee bedecket iſt, dem e Bein 


— 


am andern Wirbel Bein des a 
Proceſſus mammillaris, der . Verse ih. 1% aus⸗ 
wendige Fortſatz des Schlaf⸗ Beins, iſt ſtumpf, dick, kurtz und ee 
nimmt das Ende der Zitzen⸗foͤrmigen Maͤuslein auf. 
Proceflus medullares, Fortſaͤtze am Hirnlein. 
Proceſſus papillares, die Zitgen » foͤrmigen Sortſaͤtze des erſten 
Paars Nerven, oder der Geruch⸗Nerven,. 
| Proceflus peritonæi, des Darm gells Sortfäges ſolcher ſind zwey, 
wie weite Roͤhren, fo bey den Männern in das Hoden⸗Saͤcklein gehen und 
die Saamen⸗Gefaͤſſe in fich faſſen, bey den Weibern die Wurm⸗foͤrmigen 
Sennen der Gebaͤhr⸗Mutter. 
Proceſſus petroſus, der felſichte Sortſatz, iſt der inwendige Serfis 


des Schlaf Beins erſtrecket fich in die Lange gegen den Leib des Keil⸗Bei⸗ 
nes / und enthaͤlt die Trommel⸗Hoͤle, das Labyrinth und die Schnecke. 
| Proceflus pterygoidei, ſiehe Proceflus aliformes: - 0.0 

Proceſſus ftyloides, der Griffel · foͤrmige Sortfars, iſt ein laͤng⸗ 
lichter, ſchlancker und ſpitziger Anhang des Schlaf⸗Beins, fehlet oͤffters 
im Sceleto, weil er leicht abgeriſſen wirr. 


Proceſſus vermiformis cerebelli der Wurm formi ge 8 ortſatz 
De e fn Vu 4 
Proceſſus vermiformis inteftini coli, der 


= 


| 1 1 Vurm⸗foͤrmige Sorte 
gang, oder Anhang des Grimm⸗Darmmd. 
Procidentia, Prolapſus, ein Vorfall oder Ausweichung, iſt, wenn 
ein gewiſſes Theil aus ſeinem natuͤrlichen Ort, Lager und Stande faͤllt 
oder ausweichet: Alſo kommt in Praxi Procideusia Ani, der Vorfall des 
Hintern, und Procidentia Uteri, der Vorfall der Gebaͤhr⸗Mutter vor. 
3 Procidentia ani, die Senckung oder Austretung des Maſt⸗ 
Darms iſt, wenn ein Theil des Maſt⸗Darms unter dem Hofiren (zu 
Stuhl gehen) zugleich mit heraus tritt, und nach verrichteter natuͤrlicher 
Ausleerung nicht wieder hinein gehet, ſondern vielmehr herauſſen haͤn⸗ 
gen bleibet. Dieſer Zufall entſtehet insgemein aus einem Vitio der Mu- 
ſeulorum levatorum des Hintern, wenn dieſe entweder eine Schlaffheit 
oder Lähmung, etwa von aͤuſſerlicher Kalte, oder vom Zufluß eines zaͤhen, 
waͤßrigen und ſcharffen klumoris, oder vom ſtarcken Drengen zum Stuhl, 
oder bey ſchwerer Geburt ꝛc. bekommen. Alſo findet er ſich zur Win⸗ 


ters⸗Zeit bey Kindern, Cachedicis, nach genommener Purgation, oder { 


rothen Ruhr und Stuhl⸗Zwang, Stein⸗Schneiden, Hartleibigkeit und 
ſchwerer Geburt. In der Eur hat man vornemlich zwey Stuͤck uber 


obachten: 5 e EN 
r zurecht geſetzet, und 


* 1. Daß der ausgefallene Darm wied 
11. Daß der zurecht geſetzte befeſtiget werde. N | 
Die Zurechtſetzung muß auf das ſchleunnigſte geſchehen fonften ſchwillet 
das hervorhaͤngende Theil alſofort mit Entzuͤndung und Befuͤrchtung des 
Sphaeeli.. Solches kan im Anfang der Patient ſelbſten mit ſeiner Hand 
un; find aber ſchon angeführtegufällebaben fo thut es derChirurgusstvel- 
cher mit einem um Den Singer gewickelten weichen Tuͤchlein den ausgefalle⸗ 
nen Darm wieder zuruͤcke ſtoͤſſet, nachdem er zuvor die Geſchwulſt (wenn 
ane dabey iſt) mit warmer Wild, gecoc. Chamomill. Tanaceti, ler 
Sambuc, fem, Aueh oder warten Nein de. gebaͤhet, und den Weg 
> ii | mit 
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mit ol. Chamomill. Hyperic. anethin. flor. Verbaſc. fevo hircino &c. 


ſchluͤpffrig gemacht, z. ccc. 
xe Flor. Chamomill. 
79 2 Hyperic. KR 2 
Sambu eee . 
Summitat. Abfinth, ana Mg. 
Sem. Ani i 
ere e, N 9 55 ir \ 
mifee | | Be; 


in Wein oder Milch zu kochen. Wenn dieſes geſchehen, wird der zus 
recht geſetzte Darm mit Adftringentibus allein befeſtiget, als Pulv. Gallar. 
ſem. Rutæ, Plantag. flor. Balauſtior. Roſar. rubr. Myrtill. nuc. Cupreſſ. 
Glandib. radic. Prunellæ in Schmiede⸗Waſſer gekochet, oder auch mit 
herben Wein und mit einem Schwamm oder Tuͤchlein, oder in Form 
eines Pulvers appliciret. Doch aber wird alles umſonſt angewandt 
ſeyn, wenn man nicht zugleich Mittel auf die hierzu Gelegenheit gebenden 
Urſachen anwendet, z. E. wider die Laͤhmung und Schwachheit der Mu- 
fcnlorum, Antiparalytica, als: Er en | ah 
52 Flor. Anthos. 
Balauſtior. 
Chamomill. 
Lavendul. 
RKutæ. 
Fol. Lauri. 2 Yo N 
„ 1), . .. Yu ee 
1, Gallar. ,, ee 
Cortic. Granator. 3j. . 
pt . miſce. ar, | 
in Waſſer oder Stahl⸗Wein gekochet, und warm appliciret; wider 
Verwundung Vulneraria: Plertag. Conſolid. maj. Alchimill. Sanicul. Ve- 
zonic. flor. Hypericon; wider ſcharff und ſchleimicht Gebluͤt Incidentia, 
verbeſſernde und Anodyna, inſonderheit aber ein Suffimene aus Maſtich 
oder Fichten⸗Zapffen, oder aus Schuſter⸗Pech und Terpenthin, oder aus 
Weyrauch, oder Bdellio &c. gantz fuͤglich kan auch des Kesleri Suffiment 
genutzet werden, welches er in feinen Centuriis Proceſſ. C. IV. num. 15. 
galſo beſchriehen haat * 
Woyts Schatz⸗Nammer. D'dd dd 5 Afphal- 
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or | Maſtich. IN. Bm a 
My N 8 
Duüe in. | 
Thuris ana 3]. Fe 
j 5 At; Pulv. S 8. 1 a DE re 
Raͤucher⸗Pulber. N 
Eben mit biefen Mitteln wird auch der Boride Hintern bey Kindern 
tractixet. 

Procidentia uteri, der Vorfall der Gebaͤhr⸗ mutter, iſt, wenn 
die innerliche Tunica der Mutter⸗Scheide, als ein Gans⸗Ey, nach Gele⸗ 4 
genheit auch kleiner oder groͤſſer, aus der Scham aͤuſſerlich heraus haͤnget. 
Die Urſach iſt insgemein das gar zu ſtarcke Drengen und Arbeiten in der 
Geburt, wird dahero oͤffter nach harter Geburt, als zur andern Zeit, 
obſerviret. Doch gehören auch hieher eine gar zu waͤßrige Conflirution 
des Leibes Erkältung der Geburts⸗Glieder, Druͤckung der Mutter⸗Scheide 
ane e Gewicht, gewaltthaͤtigen Beyſchlaf ꝛc. In der Cur 4 
wird ebenfalls hier 

I. Die Zurechtſetzung, und 

II. Die Befeſtigung des zurechtgeſetzten Uteri erfordert. 
Solches alles kan vermoͤge des Fingers der Patientin oder einer Heb⸗ 
Amme gantz füglich verrichtet werden; zum befeſtigen aber brauchet man 
aͤuſſerliche Adſtringentia, als decoct. Gallar. Rofar. Balauftior, Sumach. 
fol. Quercus, Meſpilor. Plantag. radic. Tormentill. Symphyt. maj. Alum. 
‚ 9 figillat. pulv. Thuris, Maftich. anhaltende Pulver ꝛc. Poterius Cent. III. 
87 pag. m. 381. hat mit gutem Succels dieſes Deccdt gebrauche? | 

5 Nuc. Cupreſſ. 
Gallar. 
N Cortic. Granat. 
7 NL Balauſt. 
N Sumach. ana 3j. 
Fol. Myrti. 
Olivæ. Br | 
e — 
Quercus ana Mj. 
Flor. Roſar. P. j. 
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zwwey⸗ oder r drehmal gebähet und die Patientin ruhig gehalten werden. | 


Auch fol eine Raͤucherey aus geſaltzenen Aals⸗Fell oder Dachſen⸗und Baͤ⸗ 
ren⸗Fett, den Urerum zu befeſtigen, ſonderliche Kraͤffte haben. Wenn auch 


dieſe nicht anfehlagen wollen, wie es offte zu geſchehen pfleget, fo brauche 
Mutter⸗Ringe aus Helffenbein, oder Peffaria aus Wachs; glücklicher 


wird die Cur gehen, ſo man Decodta aus lign. Saffafr, rad, Chin, und 


- -Sarfaparill, dabey gebrauchet. 


FProcondyli, die Beine der Finger, die dem Metacarpio am naͤchſten. 
Prodromus, ein Vorlaͤuffer oder ee, e einer an⸗ 


| dern zuvorkommt und ſelbe anzeiget. 


Productio, ſiehe Apophyſis. 
Proegumena, die innerliche vorhergehende lltſachf im gelbe, welche 
von einer andern ihren Urſprung hat, und welche eine Kranckheit alſo er⸗ 


wecket, daß, wenn fie fon gehoben „ die Kranckheit dennoch anhalten 


Tonne, 19 
Bose; insgemein ein Sluß, ſolcher mag nun ein Saamen⸗ . 


a af oder Blut⸗Fluß ſeyn. 


Profundi muſculi, ſiehe Muſculi perforantes. 5 
Progloſſis, das Vorder⸗Theil oder Spitze der Zungen. 
Prognoſis, die Vorherſagung, wie der Ausgang der Kranckheit 
ſeyn wird, dahero werden he Signa, War der ee BE 
gang lehren, 5 
Prognoſtica genannt. WERT: 9 e 
 Projeäura, ſiehe Apophyſis. 
Prolabia, die aͤuſſerſten hervorragenden heile der ippen, \ 
Prolapſus, ſiehe Procidentia. IB 
Promanus, fi ehe Anticheir. | 
Prominentiæ lenticulares, heſſen die Corpora l : wobon an ſei⸗ 


| nem Orte zu ſehen. 


TER 


Pronatores mofcul, werden diejenigen Mʒaͤuslein der Hand genen⸗ 


net, die den Supinatoribus entgegen geſetzt ſind, und ſind M Muſculus rad 


rotundus und quadratus. 
Prophylactica, werden diej jenigen Artzney⸗Mittel genannt welche 


i bevorſtehende und kuͤnfftige Srancheien abhalten. 


Propolis, heiſt die dicke, braun⸗gelbichte und faſt wie ein Stytapries 


3 chende Materie, damit die Bienen alle Klunſen undXöchlein dadurch dei Tag 


in An dringen mag aufs an dr und zu verſtopf⸗ 


fen 


* 
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fen wife: Deshalbene es auch i im Teuſcherſſ Stopff Wache gerede 0 
worden. 775 
Proræ os, heiſt ſoviel als n os: und Prorz fücura ß viel als 1 
Lambdoidea ſutura. 
Ptroſerpina, ſiehe e 
Proſpheromena, die Speiſen oder Medicament, Ye innetich 
eingenommen werden. | 
Ä Profphyfis, ein Zufammenwachfen der Glieder, wenn z. E. die 
Finger wider die Natur zuſammen gewachſen ſind. 

Proftatz, die Vorſteher, ſonſten auch die ausfd hieſſenden Ge⸗ 
fäffe genannt, find zwey kuglichte Theile, haben eine Eyer⸗foͤrmige Ges 
ſtalt, liegen bald unterm Halſe der Harn⸗Blaſe; fie haben ein zwiefaches 
Weſen, ein druͤſigtes und ſchwammichtes; das letztere aber ſcheinet wol 
nichts anders als ein zuſammen gerolletes Weſen von kleinen Faſern und 
Haͤutlein zu ſeyn. Sie haben auch ihre ausfuͤhrenden Gaͤnge, ſo in die 
Harn⸗Roͤhre gehen. Viel meynen, daß ihr Nutzen ſey, den Saamen zu 
bereiten, zu behalten, und in die Harn⸗Roͤhre zu befoͤrdern. 

Proſtethis, heift die Bruſt, item das fleiſchichte Theil in den Hoͤ⸗ 
| 19 0 Haͤnde und Fuͤſſe, wie auch dasjenige, was zwiſchen den Fingern 
wachſet. 

Proſtheſis, heiſſet das Theil der Chirurgie, welches das mangelnde 
erſetzet; ſolches geſchiehet in holen fiſtulirten Geſchwuͤren, wenn man ſie 
wieder mit Fleiſch anfuͤllet. | 

Protheus, ſiehe Mercurius vivus, auch Wide 7.4 

Protopathia, heiſt die vornehmſte Kranckheit, welche bon keiner an⸗ 


dern herſtammet. | 
Protuberantia, heiſt eben was Apophyfi 18; fonften finden ſich im 
Hirnlein die er 
'  Protuberantia annolaris, dag Ning förmige 2 


olivaris, das Oliven⸗foͤrmige 

pineiformis, das Pinien⸗foͤrmige 5 Huͤblein. 

Pyramidalis das Pyramiden⸗foͤrmige! | 
Pruns, ſiehe Carbunculus. | 0% 
Prunade Brignoles, Prunellen, find roͤchlich⸗gelbe, ausgekernete 


und ausgedoͤrrete Pflaumen, welche in laͤnglichten Schächtlein, mit kuͤnſt⸗ 


lich geſchnidtenen Papier bedecket, aus Franckreich gebracht werden; 
muͤſſen ſchoͤn gelb feiſchſcht, Sch trocken, und der Zucker unter an 
nicht 


en 


„ ess 


| nicht naßı oder geſchmoltzen deen einen Wein ſauerlichen Geſchmack: 
in Teutſchland machet man ſie aus geſchaͤlten und noch nicht gantz reiffen | 

Quetſchen oder Zwetſchken nach, ſo aber nicht ſo gut ſind. | 5 

FPrunella, hat eine zwiefache Bedeutung, (1) heiſt es die Braune, 
davon iſt Angina zu ſehen, (2) Brunellen, Gottheil, St. Antoni⸗ 
Braut, Lateiniſch auch Confolida minor und Symphytum petræum ges - 
nannt, wächft auf den Huͤgeln und Wieſen, bluͤhet im Junio und beynah 
den gantzen Sommer durch, die Blumen und Blaͤtter reinigen, dienen 
wider Wunden, ſonderlich der Lungen, zertheilen geronnen Blut. Ein 
Gargariſma hievon, iſt wider Inflammation und Exuleeration des Mun⸗ 

Kt. Mandeln, wider Schwaͤmmgen gut. Præparata ſind Aqua und 

onſerva. 

Pkrunus, der Pflaumen Baum derer ſind viel Gattungen, und 
folglich auch der Fruͤchte, als Pruna cerea, Zwetſchken, Hungarica, Unga⸗ 
riſche, Prunella, Spaniſche, afınina, Roß⸗Pflaumen, vulgaria, gemeine 

Pflaumen; die friſchen Pflaumen ſchaden dem Magen, und verurſachen 

Durchbruͤche, Fieber, rothe Ruhr ꝛc. die gedoͤrreten aber find dienlich. 

88 Prunus febeftena domeſtica foliis ſubrotundis, 

„ ſylveſtris malabarica, Bi, Sebefte, 

Reue ſylveſtris, ſiehe Acacia germanica. 

Pruritus, das Jucken und Beiſſen der Haut, wie man in der 
Kraͤtze erfähret.. 

Pruritus ani, das Jucken im Sintern f iſt ein verdrüßlich Ding, 
dargegen brauche man ag. Plautagin. worinnen ein wenig Allaun geko⸗ 
chet; begiebt es ſich, daß man ſolch Jucken von unreinem Papier, wenn 
ſolches etwa mit Pfeffer oder Vitriol beſtaͤubet, empfindet, ſo iſt darwider 
haͤuptſaͤchlich gut, wenn man den Hintern mit laulichter Milch, worzu ein 
wenig Roſen⸗Waſſer gethan, baͤhet. 

Pſammiſmus, ein Bad aus trocknen und warmen Sand, mit wel⸗ 
chem die Fuͤſſe der Waſſerſuͤchtigen getrocknet werden. 

— Pfammodea, ſandichter Urin. | 
pP Pfmmos, der im menſchlichen Leibe gezeugt San, f Wache in 
Nieren⸗Beſchwer ausgeharnet wird. 

Pieudoadamas, ſiehe Cryftallus, 
pfſeudoiris, ſiehe Acorus adulterinus. | 

Pſeudorhabarbarum, ſiehe Thalidrum majus. 
| Pfilothra, ſiehe Defhren 
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756 > rr 


— — — 


0 Pfoas, werden ſowol he Enden Adden FM auch die Len⸗ 
den ſelbſt genennet. 

Pfora, ſchuppicht oder boͤs⸗ artige Raude oder Kröte, iſt gleichſam 4 
das Mittel zwiſchen der gemeinen Kraͤtze und Ausſatz. Die Urſach und 
Cur iſt mit der Kraͤtze gleich, ſiehe deswegen Scabier. N 

Pſoriaſis, die trockne Krätze des Scroti mit Jucken, ‚zuweilen auch 
mit ern wird wie die Kraͤtze curiret. | 

Piorica, heiſſen die Artzney⸗Mittel, welche wider die Raude und Kraͤ⸗ 
tze gebrauchet werden, als die Decoda lignor. antimonialifche Schweiß⸗ 
Mittel, mercurialiſche burger auch Unguenta und Y vom dio. 1 

Pſorophthalmia, die juckende Kraͤtze der Augen. 

Pſydtica, kuͤhlende Artzneyen, ſiehe Refrigeranti. | 

Plydracia, ſind kleine Blaͤtterlein auf dem Haupt, le eine duͤnne 
und ſcharffe Lympham in ſich haben, ſo die unter der Haut liegenden Tu. 
bulos anfriſt. Die Urſach iſt, wie ſchon angefuͤhret eine dünne und ſcharffe 
Lympha. Zur C ur brauchet man Vecocda lignor. Antimon. diaphoretic. 
mit Lap. S, flor. Pis, und Myrrha, eſſent. Fumar. Lignor. Sal. vol. C. C. 
tindur. Antimon. impl. und tartariſat. eſſent. und ſpirit. C. C. &c. Aeuſſer⸗ 
lich iſt oͤffters V Calc. viv. mit Saechar. Bni und Cimphor, sehn, ol, Fri 
Er delig. mit Unguent. de Pomis, oder 

e VPlantagin. b 
f Sigill. Salomon. ana 50 ib. 
e mitrical. 58. 
Saechar. hni 3j. FR | 2 ö 
Camphor ZB. 8 . 8 8 

b 2 MD Su | a 
| Reinigen Waͤſſerlein zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 

Item ein Unguent aus oleo Sambuci mit Sacchar, Hni und Camphora, fo 
iſt auch noch der fpiric. Vini camphorat. aqua Regin. Hung. ſpirit. flor. 
Sambuc. &c. dienlich, Mercur. præcip. alb. in Y Roſar. infundiret, 

Pſyllium, Pſi llen⸗Braut, Sloͤh Saamen⸗ Braut, waͤchſt haͤuffig 
in Welſchland und Franckreich, der Schleim vom Saamen erweichet, 
purgiret die Galle, und fuͤhret alle ſcharffe Feuchtigkeit ab, wird aber ſelten 
innerlich gebrauchet: aͤuſſerlich iſt er wider Entzuͤndungen, Rauhigkeit der 
Zungen, Brand, wild Feuer, hitzige und rothe Augen gut. a 

Prarmica, wild Bertram, waͤchſet aller Orten auf den Wieſen, i ift \ 
aber nicht ofieinal wiewol 5 an Kraͤfften der rechten Wee e 5 
. | N 


| | m 8 767 
a ni abe und an deren for Aan uz werden kan; ſiehe 
auch den Titul Errhina. Ri, 
- Pterygium, oder Unguis, ein Nagel oder Fell der Augen; ſitzet 
in dem innerlichen Augen⸗Winckel, allwo es allgemach hervorſchieſſet, bis 
daß der Aug⸗Apffel damit gantz bedecket wird, iſt insgemein von weiſſer 
Farbe, einer nervoͤſen und duͤnnen Subftanz, welche das Sehen nicht gar 
zu ſehr verletzet, noch mit dem Auge ſelbſten zuſammen haͤnget: dieſes 
Fell ruͤhret vom Zuwachſen der Tunier adnatæ her „ und nimmt ſeinen 
Urſprung vom Zufluß der uͤberfluͤßigen Nahrung. Dieſes wegzuſchaf⸗ 
fen, werden mancherley aͤuſſerliche Mittel recommandiret, als Schlangen⸗ 
und Aals⸗Fett, ſuccus Taraxaei, balſam. hni, mel Roſat. mit Myrrh. und 
Camphor. ol. Formicar. rectificat. Margarit. præp. flor. Cinci, Sacchar. 
put, canarienſ. Vitriol. alb. Sal ammoniac. eine Lauge mit lebendigen 
Kalck bereitet, Unguent. Pompholyg. Lapis feiflilis &. Von einigen 
Dr dieſes Augen⸗Waſſer 18 | rt 
| Be Aloès epatic. | 
‘ Sarcocoll. ana 3. 
Croci 36. | 
Camphor. gr. jv. bis M 
pulverißr alles fabtil, und dam thue nah 
P Rofar. 18 
Vini Cretic. ana u. * 0 
A | f. Collyrium. a 
Dan werden die Proceffus oder Sertfüge des Keil Aöcnigen | 
Maͤusleins und Beins genennet. | 
Pterygoſtaphylini, heiſſen die kleinen Mäuslein, welche das Zäpfoen 
indie Höhe halten. 
Ptiloſis, ein Aae breche de die Augenlleder dick weiden und 
ö die Haare davon ausfallen. 
Ptiſana, ein Tranck, aus Gerſten⸗Graupen, Corine und rad, 
Shyeyrrhiz, gekochet und bereitet; alſo wird dieſe Peifan wider die Schwind⸗ 
n ſehr geruhmet; n 
he Aquæ font. IFiij. 1 
Hordei mund. Miij. u An 
Radic. Caryophyllat. cum fol. 555. W 
Ficuum Piogv. Num. v. f 


Be 


„„ e Chen Si. 10 l 8 
. Polypodiꝭ 5. i 
Laß (si im mbetbece glaſurten Topf bey gelindem Feuer ieh oder vier 
Stunden ſieden, bis daß der achte Theil eingeſotten iſt, dann filtrir es drey⸗ 
oder viermal. Die Dofis find Zjv. auch mehr. 5 
Ptyalagoga, heiſſen ſolche Medicamenta, welche das Speichel 
Austverffen befördern, und werden von ein und andern Medicis, inſonder⸗ 
heit in chronieis morbis, auch Quartan-Fiebern, trefflich geruͤhmet. 
Ptyaliſmus, ein ſtetes Speichel ⸗Auswerffen aus dem Munde oder 
eine Saſvation: wie, und auf wie vielerley Art eine Salivation „ 
iſt in dem Titul Lues venerea zu ſehen. 5 
Ptyelon, Ptyfma, ſiehe Sputum. e 
Pubertas, ſiehe Ætas. | | N . 1 

Pubes, die Haare auf der Scham. , Di 

Pubis os, ſiehe Os coxæ. 9 

Pudenda, die Scham-Glieder, insgeſamt ſowol 0 8 dem 14 15 
chen als weiblichen Geſchlecht. | 

Pudendagra, werden von einigen die Franboſen genannt. 

Pueritia, ſiehe AÆtas. | 1 

Puerpera, eine Rindbetterin, Sechewöchnerin, welche ein Kind 
gebohren hat. | 

pugil us, iſpein Yramedermedicinifi chen Maaß, und wird bey Ver⸗ 
ſchreibung der Blumen gebrauchet: es wird hierunter ſo viel, als man mit 
drey Fingern faſſen kan, verſtanden, und in den Recepten alſo b. bezeichnet, 
verſchrieben. | 

Pulegium, Poley waͤchſt an gebaueten und ungebaueten fe ucht· und 
naſſen Orten, bluͤhet im Julio und Augufto, das Kraut dienet der Leber, 

treibet den Urin, Stein und Menſes, iſt wider die Gelber und Waſſerſucht 
gut: aͤuſſerlich gebrauchet,wehrets dem Schlaf dienet wider den Schwin⸗ 
del, Mund⸗Faͤule, unſauberen Zaͤhne, Jucken der Haut, Maͤhler und Fle⸗ 
cken; Præparata find Aq. deit. Conſer va und Oleum He 

Pulicaria. ſiche Conyza. | 

Pulmentum, ein Mus, Brey oder Pappe. 

Pulmo, die Lunge, Pulmones, die Lungen; iſt ein 7 
Theil welches die Hoͤle der Bruſt meiſt ausfüllet, beſtehet aus vielen Blaͤs⸗ 
lein, und iſt das eigentliche Werckzeug des Athem⸗Holens. Sie wird in 
das Bi und lincke Theil getheilet welche man die ee e 
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Lobos nennet, und ſind alſo zertheilet, daß ſie nicht, auſſer durch Ver⸗ 
mittelung der zuſammenhangenden Theile, ein GGantzes machen. Ein ieder 
groſſer Lobus oder Lappen wird wiederum zum wenigſten in zwey andere, 
oͤffters einer in drey, und zuweilen in vier getheilet durch die von vorne 
hinterwerts zu lauffende Spaltungen, welche bisweilen mehr, bisweilen 
etwan weniger tief abgetheilet ſind. Wenn ſie mittelmaͤßig aufgeblaſen, 
ftellet ein ieder groſſer Lappe einen Pferde⸗Huf vor; wenn man fie aber. 
zugleich betrachtet, ſtellen fie vielmehr eine umgewandte Rinds⸗Klaue 
vor. Das eigentliche Weſen der Lungen iſt haͤutig in unterſchiedene Kaͤm⸗ 
merlein oder Blaͤsgen geſtaltet, welche nichts anders, als raͤumichte Aus⸗ 
ſpannungen der Haͤutgen von den Zweiglein der Hol⸗Ader zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Die Lungen haben vor allen Theilen, ausgenommen das Hertz, 

dieſes beſonders, daß alles Blut durch fie eirculire, und von der in den 
Cellulis der Lungen enthaltenen Lufft exaltiret, und mit derſelben vermiſchet 

werde, damit das Blut aus den Arterien hell zuruͤck komme, welches zuvor 
als wie das Ader⸗Blut gantz dunckel hinein gegangen war. Von den 
Lungen find zum mediciniſchen Gebrauch in den Officinen IR 
Pulmones vituli, die Ralbs- Zungen, welche zum Decock wider 
die Lungenſucht genutzet werden. | a et 
00% Polmones Vulpis, die Suchs⸗Lungen, werden entweder gepuͤlvert, 
oder auch im Looch de pulmon. vulpis wider Huſten, Engbruͤſtigkeit, 
Lung⸗ und Schwind ſucht ac. gebrauchetrt. x 

Pulmonaria, CLungen⸗Braut, waͤchſt in ſchattichten Dorn⸗Buͤ⸗ 
ſchen, wird auch in den Gaͤrten gefunden, bluͤhet im April, wird wider 
die Beſchwerungen der Lungen, Blut⸗Auswerffen und Schwindſucht ges 

lobet, iſt auch aͤuſſerlich ein gut Wund⸗Kraut. Preparata find Aqua und 
Conſerva. 4 e . . Ä 

Pulmonaria arborea, ſiehe Müfeus arboreus. 
| gallica, ſiehe Hieracium minus. f . 
0, Pulmonica, Artzney⸗Mittel, welche den Lungen⸗Beſchwerungen zu 
ſtatten kommen, ſiehe Bechica- REN 5 
f pulmonum conftridio, ſiehe Aſthma. e 5 
Pulpa, das Marek oder Sleiſch, oder das innerliche ſafftige Weſen 

in den Fruͤchten, als Aepffeln, Birnen, Pflaumen, Quitten, Melonen dc. 
dieſes Marck mag entweder roh, oder infundiyet, oder ausgekochet und 
Diurchgeſchlagen fan. rn. | | | 
PpPaulůlpa oder Flos caſſiæ, iſt das innere ausgezogene Caßien⸗Marck. 

Woyts Schatz / Sammer. Cee ee Puls, 
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Puls, ſiehe Pulmentum. ö eee , e 
Pullatila, Büchen ⸗ Schell, waͤchſt auf den Bergen, ſonderlich um 
Jena in Thüringen, und haͤuffig in dem Walde zu Franckfurt am 
Mayn, bluͤhet im Martio; die Wurtzel, welche faſt eines Schuhes lang, 
am Geſchmack ſuͤßlicht, und einer gelinden Schaͤrffe iſt hat eine Gifft⸗ und 
Schweiß⸗treibende Krafft, dahero fie innerlich wider die Peſt und andere 
gifftige Kranckheiten mit groſſem Nutzen gebrauchet wird. Die Blätter 
und Blumen aber egen, nehmen die Wartzen, Sommerſproſſen, Gebrechen 
der Naͤgel ꝛc. weg. CC. 
8 9 88 der Pulsſchlag, oder die Bewegung des Puls⸗aͤdrigen 
eblüts. 5 BR Re ae | >. 1 
-  Pulfus, der Pulsſchlag iſt die Bewegung des Puls⸗aͤdrigen Bluts, 


welche von der Schlagung des Hertzens fortgetrieben, und vermoͤge des 


Fuͤhlens angemercket wird. Er iſt eines von den vornehmſten Signis, 
welche zur Unterſuchung der Kranckheiten gebrauchet werden. Der hrt, 
wo man nach dem Pulſe greifft, iſt ordinair in der Gegend des Cerpi; 
auſſer dieſem ſind noch andere Oerter, als zwiſchen dem Daumen und dem 
Zeiger, an den Schlaͤfen und am Fuß, nicht. weit von der andern Zehe. 
Der Puls wird in ſimplicem, einfachen, und compofitum 5 doppelten 
getheilet. Der einfache iſt wiederum fuͤnfferley, als () magnus, groß, 
oder parvus, klein, in Anſehung des Raums, durch welchen er gehet; 
(2) eeler, geſchwind, oder tardus, langſam in Betrachtung der Zeit, 
welche in der Bewegung conſumiret wird; (3) frequens, offt oder rarus, 
ſelten, von der Ruhe der Zeit alſo benennet, (4) vehemens, hefftig, und 
debilis, ſchwach / ſo von der Bewegungs⸗Krafft der Arterien herruͤhret, 
und (5) durus, hart, und mollis, weich, von der Qualität der Arterien alſo 
genennet. Aus dieſen Simplicibus entſpringt hernach der Compoſitas. 
Es aͤndert ſich der Pulsſchlag nach den Jahren gar ſehr, ſo iſt er bey den 
Kindern und Knaben geſchwinder bey Erwachſenen und Alten langſamer. 
Er iſt auch ein ſehr betruͤglich Zeichen, maſſen er ſich in einer Stunde offt 
und vielmal verändert, z. E. nach eingenommenen Sucooriferis gehet er ge 
ſchwinder/ ingleichen nach beſchleunigter Refpirarion, nach gehemmter aber 
gehet er langſamer. Lo werus im Tractat. de corde pag. 164. hat angemer⸗ 
cket, daß in einer Stunde zwey tauſend Puls⸗Schlaͤge geſchehen; andere 
aber haben mehr obſerviret, wie aus des Bartholini Anatom. p. 356. zu er? 
ſehen; hieraus wird ſtatuiret, daß in iedem Pulsſchlag zwey Untzen in das 
Hertz getrieben, und auch wieder heraus getrieben werden. 8 5 
2155 4 | Pulve- 
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. Pulvariſatio, eine Pulveriſi rung, oder zu Dulver- Brin⸗ 
E sung, iſt eine gaͤntzliche Kleinmachung der Coͤrper, welche eine trockene 
und bruͤchige Textur haben. Wenn einige Corpora dieſe Beſthaffenheit 
nicht haben, ſo muß man ihnen offt mit einem Zuſatz zu Huͤlffe kommen, 
oder auf eine andere Art, oder mit andern Inftrumenten ſelbe zu Pulver 
zu bringen trachten. Der Zuſatz iſt mancherley, nach dem Unterſcheid 
der Corporum; denn zu den zaͤhen werden Erden, zu den Refinofis Oleofa, 
oder Salina zu andern gemiſchet. Wegen der Zerbrechlichkeit iſt zu obfer- 
viren, daß, wenn man ein Metall, z. E. Silber, Zinn, Eiſen ꝛe. pulveriſiren 
will, ſolches durch die Fufion mit ein wenig Reguli Antimonii oder Biſmuthi 
am fuͤglichſten geſchehen kan. Andere, als poma Colocynthid. Nardus &. 
muͤſſen in {olutione Gummi Arabici maceriret, getrocknet und dann gepuͤl⸗ 
vert werden. Camyher kan nicht beſſer pulverißret werden, als wenn er 
mit ein oderzwey Tropffen- aq. Rofar. befeuchtet worden. Einige wollen 
wieder einen warmen Moͤrſel zur Pulverifivung haben, als Gumm. arabic. 

Talcum, andere einen kalten, als Tragacanth. K. 

Pulvillus, Pulvilli, ein Buͤſſen oder ſanffte Unterlage , wird in 
Bein⸗Bruͤchen gebrauchet, item Pauſchen. 

Pulis, ein Pulver, iſt eine trockene gepuͤlberte. Artzney, welche aus 
einem, zwey, drey oder mehr Ingredientibus beſtehet, und zu mancherley 
Nutzen inn⸗ und aͤuſſerlich verordnet wird. Ein Pulver iſt entweder gantz 
fein, ſabtil und unbegreifflich, Alcohol genannt, oder etwas groͤblich, 
Tragæa benamet. Ein Pulver, wenn es auf einmal einzunehmen ver⸗ 
ſchrieben wird, ſoll unter 3} und nicht über Ju. ſeyn. Salia volatilia laſ⸗ 
fen ſich nicht fuͤglich unter die Pulver thun, ſonderlich wenn es auf etliche 
mal einzunehmen iſt, denn ſie geben einen uͤbeln Geſchmack und Geruch, 
und wenn ſie lange ſtehen, exhaliren ſie. Weil auch in den Officinen 

mancherley aus vielen Ingredientibus beſtehende Pulver zu finden, welche 
in ſtetem Gebrauch ſind, und taͤglich verſchrieben werden, ſo wird ſehr dien⸗ | 
lich feyn, die beſten davon in folgender Ordnung anzufuͤhren. 
Pulvis contra abortum Zweif. Pulver wider das Mißgebaͤhren: 
B 2 Gran. Kermes legitim. 36. Margarit. orient. 3j. Corall. rubr. præp. 

lapid? Carneol. præp. ana Ziij. lign. Alc&s gummoſ. 36. Nuc. Moſch. vj. 
Santal. rubr. radic. Tormentill. ana Ziij. Ireos Flor. Cyper. rotund. Succin. 
alb. præp. ana 2ij. eſſent. Citri Saccliarinæ, Aurantior: Sacchar. ana 3 
ol. Nuc. Mofch. exprefl, Zi. f. omnium Pulvis. Die Doſis davon iſt 36. 

bis? in Warmer e | 
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e alen abforbens Wedel, Säure F : * n. 
diaphor. Corall. rubr. lapid. 05, Conchar. præp. Cinnabar. nativ. ana 36. 
Vitriol. Mart. gr. vj. extract. Opii gr. j. f. Pulv. pro 6. doſibus. Es iſt 


ein ſchoͤn Mittel wider das malum hy pochondriacum und die davon ſtam⸗ 3 


menden Kranckheiten. 


Pulvis adftringens; anbaltend Pulver: gt Aloäs; Mann, Thuris, 


ecortic. Pini, terr. Lemn. Bol. Armen. lapid. Hæmatit. 3 N 
Croci, Gall. Omphac. ana 3j. f. Pulvis ſubtiliſſ. 


Pulvis agglutinativus, Hefft⸗Pulver: 3 Bol. Armen: Alo&s 119 ö 


tie. Oliban. Sarcocoll. Maſtich. Myrrh. Tragacanth. ana 38. farin. Fabar. 


Hordei ana 3j. f. Pulvis, aus Dolzi Encyclop. chirurg. lib. VI. ‚ap: 5. Pag. 


688. b. 
Pulvis acidulus, Sauer⸗Pulver: B2 Aceti vini #8. 9 5 Ar, 


Granator. : ana 36. V Rofar. Zvj. Vini Rhenan. 36. laß es bey gelindem 


Feuer aufſieden, dann thue Zucker Zvi. oder g. l. darzu, daß ſich der Li- 
quor, gantz einziehe, trockne alles auf zum Pulver. Von dieſem Pulver 
thut man nach Belieben in Brunn⸗Waſſer zum Loſch⸗Trunck im 


Sommer. 
Pulvis alexipharmacus Eremälleri : Gifft⸗ pulver: Be pulv. ae 


Zedoar. 3ij. corn. Cerv. fin. igne 3j. Antimon. diaphoret. 3ij. Antihect. | 


Poter. Bezoardic. mineral. terr. fı Elke ana 91. 1 36. Elæoſacchar. 
Aniſi Ziß. f. Pulvis. | 
. Pulvis algeroth, ift der Mercurius vitz. 


Pulvis anglicus & chelis cancrorum Deckeri, Engliſch Gifft⸗ Puls f 


ver wider boͤſe Sieber: Be Margarit. præp. lap. S. Corall. rubr. Succin, 
alb. C. C. ſ. A,lapid. Bezoar. orient. ana 36. 1 ex apicib. nigr. Chelar. 
Sad pondus omn. five Ziij. f. Pulvi. 
Pulvis anodynus confortans Michaelis, ſtaͤrckend Ruh pulver: 
Be Magiſter. cordial. 3vj. Laudan. opiat. ſicc. 3j. m. f. Pulvis. Bey der Trock⸗ 
nung des Laudani hat man wohl Achtung zu geben, daß es nicht anbrenne. 
Pulvis aperitivus Dolei, Oeffnend Pulver: ge limatur. Mart. pu- 
riſſ. ſubtiliſſ. præp. 38. Arcan. duplicat. 170 Zi). Regul. Antimon. medi- 
cinal. Zi. Coſti Arabic. 38. f. Pulvis. Wider Fieber kan mangigche Mereur, 
dulc. und Chin. de Chin. darzu thun. 
®. Pulvis apoplecticus Podchocinsky, Pulver wider den Schlag: 
aus den Mifcell. Natur. Curiof. Be Magiſter. antepilept. Prævot. Pulv. 
radic, Pæon. Coral. rubr. ED ana Zi). Bezoardic, lunar. Cinnabar. nativ. 
magi- 
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{ magiſter. Sucein. ana 5. olei in deſtillat. aquæ apopledie. collect. gutt. vi 
Sacchar. ad pondusomi.folior. Argent. Auri ana Num. jv. f. Pulvis. 
Pulois bezoardicus communis, gemein Bezoar⸗Pulver, aus dem 
Difpenfator. Brandenb. ge radic. Angelic. Gentian. Petaſitid. Zedoar. ana 
3ß. Diptamn. alb. Tormenti l. bol. Armen. W ſigillat. Strigonienf, ana Zvj, 
Corall. rubr. præp. C. C. uſt. præp. cortic. Citri extimor. raſur. Eboris 
ſubtiliſſ. Sucein. alb, pr&p. ana 35. f. Pulvis. 
| Pulvis Bezoardicus Sennertis Be C. C. uſt. præp. Siß. Corall, rubr. 
Præp. lap. Bezoar. orient. Margarit. præp. lapid. SS prep. Succin. præp. 
D ſigillat. præp. ana dj. Oſſ. de cord. Cervi præp. Hyacinth, præp. Rubin. 


præp. te prep: ‚Smaragd, præp. ana ggf. fol, Auri gar Num. iij. f. Rulv. 4 


ſubtiliſſ. 

5 ad caſum, Pulver wider ſchwere Salle: B Bol, Armen. 

przp. lapid, Hæmatit. præp. fangv. Dracon. pr&p. Hirci præp. Mumiæ 

tranſmarin. præparat. lapid. S. præp. ana 3ij. ſperm. Ceti 3j. Rhabarb. 
‚led. 3ß. f. Pulvis. . 

Pulvis cephalicus Holei, Zauptsftärdend pulver: ite coryl. 
a Pzon. ã 56. Cran. human. præp. per vapor. Sucein. ana j Cinnabar. 
nativ. Caftor. 398. Laud. opiar. gr. iij. f. Pulvis. Ein anders Errmülleri: 
h Cran. human. p. vapor. cakinat. und prap. 37. Cinnabar. 1 9j. 
ſal. vol. Succin. rect fic. 3. f. Pulvis. 

Pulvis Comitis de Parwick, ſonſten Göbelchinns genannt: Be Anti- 
mon. diaphor. 3iß. Cremor. ri cryſtallin. Zß. diagryd. Arat. x viij. f. Pulvis. 
Pulvis cordialis, ſ. Elæoſaccharum Cephalico- Ptarmicum Caliſii, 
Hertz⸗Pulver: ge Sacchar. albiſſ. 5iij. ſolvir ihn in Y Lavendul. und 
Rorifmarin. ana q. ſ. trockne ihn auf, und thue darzu olei deſt. Lavendul. 
gutt. viij. Roriſmarin. gutt. xv. Succin. macis 3 gutt. x. Cinnamom. Egn. 
Nod. ana 3j. Ambr. gryſ. gr. vj. Abeth. gr. vij. Mofchi gr. v. balſam. apo- 

plectic. gr. vj. f. Pulvis. 
Paulis dyſentericus Hofmanni, pulver wider die rothe Buhr: | 
I Croc. Mart. adſtring. 3j. C. C. uſt. prep. Ig. radic. Biſtort. Torment. 
ana 3ij. Cinnamom. gj. Sacchari hni Jij. f. Pulvis. Ein anders Mebii: 
x lapid. Hæmatit. 3j. C. C. uſt. Croc. Martis adftring, ana 5ßfł. Magiſter. | 
Corallior, cum ſucc. Citri 5j. medull. Saxor. air f. Pulvis. | 

Pulvis emmenagogus Dolei, Pulver wider verſtopffte Menfer: 
n limatur. Chalyb.Ziij. Nuc. Mofch. hum. X. Cinnamem. acut. pet 
ana e omnium, f. Pulvis. | 
| Eee ee 3 pulvis 
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Pulvis hepaticus des Dresdenfis, Dreßdniſch Sauff⸗ oder 
Leber⸗Pulver: R Cremor. oder Auch nur Cryſtall. Pri q. f. befeuchte 


ſie mit cinctur. lign. Santali, welche mit ſpirit. Vini redific, bereitet, und 


mit etwas ſpirit. Vitriol. imprægnixet iſt/ daß es als ein Brey werde, ſol⸗ 
chen trockne bey gelinder Waͤrme, und mache es zum fubrilen Pulvet. 
Pulvis epilepticus Drawizii, Pulver wider das böfe Weſen: 


radic. Vincetoxic. Enul. Succif. Pxon. maris, Caryophyllat. ana Fiss. 4 


Lauri 36. flor. Anthos, Salviz, Serpil. ans gr. xv. f. Pulvis. Ein anders 
Ettmüllleri : & pulv. Secund. rite præp. 3. raſur. Cran. human. Svj. Caſtor. 53. 
ful. vol. Succin. 31. cornu Cervi 3j. Elæoſacchar. Macis q. ſ. f. Pulvis. 

Pulvis epilepticus Marchionum, Marggrafen 5 Pulver: Be Pulv. 
radic. Pæon. mar. decreſcent. efſoſſ. Ze. Viſci querni, raſur. apicum C. C. 
præp. Eboris, ungul. Alcis, Unicorn. marin. Spodii præp. Corall. alb. Beat 
rubr. præp. Margarit. prep. ana gj. fol. Auri Num. xx. f. Palvs. 

ulis febrifugus Brandenburg. Sieber-Pulver: Be herb. d ; 
Aa Sgordii.ana 3j. rad. Gentian. Galang. Matr. Porlar. præp. lap. D. 
rœp. fal. Abfinth. Caſami aromatic. ana 38. f. Pulvis. Ein anders, pair in 
Engeland gebräuchlich: Pulv. ex apicib. nigr. Chel. SS. Ziij. lap. SS. 
præp. Margarit. præp. Succin. alb. præp. corn. Cerv. . Gerall rubr. 
prep.lspid. bezoar. ana 56. f. Pulvis. 
Pulvis in fluore albo Dole, Pulver wider den meiffen Stuß: : 
R Cinnabar. Antimon. magifter. Succini ana 38. Vitriol. Martis, Ebor. ſine 
y oſſ. Sepiæ ana 3j. Sacchar. hni IB. Laudan. opist. gr. ij. f. Pulvis. 2 
Pulvis ad gonorrhœam Dolei, Pulver wider den Tripper: Kolb 
Sepiz, Corall.rubr, Succin. lapid. Hæmatit. ana 3j. olei Sucein. gutt. v. 
f. Pulvis. Ein anders Michaelis: ꝶ fol. Menth. ſem. :Agni cafti, Rutæ, 
Succin. oſſ. Sepiæ ana 3j. Antimon. dispher. lapid. S. Cryſtall. præp. ana 
3j. f. Pulvis. Doſis von 36. bis 3j. | 
Pulvis Zaly contra phthifin , pulver wider die Schwindſucht: 
z ſem. Papav: alb. Zv..gumm. arabic. Amyli, Tragacanth. ana 3iß. tem, 
Portulac. Goſſyp. Alth. Moly. ana Ziiß. frigid, major. excortic. Cydonior. 
mundat. ana Ziiß. Spodii præp. a Liquirit. ana Ziß, Sacchar. penid. ad 
pond. omn. f. Pulvis. 
Pulvishyftericus Montagnan. mutter Pulver: wider Mutters 
Beſchwer: R Anthophyllor. Caſtor. Croci ana Zij. Matr. Perlar. præp. 
Succin. alb. præp. ana 5j. ol. deft, Succin. alb. Dj. f. Pulv. Ein anders 
Dolæi. Be Bezoardic. martial. Ludov. Sr Corall. rubr. præp. Margarit. 


Præp. 
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præp. Unicorn. foffil. Caftor. opt. a nativ. Laudan. opiat, BB. olei 
Succini gutt. vj. f. Pulvis. 

Pulvis contra lumbricos Timæi, Wurm pulver: ge ſem. Sin x 
tonic. 3j. Hyperic. 3j. Citri 3iß, radic. Fili licis, flor. Tanacet. ana 3iij. 
Vitriol. Caleinat. SJ. f. Pulvis. Ein anders aus dem Diſßenſar. Bran. 
. denburg. B ſem. Cinæ 3j. Corallin. 56. Mercur. dulc. rite præp. raſur. 
C. €. ſubtiliſſ. Turbith. gummoſ. ana 31j. Myerh. sieh. 31. Pulvis ſub- 
tiliſſimus. 

2 Pulvis Mantuanus Sea 5. radic. a, Contrayerv. 
Scorzoner. C. C. ppt. Corall. rubr. præp. Ungul. Alcis præp. Unicorn. 
ver. ana ij. lapid. bezoard. occident, orient. V fi gillat. Lemn, ana 3j. 
ſem. Acetoſ. Napi, SHARED: Præp. ana 9j. Viſci querni 3]. Sacchar. alb. 
Sx. f. Pulvis. N 
buhis ad menfes Timei, pulver wider verſtopffte Monats⸗ 
Blum: R Apic. flav, Lilior. albor. flor. Cheiri, Calendul. Croci orient. 
ana 3j. trochiſc. de Myrrh. Zij. Succin. alb. præp. Zjv. Caſtor. Sabin. 
fecul, Biyon. an. 3j. ol. Succis. gutt. xv. f. Pulvis. | 
Pulvis ad morbum caftrenfem ittichii, Pulver wider die Sol⸗ 
daten⸗Kranckheit: ge terræ ſigillat. gij. or. Fi 9j. C. C. ſ. A Succin. 
alb. ana DR. f. Polvis. 

Pulvis mulierum, Weiber: Pulver: R bacc..Laur. Cinnamom. 
acut. Galang. Nueis Moſch. ana Ziß. Croci orient. 3j. Caryophyll. Macis, 
ana Zvj. Zedoar. 56. "Zingiber. ſem. Car vi, Paſtinac. ana Ziij. f. 
Pulvis. 


Pulvis e de Spina, Stein . Pulver; Re. fal. Nitri 30 | 
fpirit. Vitriol. Züj. ſolvire es, und laß es zu Cryſtallen ſchieſſen, dann 
| R von dieſen Cryſtallen, Arcan. Ta: tar. ana 3 ij. fal. Abfinth. Suscin. apa 
Zij. BD Fab. ſpirit. Terebinth. Junip. ana 3j. Alkekeng. præp. Magitter. 
lapid. S, off. Mefpilor. cortie. dur. nucl. Perficor. ana 58. olei Succin, 
Sulphur. ana 96. Sacch. alth. 3}. canarienſ. IBI. f. Pulvis. | 


| Pulvis contra obeſitatem Ferdinandi, Pulver wider die gettigs 
keit: RPulv. Sarſaparill- 3. Aniſi, Caryophylior. Coriandri, Cinnamom. 
. ana ij, Calam. aromatic. 3j. ſal. il 5h. Sacchar. alb. q. ſ. f. Pulvis. i 
Pulvis ophthalmicus Mynfichti, Augen- Pulver: z Sacchar. cand. 
ab. Tutiæ Beh. ana Zi). Margarit. Sarcncall, ana 86. Fabar. marin. præp. 
3. f. Pulvis. 8 
. Palvis ‚contra plpationen Cordis Dalsi pulver wider das 
ke 
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Dertz⸗Klopffen: Be Ebor. præp. zij. Corall. rubr. præp. corn. Ceri. prag. 


ana 3j. Margarit. præp. dj. lapid. Smaragd. 3%. f. Pulvis. 


Pulvis pannonicus rubeus, Peſtilentialiſches Gifft⸗Pulver: K Bon 


Armen. mit 7 Acetoſ und Rofar. præparirt Zij. Y Lemn. ver. præp. 3 ij. 


Corall. rubr. præp. 3b. albor. 3 vj. Hyacinth. Rubin. Sapphir. Smaragd. præp. E 


ana 3jv, Margarit. præp. Zv. Cinnamom. elect. Zij. Caryophyl!. 3. ſem. 
Acetoſ. Zij.cortic. Citri, Santal, alb. ana Ziß. rubri 3ij. Spodii præp. Zv. 


raſur. Eboris Zuj. Croci orient. 3j. C. C. philoſophie. bp. Ziv. folior. | 


Auri puriſſ. Num. 50. f. omn. pulv. ſubtiliſſimus. 


Pulvis contra phthiſin Haly, Pulver wider die Lungenſucht: 
% ſem. Alth. Cucumer. excortic.Cucurbir. excort. Cydonior. mund. Malv. 
Melon. excortic. Portulac. ana ʒiiß. Papav. alb. vj. Amyl. gumm. arabic. 
Tragacanth. raſur. Eboris, radic. Liquirit. ana Ziß. Sacchar, penid. ad 


pond. omn. f. Pulvis. Siehe auch Pulvis Hay. 
| Pulvis præcipitans, Säure daͤmpffend Pulver: Be Conch. marin. 
præp. Matr. Perlar. pp. C. C. præp. lapid. S. præp. ana 36. 8 diaphor. 3j. 
Cinnab, nativ. ptæp. 35. f. Pulvis. 

Pulvis-fclopetans, Platz Pulver: Be auserleſenen und wohlgerei⸗ 


nigten Salpeter ziij ſalis Tartari 5jß.Sulphur. * miſce. Oder Sulphuris 3 


ein Theil, falis Tartari zwey Theil, Nieri drey Theil, mifce. 


Pulvis ſternutatorius, Nieſe-Pulver: z flor. Lil. convall. 2. 9 
herb. Majoran, flor. Rofar.rubr. Cheir. Tunic. ana 5j. Anthos, Lavend. 


Stœchad. arabic. ana 3j. radic. Ireos, Flor. Cyper. rot. ana Zß. lign. Aloes, 


Rhod. ana Zv. Benzoes Zij. mifce, f. pulvis groſſus, adde Balſam. apoplectie. 
35. olei lign. Rhod. 3ß. Zibeth. gr. xij. Moſchi, olei Cinnamom. ana 96. 
miſce. Ein anders, ſo mir in ſtetem Gebrauch: e fol. Tabac. Vir- 


gin. opt. 3 ij. herb. Betonic. Chelidon. maj. Euphraf. aua Zvj. Majoran. flor. 


Lavendul. Lilior. convall. ana 3ß. Cheiri, Cyani, Tunic. Caryophyllor. | 


ana Ziij. fem. Feenicul. Nigell. radic. Cyper, rot. ana Zij. Ireos Flor. zi. 


beſpreng es mit N deſt. Majoran. q. . adde olei deſt. Caryophyll. 38. lign. 


Rhod. 38. Moſchi gr. vj. f. Pulvis. 


Pulvis ſtypticus Vedeli, Anhaltend oder Blutſtillungs⸗Pulver: 7 
Re radic. Biſtort. Tormemill. fangv. Dracon. lap. Hæmatit. Corall. rubr. bol. 
Armen. præp. Tragacanth, gran. Ads, pulv. bezoardic, ana 3. ol. Nuciſt. 5 


3b. m. f. Pulvis. 4 


Pulvis {ympatheticus, Sympathetiſch Pulver, 1 % vill N 
1 e wird, iſt nichts 1 als ein weiſſer oder grunen 


* 


Vitriol, 


V „ 
Vitriol, der auf unterſchiedliche Art præpariret wird, nachdem man ſich une - 
terſchiedliche Consepte davon gemachet. Zu dieſer Operation wird vor an⸗ 
dern der Roͤmiſche Vitriol aſtimiret; Be Vitriol. Roman. q. v. leg ihn an die 
Sonne, weil ſie im Zeichen des Loͤwens gehet, oder im Julio, und laß ihn 
da trocknen und offen werden: uͤberdis ſoll ihm auch das Geſtirn ſeinen 
Einfluß mittheilen. Viele puͤlbern nur den Virriol, und machen das ſym⸗ 
parhetiſche Pulver daraus. Will man dis Pulver brauchen, ſo nimmt 
man die mit dem Blut der Wundebenetzte Leinwand, und wirfft es drauf. 
Man giebt vor, und wenn gleich das blutige Tuͤchlein viel Meilen vom 
Klrancken weg waͤre, und man mpathetiſches Pulver drauf thaͤte, fo 
wuͤrde die Wunde alsbald austrocknen. Allein die Proben, welche viel 
Perſonen gemacht haben, zeigen mehr als zu wohl, daß man nicht allezeit 
Glauben verdienet, wenn man die Wuͤrckungen dieſes Pulvers beruͤhret: 
denn wo man dis Pulver in ein aufs neue blutig gemachtes Tuͤchlein in eben 
der Kammer, wo der Patient lieget, ſtreuet, ſo hilfft es nichts. UÜberdiß 
geſchiehets auch oͤffters, daß es bey aller unſrer Behutſamkeit dennoch 
ſchlechte Dinge, manchmal auch gar nichts thut. Noch iſt auch zu mer⸗ 
cken, daß das Blut, worauf das Vitriol Pulver geleget wird, noch etwas 
Waͤrme uͤbrig habe, und daher die Bewegung und Vielheit der ſich ab⸗ 
loͤſenden Coͤrpergen vermehren koͤnne. Dieſe vitrioliſchen Coͤrpergen, die 
in der Lufft ausgebreitet werden, machen alleSympathie, als die ſich in die 
Wunde des Krancken einlegen, und weil die Krafft des Vitriols das Ges 
bluͤt ſtillet und austrocknet, ſo darff man ſich nicht wundern, daß die daher 
kommenden fluͤchtigen Theilgen gleiche Wuͤrckungen ſchaffenn. 
Pulis vulnerarius, Wund⸗Pulver das Blut zu ſtillen: ze Farin. 
vol. ij. Bol. Armen. Colophon. Gypſi ana 36. Alum. uſt. ſangv. Drac. Vitriol. 
alb. ana3ij. Calcis viv. 5j. pilor. Lepor. 36. F. Pulv. Ein anders: R Maſtich. 
Myrrh. Thuris ang 38. Aloes hepat. ij, Corali. rubr. præp. Zij. F. Pulv. 
pPuames, der Bimſtein, iſt ein ſchwammicht, durchloͤcherter und 
gleichſam von Natur calcinirter Stein, wird entweder von den Feuer⸗ 
ſpeyenden Bergen, als Etna und Veſuvio ausgeworfen, oder wird an des 
nenjenigen Orten, woherum es warme Baͤder giebt, gefunden, indem das 
unterirdiſche Feuer ſolchen caleiniret, und alſo leicht brennet, daß, wenn er 
Durch Uberſchwemmungen und andere Wege in das Meer gebracht wird, 
er von ihm feinen ſaltzigten Geſchmack entlehnet, wie man ſolchen oͤffters an 
ihm ſpuͤhret. Man hat davon zweyerley Sorten, den gemeinen grauen, 
und den Venetianiſchen weiſſen welcher M e viel zaͤrter 


a Woyts Schatz⸗ Kammer. 5 als 
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als der Adee i. "Die groffen und leichten werden fuͤr die beten 8770 
ten. Wird innerlich wider die Kroͤpffe i im abnehmenden Licht gebrau⸗ 
chet, aͤuſſerlich aber wird er unter die Zahn⸗Pulver mice . 
Pundio, ſiehe Paracenteſis. 
- Pundum, ein Punct oder Tuͤpflein; in der Austomigiſt 
Punctum lachrymale, ein Thraͤnen⸗Punct ſolcher ſind zwey, ſtehen 
bey dem Winckel am Rande der Augenlieder offen; mit ihnen ſind auch 
eben fo viel Abfuͤhrungs⸗Gaͤnge, die ſich gegen die Naſe erſtrecken, und 
allda zuſammen lauffen, welche die überflüßige Feuchtigkeit aufnehmen, 
und durch die Naſe ausfuͤhren. 
PFPiunddum ſaliens, das ſpringende Pünctlein, ſolches iſt gleichſam 
der erſte Satz inder Bildung der Frucht in Mutter⸗Leibe, da manzu aller⸗ 
erſt eine ſchlagende Bewegung, als den Anfang des Lebens, oblerviret. 
Pauacddura, ein Stich, dergleichen man von einer Biene, Weſpe, 
Scorpion, Floh ic. bekommt. FR Ri; 
Punica malus, ſiehe Malus punica 5 
Pupilla, der Aug⸗Apffel, wird derjenige runde Kreis genennet, wel⸗ 
cher vorne ſchwaͤrtzlich, gleichſam in der Mitten des Auges kan geſehen wer⸗ 
den, und um welchen der Augen⸗Bogen wie ein breiter Ring herum gehet. 
Die Schwartze des Aug⸗Apffels entſtehet von der Farbe der Netz⸗foͤrmigen 


Haut, welche bey dem Menſchen gleichwie mit Schwartze überzogen ft, 
Purgamenra, ſiehe Lochia. 


Purgans, purgantia, Purgir-Artzneyen, find ſolche Mittel „welche 


die uͤberfluͤßigen und peccirenden Saͤffte aus den Gedaͤrmen durch Sedes 
abfuͤhren. Sie werden I. in Anſehung ihrer Wuͤrekung und Effeas in 
(1) gelinde, (2) ſtarcke, und (3) gantz ſtarcke getheilet. Gelinde 
ſind, welche gantz ſanfft, das iſt, nur etliche mal ohne Incommodite des 
5 Leibes operigen, ſolche find 
x Manna von 2}. bis jv. 
Caſſiæ pulpa Ziß. bis ij. 
Polypodium 3ib. bis ij. 
Epithymum in infuſ. 30. bis j. 0 
Tamarindor. pulpa 3j. 5 75 
Starcke ſind, welche viel Stuͤhle machen, und die empfindlichen Dhale N 
der Gedaͤrme durch 8 angreifen, ſolche find 2 
Rghabarb. ver. in ſubſtant. 3j. bis iß. 
58 e br. xv. v. bis di. Ki le FE 
Mecho- Pi 


je | " Mechoscanna in ſubſtant. 8 
G in infuſo zi. 
Allce in ſubſtantia 3j. 
eextradd. gr. xvi. 
rolar. Zß.. violar. 36. 
Senne fol. in pulver. 55. bis Ziß. 
infuſ. zij bis 3b. 
extract. dj. bis Dil. 
ee reſina gr. xvj. 
Scammonium cydoniatum oder 
Diagrydium gr.x 
eee roſat. gr. x. 
N ſulphurat. gr. x. 
Agaricus in ſubſtantia 3). bis! ij. 
infuſ. 38. . 
trochifcat. gr. vj. bis SR. 
Trochiſe. alhandl, in ſubſtant. gr. vj. 
Gumm. gutt. gr. viij. bis IR.: 
: radix Jalapp. in pulver. 3b. bis ij. 
| reſina gr. xvj. 8 
8 Hellebor. nigr. in infuſ. 3 j. bis Zß. 
extract. gr. x. bis di. 
en Mercur. dulc. rite præp. Bj. bis 36. 
Aurum fulminans gr. vj. bis vii. 


„ 222 


EN Sambuci cortex medius in infuſ. Zß. - 
Gant ſtarcke fi nd, welche überaus gewaltig purgiren, und nicht anden 
als gantz ſtarcken Leuten gegeben werden koͤnnen, als 
ZBuccus Ireos noſtr. flor. coerul. 5j. bis iij. 
| | Hellebor. alb. præp. 3ß. bis j. doch thut man am 
. beften, w wenn man gaͤnelich von deſſen innerlichen Gebrauch abAinitt. IR 
Colocynthis gr. vj. bis xv. und I. 2 
Elaterium oder Succuscucumer. aßtin. 
e oder agreft. gr. v. bi x. 
Cataput. grana vj. bis xij. 8 
FR Eſula gr. v. bis x. EN. 
* Extract. Eſulæ 38. bis 36. 


1, 80 Erwägung der Sec lege Safe werden ſie nach der Lehre der 
Fff ff z alten 
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alten Medicorumi in (1) Cholagoge, (2) Hydragega, (3) eee und 
(4) Phlegmagoga getheilet. | 
- Cholagoga werden diejenigen genannt, welche die 1 9 5 ner 
0 als 
Caſſiæ pulpa m 
Manna. — 5 
-  Rhabarbar. | 8 
Miechoacanna und alle . | 
| Aloetica und 5 
Scammoneata. 
arg heiſſen ſolche Purgentia, welche das bo e 
| abfuͤhren, alls 
Jalapp. mit den præparatis. 
Pulpa Tamarindor. N 
Aurum fulminans, 
- Gummi gutt. 
Succus Ireos noſtrat. 
Cortex medius Sambuc. 
En genannt, welche die hin Same ab 
ren, a8 
N Epithymum. 
Polypodium. . 
Fol. Senn. mit den prparatis. Me 
Rhad. Heliebor. nigr. mit den preparatis. 
Phlegmagoga heiſſen „ die ſchleimichten cat 
en . n N 


an 


- Mercurius duleis. 5 K 
Agaricus mit den preparadis, 10 
| | Turpethum. 
Colocynthie &e 
Die Art ihrer Wuͤrckung beſtehet darinnen, daß ſie die Druͤſen der Ge 
daͤrme prickeln: denn ie ſchaͤrffer die Drüfen gepricklet und eontrahiref 
werden ie mehr wird nicht nur der Zufluß des Bluts ſondern auch diek rere 
tion in Denenfelben befoͤrdert. Es ruͤhret auch dieſes Pricklen und Vellici- 
ren der Druͤſen von den Purgantibus her,angefehen fie mit einer ſonderlichen 
ungleichen Textur. oder mit einer & chaͤrffe begabet find, vermoͤge welcher 
ſie Rachen, daß die gedruckten ate nicht anders, als ein See 
| as 


BU. r 
are Pe > = n ey eur e er | * | 8 ” 
das darinnen enthaltene Serum ausſchwitzen. Noch iſt auch wegen des 
Gebrauchs der Purgantzen zu mercken, I. die Jeit, wenn man purgiren 
kan oder ſoll; ſolche iſt entweder zur Commodität, wenn man als ein Pı=- 


ſervatiy die Purgantia gebrauchet: hierbey hat man auf die Jahrs⸗Zeit zu 


ſehen, nemlich in ſolchem Fall iſt das Fruͤh⸗Jahr und der Herbſt zum pur⸗ 
giren am bequemſten; was den Tag, an welchem man purgiren will, be⸗ 


trifft, ſo muß man des Morgens und nüchtern das Purgans einnehmen; 


oder zur Nothwendigkeit, und dieſe leidet kein Geſetz, bindet ſich auch nicht 
an gewiſſe Tage oder Jahrs⸗Zeiten. II. Das Regiment, wie man ſich 
bey dem Purgiren zu verhalten hat: Der Schlaf und die Kälte muͤſſen 


gemieden werden, man trincke vielmehr was warmes drauf: wenn die 


Humores zur Evacuation nicht tüchtig find, fo brauche man zuvor Digeſtiva: 
bleibet das Burgans beſtehen, kan man es mit Paſſulis laxativis oder einem 
Stuhl⸗Zaͤpfgen oder Clyſtire befoͤrdern: operirt es aber gar zu ſcharff, 
und erwecket Hypercatharfin, fo kan man es mit friſchen Theriac oder 

fetten Suppen, mit Muſcaten⸗Nuß, oder Opiatis, fpirit. Vini, V maſti- 
chin. &c. hemmen, oder man lege aͤuſſerlich Theriae mit 9 figillar. und 


acet. roſac. oder emplaſtr. de cruſt. Panis, oder warmegiegel auf den Magen. 


III. Contraindicantia, oder was vom Purgiren abhaͤlt, find Matt⸗ und 
Krafftloſigkeit des Patientens, boͤſe anſteckende Fieber, ſchwangere, zart 
und ſchwache Perſonen, uͤberfluͤßig Saltz, zaͤhe und ſauer Gebluͤt, ꝛc. 
Pargatio, ein Sauberung oder Reinigung: Hierunter wird 
(1) das durch die Artzney erweckte Purgiren, (2) wenn man allerhand 
Inſtrumenta reiniget und ſaubert, verſtanden. | 8 N 
Purgatio menſtrua, ſiehe Menſtruum. 
Purpura, der Frieſel, ift eine beſondere Art der Befleckung der Haut, 


mit Aufſchieſſung kleiner ſcharffen Blaͤtterlein als Hirſe⸗Koͤrner; wird 


ſonſten auch Feb:is miliaris und militaris, ingleichen Morbilliigrei genannt. 
Es werden dieſe Patienten von einem boͤſen Fieber angegriffen, und zwar 
mit einem Schauer; mit der Zeit, als am andern oder dritten Tage, nimmt 


die Kranckheit und Sympsomara zu, ſonderlich Hitze und Durſt mit Haupt⸗ 


Weh und ſtetem Huſten. Und nach dieſem kommen allmaͤhlich auf dem 


Rücken vornemlich, Hals und Bruſt, mit einer Roͤthe und Jucken, Exan- 


themata hervor, welche hernach auf der Haut entweder vertrocknen und als 


Schuppen abfallen, oder von innerlich⸗ oder aͤuſſerlichen Urſachen zuruͤcke 


treten, und Hertzens⸗Angſt mit Convulſionibus verurſachen. Es iſt zu 


willen noͤthig, daß die Exanthemata ff nicht allemal roth, 


ſon⸗ 
ff 3 dern 


€ 


dern zuweilen auch weiß e es 750 der e genen⸗ 
net wird, ja man hat auch angemercket, daß der weiſſe auf den rothen 
Frieſel gekommen iſt, und gleichſam auf ihm geſeſſen hat. Die Urſach iſt 
ein ſcharff und beynah etzend Blut, woraus das Jucken, Roͤthe und Exan- 
the mata folgen. Zur Cur werden keine andern Mittel erfordert, als 
welche wider Fleck⸗Fieber recommandiret werden, nemlich in genere die 
Terrea, als V ſigillat. Lignic. Strigon. Bol. armen. Unicorn. ver. und foſſil. 
Antimon. diaphoretic. Antihect. Poter. C. C. uſt. 5 S Cinnabar, 59 8 
mon. und nativ. Bezoardic. mineral. jovial, b. 5 | 
5 0 . C. Cloer D | ee 
SBezoardic. miner: Me 
Cinnabar. &ü ana gr. „ 
Myrrh. opt. B. 05 i 
J Sal. vol. & g 
a F. Pulv. S. BONN „ 
Aus treibend Pulver. 
Es werden auch zu dieſen Terreis noch andere mehr warme Medicaments 
und Sudorifera gethan, als eſſent. theriacal. Salia vol. und oleoſa, Lig. C. C. 
ſuccin. ſpirit. Sci aromatic. ſpirit. Beccabung. Cochlear. Lumbric. ter- 
reſtr. Sanguin. human, Faligin. ingleichen die eſſentia Lignor, Myrrh. Elixir 
Prop. P. eſſent. Centaur. min. Fumar. Chin. Chin. Abſinth. Caſtor. Theriac. 
Venet. ſpirit. Carduibened. Camphor. Tind. bezoardic. ſyrup. Acetofell 
de o &c. z. E. 8 
e 9 Carduibened. 
’ tenell. C. C. ana vj. a 
3 8 A cochlear. 3: | 
Eſſent. lignor. 36. 
S diaphoret. 
Bezoardic. jovial. ana gr. xij. 
Syrup- de Scord. 36, 
F. M. S. 


Ya Austreibende Schweiß Mixtur. 


pee heiffet ein von Meßing gemachtes Gold, welches v vor 
dieſem die Karoſſen zu übergulden gebrauchet wurde. 
purulentia, Purulentus, ſiehe Suppuratio. 5 
Pus, Eyter, iſt die Materie, welche in den Geſchwuͤren gefunden 3 
wird wird von den nr in guten, wenn er weder gu dick noch zu duͤnn, 


auch 


— 


hi auch weiß, durchaus gleich von Unt und gar nicht Ze ; 
und böfen getheilet, wenn er gar zu fluͤßig, duͤnn, bleich und ſtinckend iſt. 
Wird gezeuget, wenn das Serum Sanguinis durch langwierige Stagnation \ 
dick wird, ſo muß es endlich verderben, und wuͤrcklich von der Faͤulniß an⸗ 
gegriffen werden. Siehe auch Cataplaama. 
pPuſtulæ, insgemein Blattern, worunter viel und mancherley ver» | 
fanden werden, als die Pocken, Maſern, Frieſel, Kraͤtz, Hitz⸗Blaͤtterlein, 
Venus⸗Blumen de. welche an behoͤrigen Oertern deer 1 
Puftulz nodurne, ſiehe Epinydliden.” 840 | 
Putor, ein böfer fauler Geruch. 

Putredo, Putrefactio, die Faͤule, Säulniß, if eine Difolarion oder 
e der Mixtion oder derjenigen Theilgen, welche zum Be⸗ 
ſtand⸗Weſen eines gewiſſen Mixei erfordert werden: wenn dahero ein 
Corpus von der Faͤulniß angegriffen wird, ſo wird zugleich deſſen Geſtalt, 
Textur, Geſchmack, Farbe, Geruch, Krafft gaͤntzlich umgekehret. Es 
kommt auch in der Chymie die Faͤulung vor, wodurch die innerliche Bewe⸗ 
gung der Theilgen in den Concreris verſtanden wird, welche nicht nur 
deſſelben Beſchaffenheit, ſondern auch das Corpus ſelbſten v veraͤndert, in⸗ 
dem durch Huͤlffe dieſer nachdem die geiſtreichen und ſauren Theilgen weg⸗ 
getrieben, die fluͤchtigen Saltz⸗ Theilgen zugleich auch mit den ſchwweſelich⸗ 
ten und groben, bituminoͤſen zum Vorſchein kommen. 

Purredini refiftentia, werden diejenigen Artzney⸗Mittel genannt, 
welche der Faͤulniß widerſtehen, und die widernatuͤrlichen Zaͤhigkeiten dif 
continuiren, ſolche find fol. Sabin. Nicotian. Scord. ol. Terebinth. V vitidis 
Hartmanni, V divin. Fernel. vFs Tinctur. Myrrh. und Aloes, unguent. 
fuſcum Würtzii, unguent. ægyptiac. bafılic. mit Mercur. Precipisie em- 
plaſtr. de Ranis cum Mereur. Arcan. Corallin. &c. 
| Putrefacientia, Saͤulniß⸗ machende Mittel, ſind unter den 05155 
giſchen Mitteln ſolche, welche das gantze von einander loͤſen, und zwar die 
hefftigſten; fie zerfleiſchen nicht nur das zarte, ſondern auch das harte Fleiſch 
ohne einigen Schorff, fie verderben und bringen es zur Faͤulniß, und zwar 
ſolches durch eine bögzartige Krafft, dahero das Verzehren und die Aas⸗ 
artige Faͤulniß der Substanz der Theile folget. Es muͤſſen deswegen dieſe 
Mittel mit ſehr groſſer Behutfamkeit appliciret werden, weil fie öffters 
Schaden nach ſich laſſen. Solche aber find Lapis corroſivus, eine ſcharffe 
Lauge, Mercur. precipit. und ſublimat. Butyrum Antimonii, Sandarach. 
n e Ranunculus * Aconitum, Eruca. 


Pylorus, N 


* 
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Pylorus, der Pförtner, Thuͤr⸗Huͤter, iſt das untere oder rechte 
Mund⸗voch des Magens, dieſes befoͤrdert das Verdauete oder den Chy- 
lum, ſo zur Nahrung dienet, weiter in die Gedaͤrme; iſt gantz eng, weil 
es natuͤrlicher Weiſe nichts anders, als was fluͤßig it, annehmen darff. 
Williſ. hat angemercket, daß bey dieſem Magen⸗Mund eine lange und 
weite Hoͤle gelegen ſey, damit ein Theil vom Chylo, der beſſer verdauet 
worden, dahin weichen, und ſo ‚lange bleiben möge, bis wieder ein ro⸗ 
herer und von neuen zugefuͤhrter Theil am Grunde des Magens verdauet 
werde. Dieſe beſchriebene Hoͤle wird Antrum pylori genennet. 

Pyofis, fiehe Hypopyon, wird auch eine „ des ir 2 
an jedem Theil genannt, 

Pyramidalia vaſa, ſiehe pampiniformia. 

Pyramidalis muſculus, ſiehe Muſculus. 148 

Pyramis, wird bisweilen gebraucht, , und bedeutet fo viel als Cra- 
cibulum, ein Gießpuckel. 

Pyrethrum, Bertram, oder vielmehr Pyrerhri isch, Bertram: 9 
Wurtzel, iſt eine lange und dicke Wurtzel, aͤuſſerlich ſchwartz⸗roͤthlich i in⸗ 
wendig aber weiß anzuſeheny eines ſehr beiſſenden und gleichſam wie Feuer 
brennenden Geſchmacks, wird auch Speichel⸗Wurtz genennet, weil ſie 
im Munde gekaͤuet, den Speichel an und ausziehet. Hievon findet man 
zweyerley; die rechte, welche aus dem Koͤnigreich Tunis uͤber Italien ge⸗ 
bracht, und deswegen auch die ieee genennet wird; und dann 
eine andere Art, welche in Boͤhmen und Teutſchland wachſen ſoll,und des⸗ 
wegen die Teutſche genennet wird. Die erſte iſt eines Fingers dick, da 
die andere kaum halb ſo dick, und wird in den Apothecken ehe als die 
recht Italiaͤniſche gefunden. Die beſte muß friſch und vollkommen ſeyn, 
ſtarcke und wohlgedoͤrrete Wurtzeln haben, und ſich nicht leicht brechen 
laſſen. Sie wird innerlich wegen ihrer durchdringenden Hitze gar ſelten 
gebrauchet, aͤuſſerlich aber iſt fie ein vortrefflich Mittel wider die Laͤhmig⸗ 
keit der Zunge, ſie dienet auch wider das Zahn: Veh, fie wird auch 
unter die fcharffen und erweckenden Cloſtire, wider. Schlafſucht ſchwere | 
Noth und Mutter⸗Erſtickung genommen. Pe 

Pyretologia, eine Beſchreibung oder Rede von den Fieber. 

Pyriformes, werden die erſten unter den Mufulis quadrigeminis 
geheiſſen, welche einen Fuß von dem andern abziehen oder auch a * 
führen. 
e ſiehe Marcafitas e e eee ee 
. 8 Pyrlus, | 
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1 Pride pulvis, Pulver, Schieß-Pulver, wird, wie datum aus 
Schwefel, Salpeter und Kohlen⸗Staube bereitet. 

Pyrola, Winter⸗Gruͤn, Wald⸗Nangolt, waͤchſt gern in feuchten ; 
Waͤldern, bluͤhet im junio; die Blaͤtter dienen wider den Brand, 
Wunden, Schäden, Fiſteln, Nieren⸗ und Lungen⸗Geſchwuͤr als ein 
Tranck, Pulver, Umſchlag, innerlich und aͤuſſerlich gebrauchet. . 

P yroſis, eine brennende Roͤthe des Geſichts, welche abſonderlich bey 
heiſſem Wetter von den Sonnen⸗Strahlen verurſachet wird. | 
Pyrotica, brennende Mittel, fiche Cacheretica, Eſchærotiea. 

3 Pyrus, ein Birn⸗Baum, iſt zweyerley, ſativa, zahm, und ſpylveſtris, 

wild: daher ſind auch die Fruͤchte oder Birnen zweyerley, als zahme 
und Wald⸗Birnen, Holtz⸗Birnen oder Kruſchcken. Der zahmen 
ſind ſehr viel Gattungen, welche alle aus den Gaͤrten geholet werden 
koͤnnen, maſſen beynahe iede Landſchafft ihre beſondere Art von Birnen 
hat. Die Birnen ins gemein, ſonderlich die rohen, Fühlen, ziehen zuſam⸗ 
men, ſind ſchwer zu verdauen, blaͤhen den Magen auf, und ſchaden denen, 
ſo mit Bauch⸗ und Nieren⸗Weh behafftet ſind; gekochet aber ſind ſie 
beſſer, wie die Schola Salernitana alſo berichtet: 5 8 

Dam coqais, antidotum pyta ſunt, fed cruda venenum; 

Cruda gravant ftomschum, relevant ſed cocts gravatum. 
Insgemein iſt zu mercken, daß die ſuͤſſen Birnen laxiren, die ſauren und 
herben zuſammen ziehen. Die gebackenen gekocht ſtillen die Bauch⸗Fluͤſſe. 

‚ Pyulcon, ein chiruraiſch luſt ument, mit welchem der Eyter und 

taterin aus den tieffen Wunden gezogen wird. Blancard. in Lexic. me- 
1705 nennet es einen Auslaſſer. 

Pyxis, eine Buͤchſe, wird in den Ofieinen zu S alben, Syrupen 198 
et auch wird ger die Höfe des Huͤfft⸗Beins genennet. 


Und: vans, Quartarium, ift| bes den Medieis ein Gewicht von drey Un⸗ 5 
gen, oder das vierdte Theil eines Roͤmiſchen Pfundes. 
dr: ſculus i 
. 0 ſiehe unter dem Titul Mufculus, 
Quadrilatera oſſa, viereckigte Beine, welche eine DE Sigut 
haben. 
. Quartana, das viertaͤgige Fieber, ſi che Febris. | 1 
Woyts Schatz Kammer. Ggg gg Quar- 
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Quartarium, ſiehe an 
Quartatio, iſt ein ſpagyriſch Kunſt⸗ Wort, peiffebie Scheidung d des 

Goldes von dem Silber, geſchiehet entweder mit Aqua forti oder regt, 
nachdem dieſes oder jenes die Ober⸗Hand hat. [x 
Quaſſatio, eine er ruͤttung oder Zerfehütterung, ift eine Art von 5 
Verrenckung der Ruͤckgrads⸗Wirbel und anderer Beine. | 

Quercus, eine Eiche, Eichen⸗Baum, waͤchſt auf den Bergen und 
in der Ebene in den Wäldern. Das Holtz und die Spaͤne gefotten, 
davon getruncken, dienet wider die 1 Fuͤſſe, Waſſerſucht und 

Frantzoſen; dahero wird auch das Holtz lignum Guajscum Germanorum 
genennet. Die Kranckheiten, welche durch das Eichen⸗Holtz von Zau⸗ 
berey herkommen, werden wieder durch die Bircke geheilet. Die 
Blaͤtter dienen wider faul Zahn⸗Fleiſch und Mutter⸗Fluͤſſe; die Ei⸗ 
cheln dienen wider den Stein und lut⸗Harnen von den Spanifchen 
Fliegen. Die Eichen-Traube, Uva quercina, welche im Fruͤh⸗ Jahr 
an den Wurtzeln der Eichen unter der Erden, in Geſtalt einer Traube 
zuſammen waͤchſt, und an Farbe auswendig roth, inwendig aber weiß 
und milchicht iſt, gedoͤrret und zu Pulver geſtoſſen, iſt wider den Durch⸗ 
bruch, rothe Ruhr und Blut⸗Flieſſen gut; aͤuſſerlich wird fie im Por 
dagra friſch aufgeſtrichen: die Gall⸗Aepffel halten an, davon ſiehe Galle. 
le Schtoaͤmme ſtilen allerley Verblutungen. Von den Miſteln ſiehe 
Viſcus. 

Quid pro quo, eines fürs andere geben, iſt, wenn ein unverſtaͤn⸗ 
diger Medicus, oder tummer Apothecker, Maͤuſe⸗Dreck für Pfeffer vers 
ſchreibet oder giebet; thut nun dieſes der Medicus, ſo iſt er gantz gewiß un⸗ 

verſtaͤndig; thut es aber der Apothecker, ſo iſt er boshafftig. 

d Quinquefolium , Pentaphyllum, Suͤnff⸗ Blatt, Sünfffingers 
Braut, waͤchſt gern auf den Bau⸗Feldern, bluͤhet im Majo und junio. 
Die Wurtzel dienet wider Bauch⸗ und Guͤlden⸗Ader⸗Fluß, Blut⸗Har⸗ 
nen, Schwindſucht, Huſten, S chaͤrffe der Gallen, Bauch⸗Grimmen nc. 

aͤuſſerlich wider die wacklenden Zaͤhne, Mund⸗Faͤule, Zahn⸗Weh, hitzige 

Augen und Wunden. Præparata find Aqua deſtillat. und auch ein Ex- 
tractum. 

Quintana, das fünfftägige Fieber. | 

Quinta effenria, wird ſolch ein Medicament genannt f wachen aus 
den adiven und gantzen Theilgen eines Coͤrpers beſtehet. 

Quotidiana, das eintägige oder atägige Sieber, 
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R. gb der e Buchſabe in allen Necepten, heſſet Recige.. das m 
nimm, wird insgemein alſo x gezeichnet; einige haben auch ſtatt 
dieſes Buchſtabens das Zeichen des Jovis Z zu voranſetzen. 
Babdoides, beſſer Rhabdeides, die Pfeil⸗Nath, fiche Surura. 
abies, insgemein das Wuͤten, Raſen, toll ſeyn. | 
- 0, Rabies canina, die Sunds⸗Raſerey, iſt, wenn iemand vom tollen und 
wütenden Hunde gebiſſen worden, und darnach in Raſerey faͤll; kommt 
wegen der Urſachen und Eur mit Hydrophobia überein, allwo nachzusehen. 
f Rachamelca, wird bey dem Dolæo offt gefunden, als Eneyclopæd. 
med, pag. 279. b. 492. 2. er peiſtehec biene bee in ie Utero e 
chen Lebens⸗Geiſter. 
Rachitis, ſiehe Rhachits. 5 7 
Radizus, ſuche unter Mufculus, | 
.  Radicifecz, wurden vor dieſem diejenigen Bedienten der Medico- 
rum genennet, welche die Simplicia, Kräuter, | Wurtzeln und dergleichen zu 
gehoͤriger Zeit eintragen muften, fo heute zu Tage denen Kraͤuter⸗Weibern 
und Wurtzel⸗Maͤnnern uͤberlaſſen wird. | 


| Radius, Cercis, Focile minus, Parapygion, Die Armſchiene, die 
Ellenbogen ⸗ Pfeiffe, iſt das groͤſte unter beyden Ellenbogen⸗Beinen. 
a Radix, eine Wurtzel, iſt das erſte Theil der Gewaͤchſe, lieget in der 
Erden verſchloſſen, und zeucht daraus die Nahrung, welche hernach im 
gantzen Gewaͤchs ſich austheile, es mögen Baume, l Straͤuche, Stauden 
oder Blumen ꝛc. ſeyn. 
Radix cardopatii, ſiehe 9 6 Er | 

Radix · dulcis, liquiritiæ, ſiehe Glycyrrhiza. 

Radula, bedeutet bey denen Chirurgis eben ſo viel als Seipelun 
oder Scalprum, welches an gehoͤrigem Orte ſiehe. 
Rnamenta, insgemein Abſchabſel was durch Schaben weggebracht 
wird, in ſpecie aber kleine Splitter von zerbrochenen Knochen, und auch 
Abſchabſel von den Gedaͤrmen in der rothen Ruß. e 

Ramex, ſiehe Hernia. | 
Ramex inguinalis, ſiehe Babonocele. 
Rami, die Aeſte an den Baͤumen; item die Neben - Aeſte an den 

Blut⸗Gefaͤſſen. 
-. =, Ramificasionies, die Ausbreinngen oder Neben⸗ Sproffungen der 


Aden. ei 
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Rana, hat eine zwiefache Bedeutung, (5) heit es recht und 5 

lich ein Froſch, welches ein bekanntes Thierlein iſt; davon iſt in der O- 

cin das aqua ſpermat. Ranar. emplaſtr. de ſpermat. Ravar. und emplaſtr. de 


Ranis cun N io Vigonis; (2) das Sröfhlein unter der sungen bey | 


jungen Rindern, auch | 
Ranula und Ranuneula genannt; ſolches iſt eine Geſchwulſt unter 
der Zungen am Zungen⸗Baͤndlein, nach dem Griechiſchen Batrachos bes 
namet, weil die hiemit behaffteten mehr quaͤcken als reden, wenn ſie reden. 
Man findet, in Anſehung der Materie, welche dieſes Übel mit ſich fuͤhret, 
einen Unterſcheid; denn bald iſt ſie hart und dicht, bald weich als Honig, 
bald ſchwartz, bald weißlich: doch aber verhindert dieſe Geſchwulſt um 
ſo viel mehr die Rede, ie groſß er ſie iſt. Dieſe Wisch 1 
wird ein We aus 
* Pulv. rad. Irid. 
Pyrethr. 5 . 
Zingiber. ana *. | x 
Calamintnu. | 3 
: Origan. ana di 
Sal. comm.5ß. | 
Ä F. Pulv. 
ee oder aus dieſen Ingredientibus mit Wein e ein Gugel Aaſſr 
1 womit der Mund offt ausgeſpuͤlet wird. Weil aber eine groſſe 
Geſchwulſt von dieſen Mitteln ſelten vergehet, ſo halten einige Chirürgi 
dafür, folche mit einem Cauterio atuali zu oͤffnen; andere ſtecken eine 
Nadel durch die Geſchwulſt, und öffnen ſie mit einem Meſſer. Munick 
haft dafür, daß es am beſten ſey, wenn die Geſchwulſt mit einem Scheer⸗ 
Meſſer von beyden Seiten geoͤffnet werde, und zwar mit einer breit⸗ und 
tieffen Incifion, welches ohne Gefahr geſchehen kan; wenn hernach der 
Humor zur Gnuͤge evacufret, muß! der Mund oͤffters mit DecoA. Hordeß, 
worein Roſen⸗Honig und ein wenig ſal Prünelle gethan, ausgeſpuͤlet wer⸗ 
den, bis daß alle Mareria evacuixet worden. 
Ranunculus, Sanen⸗Suß; 15 ſo vielen Arten, derer davon ſind, 
ſind folgende zur Artzney dienlich, als 
8 6 0 luteus, acris, macnlatus, der ſcharffe Wieſen⸗Hanen⸗ 
uß/ un 
Ranunculus minor bulbofus, der kleine Hanen⸗ Suß Spinnen⸗ 
Wurtz, werden in den Wieſen gefunden; des brennenden Wurtzel iſt 
ſcarff und etzet, damit e 1% auch die Bettler die Fuͤſſe wund; hu | 
755 Kuller⸗ 
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aͤuſſerlich ih Feber und Haff Ah der Safftdabon vertreibet die 
Wartzen, und zeitiget die Geſchwuͤre in den Ohren; die Wurtzel des klei⸗ 
nen zeitiget die Peſt⸗Beulen. 

Rape, eine Rübe; Die Nüben find entweder zahm oder wild. 
Die zahmen, ſati va, ſind entweder runde Wefler - Rüben, rotunda, 
oder mas, oder lange Seld⸗Ruͤben, oblonga, beyde aber klein und groß. 

Die Ruͤben find mehr in der Küchen, als Officin gebraͤuchlich, machen 
Wind und Blaͤhungen: Die Suppe von den getrockneten Nuͤben iſt 
| wider die Heiſcherkeit, Huſten, ſcharffe Galle gut. Aeuſſerlich ſind ſie ein 
ſchoͤn Mittel wider erfrohrne Glieder; das von der Bluͤt gebrannte 
Waaſſer dienet wider den kurtzen Athen. 

Raphanus, Rettig, iſt insgemein zweyerley, groß und klein. Der 
groſſe wird ſchlechterdings Rettig, oder hier Preußiſcher Rettig genannt; 
der kleine iſt der gantz fruͤhzeitige und der Kadies, werden in den Garten 
aus dem Saamen erzogen. Der Rettig treibt den Urin, Stein, Menfes, 
widerſtehet dem Gifft, loͤſet den zaͤhen Schleim von der Lungen, dienet 
wider den Huſten, preferviret vor Trunckenheit: aͤuſſerlich ift er wider 
Entzuͤndung der Augen, wacklende Zaͤhne und Mund⸗Faͤule gut. f 

Raphanus marinus, oder ruſticanus, Merrettig, wird in den Gaͤr⸗ 
ten und auf den Aeckern erzogen, die Wurtzel widerſtehet dem Scharbock 
und Gifft, machet Brechen, öffnet die Menks, und treibet den Urn und 
Stein, toͤdtet die Wuͤrmer. 

Raphanus fylveftris, ſiehe Armoracia und Piperitis. 

Naphe, beſſer aber Rhaphe , ſiehe Sutura. 

Rapiftrum, Hederich, iſt nicht ofhicinal, 

Rapunculus hortenſis, ſiehe b 

Reſceta, ſiehe Carpus. 

0 ‚ Rafpatio, das Reiben, auf einem Reib⸗ Eſſene etwas 6 uber und klein 
machen. 
AUNaſorium, Rafpatorium, ein Reib⸗ oder Schab⸗ Eiſen, iſt ein Chirur- 
giſch Inftrument, die carioͤſen und ſchupfichten Beine zu beſchaben. 
- ‚Rafpatura, iſt die Operation felbften, wenn man das carioͤſe mit dem 

Raforio von den Beinen wegnimmt. 
| Rafura, ein abgefeilt⸗ oder abgeſchabtes Weſen, ſind die kleinen 
Feil⸗ oder Saͤgen⸗Spaͤne vom Holtz, Hoͤrnern, Eiſen, Klauen, Zaͤhnen ie. 
Alſo iſt raſura cornu Cervi, Eboris, ungul. Alcis, dent. Hippopotami, ligni 
Gandi &. jn der Chirurgie heiſt es eine Abſcher ⸗ oder Abſchabung, wenn 
©ss 99 3 Dig. 
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was in ſich haͤlt und hat; alſo kommt in der Anatomie Gleichniß⸗weiſe vor 


—— — l— — — 


die Beine beſchabet, oder die Haare vom Haupt in Haupt⸗Wunden ab⸗ 
geſchoren werden. 9 ae 


Ratio, die Vernunfft, iſt eine ſolche Unterredung der Seelen, da 


* 


man etwas aus gewiſſen Gruͤnden und Principüs herfuͤhret; iſt ſonſten 


auch die andere Säule der Medicin; Dieſe recht zu gebrauchen, ſehe man 
(i) ob etwas zu thun ſey? (2) was denn zu thun ſey? (J) auf was Art und 


mit welchen Mitteln ſolches geſchehen mag 

Raucedo, die Seiſcherkeit, heiſch ſeyn, iſt, wenn die unter der 
Rede aus der Lungen geſtoſſene Lufft gantz rauh und dampfigt heraus 
gehet. Dieſes Übel macht den Prieſtern, und andern, welche viel zu re⸗ 
den haben, groſſe Beſchwerde, daß ſie ſich oͤffters Raths erholen muͤſſen. 
Die Urſach iſt in den Orgavis der Stimme zu ſuchen, und zwar bald in 
Larynge, bald in den Maͤuslein, welche die Cartilagines Laryngis bewegen, 
bald in dem Zaͤpffgen oder Mandeln. Es werden dieſe Organs () von 
der Inflammat:on, (2) von ſcharffen Catarrhen oder vom vitio Sanguinis, 
(3) von einer gar zu groſſen Feuchtigkeit und Naͤſſe, als vom vielen und 
naͤchtlichen Trincken, nebelicht⸗ und Fatier Lufft, (4) von gar zu ſtarcker 
Austrocknung im langen Reden, oder hefftigen Schreyen, von ftaubichter 
Lufft, gar zu vielem Purgiren, Schwitzen ꝛc. kediret. Was das Zaͤpffgen 
und die Mandeln betrifft, ſo verurſachen ſie die Heiſcherkeit, wenn ſie gar 
zu ſehr geſchwollen, oder vom Morbo gallico angegriffen find. Es dienen 
deswegen zur Eur wider die Heiſcherkeit von einer Inflammation, alle die⸗ 
jenigen Mittel, welche unter dem Titul Angina zu finden; wider Schaͤrffe 
und Prickeln dienen Humedantia , als Decoct. Bratlic. Rapar. paſſar. 
Cremor. ptiſan. aq. calid. mit Oel oder Butter fett gemachet, rob Nu- 
cum, diamoron, ſyrup. Violar. und Roſar. Iſt das Übel von gar zu vie⸗ 
ler Befeuchtung, ſo dienen Evacuantia und Ineraſſantia; wie auch Calefa- _ 
cientia und Reſolventia, z. E. Hyſſop. flor. Lilior. convall. Roſmarin. 


Lavendul. Salv. fem. Anifi, ſyrup. de Eryſimo Lobelii &c. wenn eine Ex 


Faltung Schuld daran iſt. Und alfo verfähret man weiter, wenn dieſe 
Beſchwerung von andern Urſachen herkoͤmmt. | 
Beeaalgar, ein arfenicalifcher Rauch, fiehe Arfenicum. 


Recepta, ein Recept, iſt die Formel eines Medicamentg, welches ein 


Medicus verſchreibet, und zuzubereiten in die Apothecke ſendet. 


Receptacula renalia, ſiehe Glandulæ renales. e 
Receptaculum, heiſt eigentlich ein Behalter, oder dasjenige, fo et⸗ 


Rec 


* 
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e e chyli, =. lumbare, das Milch⸗Saͤcklein, weil es 
in den Lenden der lincken Seite lieget, hält einen Milch⸗artigen Liquo- 
rem in ſich, welcher von den Glandulis meſentericis durch weite Gefaͤſſe 
dahin gebracht wird. 

Receptaculum Iymphe, waer Shen oder waſſer Behal⸗ 
ter im Gekroͤſe. 

Receptarii Medici heiſſen bey D. Langen i in ſeinen Epiſteln ſolche 
Medici, welche von Apotheckern und Chymiſten gantze Hauffen Recepte 
nehmen, und ſich geben laſſen, es mag nun dran ſeyn, was da wolle. 

Recidiva, das Wiedereinfallen in die Kranckheit, iſt, wenn man 
kranck geweſen, geneſen iſt, und dann wieder in die Kranckheit fat! 

8 Mas, Nimm, wird vor allen Recepten abgekürgt, alſo ze oder 22; 
gefunden. 

Recipiens, eine Vorlage, iſt ein groß weit chymiſch Gefaͤß, auch 
Matracium genannt. 
| Recoda, Auarck, der Kaͤſe, welcher nur erſt aus dem Molcken, 
an, Milch bereitet worden, und annoch keine Form bekom⸗ 
men hat. 
Recrementum, fi ehe Exerementum. N 
Redificatio, das Redificiten, Reinigen, heiſt die Spiritus uͤberge⸗ 
hen laſſen, um die frembden Theilgen, die ſie vielleicht bey der en Deſtil- 
lation mit ſich auftreiben koͤnnen, davon zu genen: | 

Redi Muſculi, ſiehe Muteulus. | | 

Rectum inteſtinum, ſiehe Inteſtinum. | 

ReAus, heiſt gleich, gerade, davon kommt Rectum Wien. ö 

Recurrentes nervi, ſiehe Nervi. | 
Recutiti , werden diejenigen genannt, von deren Vorhaut ein 
Stücklen abgeſchnidten worden. 

Redivivus, iſt ein Wort, das bey den Chymicis gar gebräuchlich 
iſt, und bedeutet ſo viel, wann bey ihrer Arbeit ein Minerale oder Me- 
tallum, welches zwar wuͤrcklich da geweſen, iedennoch unter einer andern 
| Geſtalt verborgen geſtecket, nunmehro unter ſeiner rechten Geſtalt hervor 
gebracht wird. Dergeſtalt wird der Mercur us der in Zinnober ſteckt, 
durch zugemiſchte drey Theil geſtoſſenen Kalches hervor, und in bie Vor⸗ 
lage getrieben. a 
gReduc, en, iſt der Titul eines ee vermittelſt deſſen die cal 
DER, cinirten 


cinirten Metallen und Mineralien wiederum in Fluß und zum König. 
koͤnnen gebracht werden. Daher heiſt e 760 

Reductio, eine Wiederbringung, wird von den Metallen gefar 
get, wenn unterſchiedliche aus denenſelben præparirte Dinge wieder in 
ihr voriges Corpus gebracht werden, z. E. wenn Gold» Kal wieder in 
Gold reduciret wird. ; | War 7 

Reduvia, ſiehe Panaritium. | 

Refinatio, ſiehe Dspuratio. KEN IE x Ä 

 Refrigerantia, kühlende Mittel, find entweder innerliche, als 
ſem. 4. frigid. major. und minor. wie Cucumer. Cucurbit. Citrull. Melon. 
Endi v. Lad. Portulac. Scatiol. item Papav. Nymph. Pfyll. flor. Nymph. 
B:lauftior. Rofar. pallidar. Sacchar. Hni. Nitr. depurat. lap. Prunell. &c. 
oder aͤuſſerliche, und dieſe find entweder wuͤrcklich kuͤhlende, als kalt 
Waſſer, Entenflott, friſcher Kaͤſe, ſuccus femperviv. maj. Acetoſ. Plan- 
tag. &c. oder anhaltende, als Bifterr. Sanguiſorb. Bol, armen. und com- 
mun. Creta, terra ſigillat. Gallæ, Vitriolum, Alumen und alle Saturnina. 

Refiigeratorium, ein Buͤhl⸗Jaß ift ein mit kaltem Waſſer ange⸗ 
fuͤlletes hoͤltzernes Faß, durch welches entweder eine kupfferne oder zin⸗ 
nerne, gewundene oder gleiche Roͤhre oder Canal gehet. 

Regeneratio, ſiehe Palingereſia. „ Ak 

Regimen, heiſt ein Regiment, in der Medicin aber eine gute und 
zutraͤgliche Verordnung, wie ſich der Patient in der Dirt und Gebrauch 
der Artzneyen ꝛc. zu verhalten hat; item die Einrichtung der Grade im 
Feuer bey den chymiſchen Arbeiten. | 1 a 1 
hegida prati, ſiehe Ulmaria, 3 
Regiones, heiſſen in der Anatomie gewiſſe Theile und Gegenden am 
Leibe, z. E. Regio umbilicalis &e. e 8 
hee giſteres, die Lufft⸗Loͤcher in den chym ſchen Oefen. 

Regnum, heiſt insgemein ein Reich, welches viel Land und Leute 
unter ſich hat. Gleichniß⸗weiſe kommen in der Medicin drey Regna 
oder Reiche vor, aus ſolchen wird aller Vorrath der ſowol rohen, als 
auf mancherley Art pieparirten Artzneyen genommen: oder, aus dieſen 
beſtehet die ſogenannte gantze Materia medica. Dieſe in der Medicin - 
gültigen Regaa find nachſtehende: 1195 2 75 
| Regnum animale, das Reich der Thiere, begreifft in ſich (Y 9 antze 
Thiere, wie getrocknete Bienen Keller⸗Wuͤrmer, Kröten, Spaniſche Flie⸗ 
gen, Mumien, See⸗Stint, Schlangen ꝛc. (2) harte Theile und Stücke 

N | | von 


I; 
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Lon . als Hoͤrner, 5 Zähne ; Dun Schädel } Steine, 
Beine, Ziemen, Hoden, (3) und andere von den Thieren genommene 
Stücke und Theile, wie L ae Haͤute, Spinnen⸗Webe, Butter, 
Dreck, Moos vom Hirnſchaͤdel, Gall, Federn, Eyer, Laab oder Laff⸗ 
Haare, Honig, Moſchus, Wolle e. 

ERkRegnum minerale, das Reich der Mineralien oder Ertze: ſolches 
halt in ſich () mancherley rohe, (Bolus genannt) und præparirte (find 
die terre ſigillatæ) Erden, (2) Saltze, 3) gemeine Steine, (4) koſtbare 
und Edelgeſteine, (J) Metallen, Mineralien und Farben, (6) Marina oder 
ſolche Dinge, welche aus der See kommen, wie Ambra &c. 

Regnum vegerabile, das Reich der Erd⸗Gewaͤchſe, dieſes iſt unter 
allen das weitlaͤufftigſte, und giebt den groͤſten Vorſchub der Mate riæ 
medica, beſtehet aus () Hoͤltzern, Schwaͤmmen und Mifteln, (2) Fruͤch⸗ 
ten, (3) Gewuͤrtzen, (4) Saͤfften, Gummen, Reſinen, (5) Beeren, 
Saamen und Kernen, (6) Wurtzeln, Blaͤttern, Summitaͤten, 0 den 
natuͤrlichen Balſamen und Saltzen ıc. 8 


Regius morbus, ſiehe Idterus. | 
Raegulus, iſt ein chymiſch Kunſt⸗Wort, und bedeutet ein hal ſches 
Theil, welches aus andern mine raliſchen Coͤrpern, ſonderlich aus dem Anti- 
mono, durch Gieſſen geſammlet wird. Es wird gefunden auf dem Grund, 
entweder des Tiegels, ii. welchem der Guß geſchehen, oder des Gießpuckels. 
Ein Regulus iſt entweder fimplex, oder einfach, welcher aus dem Antimonio 
durch Huͤlffe des Saltzes allein gemachet wird; oder er iſt compoſitus, 
welcher aus andern dem Antimonio beygeſetzten Metallen beſtehet. | 

Relatio, ein Bericht, oder wedicin ſche Abftattung, ſiehe Vulnus. 

‚Relaxztio, eine Erweiterung der Theile und Gefaͤſſe. 

Remedium, ein Huͤlffs⸗ Mittel, Artzney, iſt alle dasjenige, was wi⸗ 
der die Kranckheiten Huͤlffe ſchaffet. 

Remora, Echeneis, der Hemme⸗iſch, iſt derjenige Fiſch, von wel⸗ 
chem man ohne Scheu fabuliret, daß er ein mit vollen aufgeblaſenen Se⸗ 
geln mitten im Meer treibendes Schiff auf einmal vollig hemmen könne, 
wenn er ſich nur unten dran haͤnge. 

x Remora aratri, ſiehe Ononis. 

Ren, die Niere, Renes, die Prieren, ſind roͤthliche 2 Theleſo an bey⸗ 
den Seiten unter der Leber und Miltz auf den Lenden-Maͤuslein 
liegen, und das waͤßrige Theil vom Blut ſondern. Bey den Menſchen 
SSR die rechte Niere tieffer als die lincke; die Geſtalt der Nieren 

1 Schatz⸗Kammer. Ohh hh llaͤſſet 
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laͤſſet ſich den Bohnen vergleichen: die Länge der lee 5 einem 
Erwachſenen iſt faſt fuͤnff Quer⸗Finger, die Breite drey, die Dicke 
anderthalb Finger. Der Nieren Verrichtung iſt, daß ſie das Saltz⸗ 
Waſſer vom Blut ſcheiden, und ſolches ferner durch die Harn-Gaͤnge 
in die Blaſen bringen. Die Abſonderung aber geſchiehet vermittelſt des 
druͤſichten Weſens, durch welches Gaͤnge das r das 
uͤbrige aber zuruͤck gehalten wird. 
FRenes ſuccenturiati, ſiehe Glandulæ e 
Renum abſceſſus und exuleeratio, eine Eyter . Geſchwulſt 10 
Verſchwaͤrung der Nieren; geſchtehel, wie an andern Theilen, ſo 
auch hier, nach einer Inflammation. Die Urſach dieſer Zufälle iſt eine 
Verderbung des ſtockenden oder extravaſirten Bluts in den Nieren; 
ſolchen gehen als Gelegenheit gebende vor, Entzuͤndung, Zerreiſſung der 
Gefaͤſſe vom ſcharffen Stein, Contufion, Wunde, Schaͤrffe des Gebluͤts, 
Medicamenta, Spaniſche Fliegen ze. Zur Cur eines Abſeeſſus brauche 
man Emollientia, als radic. Alth. Lilior. albor. ſem. Fœn. græc. flor. 
Chamomill. Violar. Malvæ &c. mit Anodynis, flor. Papav. Sambuc. Ver- 
baſc. Melilot. zum oͤffnend⸗ und zeitigenden Cataplaſma gebracht, wiewol die 
gütige Natur einen zeitigen Abfceflum ſelbſten oͤffnet; wenn ſich nun der 
Abſceſſus geöffnet, wird die Exulceration curiret, darzu brauche man 
Detergentia und Vulnerantia, als Hydromel. Mel Roſat. conſerv. Roſar. 
Terebinth. ol. Terebinth. balfam. Peruvian. Schoenanth. Bol. armen, 
Decoct. radic. Chin. Veronic. Perrofelin, W rad. Confolid, maj. Tor- 
mentill. &c. oder N: 
er Radic. Chin. 33. | 
; = Conſolid. ma). 36. 
4 ‚ Herb. Petrofelin. 
 Cherefol. 
Veromc. ana Mj. 
Flor. Hyperic. P. ij. 
Raſur. C. C. 351. 
Cog. in V font. q. ſ. 
Colatur. 3518. adde 
Syrup. de Syaphye: Fern. Ziß, 
Eſſent. vulnerar. D. Mich. 5j. 
f. Decoct. 
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| Mil rs Spesen fiche Sperm, gew a 55 Hine⸗ Suppen Mandel 
Pinien N. recommanditet, 
Renum calculus, der Nieren⸗ in, ſi fi ehe Calculus. 8 

14 inflammatio, die Entzuͤndung der Nieren, ſiehe Nephrit. | 

Renum vulnus, die Wunde der Nieren wird wie der Abſeeſſus 
curifet. | 
Renunculi, ſiehe Sade N *. 

Repellens, Repellentia, zurucktreibende mitel, ſind ſolche, er 
che die Krafft haben, die in den Theilen in der Bewegung ſtehenden 
Saͤffte zu hemmen und zuruͤck zu treiben. Ob gleich dieſe nicht unmittel⸗ 
bar in die flieſſenden Theile wuͤrcken, ſo treiben ſie dennoch, indem ſie die 
harten oder fbroͤſen Theile angegriffen, und ſolche diſponiren, ſich zuſam⸗ 
men zu ziehen, die Saͤffte gantz gut zuruͤck. Solche ſind die Refrigerantia 
und Adſtringentis, welche an behoͤrigen Oertern nachzuſehen. | 

Repoſitio, eine Wieder⸗Einſetzung, iſt eine Chirurgiſche Opera: 
tion, wenn ein verrenckt oder berſtaucht Glied oder Bein wieder zurecht 
gebracht wird. 

Repulſio, eine Zurücktreibung ift, wenn Elumores oder Säfte! in 
ihrem Fluß gehemmet, verſtopffet und zuruͤck getrieben nu 15 u 
zu dienlichen Mittel find die Repellenti 
Repurgatio, ſiehe Anacatharſis. 

Res, ein Ding oder Sache, die worzu iſt und gebrauche wird⸗ 
In der Medicin fallen dreyerley Dinge oder Res vor, als (1) naturales, 
natürliche, (2) non · naturales, nicht natürliche, und G preternaturales, 
widernatuͤrliche. 

Res naturales, Die natůrlichen Dinge ſi nd, welche den geſunden 
Zuſtand des Menſchen formiren; ſolcher ſind drey, als (1) die Geſund⸗ 
heit ſelbſten, (2) die Ueſachen der Geſundheit, und (3) die Effeda der 
Geſundheit. Andere aber zehlen ſieben, als (1) Elementa, (2) Tempera- 
menta, (3) die Saͤffte, (4) die Spiritus, G die Theile, 6 die Fasuhareg; 
und (7) die Fundiones. 

kes non: naturales, die nicht natürlichen Dinge, werden alſo ge⸗ 
nannt, weil ſie theils zur Kranckheit, theils auch zur Geſundheit contribui- 
ren, nachdem man ſie recht, oder mißbrauchet: Solcher aber find 6, als 
(1) die Lufft, (2) Speis und Tranck, () die Bewegung und Ruhe (4) das 
Schlafen und das Wachen, (5) die Gemuͤths⸗Bewegung, und (6) die 

Factete und 4 oder was man bey ſich behalten und excerniren ſoll. 
Ohh hh 2. 9 
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Res præternaturales, die widernatärlichen Dinge, welche die 
Kranckheit machen, deren find drey, als (1) die Kranckheit ſelbſten ie; 


die Urſachen der Krankheit, und (3) die Zufaͤlle. | 
‚ Refina, Hartz, iſt eine fettzolicht, flieſſend, und auch trockne Materie, 


welche zum T Theil aus hartzigten Baͤumen flieſſet, zum Theil auch aus 


refinöfen Vegerabil'en bereitet wird, wie Refina Jaiappe, Scemmonii, Tur- 
bith &c. Dieſe alle laſſen ſich in ſpiritu Vini ſolv ren. Ferner wird auch 
Reeſina, das Schuſter⸗Pech und Kuͤbel⸗Hartz genennet, beſtehet 
aus dem weiſſen Hartz wenn es ohne Zufatz zu einer dicken Confiftence 
gekochet, und in Kübel oder Buͤtten gegoſſen worden. Muß ſchoͤn tro⸗ 
cken, gelb, und nicht voll Sand und andern Unrath ſeyn; wird von den 1 
Barbierern viel zu den Pflaſtern gebrauchet. ee‘ 
Reſina copal, ſiehe Copal. | 
Refina jalappæ, iſt eine in ſpiritu Vini geſchehene, und 1 gemein 
præcipitirte Aufloͤfung des oͤlicht⸗ oder hartzigten Theils von der ar 
lapp⸗Wurtzel: Fu dieſer Operation R radic. Jalapp. refinof. groſſ. pul- 
veriſ. 35. thue fie in eine groſſe Matras; gieß vier quer Finger hoch 
uber die Materie ſpirit. Vini alcoholifar. ſetz eine andere Matras drauf, 
deren Hals in den erſten hinein gehe, und wenn man die Fugen mit naſſer 
Blaſe wohl verlutiret hat, ſo laß die Materie drey T Tage lang in einem 
Sand⸗Feuer digeriren, ſo wird der ſpiricus Vini eine gelbliche Farbe an⸗ 
nehmen; gieß ihn Neigungsweiſe ab, und gieß andern dargegen auf die 
Jalapp. verfahre, wie zuvor damit, vermiſche darauf die Solutiones mit ein? 
ander, filtrire fie durch Loͤſch⸗Papier; gieß das fitrirte in einen glaͤſernen 
Kolben, und deſtillir zwey Drittel vom ſorriru Vini im Balneo vaporum, 
weleher ein andermal zu eben diefen Procefs wieder gebrauchet werden kan. 
Schütte das auf dem Grund des Kolbens zurück gebliebene in ein groß 
Becken, fuͤlle ſolches mit Y, ſo wird eine Milch herauskommen, die man 
einen Tag muß ſtehen laſſen, darauf gieſſe man das Waſſer Neigungs⸗ 
weiſe ab, ſo findet man unten ein Hartz, das wie Terpenthin ausſiehet, 
waſch es etliche mal mit Y, laß es in der Sonnen trocknen, fo wird es 
fo harte, als gemein Hartz werden: mach es zu einem ſubrilen Pulver, ſo 
wird es weiß. Es iſt eine ſchoͤne Purganz, und 1 die seroſraten ab, 
die Doſis iſt von gr. v. bis xvj. gran. 
Reſina macrocoſmi, ſtehe Bitumen. 
pini, das weiſſe Sichten⸗ Gartz hiervon wird ein un de- 
ae welches für 1 Oleum Terebinthinz gegeben wird. 25 
Reſina 


V 
Reſina ſeammonii und 1 

radic. turbith, werden wie Refina Jalappæ bereitet. 
| Refolvens, Refolventia, zertheilende Mittel, find, welche die zaͤ⸗ 
hen und ſchleimichten Materien, auch geronnen und unterlauffen Blut 
zertheilen, duͤnne machen, und in einen guten Stand bringen. Solche 
find Marrub. Agrimon. Majoran. Meliſſ. Scord. Chærefol. flor. Hyperic, 
Ve baſe. ſem. Fœnicul. Car vi, baec, Juniper. Laur. fangv. Dracon. Myrrh. 
r. Zis, C. C. lapid. S, Cinnabar. & und nativ. & diaphoretic. Mixtur. 
fimpl. Tinct. bezoardic. Spirit. bezoardic. Buſſii, C. C. Eboris, Sal. vol. 
oled. &, und zum aͤuſſerlichen Gebrauch ſchon angeführte Kräuter, 
und noch gumm. Ammonisc.Bdell. Elemi, Tacamahıc, emplaftr. de bacc. 
Lauri, diaphoretic. Mynf. de melilot. diaſulphur. Ruland. ol. Scorpion. la- 
terin. laurin. Petroleum, unguent. anodyn. axung. Caſtor. warmer Wein, 
Camphora, ſpirit. Vini camphorat. &c, f i 
758 Reſolutio nervorum univerlalis, ſiehe Apoplexia. 


Reſonitus, ſiehe Contrafiſſura. | 
Raeſpiratio, das Athem⸗ holen, Lufft⸗ſchoͤpffen, iſt ein ſteter Uns 
terhalt unſers Lebens, indem die Lungen continuirlich die Lufft einholen, 
und ausblaſen. Denn es ſcheinen die geiſtreichen Theilgen, welche mit 
den andern waͤßrigen, ſaltzigten, ſchwefelichten ꝛc. Theilgen, die Lufft ma⸗ 
chen, wenn fieinfpifhvet werden, unſere in uns wohnende Lebens⸗Geiſter 
gewaltig zu erquicken, und zu erhalten. Es zeiget auch die Veraͤnderung 
des Bluts in den Lungen, da es unter der ſchwaͤrtzlichen Couleur durch die 
Ader⸗Arterien einfleuft, und ſchoͤn roth durch dieſe Canaͤle zuruck kommt, 
nichts anders an, als daß die Lufft das abgenutzte Blut wieder belebt zu 
machen zulaͤnglich genung ſey. Hier bey der Lufft⸗Schoͤpffung oderRefpi- 
ration mercke man l. die Organa, oder die noͤthigen Werckzeuge, welche zur 
Lufft⸗Schoͤpffung erfordert werden, ſolche find die gantze Bruſt, das Zwerg⸗ 
Fell, die Lungen mit der Lufft⸗Roͤhre; aller dieſer Theile anaromifche Be⸗ 
ſchreibung iſt unter behoͤrigen Tituln zu finden. II. Die Mater ie welche 

ein / und ausgeathmet wird, iſt die Lufft z bey dieſer iſt die Elafticität oder 
diejenige Krafft, da derſelben gedruckte Theile ſich durch Huͤlffe ihrer Tex ⸗ 
tur bemühen auszudehnen, ſich auch ausbreiten, wenn des druͤckenden Anz 
ſtoß ein wenig nachgelaffenz und die Schwere, durch deren Huͤlffe fie nach 
den Mittel⸗Punet der Erd⸗Kugel drucket, zu betrachten. III. Die Art 
und Weiſe der Reſpiration, beftchet im Ein⸗ und Ausathmen. IV. Der 
Nus der Reſpiration iſt/ daß das Blut in den Lungen an Farbe erhoͤhet 
weil n, werde. 


n 
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werde. Nach dieſem dienet fie zur Rede, die Geruͤche anzunehmen, den 
Urin, Fæces, und das Kind in der Geburt aus dem Otero zu treiben ꝛc. 

Reſpiratio difficilis, das ſchwere und verhinderte Athem⸗ holen, 
iſt ſolch ein beſchwerlicher Zufall, daß nicht unbillig Seneca epiſt. 54. 
davon ſaget: ob er gleich alle lncommoditeten und Gefaͤhrlichkeiten des 
Leibes erduldet, ſo habe er dennoch kein beſchwerlicheres geſehen, angeſe⸗ 
hen er in den übrigen nur kranckete, in dieſem aber ſeel⸗zagete. Es ber 
finden ſich bey den Practicis drey Gattungen des ſchwer⸗athmens, als Aſth- 
ma, Dyſpnœa und Orthopnœa: von jeglichem ſiehe an ſeinem Ort. 

Ref;irationis impedimentum, ſiehe Aſtmma. 

Reſtaurativa, erquickende Mittel, find die Analeptica. 

Reſuſcitatio fiehe Palingeneſia und Redudio, | 

Rete, das Metz, fiehe Omentum. . 

Rete mirabile, das wunderbare Netz, iſt die Verwickelung der 

Blut⸗Adern mit den Puls⸗Adern an der Schleim⸗Druͤſe im Gehirn. 
| Retenta, werden diejenigen Dinge genannt, welche man nach der 
geſunden Natur im Leibe behalten, und nicht excerniren muß. 

Reticularis muſculus, iſt das mufenlofe Netz, welches die Lungen⸗ 
Blaͤslein überall umguͤrtet, und dieſelben druͤcket, die Lufft im exſpiriren 
auszulaſſen. 1 2 | N Be 
Reticularis plexus, ſuche unter Plexus. 
Reticulum, ſiehe Omentum, e 5 
Retina, Retiformis tunica, Amphibleftroides, die Netz⸗foͤrmige 
Haut des Auges, iſt die dritte inwendige und letzte allgemeine Haut des 
Auges, ſie iſt ſehr duͤnne, weich, leicht zerflieſſend, und einiger maſſen das 
Mittel zwiſchen lichte und dunckel, und iſt auch nicht ſo weiß, wie das in⸗ 
wendige Weſen des Geſicht⸗Nervens, von dem fie herkommet. Dieſe 
Haut iſt dem Umfange nach weit kleiner, als die andere, indem ſie ſich ben 
dem Augenbran⸗foͤrmigen Bande endiget: dahero ſtellet fie ein rundes 
Gefaͤß vor, von dem ein mercklicher Theil abgenommen worden. a 
Retinaculum, ein Chirurgiſch Inſtrument, fo beym Bruch⸗ſchneiden 
gebrauchet wird, dle Gedaͤrme damit zuruͤck zu halten, damit ſie nicht in 
den Hoden⸗Sack herunter fallen. BE ee 
‚Retorca, eine Ketort, iſt ein glaſern oder irden Chymiſch Inſtru-⸗ 
ment oder Gefäß, hat einen zlemlich dicken Bauch und etwas gebogenen 
Hals, wird die ſixen Spiritus, welche nicht fo hoch ſteigen, zu deltilliren 
gebrauchet. Blancard nennet es einen Storch⸗ Schnabel. 


n Rever- A 
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Reverberatio, eine Durch⸗Slammung: hierunter wird von den 
Chymicis das Feuern und die Caleinarion der Coͤrper verſtanden, wenn die 


Flamme alſo gezwungen wird, daß ſie nicht nur, wie es von Natur 


zu ſeyn pfleget, in die Hoͤhe ſteiget, ſondern auch an den obern gewoͤlb⸗ 
ten Theil des Ofens zuruͤck ſtoͤſſet, und die untergeſetzte Materie bes 
ſchlaͤgt. Dieſe Operation iſt zwiefach, eine offene und verſchloſſene. 
Beguin nennet dieſe verſchloſſen, welche in einem allenthalben vermachten 


Ofen; offen aber, welche in einem Ofen, deſſen Wind⸗ und Zug⸗Loͤcher 


offen ſtehen, geſchiehet. Charas aber verſtehet durch die verſchloſſene eine 
Deſtillation aus dem Kolben im Reverberir⸗Ofen durch die offene eine 
Caleination in einem offenen Gefäß. Der Nutzen iſt, daß die harten 


Corpora auf das aͤuſſerſte calcimret und refolviret werden. 


wieder flieſſenden Mereurium. 


ſchlaͤgt. 


Reverberium, ein Reverberir⸗Ofen, iſt ein Chymiſcher Ofen, in 
welchem die Corpora alſo caleiniret werden, daß die Flamme rund um 
Revivificatio, heift bey den Chymiſten, wenn ein Mix tum, das man 
durch Saltz oder Schwefel in eine andere Form gebracht, wieder in ſeinen 
alten Stand geſetzet wird: alſo revivificiret man den Zinnober und andere 


Præparationes des Mercuri in einen (doch aber ſchoͤnern und reinern) 

Re vulſio, wird eine Jurüͤckziehung oder Ableitung zum Gegentheil 
des flieſſenden Humoris genannt. Dieſer find vier Gattungen; denn 
die Revulfion geſchiehet entweder vom untern zum obern, oder vom rechten 


zum lincken Theil, oder von vorne hinterwaͤrts, oder von innen und auſſen. 


N ha, iſt ein allgemeines Wort, welches vielen Pflantzen zugeeignet 
wird: hauptſaͤchlich aber iſt das rechte khaponticum alſo genennet wor⸗ 


| den, nach dem Fluſſe Rhe, bey dem es gewachſen. 


Rhaberbarum, die Rhabarbar⸗Wurtzel, iſt eine groſſe laͤnglicht⸗ 


und knolichte Wurtzel, etwas ſchwammicht, doch ziemlich ſchwer dabey, 


aͤuſſerlich gelb, inwendig aber wie eine Muſcat⸗Nuß anzuſehen, eines 


ſcharffen, bittern und eckelhafften Geſchmacks, ſo eine anziehende Herbigkeit 


zuruͤck laͤſſet, und einen ſtareken faſt⸗romatiſchen Geruch von ſich giebet: fie 


wird in groſſen Stücken, welche mitten durchbohret find, eingefaͤdelt, und 


5 


aus Sina nach Venedig gebracht, und von da in alle Länder verfuͤhret, 


Alle Botanici find eins, daß dieſer Wurtzel Kraut eine Art Grind⸗Wurtz, 


oder Lapathi ſey. Moriſon nennet es auch Lapathum per excellentiam; 


Munting. aber Lapathum Chinenſe longifolium. Man hat verſchiedene 


Sorten 


— 
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Sorten von der rechten Rhabarbar⸗Wurtzel in den Material-Rammern, 
welche entweder nach den Landern, woher ſie kommen, genennet, oder nach⸗ 
dem dieſe Wurtzel alt oder friſch iſt, unterſchieden werden. Den Laͤndern 


nach, hat man die Sineſiſche oder Levantiſche, welche die beſte iſt, mit 
Fleiſch⸗Farbe, gelb, gruͤn, oder einer ſchoͤnen Haar⸗Farbe, oder ſonſt mit 


allerhand Farben gezieret, und mittelmaͤßig ſchwer ſeyn muß; die Tuͤrcki⸗ 
ſche, und dann die Moſcowitiſche. Dem Alter nach, theilen einige Ma- 
terialiſten ſolche in Rhabarbarum eledtum, oder auserleſene, medium, Mit⸗ 
tel⸗ Gattung und commune, oder die Gemeine, fo offt gar in Stuͤcklein 
iſt. Ihre vornehmſte Krafft iſt, daß fie die Galle, und andere boͤſe Saͤffte 
austreibet, und gelind purgiret; ſie hat auch dabey eine anhaltende Krafft, 
und wird deswegen wider die rothe Ruhr gebrauchet, vornemlich wenn ſie 


zuvor geroͤſtet iſt. Sie aleesıret und verbeſſert auch die Galle, wenn fie 


etwa zu dick oder oͤlicht iſt , weswegen fie auch Anima hepatis genennet, und 


wider die Gelbeſucht geruͤhmet wird. breparata find der Syrupus de Ci- 


chor. cum Rhabarb. Trochifei, Pilulæ, Extractum und die Tinctur. 
Rhabarbarum album, ſiehe Mechoacanna. f 
Rhabarbarum monachorum, Münch ⸗Rhabarbar, iſt eine lange 


und ſtarcke Wurtzel, zaſicht wie die Angelica, aber ſchwerer und dichter, 


aͤuſſerlich ſchwartz, und gleichſam wie Chagrin, inwendig gelb, doch nicht 


mit rothen und weiſſen Striemen vermiſchet. Das Kraut dieſer Wurtzel 


iſt eine Art der Grind⸗Wurtzel wird von den Botanicis Lapathum hurrenfe 
latifolium genannt; waͤchſt in Weſt⸗Indien in groſſer Menge. An Kraͤff⸗ 
ten kommt dieſe Wurtzel mit der wahren Rhabarbar uͤberein, indem ſie 


W 


ebenfalls gelind purgiret und auch anhaͤlt. Weil ſie aber eine groͤſſere 


Doſm erfordert, fo iſt fie am beſten in Decodis und Infufis zu gebrauchen. 


Rh: bdois, bedeutet eben ſo viel, als Sutura ſagittalis, davon weiter 


unten nachzuſehen. | 


Rhachis, Acantha, das Ruͤckgrad, haͤnget an dem Haupte an, und 


wird von dannen faſt durch die gantze Länge des Stammes ausgedehnet g 
dis an das Steiß⸗Bein; es wird beynah aus dreyßig Beinen zuſammen 


geſetzet, welche Wirbel⸗Beine genennet werden, weil durch ſelbige derdeib 


guf mancherley Weiſe gedrehet und gehoben wird. 
Rhachitæ, die Ruͤckgrads⸗Mauslein. 


Rhachitis, hat eine zwiefache Bedeutung, (i) heiſt alſo das Nück ; 

grads⸗Marck; (2) eine gewiſſe Kranckheit, die Lenden⸗Branckheit ge⸗ 
nannt, Mt ein recht ſonderlicher Zufall, da aus ungleicher Austheilung des 
- Nahrung⸗ 


Nahrung Saffte, einige Theile des Leibes vertrocknen, andere hergegen 
wieder uͤber die maſſen zunehmen. Es iſt beynah in Engeland eine Land⸗ 
Kranckheit, indem vor andern die kleinen Kinder vom halben Jahr bis in 
das andere Jahr, und auch druͤber, davon angegriffen werden. Die vor⸗ 
nehmſten Signa find, daß fie einen groſſen mit Knoten beſetzten Kopff, ges 
ſchwollenen Unter⸗ Leib, enge Bruſt, gekruͤmmete Knochen :c. haben, ſie 
koͤnnen kaum auf den Fuͤſſen ſtehen, und wenn die Kranckheit uͤberhand 
nimmt, iſt das Ruͤckgrad zu ſchwach, das groſſe Haupt zu ertragen; hie⸗ 
bey findet ſich auch eine ſchwere Reipiration und Hedica. Wegen der Ur⸗ 
ſachen hat man ſich nicht weit umzuſehen, indem ſolche mit der Tabe uͤber⸗ 
einkommen. Die Cur kan nicht anders, als von denenjenigen Medicis, 
bey welchen dieſe Kranckheit gantz gemein iſt, entlehnet werden; zu dieſem 
Ende recommandiret der berühmte Englische 5 D. sydenham, 
ee . dazu | BEN 
car he Tamarind. 36. FCC 
Fol. Senn. 55, | Has . 
Rhabarb. 3£. 2 5 i ieee 
Coq. in V comm. 1 ER | 
In colat. 5 l 3 | Muh) N 
Mane, ee a en 
ep, Rofir folne: ana 2 e ee 1 
f. Potie. FAR 
Ge kan das Kind ein oder zwey Loffel voll nehmen, nach Beſchaffen⸗ | 
heit der Jahre, und zwar um den andern Tag; nach dieſem brauchet er 
folgendes eroͤffnendes Unguent, und laͤſt damit den Bann Leibe conti- 
an. eg | | 
5 Olei 1401 alb. | 
Tamariſe. ana en 
Succ. Apii. 
. radic, Bryon. ana 5j. 
Laß es fieden, bisdie Säffte eingekochet fi d. | 
8 dann thue darzu ee 
Unguent. de Altn. M e ee 
Butyri non ſalit. ana 5j. A 
Gumm. ci in ſolut. 36. | 
Ceræ flav. 9 eee 
f. Liniment. 


werte Schatz · Rammer. | Jii ii N Dolzus 
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Dolæus hat nach diefer vorgeſchriebenen Methode auch einige gantz gluͤck⸗ 
lich cur ret; hiebey lobet er auch ſein Unguentum, innerlich und aͤuſſerlich 
gebrauchet, mit welchem er einen Knaben von drey Jahren curixet hat: 
0 . Fol, Oſmund. regal. vir. Mvj. % 23 
Salv. rubr. ER 
Anagallid. ana Mij. N 
Lauri 8 ONE 
Majoran. e 
Rorismarin. ana Mig. en 
Succ. herb. Beccabung. 
Cardiac. ö * 
Naſturt. aq. 
1 ‚Trifol, fibrin. | 
ak Bacc.. Juniper. ana . «una ta sa 
Alfes klein zerſchnidten und geftoffen im hoͤltzernen oder ſteinernen Moͤrſel 
mit ungeſaltzner May⸗Butter vj. laß es 14. Tage macerixen, und hernach 
allmählich im M. B. zergehen, und wenn es zu gaͤhren anfaͤngt/ f. expreſſio. 
5 Rhacos, ein zerſchabt Tuͤchlein, in die Geſchwuͤre und Wunden 
u legen. et | 
5 Rhagades, Ritzen, Riffe, Spaltungen, dieſe, wie fie ſich insge⸗ 
mein an Haͤnden, Fuͤſſen und Lippen finden; da man denn auch ſaget, die 
Haͤnde, Lippen ꝛc. find mir aufgeſprungen; alſo koͤnnen ſie ſich auch an die 
Scham⸗Leffzen, Podex und Sphincterem aui ſetzen. In ſpecie ſind die 
Rhagades am. Hintern lange Geſchwuͤrlein ohne Geſchwulſt kommen denen⸗ 
jenigen beynahe gleich, welche zuweilen an den Haͤnden von groſſer Kälte 
zu entſtehen pflegen. Es wird ſelten hierzu ein Chirurgus conſuliret, ange- 
ſehen ordinair Haus⸗Mittel geſuchet werden, als Bock⸗ oder Hirſch⸗ 
Talck, gemein Talck mit Bier, Schwein⸗ oder Gaͤnſe⸗Fett, Quitten 
Schleim, Tragacanıh. Gummi arabic. auch ol. Ni p. deliq. und deeoct. 
Calcis vivæ; item Unguent. enulat. mit Mercur. dulc. Unguent. pomadin. 
mit I præcip. alb. Findet ſich etwa ein Jucken und Schmertz dabey, ſon⸗ 
derlich in den Rhagadibus uteri, ſo dienet ein Unguentum anodynum aus 
Mucilag. ſem. Cydonior. Pfylli, Malv. mit May⸗Butter, oder auch 
Unguent. enular. Ziij. ie 


..,,‚anodyn. Zip, 


Nr. Eh 
. Sacchar. Bni di. 
. 5 18 es alb 5 + RR 
| 925 3 præcip. alb. 
e, E Br . 
15 5 * 6 i 7 Cam- 
Be, x 
% 
5 8 5 
; . 2 er zZ 
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nber. ana C. Ni 
f. Unguent. e 
Rhagadis Eyter- Beulen der Scham Slide. 
Rhagas, eine Spalte, Schlitz, Kerbe, dergleichen man in un 
den, weiblicher Scham, am Hintern obſerviret, ſiehe Rhagades. 

Rhamnus cacharcticus, ſiehe Spina cerviua. 

Rhaphe, ſiehe Sutura. 

Rhaponticum verum Thracieum, poneiſche Romantic, 7 ir eine 
hwarke Wurtzel, auswendig der Angelic, inwendig aber der groſſen 
Tauſendguͤlden⸗Kraut⸗Wurtzel aͤhnlich, doch aber kleiner und brauner, 

ſchwammicht, leicht bruͤchig, an Geſchmack etwas ſcharff, beſtehet aus 
langen Stuͤcken, welche inwendig lange und rothe Striemen haben; 
waͤchſt in Thracien auf einem Berge. 

Rhaponticum vulgare, die gemeine Rhapontie, iſt eine laͤnglichte 

Wurtzel, auswendig braun, und inwendig gelbicht, eines bittern und ans 
haltenden Geſchmacks, wird aus Savoyen und Italien, auch aus Lit⸗ 
thauen und Neuſſen herausgebracht, und aͤſſet ſich lange halten, wenn 
fie nur an einem trocknen Ort gehalten wird. Beyde kommen an Kraͤff⸗ 
ten ſehr überein, indem ſie mehr als die Rhabarbar adſtringiren: wurden 
vor dieſem wider alle Blutſtuͤrtzungen gebrauchet; ietzo werden ſie ſehr 
ſelten, und faſt gar nicht gebrauchet, anfles daß die wahre zum Theriac 
| genommen wird. 

Rhegma, heiſt ein Riß oder Ausfall eines Sele als del Er 
des Peritonæi, des Auges ꝛc. Bi 

‚Rheum, iſt Rhaponticum. N 15 

Rheuma, Rheumatiſmus, ſiehe is En 

i Rhinenchytes, heiſt ein Inftrument oder San damit ewas in 
die Naſen⸗ Loͤcher gelaſſen wird. | er 

Rhinoceros, ſiehe Cornu chindebrotier 2 „„ 50 ; 

"Rhizagra, eine Jahn Zange die Zahn ungen damit drangen 85 

Rhizotomos, ein Wurtzel⸗ Mann, KXraͤuter⸗ Leſer. Dieſes 
Wort wird auch von . gerade pee eine ur Er a 

heit aus dem Grunde heben. | „ 
BRnghodelæon, Roſen⸗Gel. N 4 
... Rhodia radix, Roſen⸗Wurtz, iſt eine Enollichte muͤrbe a 
auswendig braun, inwendig weiß, riechet wie die Roſen, davon ſie auch 
Bieten Namen fahren W Kan mit gi Liguo Rhodino nicht Ba 3 “ 
ij ii 2 „dire 58 
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108 her Wird aufferlich als ein Pulver oder Frontale mit Verbena | 
gebrauchet. 1 
. Rhodintim, ein Woge oder fon etwas von Rosen bereite⸗ 
tes; inſonderheit aber Roſen⸗Oe 
Rhodium lignum, ſiehe Ligaum, | m 
Rhodomel, Rofen-Aonig. | | 
Rhodofaccharum; . Noſen, Jucker. f 
Rhœas, ſiehe Papaver erraticum, und auch Rhyas. 
‘ Rhomboides, ſuche unter Muſculus. 2 BE 
Rhombos, wird eine Art von den Chirurgiſchen Verbindungen d don 1 
der Figur benamet, weil der Band viereckigt, doch ſchraͤge gemacht wird: 
deſſen vielfältiger Unterſcheid iſt bey dem Galeno Lib. de faſcis zu ſehen. 
Rhonchus, das Schnarchen, dergleichen den „ 10 mit 
dem Schlag betroffenen zu begegnen pfleget. 1 f 
Rhonchiſmus, ſiehe Ster tor. 7 7 
N hus, Sumach, der Saͤrber⸗Baum, waͤchſt in Suech Jaalien. 
Von dieſem Baum kommt die Farbe Sumach oder Schmack genannt, 
fie beſtehet entweder aus den zerſtoſſenen Stengeln und Blaͤttern oder deſ⸗ 


ſen rothen Zapffen oder Fruͤchten. Man hat deſſen zweyerley, nemlich den 


Portaportiſchen und den Malagiſchen. Jener iſt der beſte, hat einen 
ſieblichen Geruch und iſt roͤthlich, hat auch wenig Stengel und viel Körner: 
dieſer hat viel mehr Stengel, und iſt weiß, darum iſt er nicht ſo gut. Der 
beſte iſt der friſche und gruͤnlichte, welcher zur ſchwartzen Farbe dienet. 
Wird in der Medicin zu ſtopffen wider den Durchfall, Hæmorrhagien und 
andere Zufaͤlle gebrauchet, ingleichen wider die Mund⸗Faͤule und wacklen⸗ 
den Zaͤhne im Mund⸗Saͤfftlein und Gurgel⸗Waſſer. 
„Ahyas Rhœss, heiſt ein Augen⸗Gebrechen, wenn der Augen⸗Abin⸗ 
ckel oder die Thraͤn⸗Druͤſe im groſſen Winckel, mit einem mercklichen und 
continuirlichen Thraͤnen⸗Fluß abnimmt. Dieſer Affect entſtehet ordiunair 
vom Mangel der eigenen Nahrung. Diefe zu erſetzen und das Übel zu 
heben, dienen Krebs⸗Safft, Krafft⸗Suppen, elixir Macis, eſſent. Foenicul. 
tinctur. Antimon. fimpl. und tartariſat. Spirit, O ci ſuccinat. 5 C. C. me 4 
cinat. bezoardic. Ore &c. oder | 
R Spirit. Foenicul. Zij. 
Eſſent. Euphraſ. 33. 
Liq. C. C. ſuccinat. 36. er 
miſce. er ae re 8 Na 


Es 


Es iſt auch zucaglſch das es mit aqua Regin. Hung. abtawafchen, und 
Collyria aus Aloe, Myrrh. C. C. uſt. præp. Nihil. Thure, Pompholyg. ſucc. 
Cydonior. mucilag. Tragacanth. mit aqua Fœniculi bereitet, oder 

3 Mucilag. gumm. Tragae. v feenicul. fact. Zi 
SBraͤucc. Cydonior. ij. 
Tut. præp. 
L.ap. ſciſſil. Prep. ana 3, 
eee 
Myrrh. ana 3. 
alle: Thuris 30. 
| „„ ee . 
lꝛem ein Fotus aus decoct. Chamomill. Foenicul, Foen. græc. . Euphraf oder 
ein Unguentum aus mucilag. ſem. Cydonior. Lini, radie. Alth. Pompholyg. 
In fpecie wird der ausgepreßte Safft aus gramin. Parnafl. Aide mal ein⸗ 
getroͤpffelt, ſehr recommandixet. 


: Khyptica, reinigende Mittel, ſiehe Mundificantia. 
Rhythmus, die gewiſſe Proportion der Puls⸗Schlaͤge „in Etwä⸗ 
gung der Zeiten, Lebens⸗Art, oder des Alters. 
Rhytidoſis, eine Schwindung der Augen oder des Aus Abffle, 
wegen Mangel des Zufluſſes der Lebens⸗Geiſter. 

EKRibes, Johannis- Strauch und Beeren; der Beeren ſind 
dreyerley, () gemeine und groſſe Johannis⸗Trauben, Ribes dome- 
ſtica, Uvaurfi, (2) weiſſe Johannis⸗Beer, Ribes fructu albo, (3) wilde 
ſchwartze Johannis⸗Beer, Ribes nigra ſylveſtris, piperella, wachſen 
ſowol in Gärten als Waͤldern. Die roth⸗ und weiſſen find zur 
| Speiſe, ziehen ein wenig an, ſtaͤrcken den Magen und das Hertz, dienen 

wider die Hitze in Fiebern, Durſt, Durchlauf rothe Ruhr, Blut⸗Aus⸗ 
werffen e. 
| Be palma Chriſti, Cataputis major, Wunder- Baum, witd 
ährlich in Gärten geſaͤt. Die Blätter werden wider die verlohrne 
Mannheit, ſo von Zauberey herruͤhret, geruͤhmet. Der Saame und die 
Kern purgiren hefftig von oben und unten, und führen die Galle ab, wer⸗ 
den aber ſelten gebrauchet. Das daraus gepreßte Oel, Oleum ricinum 
genannt, reiniget, und dienet wider die Waſſerſucht und Wuͤrtner, aͤuſſer⸗ 

lich wider die Flecken und Flechten der Ha U ABUnDEDADLE und flieflen- 
den Haupt⸗Grind. 

i Ricinus Americanus, Faba Purgatrix, Ficus infernalis, YUmericanis 
ii i N ſcher 


N 
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ſcher Wonder Daum, Purgiv,Prüfe; der B iſt pain Fan 


Baum an Groͤſſe und Blaͤttern gleich, hat ein ſehr weiches und zerbrechli⸗ 


ches Holtz, woran eine ſechszeckigte dicke Huͤlſe waͤchſet, welche nachge⸗ | 


hends von fich ſelbſten in drey Theile aufſpringet, auch nur drey Koͤrner in 


ſich haͤlt. Dieſe Purgir⸗ und Brech⸗Nuͤſſe find guswendig ſchwartz auf 
einer Seiten platt, und auf der andern gewoͤlbet, inwendig mit einem aus 
zwey Theilgen zuſammen geſetzten weiſſen Kern, einer Mandel gleich, ver⸗ 


ſehen/ in deſſen Mitte zwey hoch⸗weiſſe zarte Blaͤtter zu finden. Sie ha⸗ 


ben eine uͤberaus ſtarcke purgirende Krafft, welche nur in dem duͤnnen 


weiſſen Haͤutlein, ſo zwiſchen den beyden Theilen der Koͤrner zu finden, 


beſtehen ſoll, welche man aus drey Koͤrnern heraus nehmen und mit einer 


Gonlerva einnehmen k an. 


Rigor, ein Schauer, oder kleiner §roſt, über den gantzen Leib der⸗ ; 


gleichen man bey Antritt der Fieber zu erfahren pfleget. 
Rima, eine Ritze, Schlitz oder Spalt; hat zweyerley Verſtand, 


und g : 
En u 


| (1) wird es fuͤr die groſſe Ritze oder Schlitz der weiblichen Scham, zwi⸗ 
ſchen den beyden Waſſer⸗Leffzen genommen; (2) werden hierunter die 


Schlitz oder Spalt, welche man an Haͤnd und Füſſen von aͤuſſerlichen Zu 
fallen; item eine Spalte oder Riß im Cranio von einem Stoß, Fal, 5 


| Schlag ꝛc. bekommen, verftanden. 
Rimula laryngis, die Nite. des Gurgel⸗Zäpfleins. 


Riſigallo, wird von den Italiaͤnern das in der 0 von N 5 


ausgenbeitet gelbe Arfenicum genannt. 
EKiſus, das Lachen, daher kommt 


Riſus Sardonius, welches eine ſolche Art des Krampffes it, in = | 


chem beyde Kinn⸗Backen angegriffen werden, wird verurſachet, wenn der 
Nervus diaphragmatis convelliret oder gezwacket wird; hat keine andere 


Heil⸗Art, als welche im Particular Krampff erfordert wird, weswegen 
an ſeinem behoͤrigen Orte nachzuſehen. 


Bob, auch Roob, ein dick eingeſottener⸗Safft; dergleichen wer⸗ 
den auch von guten Haus⸗Muͤttergen, als rob Cydoniorum, Quitten-⸗ 


Safft oder Brod, rob juniperi, Wachholder⸗Mus, rob Sambuci, 


Hollunder⸗Mus, zur guten Haus⸗Artzney jährlich gekochet. Über dieſe 


findet man noch in denen Officinen, Rob Acaciæ noſtratis, de Agreſta, Berbe- 
rum, Ceraſorum, Ebuli, Mororum, mit Honig und Zucker, Nucum, Ri- 7 


bium und Vini. 


Roborantia, ſtaͤrckende Mittel ? 5 entweder aͤuſerliche oder 


inner⸗ 0 


1 


innerliche; von denen innerlichen ſiehe Analeptica und Confortantia: die 
Aufferlichen aber find, welche durch Diluiren und Reſolviren die Zaͤhigkeit 
der Saͤffte verbeſſern; alſo gehoͤren hieher die Diluentia und Refolventia, - 
item fotus aus Marrub. Hyſſop. Ruta, Roremarin. Menth. Salv. Meliſſ. 
Thym. Serpill. Majoran. Lavendel Spic. flor. Stoechad. ſpirit. C. C. Luunbric, 
Wr. Formiear Se. 5 ER 
Robur, die Krafft und Staͤrcke eines Gliedes. 85 
Roehetta das Orientaliſche Pülverlein der Glasmacher, ift 


nichts anders als die Orientaliſche Seude, ſo aus Syrien kommt, und 
in grauen Stuͤcken gebracht wird, welche beſſer iſt, als die von Tripoli, fo in 


blauen Stuͤcken kommt. Die gantzen 
geſtoſſen, das Orientaliſche Puͤlberlein. 
Roquette, ſiehe Rochetta. 
RNorella, ſiehe Ros fo. WIR EUER k 
Ros, heiſt insgemein der Thau, bey den alten Medicis aber wird 


Stuͤcken heiſſen Roquette, und 


darunter verſtanden, wenn die erſte Feuchtigkeit von den Extremitaͤten der 


Gebfaͤſſe abfaͤlt, und in die Subſtanz der Glieder zerſtreuet iſt. Denn 


Galenus L. 7. method. med. C. 6. ſaget; Der Thau, die dritte Gattung 
der Humiditat, von welchem die Theile unſers Leibes ernaͤhret werden, wel⸗ 
che in allen Theilen des Thieres ſtecket, iſt gleichfam als ein Thau durch 


derſelben Subftanz zerſtreuet. 
RNoſa, ſiehe Eryſipelas. ö e 

Roſa, die Roſe, ift eine bekannte Blume, derer find mancherley, und 
werden getheilet in rothe, leibfarbene, weiſſe, gelbe und bunte Roſen. 
Die rothen find wieder einfache oder gefüllte, blut rothe, Sammet⸗ 


oder Provintz⸗Roſen, Rola rubra ſimpſex und plena. Die leibfarbe⸗ 
nen find entweder gemeine Centifolien, Centifolia vulgaris, oder groſſe 


Hollaͤndiſche Centifolien, Centifolia Batavica, oder blaß rothe Zu⸗ 


cker⸗Roſen, rubra pallidiora, oder Monat» Roſen, menſtrua. Die 


weiſſen find entweder fruͤhe, gemeine, einfache, gefüllte, und halb⸗ 


5 volle weiſſe Roſen „Roſa alba, præcox, vulgaris, oder ſpaͤte einfach e 


und volle Herbſt⸗Roſen, Rola ſerotina, plena oder ſimplex, oder groß 


— 


und kleine, einfache und gefuͤllete, Moſch⸗ oder Damaſcener⸗Ro⸗ 


ſen Rofa Dꝛmaſcena major & minor flore fimpl. & plen. Die gelben 


find entweder einfache oder gefüllete, Rofa lutea fimplex und plena. 
Die bunten find groß und klein, Roſa verſicolor major und minor. Es 


giebt auch noch andere Roſen, als die Zimmet⸗Rofen, Rol einnamomea, 


Tur 


. 
— 
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Tuͤrckiſche Iinnober⸗rothe Roſen, Rola Turcica. Sie werden über 
all in Gaͤrten unterhalten, insgemein kuͤhlen ſie. Die rothen getrockneten 


ziehen zuſammen, die ftiſchen Inxiten, ſtärcken fonderlich das Haupt, die 


Leib⸗farbenen laxiren, die weiſſen ziehen zuſammen, ſtaͤrcken: insgeſamt 
aber dienen ſie wider allerhand Fluͤſſe, Fieber, Durſt. Das gelbe in 
den Noſen trocknet, ziehet zuſammen, und iſt dem Zahn⸗Fleiſch fehe 
dienlich, wird deswegen unter die Zahn⸗Pulver genommen. Die vornehm⸗ 
ſten Præparata von den Roſen find Acerum, Aqua deſtillat. Balfam. Conſerv. 
Electuar. Morſuli, Rotul. man. Chriſt. Ol. deſt. und inful, Species, Spiritus 
Syrupus, Mel, Tindtura und Unguentum rofıtum. 55 
KRoſa benedicta, ſiehe Pæonia. 1 | e | 
Roda Hierichuntina, Roſa Hierici, Roſa ſanctæ Marie, die Roſe von 
Jericho, von einem ungelahrten Muͤnch alſo genennet, da ſie doch nicht 
um Hiericho, ſondern in den Arabiſchen Wuͤſten an den Ufern des rothen 
Meers aus dem Sande hervor waͤchſt. Sie beſtehet aus einem faſt 
handbreiten Staudlein, hat viel ſich in einander flechtende und hoͤltzigte 


Aeſtlein, kleine laͤnglichte und ſchmale Blätter, trägt in der Mitten runde 


Koͤrner oder Fruͤchte, und iſt insgemein ſelbſten rund, ehe ſie ſich von 
einander thut, welches in warmen Waſſer geſchiehet. Der gemeine Mann 
glaubt, daß ſie ſich in der Chriſt⸗Nacht aufthue, ſie moͤge ſo duͤrre ſeyn, als 
fie wolle, allein es iſt eine pure Fabel; wird, die ſchwere Geburt zu befoͤn⸗ 
dern, in Wein infundiret, gebrauchet und recommandiret. Sonſten fuͤh⸗ 
ren die Storger und Marckt⸗Schreyer die übrigen Kraͤffte dieſer Roſen 
in ihren Kram⸗Zettuln alſo herum: f e 


I. Wann ſolche Roſe in ein Glas voll Brunn⸗Waſſer bis zu 
Ende der gantzen Wurtzel gethan wird, thut ſie ſich in Zeit einer halben 
bis einer gantzen Stunde ausbreiten und eroͤffnen; und da man fie aus dem 
Waſſer nimmt, wird ſie ſich nach wenig Stunden wieder in vorige Form 
zuſammen kruͤmmen. Dieſen Effect wird fie täglich thun, ſie mag fo alt 
werden, wie ſie will. e ee . EN 
2. Gebrauchen ſolche die Morgenlaͤndiſchen Weiber in Judaͤa und 
gans Aſien; den gebaͤhrenden Weider, wenn folche nicht genefen koͤn⸗ 
nen, werffen fie die Roſe in das Getraͤnck oder Waſſer, und geben davon 
zu trincken, ſoll gute Huͤlffe leiſten. N 
3. Wenn man ſolche der Gebaͤhrerin auf den Kopff oder auf den Leib 
haͤlt, (verſtehet fich mit der gangen Wurtzel in der Hand) oder ihr ſelbſten 
in die⸗ Hand giebet, oder aber die Roſen in ein Trinck⸗Klas mit Waſſer 


ſtecket, 
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| ſtecket und wenn ſich ſelbe nach 5 Zeit eröffnet, ſoll es ein Anzeigen 

ſeyn, daß ſolche geneſe: da es ſich aber Meteln ſoll ſie nicht e 
und des Lebens nicht ſicher ſeyn. 

1 Rofa junonis, ſiehe Lilium album. 

Roſa mineralis, iſt ein rothes Brech⸗ Pulver, wird aus e Anti- g 
mon. und Blut⸗Stein præpariret, und von gr. j. bis vj. pro dofi gegeben. 
Rola nigra, ſiehe Pæonia. 

Roſa vitæ mineralis, wird aus Mercurio vitæ, eſſent. En ol. Ca- 
ryophyll. Ambr. und Mofeh. bereitet. Dieſes Medicament wird dem 
Angelo Salz, als Erfinder, zugeſchrieben, und von D. Michaelis ſehr 
geruͤhmet. 

Roſeolæ ſaltantes, die Roſen⸗ lecken, oder Roſen· Blattern, ſind 
rothe hitzige Blaͤtterlein, im Betaſten einer Bohne groß, fo öfters xul⸗ 
ceriren, mit Beiſſen und Jucken, vornemlich bey Nacht⸗Zeit, ſetzen ſich 
ordinair an die Fuͤſſe. Sie werden Rofeole genannt, weil fie die Ge⸗ 
ſtalt und Farbe der Roſe preſentiren: laltantes aber, weil fie die Fuͤſſe 
beſitzen, und die Menſchen alſo vexiren, daß fie fuͤr Schmertz wohl tan⸗ 
tzen oder ſpringen moͤchten. Die Urſach ſind boͤſe, ſcharffe, ſauere oder 
ſaltzigte Saͤffte, welche allda coaguliren, und ſolche Blattern auswerffen; 
hierzu geben alle ſolche Speiſen Gelegenheit, welche den Scharbock ver⸗ 
urſachen koͤnnen. Zur Eur dienen innerlich Purgantia mercurialia mit 
Rein. Jalapp. oder Scammon. z. E. | 

N ge Mercur. dulc. Zij. 

Aloës hepatic. 5B. 8 
Antimon. purg. gr. xv. | 
f. Pilul. mercurial. mit Tinct. Mell q. . 
Die Doſis davon iſt 36. und auch Sudorifera antimonialia, als 8 diaphor. 
ſimpl. und martial. Arcan. duplicat, Cinnabar. antimon. und nativ. C. C. 
ſ. A, W ſigill. Strigon. item . C. C. eſſent. Fumar. Bet: Trifol, ‚fibrin, 
Liq. C. C. ſuccinat. Ting. bezoardic. &c. . E. Ne 
» he V Fumar. 
Scorzoner. ana 3]. 
N. bacc. Sambuc. Ziij. | 
Tinct. bezoardie. c. H. C. C. 31. 
Syrup. Carduibened. Zvj. 
fl. Potio 8. E 
Schweiß⸗ Traͤncklein Rt einmal, 9 
woyts Schatz Bammer. Kit ‘Item 


7 
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Item Decocta lignorum. Weil aber auch die Blaͤtterlein eh gantz 
exulceriret find, fo muß man fie öffnen, und hernach mit Y theriacal. mit 
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diaſcord. vermiſcht, oder mit . matrical. reinigen, oder mit einem Lini- 


ment aus ol. Ovor. Terebinth. Reſin. Maftich. Myrrh. Ceruſſ. Oliban. Cam- 
phör. &c. bereitet werden, item das emplaſtr. diafaponis Mynſichti iſt auch 
recommendabel. Andere brauchen Ochſen⸗Galle mit Gerſten⸗Mehl; die 
Schmertzen zu lindern, dienet das Unguent. Hyofciam. oder faturninum. 


Roſette, wird von den Frantzoſen eine mit Braſilien⸗ Holtz Tingtur a 


bereitete rothe Kreide genannt. 


Rosmarinus, Rosmarin, waͤchſt haͤuffig, und war wild i in Franck | 4 


reich und Spanien; hier und anderswo wird er in Gärten erzogen, und 
im Winter in den Gewaͤchs⸗Stuben unterhalten: bluͤhet im Majo und 
Junio, die Blumen werden beſonders Anthos flores genannt. Die Blaͤt⸗ 
ter und Blumen ſtaͤrcken das Haupt, die Mutter und das Hertz, dienen 


wider die Fluͤſſe, bloͤd Geſicht, Schwindel, Schlag, Schlafſucht, Ver⸗ 


ſtopffung der Leber, Mile, Mutter, Gelbeſucht, weiſſen Fluß, Aufſteigen 


der Mutter, Unfruchtbarkeit, Aufblaͤhen des Magens; aͤuſſerlich ſind ſie 
gut wider die Fluͤſſe, Peſt, ſchwach Gehör. Die Aſche dienet in Zahn⸗ 


Pulver wider die Mund⸗Faͤule. Præparata ſind Aqua deſt. Spiritus, oder 
das ſogenannte Ungariſche Waſſer, Mel anthoſat. Oleum deſtillat. Bala- 


mus, Conſerva und Species. 

Rosmarinus ſylveſtris, wilder e porſch waͤchſt hin und 
wieder in den Waͤldern und Gebuͤſchen, hat eine nareorifche Kraft. 
Einige liederliche Bierſchencken haͤngen dieſes ins „ Hräſße 
zu geben, es macht aber den Kopff ſehr toll und wuͤſt. 

Rofmarus, ein See-Pferd, ſiehe Hippopotamus. 

Ros folis, Rorella, Sponſa folis, Sonnen» Thaut ‚if fivenerley, 


* 


groß und klein waͤchſt an ſandicht doch Sonn⸗ reichen und auch waͤßrigen 


Orten, unter dem Moos auf den Wieſen. Das Kraut dienet wider die 
- Engbrüftigkeit, Stein, ſchwere Noth, Peſt und Wunden: aͤuſferlich wider 
Zahn⸗Weh und Unſinnigkeit. Das geſtilirte Waſſer, die Tinduraund 
Aquavit ſind auch wider obangefuͤhrte Gebrechen gut. 
Rotatio, das Herumdrehen, iſt eine Art vom Schwindel. 
Rotator, des Ober⸗Schenckels Herumdreher, it ein Schenckel⸗ 
Maͤuslein; fiche Trochanter. | 
7 Rorula hat eine zwiefache Bedeutung, (H) bedeutet es die Knie⸗Schei⸗ 
be, davon iſt Os molæ zu chen; (2) werden alſo einige i in den dee 
ereitete 
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bereitete Kuͤchlein genannt; die Art und Weiſe, wie dieſe præpariret wer⸗ 
den, iſt unter dem TitulOrbicule zu ſehen. Weil alldorten einige Exempel 
gebrechen, fo wird es fuͤglich ſeyn, ſolchen Mangel allhier zu erſotzen. 
Rotulæ dia-Ireos ſimp . Ruchlein von Violen⸗Wurtz: R Specier. 
diaireos ſimpl. 3j weiſſen in Violen⸗Waſſer q. . ſolvirten Zuckers zviij. 
miſche und koche es zur Conſiſtenz eines L'abulati, f. l. a. Rotulæ. 5 
BRotulæ lac provocantes Mynſicbii, Milch⸗befoͤrdernde Buͤchlein: 
B Cryſtall. præp. 300. Corall. rubr. præp. 3j. Margarit. præp. piperis longi 
ana 3ß. olei Fœnicul 9j Sacchar. in Y Nuc. Moſch. ſolut. Ziij. f. Rotul. 
alle Tage frühe, zur Veſper und bey Schlafen⸗Gehn 4. bis 5. Stuͤck 
auf einmal zu nehmen. ER, ur 155 9 | 
Kotulæ lumbricos necantes Times, Murm-Rüchlein: Sem. San- 
tonic. 36. Turbich. Zij. Rhabarb Ziij. Corallin 3j. Reſin. Jalapp. Jj. olei Citri 
gutt. vij Sacchar. in V flor. perfic. ſolut. IBB. f. Rotu'æ. ee 
| Rotulæ manus Chriſti finplices: R Sacchar. albiſſ. bj. V Rofar. fra- 
grant. q. f. koche es zur Confiftenz eines Tabulati: that man noch zuletzt 
Margorit. præp. 58. darzu, fo werden fie Er 
Rotulæ manus Chrifti perlatæ genennet | 1 1 | 
Rotulæ ſtimulantes Mynfichti: R Borrac. Venet. Zij.fem. Lingv. avis 
31. Boleti cervin. earnis Stinc. mar. ana 56. Piper. long. 9j. Cantharid. corpor. 
olei Cinnamom. ana I. Sacchar.alb. in V radic. Satyrion. und Anthos ſolut. 
3vj. f. Rotulæ. Sind ſehr gut wider die männliche Unvermoͤgenheit. 
Rubedo, eine Roͤthe, rothe Farbe, ſonderlich im Geſicht. 
Rubefacientia, roth⸗ machende Mittel, werden von ihrem Etfeck 
alſo genannt, weil ſie, wenn fie applieiret find, eine Roͤthe auf der Haut 
machen, ſelbe aber doch nicht durchfreſſen. Sie thun ſolchen Effect in 
Anſehung ihrer Schaͤrffe, denn ihre ſtachlichten Theilgen »finuiren ſich 
in die Haut, prickeln und ziehen unterſchiedliche Faͤſerlein der Haut zu⸗ 
ſammen, und machen alſo eine gantz geringe lutlammation und folgende 
RNoͤthe. Solche find Flammula Jovis, Ranunculus cauſticus, Urtica viri- 
dis, ſemen Sinapi, Urtic. Naſturt. Euphorb. Sagapen. trocken Pech, alle 
ſcharffe Aromata, Pfeffer, Coftus Arabic. radix Allii, Ari, Cepar. Cyclamin. 
Tauben⸗ und Huͤner⸗Koth; fo. gehören endlich auch hieher die Dropaces 
und Piggtione. Wipe | 
.. Rubie tinctorum radix, Gärber-WWur, lſt eine dünne, lange und 
ſafftige Wurtzel, mit einigen Knoten und Gelencken unterſchieden, in⸗ und 
auswendig roth, ohne Geruch, und giebt Anfangs einen ſuͤßlichen, zuletzt 
N kk ö aber 
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aber bittern und etwas herben Geſchmack. Das Kraut dieſer Wurtzel 
wird haͤuffig in Flandern und Seeland gezogen, waͤchſt auch um Breßlau 
in Schleſien. Sie reiniget die Leber, Miltz, Nieren und Mutter, heilet 
die Gelber und Miltz⸗Sucht treibet das dicke Gewaͤſſer, und ſonderlich die 
Menſes, zertheilet das geronnene Gebluͤt, ſo ſich vom Fallen oder Stoſſen 
geſetzet, wird aber meiſtens zum Faͤrben gebrauchet. Einige faͤrben den 
Wein damit; die gemahlene Wurtzel wird Grapp genannt, davon unter 
dem Buchſtaben G. zu ſuchen. R 
Rubificantia, roth⸗machende Mittel, ſiehe Rubefacientia. 

Rubigo, der Roſt, jo ſich an das Eiſen ſetzet. 

Rubinus der Kubin, iſt ein durchſichtiger Stein, von einer reinen 
Scharlach⸗ oder Carmeſin⸗Farbe, und ie feuriger, ie beſſer er iſt; wenn er 
aber eine gelbe an ſich hat, ſo wird er fuͤr einen Granat oder Hyacinth 
æſtimiret: kommt aus Ceilon, iſt ſonſten, wenn er groß, auch in hohem 
Werth. Wird in gifftigen Fiebern fuͤr eine Hertz⸗-Staͤrckung gehalten, 
kommet mit unter das Electuarium de gemmis. Ae =: 

Rubinus duorum fratrum, iſt bey den Chymiſten Rubinus Arfenici 
und Schwefel⸗ Blumen. e 

Rubrica, heiſt eben was Impetigo. RR 

ſt eine ſchwere dunckel⸗rothe Erde, 


Rubrica fabrilis, Rôthel⸗Stein, i 
eines anhaltenden Geſchmacks. Kommt beynah mit dem Blut⸗Stein 
uͤberein, wird auch wider diejenigen Kranckheiten, wo der Blut⸗Stein gut 
iſt, gebrauchet. Ohne die gemeine Sorte hat man noch eine zaͤrtere, 
welche fich fpalten, und wie das Reiß⸗Bley in Holtz einfaſſen laͤſſet, wie es 
aus Engeland zum Zeichnen gebracht wird. 9 5 

Rubus batis, vulgaris, Brombeer, waͤchſt in Waͤldern, auch in 
Hecken und Dorn⸗Buͤſchen; die Beeren halten an, dienen wider man⸗ 
cherley Fluͤſſe, Nafen⸗Bluten, Brechen; der Safft von den jungen Sproß⸗ 

lingen mit Y Rofar. und Eyerweiß wird wider Die trieffenden Augen auf⸗ 
geleget. Die Wurtzel dienet wider das Zahn⸗Weh. 
| Rubus caninus, ſiehe Cynosbatos. 
cervinus, ſiehe Smil:x afpera noſtra. | 
idæus, Hind⸗Beer; waͤchſt ſowol in den Waͤldern, als in 
Gaͤrten. Die Beeren haben eine Hertz⸗ſtaͤrckende Krafft; der Spirirus, 
die TinAur, der Wein und Syrup davon kuͤhlen, ſtaͤrcken das Hertz, dienen 
in hitzig und galljchten Fiebern, wider den Durſt und Ohnmacht, wider 
| Fi, rothe 
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the Ruhr, hitzig⸗ und gallichte Bauch Flüsse. € Stein. Der Eßig die⸗ 
net wider Ohnmachten und Schwachheiten des Hertzens. 

Rudatio, Rudlus, das Aufſteigen, Aufſtoſſen des Magens, if 
eine verdorbene Bewegung des Magens, fo von einer ſtarcken Fermenta- 
tion herruͤhret; daß alſo die Duͤnſte und Blaͤhungen durch den Mund 
ausgeſtoſſen werden. Wie nun dieſes insgemein von ſauren Crucitaͤten 
und andern klatulentis herkommet, alſo kan es nicht beſſer corrigiret wer⸗ 
den, als wenn man Abforbentia, wie lapid. S, Corall. C. C. uſt. Matr. 

Perlar. Crer. V figillat, Croc. mart. ol. N p. d. und Carminativa, wie 
ſem. Ar iſi, Fœnicul. Cumin. bace. Laur. cortic. Aurantior. radic, Galang. 
Zedoar. Calam. aromatic. ſpirit. Nitri dulc. Elixir carminativ. aq. maſti- 
chin. &c. gebrauchet. 

Rudicula, ein hölgerner Stab oder Spatel, die flieſſenden Medi- 
camenta zu untermiſchen und umzuruͤhren. ’ | 

Kuga, eine Runtzel oder Falte des Geſichts, der Stirn oder Haut. 

“Rugitus ventris, das Aueren und Murren im Leibe, kommet 
air von verſchloſſenen Winden oder Verkaͤltung her: wider die 
Winde brauche man kurtz vorher angefuͤhrte Carminativa; Die Verkaͤl⸗ 
tung aber wird mit inner⸗ und aͤuſſerlichen Füge gehoben. 

Rumex acutus, ſiehe Lapathum acutum. 

Rumex aquaticus, Lapathum aquaticum, Waſſer Ampfer, Grind. 
Kraut, waͤchſt in Waſſer⸗Graͤben und Pfuͤtzen. Die Blätter ziehen 
zuſammen, und dienen wider die Entzuͤndung, hitziges Podagra, 
. Grind. Die Wurtzel erweichet den Leib, und zertheilet die gelbe 

ucht. 

| 1 rubens, Lapathum ſanguineum, rothe mengel⸗Wurtz, 

Drachen⸗Blut; die Blaͤtter hiervon geben einen Blut⸗rothen Safft, der 
Saame aber dienet wider Bauch- und Mutter⸗Fluß. 

Ruminatio, das Wiederkaͤuen; iſt das wiederholete Kaͤuen der 
Speiſen einiger Thiere, nemlich derer nigen, welche entweder mehr als 
einen Magen haben, wie das Rind⸗Vieh, oder welche ein groß Inteftinum 
coecum haben, wie die Hafen, 

Rupicapra, ſiehe Ægagropilæ und Capra alpina. h 

Ruptio, ſiehe Rhegma. | 

Ruptorium, ein ägend Mittel, ift bey den Chirurgis ein beiffend 
oder durchfreſſend Mittel, mit welchem ſie harte Geſchwuͤre aim; der 

; Art IN und RE das Silber-Cotrofiv. 1 
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Ruſcus, Bruſcus, Chamæmyrtus, Maͤuſe⸗ Dorn, Myrten⸗ Dorn, 


waͤchſti in Welſchland wild; die Wurtzel und Saame verduͤnnen, er⸗ 


oͤffnen, treiben den Stein, Harn und die Menſes; vornemlich aber wird 
die Wurtzel wider die Kroͤpffe ſehr gelobet, wenn man davon alle Mor⸗ 


gen ZI. entweder allein, ar mit radic. ee oder „ ein⸗ 


nimmt. 
Ruſcus arboreus, fiche Kehl 


Rufma, heiſt eine Art des Hacr⸗eg enden Mittels pech von den 
Tuͤrckiſchen Weibern, die Haare hinwegzubringen, gebrauchet wird, D. 


Wedebus hält dafuͤr, daß es aus Aufipigment und lebendigen Kalck ber 5 


N weder 


Ruta, die Kaute, iſt zweyerley, Ruta BR; iS, ag 440 


Wein⸗Raute, und Ruta montana. ſylveſtris, wilde Berg⸗Kaute. 
Die zahme wird in Gaͤrten erzogen, Die Berg + Raute waͤchſt auf 
Stein⸗Kelſen und Mauern. Das Kraut und der Saame der zahmen 
treiben Harn, Meuſes und die Geburt, dienen dem Haupt, den Nerven 


und den Augen, widerſtehen dem Gifft und Scharbock, find gut wider den 
Schlag, Schlaf⸗Sucht, hinfallende Seuche, heilen die bloͤd- und trief⸗ 


fenden Augen, weswegen der alte Vers bis daro noch im Schwange ge⸗ 
hei, da geſaget wird: 
Nobilis eſt Ruta, quia lumina ER acuta, 
i Auxilio Rutz, Vir lippe, videbis acute f 
Ferner dienet die Raute wider Gifft, Pest gifftige ranckhelten Gelbe, 
venerſſche Traͤume, Saamen⸗Fluß, Melancholey, Seiten: Stechen. 
Hier brauchen die Weiber den ausgepreß ten Safft, bey Kindern die Po⸗ 
cken und Maſern auszutreiben, und wider die Epilepfie zu præſerviren. 
Gar zu viel innerlich gebrauchet, ſchadet den Schwangern und machet 
ſie unfruchtbar. Preparara find Aqua deſlillat. Oleum deſt.llatum und 
e dal, Acetum und Balfamne. 
Ruta capraria, fiche Gaeg a. . 
muraria, ſiehe Adiantum album. | 
Rutebulum, ein Hake oder eiſerner Stock, auf deſſen einem Ende 
ein Löffel, auf dem andern ein Kratzer if, gehoͤret unter die Chymiſchen 
Inſtrumenta, und wird beſonders bey dem Prabiren gebraucht. 
Ryas, ein gar zu e und widernat ae een 
ſiche! Rhyas. g EN 


. Allen, 
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Allein oder auch ſo 8 geſetzet, wird in allen Rekepten serien ber. 
„deutet ſignetor, es werde gezeichnet oder tituliret, 18 Ei was es für 
eine Artzney ſey/ und wie fie gebrauchet werden jelle, 5. E 
; K Amygdal. dule, excortic. vj. 
an Sem. 4. frigid. ma]. ana 31. 
Papav. alb. ann 


cum 
7 157 Nymbh q. ſ. f. Emu 0 
8. (dieses S. wird nun hierunter verftanden.) 
Kuͤhlend und Ruh⸗ befoͤrdernde Mandel Milch, 11 
e und wann einen Loͤffel voll davon u 
nehmen. og 
Isa oder f a. wird bey einigen Recepten, ſonderlich # 15 Elkur 8 
proprietatis f. a. gefunden, heiſt fine aeido, das iſt, ohne Saͤure, nemlich 
daß es das ohne Saͤuere bereitete Elixir ſeyn ſoll. Ferner heiſſen auch 
dieſe beyden Buchſtaben ſecundum artem, nach der Kunſt, das iſt daß 8 
nach der Apothecker oder Chymifchen Kunſt bereitet werde. 
i 5. bedeutet fo viel, als die Helffte eines Dinges, und wird gleicher 
Geſtalt fehr offte in den kecepten gefunden, z. E. 38. ZB. ZB. 
Sabina, Seven ⸗Baum, Sieben⸗Baum iſt zweyerley/ gemeiner 
unfruchtbarer, oder das Maͤnnlein, Sabina ſterilis mas, und Frucht⸗ 
tragender, oder Weiblein, Sabina baccifera, foemina, Beyde werden 
in Gaͤrten geheget, und gruͤnen ſtets. Die Blaͤtter treiben ſtarck den 
Urin, Menfes, und die Geburt, dienen wider die Verſtopffung des Urins, 
Heiſcherkeit, Engbruͤſtigkeit; aͤuſſerlich find fie wider die Gebrechen det 
Mutter gut, verhaltene Menfes, Haupt⸗Grind, um ſich freſſende Schaͤ⸗ 
den und Fluͤſſe, Unſinnigkeit. Die Aſche davon iſt gut wider die Roſe; 
das von der Aſchen gebrannte Waſſer dienet wider die Flecken! des Ge⸗ 
| ſichts. Præparata find L, Extract. und Oleum. 
| Szccharum, der Zucker, iſt ein füffer Safft, welcher aus den Zucker 
Roͤhren (davon iſt Calamus facchariferus zu fehen) gepreſſet, auch künftli⸗ 
cher Weiſe zur gehörigen Confiftenz geſotten und geſaubert worden. Die 
Expreſſion des Saffts geſchiehet auf beſondern hierzu erbaueten Muͤhlen, 
welche aus dreyen hoͤltzernen und auswendig mit eiſernen Blechen umge⸗ 
denen Rollen beſtehen, davon die mittelſte "en ſo lang als die 9 9 
wodur 
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wodurch oben zwey lange Baͤume durchpaßiren, welche von zwey Ochſen 


gezogen, das gantze Werck treibet. Indem ſich nun dieſe Waltzen um⸗ 


drehen, ſo werden von denen ſich dabey befindenden Mohren die Zucker⸗ 
Roͤhren zwiſchen dieſelben haͤuffig hinein geſtoſſen, da denn die Rollen 
dieſelben zerknirſchen und zugleich zur andern Seiten auswerffen; Der 


Safft indeſſen rinnet in ein ſehr groß Gefaͤß, welches darunter ſtehet, 


von dannen er durch Huͤlffe eines kleinen Canals, oder Rinne, in den erſten f 


und groͤſſern Keſſel geleitet, ein wenig warm gemacht, und ungeſotten ab⸗ 
geſchaͤumet wird. Nach dieſem thut man ihn wieder in einen etwas klei⸗ 
nern, und dann wieder in noch kleinere Keſſel, bis er gantz ausgekochet 


und perfectioniret worden, worauf er, weil er noch warm iſt, in gewiſſe | 


Formen gegoſſen wird. Hieraus werden nun durch wiederholtes Raffi. 
viren die Zucker⸗Huͤte verfertiget, und in 2. 3. 4. bis 6. pfuͤndige ſortiret. 
Je kleiner die Huͤte ſind, ie beſſer iſt er auch. Bey uns ſind die beſten 


die Canarien⸗Zucker, die andern werden Refinar genennet, welche verſchie⸗ 


dene Sorten haben. Es pfleget auch der Zucker nach den Orten, wo er 
herkommet, unterſchieden zu werden, dahero iſt 


Saccharum Canarienfe, Canarien⸗Jucker, dieſer kommt dem Mas 


dery⸗Zucker nahe bey, wird von den Canarien⸗Inſuln alſo genennet, deſſen 

findet man bey den Specerey-Haͤndlern verſchiedene Sorten. 

| Saccharum Maderienfe, MNadery⸗-Fucker, kommt von der Inſul 

Madera, iſt der beſte und feineſte Zucker, und hat vor andern den Vorzug. 

Saccharum Melitenſe, Melis⸗ucker, kommt aus der Inſul Maltha, 

19 05 dem Canarien⸗Zucker an Haͤrte ſehr nahe, iſt aber grauer, und nicht 

O weiß. P 25 i f 

N Saccharum Thomæum, Thomas: Zucker, ſoll aus der Inſul S. 

Thomæ gebracht werden: Pomet aber berichtet, daß er aus dem Syrup 

der groſſen Zucker⸗Huͤte gemacht werde, und alſo eine Art der Caffonade 

ſey. Iſt gemeiniglich roth, und wird deswegen Saccharum rubrum, der 

rothe Zucker genennet, muß fein trocken ſeyn, und nicht nach Brand 


groͤſſerer Reinigkeit zu bringen, und pfleget der 


ſchmecken. Weil aber aller Hut⸗Zucker noch ſehr ſchleimet, fo iſt er zu 5 


Saccharam candum, oder Candirte Jucker, davon gemacht zu i 


werden, deſſen iſt zweyerley als 


Saccharum candum album; der weiſſe Jucker ⸗C und; wird ve 
dem beſten Madery⸗ oder Canarien⸗Zucker gemachet, welcher geſchwind 


mit Waſſer uͤber dem Feuer zerlaſſen und tyrupiſiret, alsdenn in ein mit 


— 


vielen 
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vielen Zwerghoͤltzern belegtes Gefaͤß geſchuͤttet, und 15. bis 20. Tage in 
eine warme Stube wohl zugedeckt, geſetzet wird, in welcher Zeit der Zu⸗ 
cker ſich anhaͤngt, und ſich ſchoͤn eandiſiret; der uͤbrige Safft wird weiter 
gekocht, und wie zuvor uͤbergeſchuͤttet. Von dem letzten, welcher zu offt 
und viel gekocht wird, entſtehet der N 
Saccharum candum rubrum, rothe Zucker ⸗ Candi, welcher auf 
eben ſolche Weiſe auch aus dem rothen Zucker oder Thomas⸗Zucker ge⸗ 
machet wird. Aller Zucker insgemein dienet wider Bruſt⸗Beſchwerun⸗ 
gen Verwundungen des Magens, Gedaͤrme Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein. 
Weil aber der Zucker eine ſcharffe Saͤure bey ſich hat, welcher auch die 
Zaͤhne ſchwartz friſſet, ſo muß er nicht gar zu ſehr gebrauchet werden: 
auſſerlich heilet der Zucker alle Wunden und Locher, und iſt zu den Au⸗ 
gen, rinnenden Ohren ꝛc. ein gut Mittt e. 
Saccharum penidium, Penid: Jucker, wird aus gemeinen Hut⸗Zucker 
oder auch Caſſaun⸗Zucker gemachet, welcher mit Brunn⸗Waſſer uͤber dem 
Feuer durch Eyerweiß clarificiret, und fo lange, bis er bricht oder fleugt, und 
nicht an den Zaͤhnen hangen bleibt, gekochet, nachgehends auf einem mit 
Mandel-⸗Oel angemachten Marmor zu einem Teig gewaltzet, an einen 
Haken gehangen, und mit Krafft⸗Mehl zu langen Seilern gewunden wird: 
wird den kleinen Kindern, wenn ſie Keuchen und Huſten haben, gegeben. 
Saccharum, oder Sal Saturn“ Bley Jucker oder Saltz iſt ein durch 
das acidum des Wein⸗Eßiges penettirtes, und zu einem Saltz gemachtes 
Bley; darzu Be Plumb. calcin oder Minu, oder Ceruff. fbi j oder jv. pulve- 
riſir es, ſchuͤtte es in ein groß glaͤſern oder irdenes Gefaͤß, gieſſe deſtillirten 
Wein⸗Eßig 4. Finger hoch darauf, fo wird ſich eine Efterveicenz ohne ſon⸗ 
derliche Hitze erregen. Laß alles zuſammen in einem warmen Sand 2. 
bis 3. Tage digeriren, und ruͤhre die Materie immer mit um, darauf laß 
ſich ſolche ſetzen, und gieſſe das Waſſer Neigungs⸗Weiſe davon ab. 
Gieſſe neuen deſtilirten Wein⸗Eßig auf das in dem Gefaͤß gelaſſene 
Bley⸗weiß, und verfahre wie vorhin, und fahre mit Aufgieſſung des deſtil- 
lirten Wein⸗Eßigs und hangender Abgieſſung des Liquoris ſo lange fort, 
bis ungefehr die Helffte der Materie aufgeloͤſet iſt. Thue alle dieſe im- 
prægnationes zuſammen in ein ſteinern oder glaͤſern Geſchirr, laß fie uͤberm 
warmen Sand evaporiren, und zwar bey einer gelinden Hitze, ungefehr 
stel Feuchtigkeit, oder fo lange, bis ſich ein klein Haͤutgen zuſammen ziehe: 
nimm alsdenn das Gefaͤß gantz ſachte vom Feuer weg, und laß es unbe⸗ 
weglich ſtehen und abkuͤhlen, ſo werden weiſſe Cryſtallen daraus werden. 
Woyts Schag⸗ Bammer. Lll l Nimm 
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Nimm dieſe daraus weg, laß den Liquorem, wie zuvor, evaporiren und 
wieder abkühlen, und fahre mit dem Evaporiren und Cryſtalliſiren fo lange 
fort, bis man das Saltz alles mit einander hat heraus gezogen: laß es 
darauf an der Sonnen trocknen, und heb es in einem glaͤſernen Gefaͤß auf. 
Es dienet aͤuſſerlich mit Pomade wider Entzuͤndungen; innerlich aber die⸗ 
net es wider die Braͤune, die Menfes, Hæmorrhoides und den Durchfall zu 
ſtillen. Die Dofis iſt von gr. jv. bis vj. auch wol 35. 9 5 
gBraccus, Sacculus, ein Sack, Saͤcklein, iſt ein vieldeutig Wort, ( iſt 
es ein papierner oder linnener Sack, unterſchiedliche Wurtzeln, Kräuter 
u. d. g. hinein zu thun, und zu verwahren; (2) wird in der Anatomie viel 
hierunter verſtanden, als Sacculus chyliferus, iſt das unterſte Theil des 
Milch⸗Safft⸗Ganges, in welchen ſich viel Milch⸗Adern und Waſſer⸗Ge⸗ 
faͤſſe einſchlieſſen; Sacculus heiſt auch der Blind⸗Darm oder das Intefti- 
num coecum; item das Hertz⸗Fell, oder das Pericardium, wird auch Sac- 
culus genannt; bey dem Blancard findet man Sacculos adipoſos, feiſte 
Saͤcklein; (3) wird auch eine gewiſſe Art des Medicamentg, welches aus 
zerſchnidtenen Kräutern, Blumen, Hoͤltzern, Rinden, Gewuͤrtzen ꝛc. beſtehet, 
und entweder trocken, oder mit einem darzu dienlichen Waſſer befeuchtet, 
in einen linnenen Sack gethan, dann aufgeleget, alſo benennet: Solche 
Saͤcklein werden zu verſchiedenen Nutzen auf den Magen, Hertz, Unter⸗ 
Leib, in der Gegend der Nieren ꝛc. geleget, z. E. wider die Colic: 
{ | & Fol. Lauri, RT N 
Herb. Meliſſ. Da “ 
Flor. Chamom. ana Mij, 
Radic. Calam. arom. 
Zedoar. 
Sem. Carvi, 
1 Cumin, ana Jiij. 
Cortie. Aurant. | 
| Citri ana Miß. . 
Inciſ. eontuſ. groſſe, miſce & infue 
e ere , rc or 
Etrwaͤrmend und Schmertz⸗ſtillend Saͤcklein, über den 
e de zu ſegen n x * 
Saerolumbus, ſuche unter Mufculus. 7 | 
Safflor, fiehe Carthamus. | | | u 
 Saffra, Zaffera, Jaflör / Japher⸗Saub, iſt ein blaulichter 5 | 
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ſcher Stein, wird zu Schneeberg i in Meiffen von Cobalt⸗Mehl ein Theil, 
und rein geſtoſſener Kießlinge zwey Theil, zu einer ſo hart und feſten Maſſa 

gemacht, daß man ſie wie einen Stein mit eiſernen Schlaͤgeln don einan⸗ 
der ſchlagen muß. Man findet hiervon zwey Sorten, nemlich die gantze, 
und die zu Pulver geſtoſſene von welchen jene die feine, dieſe aber die ges 
meine genennet wird; fie muß beyderfeits eine ſchoͤne blauliche Couleur 
haben; es wird den Gläsern die blaue Farbe damit gegeben; ; auch wird 
das gemeine Porcelain damit gemahlet. 

Safranum, wird eine Art des wilden Saffrans genannt, welcher 
aus ſehr kleinen krauſen und roͤthlichen Faſern beſtehet, und auch von 
einer gewiſſen und kleinen Art 1 Carehami herruͤhren ſoll, kommt aus 
; Levante und Alexandria; wird zu Lion und andern Orten in Franckreich 
von den Faͤrbern in groſſer Menge gebrauchet. 

Sagapenum, auch Serapinum genannt, iſt ein durchſcheinendesum⸗ 
mi, ſo aͤuſſerlich gemeiniglich roͤthlich⸗gelb, inwendig aber weißlich ausſie⸗ 
het, hat einen ſcharffen Geſchmack und ſehr ſtarck und widrigen Geruch, wie 

Knoblauch, wird meiſtens aus Perſien und Oſt⸗Indien über Venedig ges 

bracht, ruͤhret von einem Ferul Kraut her. Hiervon find in den Material- 
Kammern zwey Sorten, in granis und in pane. Beyde, wenn ſie gut 
ſind, müffen weißlich, ſauber, durchſichtig ſeyn, und am Geruch der Fichten 
gleichkommen. Es zertheilet allen zaͤhen Schleim innerlich und Kuſſer⸗ 
lich, führet denſelben auch ab, dienet wider den kurtzen Athem und Huſten, 
und wegen des ſtarcken Geruchs wider die Epilepſie und Mutter⸗Be⸗ 
ſchwer, treibet auch ſtarck die Menfes: aͤuſſerlich ziehet es die Pfeile und 
anderes dergleichen aus dem Leibe, weswegen es D. Hoffmann fuͤr das 
Haupt⸗Stuͤck ſeines Emplaſtri magnetici haͤlt. 

Sagitta, ein Pfeil oder Wurff⸗ Spieß, gehoͤret fo weit zur Medicin, 
als es ein lnſtrument oder Werckzeug iſt, durch welches man N wird. 

Sagittalis Sutura, die Pfeil⸗MNath, ſiehe Sutura. | 

Suaire, fiehe Efere, 

Sal, insgemein ein Saltz, ift entweder ein natürlich georabenes;obet 
aus den Saltz⸗Waſſern gefottenes, oder auch aus den Kräutern, Thieren, 
Mineralien, auf Chymifche Art bereitetes und medicinaliſches Saltz. Der 
auf Chymiſche Art bereiteten Saltze findet man mancherley, als (1) Salia 
eſſentialia, weſentliche Saltze, (2) Salia fixa, Feuer⸗beſtaͤndige Saltze, 
(3) Salia volatilia, flüchtige Saltze. Es wird ſowol von dieſen, „ ae auch 
Aatüclche in nachſtehenden uniſtändlich zu Ye ſeyn. 


S 
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Sela kali, das recht Nenne Sal all wird e aus einem fremden 
Meer⸗Kraut, K ali genicuhtum, auch Anthylla genannt, bereitet, ift ein 
weiß⸗graues Saltz, in Steinen von unterſchledlicher Groſſe, und wird in 
Spanien (wo das Kraut laͤngſt dem Meer waͤchſet) durch die Caleina- 
tion gemachet. Wird in groſſer Menge auf die Glas⸗Huͤtten verkauffet, 
weil ohne dieſes kein recht helles und fauberes Cryſtalliniſches Glas zu 
machen iſt; wird auf den Glas⸗Huͤtten insgemein Soda, Salicomia, Saltol 
und Alumen catinum, das iſt, Sauer⸗Saltz, Schmaltz⸗ Salt, Aſchen⸗ 
Saltz genennet; ſiehe auch kel vitri. | 
Sal ammoniacum, Salınise, wird in fadittum, bereitetes und 
nati vum, natuͤrliches, getheilet. Von dieſem wird geſaget, daß es in 
Libyen oder Arabien von dem Urin der Cameele in dem heiſſen Sande 
durch die Sonnen⸗Strahlen gekochet und gezeuget werde, wenn nemlich 
die Pilgrim und Kaufleute mit ihren Caravanen ruheten; ſolches aber 
iſt noch nicht genugſam probivet worden, und ſcheinet vielmehr, daß daſſel⸗ 
bige Saltz mehrere Gemeinſchafft mit dem Sale gemme, als mit unſerm 
Salmiac gehabt habe. „Doch iſt nicht gaͤntzlich zu laͤugnen, daß ſich auch 
an andern Orten heut zu T Tage noch ein natuͤrlich Salmiae finde, indem 
nicht allein der Berg Etna in Sicilien dergleichen Saltz, ſo bald weiß bald 
gelb, auswirffet, fi fondern auch dergleichen bey Pozzuolo, nicht weit von 
dem Velavio in Italien gefunden wird. Weil aber dergleichen bey! uns | 
nicht zu haben ift, als wird aller Drten das 

Sal ammoniacum faditium, oder der gemachte Salmiac gebrau⸗ f 
chet; ſolcher iſt ein Areiffigtes, bitteres und ſcharffes Saltz, wird aus fuͤnff 
Theil Urin, einem Theil gemeinen Saltz, und einem halben Theil Kihn⸗ 
Ruß bereitet. Der beſte iſt, welcher recht trocken, ſchoͤn weiß, mitten und 
inwendig ſchoͤn klar, und nicht ſchwartz auch nicht viel Grund hat. Der 
Salmiae in Scheiben iſt beſſer als in Glocken; ie gröffern und penetrantern 
Geruch er von ſich giebet, wenn man ein wenig in der Hand mit lebendi⸗ 
gen Kalck oder Pott⸗Aſche reibet, ie beſſer iſter. Hat eine ſehr eroͤffnende, 
auf⸗ und abloͤſende Krafft wird deswegen wider allerhand Wechſel⸗Fieber, 
Abnehmen, Hectic &. welche von einem verſchleimten Magen und Ger 
darmen herrühten,gebrauchet;er treibet auch Schweiß; aͤuſſerlich dienet err 
wider die Braͤune in Gurgel⸗Waſſer, und in den Flecken und Fellen der 
Haut, wider welche das blaue Waſſer oder Aqua Sapphirina zu e | 
Man findet auch in den Offieinen ſchoͤne Præparata davon, als den Spirit. 
7 5 ammoniac. fimp!. anifat. ‚nn gummi & co, ſuccinat. flores &c. 
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Sal anatron, ſiehe Fel vitri. 

Sal arenaceum, wird das Salmiac genennet, weil es unter dem - 
Sande gefunden worden. 
Sasa commune culipare, das gemeine Vüchen⸗Saltz hat ſeinen 
erſten Urſprung von dem Stein⸗Saltz, wenn nemlich daſſelbige von den 
unterirdiſchen Fluͤſſen und dem Regen⸗Waſſer aufgeloͤſet, und entwe⸗ 
der in die Saltz⸗Brunnen oder in das Meer geführet wird, dahero denn 
— Salfontanum, Brunnen⸗Salt, und marinum, das Mee tz herz 
ammen. 

Sol coralliorum, Corallen-Salg: % Corall rubr. q. v. ſtoſſe ſie 
groͤblicht gieſſei in einem Glaſe Acet. deſt. darauf, bis ſich alles ſolw ret; herz 
nach ſetze die Solution in digeftionem Balnei auf 14. Tage oder 3. Wochen, 
darnach ziehe den Eßig ab, bis aufs trockne, gieß defillirt Regen⸗Waſſer 
drauf, daß ſichs ſolvire, filtrire die Solution, fo Feces vorhanden, und de- 
ſtillire ſodann das Waſſer ab, folvire es wieder in friſchen deſtillirtem Waſ⸗ 
‚fer, und ſiede es wieder ein. Nun he Spirir. Vim rect fic. gieß 3. oder 4. 
quer Finger breit, nachdem des Saltzes viel iſt, davon drauf mache es wohl 

zu, und digerir es in gelinder Warme, ſo ſolviret es ſich auf, und giebt eine 

schöne gelbichte oder roͤthliche Farbe, deſſen wird in ein Glaͤsgen etwa von 
1. oder 2. Loth, ein paar Quentlein oder mehr gegoffen, und laͤſſet mans 
am warmen Ortzugebunden ſtehen, fo gehet der Spiritus fachte fort, und 
erlanget endlich im Fundo das Sa} Coralliorum die Geſtalt eines Corallen⸗ 
Baums, und viel andere wunderliche Figuren mehr. 

Sal Cyreneum, heiſt ebenfalls das Salmiae, von dem Lande e 
genannt, allwo es ſoll gefunden werden. 

Sal Ducis Holſatiæ, iſt das Arcanım Ard Mynfı äh 

dal eſſentiale, ein weſentliches DSaltz, iſt ſolch ein Sal, welches 
aus den Saͤfften der Pflantzen durch die Cryftalifition gezogen wird. 
Hiebey iſt zu mercken, daß nicht alle Vegerabilia geſchickt find, ein Sal eſen⸗ 
tiale zu geben, ſondern nur diejenigen, welche ſchmackhafft find, als Fuma- 
ria, Scordium, Abſinthium &c. Deswegen ſchlieſſet gar recht Glauberus 
Part. II. p. 374. von dieſer Arbeit Endiviam, Laclucam, Roſas, Portulac. 
Nymphæam &c. aus. Vor allen andern aber ſcheinen die flores Chamo- 
milſæ hierzu am bequemſten zu ſeyn, maſſen fie, wenn ſie drey⸗ oder viermal 
mit Wein gekochet werden, das Menſtruum mit einem ſehr mercklichen 
Saltz imprægn ren. Die Evaparation geſchiehet in einer decem 

‚Cucurbit, oder anderen Bis; ir⸗Gefaͤß. | 5 
Ik ll 3 | Sl 
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Sal fixum, ein Seuer⸗beſtaͤndiges Saltz, iſt dasjenige, welches 


man nach der Incineration der Kräuter und Caleination derſelben Aſchen 


heraus bringet, da man die caleinirte Materie in vielem Waſſer ſo lange 


ſieden laͤſt, bis ſich das Saltz darinnen aufloͤſet. Man ſeicht den Fluß 
durch Loͤſch⸗Papier, hernach laͤſt man die Feuchtigkeit ſo lange von der 


zurück gelaſſenen Materie ausd uͤnſten, bis man das Saltz trocken auf dem 


Boden des Gefaͤſſes finde. Weil dieſe Salia ein lauteres Werck der Kunſt 
ſind, ſo muß man hierzu ſchmackhaffte und bittere Vegetabilia nehmen. 
Deswegen dienen die Waſſer⸗ reichen Fruͤchte und Pflantzen gar nicht, auch 
nicht die Antifcorbutica, denn das Sal volatile wird eher durch das Feuer 
weggetrieben, bevor es ſich mit dem Waſſer und Schwefel⸗Theilgen ver⸗ 
einiget. Man huͤte ſich, daß nicht die lncineration der Vegetabilium mit 
ſtarckem Feuer ohne Unterſcheid geſchehe, wo man nicht will, daß die ei⸗ 
gentliche Krafft der Salium verlohren gehe, und fie ſchleunig in einen Fluß 
kommen. Es iſt auch genung, wenn man kalt Waſſer auf die Aſchen 


zum Extrahiren gieſſet, einen Tag und Nacht ſtehen laͤſſet, und die Mala 


oͤffters mit einem hoͤltzernen Stoͤcklein umruͤhret; nimmt man ſiedend 
Waſſer, oder laͤſt mans erſt ſieden, fo wird die weiſſe Farbe des Saltzes 


verdorben. Wegen der Evaporation des Waſſers mercke, daß nicht alle 


Feuchtigkeit wegzutreiben ſey, damit die Gefaͤſſe nicht von den coagulir- 
ten und faſt angebackenen Saltzen ſpringen. Das Trocknen und Cry⸗ 


ſtalliſiren wird durch die Waͤrme der Sonnen vortrefflich befoͤrdert. 


Sind auch nach der erften Infpiffation die Saltze nicht rein, fo kan man 
fie wieder ein⸗ oder mehrmal ſolviren und inſpiſſiren, alſo hebet man die 
unreinen Theilgen gar leicht weg. “ar - | 


Sal fixatum cornu cervi: Befal.vol. C. C. und cornu Cervi uſt. ana Jr. 
miſche es wohl, dann ſublimir es, das ſublimirte al vol. C. C. vermiſche wie⸗ 


7 en c 


der mit ſo ſchwer C. C. uſt. und ſublimir es wieder wie zuvor, wiederhole es 


zum dritten und vierdten mal, ſo figirt ſich das Sal C. C. vol. und verliehret 
ſeinen Geſtanck. Es iſt ein trefflich Mittel wider alle gifftige Kranckhei⸗ 
ten und Peſtilentialiſche Fieber. Die Dofis iſt bis gr. vj. 

Sal fontanum, Brunnen⸗Saltz, wird zu Lüneburg, Hall, Friede 


berg, in der Wetterau und andern Orten mehr auf den Saltz⸗Sooden g 


vom Saltz⸗Waſſer gefotten. _ e gu 
7 Sal foſſile, und Sal gemmæ, Stein⸗Saltz genannt, iſt ein ſehr har⸗ 


tes, helles und durchſichtiges Saltz, eines ſcharffen, ſaltzigten und etwas 
anhaltenden Geſchmacks, und weil es alſo aus der Erden gegraben 


— 


wird, 
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wird, fo nennet man es Sal foſſile kommt meiftentheils aus Pohlen; man 
findet es auch in Calabrien und Catalonien ꝛc. Es ſind deſſen unter⸗ 
chiedliche Gattungen, unter welchen immer eine heller als die andere 
iſt; entweder weiß, grau oder roth; dieſe Farben entſtehen daher, wenn 
dem Stein⸗Saltz in der Erden etwa ein Bolus oder andere Unreinigkeiten 
untermiſchet worden. Es muß ſchoͤn groß und in Cryſtalliniſchen Stuͤcken 
kommen, welche doch leicht zerſpringen, und ſich in viereckigte Stuͤcklein 
ſchiefern. Wird in der Medicin zu den Clyſtiren gebrauchet, weil es beſſer 
als das gemeine Saltz ſtimuliret. 6 | 
Sal hypochondriacum, iſt ein aus dem capite mortuo des Salmiacs 
ausgelaugtes Saltz. 0 . 
| Sal Indum, deſſen gedencken die Alten ſehr, und ſoll in Egypten an 
ſtatt der Muͤntze gebrauchet werden. Bocco gedencket auch eines Egy⸗ 
ptiſchen Saltzes, welches immer in Geſtalt einer kleinen Pyramide in der 
Erden gefunden, und dahero Sal pyramidale Egypti genennet wird. Ob 
nun dieſes was ſonderliches und mehrers als das gemeine Stein⸗Saltz, 
deſſen es eine Art zu ſeyn ſcheinet, præſtiren koͤnne, ſtehet dahin; unterdeſſen 
1 5 5 daß es heut zu Tage bey denen Materialiſten nicht zu 
nden iſt. b 1 RUN, AT 
Sal Jovis, Zinn⸗Saltz iſt ein durch das acidum aufgeloͤſtes, und zu 
der Geſtalt eines Saltzes gebrachtes Zinn: darzu Be caleinirten Zinnes 
361). thu es in eine Matras, und wenn 4. Finger hoch guter deſtillirter 
Wein ⸗Eßig drunter gethan worden, fo laß es in einem warmen Sand 
2. oder 3. Tage digeriren, doch daß die Matras immer darbey umgerüttelt 
werde; gieß darauf das obere Waſſer Neigungs⸗Weiſe ab, thu andern 
deſtillirten Wein⸗Eßig auf die ruͤckſtaͤndige Materie, und laß fie wie vorhin 
digeriren: gieß das Waſſer wieder beugende ab, gieß noch einmal an⸗ 
dern Wein⸗Eßig auf die Materie, und laß fie wieder 3. oder 4. Tage dige- 
riren; filtrire hernach alle dieſe Imprzgnationes und Aufgieſſungen, und 
laß fie in einem glaͤſernen Kolben über einem Sand⸗Feuer, bis ztel Feuch⸗ 
tigkeit weggebracht ift, evaporiren; laß den Überreſt abkuͤhlen, und trage 
deinen Kolben, ohne Umruͤhren, in einen Keller oder an einen andern fri⸗ 
ſchen Ort: ſo wird man innerhalb 3. oder 4. Tagen an die Seiten ange⸗ 
ſchoſſene Cryſtallen⸗Scheibgen finden; nimm dieſe aus dem Waſſer 
heraus, laß wieder einen Theil evaporiren, und thue den Reſt, wie zuvor, 
in einen Keller, ſo werden ſich neue Cryſtallen anſetzen: ſetze dieſe Evapo- 
rationes und Cryſtalliſationes ſo fange fort, bis wen 
e 8 inn 


—— 
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Zinn heraus gezogen, laß es darauf in der Sonnen trocknen, und heb es in 
einer Phiole auf. Dieſes Saltz unter die Pomade gethan, hat die Krafft 
auszutrocknen, und kan man ſich ſein im Jucken und Schwaͤren bedienen. 


Sal lixiwioſum, Laugen⸗Saltz, iſt ein fixes Saltz, welches aus den 


Pflantzen ausgelauget worden, ſiehe Sal f cum. 


Sal marinum, das Meer ⸗Saltz, kommt meiſtentheils aus Spa⸗ 
nien und auch Franckreich, worunter jenes fuͤr das beſte gehalten wird. 


Sie machen zu Rochelle und andern Orten gewiſſe Saltz⸗Teiche, welche 
etwas tieffer liegen als das Meer, und einen lettichten Grund haben, 


welcher das Saltz⸗Waſſer beſſer halt, als das ſandigte Land. In dieſen 
Saltz⸗Teichen laſſen fie uber Winter das Meer⸗Waſſer ſtehen, welches 


fie bey der Sonnen⸗Hitze durch gewiſſe Canale daraus lauffen laſſen, wo⸗ 
durch es reiner gemacht, und nachmalen durch der Sonnen Hitze coaguliret 
wird. Will man es ſauberer haben, fo ſoleirt man es, und bringt es 
entweder zu kleinen Cryſtallen, oder laffet das Waſſer gar abrauchen, wel⸗ 
ches / ie oͤffter es geſchiehet, ie weiſſer das Saltz wird. Dahero findet man 
auch zweyerley Meer ⸗Saltz nemlich das ſchwartze oder grobe und 
das weiſſe oder kleine. Das Meer⸗ und Brunnen⸗Saltz wird meiſtens 


in der Küchen gebrauchet, und iſt das beſte Gewuͤrtz und Balſam aller 


Speiſen. In der Medicin brauchet man aͤuſſerlich das geröftete Saltz, 
oder Sal decrepitatum zu den erwärmenden Säcklein und komentis, wider 
Magen⸗Weh, Colic ꝛc. Zum innerlichen Gebrauch iſt der fpirirus Salis 
und der ſpiritus Salis dulcis bekannt. | / 1 
Sal nitri, oder auch ir 1 5 
petræ, ſiehe Nitrum. N 1 

Sal polychreſtum Lemery, ein vielnügendes Saltz; iſt nichts an⸗ 
ders, als ein Salpeter, welcher mit Schwefel von ſeinem fluͤchtigen Theil 
befreyet worden; darzu Salpeter und gemeinen Schwefel ana q. v. pul- 
verifit und miſche es wohl unter einander, ſchuͤtte ungefehr eine Untze von 
dieſem Mengfel in einen guten zuvor gluͤhend gemachten Crucibel, fo wird 


eine groſſe Flamme auffahren; iſt fie hin, fo (chütte noch mehr eben ſo viel 
Materie hinein, und fahre damit fort, bis das gantze Gemengſel verbrau⸗ 


eher ift: halte das Feuer noch ungefehr 4 eie J. Stunden daß der Jigel 
immer gluͤhend fey, und ſchuͤtte ihn darauf in ein kuͤpffern und uͤbern Feuer 


= 


wohl getrocknetes Becken aus. Iſt die Materia wieder abgekuͤhlet ſo puͤl⸗ 
ver und zerſchmeltz fie in einer ſattſamen Quamitaͤt Waſſers, filtrire die So. 


lation, und laß fie in einem gläfernen Gefaͤß über einem Sand⸗Feuer bis 
IR | IST, RN 


* 


zur Trockne verrauchen. Siehet das Saltz nicht weiß genung weil es 

goch Schwefel in ſich halt, ſo muß man es mit einem groſſen Feuer in 
einem Tiegel 3. bis 4. Stunden lang caleiniren, oder bis es weiß genung 
ift, und immerzu mit einem eiſernen Spatel umrühren, nach der Calcina- 
tion in Waſſer aufloͤſen, die Solution, Filtration uud Evaporation wieder⸗ 
holen, fo bekommt man ein ſehr reines Fal. Der Reſt in dem Filtro 
wird als etwas unnuͤtzes weggethan. Dieſes dal purgiret die Seroſitaͤten 
von unten, und auch manchmal durch den Urin. . . 
Saal privilegiatum, iſt das Sal Tartari. VV 

Sal philoſophicum und ſocerdotale, find gemeine mit Gewuͤrtze, als 
Pfeffer, Zimmet, Zittwer, Galgant, Fenchel ꝛc. vermiſchte Saltze, werden 
wider den ſchwachen Magen, und die Daͤuung zu befoͤrdern, gebrauchet. 


. ‚Sal pyramidale Ægyptiacum, ſiehe Sal Indum. 
Sal Sattırni, iſt Saccharum Saturni. | 0 
Fiel Tartari, Weinſtein⸗Saltz: k rothen Weinſtein q. v. zerſtoſſe 
90 wickele ihn in Pappier ein, und aͤſchere ihn ein zwiſchen brennenden 
Kohlen, bis er zu einer weiſſen Maſſa worden, welche in ein warmes 
Waſſer geſchuͤttet, und eine Lauge daraus gemacht wird; dieſe Lauge 
filtrire, und gieſſe fie in ein glaͤſernes Gefaͤß, laß dann in einem Sand⸗ 
Feuer alle Feuchtigkeit abrauchen, ſo wird Nena Saltz zurück blei⸗ 
ben. Dieſes Saltz iſt ein eroͤffnend Mittel, man bedienet ſich deffen, 
die Tincturen aus den Pflantzen zu ziehen, man giebt es auch wider Ver⸗ 
ſtopffungen ein, und zwar von x. bis xxx, oder x. Gran in einer Suppe 
oder Laxir⸗Tranck. FVV NER 
Sal Tartari volatile, das flüchtige Weinſtein⸗Saltz, find: ver 
mittelſt der Fermentatior fluͤchtig gemachte Wein⸗Hefen: darzu K Wein⸗ 
Hefen q. v. laß fie über einem gelinden Feuer austrocknen, und fuͤlle ztel 
einer groſſen Retorte von Glas damit an, ſtelle ſie in einen Reverberir⸗ 
Ofen, lege einen groſſen Recipienten vor, mache ein klein Feuer drunter, da⸗ 
von die Retorte allmaͤhlich warm werde, und ein unſchmackhafftes Waſſer 
uͤbergehe. Wenn nun die Duͤnſte uͤberzuſteigen anfangen, ſo muß man 
diß Waſſer abgieſſen, den Recipienten wieder an die Retorte hängen, alle 
Fugen aufs beſte verlutiren, und das Feuer nach und nach fo lange ver⸗ 
mehren, bis die Vorlage mit weiſſen Wolcken angefuͤllet iſt; treibe es in 
dem Stande fort, faͤngt aber der Recipiente an kalt zu werden, fo laß das 
Feuer bis auf den hoͤchſten Grad hinan ſteigen, und halte damit an, bis 
keine Duͤnſte mehr uͤbergehen; ſeynd die G faͤſſe abgekuͤhlet, iſt der Reci⸗ 
Wopts Schatz⸗ Hammer. Mmm mm pient 
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pient aufgemacht und herum geſchwengt worden, daß ſich das darinnen 
angelegte fluͤchtige Saltz auf den Boden præcipitire, fo ſchuͤtte alles 
zuſammen in eine Matras mit. einem langen Hals, deck ihken Helm 
drauf, haͤng einen kleinen Recipienten dran, und verlutir alle Fugen 
wohl. Setze fie darauf in Sand, mache ein klein Feuer drunter, fo 
wird das fluͤchtige Saltz aufſteigen, und ſich in dem Helm und oben 
in der Matras anlegen; nimm den Helm weg, und thue einen andern 
an ſeine Stelle, ſammle das Saltz zuſammen, und verwahr es gantz 
geſchwind, weil ſichs gar zu leicht in einen Safft aufloͤſet: halte mit 
dem Feuer ſo lange an, als noch Saltz gehet, und ſchaffe es gleich weg, 
wenn es ſich anlegt; ſteigt aber nichts mehr auf, fo deftillig einen 
Lıqorem,* welchen man uͤberzeucht, und hernach das Feuer ausgehen 
laͤſt. Dieſes Saltz wird ſonderlich als eine herrliche Blut⸗Reinigung 
„ xftimiret, da es durch Schwitzen und Harnen operiret; man kan es 
auch wider die Gicht, Schlag, Epilepfie, Tertian- und Quartan - Fieber, 
und wider Verſtopffungen gebrauchen, von vj. bis xv. gr. gegeben. 
Der deſtillirte Liquor iſt ein fluͤchtiges Saltz, das mit dem Phlegmate 
übergegangen; heiſt fpiritus Tartari volatilis, und hat mit dem Saltz einer⸗ 
ley Krafft, wird von acht bis vier und zwantzig Tropffen in einem dienli⸗ 
chen Liquore gegeben. 5 r 

| Sal vegetabile, iſt der Tartarus ſolubilis. 

Hal viern fiche Fel vit)“, 
Sal volatile, ein flüchtig Sale, ift dasjenige, das fich leicht erhe⸗ 
bet, wenn es erhißet: und dieſer Art Saltze werden aus gantzen Thieren, 
Regen⸗Wuͤrmern Kroͤten, Schlangen ꝛc. aus weichen Theilen der Thiere, 

wie Blut, Harn, Nachgeburt, Gehirn von Menſchen ꝛc. aus harten Thei⸗ 
len der Thiere, wie Helffenbein, Hirſch⸗Horn, Elends⸗Klau, Hirnſchaͤ : 
del vom Menſchen ꝛc. deſtilliret. Über dieſe findet man auch ietzund ſalia 
volatilia plantarum, oder fluͤchtige Saltze von den Kräutern; wie ſolche be⸗ 
reitet werden, lehret D. Wedel im beſondern Fractat de ſale volatil. planta- 
rum genannt, und Lang. Oper. Medic, Tom. I. Pag Spo. ſeg. . 
Sal volatile oleoſum, ein flüchtig, Gel⸗ reiches oder aromati⸗ 
ſches Saltz; wird alſo von dem Sylvio in feiner Praxi hin und wieder den 


mit Oleis deſtillatis imprægnirte Spiritus Salis ammoniaci genannt. Es iſt h 


mar nicht zu laͤugnen daß Sylvius feine falia volatilia oleofa für fich und 
geheim behalten, dennoch haben andere Medici unterſchiedliche Modos dies 
ſelbigen zu machen, erdacht; denn bald digeriyen oder defülligen fie den 
N | „ „ Hpiri⸗ 
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Spiritum Vini über Gewuͤrtze, und mifchen hernach Spirit. Salis ammoniac. 
4. ſ. drunter, zum Exempel, auf eine Untze ſolch eines Spiritus aromatici 
nehmen fie 3j. Spirit. Sti. Andere machen. ex tempore ſolch ein Sal 
Vvolat. oleofum, wenn fie deſtillirte Oele, zum Exempel, Anifi, Caryophyl- 
lor. Lavendul. Rutæ, Spicæ &c. zum ſpirit. Vini rectificatiſſ. thun, und Dies 
ſes hernach mit dem Spirit. Sci vermiſchen. Die Brandenburgenfes 
haben in ihrem Difpenfatorio p. m. 124. dieſes fal volat. oleoſ. & Sal. 
Tartar. opt. depurat Zvj. olei deft. Ceryophyll. Anifi, Cinnamom. ana 36. 
Macis 9j. Succin. Zedoar. ana Iß. laß es in einem wohlvermachten Kol⸗ 
ben zwey oder drey Tage digeriren, dann gieſſe ſpirit. Vini ßig. drauf, 
thue auch wohlgereinigten ſalis ammoniac. IBB. darzu, und ziehe bey gelin⸗ 
dem Feuer die Helffte lbb. . 3 
-  Salaciras, die Geilheit der Weiber, iſt ein unerſaͤttlicher Appetit 
zum Beyſchlaf, die Urſachen und Eur kommen mit Furore uterino übers 
wein, weswegen allda nachzuſehen. VVV 
alia virgala, eine Wuͤnſchel⸗Kuthe. 
Salicornia, ſiehe Sal alcalii. Kr, | 
 Salıva, der Speichel, wird insgemein ohne Unterſcheid für dasſe⸗ 
nige genommen, was durch Spucken aus dem Munde geworffen wird. 
Eigentlich aber wird eine weißlichte, duͤnne, etwas zaͤhe, waͤßrige und ein 
wenig ſaltzigte Feuchtigkeit verſtanden, welche in den Druͤſen der Kiefern 
und hinter den Ohren vom Blut abgeſondert, und durch die Speichel⸗ 
Gaͤnge, als von Natur darzu gemachte Roͤhren, in den Mund gefuͤh⸗ 
ret, wovon er als eine uͤberfluͤßige Feuchtigkeit ausgeworffen, oder als 
ein die Speiſen zu præpariren noͤthiger Humor mit denenſelben hinunter 
geſchlucket wir. ee e 
Sali væ defectus, ein Mangel des Speichels, ruͤhret ordinair von 
ſtarckem Schweiß, groffer Aderlaß,Harnen, Salivation, Bauch) + Fluß, 
Hitze, Entzuͤndung ꝛc. her, und wird gantz ſchleunig mit Aqueis verbeſſert, 
3. E. ein Trunck Waſſers im Munde gehaltttt ns. 
SGralivæ Elſedo, widernatuͤrlich geſaltzener Speichel, und 
vbieſeiditas, Zaͤhigkeit des Speichelss fo wie dieſe von zaͤh⸗ 
und uͤberfluͤßig geſaltzenen Speiſen herruͤhren; alſo werden ſie auch mit 
ietzt angeführten \queiscorrig ret; ferner dienen hier auch Dulcia oder 
ſuͤſſe Sachen, wie Glycyrrhiza Corinthen, Feigen ꝛc. mem oleoia und pin- 
guia, Milch, Emulſi nes aus ein. 4. frigid, ajor. Amygdal. dulc. gelatin. 
C. C. Eboris, mucilagin.ſem. Piyllü, Cydonior. &&. 
. BR Mmm mm: Sali - 
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Salıvalis ae ein Speichel Gang, iſt die Nahe 1855 e 


welche den i in den Druͤſen abgeſonderten Speichel in den Mund fuͤhret. 


Solcher Gänge find unterſchiedliche, welche in Ober» und Unter Gaͤnge 


getheilet werden. Die oberen entſpringen mit vielen Waͤrtzlein aus 


der Ohren⸗Druͤſe, Parotis, dann gehen ſie bald einfach, bald doppelt un⸗ 


ter der Haut bey den Stock⸗Zaͤhnen in den Mund, da ihr Ausgang mit 


einem fabeiten Fleiſch⸗Wärtlein bedecket wird. Die untern Speicheb 


SGaͤnge kommen von der dicken und hinterſten Druͤſe, bey des Unter⸗ 


Kiefers ſpitzigen Fortſatz gelegen, und lauffen zum Kinn, werffen im Fort⸗ 
gehen neue Aeſtlein von ſich, ſo hinter den Zaͤhnen in einigen Fleiſch⸗ 
Waͤrtzgen geendiget werden, welche ein Griechiſch r abbilden. Dieſe 


Speichel⸗Gaͤnge haben ihre beſondere Namen, und zwar ſolche von 


ihren Erfindern bekommen; die oberſten hat Stehe erfunden, dahero er 
auch Ductus Srenonianus genannt worden; die unterſten Warthonius, 


und deswegen Dudtus Warthonianus genannt; zu welchen noch Dudduss 


Rivinianus kommt, von Dock. Auguſt. Quirin. Rivino, Profeſſ. Lipſienſ. 
1679. erſtlich erfunden, und nachgehends Jabelich | im Collegio Anatomico 
.. demonftriget worden. 


._Salivatio, eine Salvation, iſt eine beſondere Art der Eur, da man 


die ſcharffen unreinen Theilgen des Gebluͤts und deri in den Frantzoſen, 


Kraͤtze, Seorbut und andern Kranckheiten mehr, durch ſtetes Speyen 
auswirfft. Diejenigen Artzney⸗Mittel, welche eine ſolche Saliyation ver⸗ 


urfachen, werden 

Salivatoria genannt, und das thut vornemlich der e inner⸗ 
li ic) oder aͤuſſerlich gebrauchet. Wie aber und auf wie vielerley Weiſe 
1 angeftellet werden Fa iſt unter dem Titul ‚Lues venerea 
zu ſehen. 
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Salix alba, ar borea, Weyde, mächft an feuchten Orten, aufnaffen. a 


und waͤßrigen Wieſen. Die Blätter bringen Schlaf, dienen wider die 


uͤbrigen Mentes, Blut⸗auswerffen, Bauch⸗grimmen; aͤuſſerlich find fie 


fuͤr ſtetes Wachen, groſſe Hitze in Sieben Naß, Stuten A 1 


den Safft daraus eingetröpffelt, gut. 
Salix Americana, ſiehe Agnus caftus. 


Salnitrum, Salpetra, Sal petræ, it 5 ſo viel ale d Nitrum: den, | 


derlich bedeutet das letztere denjenigen Shen rohe 7955 die Su 
bereitet worden, ſiehe Ninum. 5 


Salſol 


ee. 
| 


9 Salfol, ſieh e Sal alcali. 
SValſugo, ſiehe Muri. 
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Salvatella, ſiehe Venn. 1 / 
Salvia, Salbey, iſt zweyerley, zahme, Salvia hortenſis, und wilde 


Salvia campeſtris, oder fylveſtris. Die zahme iſt wiederum entweder 


groß oder klein, major und minor, breit blaͤttrig und ſchmal⸗ blaͤttrig, 
latifolia und anguſtifolia, mit Eraufen und nicht krauſen Blättern, folio 
criſpo und non eriſpo. Die kleine iſt entweder gehoͤrnt oder unge⸗ 


hoͤrnt, aurita und non aurita. Die wilde iſt (1) wild Salbey, Wald⸗ 


Scharlach, Salvia ſylveſtris vera, Horminum, (2) Wald⸗Salbey, Scor- 
dium, Sphacelus, (3) Alpen-Salbep, Salvia nigrior, Marrubium monta- 


num. Beyde werden in Gärten unterhalten. Der zahmen Blumen 


treiben den Urin, Frucht, Menfes und Nachgeburt, dienen dem Magen, 
Mutter, Haupt, wider den Schwindel, Zittern, Krampff, Unfruchtbar⸗ 


keit, Peſt, Huſten, Lungenſucht ꝛc. desgleichen thun auch die Blaͤtter; 


aͤuſſerlich für das Bluten, faul und ſtinckend Zahn⸗Fleiſch, damit die 


Zaͤhne und Zahn⸗Fleiſch gerieben. Sie mindern auch bey den Saͤug⸗ 


ammen die Milch auf die Brüſte geleger. Salbey⸗Wein oder Bier, 
iſt wider die Waſſerſucht, viertägige Fieber ꝛc. gut. n 


Salvia baccifera, coccifeta, Cretiſche Salbey, waͤchſt in den In⸗ 
ſuln Creta und Cypro, traͤgt Beeren, welche als Gall⸗Aepffel auswach⸗ 
fen, ſolche werden eingemacht heraus gebracht, ſtaͤrcken den Magen. 
Salvia romana, ſiehe Mentha Saraceniea. 5 
Salvia vitæ, ſiehe Adianchum album. 


Sambucus, Sdllunder, iſt erſtlich zweyerley, niedriger und 


\ 


Baum⸗Hollunder, Sambucus humilis und arborea; von dem niedrigen 


und kleinen Hollunder ſiehe Ebulus. Der Baum⸗Sollunder aber iſt 
(1) gemeiner Hollunder, Sam bueus vulgaris, domeſtica, (2) Sollunder 
mit ausgeſchnittenen Blättern, Sambucus laciniata, (3) Baum- Ro⸗ 
fen, Sehnee / Ballen, Sambucus rofea, Lyeoſtaphylos maſcula, () Bach⸗ 
Solder, Sambucus aquatica, paluſtris, und (5) wilder Wald, oder Berg⸗ 


oder Sirſch⸗ Holder, Sambucus ſylveſtris, cervina und montana. Der 


emeine waͤchſt an feuchten und ſandigten Orten, an den Mauren und 
zaͤunen; Hollunder mit ausgeſchnittenen Blaͤttern, oder Spani⸗ 
ſcher Hollunder, wird in Gaͤrten geheget, wie auch die Schnee⸗Ballen. 
Bach⸗Holder ſtehet an den Baͤchen; der wilde wird an bergichten 
ee Ey | Mmm mm 3 | und 


MB. 


imma — 


und moofichten Orten angetroffen. Des gemeinen junge Sproͤßlinge 
dienen zum Salat, erweichen den Leib, machen zuweilen Brechen. Die 
Blätter führen per ſedes ab, treiben Schweiß, befoͤrdern die Menſes, 
lindern Schmertzen, mehren die Milch in den Bruͤſten, ſind wider den 
Nothlauff, Pocken, Fleck⸗Fieber ze, gut: aͤuſſerlich wider Brand, Roſe, 
Colie und Jahn⸗Weh. Die Hollunder⸗Schwaͤmme, Spongie Sam- 
buci oder Auriculz Jude werden wider die Hals⸗Geſchwuͤre, Gebrechen 
der Augen, Waſſerſucht, geruͤhmet. Der Holder, ſo auf einer Weiden 
waͤchſt, wird aͤuſſerlich wider. die Epilepfie angehaͤnget. Præparata ſind 
G aus den Blumen, Aqua, Spiritus, Vinum, Acetum, Ol. infuf. und 
deſtillat. (2) Aus den Beeren, Rob, Tinctura, Extract. Spiritus, Oleum 
und Tragæa granor. Actes. . . 8.4 
Sampſuchus, ſiehe Majorana. ae „ 9 
Sandaracha Arabum, ſiehe Gummi Juniperi, und auch Oxycedrus. 
Sandaracha mineralis, ſiehe Arſenicum rubrum. 8 
FSandyx, iſt ein rothes Pulver, und nichts anders als ein calcitir⸗ 
tes Bleyweiß, kommt an der Farbe und Gebrauch mit dem Minio ſeht 


uberein. 3 1 8 8 | 3 
 Sanguificatio, Hæmatoſis die Blutmachung, iſt eine natürliche 
Function, da aus dem Milch⸗Safft das Blut bereitet wird; ſolche aber 
geſchiehet alſo; nachdem aus Speiß und Tranck der Chylus in den Mas - 
gen ausgearbeitet worden, gehet er durch die Milch⸗Gefaͤſſe zu den Druͤ⸗ 
fen des Mefenterii, und wenn er von der darzu kommenden Lympha dilui- 
ret, gehet er durch die Milch⸗Gefaͤſſe der andern Art, (hiervon ſiehe Vala 
ladea ) die zwar weniger, aber weiter find, zu dem allgemeinen Behalter, 
Receptaculum commune genannt. Von da wird er zugleich mit dem zu⸗ 
flieſſenden Sero durch Huͤlffe des werg⸗Fells im Ausathmen durch denDu- 
dum thoracicum fortgetrieben, da er ſich denn endlich in die lincke Unter⸗ 
Achſel⸗Ader ( Vena ſubelavia ſiniſtra) gqusleeret. Wenn denn nun der Chy- 
jus mit dem Blut auf ſolche Art vermiſchet iſt, verlieret er feine Farbe, und 
veraͤndert die weiſſe in eine rothe, nachdem er nemlich im Circulren, da die 
unreinen Theilgen abgeſondert, von den Lebens⸗Geiſtern ferner digeriret 
worden: wie es ſonſten gar nichts ſonderliches ift, daß die Weiſſe des un . 
zeitigen oder nicht wohl ausgekocheten Schwefels, vermoͤge der Natut 
oder Chym ſchen Kunſt, durch langwieriges Digeriren in eine ſchoͤne rothe 
Couleur verandert werde. Fragt man nun, welches denn die 0 175 ie 
55 e f Werck⸗ 


Ber OR. 0 A 
Werckſtaͤtte, oder der Ort, in welchem die Blutmachung gefchiehet, ſey? 
ſo hat man zur Antwort, daß deswegen noch unterſchiedliche Meynungen 
geheget werden. Hippocrates haͤlt das Hertz dafuͤr. Democritus, Gale- 
nus und andere mehr, erwehlen die Leber. Thruſton. de reſpirat. pag. 15. 16. 
ſetzet die Lungen; Ariſtoteles, Bauhinus, Hoffmann &c, ergreiffen die Miltz. 


Man wird nicht leichtlich irren, wenn man ſetzet, daß alle harte Theile 


des Leibes die Offiin ſeyn koͤnnen, durch welcher Poros das Blut circuli- 
ret; ſolte man aber vor andern ein hierzu bequemeres Viſcus erwehlen, fü 
koͤnte ſolches wol die Miltz ſeyn, angeſehen in derſelben eine groſſe 
Menge des Chyli (als der Materie zur Blutmachung) und der Lebens⸗Gei⸗ 
ſter (als der wuͤrckenden Urſach) durch die Puls⸗Adern und ſtarcken 
Nerven zuſammen kommen. N lin 75 
> © Sanguinalis lapis, ſiehe Hæmatites. | 

Sanguinaria, ſiehe Sophia Chirurgorum. 

Sanguinea, ſiehe Polygonum. = =..." 2x N 
Bannguineus, Blutreich, wird (1) von den Theilen geſaget, welche, 
daß ſie aus Blut beſtuͤnden, man zuvor glaubte; (2) wird ein Blutreicher, 

der viel und uͤberfluͤßig Blut hat, hierunter. verſtanden; (3) wird auch 
die rechte Hertz⸗Kammer hierunter begriffen, weil fie vermittelſt des 
rechten Hertz⸗Oehrleins, das aus der Hol⸗Ader zurück flieſſende Blut 
N Be und wieder durch Die Lungen⸗Puls⸗Ader in die Lunge 
Fah 8 im. 8 
0. Sanguis, das Blut, iſt der rothe Lebens⸗Safft, welcher aus der 
Lympha und dem eigentlich ſogenannten Blut beſtehet, und von den Le⸗ 
bens⸗Geiſtern in ſtetem Fluß und Kreiß gehalten wird. Der Neuern Fleiß 
und der Chymiſten emſige Bemuͤhung haben vier Principia, aus welchen 
das Blut beſtehet, entdecket, ſolche find () ein Soltz von mancherley 
Theilgen, (2) Waſſer, (3) Oel, und (4) Erde. 
DVangufg drsconis, Drachen⸗Blut, ift ein dunckel⸗rothes Hartz, wel⸗ 
ches am Feuer gleich ſchmeltzet, und ſich entflammet, giebt durch das Rei⸗ 
ben eine blut⸗ rothe Farbe von fich, eines hartzigt⸗ und anhaltenden Ge⸗ 
ſchmacks, kommet meiſtens aus Weſt⸗Indien von der Inſul Socotera, 
Madagaſear und andern Canarien⸗Inſuln, wiewol auch deſſen viel in Oſt⸗ 
Indien zu finden iſt. Der Baum, von welchem dieſes Hartz kommet, wird 
unter die Palmen gerechnet, ind Palma prunifera fob is ſuccæ genannt. Aus 
dem Stamm dieſes Baums flieſſet in den Hunds⸗Tagen das Gummi, 
| Drachen⸗Blut benamet, welches die Einwohner vor dieſem in die e 
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des Drachen⸗Baums eingewickelt, und in. der Groͤſſe eines Tauben⸗ 

Eyes heraus geſchicket haben ſollen: ietzo kommt es in laͤnglichten kleinen 
Stuͤcklein mit Blaͤttern umgeben. Weil aber zuweilen in dem Aus⸗ 
flieſſen ſich einige Unreinigkeiten untermengen, ſo machen die Einwohner 


noch ein ſehr feines und reines Drachen⸗Blut daraus, welches in Roͤhren 


kommt. Deswegen nun hat man zwey bis drey Sorten des Drachen⸗ 


Bluts bey den Materialiſten zu finden, als das granulirte, oder in granis, 
und das feine, finum genannt, aus welchen noch eine geringere Art gema⸗ 
het, und in Brode formiret wird, welche . r 


Sanguis draconis in. pane, oder, weil es ſelten pur gelaſſen, ſondern 


mit dem gumm. arabic. &c. vermenget iſ, SER 
'  Sanguis draconis factitius, oder gemachtes Drachen Blut genen? 


net wird, welches ebenfalls dunckel⸗ roth, und ſowol auswendig als in? 


wendig wie Hartz glaͤntzet. komet will verſichern, daß eine Art Dra⸗ 
chen⸗Blut aus Holland komme, welche fur nichts anders als bloß gumm. 
arabic. fo mit Braſilien⸗Holtz roth gefaͤrbet fey; zu halten waͤre; und 
Beverwick hält dafür, daß unſer Sanguis draconis nichts anders fey, als 
Bocks⸗Blut, fo mit zolo und Eſch⸗Roͤslein⸗Safft bermiſchet fey. - Das 
beſte muß in granis und mit Blaͤttern umwickelt, klar, durchſichtig, muͤrb 
und ſchoͤn roth ſeyn; weil aber dieſes ſehr rar, ſo muß man mit der fol⸗ 


genden Sorte vergnuͤget ſeyn, welche der erſten nahe beykommt, auch ö 


ſchoͤn klar und hoch⸗roth im Zerreiben, und leicht zu zerbrechen ſeyn muß. 


Die andern aber werden gänglich verworffen. Das wahre Drachen ? 


Blut muß eine kuͤhlende, trocknende und zuſammenziehende Krafft haben, 
womit es wider die rothe Ruhr, Blutſtuͤrtzungen und ſtarcke Fluͤſſe in⸗ 


nerlich, und wider alle Verwundungen aͤuſſerlich dienet: weil dieſes aber 


wegen der Verfaͤlſchung ſehr verdächtig, wird an deſſen Stelle das Ex- 


tractum radicis Tormentille gebrauchet. Noch iſt anzufuͤhren, daß Herr 


Vitus, Materialiſt zu Worms, aus eigner Experience unibiderſprechlich 


verſichert, daß das Sanguis draconis von keinem Baum, ſondern von eis 


nem Rohr, Palmi juncus, fo auf der Weſt⸗Kuͤſte in Sumatra waͤchſet, her⸗ 


komme; dieſes Gewaͤchs wird auch -Palma pinus, item Palma conifera 
fpinofa genennet, weil deſſen Früchte den Tannen⸗Zaͤpflein in etwas 


beyfommen n . b Br 
Sanguis hirci oder hircinus, das aufgetrocknete Bocks⸗ Blut, 


wird nicht allein von gelehrten Medicis, als vom Helmont im Trad. 


Pleura furens, ſondern auch vom gemeinen Manne wider das geronnene 


eblüͤß | 


‘ 
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Sei, Seiten . Stechen, Versenefungen, rothe Kuhr, Stein de. ſeht | 
geruͤhmet. | 

Sanguis Martis, iſt die mit terra foliat gi bereitete Tindura 
Martis. 

Sanguis menſtruus, ſiehe Menftuam. Su 

Sanguis falamandrz, heiſt bey den Chymiſten der rothe Spiries, oder 
das Oleum vom Salpeter. 
SVanguinis abundantia, ſiehe Plethora. | 
acrimonia, ſcharff Blut, wie man im Scorbut Krätze, 
lue venerea &c. anmercket. 

Sanguinis circulatio, der Blut⸗Kreiß, fi 15 Circulatio, 

coagulatio, geronnen Geblüͤt, auch es congrumatus 


genannt. 15 
Sanguinis defedus, Mangel des Bluts. | 
ebullitio, die Aufwallung des Bluts. n - 
Extravaſatio, das Austreten des Bluts a aus den Blut⸗ 
Sefäfen. 0 i NET 
b Sanguinis impuritas, unrein Blut. . 
miſſio, ſiehe Phlebotomia. 1 
orgaſmus, das Aufwallen des Bluts. 6 | | 
Sanguinem purificantia,, depurantia, 3 ; Blur / reini⸗ 
gende Artzneyen; dieſes iſt ein allgemeiner Titul, worunter nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde und Urſachen viel (pecıale begriffen werden, als 
Schweiß und Harnz treibende Mittel, Purgantia, Vomitoria, Maftıcato- 
ria &. welche alle unter ihren Tituln nachzuſuchen. | 
.  Sanguinem ſiſtentia, Blutſtillungs⸗ Mittel, find entweder zum 
inner⸗ oder aͤuſſerlichen Gebrauch; die innerlichen werden wider 
Blutſtuͤrtzungen, uͤberhaͤuffige Menles, Guͤlden⸗Ader⸗Fluß, Reinigung 
nach der Geburt, Gonorrhœam benignam &c. gebrauchet, und find 7 
Plantag. Burf. paftoris, Symphyt. major. Bol. Armen. V figill. und Catech. 
Hæmatit. corall. rubr. Croc. Martis adſtring. tinctur. antiphthiſic. YE-i 
dulc. Nis, Bi, Hematitis, N Catech. fpirit. Nitri, welchen ich ohnlaͤngſt 
wider ſehr ſtarcke Hamorrhagiam uteri ex abortu vortrefflich befunden. 
Aeuſſerliche find die Aderlaß, und denn alle eigentlich genannte chirur⸗ 
giſche und pharmacevtiſche Mittel; jene find Compreſſen, ſtarcker Band 
unter oder uͤber der Lzfion, item die Cauteria: dieſe find dreyfacher Art, (). 
welche durch ihre Glutinoſitaͤt die Muͤndungen der 17 verſtopffen, als 
Woyts Schatz⸗Bammer. Nun Farin, 


— 
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Farin. . gemeiner Dischler⸗ ober Buchbinder Lem, das Weſſt som } 
Ey, getrocknet Blut; (2) die ſchwamm⸗ und wollichten Mittel; als etliche 
mal im Waſſer gekochte Schwaͤmme, das rauche von den Quitten und 


Caſtanien, Haaſen⸗Haar, Spinnen⸗Web, gebrannte Tücher, Erd⸗ 
Moos ꝛc. (3) welche das Blut gerinnend machen, und die Gefaͤſſe zuſam⸗ 
men ziehen, als Bok Armen, Blut⸗Stein, Terratigiliar. Gyps, ulvis Gal- 


lar. Uſnea Cran:i human. Allaun, Vitriol, und die hieraus bereiteten quo- 


res und Pulveres ſtyptici, ingleichen auch aarhber e Vim reclificatiſſ. 
und das ol, terebinthmn. 


Sanguiſorba, ſiehe Pimpinella. 


Sao gu ſuga, hat zweyerley Bedeutung, (1) hei e es ein Blut Joel 


davon ftene Hrudo; ein Mond» Kalb, Mola genannt, welches mit 


der wahren Frucht lugleich iſt, und derſelben ale Nahrung weg⸗ 


nimmt. 
Danicula alpins tes, ſiehe Auricula urſi. 
Sa icula ferraria, Sanickel, Bruch⸗Kraut wächſt auf den Ber⸗ 


| gen und Thaͤlern an fett und feuchten Orten. Die Blätter dienen inn⸗ 


und aͤuſſerlich zu den Wunden, Geſchwuͤren, Fiſteln, Spaltungen, Bruͤ⸗ 


chen, rothen Ruhr, Nieren⸗ und Lungen⸗Geſchwuͤr, Blutſpeven, Beulen 


und Geſchwuͤlſten e. 
Sanicula montana, Berg ⸗Sanickel, waͤchſt auf den Stein⸗Felſen 


der hoͤchſten Gebuͤrge, wird auch in ſumpfichten Gräben und Seen ger 
Beh Der Safft davon heilet die Wunden; die Wurtzel in Um⸗ 


ſchlaͤgen gebrauchet, iſt wider das Huͤfft⸗Weh und Brüche ee 
Sanıes, Eyter, iſt eine garſtige, dicke, blutige Materis, welche aus 
den Geſchwuͤren und Wunden fleuſt. 
Sanitas, die Geſundheit, iſt ein ie, 0 oder der Natut semäf 
Zuſtand des Menſchen. 8 


Santalum ſiehe Lignum fantalum. 
Santom ci femen, Wurm ⸗Saame iſt ein kleiner länglcht⸗ und ge lb⸗ 


gruͤnlichter, bitterer, ſcharffer Saame eines ſtarcken Geruchs. Andere nen⸗ 


nen ihn Sementinam, oder auch Semen eigæ oder me. Das Kraut dieſes 


€; ‚aameng wird von den B ranicis für eine Gattung Abrotani gehalten, i 


waͤchſt in Perſien in den? Waͤldern. Wird allenthalben als ein allgemei⸗ 
nes Mittel wider die Wuͤrmer der Kinder gebrauchet; worbey zu erinnern, 
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daß er mit Laxantibus, N dpec.diaturbich. cum Rhabarb. &c, ger 3 


een 
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geben werden muß, damit die Wuͤrmer getoͤdtet und zugleich ausgeführee 
%%% nn‘ e NEE 
Sanus ein Geſunder, deſſen Leib und Seele ſich recht und nach dem 
Trieb der Natur verhalten. Die vornehmſten Signs der Geſundheit ſind 
ein hurtig Ingenium, glücklich Gedaͤchtniß, reine und unverdorbene Rede, 
ſcharff Geſicht und übrige wohlgeuͤbte Sinne ruhiger Schlaf, ordentlicher 
Appetit, eine gute und rechte Dauung . | 1 
| Sapa, iſt eine Compofition, da entweder unterſchiedener Früchte 
Safft allein, oder auch wohl mit Zucker zu einer dicken Co fiſtenz 
ee wird, welche man alsdenn insgemein ein Mus zu nennen 
pflegt.. eee 
Sapa vomitoria, ein Brech⸗Syrup, wurde von dem Sylvio ſehr 
gebrauchet, und alſo bereitet: | 0 1 15 
e Vitri Antimon. oder is 
| Croci Metallor. pulver. 3. 
%%% ͤ BET VEE TECENE SR. e | 
Laß es Tag und Nacht digeriren, hernach fltrir es durch ein Tuch, und end⸗ 
lich inſpiſlir die Colatur zur Conſiſtence eines Syrupi; die Dofis find 3ij. 
oder ij. Evaporiret man dieſe Sapam noch weiter, daß fie als eine Pillen⸗ 
Maſſa wird, fo wird fie Extractum genannt, davon iſt die Doſis gr. jv. 
, / rn, 
Gapo, die Seiffe, beſtehet aus Aſchen, Talg und Lauge, ſo alles zu⸗ 
ſammen zu einer gehoͤrigen Conſiſtenz geſotten wird. Man machet hier 
85 15 ſchlechtem Oel mit ſtarcker Lauge und Pott⸗Aſche die ſchwartze 
eiffe. 5 5 5 
Sapo Venetus, Venediſche Seiffe, muß hart, ſchoͤn, trocken und 
marbrirt ſeyn; iſt das Fundament aller wohl⸗ riechenden Seiffen⸗ 
Bügeln; z. E. Be Sapon. Venet. raſi & exſicc. 5j. Amygdal. amar. exc. 
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der Haut, Kraͤtze, Frantzoſen, Blattern, langwierigen Schmertzen und 
Weh⸗ Tage. . e 
Sapor, der Geſchmack, ſiehe Guſtus. W — 77 
Sapphirus, der Sapphir iſt ein durchſichtiger, blauer, und dem 
Geſichte annehmlicher Edelgeſtein, von einer groſſen und dem Diamant 
nahe kommenden Härte, dahero auch die weißlichten Sapphiren für = 
Diamanten pafhren und verkauffet werden. Die beſten kommen aus 
Drient, die geringern aus Böhmen und Schleſien; werden wider die 
Peſtilentz⸗Beulen gebrauchet, um welche ein Circul damit gemachet 
wird; item wider die Entzuͤndung der Augen, und fuͤr die Pocken und Ma⸗ | 
i 


fern zu defendiren. g 
Sarcanda, ſiehe Lignum ſantalum. 
Sarcites, ſiehe Anaſarca. 

Sarcocele, ſiehe Hernia. 3 
Sarcocolla. Sleiſch⸗Leim, iſt ein Gummi eines kleinen dornichten 

Baums in Arabien, beſtehet aus Koͤrnlein von unterſchiedlicher Groͤſſe, 

und ſiehet dem feinen Weyrauch gleich, iſt eines bittern und ſchleimich⸗ 

ten Geſchmacks, welcher doch zuletzt eine Suͤßigkeit, wie die Liquirita 

nach ſich laͤſſet, und wenn es geſtoſſen wird, ſiehet es dem Schmack 

gleich; kommet aus Perſien über Marſeille her. Die beſte iſt, welche 
aus weiſſen Granis, fo gelb oder roth beginnen zu werden, beſtehet, leicht 
zerbrechlich, anfaͤnglich bitter, und zuletzt etwas ſuͤſſe iſt; denn welche 
nicht bitter ſchmeckt, iſt gewiß verfaͤlſcht. Hat eine anhaltende und ſehr 
heilende Krafft. Wird deswegen innerlich wider die rothe Ruhr und 

Blut⸗Speyen gegeben; aͤuſſerlich heilets die Fleiſch⸗Wunden fehr bald, 

wird zu Hefft⸗Pflaſtern genommen. Mit aqua Rofar. oder Frauen⸗ 

Milch zerlaſſen und in die Augen getroͤpffelt, dienet wider Roͤthe und 

Beiſſen derſelben. | | | 9 

Sarcoepiplocele, ein Netz⸗ und Fleiſch⸗Bruch, ſiehe Hernia.. 
Sarcoma, ein Sleiſch⸗Gewaͤchs, ſonderlich an der Naſen. Die⸗ 

ſes Gewaͤchs hat eine gewiſſe Figur, das Fleiſch iſt dem andern wilden 

Fleiſch gleich, wird deswegen auch Hyperfarcofis genennet: die Urſachen 

ur F mit dem Polypo beynahe gleich, weswegen ſolche an ihrem 

rte zu uche. 0 A | W a 
Sarcomphalos, ein Fleiſch⸗Gewaͤchslein auf dem Nabel, fihe 
Hernia umbilicalis. M ee e IRINA SE 
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511000 


Srarcoſis, heiſt insgemein eine Sleiſchwachſung, wenn am gehoͤri⸗ 
gen Ort und Glied Fleiſch waͤchſet; zuweilen wird auch hierunter Sar- 
f na en ln RR er 

| Sarcotica, werden diejenigen Artzney⸗Mittel genannt, welche in 
tieffen Hoͤlen und Wunden Fleiſch wachſend machen oder eigentlich zu 

reden, welche die Hinderniſſen, ſo der arbeitenden Natur widerſtreben, 

heben; denn daß das Fleiſch wieder wachſe, iſt einzig ein Werck der 

Natur, maſſen ſie mit dem gelatinoſen Theil des Bluts, dasjenige, was 

verlohren, wieder zu ergaͤntzen ſuchet, ſolche ſind herb. und radic. Bardan. 

Biſtort. flor. Hypericon. Tılfe, rad. Alth. Malv. Anchuf. Glycyrrhiz. Oſteo- 

coll. Sarcocoll. C. C. uſt. flor. Sis, lapid. S, Myrrh. Tragacanth. Thus, 

Decocta vulneraria, alle Balſama naturalia und artificialia &c. 

Sarda, Sardus, ſiehe Carneolus. „ 

Sarmatica lues, ſiehe Plie ,. | | 1 

Sarſaparilla Sarſaparillen⸗Wurtzel, beſtehet aus vielen langen 

Neb⸗ artigen Wurtzeln, welche fo dick wie ein Feder⸗Kiel find, und alle 

aus einem Knoten heraus waͤchſen: find auswendig faltig und runtzlicht, 

von braunfahler Farbe, aber inwendig weiß; ſie hat keinen ſonderlichen 

SGeſchmack oder Geruch, wird aus America über Spanien heraus ger 

bracht. Das Kraut dieſes Namens wird Smilax afpera Peruviana gez 
nannt waͤchſt in Weſt⸗Indien an feuchten Orten. Man findet unter⸗ 

ſchiedliche Sorten dieſer Wurtzel, als die Spaniſche, Hollaͤndiſche und 

Frantzoͤſiſche, allein die Spaniſche iſt die beſte, hat lange Zaſern, fo aus⸗ 
wendig grau⸗braun, und inwendig weiß mit zwey roͤthlichen Strichen ans 
zuſehen, auch leicht zu ſpalten iſt, aber doch nicht ſtaͤubet, wenn man fie 

ſpaltet; wenn ſie geſotten wird ſo giebt fie dem Waſſer eine rothe Couleur; 
ſie muß nicht feuchte ſeyn, mittelmaͤßiger Dicke, wie ein Feder⸗Kiel, denn die 
gar duͤnnen taugen nichts. Sie treibet nicht nur den Schweiß, ſondern 
purgiret auch dabey, iſt ein trefflich Mittel wider Corpulentiam nimiam ; 
heilet vornemlich alle alte Schaden, anfangenden und verborgenen Krebs, 
wird täglich wider die Frantzoſen in Decoden gebrauchet. | | 

Sartorius, ſuche unter dem Titul Muſculus. N | 


Saflafras, ſiehe Lignum Saflafras.. ws | „ 
. Saturejn Hyllopus agreſtis, Saturey, Garten⸗Winter⸗Iſop, 
wird jährlich in Gärten geſaͤet, bluͤhet beynahe den gantzen Sommer 
durch. Das Kraut ſamt den Blumen dienen dem Magen, Bruſt und 
Haupt, widerſtehen dem Gift, zertheilen die Winde und Blaͤhungen, Auf⸗ 
R Nn nnz Fbläheh 


6 


blaͤhen der Mutter ꝛc. toͤdten auch die Floͤhe, in die Schlaf⸗Kammern oder 2 


in die Betten geſtreuet. | | h ER 
SVsaturnus, wird in der Chymie das Bley genannt, und alſo 5 
bezeichne. er re. 
SGaturnus Philofophorum, iſt das Antimonium. 
Satyriaſis, ſiehe Priapiſmus. 0 M 80 EA | 
Satyrium, Orchis, Teſticulus, Rnaben⸗Kraut, wächft auf den 
Feldern und in Waͤldern, bluͤhet im April und Majo. Die Wurtzel 
ſtaͤrcket die Geburts⸗Glieder bey Maͤnnern und Weibern, mehret den 
Saamen, reitzet zum Venus⸗Spiel, hilfft zur Empfaͤngniß, und bringt 


die verlohrne Mannheit wieder. In Wein und Honig geſotten, iſt ſie 


wider Gebrechen und Geſchwuͤre des Mundes gut; die eingemachte 
Wurtzel mehret den Saamen, und macht zum ehelichen Werck geſchickt. 


Præpatata find Radix condit. und Electuarium. | 
gaxifraga, Stein⸗zermalmende Artzneyen, ſiehe Lithontriptica. 
Saxifraga lutea, ſiehe Melilotus. 8 Bi: 
Saxifragia alba, Chelidonites, weiſſer Stein-Brech, waͤchſt an 

rauhen, ſandig⸗ und ſteinigten Orten, bluͤhet im Majo. Das Kraut ſamt 

der Blumen und Wurtzel brechen den Stein, treiben den Harn, Menfes 
und Nachgeburt, dienen wider die Harn⸗Winde de. Zu mercken iſt, 
daß unter dem Namen dieſes Saamens, runde und roͤthliche Knoͤtgen 
einer Erbs groß, welche an der Wurtzel des Krauts wachſen, von den 

Materialiſten gehalten werden. . | 

Saxifragia rubra, ſiehe Filipendula. F 

3 8 — 75 die Kraͤtze, Kaude, iſt bey denen Pradicis zweyerley, 

nemlichh i G 
| S abies humida, die naſſe Braͤtze, und 
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ſicca, die trockne Araͤtze. Die naſſe wird genannt, ; 


wenn der Leib, vornemlich die Haͤnde, mit breiten, juckenden und Eyter⸗ 
vollen Blaͤsgen beſetzet find. Die trockene aber heiſſet wenn gantz kleine 


Blaͤtterlein aufſchieſſen, die Haut ungleich und rauh machen, und dabey 
unerträglich jucken. Die Urſach iſt eine Schaͤrffe des Bluts, welche mit 
ihrer aͤtzenden Krafft theils die Haut zerreiſſet, daher die Puftule oder 


Blattern; theils die nervoͤſen Faſern prickelt, daher das Jucken. 
Daß ſie aber bald trocken, bald naß ift, geſchiehet sufalliger Weiſe, nach⸗ 
dem wäßrige Humores zugegen, oder nicht ſind. Bey der Cur der 


Kraͤtze 
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ie hat man zu erwaͤgen/ ob auch! die Humores in der Dun pecei- 
ren, da denn Schroͤpffen und ein gut Purgans noͤthig erfunden werden. 
Zum Purgiren recommandiret Simon Pauli im Quadripartic. B tanie“ das 
Infuſum flor. Pruni fylveſtr. oder Fumarie: Andere bil ligen vielmehr ein 
Mercürial- Purgans aus MER Anker; Refin. Ane Aloe, Gumm- 
Gutt. &c 3. E. | 
R Pulv. radic. Jalapp. rei nof 80 
5 Mercur. dulc 33 
Reſin. Scammon. gr. viij. 
Gumm. gut. gr. N 
cum 8 
Elixir Pop. ſ. a. q. f. 
f. Pilul. S. ö 
Blut⸗reinigende Purgir⸗Pillen 
auf drey mal. 
Oder auch mit conferva Fumar. und ſyrup. de Cichor. cum Rhabarb. 
zum Bolo gemachet. Oder auch ellent. Cathartic. mit eſſent. Centaur. 
minor. und Fumar. item das infuf. folior. Sennæ mit ſal. Pri &c. 
Nach dieſen brauche man Alterantia und Diaphoretica, als C. C. uſt. 
lap. OS, limatur. Mart. Antimon, diaphor. ſimpl. und martial. eſſent. Fu- 
mar. 1 und auch Expellentia volatilia, wie fal vok C. C. Fü, Vi- 
perar. fpirit. C. C. Sanguin, | human. tindur. Bezoardic. cum . C. C. item 
Myrrh. flor. is &c. i 
B V flor. 1 
radic. Scorzoner. ana 26. 
Tinctur. Antimon. fat. BIV- 
Eſſent. Lignor. Zij. Ye 
| Myrrh. 3. 
Sal. vol. C. C. gr. x’; : | 
Spirit. Camphor. & . 
Syrup. Fumar. q. .... n 
f. Mixt. 8. 
Austreibende Mixtur. 


Hierbey werden auch aͤuſſerliche Mittel erfordert als ein Bod n mit Ache 
H ben. Lapath. Scrophular. oder dieſe Wurtzel mit Schwein⸗ Fett und flor⸗ 
m ig Unguent gemachet, der eine aus J und O bereitete ee 

welchen 
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welcher etliche Tropffen fpirie. Salis oder Vitriol. gethan werden Fönnen,: 


dann ſolche find vortrefflich wider die dabey befindliche Lıflammation. 


Auch iſt der Lapis medicamen:ofus Croll:i ein gut Mittel, wenn nemlich 


deſſen ein Loth mit Y oder Tafel⸗Bier gekochet, und dann die Haͤnde da⸗ 
mit gewaſchen werden: Alle aber uͤbertreffen wol die Mercurialia, z. E. 
92 Mercur. ſoblimat. IR. ne 
Axung. porein. oder 
Unguent enulat. Zjv. bis vj. 
mice. ö 


Oder auch Mercur. ſublimat. 3j. in 5j. Y fontan. ſolviret. Vielmal 


habe ich Mercur. præcip. alb. in V Plantagin. ſolviret, mit gutem und 
verlangten Effect gebrauchet. Oder auch dieſes: \ 
BE Aq. For. Faba rt. 
Sigill, Salom. ana Ii. 
Ol. Ari p. d. 3. 
Seca ni,, „ 
N miſce. N Mi | 
Scabioſa, Herba apoſtematica, Scabioſen, Apoſtem-⸗Kraut, 
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wächſt auf den Wieſen und Aeckern, bluͤhet im Juno. Die Wurtzel, 


Blaͤtter und Blumen treiben den Schweiß, dienen der Bruſt und Lungen, 


widerſtehen dem Gifft, ſind kräftig wider Huſten und Engbruͤſtigkeit Sei⸗ 
ten⸗Stechen ꝛc. aͤuſſerlich find fie gut wider die Flecken im Geſicht, Som⸗ 


merſproſſen, Flechten, Maͤhler de. Die Wurtzel in das Genick gebunden, 
ſoll die Augen vor den Pocken bewahren. Preparara find V deſt. Con- 
ſerva, Sal und Syrupus. %%% ne ET IP 
| Scalpellum, Scalprum, ein Schabe⸗Meſſer, ift ein chirurgifch In- 
man felbe abnehmen will; wird auch 
Scalpellum raſorium genannt. ä 

575 umbilicarium, heiſt ein Meſſer oder Scheere, mit wel⸗ 
chem die Hebamme dem neugebohrnen Kinde die Nabel Schnur abs 
ſchneidet. a 15 


ſtrument, mit welchem die Beine oder Knochen geſchabet werden, wenn 


Scammonium, Scammonien, iſt ein grau⸗ſchwartzes und hartes 


hartzigtes Gummi, eines ſcharffen und eckelhafften Geſchmacks und ſon⸗ 
derlich widrigen Geruchs: kommt von Alexandria aus Egypten und Sy⸗ 


* 


rien gen Venedig in ledernen Beuteln, von dannen es hin und wieder ver 


| fuͤhret 


mr en 


. > m; 
führet wird. Das e aus deſſen Wurtzel es eve En durch 
das Feuer aufgetrocknet wird, iſt eine Winde oder Art des Convolvuli, 


welche haͤuffig in Orient und Aleppo wachſen ſoll. Des Scammonli 


ſind zwey Sorten, das feine und das mittelmaͤßige, davon das feine 

und Aleppiſche, welches mehr graulicht als ſchwartz, leicht, zart, nicht 

zu hart ſeyn, und wenn ein wenig davon abgebrochen wird, durchſichtig 
ſcheinen muß, auch ſich gleich zerreiben laͤſſet. Es purgiret gewaltig ſehr, 
weswegen es gar ſelten allein, ſondern mit andern gelinden zur Beyhuͤlffe 
gegeben wird, ja man giebt es nicht gerne roh, ſondern mit Citronen⸗ . 
Quitten⸗Safft corrigiget, davon denn das | 


Scamraonium cydoniatum, oder das in den Apothecken ſo genannte 


Diagrydium herruͤhret. 

Scamnum Hippocratis, heiſt ein Chirurgifch Matetee von ziem⸗ 
licher Laͤnge, wird zu den erbrechen und . a ge⸗ 
brauchet. 

Ses, fiche Chayeföltäm a 

Scapha, der innere Umkreiß im Ohr. x 

"Scaphoides, Os naviculare, ſuche unter dem Titul Os. 

Scapula, Scoptulum, Scopulum, an, das Schulter- Blat, 
ſiehe Os homoplata. 

SGrearificatio, das S Schröpffen, ift eine Chirurgifche Operation, da 
vermoͤge eines Schröpf⸗Elſens viel kleine Wunden in die Haut gemacht 
werden, aus welchen hernach nach Belieben eine gewiſſe Quantitat Bluts 
durch Huͤlffe der Schropf⸗ Koͤpfe herausgelocket wird. Die Inftrumenta. 


und der Modus, wie das Schroͤpffen verrichtet wird, ſind vor ſich bekannt. 


Nur iſt der mannigfaltige Nutzen des Schroͤpffens anzumercken, angeſehen 
es an ſtatt der Venzfedtion dienet, und wo dieſe nicht füglich kan ges 
brauchet werden, da iſt das Schroͤpffen zutraͤglich. In ſpecie dienets 
wider die Kräge vortrefflich, item wider toller Hunde Biß, Bienen⸗ 
und Weſpen⸗Sliche. Hiervon aber haͤlt ab, Cr) ein gar zu dickes 
Blut, weil ſolches nicht gut heraus fleuſt, (2) ein gar zu waͤßrig Gebluͤt, 
denn ſolche koͤnnen nicht die aͤuſſerl iche Warme, die allezeit darzu erfordert 
wird, ertragen. 75 

Scariſicatorium, eine Fliete oder Schroͤpf⸗ eiſen. 

Scariola, ſiehe Ed Via. | 

Scatula, eine Schachtel. In den Recepten wird um öfftern ge⸗ 

Worrs Schatz Ammer. oO 90 funden 
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funden D. ad ſcat. das iſt, detur ad ſeatulam, das Medicament folle in 5 


einer Schachtel gereichet werden. 


Sceletum ein Gerippe, iſt eine Zufammenfügung der Beine, die 
auf eine zwar kuͤnſtliche, aber doch der natürlichen nachahmende Ord⸗ 


nung zuſammen haͤngen, welche die Geſtalt des Menſchen, von dem die 
Beine genommen werden, vorſtellet. Solch ein Sceletum oder Gerippe 


iſt nöthig, weil die einmal getrockneten Beine lange unverderblich erhalten 


werden koͤnnen, daß man nachgehends dieſelben wie im natuͤrlichen Stande 
betrachten, und in Luxatienibus &c. spaliciren kan. 


Scelotyrbe, der Scharbock an den Fuͤſſen, wi 


derſtanden, davon iſt dromacace zu ſehen. 
Schacharilla, ſiehe Cortex Winteranus. 
Sehappan, ſiehe Ligaum Sapan. 0 


Sche:bet, Serber oder Sorbet, tft ein Tranck, bey den Tuͤrcken 


gantz gemein, wird aus ſauren Saͤfften, zum Exempel, von Berbis⸗ 

Beeren, Johannis-Beeren, Citronen, oder dergleichen, und Zucker, ſo 

viel als genug iſt, gemacht. 5 e e | 
Sciſtus, ſiehe Hæwatites. 


Schoenanthum, Cameel⸗Stroh, beſtehet aus gelben und harten 


— 


5 rd ordinair wie der 1 
Scharbock curiret; hierunter wird auch von einigen die Mund⸗Faͤule 


Stengeln und Blaͤttern, wie Stroh anzuſehen, eines ſcharffen und et 


was bittern, doch lieblich aromazifchen Geſchmacks und ſehr annehmli⸗ 


chen Geruchs, kommt theils aus Egypten, theils aus Arabien und Ale⸗ 


xandria über Marfeille in kleinen Schachteln. Das Gewaͤchs iſt eine 


Art Bieſen⸗Gras, wird daher auch lun ons odorarus genennet, traͤget kleine 


geoͤhrte wollichte Bluͤmlein, ſo ſelten mitkommen, weil die Cameele ſolche 
mit den oberſten Gipfeln wegfreſſen ſollen. Man findet zweyerley 
Sorten von Cameel⸗Stroh, feine und gemeine; jene iſt Feuer⸗roͤthlich, 
mit vielen Blumen wohl beſetzt, welche auch oͤffters a part kommen; die 
gemeine beſtehet aus bloſſen Stengeln und Blaͤttern. Beyde aber 


muͤſſen, ſo viel es moͤglich iſt, gantz und friſch ſeyn, welches theils aus 


der roͤthlichen Farbe, theils aus dem aromaufchen und lieblichen Ge⸗ 
ſchmack abzunehmen. Das Cameel-⸗Heu ſtaͤrcket das Haupt und den 


Magen, treibet den Urin und die Menfes, machet einem guten Athen; 


jetzo wird es am meiſten zum Theriae genommen. 


Seinci marini, ſiehe Seine. . — 
N Scis- , 


vs 
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5 Scirrhones, werden kleine gaͤuſe oder Bielmehr 5 725 kleine Würm⸗ 
lein genennet, welche in der Haut ſtecken, und kaum zu ſehen ſind. 
Scierbus, eine harte Geſchwulſt, iſt eine ohnſchmertzende ſehr 
harte Geſchwulſt, welche bald die natuͤrliche Farbe behält, bald blau⸗ 
licht iſt; ſetzet ſich an die innerlichen und aͤuſſerlichen, druͤshafften, ten⸗ 
dinöfen und wembranoͤſen Theile, als an die Leber, Miltz, Gebaͤhr⸗ 
Mutter, Hoden, Brüfte ꝛc. Hier aber wird nur von denen gehandelt, 
welche ſich an die aͤuſſerlichen Glieder ſetzen; ſolche werden in rechte, 
oder legiiimos, und unrechte, illegitimos, getheilet. Die legitimi ſind 
die jetzt beſchriebenen; ilegitimi aber werden genannt, bey welchen noch 
etwas Schmertz iſt, dergleichen bey den ſehr erkaͤlteten Gliedern ange⸗ 
mercket wird, item im Krebs⸗artigen Seircho. Die Ulrſach iſt, nach 
Lehre der Alten, ein melancholiſch Gebluͤt, worunter die Neueren mit 
dem Platere einen etwas dickern Nahrungs⸗Safft, als welcher den er⸗ 
naͤhrenden Theilen zutraͤglich iſt, verſtehen; oder ein gar zu zaͤhes und 
leimichtes Serum des Bluts, welches mit der Zeit eine gantz feſte und 
beynahe ſteinerne Confiftenz annimmt, dahero ſetzet ſich gar ſelten ein 
Seirrhus an einem Theil, wo nicht zubor eine langwierige Stockung des 
Seri oder Inflammz tion in demſelben vorhergegangen. Wo nun ein Scir- 
rhus nicht beyzeiten euriret wird, fo verſpottet er alle Medicamenta; wird 
er hergegen etwas hart rraciret, ſo degeneriret er in einen Krebs. Es 
muͤſſen dahero auf das eheſte erweichende, zertheilende, ausfuͤhrende Mit⸗ 
tel, ſowol innerlich ale aͤuſſerlich gebrauchet werden. Innerliche und 
hier zutraͤgliche Mittel find !apid. S, croc. Martis aperitiv. Arcan. du- 
piicat. Antimon. diaphor. ſitopl. und martial. tinctur. Martis aperitiv. Pri, 
Antimon. fat. Bi V foliar. Di, see cum 1 Ammo- 
niac. &c. . Br 


he Eſſent. Lignor. 35 
. Spiät. Cachlear. 3. 
- »  Tindur. Si Plat. 36. 
- M. D. 58. 8 
Eraoͤffnende Tropffen. 
Aeuſſerliche Mittel ſind, Hirſch⸗ und Kalber⸗Matck eiche wre | 
Butter, Diner Ganfe Ziegen» Fett, flor. Chamomill. Centaur. minor. 
Lilior, slbor. Melilor. Verbafc, ſem. Fogn. græc. Lini, radic, Bryon. Cueum. 
aſinig. Cepæ &c. hieher gehoͤret auch des 1 Thoneri 5 jo ſehr he | 
RR iſt, darzuůu | 
O oo 00 2 . Farin, | 
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8 Be Farin: Hordei 
Furfur. Hordei ana 2. 
Stercor. caprill. Ziij.; 
Flor. Chamomill. 
Melilor. ana M£. 
mit Laug und Seiffe F. Cataplaſma; worzu noch ein wenig 
olei Anethi gethan werden kan. 
Vor allen aber ſind es die dum mata, welche die Scirrhos gewaltig reſol- 
viren, als gumm. Ammoniac: Bdellium, Galban. Opoponax, und die hier 
aus beſtehenden Emplaftra, als emplaſtr. de gumm. ec. de Galbano, de 
Bdellio &c. item emplaftr. de Mehlot. de Ranis Vigonis cum io, divi- 
num, de Cicuta, oder auch | | 


Be Succ. Cicutz expreſſ. 
Młajndrag. ana Zv. 
koche dieſes unter ſtetem Rühren zur Confiftence eines ard, 
dann thue darzu | 
Galban. cum ſolut. 
Gumm. %c. cum ſolut. ana Ziij. 
Emplaſtr. de Melilot. | 
en diachyl. fimpl« 
Terebinth. ana ij. 
Croci orient. 3lij. 
Sal. Ammoniac. 2j. 
Ol. Nri fœtid. 3ß- W 8 
! Ceræ . ſ. f. Emplaſtr. S. 2 1188 
Etdweichend Pflaſter. | 
Sclarea major, ſiehe Horminum. 


| Scleriafis, Scleroma, die Verhaͤrtung an einem ober andern Theil, 
ſonderlich an der weiblichen Scham. 


Sclerotica, hat eine zwiefache Bedeutung, () werden verhaͤrtende 
Nittel alſo genannt, welche die Theile unter einander feſte vereinigen: 
ſolches findet man in den erwaͤrmenden, kuͤhlenden und anhaltenden 
Mitteln; ( die erſte Haut des Auges von den allgemeinen, dieſe un⸗ 
giebet das gantz Auge, iſt haͤrter und dicker als das auswendige Hirn⸗ 
Haͤutlein, von dem fie herſtammet: deren Voͤrdertheil, welches aus⸗ 
Be ohne ane ni ner iſt durchſichtig, wie ein a 1 
orn., 
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Horn, daher wird auch daſſelbe Theil die Horn⸗foͤrmige, oder die Horn⸗ 
Haut, Cornea, genannt: das übrige Theil dieſer Haut iſt dunckel, und 
hat faſt eben dergleichen Farbe, wie das harte Hirn⸗Haͤutlein. 
Scolimus; ſiehe Carduus ſativus. 5 a | 
Scolopendria vulgaris, Lingua cerving, Zirfch: Zunge, waͤchſt an 
finſtern Orten in Waͤldern, wie auch in Gaͤrten, bluͤhet beynahe den 
Hansen Sommer; die Blätter dienen wider die Beſchwerde der Miltz 
und Leber, ſind wider die Bauch⸗ und Blut⸗Fluͤſſe gut, aͤuſſerlich zu den 
Wunden, Geſchwuͤren und Zahn⸗Weh. Præparata find Aqua deſt. und 
Acetum. e e e Bo 5 l 
Scolopendrium verum, Afplenium, Miltz Kraut, waͤchſt an den 
dunckeln, ſchatticht⸗ und ſandigten Orten; die Blaͤtter treiben den Urin 
und die Menfes, mindern den Saamen, dienen der Miltz, widerſtehen dem 
Gifft, find wider die Haͤrte der Miltz gut, heilen auch die „ Fie⸗ 
ber, Saamen⸗Fluß -e. ee 
Scoptula, ſiehe Scapu as. „ 
Scorbutds, der Scharbock, iſt ſolch eine wunderliche Kranckheit, 
daß er beynah uͤberall ſich mit auffuͤhret, und aus folgenden Zufaͤllen er⸗ 
kannt werden mag. Im Anfang dieſer Kranckheit haben ſich die Pa⸗ 
tienten kaum uͤber etwas zu beklagen, auſſer daß ſie eine Traͤgheit uͤber⸗ 
faͤllt, und von geringem Jucken in der Haut moleſtiret werden. Im 
Zunehmen und vollkommenen Stande der Kranckheit kommtein ſtarckes 
Haupt⸗Weh darzu, es uͤberfaͤllt ſie eine Hitze, Bluten der Naſen oder des 
Urert, es finden ſich reiſſende Schmertzen auf dem Rücken, in den Gedaͤr⸗ 
men, an den Schienbeinen und andern aͤuſſerlichen und innerlichen Glie⸗ 
dern mehr, wornach oͤffters Laͤhmung, Eontradtur und Schwinden folget. 
Auch iſt groſſe Hertzens⸗Angſt dabey, nach welcher zuweilen bey Maͤnnern 
Convulſioges, und Mutter⸗Beſchwer bey Weibern folget. Das Zahn⸗ 
Fleiſch faͤngt an zu bluten, wenn es kaum beruͤhret wird, wird angefreſſen, 
und beginnet mit groſſem Geſtanck des Mundes zu faulen, und wird dieſer 
Affect inſonderheie RR ö 5 
S.)corbutus oris oder Stomacace, die Mund⸗Saͤule genannt; So 
werffen ſich auch am Leibe hin und wieder Flecken auf, ſonderlich auf 
den Fuͤſſen und Armen, welche bald roth, bald gelb, bald blau ſind, 
oder ſtatt dieſer ſetzen ſich unterſchiedliche garſtige Ulcera. Weil nun 
ſeo viel Sympromata des Scharbocks find, und ſich auch die meiſten derer 
bey andern Kranckheiten finden, ſo hat 0 nur dieſe, als die Men 
e Oos oo 3 | 
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zu obferviren, nemlich reiſſende Schmertzen, Bluten des Zahn⸗glei⸗ 
ſches ſaltzigten Speichel, Flecken, und endlich Gold⸗gelben Urin 
mit roth oder weiſſen Gries. Die Urſach dieſer Kranckheit iſt eine 
Schaͤrffe des Bluts, und zwar ſolche bald eine ſaltzigte, am meiſten 
aber eine ſauer⸗ſaltzigte, welche durch reſolviren, prickeln, reiſſen und na⸗ 
gen angefuͤhrte Zufaͤlle erwecket. Solche Schaͤrffe aber ruͤhret erſtlich 
don einer boͤſen Lufft her, daher ſiehet man, daß die um die Oſt⸗See woh⸗ 
nenden am meiſten vom Scharbock geplaget werden. Vors andere ſind 
auch Urſachen des Scharbocks viel geſaltzene Speiſen, und endlich wird 
es auch durch das Saugen oder Gekaͤuete, und mit ſeorbutiſchem Spei⸗ 
chef untermiſchten Brey oder Papp den Kindern beygebracht, und ſo folg⸗ 
lich fortgepflantzet. Der Haupt⸗Zweck der gantzen Cur iſt dahin gerich⸗ 
tet, daß dieſe Schaͤrffe verbeſſert werde: es wird aber dieſe ſcorbur ſche 
Schaͤrſſe, wenn die Saure peceiret, mit Martialibus, Terreis, Mercuria- 
Iıbus, Urinoſis und ſcharffen Mitteln corrigiret und verbeſſert. In ſol⸗ 
chem Abſehen gehören hieher C. C. uſt. Conch. præp. Lapid. S, Bol. alb. 
limatur. Martis, crocus Martis, N&%Xei urinoſ. Lumbricor. Gftr. 
gti, vol, tin. ri, Abies, Pinus, Beccabung, liquor. Betule, Cheli- 
don. min. Cochlear, Naſturt. Ruta murar. ſem. Sinapi, Trifolium Vtie. 
Eruca, rad. Raphan, ruſtic. Sedum, Perſiearia acris, Piperitis, Flammula, 
Bellis minor pratenſ. &c, nicht minder die eſſent. Fumar. Lignor. 1 
Eochlear, eſſent. Martis, ftrobil, Pini, ſolutio Martis cum ſucc. Pomor. 
elixir Proprietat. antiſcorbut. &c. Aus welchen allen und dergleichen 
mehrern, nach iedes Belieben, mancherley ſcorbutiſche Mixcuren, 
Effenzen und Tincturen, Kraͤuter⸗Biere und Weine ꝛc. bereitet werden 
Bit , . | 9 
he Elixir Proprietat. ſ. a. Ziij. 
feht ies, Bra 
PFumar. ana Ziß. 
M Cech... 1 
Lumbric. Yftr. ans zj. 1 

ee 

Eroͤffnend Scharbocks⸗Elixir. 
* 9 Famarı ? 

Flor. Acac. ana 5ij. 
Eflent. Mart. cum ſucc. Pom. 
Fumar. ana Zij. 


Be. er Spirit. Cochlear. Zjv. 5 | u 
Syrup. 0 radic. 5. aperient. 8503 
S. 


Scharbocks⸗ Mixtur. ö | 
Dolxus in feiner Encyclopzd, Medic. Lib. III. Cap. XII. pag. m. 313. a. 
lobet dieſes fein Waſſer wider den Scharbock gar ſehr, darzu Ä 
% Suec. Borragin. 
Carduibened. 
Lumbric, c. vin. expr. 
Rute murar. 
Taraxıc. ana Zu), 
Beccaburg. 15]. 
Pomor. Aurant. 
Citri ana 1ER. 
Raſur. C. C. ex apicib. 2). 
Flor. Calendul. 
Teptaur. min. 
| Chamæpyt. 
MEN HSGegniſt. | 
| Huyperic. a Mi. | 
| Alles klein geſchnidten, laß es unter einander 12. Stunden digeriren, dann 
deſtillir es bey maͤßigem Feuer aus glaͤſernen Gefaͤſſen. Oder auch ein 
wage sum ſcorbutiſchen Kraͤuter⸗Wein oder Bier, . E, | 
* Herb. Flamm. Jovis. f N 
Fumar. 
Naſturt. 
Cochlear. rec. 
Chelidon. min. ana Mj. 
Raſur. ‚lign. Saffafr. Ziij. 
Be: Radic. Armorae. rec. 
Enul. ana Ii. 
Limatur. & tis 3. 
Cortic. Aurant. 
5 Citri ana Züj. 
Inciſ. & contuſ. includantur Nodulo. 
S. 


Bitte wider den Scharbock, in Wein oder Ber zu thun. 


Hat 


. BC 5 | 
Hat man Belieben ein Pulver zu brauchen, fo wird dieſes des D. Mi- 
chaelis ſehr recommandixet: 4 NE 
| ge Aloës 
„ Myrrh. g 
Succin. præp. ana Ziß. 
Croei 3j. 
Sem. Cochlear. 
Nite e 4 
Sinapi ana gij. oder auch 3j. bis Dir. 
f. Pulvis, pro doſi 3j. 5 
Es find auch Aquea ſehr zutraͤglich, denn fie diluiren die widernatüͤrli⸗ 
chen Salia ſehr, und führen fie durch die Harn⸗Wege ab, dahero iſt den 
Scorbutieis ein Trunck Tafel⸗Bier gut Schemper oder Cofent, oder 
ſtatt dieſes / Bircken⸗oder Spring⸗Waſſer / oder Warmbaͤder⸗Waſſer ſehr 5 
profitabel. Unterdeſſen find auch nicht die Oleofa und Sulphurea hinten 
an zu ſetzen, als Ziegen⸗Kuͤh⸗Milch, dichten⸗Zapffen, Gelstina, C. C. Ebor. 
Glycyrrhiza &c. ein trefflich Mittel iſt auch der ausgedruckte Safft von 
den Sproßlingen oder Suwmitaten des Weitzens. Endlich fo iſt auch 
auf die Symptomata des Scharbochs zu ſehen, unter ſolchen iſt vornem⸗ 
lich die Mund» Säule, oder der Scorbutus oris mercklich, darwider wer⸗ 
den ſehr gut befunden Gurgel⸗ und Mund⸗Waſſer aus herb. Salv. Na- 
ſturt. Cochlear. flor. Aquileg. Malv. arbor. Rofar. ſummitat. Robi ide, 
radic. Ariſtoloch. Biſtort. Ireos Flor. Polypod. cortic. Grauator. Mell. 
rofat. Alum. uſt. acc. Florent. Unguent. Ægyptiac. &c. oder eine Zahn⸗ 
Tindur aus tindur. Laccz, eſſent. Hyperie. IM Cochlear. Salis dulcis, tinctur. 
flor. Aquileg. zum Erempeit! . 
| Bz Herb. Aqui'eg. cum flo. 
-  Nafturt. | 
Sabin, ana Mj. 
Saal 
Cochlesr. ana Mg. 
Flor. Malv. hortenſ. P. iij. 
Radic. B ſtort. 
Cortic. Granator. ana 3j. 
Coq. in V ferrarior. q. ſ. 
Colatur. Sig. adde 


* 
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Mlellis roſat. 318. de | 
Unguent. ægyptiac. 3]. 
Alum. crudi Jv. 
: | fi. Gargariſma. 
Oder ze VPrunell. 
| Salviæ . 
Plantag. ana 2]. 
Tincdur. flor. Aquileg. vj. 
Spirit, Cochlear. Zij. 
Balis dule. q. ſ. 
Syrup. de Rofis ſiccis 3j. 
M. 


7 


1 Z3iahn⸗Mixtur. | 
Oder ze Tindur. Lacc. Mynſ. Div. 
| flor. Aquileg. 
. Rofar.ana 3j. 
8 Spirit. Cochlear. 3. Ü 

> Z3iahn⸗Tinctur. | | 
Die fliegende Hitze, das Aufwallen des Gebluͤts, item das Haupt⸗Weh, 
und die davon entſpringenden Hæmorrhagien, werden durch eine Venzfe- 
Sion und kuͤhlende Mittel gehoben, als Nitrum pur. Arcan. duplicat. oder 
ſpirit. acid. Vitrioli, Sulphur. oder ſucc. Acetoſ. und Citri mit ſero Lactis, 
und alſo werden auch die Schmertzen und convulfivifchen Zufalle durch 

Opiata curiret. 8 AND ER : 
Scordium, Triffago paluftris, Mithridatium verum, Scordien, La- 
chen ⸗ Knoblauch, Waſſer⸗Bathenig, waͤchſt an feuchten Orten, bluͤhet 
im Majo und Junio; treibet den Schweiß, Menſes und Urin, widerſtehet 
dem Gifft und Faͤule, dienet wider die Wuͤrmer, Peſt, peſtilentialiſche 
Kranckheiten, gifftige Fieber, Pocken, Maſern, gifftiger Thiere Biß, 
Geſchwuͤr der Lungen, Huſten; aufferlich linderts Schmertzen, dienet 
wider Wunden, boͤſe Schaͤden, gifftige Beulen, kalten Brand und Po⸗ 
dagra. Præparata find davon Aqua, Succus inſpiſſatus, Syrupus de Scor- 
dio, Conſerva, Electuarium und Sal. x 1 | 5 

Scoria, Schlacken, find die Unreinigkeiten der Metallen, welch 

davon im Reinigen abgehen. n Rat 
* Scorpio, Scorpion, ift ein klein gifftig Thierlein, als die Krabben, 
wird von einigen von gr. j bis jv. oder v. den Harn zu befördern, gepuͤlvert 
Woyts Schatz⸗Nammer. Ppp pp gege⸗ 
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— mn namen 


| gegeben, besser it das hon bereitete Olcum Scorpion fimpl. und 


compoſitum. 

Scorpioides, Raupen, lee Nawe een, wird in Gaͤrten er⸗ 
zogen, beſtehet aus einem einzeln Blatt, beynahe wie der junge Binetſch 
hat, ſo ſchmal und laͤnglicht iſt, bluͤhet gelb, und traͤget hernach ſchwartze 
und graue gekruͤmmete haarichte oder ſtachbcht Raupen in e der 
Saame ſtecket. 

Scorpioides album, ſiehe Heliotropium majus. 

Scorzonera, Serpentaria, Viperaria, Schlangen-Mord, Scorzo⸗ 
ner, waͤchſt haͤuffig ! in Spanien; die Wurtzel öffnet die Verſtopffun⸗ 
gen, dienet der Leber, Hertz, Bruſt und Haupt, befoͤrdert den Schweiß, 
widerſtehet dem Gifft und der Faͤule, iſt wider die Peſt, hitzige Fieber, 
Pocken und Maſern, Schwindel, ſchwere Noth, Melancholey rc. gut; 
den Safft in die Augen getroͤpffelt, ſtaͤrcket das blöde Geſicht. Prepa- 
rata ſind Aqua, Extractum, und Radix condita. 

Scotoma, Scotomia, verdunckelt oder verfinſtert Geſicht, da 
einem an ſtatt des Schwindels und Herumdrehens entweder Dunckelheit 

oder Funcken, oder andere obfcure Farben mit Furcht des Niederſinckens 
vor die Augen kommen: dieſer Affe iſte eine Gattung des Schwindels. 
Die Urſachen und Cur find unter dem Titul Vertigo zu ſehen. 

Screatio, hat einen zwiefachen Verſtand, (Y) wird es für das Reu⸗ 
ſpern ſelbſten genommen, (2) fuͤr die Materia, welche durch das Reuſpern 
ausgeworffen wird. 

Scrobiculus cordis, die Gertz Grube, iſt 155 Ort, wo ſich lach 
unter der Bruſt der Unter⸗Leib anfaͤngt. 

Scropha, Scrophula, ſiehe Bronchocele. 
Scrophularia, Ficaria, Ocymaſtrum bubonium,. Braun Wurs, 


Seigwartzen⸗Kraut, waͤchſt an den Zaͤunen, Aeckern und Ufern der 


Fluͤſſe, bluͤhet im Junio und Julio. Die Wurtzel dienet wider die harten 
Geſchwuͤlſte oder Druͤſen, für die Kroͤpffe und Hag-Drüfen am Halſe, 
fuͤr die Feigwartzen, blinde Guͤlden⸗Ader „boͤſe um ſich freſſende Krebs⸗ 
Schaͤden, boͤſe Kraͤtze und Geſchwuͤr; aͤuſſerlich im Umſchlag erweichet ji 


ſie die bofen harten Beulen, Geſchwülſte und die Kroͤpffe. 


Scrotum, der Hoden ⸗ Sack in dieſem Sack hat die guͤtige Natur . 
iu mehrerer Beſchirmung die mit den Geilen abhaͤngenden Saamen⸗Ge⸗ 
fuaͤſſe verbergen und beſchuͤtzen wollen: er wird durch den mittlern Strich 
13 zath in das rechte hu) Bi Wage ss BI Fell 


7 4 | 5 bezie⸗ A 


bezieret, damit er ſich zuſammen ziehen, und die Tefticulos 
Achirmen em,, u | 
Scrotum cordis, das Hertz⸗Fell, ſiehe Pericardium: 


vor Unfall bes 


Cͤcrupulus, ein Scrupel, iſt ein medicinaliſches Gewicht, das dritte 
Theil vom Quentgen, oder xx. gran. wird in den Recepten alſo 3j. geſetzet. 
Scutiforme os, ſiehe Os molle. 1 n 
Scutiformis cartilago, ſiehe Cartilago. | 
Scutum, heiſt eigentlich ein Schild; in der Anatomie wird die 
Bnieſcheibe alſo genennet. In der Pharmacie und Chirurgie werden 
diejenigen Pflaſter Seuta genannt, welche auf ein gewiſſes Theil oder Glied 
geleget werden: als ein Magen⸗Pflaſter heiſt Scutum ſtomachale, ein 
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Miltz⸗Pflaſter, Scutum ſpleneticum &c. | 
Scybala, Roth, Unflath, rund als Kügelein kormiret, wie die 
Schaafe, Ziegen ir. excermren. 81 e 1 
Slcylla, beſſer Scilla oder Squilla, die Meer⸗ oder Maus ⸗ Zwiebel, 
iſt eine fremde groſſe Zwiebel, einer Fauſt dick, hat einen ſehr ſcharf⸗ 
fen und bittern, doch ſchleimichten Geſchmack, aber keinen Geruch, wird 
aus Spanien gebracht, allwo ſie an dem Meer und dabey gelegenen Or⸗ 
ten wachſen ſoll. Es giebt derſelben zwey⸗ bis dreyerley Art, nemlich die 
weiſſe und rothe, welche einerley Groͤſſe haben, und annoch eine groͤſ⸗ 
ſere, die Pancratium genennet wird. Die beſten ſind, ſo noch friſch, 
ſchwer, hart und wohl gewachſen ſind, und muß man Achtung geben, daß 
ſie an der Seiten des Kopffs nicht .angeftoffen und faulicht ſeyn. Sie 
hat eine ſehr gertheilend- und aufloͤſende Krafft, und bringet den zaͤhen 
harten Schleim von der Bruſt, wovon die Engbruͤſtigkeit und kurtzer 
Athem meiſtens herruͤhret. Preparara find Oxymel ſcillticum, Acetum, 
Loch de Scilla. 5 En F 
Seebeſten, ſchwartze Bruſt⸗Beeren, find kleine ſchwartze Fruͤchte, 
wie Pflaumen anzuſehen, welche oben meiſtentheils ein weiſſes Huͤtgen 
wie die Eicheln, inwendig aber unter dem Honig⸗ſuͤſſen Fleiſch ein kleines 
Steinlein fuͤhren. Werden aus Syrien und Egypten uͤber Alexandrien 
nach Venedig und Maßilien, von dannen aber in Teutſchland ꝛc. gebracht. 
Der Baum dieſer Fruͤchte iſt zweperley, der eine wird Prunus ſebeſtena 
do meſtica folüs ſubrotundis, oder der zahme und rund⸗blaͤttrichte Se⸗ 
beſten, der andere aber Prunus ſebeſtena ſylveſtris Malabarica, welcher et⸗ 
was laͤnglichte Blätter hat, genennet. Die beſten find, welche noch friſch, 
vollkommen und auch fleiſchicht find, auswendig ſchwartz⸗braun ausſehen, 
8 | Ppp pp. 2 | und 
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und ihre Hütgen noch haben, Das Fleiſch davon muß uͤſſe, ſchleimicht, 


braun⸗roth und weich ſeyn. Sie erweichen den zaͤhen Schleim, und 


lindern die ſcharffen, ſaltzigt⸗ und freſſenden Feuchtigkeiten, wovon die 


Fluͤſſe und mancherley Bruſt⸗Kranckheiten herkommen, dienen deswegen 
wider Huſten, Heiſcherkeit, Engbruͤſtigkeit, Lungenſucht, Seitenſtechen, 


Gallen⸗Fieber, Nieren⸗ und Lenden⸗Weh. 
Sebum, ſiehe Se vum. 


Secale, Siligo, Farrago, Noggen, Born, wird in Sommers und 


eWinter⸗Korn getheifet, und im Herbſt und Frühling auf die Aecker ge 


ſaͤet, blühet im junio, und wird im Julio und Augufto reiff. Die Bluͤte 
dienet wider die dreytaͤgigen Fieber und Wuͤrmer, die Kley erweichet, 


zertheilet und ſaubert. Die Kruſte des Brods gedoͤrret, wird unter die 
Zahn⸗Pulver genommen. Der Spiritus vom Brod loͤſet die Corallen 
auf. Das Emplaftrum de crufta Panis ſtaͤrcket den Magen, und ſtillet 
das Brechen. e e. e . 
Seceſſus, bedeutet entweder fo viel als Abſceſſus, davon an ſei⸗ 


nem Orte, oder aber, es heiſt ſo viel, als zu Stuhl gehen, einen Abtritt 


nehmen. 8 . Ä 
vecretio, eine Abſonderung der Saͤffte, des Urins, ꝛc. 
Secretum, ſiehe Arcanum. en 
Sectio cæſarea, ſiehe Partus cæſareus. 


Secundinæ, die Nach⸗Geburt, Affter⸗Buͤrde, hierunter wird 


das drüfichte Weſen des Mutter⸗Kuchens mit dem Schaf⸗ und Ader⸗ 


Haͤutlein und Nabel⸗Schnur verſtanden; es wird alles zuſammen die 
Nach⸗Geburt genennet, weil ſie nach der Geburt gleichſam in der andern 
Geburt ans Tage⸗Licht gebracht werden. Sie wird von einer Erſtge⸗ 
baͤhrenden getrocknet, und zum mediciniſchen Gebrauch in den Apothecken 
gehalten. Es wird ihr eine treffliche Krafft wider die Epilepfie zuge⸗ 
ſchrieben / wenn fie in einer Huͤner⸗Suppe gepuͤlvert von 30. bis ij; ges 


braucht wird; es wird auch ein Spiritus hiervon bereitet. Es begiebet 


ſich zuweilen, daß die Nach⸗Geburt, oder auch der ſogenannte Buͤſchel 


mit vielen Symptomatibus in dem Utero zurück bleibet, und dann wird 


ſolcher Zufall oder Kranckheit 


8 Secundinarum retentio, die Verhaltung oder Juruͤckbleibung 4 
der Nach⸗Geburt genennet. Die grauſamen Symptomata, welche 
ſich hierbey finden, find, unertraͤglicher Schmertz und Reiſſen, innerliche 


Faͤulniß, hefftige Verblutungen, böfe Fieber, Raſerey, und endlich foiget 
Bei, | er 


N 


der Tod. Die Nach⸗Geburt pflege auf eine zwiefache Art anzuhaͤn⸗ 
gen, ſie bleibet entweder noch feſt mit dem Utero verbunden, oder iſt ſchon 
von deſſen Seiten los. Die Urſach aber dieſer Zuruͤckbleibung iſt man⸗ 
cherley, bald wird eine unzeitige Zerreiſſung der Nabel⸗Schnur ange⸗ 
fuͤhret, bald kommen hefftige Gemuͤths⸗Bewegungen hervor, bald ſtin⸗ 
ckend und uͤbelriechende Sachen, bald eine ſchleunige Erkaͤltung, kalt 
Trincken, u. d. g.m. Bey ſo geſtalten Sachen hat eine Heb⸗Amme 
noͤthig, daß ſie mit der mit oleo Amygdalar. oder einer andern Fettigkeit 
beſchmierten Hand in den Uterum fahre, und die noch anhaͤngende Se- 
cundinam mit den Fingern gantz gelind loͤſe, oder die ſchon geloͤſete gantz 
vorſichtig herausziehe. Doch aber iſt zuweilen das Orificium uterinum 
alſo beſchaffen, daß es ſich gleich nach der Geburt ſchlieſſet und zuſammen 
ziehet, dahero iſt darauf zu ſehen, daß der Uterus wieder geoͤffnet werde: 
darzu iſt dienlich ein Unguent. aus oleo Lilior. albor. Hyperic. Amygda- 
lar. dulc. axung. Cervi, anſerin. gallin. medull. Cruris, Unguent. dialth. 
‚populeon. &c. item eine Baͤhung aus Melilot. Chamomill. Verbaſc. rad. 
Alth. Malv. flor. Sambuc. fem. Lini, Foen, græc. eine Raͤucherey aus Caſſia, 
AL Junc. odor. Artemiſ. Nard. Sabin. Diptamn. Puleg. &c. Stœckerus in 
feiner Praxi hat dieſes: e Me 5 
SUR Be Myrrh. elect. 38. 
Caſtor. ar 
Cinnamom.. 
Galban. ana 36. 
Opoponac. 3j. 1 
1 Hellebor. nigr. is. Rn, 
mit Kuͤh⸗Galle Trochifcos daraus gemachet, welche auf Kohlen geworf⸗ 
fen werden, daß der Rauch davon durch einen Trichter an den Uterum 
ſchlage. Weit kraͤfftiger aber find die innerlichen Medicamenta, und uns 
ter ſolchen vornemlich die ſtarcken Sternutatoria aus Hellebor. alb. Caſtor. 
Piper. Vitriol. alb. item aus pulv. Majoran. Lilior. convall. &c. Ferner 
werden auch die ſogenannten treibenden Artzneyen hier zu recammandiren 
ſeyn, als Borrax offieinal. Crocus, Sabin. Myrrh. Artemif. Colocynth. ol. 
Lini rancid. Succini, Terebinth. &c. Es wird von einigen dieſes Mittel, 
als was ſonderliches in ſolchem Fall, ſehr eſtimire : 
2 be Ciner.Urachi infantis 3 j. 
Cinnamom. 
7 — Galang. 
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| , Piper. long. ana 33. NR 

2251 055 Sem. Lavendul. 9jv. | 

| | „„ e 
mit Y Sabin. oder Artemif, einzunehmen: Dieſes Pulver wird kraͤfftiger 
gehalten, wenn man noch ConfeA. alkerm. Myrrh. und Caſtoreum darzu 
thut; Lobelius aber ſetzet noch eine gewiſſe Doſin Borracis darzu. Hel- 
montii fpecificum in dieſem Caſu iſt pulvis hepatis Anguille, Andere 


brauchen ag. Cinnamom. oder deſſen Pulver mit etwas Croci, item pulv, 


trochiſe. de Myrrha, Diptamn. cretic. Ariſtoloch. rot. Succin. alb, præp. 
mit V Meliſſæ. Joel lobet dieſes Pulver: e ee 
N "BC N, 
eee 
Storac. liquid. ana 9j. 
f / Ariſtoloch. rot. Fa 
Cinnamom. ana IB. 8 
Agaric. trochiſc. 36. | “ 
Diagryd. gr. v. f 5 g 
Croci 
Sabin. 8 
Siler. montan. ana gr. jv. 
Aſæ feetid. ee, 
Opii thebaic. ana gr. vj. | Be 
ar 2.5, &Bulvis foballk . BER: 
Ich habe etliche mal ein Pulver aus ſem. Lavendul. ſuecin. præp. Sabi 
und Extract. Croci bewährt erfunden. Ein groſſes contribuiren auch 
ſcharffe Clyſtire aus Calaminth. Rur. Origan. Abſinth. Aneth. Rof- 
marin. &c. ee See | | 
Sedativa, ſiehe Anodyna. 25 
Sedimentum, ſiehe Hypoſtaſis. 


Sedum majus, Sempervivum majus, Haus 5 Wurtz „D Samer 
Bart, waͤchſt auf den alten Mauren und Dächern der Haͤuſer; die Blaͤt 
ter dienen aͤuſſerlich wider die Wartzen, Hals⸗Geſchwuͤr, Entzuͤndun der 
Augen, der Leber, Raſerey in hitzigen Fiebern, Glieder⸗Weh, überflüßige 
Milch in den Bruͤſten, und wider die Trunckenheit. 5 


Sedum 


— 


„ 


Sedum minus, gempervivum minus, kleine Haus Wars waͤchſt 
auf den Mauren, in Gaͤrten und Waͤldern, ꝛc. kuͤhlet, trocknet, und wird 
an etlichen Orten unter den Salat genommen. 

HSegregatorium, ein Seige⸗Tuch, oder auch glaſerner Trichter, 
die Oele von den Waͤſſern und Geiſtern e | 

Selenites, ſiehe Glacies Marie. 74 
Sella equina, Dt 70 
ſphœnoidess, ; 

8 Turcica, das Sattel, Bein, if das s inwendige des Keil⸗ 
Beins, beſtehet aus vier Fortſaͤtzen des Keil⸗Beins, es lieget darinnen 
die Schleim⸗Druͤſe, Glandula pituitaria, und das wunderbare Netz, Plexus 
choroides. 

Semeiologia, Semeiotica, welche beſſer als Semiologia, Semiotica, 
bedeuten dasjenige Theil der Medicin, welches da lehret, wie man die 

Kranckheit bey ihrem gewiſſen Zeichen erkennen, und von einander unter⸗ 
ſcheiden ſoll. 


Semen, der Saame, if insgemein dasjenige, woraus, als aus 
einem belebten Anfang, ein anderer ihm gleichender Coͤrper gezeuget 
wird: unter dieſem Namen werden alle Saamen der Pflantzen, Kraͤu⸗ 
ter und Erd⸗ Gewäͤchſe verſtanden. Ferner wird auch unter dieſem Wort 
Saamen die geiſtreiche Feuchtigkeit, welche aus dem koſtbarſten, zaͤhen, 
glutinoͤſen und ſpirituoͤſen Theil des Bluts beſtehet, und ſowol bey Men⸗ 
ſchen, als Vieh im Congrels oder Beyſchlaf ausgelaffen wird, verſtan⸗ 
den. Dieſer Saame wird vom Borello Flos fanguinis, die Bluͤte des 
Bluts ſonſten auch von andern Sperma und Genitura genennet. Weil 
auch dieſer vielem Ungemach unterworffen, ſo kan man vornemli ch fol⸗ 
gende mercken, als 
Sedminis acrimonia, die Schärfe des Saamens, folche findet ſich 
im Trippert, wird mit Abſorbentibus und Balfamicis corrigiret, als C. C. 
ft. teft. Ovor. Corall. off. Sepiæ, Bol. Armen. Magiſter. Marcaſit. Tere- 
binth. Venet. fpi ritus Terebinth. Myrrh. gumm. Juniper. Balſam. Peruvian. 5 
Copaiv. ol. Hyperic. Momordie. und Olivarum. 


Seminis aquofitas, die Waͤßrigkeit des Saamens, wird bald mit 
Purgantibus hydragogis, als Mercur. dulc. Reſin. Jalap. gumm. Gutt. bald 
mit Schweiß ⸗ treibenden, als & diaphor. ſimpl. und Martial. ſpirit. Bezoar- 
die. Bill. C. C. IR. bezoardic. mixt. ſi . evacuiret; bald e 
noſis 


or) 
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nofis und Glutinofis, als gumm, Arabic Tragacanth, Sucein Maich, 
Colophon. &c. verdicket. 


Seminis defectus, ein mangel Rn Gebrechen des Saamens / 
ruͤhret theils von den Organis ſpermaticis, theils von der Materia des 
Saamens ſelbſten her: Die Organs ſind in Schuld, wenn ſie wider 
die Natur uͤbel befchaffen find, das iſt, wenn fie verſchloſſen, oder zu⸗ 
ſammen gewachſen, oder nur gar zu enge ſind; Die Materia aber des 
Saamens iſt in Schuld, wenn ſelbe entweder gaͤntzlich gebricht, oder 
gar zu dick iſt, daß ſie durch die Tubulos ſerpentiformes der Hoden nicht 
kan transcoliret werden. Die Eur der von Natur uͤbel gebildeten Ges 
faͤſſe iſt einem Medico unmöglich, dahero iſt es gantz wohl gethan, Dies 
ſelbe nicht angefangen. Befindet man aber, daß dieſes Ubel von den 
vitis humorum herruͤhre, fo findet man noch die ſogenannten Saamen⸗ 
vermehrenden Medicamenta als ſuͤſſe Mandeln, Haſelnuͤß, Caſtanien, 
Datteln, Bohnen, Feigen, Pineen, Piſtacien, Reiß ꝛc. und aus dem 
regno animali, Hanen⸗Eyer, raſura priapi Cervi und Tauri, friſche Eyer, 
Milch, Auſtern ꝛe. Hieher gehören auch eſſent. Ambr. aq. magnanimi- 
tatis, eſſent. Satyrion. Chocolad. Confect. pacific. electuar. Diaſatyrion, 
Malvaſir, Spaniſcher Wein ze. Dieſes wird fuͤr ein N Se- 
cretum e N a 


. Olei Piftac. rec. expreſſ cochl. z 1. 
Vitelli Ovi Num. j. 
Ambræ eine Meſſer⸗Spitze 
Sacchar. cand. 3. Meſſer⸗Spitzen 


miſce. 


Oder auch Be Amygdal. dulc. ambroſ. exc. u 
Pinear, 


Piftac. ana 3ß. 
Nuc. Ind. cond. 3 vj. 
Spec. diatr. Piper. 3ij. 3 
Teſticul. Gall. exficc. 5 
Raſur. priap. Cervi ana 38. 
cum 


Sacehar. q. ſ. in V Cinnamom. ſolut. 
f. Morſuli. S. 


Staͤrck⸗Morſelen. i 


| u BE . 
Seminis ſeroſitas, die Waͤß igkeit des Saamens, ſiehe Seminis 
aquoſitas. 22. 2 RE a 
Semminis viſciditas, die Jaͤhigkeit des Saamens, wird einzig und 
allein durch Thee und Coffee, item Infuſ. Salv. Veronic. &c. diluiyet, 
Semen eine oder finz, ſiehe Santonici Semen. ABER 
280. graminis Manne, ſiehe Manna. ig 
Magaleppæ, ſiehe Magalep. 
Sementina, ſiehe Santonici Semen. 


Semicoctus, halb ⸗ verdauet, wird von dem Chylo gefaget, wenn 
er nur etwas/ aber nicht gaͤntzlich verdauet iſt. e 
Semicupium, ſiehe Inſeſſus. 2 

Semimares, ſiehe Evaucus. 

Semimembranoſus, „ 

Seminervofus, N ö ſiehe Muſculus. 

Semiotica, ſiehe Semeiologia. e 190 
FSemiſpinatus, wird ein Maͤuslein genannt, welches die Bruſt in 
die Hoͤhe zeucht. a A 

Semiuncia und Semuncia, eine halbe Untze, ein Loth, wird alſo 38. 
gezeichnet in den Recepten befunden. e e a 

Sempervivum majus und minus, ſiehe Sedum majus und minus. 

Semper vivum minimum, Mauer⸗Pfeffer, iſt zweyerley, () Se- 
dum minus vermiculatum acre, ſcharffer Mauer⸗Pfeffer, (2) Sedum 
minus vermiculatum inſip dum, Mauer » Pfeffer ohne Geſchmack, 
waͤchſt an ſandig⸗ und rauhen Orten, auf den Schantzen, Mauren und 
Felſen. Die Blätter führen durch Erbrechen die Galle in Fiebern 

ab: aͤuſſerlich zertheilen fie, machen die Haut roth und etzend, ziehen 
Blaſen auf, und dienen wider die Kroͤpffe, Mund⸗Faͤule, wacklende 


Sahne 5 
f Sena, Senna, ſiehe Folia orientalia. 5 Re N 
Seenecio mejor, Jacobea, groß Creutz · Kraut oder Wurtz waͤchſt 
auf den Feldern und Aeckern. Das gantze Kraut hat mit dem folgenden 
Creutz⸗Kraut faſt einerley Wuͤrckung, ſo von da zu erholen. Te 
HSGenecio minor, Erygerum, Herba pappa, Cr eutz⸗Wurtz, Grind⸗ 
Kraut waͤchſt in den Gärten, auf den Aeckern und an den Wegen. Das 
Kraut ſamt den Blumen treibt den Urin, iſt ein ut Wund⸗Kraut, dienet 
wider die hitzige Leber, gallichten Bauch⸗Fluß, Gelbeſucht, Huͤfft⸗Weh, 


RE SE 


derſtopffte Menfes, Wuͤrmer und B; aͤuſſerlich wider die Entzündung: 
der Bruͤſte, Kroͤpffe, Sifteln ꝛc. ö; We 
SGeknectus, ſiehe tas. N | 
Senna, ſiehe Folia orientali. | | 
Senſatio, die Empfindlichkeit der Sinne. Na 
Senforium, ein Werckzeug der Sinne; alfo ift die Naſe das 
Senforium oder Werckzeug des Riechens, das Auge des Sehens, die 
Junge des Schmeckens, das Ohr des Hoͤrens, die Pyramiden⸗foͤrmigen 
nervöoͤſen Waͤrtzlein, welche in der Haut uͤberall ſitzen, des Fuͤhlens. 
Senſorium commune, das allgemeine Werckzeug der Sinne, 
wird fuͤr dasjenige Theil im Cerebro gehalten, wo ſich die Nerven der 
Sinne endigen, welches der Anfang der Medullz oblongatæ iſt; einige 
halten auch die Glandulam pinealem dafuͤr. Langius aber Oper. medic. 
Part. I. p. m. 191. a. erweiſet ausführlich, daß ſolch ein Senſorium com- 
mune gantz überflüßig iſt, und wider die Experience laͤuffet. | 
Senfus, der Sinn; die Sinne werden, nach der Phyfiologorum Lehre, 
in die aͤuſſerlichen und innerlichen getheilet, auſſerliche find fuͤnff 
als das Hoͤren, Sehen, Riechen, Schmecken und Fuͤhlen; innerliche ſind 
drey, der allgemeine Sinn, die Phantafie und das Gedaͤchtniß. | 
Separatio, die Abſonderung iſt eine Arbeit, da man das Boͤſe und 


Urnnuͤtze bon dem Guten abſondert und wegſchaffet. en 


Separatorium, ein Schelde⸗Glas, auch Vitrum hypoclepticum ges 
nannt, iſt ein chymiſch laſtrument, vermoͤge welches man die Saͤffte von 
einander ſondert; (2) ein chirurgiſch Scheide⸗Meſſer. 5 

Sephiros, eine verhaͤrtete Inflammation des Uteri. 

Sepia, der Black⸗Fiſch, ſiehe Os ſepiæ. 8 1 

Seplaſiarius, ein Materialiſt, welcher unterſchiedliche zur Artzney 

dienliche Waaren feil hat. e . 
Septa, Septica, ſiehe Putrefacientia. 

.  Septifolium, ſiehe Tormentilla ſylveſtris. 

HSeptimeſtris, ſieben⸗monatlich, wird von allem demjenigen geſa⸗ 
get, was ſieben Monat alt iſt, ſonderlich aber wird hier die menſchliche 
Frucht verſtanden, welche nach ſieben Monaten zur Welt kommen: 
und ſolch ein Partus wird ietzo ebenfalls fuͤr eine recht aͤchte und leb⸗ 

haffte erkannt. e 75 | 
| Septum cordis, die Scheidewand des Hertzens, iſt das Fellgen 
im Hertzen, welches die beyden Hertz⸗Kammern unterſcheidet, 5 ee 
| DRS deptum 
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Septum lucidum, Speculum d „ die hell s gläntgende 
an des Gehirns, unterſcheidet die Kammern des Gehirns, 
wird faſt durchgehends an die Hirn⸗Schwuͤle angehefftet, und iſt mit der⸗ 
ſelben einerley Weſens, aber wegen der Zartheit, durchſichtig. 8 
| Septum ſeroti, die Scheide ⸗ Wand im innerſten des Soden⸗ 
Sacks, hat einerley Weſen mit dem fleiſchichten Haͤutlein des Hoden⸗ 
Sacks, kommt auch hiervon, aber. als wie das 1 vom Rippen⸗ 
Haͤutlein. a 

Septum trans verſum, ſiehe Diaphragma. 

Sequeſtratio, ſiehe Separatio. 

Serapinum, ſiehe Sagapenum. 

Serapium, ſiehe Syrupus. 

Sericum, die rohe Seide, ſind e e zarte Baͤlglein, un⸗ 
gefehr eines Tauben⸗Eyes groß, und an der Farbe weiß, gelb oder grüns 
licht, worinnen der eingeſponnene Seiden⸗Wurm oͤffters auch zu finden; 
kommt meiſtens aus Spanien und Italien, wiewol fie auch in Teutſch⸗ 

land und hier Caber nur aus Curioſität) zu finden if. Die Seide wird 
alls ein Hertz⸗ſtaͤrckend Mittel gelobet, und deswegen zur Confed, alkermes 
und diamofch. genommen. Carmeſin/rothe Seide um den Hals ge⸗ 
bunden, dienet wider die Braͤune, und zertheilet die Entzuͤndungs⸗ artigen 
Geſchwuͤlſte; der von der Seide deſtilirte flüchtige Spiritus iſt ein gewiſſes 
Experiment wider die Kroͤpffe. 

HSVeriphium germanicum, ſiehe Sophia chrurgorum. 

Seris domeſtica, ſiehe Endivia. | 

Serofus, waͤßrig, Waſſer⸗ reich wird ſowol von dem Wäßsigen 
Theil des Bluts, als auch von der waͤßrigen Gonftitution des Menſchen 
geſaget, als welcher viel und uͤberfluͤßig Gewaͤſſer bey ſich hat. 

| Serpens, eine Schlange, auch Anguis, Coluber, Ophis und Serpula 
genannt. Man findet vielerley Schlangen, welche an der Figur, Giff⸗ 
tigkeit und andern Umſtaͤnden mehr ſehr unterſchieden ſind. Welche in 
der Apothecken zur Medicin gehalten wird, heiſt in fpecie Angvis Æſculapii, 
davon iſt in den Officinen Pulvis, Sal vol. Spiritus, Eſſentia, Exuviæ und 
auch Axungia oder Pingvedo zu finden. | 
-Serpentaria, ſiehe Biftorta und Scorzonera. 
Serpentaria Virginiana, die Virginiſche Schlangen - wurzel, 
iſt eine dünne zaſeliche Wurtzel, deren Faͤſerlein alle an einem Staͤmmlein 
hängen, auswendig grau⸗braun, inwendig aber gelb e eines 
m qq 2 ſcharffen 
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Serra, hat eine zwiefache Bedeutung, (ö) heiſt es eine Saͤge, iſt 
ein Chirurgiſch loſtrument, die Beine damit abzunehmen; (2) ein ge⸗ 
wiſſer Fiſch, der Saͤge⸗Fiſch, auch briſtis genannt; iſt ein ſehr groſſer 
Fiſch, halt ſich meiſtens in der Weſt⸗See auf; hat einen zackichten 
Schnabel, welcher auf beyden Seiten wie eine Säge ausſiehet. Die⸗ 
ſes Rottrum ferratum, oder Schnabel, findet man von unterfchiedlicher 
Groͤſſe, die gröften find faſt zwey Ellen lang, und oben, da fie am Kopff. 
gefeffen, eine halbe Elle breit. 25 GR 0 
FgFerratula, Flos tinctorius, Scharten⸗Kraut, gaͤrber · Schar ten, 
waͤchſt in den waldichten und an Buͤſchen liegenden Wieſen. Die Blaͤt⸗ 
ter und Wurtzel heilen, machen Fleiſch wachſend, dienen wider Bruͤche, 

1 N f u geron⸗ 
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geronnen Geblüt i. werden aber felten gebrauchet: Die Särber farben 

| ſchwartz damit. 1 
Serratus, Serrati. ſiche Muſculus. | 1 

Serum, das Gewaͤſſer oder waͤßrige Theil des Gebluͤts in alen 
Gefaͤſſen; Blancard nennets in ſeinem Lexico Kaͤfe⸗Molcken. 5 

Servus fugitivus, heiſt bey den Chymiſten der Mercurius vivus. 

Sefamoidea ofla, ſuche unter Oſſa. 

Seſamum, iſt ein fremd Gewaͤchs, bekommt einen Stengel einer 
Ellen hoch, mit mittelmaͤßig dicken, laͤnglicht⸗ſpitzigen und roͤthlichen 
Blättern, neben welchen auch laͤnglichte weiſſe Blumen wachſen, wel⸗ 
chen viereckigte und aufrechts ſtehende Schoten folgen, in welchen ein 
kleiner langlichterunder Saame mit einem Streiffgen vorhanden, ſemen 
Seſami, Canariens Saat genannt, hat einen ſchleimichten und nach 
Knoblauch ſchmeckenden n Geſchmack: es iſt zweyerley ‚lang und rund; 
der Saame lindert die Schmertzen, dienet aͤuſſerlich wider die harte Ges 
ſchwulſt und Entzuͤndung der Augen, wird aber ſelten gebrauchet, und 
meiſtens der lange den Voͤgeln gegeben: er kommt meiſtens aus 1 
dria uͤber Venedig. 

Seſeli Creticum, Cretiſcher Seſel, wird hin und wieder in elli⸗ 
chen Gaͤrten unterhalten; der Saame zertheilet, treibt den Urin und 
Menſes, lindert die Schmertzen „dienet den Nieren, der Mutter und 
| Fuel, iſt wider die Harn⸗ Winde, berfhfoffenen Urin gut; ſiehe auch 

eum. 

Feſeli Maſſilienſe, marſi liſch Seſel⸗ Braut, wird fuͤr eine Art 
59 00 gehalten, und alſo Foeniculum tortuoſum genennet, waͤchſet 

ffig in Franckreich, abſonderlich in der Provintz Languedoc, um 
ee an den Wegen und ungebaueten Plaͤtzen, forvol auf den 
Wieſen, als auf den Bergen, bluͤhet im Sommer, und bringet kleine 
| weiſſe Bluͤmgen hervor. Der Saame hiervon iſt cffieinal, und wird 
zum Theriac genommen, dienet wider alle Bruſt⸗Beſchwerde, und wird 
Hallen für ein ſonderlichiff⸗ treibendesspecilcum wider die Cicutam ge⸗ 
_ Sefquilibra,ein und ein halb Pfund, wird alſo bezeichnet Ibiß. 


Setaceum, das Haar⸗ oder Schnur⸗ ziehen, iſt eine Chirurgifche 
Operation, da mit einer Nadel ein Loch in das Genick geſtochen, und die 
e einer Schnure offen gehalten wird, daß dadurch die 

Qaqq qq 3 cb 
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ſchaͤdlichen Saͤffte koͤnnen ab⸗ und ausgeführet werden. Hierbey ift zu 

mercken, I. die zu dieſer Operation noͤthige Zuruͤſtung, ſolche beſtehet in 
dreyen Inftrumenten, als einer Zangen, Nadel und Schnur, vermoͤge 
welcher die mit der Nadel gemachte Wunde offen behalten wird. Die 


Schnur beſtehet aus einem weiſſen ſeidenen öder hanffenen Faden, eines 
Feder⸗Kiels dick. Einige Chirurg nehmen anſtatt der Schnur radicem 
Gentian. oder Thymelææ, oder Hellebori. Die Alten brauchten vor dieſem 


zu dieſer Intention eine Schnur aus Pferde⸗Haaren bereitet, daß der Zufluß 


der Saͤffte deſto beſſer befördert wurde. Sie nahmen auch die Haut durch⸗ 


zubohren wuͤrckliche Cauteria, nemlich ein ſpitzig gluͤend Eiſen. Wenn denn 
nun die noͤthig⸗ und tuͤchtigen Inftrumenta zur Hand find, fo wird nach uns 
ſerer Intention Il. der Ort erwehlet; die Alten haben ohne Unterſcheid in 
die haͤutigen Oerter Setaces geſetzet, z. E. in der Nucha, Ohr⸗Laͤpplein ꝛc. 
welche nur mit der Zangen kunten begriffen werden. Riverius hat ſie an die 
Waden wider das Huͤfft⸗Weh, Gabelchoverus im Scroto und Scham⸗ 


Seite, ſonderlich zur Peſt⸗Zeit, Paul Zacchiss wider die Frantzoſen, Ludo vi- 


cus Mercatus wider die Miltz⸗Beſchwer ꝛc. geſetzet. Die neuern aber kom⸗ 
men gar nicht an dieſeOerter, ſondern bleiben nur in der Gegend der Nuche, 
wenn etwa Leute von der Gotta ferena oder langwierigen Haupt⸗Weh in- 
commodiret werden. III. Die Art und Weiſe, wie die Seracea geſetzet 
werden, iſt dieſe, wenn im Strich der Nuche der rechte Ort erwehlet, fo 
werden erſt die Haare abgeſchoren, denn muß der Patient den Kopff etwas 
hinter ſich beugen, damit die Haut abgehe, denn ergreifft der Chirurgus mit 
der Zange die Haut, und hebet ſie aufwaͤrts, doch mit Vorſichtigkeit, damit 
er nicht die unter der Haut liegenden Tendines mit angreiffe, endlich ſtoͤſt 


er die Nadel durch die Haut durch, daß auf ſolche Art der Schnur, welche 


zuvor mit ungeſaltzener Butter, oder Unguent. baſilic. oder ol. Hyperic. 
Lilior. albor. beſchmieret worden, Raum gegeben werde. Damit hernach 


keine Inflammation zur Wunde ſchlage, brauchet man ein Adſtringens aus 


Eyer⸗weiß, aqua Rolst. 7 heillar. und Bol. Armen. auf ein Tüchlein ges 
ſchmieret und appliciret. Damit aber die Wunde keinen Schorff oder 
Rabe bekomme, wird der Faden oͤffters (alle 4. Stunden) hin und her. ges 
zogen; damit auch die Schnur nicht im Ziehen aus der Wunden glitſche, 
ſo muß ſie auf beyden Enden Knoten haben. Findet ſich eine Faͤulniß da⸗ 
bey, fo dienet das Unguent. fufcum Würzü, oder das Ægyptiacum auf die 


Schnur geſchmieret; wider Schmertz wird das emplaſtr. de Hyoſciamo, 
und wider die Inflammation ein Emplaſtr. ſaturninum gelohet. Auf ſolche 
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a Art wird ach nur die Wunde offen halten, fenden u man erlanget auch 
gantz glücklich feinen Zweck, nemlich das Ausflieſſen des uͤberfluͤßigen Ser. 
IV. Den Nutzen anlangend, iſt ſolcher mancherley: wenn z. E. () das 
Haupt voll Gewaͤſſer angefüllet iſt, denn kan durch ſolche Mittel die 
peccirende Materia gantz fuͤglich ausgefuͤhret werden; (2) wenn das Se- 
rum eine Schaͤrffe hat; wenn (3) das übel conſtituirte Serum gar zu 
ungeſtuͤm zu den Theilen fleuſt, wie es ſich z. E. in den Gebrechen der Au⸗ 
gen, Gutta ferena, Haupt⸗Weh dc. begiebet, da kan durch dieſes M ittel 

das Serum trefflich abgefuͤhret werden. 

a Fo Talck, deſſen wird i in der Officin a gefun⸗ 

em a 8: 

Sevum cervinum, Hirſch⸗Talck. 
hircinum, Bocks⸗Talck. 
macrocoſimi, Lehe, Named 
Sextans, das ſechſte Theil eines Pfundes, zwey Untzen. 5 
Sexus, insgemein das Geſchlecht. oder der Unterſcheid zwiſchen 
Mann und Weib, alſo iſt 

Sexus fœmineus oder ſequior, das weibliche Geſchlecht, und 

Virilis, das männliche Geſchlecht. 

N Sialiſmus, I 

‚Sialochus, $ ſiehe Ptyaliſmus. 

Sialon, Speichel, ſiehe Salva. 5 e 

Sibilus aurium, das Ziſchen in den Oben, fi che Sonicas | 
aurium. 

Siccantia, trocknende mittel, ſind ſolche Artzney⸗Mitte, welche 
feuchte Dinge trocken machen, werden ſonderlich in naſſen und waͤßri⸗ 
gen Schäden gebrauchet, ſolche find alle terre fi LH, und Boli, als N gil 
lat. Goldbergenf. Lignicenſ. Bol. Alb, und Armen. Thon, Ceruſſ. Lithargyr. 
Minium, und auch alle Abſorbentia. 
dDlderatio, heiſt erſtlich der Schlag, und dann (2) eine Ertöͤdtung 
eines Gliedes; von dieſem ſiehe Sphacelus, und von jenem Apoplexia. 


Fidel iti Ferruminatrix, Herba judaica, Glied- Kraut, Seld⸗An⸗ Be 


doen, waͤchſt auf Sonnen⸗ reichen Hügeln, duͤrren Aeckern und Waͤl⸗ 
dern, blühet im Majo. Dienet wider den weiſſen Fluß, Brüche, müde 
Fuͤſſe, und vornemlich wider Zauber⸗Kranckheiten, 


Sideritis, ſiehe Magnes. 
5 Sieh 


Sief album, iſt eine trockne Augen⸗Artzney oder Collyrium: alſo 
finde ich im Diſpenſatorio Brandenburgico | ee TELLER Vorne 

Sief album cum opio, darzu Be Ceruſſ. in Y Plantag. und Roſar. 
gewaſchen und pr&pariret 3vj. Amy. gumm. Arabic. Tragacanth. ana 56. 
Sarcocoll. mit Eſels⸗ oder Kuͤh⸗Milch, drey⸗ oder viermal benetzet und 
wieder getrocknet, 3j. Opü in Y Flantagin. ſolviret, und wieder inſpiſſi⸗ 
ret 1 mit album. Ovor. q. ſ. F. Sief. Laͤſt man das Opium davon, ſo 
wird es | | 9 


. 


Sief album fine opio genenne. 1 | 
Sigillatio, die Siegelung, oder Eindruͤckung des Siegels auf 
das Medicament; alſo werden die Terræ figillarz, Trochifei & c. ge⸗ 
tegelt. | | TEN 
his Sigillum, heiſt insgemein ein Siegel, fo in Lack auf Briefe ge⸗ 
druckt wird. Gleichniß-weiſe werden einige Erden in den Officinen 
die geſiegelten genannt, weil auf ſelbige ein gewiſſes Siegel, des Orts 
vornemlich, wo fie herruͤhren, gedrucket iſt, von denſelben iſt der Titul 
Terra zu ſehen. | . Re 
Sigillum Hermetis, ein Hermetiſch⸗ oder gantz accumt vermach⸗ 
tes Siegel, wird in der Chymie ſehr gebrauchet, und iſt nichts anders, 
als eine Zuſammenſchmeltzung des Halſes am Glaſe, zu ſolchem Ende 
giebet man allgemach Feuer, und wenn durch des Feuers Hitze der Hals 
des Glaſes ſich zu beugen anfaͤngt, muß man eine ſtarcke Scheere ha⸗ 
ben, und damit das Glas an dem Ort entzwey ſchneiden, da es ſchier zu 
flieſſen anfaͤngt; dieſes macht, daß ſich das Glas zuſammen giebet, und 
wohl ſchlieſſet. Will man es aber ſpitzig haben, ſo muß man, indem 
man den Hals des Glaſes umdrehet, hernach die Spitze ans Licht halten, 
damit ein klein Knoͤpflein, fo das Glas gantz ſchlieſſet, formiret werde; 
denn im Umdrehen bleibet gemeiniglich ein klein Loͤchlein, welches faſt 
nicht zu ſehen iſt; dieſes Loͤchlein zuzumachen, damit nichts exfpirive oder 
verrauche, nimmt man einen Hammer der vorne halb glühend gemacht 
iſt, mit ſelben ſchlaͤgt man gantz gelinde das Loͤchlein zu. Einige machen 
auch zu ſolcher Verſiegelung eine Mafla aus Succin. albo, Vitro Vener. und 
Borrac. ana, das Loch zuzuſtopffen. 55 . n 
Sigillum Marie oder Selomonie, Polygonatum, Weiß ⸗Wurtzel, 
waͤchſt in Waͤldern, bluͤhet im Majo. Die Wurtzel dienet wider den 
weiſſen Fluß, und hilfft zum Beyſchlaf; aͤuſſerlich iſt ſie wider die Ge⸗ 
ſchwulſt und Schmertzen der Knie, Podagra, Narben, — 5 a - 
| | — Flecken 


I = 
Flecken des Geſt chts, Hinder⸗Kräge, dlecche Wangen der Jungfrauen ꝛc. 
bewährt, Das deltilirte Waſſer dienet wider die Sommerſproſſen, 
macht auch ein rein Geſicht. f 
Sligmoides, werden die Krofpel der Aufft⸗Röhre genannt, weil 
fie. nicht gantz Circul⸗rund find, (2) die drey Hertz⸗ allen, Valvule 
figmoides, in der groſſen Puls⸗Ader, (3) einige Proceſſus oder Fortſaͤ atze 
wie am Schulter⸗Blatt. 
sSignatura, Signum, ein Zeichen, merckmal eines Dinges, ſo etwas 

bedeutet; ſolcher Signaturen ſind viel und mancherley in der Medicin, als & 
bedeutet Schwefel, © Salpeter, & Weinſtein, O Saltz, & Spieß⸗ 
glas, Y Erde ꝛc. 19910 wie ſie in den Offieinen gebräuchlich find, findet man 
am Ende dieſes Wercks abgebildet, und erklaͤret. 

Signatura hermetica, wird die eigentliche und genaue Zuſtopffung 
der Chymiſchen Gefaͤſſe genannt, daß keine Geiſter oder Dampff n 
gen oder verrauchen koͤnnen. i 

Sil, ſiehe Ochra. 

Siüligo, ſiehe Seca! 
| Siliqua, eine Suͤlſe oder Schale, ift ein laͤnglichter Überzug A 
Schale, in welchem die Körner und Sgamen einiger Pflantzen einge⸗ 
ſchloſſen ſind, als Bohnen, Erbſen, Paͤonien ꝛc. 

Siliqua dulcis, Panis S. Johannis, Johannis⸗ Brod, Sooden⸗ 
Brod, ſind lange dunckel⸗braune Schoten oder Huͤlſen, eines Fingers 
lang, und Daumens dick, bisweilen gleich, bisweilen krumm wie ein 
Horn, weswegen fie auch Ceratonia genennet werden, haben einen ſuͤſſen 
Geſchmack, aber keinen ſonderlichen Geruch, kommen aus Syrien, In⸗ 
dien, und heut zu Tage aus Spanien. Der Baum, woran fie wachſen, 
iſt ziemlich groß, trägt ſchoͤne Pfirſings⸗Bluͤt farbige Blumen. Die 

gantze Frucht, da der Safft noch innen iſt, dienet wider Bruſt⸗Kranck⸗ 
heiten; die Huͤlſe aber, fo nicht wurmſtichicht ſeyn muß, dienet wider u 
Son und Brennen des Magens. 
| Siliquaſtrum, ſiehe Capſicum und Piper Hiſpanicum. 
Simplicia werden die gantz beſondern, einfachen, und nicht zuſam⸗ 
mengeſetzten Medicamenta genannt, als die e Wurtzeln, 0 N Blumen, 
Saamen, Safe Summen, Theile der Thiere de. 
Sinapi, Seuff ſolcher iſt (1) weiſſer oder gelber Garten · Senf 
Sinapi ho tenſe, (2) gemeiner grauer Senff Sinapi lativum, und G) 
3 Senff,⸗ Sinabi ſylveſtre. Die er ſten beyden Arten werden in 
Woyts Schatz⸗ Bammer. Rr rr Gaͤrten 
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Gaͤtten und auf die Aecker geſäͤet, die letztere aber waͤchſt wild an duͤr⸗ 
ren Oertern. Der S game des weiſſen Senffs machet die Haut roth, 
macht Nieſen, reiniget das Haupt, treibet den Urin und Menfes, wider⸗ 


ſtehet dem Gifft, dienet dem Magen, iſt wider den Scharbock gut, 


Schwindel, Schlag⸗Laͤhme und Stein: äuſſerlich öffnet er die zeiligen 
Geſchwuͤlſte, vertreibet die Unreinigkeit der Haut, Sommerſproſſen, ſtillet 
die uͤbrigen Menfes, wird in Sina piſmis gebrauchet. er 
Sinapiſmus, ein Blaſen⸗ ziehender Senff-Brep, ift eine Art des 
Veficatorii, worzu hauptſaͤchlich und zum Grund dieſes Medicaments 
Senff genommen wird, deswegen es auch davon den Namen fuͤhret. 
Die alten Medici haben dieſe Art der Formel im Gebrauch gehabt, an 
deſſen ſtatt aber ietzo die Veficaroria üblich find. Denn es iſt bekannt, 


daß alle ſimplicia, welche ein ſcharffes und fluͤchtiges Saltz bey ſich führen, - 


wie Senff, Ranunculus, Flammula, Pyrethrum, Euphorbium, Zingiber &c. 
wenn ſie aͤuſſerlich auf die Haut geleget werden, eine groſſe Roͤthe machen, 
und gleichſam ein Anſichziehen verurſachen. Wo nun ein ſolch Anziehen 


vonnoͤthen befunden, da haben die Alten einen Sinapilmum appliciret, 


Sie haben einen trefflichen Nutzen, und dienen an ſtatt der Vefcatorien, 


zumal fie gelinder operiren , und koͤnnen in Augen⸗Maͤngeln im Genick, wis 


der Fieber auf die Hände geſetzet werden. Z. E. kan dieſe Formul ſeyn: 


I Ferment. acerr. Mj. ſem. Sinapi condit. 3vj. Erucæ ij. N Vini q. f. 


f. Cataplaſm. oder auch ze ſem. Sinapi, ſtercor. columbin, ana 38. Piperis 36. 


Picis, Terebinth. q. ſ. f. Cataplaſma. 


Sinciput, das Vor⸗ Haupt, oder Vorder ⸗ Theil des Saupts, iſt 


das mit Haaren bedeckte Theil, welches uͤber die Stirn gehet. 
Sine pari, ſiehe Vena. 
Singularia, werden diej 


a Pr 


enigen rechtſchaffen bereiteten Medicamenta 


genannt, welche durch eine gantz fonderliche Krafft und Eigenfchafft die 
ſem oder jenem widernatuͤrlichen Zufall widerſtehen koͤnnen. Siehe 


Ettmüller. Oper. Medicor. Tom. II. pag. 1810. a ſeq. 
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Singulsus, das Schlucken ft eine leine Convulfion des Zwerg⸗ Felt. 
Die naͤheſte Urſache ift eine gewaltthaͤtige Contradion des Zwerg⸗Fells, 


welche die Infpiration ohne einige andere Beſchwerde, Stoß⸗weiſe verunru⸗ 


Fe 


higet. Die Urſachen, welche zu dieſer widernatuͤrlichen Bewegung des 
Zwerg⸗Fells Gelegenheit geben, ſind mancherley, als Aufblaͤhung des 


Magens von gar zu haͤuffigen Speiſen oder Winde Erkaͤltung vom kalten 
Tranck, Wuͤrmer; fo kan auch das Schlucken aus einem Conlenſu ese 
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Theile, z. E. von der Colica, Nieren⸗Weh, Mutter⸗Beſchwer, Entzündung 
der Pleure, Leber, Miltz und anderer Theile, Wunde rc. verurſachet werden. 
In der Cur hat man theils auf die Gelegenheit gebenden Urſachen, theils 
auf die unordentliche Bewegung ſelbſten zu ſehen. In Betrachtung des 
erſten, brauche man ein Vomitiv, oder bemuͤhe ſich auf was Art es wolle, zu 
vomiren; mercket man aber, daß die Flatus und Blaͤhungen daran Schuld 
find, ſo muß man Carminativa zum Gebrauch ziehen, als Zingiber. in Ind, 
condit. Zedoar. Galang. Calam. aromat. cortic, Aurantior. bace. Laur. de- 
coct. Anethi, Car vi, Chamomill. aq. carminativ. Dorncrellii, Eſſent. carminat, 
Elix. Cieri, IM carminativ. de tribus, theriac. Nitri dulcis, Oi àniſat. ol. 
deſt. Carvi, Nuciſt. Chamomill. Anethi &c, 4, E, ER BE 
a 3% V flor. Chamomill. 8 | 

Er radic. Zedoar. ana 3j. \ RK h 
carminativ. Dorncr. 3vj. 159125 
Spirit. Menth. eſſentiſic. ij, 
Nitri dule. Jjv. 
Theriac. cœleſt. gr. ij. 
Syrup. Papaver, erratic. 5 vj. 
. M. e ra 
e Stillend Traͤncklein. 
Die Schaͤrffe iſt, nach Beſchaffenheit der Sache, bald mit Abſorbentibus 
terreis, C. C. uſt. Matr. perlar. V Goldbergenſ. bald mit oleoſis, pingui- 
bus, z. E. ſuͤß Mandel⸗Baum⸗Oel, friſcher Butter, Ptiſanen ꝛc. zu corrigi- 
ren. Auf gleiche Weiſe kan man dem Ubel begegnen, wenn man die an⸗ 
dern Occafional- Urſachen, als Wuͤrmer, Colie, Mutter⸗Beſchwer ꝛc. er⸗ 
waͤget. Zum Schluß der Cur iſt die Pricklung des Zwergfells zu beſaͤnffti⸗ 
gen, ſolches aber thun alle Ante pileptica, als Cinnabar. Antimon. Specific. 
cephalic. Pulv. epileptic. Marchion. Liq. C. C. ſuccinat. und die Anodyna, 
inſonderheit die Opiata und Papaverina. % 
Sinus, Colpos, insgemein eine Sole, wenn in den fleifchichten Thei⸗ 
len mit Blut unterlauffen, einige Feuchtigkeit ſtille ſtehet, faulet, und aus⸗ 
zubrechen ſuchet; darunter wird eine Fiſtel auch holes Geſchwuͤr verſtan⸗ 
den. In der Anatomie wird Sinus einigen Theilen beygeleget, als dem 
Hals der Gebaͤhr⸗Mutter, welcher Sinus muliebris, oder pudoris genennet 
wird. Dann werden auch die Hoͤlen, welche in der Duplicatur des har⸗ 
ten Hirn⸗Haͤutleins zu finden find, sinus genennet, ſolcher find insgemein 
vier; zu ſolchen haben die neuern Anatomici noch dyey geſetzet, und über 
ee f Rr err 2 dieſe 


968 bu 81 


dieſe hat noche einen D. Augufl. Quirin. Rivinus, Prof. Lipſienſ. im Fold; 
Kopff erfunden, und offte demonſtriret, welchen er Sinum transverſum 
nennet; dieſer Sinus vereiniget die zwey Sinus laterales oder Seiten Hẽͤ⸗ | 
ken, und formixet mit denenfelben ein lateiniſch A. | 13 
Sinus oſſium, die Hole der Beine, welche eines andern Beins 
Haupt in ſich faffer, wie im Huͤfft⸗Bein ꝛe. zu ſehen. , 
Firiaſis, eine Erhitzung des Cerebri und der Meningum bey den 
Kindern, von der Sonnen⸗Hitze; wird das Blat⸗ fallen, ſchieſſen 
enannt. | 
: Sirones, Sirenes, Cirones, Chirones, die Seurn ; Keitleiſen, find | 
gantz kleine fübrile Wuͤrmlein, alſo auch benamet, ſitzen in der holen Hand 
und Fußſohlen, werffen im Sommer an dieſen Oertern Blaͤtterlein mit 
groſſem Jucken auf. Dieſe muͤſſen mit einer Nadel aus den Hoͤlen ge⸗ 
graben, und hernach die Oerter mit Wein, worinnen Abſinth. Colocynth. 
Allium, Myrrha, Porrum, Naſturt. &c. gekochet, abgewaſchen werden, oder p 
mit Herings⸗Lake, oder fücc. for. Perſicor. Acac. Lapath, nuc. Jugland. 
Tanaeet. oder 


. 


Be Spirit. matrical, Zj. 
| Extract. Abſinth. 
FAR. Angelic. 

N Sehtian. an 38. 

Aloes a 
Myrrh. ana 35. . 
Camphor. LER DIES 3 
Ol. lign. fand. ana 35. SA e 
Spirit. Sci Ziß. 
N | 
Es dienen auch Unguenta aus ſueco Lapathi, Abf. ach. Seabiof aer 
und Mercur. viv. oder aus Aloe, 3 ol. Nicotin. und dür ne 
duk. oder 


* Axung. porein, 57 . 2 . 

Argent. viv. 7. | a 
Aq. fortis 3. 3 4 
miſce. e . 


Zum er Gebrau ſind vor allen zu cb ir die Elena g 
MMyrrh. fat. tinctur. di. Nat. C. C. C. elixir i ellem. Genrauns ; 
min. und auch nee mercusialia, > | AR TA 


Sin A 


Siſarum, Sifer, Rapunculus hortenſis „ Jucker⸗Wurtz, Jucker⸗ 
Ruͤben, Garten⸗Rapuntzel, wird in Garten erzogen, die Wurtzeln 
ſind mehr in der Kuͤchen als Officin bekannt, find leicht zu verdauen, naͤh⸗ 
ren wohl, machen Luſt zum eſſen, ſind wider den Durchlauff gut, und 
werden wider das Queckſilber als ein Gegen⸗Gifft gelobet. As 
SDiſer montanum, ſiehe Ninfing radicx. | 
Seitis, der Durſt, iſt eine traurige Empfindlichkeit im Munde, wenn 
derſelbe vom Mangel des Speichels trocken worden, und darauf folgende 
Begierde und Verlangen ſolchen Mangel zu erſetzen. Hierbey mercke 
des Durſts () Urſach; ſolche iſt ein Mangel des Speichels; dieſe be⸗ 
haupten alle Conſumtiones Seri unfereskeibes, wohin auch vieles Schreyen, 
Kauen und Unterſchlucken trockner Speiſen ꝛc. gehören. (2) Das Sub- 
jectum, das vom Durſt angegriffen wird, iſt die in dem Munde ausgebrei⸗ 
tete Membran; ſolches bezeuget die an dem Ort befindliche Verdruͤßlichkeit, 
und wenn man nur Waſſer, oder eine bleyerne Kugel oder Steinlein im 
Munde halt, fo kan man den Durſt auf eine Zeit verzoͤgern, bis daß der 
Speichel haͤuffiger zufleuſt. (3) Der Endzweck iſt die Anfeuchtung des 
Mundes und Wiedererſetzung des mangelnden Seri. Es wird der Durſt 
zuweilen widernatuͤrlich ſo vermehret, daß er unertraͤglich zu ſeyn ſcheinet, 
und dann kommt er in Praxi unter dem Namen 5 
| Sitis aucta, der vermehrte Durſt, vor. Die Urſach dieſes Affedg 
iſt entweder ein Mangel des Speichels, oder deſſen Zaͤhigkeit, oder ein wi⸗ 
dernatuͤrliches Saltz deſſelben, oder auch eine gehemmete oder rurbirte Ab⸗ 
ſonderung deſſelben, welche von einer fpafmodifchen Contraction dieſer 
Organorum herruͤhret. Die Cur aller dieſer Urſachen wird durch einen 
Trunck Waſſers verrichtet; ferner find noch die Duleia dienlich, als Gly- 
eyrrhiza, Paſſule, Ficus &c, item die Oleoſa und Pinguia, als Milch, emul- 
ſiones aus ſemin. 4. Frigid. maj. Amygdal. dulc. gelatin. C. C. Eboris &c. 
Weil die im Sommer Reiſenden oͤffters vom groſſen Durſt geplaget wer⸗ 
den, und ſelten ein recht Labſal finden, ſo wird ihnen dieſes nachgeſetzte 
Pulver ſehr recommandiret, von welchem fie ſich ex tempore einen ange⸗ 
nehmen Julep und Loͤſch⸗Trunck machen koͤnnen, wenn ſie nur deſſen einen 
oder zwey Loͤffel voll in einen Becher voll Brunn⸗oder Spring⸗Waſſers 
thun, und ſolches darinnen zergehen laſſen: „ . 
RT Be Aceti Vini IBB. 
a Susc. Berber. 

Bir, SGranator. ana ZB, RUN, 

8 Nir Vo- 
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| V Rofar. 3vj. 
Vini Rhenan. 3. - nl e 
Laß es bey gelindem Feuer auffieden, denn ſtreue Zucker Zvj. oder 4. . 
drein, daß ſich alles einziehe, hernach trockne das Pulver auf. f 
| Situs, der Sitz oder Lager eines ieden Theils am oder im Leibe. 


Smalta, die blaue Staͤreke oder Blaͤue, wird von dem abgeroͤſteten 


Cobolt zubereitet, welcher mit einem gewiſſen Theil Sand und Pott⸗Aſchen 
wieder verſetzet, und zu einem dunckeln und dicht⸗blauen Glas geſchmoltzen 


wird, welches gar ſabtil geſtoſſen, und auf einer gewiſſen Mühle zwiſchen 


zwey ſonderlich harten Steinen zu einem Mehl gemahlen, alsdann ge⸗ 


ſchlaͤmmet und in unterſchiedliche Sorten, da immer eine feiner als die 
andere iſt, getheilet wird. | 


Smaragdus, ein Smaragd, iſt ein durchſichtig und grüner Steſn a 
mit blitzenden Glantz⸗Strahlungen, wird bey ſeiner ſtets-waͤhrenden Kaͤlte 


im Munde, wie auch ſeiner Schwerigkeit und Haͤrte erkannt, und iſt der 


al ee 


Scythifche immer für den beften gehalten worden, welcher doch allda nicht 


ſo groß als in Boͤhmen zu finden iſt: wird ſonſten ſehr nachgekuͤnſtelt. 


Er ſoll die Augen ſehr ſtaͤrcken, wird wider die Gicht und Epilepſie ge 8 


ruͤhmet, von andern wider die rothe Ruhr. 


Smedis, ſiehe Email. e 5 


Smegma, die Seiffe, ſiehe Sapo. 
Smilax arbor, ſiehe Taxus. 


Smilax aſpera noſtra, Rubus cervinus, ſtechende Winde, waͤchſt i 
in Welſchland an bergigt⸗rauhen und ſumpfigten Orten: Die Blaͤtter und 1 


Beeren dienen wider Gifft, treiben den Urin, werden ſehr wider Carbun⸗ 


ckel und Frantzoſen geruͤhmet. Das davon geſtillirte Waſſer dienet ſehr 


wider die Roͤthe und Entzuͤndung der Augen. 
Smilax afpera Peruviana, ſiehe Sarfaparilla. 


. Smiris, der Schmergel wird vom Boetio für eine Art Blut⸗Stein, 


von andern aber für einen ſteinigten Marcaſit gehalten; iſt ein ſehr har⸗ 
ter Eiſen⸗farbigter Stein, welcher theils aus Spanien, theils aus Schwe⸗ 


den und Engeland gebracht wird. Der erſte hat hin und wieder Gold⸗ ö 


Adern in ſich, welches auch daraus zu bringen ſeyn ſoll. Der Schwe⸗ 


diſche kommt aus den Kupffer⸗Gruben, und ſiehet etwas roͤthlich aus, 


wird zuweilen fuͤr den Spaniſchen verkaufft, iſt aber leicht daran zu er⸗ 


kennen, wenn er keine Gold⸗Adern hält. Der letztere iſt der gemeine 
und gebraͤuchliche, welcher in Engeland auf gewiſſen Muͤhlen au u | 


| Pulver 
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Pulber geſtoſſen und gemahlen wird, welches, wie auch der gantze Schmer⸗ 
gel, bey denen Materialiſten zu finden iſt. | 
Soda, hat eine zweyfache Bedeutung, () das rechte veritable Sal 
- alkali, davon ſiehe Sal alkali; (2) der Sood, das Brennen im Schlund 
und Magen, auch Ardor, oder Ebullitio, oder Fervor ſtomachi genannt, 
iſt, wenn ein gleichſam brennender Schmertz aus dem Magen durch 
den Schlund hinauf in den Hals und Mund ſteiget. Die Haupt⸗Urſach 
iſt eine gallichte und fluͤchtige Schaͤrffe, welche im Chylificiren aufgehoben, 
und durch den Schlund, zuweilen bis in den Mund gehet. Hierzu geben 
ſcharffe und fette Speiſen, und dabey Wein oder Brandtewein getrun⸗ 
cken, Anlaß, denn ſolche Speiſen degeneriren gar leicht in ſtinckende 
Cruditaͤten. Die Cur beſtehet theils in der Evacuation des peccirenden 
Saffts, theils in der Alteration, und in der Beſaͤnfftigung des Schmer⸗ 
“ Bene, Zum erſten Zweck dienen Vomitoria, als N emetic. Vitriol. vomi- 
tiv. und hernach Abforbentia und Precipitantia. Zum andern Zweck find 
zutraͤglich (1) die Aquea, als füce. ſemperviv. maj. Paſtinac. Portulac. 
+ (2) Terrea, Creta, Cryſtall. præparat. Ebur uf. Corall. C. C. uſt. Unicorn. 
foſſil. item Martialia, crocus Mart. aperitiv. eſſent. Mart. aperitiv. liquor 
ri, Liquör Martis Otis, (3) Acida, als ſpirit. Vitriol. philoſophic. ſuc- 
cus Citri, ſyrupus Corallior. Granator. acidus, de Omphacio, und in fpecie 
fyrupus Aurantior. acidus, welchen Zacutus Luſitanus pag. 41. ſehr ruͤhmet. 
(4) Dulcia, als Glycyrrhiza und Johannis⸗Brod, item auch Tragacan- 
tka &c. Zum dritten Zweck werden auch Anodyna, als ſyrup. Nymphææ, 
Violar. Papaver. item Laudan. opiat. eydoniat. &c. gelobet; Zum allge⸗ 
meinen Gebrauch kan dieſes Pulver dienlich ſeyn, darzu 
| g Specier, diacret. Mynſ. 3vj. 
Ebor. uft. præp. Zi. 
Lapid. SS. prep 
Unicorn. ki. 
Corall. rubr. præp. ana Jij. 
8 ,, en 
Auen Sn, f. Pulvis; oder 15 . 
auch mit Sacchar. q. .. in V Portulac. q. . ſolvixet, f. Morſu n. 
Sopb ſiehe Aurum. i 


Solamen inteſtinorum, ein Troft der Gedaͤrme, wird ſemen Anif 


* 


Solana ruhen Si Nraut wird in Gärten an den 
Zaͤunen, alten Mauren, neben den Wegen ıc. angetroffen. Das Kraut 
und die Beeren dienen aͤuſſerlich wider die febrihſche Hitze, Kopff⸗ 
Weh, Rothlauff, um ſich freſſende und flüßige Schäden, Ohr⸗Ge⸗ 


ſchwuͤr und Krebs am Utero. Das davon deſtillirte Waſſer dienet zur 


Schmind ie 


Solanum arborefcens Moluccanum, fi ehe Colubrinum Haug | 
pomiferum. ſiehe Mala inſana. 
ſcandens, ſi ehe Dulcamara. 
ſomniferum, 
ſpinoſum, 
veſicarium, ſiehe Alkelcengi. 


ſiehe Stramoneum. 


Solater, hierunter wird bey einigen der Mercurius vivus ber⸗ 


ſtanden. 


Soldanella, Meer⸗Rohl, meer⸗Winde, ſind runde Blätter, eil⸗ 


nes ſcharffen, ſaltzigten, daneben etwas bittern, und alſo widrigen Ge⸗ 


ſchmacks, kommen vom kleinen Kraͤutlein, Convolvulus marinus rotundi- 


fol. oder Braſſica marina genannt, welches Blaͤtter wie die Hol⸗Wurtz hat, 


und purpurfarbigte Gloͤcken⸗Bluͤmlein traͤget. Waͤchſet in den Alpen⸗ 


Gebuͤrgen, wird aber meiſtens aus Italien und Franckreich gebracht. 


Die Blätter muͤſſen friſch und nicht zerriſſen ſeyn, haben eine purgirende 


Krafft, und werden deswegen den Waſſerſuͤchtigen recommandiret: 


die Doſis im infuſ. iſt bis 38. im Pulver von 3j. bis Sin. 8 


Solen, hat eine zwiefache Bedeutung, () heiſt alſo ein lang bl g 


chirurgiſch Inftrument, die zerbrochenen Glieder hineinzulegen; (2) eine 
gewiſſe Muſchel, ſonſten auch Unguis und Onyx benamet, ſoll wider den 
Stein und verſchloſſenen Urin ſehr gut ſenn. 
Soleus, ſuche unter dem Titul Mufculus. 
Solutio, ſiehe Diſſolutio. 1 
Solutiva, ſiehe Laxantia. 


Solve & coagula, wird hin und wieder in den Ei chen Schuffen 


gefunden; heiſſet: loͤſe auf, und bring es wieder zuſammen. 


Solventia, auflöfende Mittel, werden alle Mee genannt, 4 


durch deren Huͤlffe man etwas extrahiret. 
Somnambulatio, das Herumwandern bey Nacht⸗Zeit een Schlaf; 
dahero kommen die fo genannten ee 


1 


Somnam- 


— . 
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Somnambuli, die Nachtgaͤnger, ſiehe Nodambul. 212. 
Somniferum, ſiehe Hypnotica. } Rene 

Somniloqui, werden diejenigen genannt, welche im Schlaf und 
Traͤumen wider ihr Wiſſen reden. „„ 
Somnolentia, die Schlafſucht, iſt eine unerſaͤttliche Begierde zum 
Schlafen, ungeachtet man auch Tag und Nacht ſchlaͤfet. Die Urſa⸗ 
chen ſind eine Schwaͤche und Traͤgheit der Geiſter, darzu geben aber 
Gelegenheit eine Vifeidität der Saͤffte, Concuſſion des Kopffs / Narcotica, 
Mißbrauch des Opü, Dunſt von Kohlen, auf friſchem Heu ſchlafen. 
In der Cur brauche man wider Traͤgheit der Geiſter Excitantia volatilia, 
als fal vol. Urin. corn. Cervi, .O ci, Ærugin. vitriol. vol. L Aceti mit 
Caſtoreo: hieher gehören auch Vomitoria, Cauteria, Veſicatoria, Scariſica- 

tiones, ſcharffes Reiben mit rauhen Tuͤchern. Iſt auf ſolche Weiſe der 
Patient erwecket, und man ſchluͤſſet, daß die Cruditates pituitoſæ Gelegen⸗ 
heit darzu gegeben haben, ſo brauche man darwider Incidentia und Refol- 
ventia, als innerlich ol. deft. Rutæ, Cochlear. Salv. &c. item eſſent. Thymi, 
Serpilli, Saturej. Roriſmarin. 3. E. . „ 5 
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a ett Eſſent. Serpill. | 

Ni cum gumm. . ana Jjv. 
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M. D. S. „ 
Ermunternde Tropffen. | RE 
Und aͤuſſerlich komentationes des Haupts aus Majoran. Lavendul. Salvia, 
Saturej. flor. Sambuc. bacc. Juniper. und Lauri mit Eßig oder Wein ges 
kochet. VVo»˙ÿIff nf 
1 N Somnus, der Schlaf, iſt eine Ruhe der muͤden debens⸗Geiſter, wird 
ſonſten auch ein Vorbild des Todes genannt. RN, 
Sonitus aurium, das Schallen und Klingen in den Ohren. Ei⸗ 
nige machen mit dem blatero vier Species dieſes Schallens, als (1) Tinnitus 
aurium, das Klingen in den Ohren, (2) Sibilus aurium, das Ziſchen in den 
Ohren, (J) Palfüssurium, das Klopffen in den Ohren, und (4) Fluctuatio 
aurium, Brauſen und RNauſchen vor den Ohren; fie haben aber in Praxi 
keinen Nutzen. Die Urſach iſt ein Catarrhus oder zaͤher Humor, welcher 
zu den Werckzeugen des Gehoͤrs gebracht worden, dahero koͤnnen alle Occa- 
fional- Urſachen der Catarrhen folch ein Schallen verurſachen, ſonderlich 
das ſcharffe Wein⸗Trincken, ingleichen wenn kalte Lufft oder kalt Waſſer 
5 zu 
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zu denen Ohren gelaſſen wild ic. oͤffters ift auch at der gar hu dicke der 


gar zu duͤnne Ohren⸗Schmaltz in Schuld. Zur innerlſchen Cur dienen 


ſolche Medicamenta, welche wider die Eatarrhen gerichtet find, als burgan⸗ 


tia, Salivatoria und Reſolventia, ;. E. radix Ari, Armorac. Vinceroxic. Ci- 


chor. Helen. Zedoar. Galang. herb. Centaur. min. Carduibenedid. Roris- 
marin. Abſinth. Menth. Rut. Salv. Naſturt. Cochlear. Saturej. Thym. Pu- 


leg. Meliſſ. Hyſſop. Rhapontic. Dauci, Origan. und andere Aromatica, 


auch falina volatilia, in fpecie fal vol. Viperar. aͤuſſerlich aber ſchaffen vor⸗ 
trefflichen Nutzen aqua Carduibenedid. eflent. lignor. oder Saſſafras, warm 


mit bacc. Lauri und fol. Roriſm. gebacken Brod, eſſent. Caftor. mit 


ſpirit. Re cum Pa, Hecht⸗Galle, Urin, ſal vol. C. C. &c. mit Baum⸗ 
Wolle in die Ohren geſtopffet. 


Sonchus afpera, Lactuca leporina, Sau / Diſtel, Sonchen⸗Braut, 


waͤchſt auf den Feldern und in Kohl⸗Gaͤrten; die Blaͤtter bewahren das 
Gebluͤt vor Faͤule, und dienen Aufferlich wider Seitenſtechen: der daraus 
gepreßte Safft iſt wider Engbruͤſtigkeit, ſchwere Geburt, die Milch zu ver⸗ 


dk gut; aͤuſſerlich dienet er gegen das Ohren⸗Weh, Entzündung der 


Scham⸗Glieder, Geſchwulſt des Hintern. 


Sophia Chirurgorum, Sanguinaria, Seriphium germanieum, So 


phien⸗Kraut, waͤchſt an ſandigten und ſteinigten Orten, an alten Mau⸗ 
ren, das Kraut dienet zu den Wunden, faulen und freſſenden Schaͤden, 
Krebs und Bein⸗Bruͤchen. Der Safft davon vertreibet die Wuͤrmer 


in den Wunden und Geſchwuͤren, der Saame iſt wider den Durchlaufß, 


rothe Ruhr und Bauch⸗ Wuͤrmer ꝛc. gut. 
Sospghiiſt oatio, heiſt, wenn man das Verdorbene, was recht und gut 
geweſen, kuͤnſtlicher Weiſe zurecht bringen will, alfo iſt 
> ‚Sophifticatio mammarum, ſchlapp und welcke Bruͤſte wieder 
1115 und ſteiff machen; darzu dienet aqua deſt. Pini, des Abends damit 
die Bruͤſte gewaſchen, und ſelbſt trocknen laſſen, ein Fotus vom decocto 
Alchimill. und Matricar. item das deco dt. Sclareæ. 
UHR Sophifticatio virginum, Die geſchwaͤchte Jungfrauſchafft durch 


die Nunſt wieder zu bringen, darm dienen Dalnca adligen, 


Allaun e. 
Sopghroneſteres, die Weisheit Zaͤhne, ſiehe Den. 
Sopientia, ſiehe Anodyna. | 
Sopor, fiehe Coma. 
Soporiferum, fi che Hypnotic 
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Sora, kleine Neu Bläcrerleln als Blaſen oder Schuppen, in 
welchen etwas Fleiſch hervorraget; ſiehe Eſſere. | 
Sorbus alpin’ Mebl-Beer-Baum, waͤchſt auf hohen, kalten, wal⸗ 
digten Bergen in Siebenbuͤrgen, Oeſterreich, Welſchland, Schweitz ꝛc. 
die Beeren verzehren den harten Schleim auf der Lungen, lindern das 
langwierige Huften, und befördern das Auswerffen. 

Sorbus ſstiva, Sperber Baum; die Fruͤchte davon heiſſen Sper⸗ 
ben, Sorba, waͤchſt haͤuffig in der Schweitz, Franckreich, Welſchland; die 
Sproßlinge ziehen zuſammen in Bauch⸗ und Mutter- Slüffen, Bluten Er⸗ 
brechen, rothen Ruhr: auſſerlich hefften fie die Wunden zuſammen. 
00 Sorbus ſylveſtris, aucuparia, Ebſchen⸗ Baum, Vogel + Beeren, 
Guitſchen⸗Baum, waͤchſt hin und wieder in Waͤldern. Die Beeren 
adſtriugiren, dienen wider Bauch⸗Mutter⸗ und Saamen⸗Fluͤſſe; es were 
den auch die Vogel, vornemlich zur Herbſt⸗Zeit die Droßlen, damit ge⸗ 
fangen. Das Holtz, ſo es, wenn die Sonne im Krebs gehet, gefaͤllet wor⸗ 
den, ſoll ein gut Wund⸗Holtz ſeyn, und die Wunden heilen. 5 
Sorbus tormina is, Sperbeer⸗Baum, Ebſch⸗ Beer, kommt mit 
den vorigen an Kraͤfften gleich. 

Beo roriare, heift bey dem Weibs⸗Volck diejenige Zeit wenn ihnen die 
Bruͤſte zu wachſen anfangen, und die Menfes ſich chen laſſen. 5 
Sox, ſiehe Chalcitis. 

Soſtrum, das Artzt ⸗Lohn, mit dem geht es iego was langſam, 
ſchlaͤfrig und ſparſam zu, vornemlich nach geendigter Eur, drum 5 
es gantz recht: accipe dum doler. i 

Sotirella parva, wird ein gewiſſes Ne wider die Zahn⸗ 
Schmertzen genannt, und iſt im Biſpentatorio Auguſtanorum zu befinden, 
davon aber D. Amman in feinem lrenico p. 44. gar wenig Aae wollen. 

Soude, ſiehe Kali geniculatum. * 

Spado, ſiehe Evnuchus. 
Spagyria, Spagyrica ars, die Scheide unſt, fiche A, | | 
pPhpandlarapus, beſſer Sparadrapus oder Sparadrapum, ein Tuch, wel⸗ 
ches in ein geſchmoltzen Pflaſter geſtecket, und hernach getrocknet wird, 
daß deſſen beyde Seiten mit Pflaſter uͤberzogen ſind; an ſtatt dieſes 
nimmt man ietzo Pappier, und ſteckt es in gruͤn oder gelb Wachs, wird 
zu den Fontanellen gebrauchet. 
Aae die Aide der Bruͤſte, von groffer Menge der 


5 Milch. Bil K 
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Spargsnum, ſiehe Faſeis. 1 
Späarillum, ein Miffer⸗Clyſti . Ra. 
Spaſmodicus, wird von allen dem geſaget, was vom Brampff 
herruͤhret; alſo find Morbi fpafmodiei, Krampff⸗artige Kranckheiten, 
oder auch was den Krampff loͤſet und hebt, find Artzney⸗Mittel, von 
welchen der Titul Antiſpaſmodica zu ſehen. 93 
-  Spafmus, der Krampff auch Contractura und Convulſio genannt, 
iſt die gehemmte natuͤrliche Bewegung, fo, daß, wenn die geprickeltenbibra 
10 ſtarck zuſammen gezogen werden, fie mit nichten remittiren oder nachlaſ⸗ 
ſen wollen, ſondern das Glied, welches davon angegriffen wird, ſteiff und 
ſtarr ſtehet. Die Natur des Krampffs beſtehet in der unwilligen Corruga- 
tion oder Zuſammenſchrumpffelung der beweglichen Faſern, welche zuwei⸗ 
len ſo ſtarck iſt, daß ſie nicht nur nicht zum vorigen Stande gebracht werden 
mögen, ſondern auch groſſe Schmertzen erdulten muͤſſen. Der Krampff 
iſt entweder allgemein, univerfalis, oder beſonders, particularis: Der 
allgemeine hat drey Gattungen, davon heiſt die erſte Tetanus, da der 
gantze Leib fteiff, ſtarr, und auf keine Seite zu beugen iſt: die andere wird 
Emprofthoronus genannt, in ſolchem ſind alle Glieder vorwaͤrts gezogen, 
krumm und gebogen, und die dritte Opifthoronus, in welchem alle Glieder 
wieder hinterwaͤrts gebogen ſind, ſo, daß das Haupt auf den Schulterblaͤt⸗ 
tern lieget. Der beſondere Krampff greiffet zuweilen nur eine Hand, 
Fuß, Waden, Hals, Geſicht, ꝛc. an, unter welchen derjenige | 
pPpaſmus cynicus, der Aundss Rrampff genennet wird, welcher 
das Geſicht angreiffet, und den Mund auf beyde Seiten drehet, welcher 
aber nur augenblicklich iſt; und derjenige, welcher die Haͤnde oder Fuͤſſe rc. 
angreifft, heiſt eigentlich Gramphus oder der Krampff. Die unmittelbare 
Urſach iedes Krampffs iſt einerley, nemlich die Contraction oder Zuſam⸗ 
menziehung, welche von einer Reſol tion und paralytiſchen Affection eines 
Muſculi herruͤhret. Hierzu geben alle diejenigen Dinge Gelegenheit, welche 
den Mufculisund Tendinibus eine Paralyfin oder Schlaffheit verurſachen, 
indem ſie die Nerven entweder verſtopffen, oder auf eine andere Art leciren. 
Die Eur des Krampffs ſiehet einzig auf die Hebung der Occaſſional Urſa⸗ 
chen; wenn demnach eine Laͤhmung oder Aconia eines Muſenli in Schuld 
ift, fo dienen Antiparalytica, als warme Baͤder, ein Ameiſen⸗Bad, ſpiritrus 
Vini entweder allein, oder auf aromatiſchen Kräutern digeriret, als Cha- 
mædr. Chamzp. Serpill. Primul. ver. Major. Origan. Thym. flor. Lil. con- 
vall. Rofmar. Puleg. Baſil. Calaminth. Menth. Menthaſtr. Ruta ſylveſtr. 
fi u ae | und 


— 
und domeſtic. Salv. 1 Spic. flor. Pe, Beton. rad. Valerian. 
Angelic. Bryon. Gentian. Didtamn. bacc. Lauri, Junip. Oder auch ſcharffe, 
als rad. Nicotian. Aron. Pyrethr. Euphorbium, Piper, Zingib. ſem. Erucæ 
und Sinapi &c. Hieher gehören auch aqua magnanimitat. epileptic. apo- 
plectic. ol. deſt. Aniſi, Angelic. Succin. Terebinth. Junip. Ceræ, Tartar. 
fœtid. &c. Galban. Sagapen. gumm. dec. Stytax, Aſa foctid, Caſtor. Pe- 
trol. Balſam. Peruvian. ſpirit. Lumbricor. Vſtr. Oel e cum a, flor. 
Anthos &c z. E. 


*. ii flor. Anthos Zij. 
| O ci caſtoreo · ſuccinat. 3j. 
5 Aquæ apoplectic. Lang. 36. 
Ol. deſt. Pri. 
ware 0... Suecin. ana 3. 
las | D. 5, | 
| Aeuſſerlicher Glieder⸗Spiritus. | 
Iſt der Krampff von einer Schaͤrffe der Saͤffte, ſo dienen 535 f 
als ol. Lumbric. Vſtr. Scarabzör.ballam. is, mucilag. fem. Pfyll. Cydo- 
nior, Foen. græc. radic. Bryon. emplaftr. diapalm. de mucilaginib. Im 
Krampff von einer Wunde, Contuſion &c. find vor andern zutraͤglich 
oleum Chamomill. ‘Anerhi, ¶ ini, Hyperic. mit Zalſam. Peravian. entweder 
in die Wunden getroͤpffelt, oder aͤuſſerlich aufgeſchmieret. Nebſt dieſen 
allen muͤſſen auch innerliche Mittel gebrauchet werden, und ſolche bald 
ſcharffe, als effent. Caſtorei, Imperator, flor. Salv. Roriſmarin. ſalia vola- 
eilia und oleofa; oder Decocta aus zuvor angeführten Kraͤutern, bald 
terrea, als Unicorn. marin. dens Hippopot. lap. Manar. ungul. Ale. ran. 
hum. corn. Rhinocerot. Hieher ae 11 805 P. Seheleh Krampf 
SAU von dieſer Deſeription: | | 
B Succin. pulveris. 
Cranii human. ana 3iß. 
Cinnabar. nativ. 33. RE 
Corall, rubr. 33 
Margarit. ana Bij. 
Liner. Hirund. 
e Talpar. ö ee 
Magiſter. Lunæ ana 36. SR, 
Sacchar. perlat. Ziij. | 1 
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dyna. Zur Evacuation und Derivation der cauſarum morbificar. werden 


auch gantz gut Vomitoria und Purganeia zu gebrauchen ſeyn, oder man kan 


auch an andern gefunden Theilen Seracea und Veſicatoria ſetzen. 


47 
Spatha, Spathomela, Spathula, ein Spatel, iſt ſowol ein Apothecker⸗ 


bald Sulphurea, als Sulphur, flor. Ais, einnabarins, ſuceinata &, und ano- 


als Chirurgiſch Inftrument, welches von beyden zu unterſchiedenen Ver⸗ 


richtungen gebrauchet wird, ſolches mag von Eiſen, Holtz oder Silber ſeyn. 
Spathæ, ſiehe Coſta. 5 Ri Nett 
Speauter, Zinc, ſiehe Zinck. 


Species, werden in den Officinen alle Ingredientia genannt, welche 


zur Bereitung eines Compoſiti genommen werden, alſo find die Species 


zum Theriac, Decodten, Buͤſchel, Baͤder ie. 

p pecificum, wird diejenige Artzney genannt, welche recht eigentlich 
wider dieſe oder jene Kranckheit gerichtet iſt: alſo iſt wider die ſchwere 
Noth des D. Michaelis Specificum cephalicum in den Officinen bekannt, 
darzu ke Cinnabar, Antimon. rectific. oder nativ. rectiſicat. Züij. fecul. rad. 
Pæon. 3i£. Magiſter. epileptic. 35. cordial. 3ij. fol. Auri Num. iij. f. Pulvis; 
oder auch dieſes: Be Cinnabar. Antimon. per lotion. præp. Züj. radic. 
Pæon. rect. tempor. collect. und pulveriſ. 3igß. Ungul. Alcis, Cran. human, 
Corn, Alcis, Corn. Cervi ſubtiliſſ. limat. Matr. Perlar. præp. ana 36. Corall; 
rubr. præp. Jij. Succin. præp. IS, Granator. Hyacinth. Sapphir. præp. ana 


di. off. de corde Cer vi IR. fol. Auri Num. ĩij. f. Pulvis. 


Specillum, ein Sucher, Such⸗Eiſen, mit welchem man die Tiefe i 


der Wunden und Geſchwuͤre exploriret und unterſuchet. 
pPpeculum pellucidum, ſiehe Septum lucidum. 
pHpeculum uteri, ein Mutter⸗Spiegel, iſt ein Chirurgiſch Inftrument, 
das Orificium uteri damit zu erweitern. TUN N e 
Sperma, ſiehe Semen. | 


Sperma ceti. Wallrath, Wallram iſt ein gantz weiſſes, weiches, | 


zartes und fettes Weſen, gleichſam aus vielen kleinen Schupen beftehend, 


eines fetten und ſchleimichten Geſchmacks, und oͤlichten Geruchs, wird aus 
Groͤnland meiſtens roh mitgebracht, und dann in Holland gelaͤutert, und 


recht zubereitet. Vor dieſem waren unterſchiedliche Meynungen, was dieſes 


eigentlich für eine Materie waͤre jetzo aber iſt es gantz gewiß, daß es nichts 


anders, als das Gehirn von dem Wallfiſch, und zwar des maͤnnlichen 


SGeeſchlechts ſey. Der præparirte Wallrath hat eine ſehr zertheilende und 
darbey Schmertz⸗ſtillende Krafft, wird in den Belſt Belchwerae e 4 
4 9 leinen 


N Heinen PR Glanner und d Lebes⸗Aeh, auch den Alten oe das 


Fallen und Stoffen, das geronnene Gebluͤt zu zertheilen, und die Schmerz _ 


hen zu ftillen, gegeben. Das emplaftr. de ſpermate Ceti dienet wider die 

harten und knollichten Bruͤſte der Saͤugenden. 

SHßperma ıanarum, Sperniola, Sroſch⸗Leich, iſt der Saame oder die | 

Euyerlein der Froͤſche, davon iſt das deitllürte Waſſer bekannt. ? 

= Spermara, ſiehe Populus. 

pPßpermatica vaſa, die Saamen⸗ Gefaſſe, ſind die Saamen⸗ Blut 
119 Puls⸗Adern. Die Saamen⸗Puls⸗Adern fuͤhren das Blut von der 

Arteria magna zu den Hoden; die Saamen⸗Blut⸗Adern aber bringen 

das Blut von den Hoden zur Vena cava zuruͤck. Dieſe Gefaͤſſe machen, 
wegen ihres wunderlichen Lauffs, bey den Hoden ein dickes Weſen, wel⸗ 

ches man das Wein⸗Reben⸗foͤrmige Theil, Corpus pampiniforme nennet. 
5 Spermatocele, iſt eine Art von Bruͤchen, wenn nemlich die Saamen⸗ 
Gefaͤſſe in das Scrotum gefallen, ſiehe Rernia. 

N Sperniola Crollii, iſt ein ſubtil Pulver, beſtehet aus Camphor. zii 
Croci opt. 38. Myrrh. rubr. und Oliban. ana 5ij. m. f. Pulvis, welches 
Pulver etliche mal mit Froſch⸗ e 7 und wieder gr i 
A Ron wird. 

* Spbhacelus, ſiehe Gangræns. 

Fpßbfhagitides, die Hals⸗Adern, ſiehe Vene rene. 

phenoides, ſiehe Os baſiliare. 

Spheno pharingzus, ſiehe Mufculus, 
"2 Sphinder, fuche unter dem Titul Mufculus. \ 
| Sphygmica, eine Lehre oder Merit vom Puls, dahete 

kommen . 
pPßphygmica Witti Aberckzeuge f vermoͤge welcher man die 
Qualitäten oder Beſchaffenheiten des Puls⸗Schlages unterſuchet. 
pSßphygmus, der Puls, ſiehe Pulfus. 
a Spica, Spic, iſt entweder Spica mas, auch Lavendula latifolia, oder 
| Spica fcemina, Auch Lavendula anguſtifolia genannt, Lavendel: werden 
in Gaͤrten unterhalten, blühen im Junio und Julio: die Blumen dienen wi⸗ 
der die Laͤhmung, Schwindel, Krampf, Zittern der Glieder, treiben den rin, 
 Menfes und die Geburt; find aͤuſſerlich wider Catarrhen und ſchwach Ger 
daͤchtniß gut. Præparata find Conſerva, Confect. Ag. deft, r und Oleum, 
Spica Celtica, und 

Indica, ſiehe Nardus Celties und Indica. . 

Spicil- 
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FSpicillum, ſiehe Specillu mm “ 
Spina, Spinalis medulla, ſiehe Medulla oblongata. 
Spina acida, ſiehe Berberis. MER N 
albahortenfis, fiehe Carduus Marie. 


cervina, auch infedtoria alba, Rhamnus catharticus, Creugs 


Beer, Weg⸗Dorn, waͤchſt in Dorn⸗Buͤſchen und Hecken an den We⸗ 


gen ꝛc. die Beeren purgiren, und führen alle widernatuͤrlichen Gewaͤſſer, 
Schleimigkeiten der Galle ꝛc. ab. Die Doſis davon find Num. xv. bis xx. 
Das Pulver der getrockneten Beeren zj bis Ziß. Die Beeren im Decock. 
Num. XL. bis Lx. Præparata find, der ausgedruckte Safft, Safft⸗gruͤn 


# 


genannt, Syrupus de fpina cervina oder domeſticus von zj. bis Ziß. u 


Spina dorfi, ſiehe Rhachis. 


Spina nodoſa, iſt ein ſolcher Zufall, in welchem die Vertebre oder Ru 


cken⸗Wuͤrbel⸗Beine Knoten haben, iſt ein ſeltner Altea, und greifft ins⸗ 


gemein die Kinder an, weil dererſelben Beine noch nicht hart ſind, und 
weite Poros haben. Dieſe Kranckheit iſt ſehr ſchwer zu curiren, und 
endiget ſich insgemein in eine Ruͤcken⸗Schwindung, oder toͤdtliche 


Rachitidem. Die Urſach iſt, ſaget Majow, eine gantz ungleiche Nah⸗ 


rung in dieſen Beinen; Denn insgemein iſt der Anfang dieſes Affeds in 


der erſten Wiegen zu ſuchen, in welchen die Digeſtion nicht gebuͤhrend 


vollfuͤhret wird, dahero kein guter ſondern zur Nahrung untuͤchtiger Chylus 
ausgearbeitet, welcher, wenn er wegen Verſtopffung der Pororum der 


Beine, zu den Beinen gebracht worden, coaguliren, und in ſolche Knoten 


ausbrechen muß; denn der ſtockende Safft bekommt eine ſolche Dicke und 
Härte, als wenn er gleichſam in eine beinerne Sabſtenz verändert würde, 
Zur Eur dienen innerlich alle Saͤuer⸗daͤmpffende und Verſtopffung⸗he⸗ 
dende Mittel, als C. C. uſt. & diaphor. fimpl: und Gal. balſam. nervinus 


Scheferi, Elixir ftomachal. liq. C. C. ſuccinat. Il. C. C. und alle Salia volatilia 


oleoſa; und aͤuſſerlich alle Spirituoſa, als fpirir. flor. Sambuc. theriacal. ; 


camph. ſpirit. Vini camphor. ein Cataplaſma aus Cephalicis und Nervinis, . 
mit Spirituoſis bereitet, z. E. aus herb. Scord. Rut. Abſinth. Salv. Mejoran. 
ſem. Cumin. Fœnicul. fterc. columbin. extract. radic. Bryon. fal. c. Tar- 


tar. &c. Nach dieſen kan auch ein Linimentum aus Unguent. dialth. ol. 


Suecin. Juniper, laurin. philoſoph. NO ci geſchmieret, und dann dieſes M 


Emplaſtrum aufgeleget werden: 
R Emplaſtr. diachyl. Fo 
RN it de Melilot. * | 
ae | | | SGumm. 


REN 


br 85 | Gumm. Galban. ana 35. . 


Pulv. Alos Ae 
K. Myrrh. ana 3. 


- 


eMails A | 

Caryophyllor. ana Zij. | 
Ä dem Genial 1 
55 | .. Rutz 3 
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SGlalv. ana 5. 
Tinct. Labdan. Sig. 
Styrac. liquid. 3ij. 
Ssl. vol. C. C. 3 vj. 
b Ol. deſt. Macis 3ijj. | 
ERBEN den e l 
Spina tibiæ, die Bräte des Schienbeins, iſt das vordere ziemlich 
ſcharffe Theil deſſelben Beins. . M TE ; 1 
Ppina ventofa, fiche Caries. 8 A wor ! 
2 Spinachia, Lapathum hortenfe, Spinat, wird in Kohl-Gaͤrten 
geſaͤet. Das gantze Kraut kuͤhlet die Leber und den Magen; Brey 
davon gemacht, laxiret und erweichet den Leib, lindert die rauhe Kehle, 
mehrer Die Milch, und iſt eine geſunde Speiſe. . 
| Spinati mufculi, ttebe 1 5 a 5 ee 
Spiracula, die Lufft⸗Loͤcher in den cbymifchen Oefen, (2) auch die 
Schweiß⸗Loͤcher; davon ſiehe Pori. ſc | fen, 2 auch 050 
Spirandi difficultas, ſiehe Aſthma. Ee „ 
Fpiræa Theophraſti, ſiehe Viburnum. 588 Yen 
Spiratio, ſiehe Relpirariosi zn u md Ir Shan. er iind 
1 Spiritus, ein Geiſt; hat einen zwiefachen Verſtand: J. wird hier⸗ 
unter unſer CLebens⸗Geiſt, Spiritus vitalis, verſtanden, welches die geiſt⸗ 
reichen, fübrilen, adiven und hoͤchſt beweglichen Theilgen unſers Leibes 
find, welche in dem Saamen der Eltern verborgen liegend erſtlich mitge⸗ 
theilet, hernach täglich durch die Speiſen erſetzet, und in unterſchiedlichen 
Theilen auf mancherley Art alteriret werden, und endlich der Bewegung, 
aller Sinne, Empfindung und aller Functionen, welche nur im menſchli⸗ 
chen Leibe vorfallen, Urheber und wuͤrckende Urſach ſind. Weil nicht nur in 
dieſem Werck, ſondernauch in andern medicinifchen Schrifften der Geiſter 
viel gedacht wird ſo befinde noͤthig etwas genauern Bericht davon zu geben. 
Woyts Schatz⸗Kammer. Tit Solchen 


f 
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Solchen aber will ich aus der unvergleichlichen Diſputation de fpiritu ho- 
minis vitali, welche der ſehr beruͤhmte Aug. Quir. Rivinus 1681 zu Leipzig 
ventiliret, extrahixen und mittheilen. Angefuͤhrte Diſputarion beſtehet aus 
Vl. Capiteln, davon das (i) die Exiſtentiam Spirituum, oder das Beſtand⸗ 
We ſen der Geiſter, oder, daß wuͤrcklich und wahrhafftig Spiritus ani- 
males in unſerm Leibe, als Regenten ſind, behauptet. In dieſem Capitel 
ſetzet er alſo: Es iſt gantz gewiß, daß alle Coͤrper der Thiere ſich gantz pas⸗ 

five oder leidend verhalten, und keine Funchon verrichten koͤnnen, dahero 
wird nothwendig ein adivum Movens erfordert, welches die Organa corpo- 
rea principaliter belebt, und die Geſchaͤffte zu verrichten, deterwiniren kan. 
Dieſes bekraͤfftiget vor andern der Tod. Denn ſo ja in der Materia eine 
Krafft iſt, warum hoͤret die Bewegung und übrigen Fundtiones auf? wars 
um ruhet alles in einem Augenblick, wenn nicht der allgemeine Prefes und 
Regierer weggewichen waͤre? Man moͤchte ſagen, daß ſolches vielleicht we⸗ 
gen des verletzten Organi geſchehen, und bald das Hertz bald die Leber, bald 
der Magen, Miltz oder andere Theile in Schuld waͤren. Wie aber, wenn 
ein gantz geſunder Menſch fuͤr groſſer Freude, Furcht oder Schrecken dahin 
fiele, und ftürbe? wie dergleichen Hiſtorien bey dem Lotich. obſerv. p. 284. 
Rhod. obſerv. Medic. Cent. l. 45. Bartholin. Hift. Cent. IV. 76. Valer. Max. 
L. IX. c. 12. 2.3. zu finden. Da iſt wol nicht zu glauben, daß dieſe an ihren 
Organis auch nur etwas ledıret geweſen. Hieraus folget, daß das Movens, 
oder die bewegende und Haupt⸗Urſache lediret, und feine Inftrumenta ver⸗ 
laſſen habe. (2) Das andere erklaͤret ihre Natur: ſolche iſt, daß ſie 
aus einer gantz ſimplen und tubtilen Materia beſtehen; dieſes befeſtiget der⸗ 
ſelben Ab⸗ und Zunehmen: ſie kommen der Natur des Lichts oder Feuers 

nahe bey, ſolches ſiehet man an den Augen, wie fie bey Furioͤſen und Zorni⸗ 
gen gleichſam blitzen, und dieſe beyden vereiniget, haben fie catidum inaatum 
genannt. Das (3) fuͤhret den Urſprung der Lebens⸗Geiſter auf. 
Hierbey iſt zu wiſſen, daß fich der Spirirus anders in der erſten, anders in der 
andern Generation verhält: das iſt, es iſt eine gantz andere Beſchaffenheit 
der Spirituum, wenn man fie betrachtet, wie fie von beyden Eltern ſepariret 
werden, und wieder eine gantz andre, wenn ſie nach der Conception im weib⸗ 
lichen Eylein vereiniget, confideriget werden. Jener wird beſſern Unter⸗ 
ſcheids halber ſeminalis, dieſer geniralis genennet. Die erſte Generatio fi 
het auf die Eltern, das iſt, auf die Ausarbeitung des Saamens und aufden 
Beyſchlaf, und dieſes ſein Generations⸗Zweck iſt der Con ceptus, oder die 
Empfaͤngniß; von dieſem faͤngt hernach Die andere Generatio an, welche 


— 
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die Bildung der Frucht in Mutter⸗veibe und auch die Nahrung von der 
Mutter in ſich ſchlieſſet, und ſolche endiget ſich nach der Geburt, und dann 
iſt die Generation vollendet. Das (4) giebet Diellsterhaltung der Le⸗ 
bens⸗Geiſter. Die Spiritus werden vornemlich durch den Schlaf haupt⸗ 
ſluͤchlich erquicket; denn der Schlaf iſt ſo noͤthig, daß, wenn man auch die 
beſte Speiſe und Tranck haͤtte, und auf alle Art und Weiſe die Spiritus und 
Kraͤffte zu unterhalten ſuchte, ſo koͤnte man doch nicht das Wachen auf 
ktliche Tage continuiren, und den Schlaf entbehren. Nach dem Schlaf iſt 
auch Speiſe und Tranck, und die Reſpirarion. Das (5) zeiget die Fun- 
dliones oder Verrichtungen der Geiſter an. Aller Verrichtungen, 
welche nur in unſerm Leibe vorgehen, erklaͤret fich der Spiritus für einenlirs 
heber; ja er iſt ein bræſes des Lebens ſelbſten. Alle Fundioses geſchehen 
durch ihn, die erſte Bildung in dem Otero, die Nutrition vor und nach der 
Geburt, welche bis an das Ende des Lebens continuiget wird, die Chylii- 

. „canon, Blutmachung, das Vermoͤgen zu generiren, das Sehen, Hören, 
Fuͤhlen, Riechen, Schmecken, das Gedaͤchtniß, der Hunger, der Durſt, 
Zorn, Furcht, Gram, Krafft und Bewegung der Theile, diekelpiration, die 
Sprache ꝛc. Nun iſt noch (6) der Untergang der Lebens⸗Geiſter zu 
erwegen. Es iſt unſer Spiritus im gantzen Leibe alſo zerſtreuet, daß er 
nicht nur die Poros der harten Theile, ſondern auch das Blut, dieb ympham, 
ja die Excrementa ſelbſten durchwandert und beſitzet. Was denn nun 
aus unſerm Leibe herausgehet, das verſchwendet allemal etwas von un⸗ 
ſerm Lebens⸗Geiſt. Hieher gehoͤret nun natuͤrlicher Weiſe die unempfind⸗ 
liche Tranſoirstion der Schweiß, Mißbrauch des Venus Spiels, die ſtar⸗ 
cken Gemuͤths⸗Bewegungen ꝛc. Ja alle Stunden und Augenblick gehet 
ein Theil der Geiſter weg, und exhalıret, bis daß ein Sterbender den Übers 
reſt exſpiriret: denn der Untergang unſerer Geiſter und Kraͤffte wird 
in dieſemdeben nach und nach angefangen gaͤntzlich und letzlich aber begiebt 
er ſich im Tode. Und das iſt die kurtze Betrachtung derdebens⸗Geiſter im 
natürlichen Stande. Wie nun die andern Theile des Leibes gewiſſen 

Kranckheiten unterworffen find, alſo finden ſich auch beſondere Kranck⸗ 
heiten, welche vornemlich die Spiritus angreiffen; und unter ſolchen iſt vor⸗ 
nemlich der Mangel der Lebens⸗Geiſterr,rù en 
Spirituum defectus, zu mercken. Solcher hat viel Urſachen, welche 

ihn zuwege bringen, als ſtarcke Arbeit, Convulſiones, Mißbrauch der Ve- 
nus. Lauffen, Fechten, Tantzen, und andere ſcharffe Motiones mehr, übers 
maͤßiger Schweiß, ſtarcke Exeretiones und Bauch⸗Fluͤſſe, item Hun⸗ 
ins NUR ge 
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ger, er mag von Mangel der Lebens-Mittel oder Kranckheiten ꝛc. herkom⸗ 


men. Die Eur der mangelnden Geiſter iſt nach den Urſachen einzurich⸗ 
ten, dahero dienen Schlaf und Ruhe, und dann Aualeptica, als, ein Trunck 


guten Weins, it. lpirit. Ceraſor. nigr, Lil. convall. Hyſſop. Meliff. Roris-_ 
mar. aq. vitæ Carfuncul. Cinnam. eum vino, Borrag. und Bugloſſ. cum vino, 
ſpirit. apopledtic. und epileptic. Aqua magnanimit. Rudolph. aq. vit. Mu- 
lier. aſthmatic. Anhaltin. cordial. Hercul. Sax. theriacal. Velcheminn. Ros 
Solis, 7 Regin. Hung. Balſ. Vite Anglic. item Ambr. und Mofch, wie 


auch die hieraus bereiteten Eſſenzen und Tinduren, als effent. Regia, Con- 
fect. alkerm. compl. tinctur. Coralltor. cum M Cord. Cervi. Wider den 
Mangel der Geiſter vom Hunger dienen Evpepta, als Kraffi⸗Suppen, 


Milch, friſche Eyer mit Spaniſchen oder Canarien⸗Wein, Emulfiones aus 
femin. 4. fripid. maj. Amygaal, Pinear. Piſtac. Maſel⸗ und Welſche Nuͤß, 


Caſtanien, Huͤner⸗ und Kalb⸗Fleiſch e. 


"ne 


Spirituum errores, die irrigen Lebens-Beifker, wenn fie von frem⸗ 


den Ideis eingenommen, falſch beurtheilen, nichts behalten und ungereimt 

combiniren oder zuſammen ſetzen. Hievon entſpringen, Mania, Melan- 

cholia, und mancherley Naſereyen, als St. Veits⸗Trantz, Liebes⸗Traͤncke, 
Waſſer⸗Scheu, 1 a Liebe, Pica, Malacia, Biß der Tarantul ac, 


Spirituum mtus inordinatus oder Arregularis, die unordentliche 


Bewegung der Geiſter, obſerviret man wider die Natur, weil, indem 


fie in eine ſchleunigere und hefftigere Bewegung gebracht worden find, fie 


zum offtern hefftigen Schmertz erwecken, wornach zuweilen Hitze und Wa⸗ 


chen folgen. Die Schuld ſtecket bald in den harten, bald in den flieſſenden 

Theilen, bald in den Geiſtern ſelbſten. Wider dieſe unordentliche Bewe⸗ 
gung und daraus entſtehenden Schmertz und Wachen dienen Opiata und 
Papaverina, als Opium in ſubſtant. Laudan. hyfteric. opiat. tinctur. Opü 

eydoniat. Croci, Laudan. hyfterici, Croc. in ſubſtant. extract. Croci, ſem. 

Papav. alb. fyrup. Papaver. Diacod. Montan. Philon. Roman. und Perſis. 


Req. Nicolai, Theriaca, effent.theriacal. Mithridat. tiuctar. Papa ver. Thœad. 


Alle dieſe Mittel operiren ſo, daß fie die Spiritus ligiren oder gleichſam bin⸗ 
den. Es iſt aber wegen dieſer Mittel zu mercken, daß ſie nicht beyzubringen 


ſind, bevor man dielltfachen wohl erwogen, von welchen dieſe ungleiche Be⸗ 0 
wegung ihren Urſprung genommen hat; ja ihre Dos iſt auch nicht zu 
verhoͤhern, es waͤre denn, daß es die hoͤchſte Noth oder der Schmertz erfor⸗ 


derte. So viel von dem natuͤr⸗ und widernatuͤrlichen Zuſtand der Le⸗ 
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bens⸗Geiſter. Nun kommen noch anzufuͤhren vors IL die 
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Spiri- 
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PpPrßpititus chymiei, oder die nach Chymiſcher Runſt bereiteten 
und Gleichniß⸗weiſe benenneten Geiſter. Denn alſo wird in dern 
Chymie dasjenige Geiſt genennet, welches ſehr ſubtiß flüchtig, rein, pen 
tant und beweglich iſt, worinnen die rechte Eigenſchafft des Dinges beſte⸗ 
het. Alſo finden ſich in allen dreyen Natur-Reichen, Geiſter: die 
pppiritus acıdi, die faneren Geiſter, aus den Mineralibus: Die 
ardentes und inflammabiles, die brennenden und anſteckenden Geiſter, 
aus den vegerabilibus; und die urinch, harnichten Geiſter, welche aus 
allen dreyen Reichen, ſonderlich aber von den Thieren, und dererſelben 
Theilen, bereitet werden. Von ieglichem beſonders. N 
nn Spiritus acidi, die ſauren Geiſter, werden zwar auch aus den Ani⸗ 
malibus und Vegetabilibus bereitet, am haͤuffigſten aber und angenehm⸗ 
ſten beſtehen ſie aus den Mineralibus, als die Spiritus ſalis, Nitri, Vitrioli, 
oder Sulphuris. Dahero iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß in den groſſen 
Ameiſen ein gar angenehmes Acidum gefunden wird, wenn nemlich 
der Spiritus Vim etliche mal von ihnen abgezogen worden; allein ob ſchon 
dieſer Spiritus Formicarum, wenn damit recht procediret worden, bey⸗ 
nahe die Zunge mit ſeiner Schaͤrffe anfriſt, ſo kan er doch nicht fuͤr einen 
reinen ſauren Spiritum gehalten werden, weil eine groſſe Quantität 
Spiritus Vin darauf gegoſſen worden. Derjenige Liquor, welcher 
aus Honig oder Zucker, oder Maſtich und dergleichen Refinis, item 
aus den Hoͤltzern, bereitet wird, iſt zwar ebenfalls etwas ſauer, vers 
dienet aber nicht unter die ſchmackhafften Spiritus Mineralium geſetzet zu 
werden. Denn ſie werden ordinair aus dem Sande in einer glaͤſer⸗ 
nen Retort bey maͤßigem Feuer deſtiliret; verſtaͤrcket man aber das 
Feuer, und continviret es, ein ſchaͤrffer Acidum zu erlangen, fo wird man 
das Empyre vma nicht leicht verhuͤten; denn wenn das Sal volatile mit 
zugleich ausgetrieben wird, iſt der Spiritus nicht mehr ſauer, ſondern 
ſcharff ſaltzicht. Denn dieſes haben die Acida vor den brennenden Gei⸗ 
ſtern beſonders, daß bey ihnen das Phlegma allezeit vorhergehet, da es 
ſonſten nach den Spiritibus folget; wer deswegen einen Eßig deſtill ren 
will, wird alsdenn einen guten erlangen, wenn, nachdem das Phlegma ab⸗ 
1 gezogen und weggeſchaffet, ſcharffe Tropffen in die Vorlage fallen. Mit 
gantz leichter Muͤhe erlanget man auch den Spirit. Virid. Aris volatil. 
wenn man nur den gepuͤlvekten Gruͤnſpan ein wenig mit Eßig beſprenget, 
und aus einer glaͤſernen Retorr im Sande bey Grad⸗weiſem Feuer e. 
ttilliret; denn ſo wird er auf dieſe Weiſe, unter der Geſtalt eines weiſſen 
n BE ttz Nebels, 
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Nebels, ſehr fluͤchtig übergehen. Es iſt aber die allgemeine Art und 
Weiſe, die ſauren Geiſter aus den Mineralibus zu deſtilliren, dieſe, z. E. 
I Salis oder Nitri bij. wenn dieſes folviret oder nur zerſtoſſen, thue darzu, 
das Schmeltzen zu verhuͤten, gemeinen Boli oder Thons tsiij. (dieſen Zus 
ſatz braucht das Vitriolum nicht, denn es hat viel metalliſche Theilgen vom 
Eiſen oder Kupffer bey ſich) vermiſche es in Geſtalt eines Pulvers, oder 
welches beſſer, mache Kuͤgelgen, ſo groß daraus, daß ſie in den Hals 

der irdenen Retorte gehen koͤnnen; nachdem nun dieſe Kuͤglein getrock⸗ 

net find, thue ſie in eine groſſe Retorte, doch alſo, daß derſelben halber, 
oder doch zum wenigſten dritter Theil ledig gelaſſen wird. Nach die⸗ 
ſem wird die Deſt lation im Reverberir⸗Ofen angeſtellet, im Anfange 


zwar bey gelinden Feuer, bis daß die Spiritus unter der Geſtalt des 


weiſſen Nebels aus dem Sale und Vitriolo, und des rothen aus dem 
Nitro gehen. Und alſo conginuiret man die Veſtillation, bis daß die 

Nebelein allmaͤhlig nachlaſſen, ohngeachtet auch der hoͤchſte Grad des 
Feuers angewendet worden. Dahero iſt auch nicht ein Tag zu dieſer Ar⸗ 
beit ſufficient, ſondern fie wird wol bis auf den dritt⸗ und vierdten Tag 
und laͤnger verzoͤgert, ſonderlich, wenn man gar zu viel Materie, oder aus 
Furcht ein ſchwaches Feuer hat. Nun iſt noch die Redification der ſauern 
Geiſter uͤbrig, denn fie find entweder gar zu waͤßrig, wie der Spiritus Vi- 
trioli, oder deſtillirte Eßig, oder unrein, weil fie viel Erd⸗artige oder fül- 
phuriſche Theilgen bey ſich fuͤhren, und denn koͤnnen ſie im Sande aus ei⸗ 


ner glaͤſernen Retorte rectificiret werden, doch alſo, daß, wenn man einen 


ſchaͤrffern Spiritum verlanget, man das Phlegma wegnimmt, und hernach 
die Deſtillation bis auf die Trockne continuiret, damit, was noch unreines 
untermiſchet iſt, in der Retorte zurück bleibe. Welche nun dieſen ſauren 
Spiritus zum innerlichen Gebrauch temperiren wollen, die koͤnnen es alſo 
thun, daß ſie zu dem ſpirit. Nit ti oder Salis (denn dieſe find die gebraͤuch⸗ 
lichſten) viermal ſo viel ſpirit. Viniredtificht, thun, eine Weile digeriren 
laſſen, und dann die Mixtur deſtilliren, und alſo wird man den ſpirit. Sal. 
oder Nieri dulcem bereitet haben. a 1 65 73 
Spiritus ardentes oder inflammabiles, anſteckende und brennende 
Geiſter, werden in der Chymie diejenigen genannt, welche weder wuͤrck⸗ 
lich ſauer noch harnigt, ſondern volacifch und ſchwefelicht oder ölicht find, 
ſo, daß ſie gar leicht vom Feuer angeſtecket werden koͤnnen. Es werden 
ſolche spiritus insgemein aus Getreydig, Wachholder⸗Beeren oder Trau⸗ 
ben / oder vielmehr aus Wein⸗ und Bier⸗Hefen, ſo haͤuffig bereitet, daß ſie 
: 8 nicht 
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nicht nur von den Brennern und alten Weibern auf den Straßen herun⸗ 


getragen, ſondern auch in den Schenck⸗ und Brandtwein⸗Haͤuſern um 


einen gantz geringen Preiß, täglich verthan werden. Uber das iſt auch 


nicht eine geringe Zahl ſolcher Geiſter, nemlich aus verſchiedenen Vegetabi⸗ 
libus, in den Ofheinen zu finden; denn einige find aus den Srüchten, z. E. 
Rubi idæi Erdbeeren, Kirſchen, Borsdorffer⸗Aepffeln, Quitt⸗Aepffeln, Holz 
lunder⸗Beeren, Blau⸗Beeren ꝛc. andere aus Blumen allein, als aus Hol⸗ 
lunder⸗Noſen⸗ Lilien-Eonvallien Rosmarin Lavendul⸗Linden⸗Bluͤt, 
gelben Violen ꝛc. andere aus Wurtzeln, als Angelic, Zittwer, Calmus ꝛc. 
andere aus den gantzen Kraͤutern, oder auch Blaͤttern, als Cochlear Wer⸗ 
muth, Centaur. min. Chamomill. Menth. Meliſſ. &c. bereitet. In der Præpa- 
ration dieſer Geiſter wird vor allen Dingen die Fermentation oder Gaͤh⸗ 
rung erfordert nemlich zu dem Ende, daß die unreinen Theilgen abweichen, 
und was flüchtig und Spiritus iſt, vor ſich bleiben moͤchte. Wenn denn 
nun ein Vegetabile Safft⸗reich iſt, fo wird der Safft als ein ausgepreßter 
Moſt davon genommen, wo nicht, ſo wuͤrde, nach Belieben, nur Ag. comm. 
drauf gegoſſen, und etliche Tage bey Seite geſetzet, bis der unter dem Gaͤh⸗ 


ren entſtandene Schaum wieder anfaͤnget fich niederzuſetzen. Und ſolches 


geſchiehet in wenig Tagen, daß man eben nicht noͤthig hat, das Werck zu 
beſchleunigen, Sauerteig, oder Zucker, ſal Pri, oder Bier⸗Hefen darzu zu 
thun. Man hat ſich vielmehr zu huͤten, damit es nicht nach der Fermenta⸗ 
tion gar zu lange behalten, oder am warmen Ort, und in nicht wohl ver⸗ 


machtem Gefäß ſtehen bleibet; denn es pflegt zu geſchehen, daß bald dar⸗ 


— 
— 
N 


nach der Liquor ankommt, und kanicht wird, ja an ſtatt eines brennenden 


Spiritus, wenn er deſtilliret wird, entweder ein unſchmackhafftes, oder ſaures, 
oder ſtinckend und urinoͤſes Phlegma uͤbergehet. Dahero wird es gantz recht 
feyn, wenn man dasjenige, was zum Gaͤhren untuͤchtig, oder gar zu volati= 
liſch iſt/ als rad. Armorac. Cochlear. und dergleichen Antifcorbusica, oder die 
auch gar zu trocken, als Saſſafras, Cinnam. und die übrigen Aromata, item die 
Wurtzeln und harten Saamen, mit Wein, oder vielmehr mit ſpiritu Vini, 
oder an deſſen ſtatt mit ſpir. Juniperi, oder Frumenti deſtilliret. Im 
uͤbrigen kan die Deſtillstion der Spirituum ardentium durch eine Blaſe 


oder glaͤſernen Kolben eben auf die Art, wie die Waͤſſer oder Oele pflegen 
deſtilliret zu werden, geſchehen; dabey iſt nur zu mercken, daß die Fugen 


* 
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und Ritzen wohl zugemachet und verleimet, und das Feuer gantz gelind 


ſeyn muß. Wenn dieſe Veſtillation verrichtet, ſonderlich wenn ein Spiri- 


tus per abſtractionem bereitet worden, iſt es am beſten, das Werck zu wie⸗ 


| derholen, 


* 


. 
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derholen, und denſelben Spirito etliche mal von einer friſchen Materie 
abzuziehen. Denn auf dieſe Art kan es geſchehen, daß z. E. der auf Loͤf⸗ 


fel⸗Kraut gegoffene ſpiritus Juniperi ſo'feurig wird, daß er kaum ohne 


— 


Furcht einer Lefion der Zungen gekoſtet werden kan. Ja auch der per 


fermentationem bereitete ſpiritus Rofarum wird einen weit angenehmern 


Geruch erlangen, wenn er von friſchen Blumen etliche mal abgezogen 


worden. Und alſo gehet es auch mit den andern an. Nun iſt noch uͤbrig, 


daß der Spiritas rectificiret, und von ſeinem uͤberfluͤßigen Phlegmate be⸗ 
freyet werde; ſolches kan man am fuͤglichſten durch einen hohen Kolben 


thun, daß die Striche oder Serie im Alembico obſerviret werden moͤgen. 
Denn fo lange man maͤßiges Feuer hat, fo lange wird das Phlegms nicht 
leicht zugleich mit uͤberſteigen; wenn aber die Strie ſchon gebrechen, und 
die waͤßrigen Tropffen entweder im Alembic oder Recipienten ſich ſehen 
laſſen, fo iſtes eit, daß man nachdem man den Spiricum weggenommen, 


das geiſtreiche Waſſer, welches dann folget, in ein Glas ſammle. Wenn 


man recht gearbeitet, fo iſt eine Rectification ſchon genung, einen alcoho- 
hörten Spiritum zu erlangen. Wegen Verwahrung dieſer Spirituum 
iſt noch zu mercken, daß das Glas niemalen damit voll, ſondern auf 

den dritt⸗ oder vierdten Theil ledig gelaſſen werde; denn wenn ſich der 
bey einer geringen Hitze oder Bewegung ſtehende Spiritos ausdehnen will, 
und das Loch des Glaſes feſt vermachet iſt, ſo kan es nicht anders ſeyn, als 

daß er das Glas zerſchmettert und zu Stücken ſchlaͤget. Nun kommen 
auch noch die ka Er ar 


— 


einige Thiere werden gantz genommen, wie die Keller⸗Negen⸗Wuͤr⸗ 


mer, Kroͤten und Schlangen; ton andern Thieren nimmt man entweder 


harte, weiche oder flieſſende Theile. Harte find insgemein die Knochen, 


Hirſch⸗Horn, Elffen⸗Bein, Elend:⸗Klau ꝛe. Weiche find Hirſch⸗Hertz, 


Biebergeil, die Nachgeburt ꝛc. Zuden flieſſenden wird das Menſchen⸗ 
Blut und Urin gebraucht. Welche don dieſen ſafftreich oder flieſſend find, 


wie die Regen⸗ und Keller⸗Wuͤrmer, Nachgeburt, Blut und Harn, wer⸗ 
den insgemein zur Faͤulung bey Seite zeleget, allein dieſe ſtinckende Arbeit 


kan nicht gut ſeyn, ſonderlich wenn fie ſeh im Veſtiliren in einem Schaum 
aufwerffen, in den Recipienten ſteigen, um die gantze Deftillation verderben. 
e 9 e 
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Spiritus urinofi, oder harnichte Geiſter vor. Gleichwie die Vege- 

tabilia zu Bereitung der brennenden Geiſter, und hergegen die Mineralia 
zu den ſauren dienlich ſind; alfo werden vornemlich die Animalia oder die 
Thiere zu den urinoͤſen Geiſtern am allerbequemſten erfunden. Denn 


„ 
Es iſt vielmehr beffer, alle Humiditaͤt auszutrocknen, fo viel es geſchehen 
kan, und zwar im Sommer bey freyer Lufft, oder bey der Sonnen, oder 
vielmehr bey einer gelinden Waͤrme des Ofens, welches zu jeder Zeit ge⸗ 
ſchehen kan. Man hat auch nicht den Verluſt des Salis volatilis zu be⸗ 
forgen, maſſen ſolches von den dabey befindlichen oͤlichten und zaͤhen 
Theilgen gar zu feſte gehalten wird. Will man Hirſch⸗Horn und die 
uͤbrigen harten Dinge deſtilliren, ſo werden ſolche klein gemacht, und 
ſtuͤckweiſe in eine irdene Retorte gethan, und ſie damit vollgefuͤllet. Nach 
dieſem geſchiehet die Veſtillation im Reverberir⸗Ofen bey gelindem Feuer, 
da denn anfaͤnglich das Phlegma, hernach das Oel mit dem Sale volatil, 
welches ſich als Schnee an die Seiten des Recipientens ſetzet, uͤbergehet. 
Die uͤbrigen gar nicht harten, als Schlangen, Bibergeil, Blut ꝛc. wer⸗ 
den, nachdem ſie getrocknet und klein geſchnidten ſind, aus einer glaͤſernen 
Retorte im Sande deſtilliret: alſo wird auf vorige Weiſe nach dem 
Phlegma das Sal volatile unter der Geſtalt eines gewiſſen Rauches exha- 
uren, fo lange als das dunckle Oel troͤpffelt. Denn wenn dieſes nicht- 
mehr abfaͤllt, hat die Operation ein Ende, welches in einem Tage gantz 
fuͤglich geſchehen kan. Nachdem dieſes verrichtet, kan alles, was im Re⸗ 
kipienten confus zuſammen iſt, alſo ſepariret werden, daß vor allen Din⸗ 
gen erſt das Oel von den übrigen Liquore durch einen Trichter ſequeſtriret 
werde, der Spiritus urinoſus aber, damit er von dem uͤbrigen Oel befreyet 
werde, muß durch Zuſatz gebrannter Knochen oder lebendigen Kalcks, 
oder haͤuffig aufgegoſſenen Waſſers, oder Spiritus Vini rectificiret werden. 
Solches kan bey gelindem Feuer durch eine glaferne Retorte geſchehen; 
nimmt man aber an dieſer ſtatt eine hohe Phiol, ſo ſublimiret ſich das 
Sal volatile in tygckner Geſtalt. Solch eine arbeitſame Rectification 
hat der Spiritus falis ammoniaci nicht noͤthig, angeſehen er nach gemeiner 
Art alſo bereitet wird: Im warmen Waſſer folvirten Salis ammoniaci 
Wb. thue gleich fo viel gepuͤlverten lebendigen Kalcks darzu, noch beffer aus⸗ 
geloͤſchten; denn die Gefaͤſſe pflegen oͤffters zu zerſpringen, wenn man et⸗ 
was groſſe Stuͤcke lebendigen Kalcks nimmt. Wer fuͤr lebendigen Kat 
einen Abſcheu hat, der mag Kreide oder ein ander Terreum abiorbens, oder 
auch Sal fix. Pri, oder Pott⸗Aſche nehmen; es iſt ſchon genug, wenn nur 
ein Zuſatz ift, von welchem die Säure des zu dem Salmiac geworffenen 
Saltzes gefättiget wird. Eben auf dieſe Art giebet der glaͤntzende und 
harte Camin⸗Rus, wenn er im Sande aus einer glaͤſernen Retorte de- 
ſti liret wird, ein haͤuffig Sal volatile. Wo aber der Spiritus nicht etliche 
Woyts Schan⸗Rammer. Uun un mal 
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mal ergeben und! von ſeinem gang warden und BER | 
Oel befreyet wird, ſo wird er mit einem gantz garſtigen Rauch⸗Geſchmack 
wieder ſchwartz. Noch wird auch aus trocknen Wein⸗Hefen oder Wein⸗ 
ſtein mit Zuſatz des Sal. Pri oder Pott⸗Aſchen ein Spiriros urinoſus und 
Sal volatile aus einer erdenen Retorten deſtilliret. So viel insgemein 
von den Spiritibus, wornach ſich ein nur etwas Erfahrner auch in andern 
wird finden koͤnnen. Zum Zuſatz dieſer Materie folgen noch ein oder 


andere Deſoriptiones von unterſchiedlichen und aus mehr als einem In- 


grediente beftehenden Geiſtern, on nicht eben in den gemeinen Chy- 
miſchen Büchern zu finden find, als a 

| Spiritus apoplecticus Mebii, oder wider die ſchwere Noth und 
Schlag: Be rad. Valerian. Pœon. Vincetox. 4 3j. HB. Meliſſ. Majoran. 


Rorismarin. 3 Miß. Flor. Tiliæ Miij. Anthos, Lavendul. Spic. Salv. Prim. 


veris, Poeon. 4 Mß. Cinnam. 3jv. Zedoar. 5j. Macis, Cubebar. 4 3j. Car- 
damom. 36. Croci Or. 3ij. Caryophyll. 36. inciſ. & contuf. infundire dieſe 
Species in . Lil. conv. hij. Y Cinnam. tb). v apoplectic. TER. und 
Spaniſchen Wein g. . laß es einen Monat in einem wohlpermachten 
Gefaͤſſe „ und deftllige es ſodann im Marien Bad über Ambr. 

und Mofch, 


Spiritus, arthriticus mirabilis, Gicht⸗ und Glieder / Spirit: Be 


ſpirit. baccar. Juniper. Zv. Lumbric. Vſtr. 3i). Cochlear. flor. Sambuc. 
ana 3j. &%ci 3ß. aq. Lavendul. Salviæ ana zj. folvire hierinnen Vene⸗ 
diſche Seiffe Züß. Camphor. Zvj. Opii thebaic. 3j. Croci orient. Jij. olei 
deft. Lavendul. Salviæ ana 385. miſce. Digerire es etliche Tage, hernach 5 
filtrire es; wenn man es gebrauchen will, applieirt man es warm mit 
einem Tüͤchlein. 

Spiritus aſthmaticue, Bruſt⸗ Sirius: *. Melifl, urziusque ana P. v. 
Borragin. P. ijj. flor. Hyſſopi utriusque P. jv. &Xci Zvij. ſem. Aniſi, 
Foenicul. ana 3 vj. Mellis opt. 36. ſpirit. Vini opt. I;iij. miſch und deſtillire es. 

Spiritus bezoardicus, Buſſi Bezoar/ Spiritus: 1x ſpirit. Ungul. Al- 
eis, corn. Cerv. ana 5j. ſpirit. baccar. Juniper. }5ij, olei deſt. Succin. 
alb. 3j. fal. vol. C. C. Succin, alb. ana 36. miſche und die lüre es aus der 
Retorte mit gelindem Feuer. f 
Spiritus carminativus, Dolai Colic- Spiritus: Be, cortic. Auratie 15 
Zin. radic. Acori, Helen, Galang. Oftrut. fem. Anifi, bacc. Laur. ans 56, 
Caſtor. 3j. gieffe M bacc, 00 5 und Vini 1 ana d. ſ. drauf und 
e es. * 

Spiri 4 


VC „ 
HpPßpiritus cephalicus, VFaldſebmidii Saupt ⸗ſtaͤrckender Spiritus; 
h fol. und flor. Lavendul. Roriſmarin. Majoran. Salv. ana Mj. Caſtorei 3j. 
Camphor. Zig. ſpirit. Vini IFiß. Oi. Jij. Tartar. Zi, aq. Lavendul. 
. ſ. daß alles darinnen ſchwimmet, laß es drey Tage in der Digeſtion 
ſtehen, hernach deſtilire Zviij. ab, lolvire darinnen ol. deſt. ſemin. 
NRutæ gutt. XV. Succin, gut. X. Maceris, Juniper. ana gutt. vj. m. f. Spi- 
© Spiritus convulſivus, Geilfuſi Glieder⸗ Spiritus R fol. Majoran. 
Rorifmarin. Origan. lv. Betonic, Sabis. Rut. Scord. Cochlear. Naſturt. 
a gmuatic. ſummitat. Pini reſinoſ. Junip. ana Mj. flor. Spicæ, Lilior. convall. 
Hyperic. ana Miß. Caſtor. Zvj. Lumbric. Vſtr. Zij. Cardamam. Cubeb. ana 
Züj. Nac. Moſch. ziiß. Maſtich. Zij. Theriac. 2]. alles klein geſchnidten 
und geſtoſſen, isfundir es in Vini generoſ. IBV. und ſpirit. Vini IBij. hernach 
deſtillir es, und ſolvire darinnen Camphor. q.f. 5. a 
HPßpiritus fumans: Be lebendigen Kalck, Schwefel, Salmiac. ana q. v. 


poulveriſire es in einem ſteinernen Moͤrſel ſehr tubeil, und miſche es wohl 


unter einander, hernach defillire aus der Retort im Sande einen ro⸗ 
then ſubtilen und durchdringenden Liquorem daraus, heb ihn auf; 
wenn man nun das Glas, darinnen er aufgehoben wird, aufmachet, ſo 
wüchensess . ‚ 15 
a Spiritus gummi ammoniaci tartariſatus, aus dem Diſpenſator. Regio- 
mont. MS. B Gumm. Sci eled. }5ij. Sand q. f. ſpirit. Tartari rectific. 3. 
thue dieſes in eine glaͤſerne Retorte, und deſtillire es bis auf die Trockene, 
bis keine Nebuls mehr aufſteigen, und dann ſondere den Spiritum vom Oel. 
Von dieſem Spiritu x Zuiß, ſal. Tartari 58. deſtillire es aus dem Alembic 
dis auf die Trockene ae 
HPypiritus hyſtericus, Dolei Mutter / Siritus: ge Maftich. Myrrh, 
Oliban. Sucein. ana F5ß. Sabin. 5j. Caſtor. Si). ſpirit. Vini rectific. HEiv. thue 
5 gepuͤlvert in eine wohlvermachte Phiol, und defillig es aus dem 
ande. 5 ) Ne 8 
HPßpiritus nephriticus Regiomowtanor. Stein- Spiritus: hæ ſil. vol. corn. 
Cerv.ſuccin. felur. lapid. S ana 3j ſpirit. Juniper. Pimpinell. ana ij. f. Solu- 
tio, thue darzu tindur. Pei 3j. Ar Salis recdif. ix mice. 
Spiritus ſalis ammoniaci aromaticus Deckerie ze O ci triti & 
cribrati, falis ri pulverif. ana 158. ſolvire das Salmiac in ſpirit. Vini Zviij. 
das ſal Tartari aber in Vini generoſ. Zxij. dieſe Solutiones miſche und 
. Unn un 2 gieſſe 
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gieſſe ſie in einen Kolben, dann thue noch darzu flende Spec gepül⸗ 
vert: Be Radic. Angelic. 38. fol. Menth. crifp. Majoran. ana Ziij. ſem. 
Feenicul. bacc. Junip. ana 3j. Cinnamom. acut. 56. Nuc. Mofch. Croci 
opt. Origan. cretic. ana 3 ij. Cardamom. maj. Spie nard. ana Zj. und ſetze 
ſchleunig den Hut drauf, lege den Recipienten vor, vermache die Fugen 
wohl, und deſtillire den ſehr flüchtigen Spiritum ab. | 

Spiritus ſalis ammoniaci caftoreo - ſuccinatus Regiomontanor. Be Spi- f 

Tit. ſalis ammoniac. vinof. Iv. ſpirit. C. C. vol. Zi. eſſent. Succin. Caftorei 
ana 3 v. ol. deſt. Succin. alb. 3jj. laß dieſes acht Tage am warmen Ort in 
der Digeſtion ſtehen. f 

Spiritus falis ammoniaci cum gumm. ammoniaco Regiomontanor. 
Be Spitit. ſalis ammoniac. vinoſ. 3v. oder q. ſ. gumm. ammoniac 2. 
Ne laß es in der Digeſtion un, bis daß das Gummi ſolbiret 
worden. 

Spiritus ſcelotyrbicus, Scharbocks⸗ Hirte aus dem Dißenfator. 
Brandenburgic. Be herb. rec. Cochlear. Trifol. fibrin. Beccabung. ana Miij. 
Naſturt. aquatic. Nummular. ana- Mij. Perſicar. Rutæ ana Miß. radic. Ra- 
phan. marin. rec. Ari recent. ana Ziß. ſem. Anif 36. ſem. Cochlear. Zij. 
cortic. Citr. exter. rec. 3vj conciſ. & conquaſſ. gieſſe ſpirit. baccar. Sambuc. _ 
per fermentat. parati q. ſ. oder vier Finger hoch druͤber, laß es 4. Tage 
im wohlvermachten Gefäß digeriten, dann ziehe bey gelindem Feuer aus 
dem MB. den Spiritum ab. 

- Spiritus theriacalis camphoratus: B Theriac. Androm. X. Croch 
orient.2j. Myrrh. rubr. Zv. ſpirit. Vini reclific. }6ij. laß es drey Tage im 
wohlvermachten Gefaͤß ſtehen, dann deſtillire es aus dem Kolben, in deſſen 
Hel Camphor. 36. iſt, im Marien⸗ Bad. | 

Spiritualiſatio, iritualificen, iſt eine Chymiſche Arbeit, da die harten 
Cörper zu ſubti en Geiſtern gebracht werden. 5 

Splanchna, werden die innern, abſonderlich aber die vornehmſten | 
Theile des Unter⸗Leibes genannt, als der Magen, Miltz, Leber ꝛc. und da⸗ 8 
her fommen f 

Splanchnica, die Artzneyen, RN wider biefer Theile Krauckheiten 3 
gerichtet find. | 

pplen, ſiehe Lien. | 

Spleneticus, wird von allen dem geſaget, was zur Milt gehöre oder 
der Miltz dienlich iſt; alſo werden die Artzneyen, welche wider Milz 
Veſchwekungen dienlich ſind, 8 | 
| Sple- 


0 
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Splenetics genennet, derer Arten ſind has 77 Centuar. min. Sco- 


3 285 flor. Borrag. Cappar. radix Filicis, Polypod, ſem. Fraxin. lapid. D | 


Pulveres abſorbentes und alle Martialia, ſpirit. O ci, eſſent. Pini, elixir 
Proprietat. ſeorbutic. martial. ol. p. d. Vor allen haben doch den Vor⸗ 


1 zug die Martialis mit lapid. O8, C. C. uſt. Ebore &c. Denn gleichwie die 


Acida und alle ſaure Speiſen der Miltz gantz contrair und ſchaͤdlich ſind, 

alſo heben die Obſtructtones und davon entſproſſenen Schmertzen, Ge⸗ 

ſchwulſt und Scirrhos der Leber, keine beſſeren Remedia, als die Præcipi- 
tantia; und zum aͤuſſerlichen Gebrauch ol. Pri foetid. laterin. empl. de Ci- 

cuta, gumm. & cum &c. Ferner heiſſen 

a Splenerici, diejenigen, welche an Mils⸗ Beſchwerungen kranck 

fegen 

Splenia, Plumapeoli: Plagulz; Eompreffen, Druck⸗Tücher Bauſchen, ; 

werden mit unter die Chirurgifchen inſtrumenta gerechnet. 8 

| Splenitis, die Miltz⸗Ader, ſonſten auch Salvareila genannt, if ein 

Aederlein am kleinen Finger! der Hand: an der rechten Hand wird e 

die Leber⸗Ader genennet. 

pjß)plenius oder Splenii, ſuche unter dem Titul Muſeulus. 

e ex ebore, ſiehe Elephas. 

Græcorum. grauer Nicht haͤnget ſich unten im S chmeltz⸗ 
Ziegel an, wenn das Meßing zubereitet und gegoſſen wird, und wird nach 
uͤnerſcheid. der Farben mit vielen Namen, als grau, gelb, ſchwartz oder 
gruͤner Suͤtten⸗ und Jechen⸗Rauch beleget. Au mit Nıbil album 
einerley Kraͤffte. 

Spolium ſerpentum, ſiehe Exuvie Ne 

Spondylium, ſiehe Branca urſina. 

Spondylus, Vertebra, Verticillus, ein Wirbel⸗Bein: fofcher ü nd 
vier und zwantzig, ſieben am Halſe, zwoͤlffe am Ruͤcken, und en an 
den Lenden; zu dieſen kommen auch die untern ſechs, welche das heilige 
Bein machen, und unaͤchte oder falſche genennet werden. Sie wer⸗ 

den alſo genennet, weil durch ſel bige der Leib auf c el ge⸗ 
bogen wird. 
Spongia Lore, ſiehe Lapis Bobonienf is. 
HSpbongia marina, Bade⸗Schwamm, beſtehet aus weichen, loche⸗ 
richten und leichten Stücken, welche entweder gelb oder weißlicht find, und 
keinen ſonderlichen Geſchmack oder Geruch haben; wachſen alſo an den 
b Felſen; in dem Mittellaͤndiſchen, auch andern Meeren, und kommen von 
5 Uuu uu 3 Vene⸗ 
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Ve nedig. Man Findetverfühledene Sorten, als gar groß, groß, mitte, | 


mittel⸗klein, klein ꝛc. die beſten muͤſſen ſchoͤn, leicht, gelb, zart, mittelmäßig, 


groß, 100 und kleine hart buſammen geſeſſene dschlein und wenige Steine 


8 Sabel fiche Sambucus. 


ſolis, ſiehe Lapis Bononienfis und Ros ſolis. 8 


| virgin, wird ein noch gantz ungebrauchter Schwamm 
1 


Spongioli, werden die kleinen Boleti genannt, welche i im Fruͤhlinge 3 


hervor kommen, und beſſer find als die groſſen. 
Spongioſus, Ruh wird einigen Theilen wegen der Gleich⸗ 


heit des Schwammes zugeeignet, z. E. der Lungen, dem Naſen⸗Bein ꝛc. 9 


weil ſolche Theile locker und loͤchericht, als ein Schwamm ſind. i 
Spongoidea ofla, ſiehe Os cribroſum. 


Sporades, Sporadici morbi, werden alle diejenigen S ge⸗ 


nennet, welche hin und wieder in den Laͤndern zerſtreuet grafliren als 4 


Fieber, Nothlauff, Pocken, Maſern ꝛc. find ſowol hier, als auch in an⸗ 
n gewoͤhnlic h. 

Spuma, der Schaum, iſt die lockere und Blaſen⸗volle Aufwallung 
15 den Unteinigkeiten, welche ſich im Kochen auf eis 1 9 dc. 
etzen. 


Suma Nike ſiehe ‚Aphronitenm. 


Sputatoria, Spey⸗Mittel, find, welche die überfüͤßige oder pecci- 1 


rende Mareriam aus dem Munde auswerffen; denn was ſonſten nach 
dem Lauff der Natur ausgeſpien wird, das wird nun in groͤſſerer Quan- 


titaͤt weggeſchaffet. Hieher gehören die Maſticatoria. 
Sputum, der grobe dicke Speichel, welcher aus den Mund⸗Druͤſen 
kommt; ſiehe auch ferner Saliva. 
| Sputum cruentum, Blut ſpeyen, eine Blulſtürtzun 95 ſiehe He- 
moptoe. 


der ſchupffichte Schorff in der Kraͤtze und a Ulnreinigkeiten hierun⸗ 
ter verſtanden. 
Squamaria, ſiehe Dentstia. | 
Squilla, ſiehe Seylla. 
Sgquinanthia, ſiehe Angina. 


Squama, heiſt insgemein eine Schupfe, bey den Medieis aber wird 


‚Sting, iſt eee (in Ungarn gar gemein) und bedeute ale 


und 


0 


2 „„ 
und jede Ceſchwalſt mit Entzündung, es 85 im Munde oder ie oder 
auch am Hintern. f Ki 


Stacte, ſiehe Myrrba. 

Stagnatio, eine Stockung oder Chun eines Geh | 

Stagnatio ſanguinis, die Stockung des Gebluͤts, iſt, wenn ſolches 5 

| haͤuffig geſammlet, und wegen uͤberfluͤßigen Zulauffs, ſchleuniger Er⸗ 
0 Keen Quetſchung der Blut⸗ Sefäffe dc. ſtocket, daß es nicht weiter 
jeſſen kan. 

Staladtites, der Rogenſtein, wird in einigen Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 
Kammem von curiöfen Leuten ie ee | 

Staltica, ſiehe Sarcotica. 5 

Stamina, ſiehe Lilium album. 

Standum, das Zinn, alſo von den Chymiſten bezeichnet E, iſt ein 
weich und leicht fluͤßiges weiſſes Metall, welches nach vielen ſchwefelichten 
Theilen auch etwas Mercuri in ſich zu halten ſcheinet, wird meiſtens aus 
Engeland gebracht; wird guch in Teutſchland und andern Orten, aber 
in geringerer Guͤte und Quantitat, gefunden. Man findet in den Berg⸗ 
wercken deſſen zweyerley, entweder gediegen, oder in den Ertzen; Je⸗ 
nes findet ſich entweder an den Canaͤlen der Waſſer, an welche es ſich 
wie Sand anhaͤnget, oder in gantzen Stuͤcken. Dieſes wird entweder 
aus den weiſſen metalliſchen Fluͤſſen geſchmoltzen, oder wird aus den an⸗ 
dern Zinn⸗Steinen. gebracht. Das beſte iſt das Engliſche Sinn, e 
verſchiedene Sorten hat. 
| Stannum cinereum, ſiehe Marcafita. 
Stannum foliatum, geſchlagen 3 Zinn, wird von 900 oe Sorten 

des Zinnes geſchlagen, welches in kleinen Schachteln verkauffet wird, 
deren iede ein Groß oder 12. Dutzend folcher Blaͤtter in ſich haͤlt. Nan 
hat es nicht allein weiß, ſondern auch gefaͤrbet, welches 
3 Stannum foliatum coloratum genennet wird, iſt roth, gelb, ſchwartz 20. 
Das beſte Stanniol iſt, welches gantz dichte, glatte ke e 
Blaͤtter hat. 

Stannum e iſt das Biloärhum, 

Stapes, ſiehe Os ſtapes. Ä 

Staphiſogria, Stephans/ Körner, ſind rauhe und e e 
Koͤrner, beynahe dreyeckigt, eines ſcharffen und brennenden Geſchmacks 
und eckelhafften Geruchs, werden aus Welſchland und Franckreich ges 

| bracht. Das Kraut wird ſonſten auch Herba e und Dackel g 
ä uckelts⸗ 
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Buckelts Au N mache gern am Ufer des Meers, hat groſſe 
gruͤne und tief eingekerbete Blaͤtter, traͤget Himmel⸗blaue Blumen, nach 
welchen die gruͤnen Schoͤtlein mit dem Saamen oder Koͤrnern folgen. 
Der Saame wurde vor dieſem innerlich zum Purgiren gebraucht, ießo 
aber gar nicht; aͤuſſerlich dienet er wider Zahn⸗Weh in Eßig geſstten, 
toͤdtet die Lauſe, auch Ratten und Maͤuſe, fol auch die alten Schaͤden a 
rein halten, und die Faͤulniß verhuͤten. ; 
Staphyle, heiſt auf Lateiniſch fo viel als Uva, eine Weintraube, und 8 
in der Phyfiologie bedeutet es, von wegen einiger Gleichheit das Faͤpflein 9 
im Halſe, davon ſiehe Columella, oder Gargareon. ER: 
Staphylepartes, ift der Name eines chirurgifchen Inſtruments, mit * 
welchem das Zaͤpflein, wenn es zu lang, aufgehoben wird. Blancard nen 
net es eine Zaͤpfleins⸗Zange. | 
Staphyloma, ein Gewichslein oder Blatter „gleich den eins 0 
beer⸗Koͤrnlein, findet ſich recht bey dem Aug⸗Apffel am erſten und aͤuſſer⸗ 
ſten Haͤutlein der Augen; wird entweder von Nachlaſſung, Verletzung 
und Zerreiſſung deſſelben verurſachet, oder aber, wenn nach einem kleinen 
1 der Augen der Chirurgus gleich etzend⸗ und beiſſende Sachen ge⸗ 
brauchet. 
| Status, ein Zuftand oder Beſchaffenheit, in welcher man ſich befn⸗ 
det: alſo iſt in der Medicin 7 
Status naturalis, oder die natuͤrliche und geſunde Beſchaffenheitdes Be 
Menſchens, und * 
Status preternaturalis, oder die widernatuͤrliche und kraͤnckliche Be⸗ 1 
ſchaffenheit eines Menſchen, da er ſchon über etwas klaget. Von dem 
Statu neutro, da man weder kranck, noch recht geſund iſt, wollen die 
neuen und accuraten Medici nichts wiſſen. | 
Steatocele, ein Darm⸗Bruch, ſiehe Hernia. | # 
Steatoma, ein Speck: Gewaͤchs, iſt groß, lind und voll ſchwam⸗ 
micht⸗ oder ſpeckigter Materie, ſitzt i in feinem eigenen Blaͤslein, findet ſich 
meiſt um die Gelencke und ſpannaͤdrigen Theile. Wird wie Acheroma 
curiret, wovon an feinem Ort zu ſehen. | 
‚Stegngfis, die Zuſammenziehung der Pororum. 
Stegnoticn, fiche Adftringentia, 
Stelis, fiche Abies rubfa. 
Stellaria argentea, ſiehe een ar . 
Seen 
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S Stenomarga, fiehe Marga ſaxatilis. 5 
Stercus, Dreck, Unflath, Koth ꝛc. | ee 
pavonis, Pfauen⸗Dreck, wird für eine ſonderliche Medic’n: 
wider die Laͤhmung, Zittern der Glieder, Schwindel und Epile ‚fie recom- 
mandiret, bis 3j. gegeben, ſonderlich wenn er die Nacht über in Wein ma- 
ceriret, und hernach durch ein Tuͤchlein geſeichet wird. Crato lobet ihn 
ſehr, wenn er im vollen Licht geſammlet und gegeben wird. ah 
Sterilitas, die Unfruchtbarkeit, wird ſowol dem weib⸗ als maͤnnli⸗ 
chen Geſchlecht beygeleget: iſt wenn eines von beyden zum Kinder⸗Zeugen 
untuͤchtig iſt. Die Urſachen find theils bey dem Mann, theils bey dem 
Weibe theils auch bey beyden in GGegenhaltung zu ſuchen. Bey dem Manne 
findet ſich gleich das mannliche Glied, da ſowol die Vitia in der Quankicät 
als Qualität beobachtet werden muͤſſen, die Unvermoͤgenheit, Maͤngel, 
Waͤßrigkeit, Zaͤhigkeit Schaͤrffe des Saamens, Gebrechen oder Mangel 
der Lebens⸗Geiſter. Bey dem Weibe iſt die üble Conſtiturion und Be⸗ 
ſchaffenheit der Genitalium, wenn der Uterus gar welck iſt, wie aus dem 
Columb. de Re Anstom. Lib. XV. und Schenck. Tom. II. obſ. 105. zu erſe⸗ 
hen, wenn er wegen Krebs⸗Schaͤden ꝛc. abgenommen, wenn die Muliebria 
von Natur geſchloſſen, oder von harter Geburt, Brand⸗Schaͤden, Pocken, 
Frantzoſen verwachſen find, ſiehe Hild. Cent. I. obſ. 65. Ferner, wenn der 
Uterus gar zu fett, oder mit vielen Hlamiditaͤten und Schleim angefüllet, 
oder gar zu trocken iſt, wie ſolches den Hectieis wiederfaͤhret, item ein Ge⸗ 
brechen der Geiſter von Gemuͤths⸗Bewegungen, Cachexie, Waſſerſucht, 
Fieber, Scharbock, Lungen⸗Geſchwuͤr. Bey beyden iſt die Urſach zu ſuchen, 
wenn Verehlichte in Anſehung des Alters, der Kraͤffte und Conſtitution un⸗ 
gleich befunden werden, ſo, daß der Mann friſch und alart, die Frau aber 
verdroſſen und träge fich im Liebes⸗Streit ergeigen. Die Tur der Unfrucht⸗ 
barkeit ift nach den Urſachen, theils möglich, theils unmöglich. Unmoͤg⸗ 
lich iſt fie bey den Maͤnnern, wenn die männliche Ruthe zu klein, gar zu 
dick, uͤbel oonformiret, verdrehet oder gar weg iſt, wegen Unvermoͤgenheit 
aus einer teufliſchen Ligation oder Schwindung, oder andern gewaͤltthaͤti⸗ 
gen Lefion der nervoͤſen Corporum, Mufculorum, Mangel des Saamens 
bey Verſchnidtenen, und welchen die Hoden ledivet ſind, item wenn alle 
Nahrung⸗gebende Materie zu andern Theilen gehet, oder wenn der Saa⸗ 
me nicht ſpirituoͤs iſt; bey den Weibern, wenn der Uterus nicht vorhanden, 
oder die Mutterſcheide verwachſen, am Scirrho laboriret, oder wenn er von 
gar zu groſſer Fettigkeit gedrucket wird. Möglich aber iſt die Cur bey 
Sn Wopts Schatz ⸗ Sammer. I EICHE denen 
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denen, welchen der Penis zu lang iſt, ſolchen kuͤrtzet man mit umgelegten 
Bauſchen ab; die Schlappheit des Glieds coriret man mit Erirantibus, 
als innerlich lem. Eruc. Sinap. Cardam. Cubeb. Caryophyll. Zingib. Piper. 
rad. Satyr. item geiſtreiche Weine, ſpirit. Formicar. acidue, Y magnani- 
mitat. eſſent. Mofchi, Confect. alkerm. compl. eonfed. anacardin. Cho- Mi 
colada, priapus Cervi, Stinei marin. Gaͤnſe⸗Zungen, Sperlings⸗Gehirn, di 
Hoden und Kaͤmme von Haͤnen ĩ·ũc. e e 
© R Eſſent. rad. Satyrion. Zi | 
in C 
M MIETEN 
| Staͤrck⸗Tropffen. eee 
Hieher gehoͤret auch des Rulandı Staͤrck⸗Lattwerg, mit welcher er viel 
Impotentes gluͤcklich euriret, die Deſeription davon iſt: ER 
| 8 Specier. diaſatyr. Zij. 
galang. 3% 
ambr. , 
moſch. dulc. ana Oij. 
KNaſur. priap. Cervi Ziß. e 
Amygdal. dule. re 
Pinear, Part RR | 
Piftacear. ana ZR. 15 RN: 
Carn. Stinc. marin. Zij. a 
Sem. Eruc La ara a 
Nafturt. i 
Sinapi ana 388. 
Mellis q. . ee, ee 
1 f. Electuarium. „ \ 
Aeuſſerlich kan der Penis geſchmieret werden mit Rebhuͤner⸗Galle, Ziberh. 
eſſent. Ambr. item pulv. radic. Pyrethr, Euphorb, Zingib. mit axung. C- 
ftor. balſam. apopleclic. Rofar. &c. vermiſchet. Sind dieſe noch nicht 
fufficient, ſo kan auch das Glied mit rauhen Tüchern gerieben, oder mit 
Neſſeln geſtrichen werden. Dem Mangel des Saamens begegnet man 
mit guten Speiſen und Analeptieis, unter welchen fonderlich find warme 
Frauen⸗Milch, das Gelbe vom friſchen Ey mit Malvaſir / Sect oder Spa⸗ 
niſchen Wein, Auſtern, Schnecken, füfe Mandeln, Caſtanien, Datteln, 
friſche Welſche⸗ und Haſel⸗Nuͤß, Pinien, Piſtacjen ze. Mit eben dieſen 
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| Nirteinw wird auchdie groſſe Waͤßrigkeit des Saamens verbeſſert, ſon⸗ 
derlich, wenn noch Incraflantia und Glutinoß, als gumm. arab Tragacauth. 
Succin. Maſtich. Colophon. &e. darzu gethan werden. Wider die Zaͤ⸗ 5 
higkeit des Saamens brauche man Diluentia, als Thee, Coffee, item in- 
fuſa herb. Scord. Salv. Veronic. baccar. Juniper. &c. und eben dieſe gelten 

auch wider die ſaure und ſaltzigte Schaͤrffe des Saamens, ſonderlich 
wenn Alcalia fixa, Martialia und Abſorbentia mit dabey zum Gebrauch 
gezogen werden: und endlich wider den Mangel der Geiſter dienen 
Analeptica, Excitantia, falia Volatilia und Coſtorinata. Endlich bey dem 
weiblichen Geſchlecht iſt die Humiditaͤt des Uteri, und die davon herruͤh⸗ 
rende Welckheit zu verbeſſern, darzu dienen dann Evacuautia von oben 
und unten, und Roborantia, und zwar innerliche Rolmarinus und deſſen 
Eſſentia in ſpecie; aͤuſſerliche find die warmen Baͤder, und in dieſer Er⸗ 
mangelung Sufimigia aus Succino, Styrac. calamit. Tacamahac. &c. oder 
Decocta aus radic. Biſtort. Tormentill. Filipendul. Symphyt. maj. Su-. 
mach. flor. Roſar. rubr. Balauſtior. nue. Cupreſſ. Alumin. &c. Wider 
gar zu groſſe 2 Trockenheit der Faſern des Uteri dienen Humectantia, als 
Baͤder aus Emollientibus, item axung. animal. olea infuſ. & expreſſ. 
Lilior. albor. Amygdal. dulc. &c. Ruͤhret dieſer Affectus etwa von einer 
andern Kranckheit her, als Cachexia, Waſſerſucht ꝛc. fo wird ſolche nach 
gewöhnlicher Merhode curiret; und eben dergleichen Judicrum hat man 
auch wenn der weiſſe Fluß oder Gonorrhaa virulenta, als Urſachen an⸗ 
gefuͤhret werden. 

Stereæ, werden die dritte und verdte Rippe unter den fieben wah⸗ 
ren genannt. 

Sternitides, heiſſen die drey letzten Rippen unter den ſehen 

wahren. 

| h Sternum, Os pedoris, Xiphoideum, ſiehe unter Os. 
S .terni depreſſio, das Niederdruͤcken des Bruſt⸗Beins en 
dert gar ſehr die keſpiration ſolches wird am beſten mit einem 000 Der 

Pflaſter wieder zurechte gefeget. 
AR, Fe N ſiehe unter dem tut Mufeilus. 
Sternutatio, das Vieſen, Pruſten, iſt eine kleine Convulfion der 
Bruſt⸗Maͤuslein, da die Lufft durch Naſe und Mund wagte ausge⸗ 
ſtoſſen wird. | 

| Sternutatoria, Sternutaments, ſiehe Erchina, Ba: 

r Ne stertoh, 
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Stertor, Rhonchifmus, das Schnarchen. 
Stigma, Stigmata, Maal⸗Zeichen, Brand » Mäbler , find von 
BrandsSchäden zuruͤck gebliebene Flecken. e 
Stillicidium, heift eben was Embrocatio und Stranguria, davon an 
behoͤrigen Oertern zu ſehen. ; ö PR 


“ 


Stimulantia, anreitzende Artzney⸗ Mittel, werden () diejenigen 
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genannt, welche den ſchwach⸗purgirenden als reitzende noch beygeſetzet 


werden: (2) werden vornemlich ſolche Mittel verſtanden, welche zum 


Beyſchlaf anreitzen und Krafft geben, als ein guter Hippocras, Aquavit, 


Chocolad, friſche Auſtern, Mandel⸗Mus, Piſtacien, Pinien, gewuͤrtzte 
Speiſen, Krafft⸗Suppen, und alle, ſo einen guten Chylum geben. | 
Stimulus, ſiehe Adjuvans. Sue - | 10 
'Stinci oder Scinci marini, Erd⸗Crocodillen, find vierfuͤßige Thier⸗ 
lein, wie eine kleine Eider anzuſehen, ohngefehr eines halben Schuhes 
lang, und eines Daumens breit; aͤuſſerlich aſch⸗farbig und voller Schup⸗ 
pen, mit einem langen runden Kopff und aufgeſpitzten Maul, langen 
und runden Schwantz, wovon bis an das Haupt ein brauner Strich 
gehet; kamen vor dieſem aus Egypten über Marfeille, allwo fie naͤchſt 
dem Nilo zu finden, lego aber werden ſie aus Italien uber Venedig todt, 
ausgenommen und aufgetrocknet uͤberbracht. Die beſten ſind, welche 
groß, dick und lang, weiß, ſchwer, doch trocken und noch gantz ſind: ſie 
muͤſſen auch keinen modrigen Geruch haben, und noch friſch ſeyn. 
Sie ſollen die maͤnnliche Natur ſtaͤrcken, und den Beyſchlaf befördern, 
an man ihnen eine Gifft⸗treibende und bezoardiſche Krafft zu⸗ 
eie e ee, e 
Sauptica, ſtopffend⸗ und anhaltende Mittel, fiche Adftringentia. 
| Stoechas Arabica, Stöchas: Blumen, beſtehen in laͤnglicht⸗runden, 
ſchuppichten und oben mit Helm⸗Bluͤmlein gezierten Koͤpfflein, haben eis 
nen etwas bittern Geſchmack und ſtarcken Geruch; kommen aus der 
Provintz Languedoc in Franckreich / und koͤnnen deswegen nicht mehr für 
Arabiſch Gewaͤchs gehalten werden. Das Kraut dieſer Blumen ſoll in 
verſchiedenen Inſuln (welche Stochades heiſſen) in fehr groſſer Menge 


wachſen. Die Blumen muͤſſen aus gantzen Aehren und Knoͤpffen be 
ſtehen, und ihre blaue Farbe noch haben, welche ſich leicht verliehren. 


Werden wider alle Haupt⸗ und Nerven⸗Kranckheiten ſehr geruͤhmet, 
dienen deswegen wider den Schlag, Schwindel, Haupt⸗Schmertzen, 
Bruſt⸗Schwachheiten, Mutter⸗Beſchwer c. 1 1 
N e | Stoechas 
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Stderchas citrina, germanica, Rain Blumen, Streich⸗Blumen, 
waͤchſt an duͤrren, rauhen und ſteinigten Orten am Rhein⸗Strom, und 
auch bey uns in Menge auf den Rainen, daher fie mit gutem Fuge Kain⸗ 


Blumen kan genennet werden: fie bluͤhet im Junio. Die Blume trei⸗ 


bet den Schweiß oͤffnet die verſtoffte Leber, Menſes, Urin; dienet wider 
die angehende Waſſerſucht, Wuͤrmer , geronnen Gebluͤt: wird aber mei⸗ 
ſtens aufferlich wider die Fluͤſſe zu raͤuchern gebrauchet. PR 


Stolones, die Neben ⸗Schoͤßlinge, Sprößlinge, welche an den 


ei | 5 x 


Stämmen der Bäume und Stauden an⸗ und auswachſen. | 
Stoma, der Mund, ſiehe Os, Item Stomata, die von einander ſtehen⸗ 
den Muͤndungen der Gefaͤſſe. 4 a 
Stomacace, ſiehe Scorbutus. 
- Stomachi fubverfio, ſiehe Anatrope. 5 . 
Stomachicus, Stomachica, hat einen zwiefachen Verſtand, (1) wer⸗ 


den diejenigen Kranckheiten hierunter verſtanden, welche aus dem Ma⸗ 


gen ihren Urſprung hernehmen; (2) die Artzney⸗Mittel, welche wider tie» 
gen⸗Aranckheiten gebrauchet werden, man nennet fie insgemein Mia, 
gen ſtaͤrckende Sachen; weil aber der Magen auf mancherley Art 
lædiret werden kan, fo wird man nothwendig eine verſchiedene Wahl ſol⸗ 
cher Mittel haben muͤſſen. Und in dieſem Abſehen find bald die Acida, 
bald die Adſtringentia, bald Amara, Analeptica, Aromatica, Carminstiva, 


bald die Evacuantia, &c. Magen⸗Mittel; von welchen allen an behoͤrigen 


Oertern zu ſehen. 


Stomachus, das lincke oder obere Magen; Mund» Loch, wird 


insgemein die Speis⸗Roͤhre genennet, weil dadurch Speis und Tranck 


ferner fort aus dem Munde in den Magen befoͤrdert wird. Lieget am 
eilfften Wirbel der Bruſt, ſtehet uͤber dem Magen faſt ſchnur gleich, da⸗ 
mit die Speiſe deſto leichter hinab gehe, und ſo was hinein gekommen, 
nicht alſobald wieder zuruͤck trete; wenn die Speiſe hinunter gehet, ſo 
thut ſie ſich von einander, ſonſten aber wird ſie von den Faſern zuſammen 
gezogen und verſchloſſen. Wird ſonſten auch Orificium ventriculi fini- 
trum oder ſuperius genennet. Wa | SR had 
»  Stomatica, trocken⸗ machende Artzneyen, find, welche in naſſen 


Geſchwuͤren und feuchten Schäden gebrauchet werden, als terra Gold- 


bergen. bol. Armen. alb. Ceruſſ. Lithargyr. Minium &c. (2) werden auch 
Wc | yx yx 3 hier⸗ 
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hierunter enen Mittel verſtanden, welche wider dr Gch und 
Kranckheiten des Mundes gebrauchet werden. et 
Stomoma, gereinigt Eiſen oder Stahl. 0 

Storax oder Styrax, iſt in den Offieinen zweperlep, 99 u 
flieſſend: der trockene iſt ein hartzigtes Gummi, ſo aufferlich gelb⸗roth 
und feſt ft, auch aus Broͤcklein von unterſchiedener Groͤſſe beſtehet, hat 
einen hartzigten und etwas ſcharffen Geſchmack, und einen ſehr guten 
Geruch: kommt aus Syrien und andern Morgen⸗Laͤndern über Maſ⸗ 
ſilien. Er flieffet von einem Baum dieſes Namens. Wenn nun die⸗ 
ſer Baum von den Einwohnern geritzet wird, ſo dringet der Storax ent⸗ 
weder in ſchoͤnen lautern Grams oder Koͤrnern, oder auch etwas unreiner 
hervor, welches dann die Einwohner alle unter einander mengen, und 
in groſſe Stücke preffen, es waͤre denn, daß gemeldte Grana, welche ſchoͤn 
fallen, zuvor ausgeleſen und auf die Seite gethan wuͤrden, welche auch 
vor dieſem allein in holen Roͤhren und Calamis heraus gebracht, und 
deswegen 

Storax calamita, genennet worden. Weil aber diefer entweder gar 
fehle, oder auch zu theuer fallt ‚ fo. bedienen ſich andere lieber des ordi- 
nairen Storax, welcher wieder in zwey Sorten zu finden, eine, welche ſchoͤn, 
pur, fett, und viel Grana untermiſchet hat, und deswegen | 

Storax calamita media genennet wird und die ſchlechteee fo leich⸗ 
ter, unſauberer, und i 
Sctorax expreſſa heiſſet, weil die Einwohner offt den beſten Safft 
als einen koͤſtlichen. heilenden Balſam davon drucken, und dann nur den 
halb kraͤfftigen Storax, ſo gantz hoͤltzern und trocken, heraus ſchicken, wel⸗ 
cher gantz zu verwerffen. Der beſte muß in ſchoͤnen, faſt lautern und 
klaren Granis, zaͤhe, gelb⸗roth, fettig, doch nicht anklebend und mit etwas 
weiß untermenget, nicht bitter im Munde ſeyn, auch einen dauerhafften 
und lieblichen Geruch haben, wie der wahre Calamita if, Er ſtaͤrckt - 

das Haupt und die Nerven, zertheilet die ſcharffen Fl uͤſſe, dienet wider 
Huſten und Heiſcherkeit des Halſes; ‚Aufferlic) u Magen⸗Pflaſtern und 
allerhand Raͤuchereyen. 

Storax liquida, der flieſſende Storar⸗ beſtehet aus einem fettigten, 
zaͤhen, gelb⸗ oder röͤthlich⸗braunen Hartz fo allezeit weich wie Honig, bleibet, 
wird deswegen auch Storax⸗Honig und Falber⸗Safft genennet, hat 
einen ſehr ſtarcken aber nicht widrigen Geruch, wird in Vaͤßlein heraus ge⸗ 

g PEN und halt ſich am Be wenn oben immer Waſſer drauf geg 
8 wir 5 
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wird. Em ein ’gefünftefter Michmaſch von Stola Terpenchin, Wein 
und Deln. zuſammen geſchmoltzen. Der beſte ift, welcher roͤthlich⸗braun 
iſt, am Geruch dem Storax ſehr gleich kommet, eine gute Conſiſtenz hat, 
keine Unreinigkeiten in ſich fuͤhret, und aus Holland kommt. Wird zu 
den Wund⸗Balſamen und Saat ne 1 bedienen ſich deſſen 
die Parfumirer. ö 

Strabiliſmus, und auch \ 

Strabifmus. das Schielen, ift, wenn die Popil be von der Mitre ab⸗ 
weichet, ſo, daß ſie auf einer Seiten mehr als auf der andern ſcheinet, 
dahero die Objedta ſeitwaͤrts angeſehen werden: ruͤhret insgemein von 
uͤbeler Gewohnheit her, oder von ſchweren Maſern und Pocken: das 
Vitium aber ſteckt in den Nufeul's der Augen, wenn nemlich einer von ih⸗ 
nen den Bulbum oculi nicht recht fuͤhret. Iſt dieſer Affect veraltet und 
von übeler Gewohnheit, ſo iſt ſchwerlich eine Eur zu hoffen; ift er aber 


von einer Convulſion, ſo dienen innerlich und aͤuſſerlich Antifpafmodica 


und Nervina, als aq. Regin. 185 axung. viperin. eſſent. viperin. 


ſpirit. falis & ci aromatif. lig. C. ſuccinat. ſpirit. e cam - 


Phorat. „ 


Stramoneum, Datura Turcarum, Stech⸗Aepffel; Dieſes Ges 


4 wachs iſt zweyerley, groß und klein. Das erſte heiſt man Stramo⸗ 


nien, bomum gder Solanum ſpinoſum, das andere Igel⸗ Kolben, 


Stachel ⸗Nuͤß, Solanum ſomniferom, Nux metella. Beyde ſind Ans 


fangs aus Orient gekommen, werden nunmehro hin und wieder in Gaͤrten 


geſaͤet. Das gantze Gewaͤchs, ſonderlich der Apffel mit dem Saamen, 


haben eine groſſe Schlaf⸗bringende und tumm⸗ machende Eigenſchafft, 


— 


welchem Gifft der Theriae, Bolus Armen. und auch das uͤſſe Mandel- 


Oel widerſtehen. 
Strangulatio, das Behl . zuſchnieren, dahero kommt in der 


Mediein 


Strangulatio uteri, die mutter ⸗Beſchwer / oder mutter Erſti⸗ 


ckung wegen der Gebaͤhr⸗Mutter, denn die Patienten, wenn ſie ſich wie⸗ 


der erhofet, ſagen, es wäre ihnen nicht anders, als wenn ihnen die Lufft⸗ 


Röhre mit einem Stricke zugeſchlungen geweſen; ſiehe Hyfterien paflio. 
Stranguria, die kalte Biſſe ſiehe Ardor utinæ. N 
Stratiffcatio, ftratificiren, iſt eine chymi ſche Arbeit, dienet zum 


cement iren / und geſchiehet, wenn man ein Theil eines Pulvers oder corro- 


he Mattie guf den EM des ro thut, und darauf ein 9 


— 
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der Used die man will corrodiren, zerbeiſſen, ir auch oͤffnen laſſen; | 
darauf thut man wiederum von dem corroſiviſchen Pulver, hernach von ö 


der Materia, und alſo faͤhret man weiter fort, welches 


Stratum ſuper ftratum, Schicht auf Schicht heiſſet, oder ein 


Bett auf das andere zu machen, und hoͤret endlich mit dem corrofi- 


viſchen Pulver auf, wie man damit angefangen hat. Es wird alſo ge⸗ 


zeichnet 1. l. [. befunden. x 
Strie, heiffen die Züge und Linien, welche ſich von den Geiſterni im 


Deſtilliren ſehen laſſen, und an die Seiten des Abe en ſtoſſen. 
Strictor, ſiehe Sphincker. 
Stringentia, ſiehe Adftringentia. 


Strobuli bini, werden die Zapffen von Fichten und Tannen ge. 


nannt, davon ſiehe Pınvs, | 
Strophos, das Grimmen und Winden der Daͤrme im Leibe, 
Struma, ſiehe Bronchocele. 


Struthio, der Strauß, Vogel Strauß, iſt ein ſehr groſſer Vo⸗ 


gel, viel hoͤher als een Mann zu Pferd; obgleich dieſer Vogel gleich den 
andern, auch Fluͤgel hat, u brauchet er doch felbe nicht zum Fliegen, ſon⸗ 


dern nur zum geſchwinden Lauff, indem er, wenn er gejaget und verfolget 


wird, dieſelben ausbreitet, und damit, gleichſam als durch Segel, von dem 


£ — 
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Winde fortgetrieben wird, daher er auch in einem Trab ſo geſchwinde | 


gehen foll, als ein Pferd in vollem Galoppe. 


Stupa, Stuppa, Werck, oder ein in einen Liquorem getunhtes | 


und auf das ſchmertzende Glied gelegtes Tuch. 
Stupefacientia. ſiehe Anodyna. 


Stupha, ein Schwitz⸗ Baften, if bey 95 Chirurgi in ben Sean | 


gofen Euren ſehr bekannt. 
Stupor, das geſchwaͤchte Fuͤhlen, ſiehe Tadus imminutus. 
Stupor vigilans, ſiehe Caralepfis. 


"Stygie aqua, werden werten genannt wie lan. fr. | 
tis, Aal regia. 


Stylo - cerato- „ 
an gli, 4 Br ſiche unter dem Q Titul Mufeulus. 


Styloides, Die Griffel⸗ fangen Fortſaͤtze am Grunde des Cranüi, 
Stylo- pharyngei, ſiehe Mufculi. 


Stylus, heiſt eigentlich ein Griffel, worunter verſchedene chirurgiſch⸗ g 


und anatomiſche Inſtrumenta begriffen werden. 


Styrax, 
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Styrag ie ce; a 8 
Styrax acer is folio, ſiehe Liquidambra. | Ir 
Subadio, eine Erweichung, iſt, wenn man mit den Händen etwas 
untermiſchet oder erweichet, als Wachs, Pflaſter ꝛc. oder im Moͤrſel mit 
der Keule reibet und erweichet. 05 x 
Brubalaris, bedeutet fo viel als Axillaris vena. 
Subcartilagineum, ſiehe Hypochondrium. 
Subclavia vaſa, die Unter⸗Schluͤſſel⸗Beins⸗Gefaͤſſe. 
Saubclavius, ſiehe Muſculus. | 5 | 1 
Subcutaneue, wird alles dasjenige genannt, was unter der Haut 
lieget, es ſey Fett, oder was es wolle. 


ee 


N 2 x 
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Baubdudio, eine Abfuͤhrung, wenn man die böfen unreinen Saͤffte 
durch Purgiren aus dem Leibe fuͤhret: in der Chymie wird hierdurch Filtra⸗ 
tio verftanden, Davon an feinem Orte zu ſehen. 

Suber, der Korck, iſt die Auffere Rinde von dem Stamm eines 
fremden Baums, welcher haͤuffig in Spanien und einigen Frantzoͤſiſchen 
Provintzen zu finden iſt, wird von dannen in groſſen Stuͤcken und Ta⸗ 
feln heraus gebracht. Der Vorck⸗ oder Pantoffel Baum aber iſt 
zweyerley, davon der eine breite und rings um zerkerbte Blaͤtter hat, und 
derowegen * . 155 i 
Suber latifolium genennet wird; der andere aber iſt mit ſchmalen 
unzerkerbten Blattern verſehen, und wird Suber anguſtifolium geheiſſen: 
beyde tragen Eicheln. Der Vorck nun iſt zweyerley, der weiſſe und 
Frantzöſiſche, und dann der ſchwartze oder Spaniſche. Der erſte 
muß in ſchoͤnen Tafeln ſeyn, keine Knoͤpffe oder Huͤgelein haben, einer 
mittelmaͤßigen Dicke, auswendig und inwendig grau⸗gelbicht, und wenn 
man ihn aufſchneidet, dicht und gleich ſeyÿn. Der andere muß aͤuſſerlich 
ſchwaͤrtzlich ausſehen, inwendig aber gelbicht, fo dicht als er zu haben, doch 
leicht zu ſchneiden. Je dicker dieſer, ie beſſer er iſt. Aeuſſerlich ſoll der 
gebrannte Korck mit dein Saccharo Saturni und friſcher Butter vermiſche, 
die Hæmorrhoides ſtillen. 85 „„ EN 
Subeth, ſiehe Lethargus. 3 a N 
Subligaculum, ein Bruch Band, derer unterſchiedliche Inventiones 
und Modellen bey den Chirargis zu ſehen. E 
Bryublimatio, die Erhebung, iſt eine Chywiſche Arbeit, in welcher 
das Feuer einen gantzen Coͤrper oder einige Theile davon als eine trockene 
Exhalation in die Höhe treibet, dieſe gehen oben in dem Glaſe oder Tüte in 
Woyts Schatz⸗Bammer. Vyy yy Geſtalt 
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Geſtalt ſubtiler Blumen zuſammen, oder ns in einen 7777 und feſtern \ 


Leib; dieſe Arbeit iſt das Gegentheil der Precipitation. Durch dieſe Ars 


beit werden etliche Corpora gantz ſublimiret, als der Schwefel und Mereu- a 


rius, andere nur zum Theil, als das Spieß⸗Glas, 2 ꝛc. 
Sublimis, ſiehe Mufculus; 5 


Sublingualis, was unter der Zungen lieget, wird bon denen unter 1 


der Zungen liegenden Druͤſen verſtanden. 


Subloxatio, eine ee iſt eine angefangene, aber noch 


nicht vollfuͤhrte Verrenckung. 
Subfcapularis, ſiehe Muſeulus. 


2 


Subfidentia, Sedimentum, der Satz im Urin, oder alles dagen 0 


was ſich vom Harn unten im Waſſer⸗Glaſe ſetzet. 
Subſtantia, das Beſtand⸗Weſen eines Dinges, iſt dasjenige, wor⸗ 
aus ſelbiges beſtehet, daß es ein ſolch Ding ſey. 


Subventaneus, wird von den unfruchtbaren Eyern geſaget, welche 


ohne Treten des Hahnes coneipitet und geleget werden, werden BO 
Eyer genannt, N 
Succenturiati renes, ſiehe Glanduls renales. 


Succinum, auch Carabe genannt, iſt ein wohlriechendes und in dem 


Meer erhartetes Hartz, von n unterſchiedlicher Couleur, wird ſonſten Agt⸗ 
ſtein oder Boͤrnſtein genennet; wird am Baltiſchen Meer geſammlet, 


in hieſige Boͤrnſtein⸗ Kammer zu Schloß eingeführet, und dann jaͤhrlich an 
die Elbingiſche, Dantziger und andere Boͤrnſtein⸗Drechsler und Haͤndlen 


verkauffet Man hat zweyerley Species des Boͤrnſteins, als 
Succinum album, den weiſſen, und . 

| flavum, den gelben Boͤrnſtein; der weiffe oder Komſt⸗ 

farbene wird von den Drechslern für den beſten gehalten, und ie weiſſer er 


fällt, ie rarer er iſt, da hergegen der gelbe lieber in der Offiein gebraucht 
wird. Er hat wegen feines flüchtigen Saltzes und balſamiſchen Oels 
eine ſonderliche Krafft, die ſcharffe ſaltzigte Lympham zu zertheilen und zu 
beſaͤnfftigen, dienet deswegen wider alle Catarrhen, gantz⸗ und halben 


Schlag, Schlafſucht, Schwindel, Krampff und ſchwere Noth, wider wel⸗ 


che er nicht allein fo roh in Raͤuchereyen, ſondern auch innerlich deſſen ra- 


parata, als die Pilulæ de Succino Cratonis, Magifterium Succini, Tin- 
Qura, Balſamus und Oleum Succini e, dienen: er hat auch dabex 
Lane 
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eine anhaltende Krafft, weswegen er wider zu viel Harnen, Durchfluͤſſe, 
Blut⸗ſpeyen und Saamen⸗Fluß gut iſt. % 
Buccinum nigrum, oder foſſile, ſiehe Gagates. EIN 
- Succifa, ſiehe Morſus diaboli. 
Succolada, ſiehe Chocolada. 
-  Succulentus, ſafftig, ſafftreich. | | 
„> Suceus, heift insgemein ein Safft, er mag nun in den Blättern, 
Fruͤchten ꝛc. der Vegetabilien, oder in dem Fleiſch der Thiere ſtecken; es 
wird dis Wort Succus auch offt für die Saͤffte unſeres Leibes, das iſt, für 
das Blut, Gewaͤſſer oder Lympha, Speichel ie. genommen. 
Succus acaciæ, ſiehe Acacia Egyptaca 
| pancreaticus, fiehe Pancreas. 5 | 
Viridis, Safft⸗gruͤn, iſt ein geſottener Safft, welcher hin 
und wieder in Deutſchland gemacht wird, ruͤhret von den Ereutz⸗Beeren 
her, wird zuweilen in kleinen, zuweilen in groſſen Blaſen gebracht. 
Sudamina, Sudationes, Papulæ rubræ und mordicantes, auch ſudo- 
rales, die Gruͤbel⸗Sucht, Schwuͤlen, Schweiß ⸗Blaͤtterlein, find 
kleine Blaͤtterlein, welche ſich nach dem Schweiß auf der Haut finden, 
Iſt ein den Kindern und Juͤnglingen gewoͤhnlicher Zufall; ruͤhret von 
einem ſcharffen Sero her, hierzu kommt noch ein verhinderter oder zur 
Unzeit gehemmter Schweiß. Zur Eur dienen gelinde Purgantia aus 
Mercur. dulc. diagryd. reſin. Jalapp. und Diaphoretica, als C. C. uſt. Las 
pid. SS, Antimon. diaphor. Myrrh. flor. Eis, bezoardic. mineral. ſpirit. 
theriscal. camphorat. tinctura Bezoardic. ſpirit. corn. Cervi, liq. C. C. ſuc- 
Cinat. &c. 1 5 1 i 
Ä Be 9 Carduibenedidt. 
flor. Sambuc. ana Zß. 
Liq. C. C. ſuccinat. 3). 
Spirit. theriacal. camph. 38. 
Syrup. Scord. q.f. = 
ene N n 
Schweiß⸗Mixtur. ' a 


N Zum äufferfichen Gebrauch wird recommandiret, ein rein Hembde 40 4 
iehen, und ſich rein zu halten, dann kan man ſich mit Milch oder aqua En 
Viv. worzu ein oder ander gran. Camphor. gethan, waſchen, oder auch ein 
. Vyy yy 2 Unguent. 
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Unguent. Saturnin, oder ein Lavament aus Abſinth. Myrrh. Rut. Sul 


phur. oder N | 
Be V flor. Sambuc. 

Plantagin. ana ZvJ. . 
Org pd. 3j | % 
Sacchar. hni Ojv. | | | 

M. Ss. n 
Mirtur zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 
Oder: Be Aq. Calc. viv. Kr 
r flor. Sam buc. 
Roſar. ana 3). 
Spirit. theriacal. Camph. 
i matrical. ana Zvj. 
Sacchar. Hni Zij. 
Camphor. 56. 
mice Hain 
Oder: ze Unguent. ſaturnin. 3ß. 
5 Balſam. Sris. 4 
lei ſambucin. 4 3j. 
Cinnabar. Antimon. 38. 
f f. Unguent. 
Sudatorium, ſiehe Stupha. 
Sudor, der Schweiß, iſt ei 
Seri, welche von dem waͤßrigen Theil des Bluts durch die Poros der Haut 
dringet. Die Organa, welche den Schweiß abſondern, find die Glandule 
miliares, welche ſehr haͤuffig zwiſchen der Haut zerſtreuet liegen, ſo gar, 
daß fie, nach Horni Ausfage, die innere Seite der Haut machen. Dieſe 
Druͤſen haben unter allen am erſten Nicolaus Steno und Olaus Borrichius 
angemercket; durch dieſe Druͤſen wird das Waſſer⸗ſaltzigte Theil des 
Bluts, als die eigentliche Materia des Schweiſſes, abgeſondert. Noch 


— 


iſt kuͤrtzlich anzudeuten, daß der Schweiß von vielen für etwas widerna⸗ 


tuͤrliches gehalten wird, wer aber dieſe Worte betrachtet: im Schweiß 


deines Angeſichts ſolt du dein Brod eſſen, der wird wol anders Sinnes ; 


werden. - 


Sudor Anglicus, der Engliſche Schweiß, iſt ein taͤglich boͤs⸗arti⸗ 
ges um ſich greiffendes Fieber, mit einem haͤuffigen Schweiß. Dieſe, 


ne Tropffen⸗weiſe Ausdaͤmpffung des 


als eine gantz neue Kranckheit, hat Baco de Verulamio, Hiftor. Regni 


Henrici 


0 
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Henrici VII. Angliæ Regis, p. m. 1002. am erſten angezeiget. Um dieſe 
Zeit, nemlich 1485. im Herbſt, zu Ende des Septembris, fieng dieſes Fie⸗ 
ber ſowol in der Stadt Londen, als in andern Theilen des Reichs, als 
eine neue kand⸗Kranckheit, an zu graſſiren. Dieſe Kranckheit hat kurtze 
Periodos gehalten, ſowol in Criß der Kranckheit ſelbſten, als in der Zeit 
der Daurung; denn welche hiervon angegriffen wurden, und innerhalb 
14. Stunden nicht ſtarben, waren ſicher und ſorglos; fie fieng am 21. 
Septembr. an, und waͤhrete bis zu Ende des folgenden Odobris. Es 
ſind ſehr viel Menſchen daran geſtorben, ehe man den Modum curationis 
und das Regiment des Patientens hat haben koͤnnen. Die allgemeine 
Opinion war, daß dieſe Kranckheit mit nichten eine Land⸗ und anſteckende 
Kranckheit geweſen, ſondern daß fie von einer Malignicät in der Lufft, aus 
einer Prædiſpoſition des Gewitters und ungeſunden Veraͤnderungen des 
Himmels herruͤhrete, und ſolches zeiget ihre kurtze Zeit an. Zur Cur 
werden gelinde Purgantia, als Aloe roſata, violar. Maff. pilular. Har. Ruff. 
infuſ. Sennæ, Rhabarb. fjecies diafenn. disjalapp. re ſin. Scammon. & dulc. 
ſyrup. de Cichor. c. Rhabarb. recommandiret. Statt aller aber und 
als Specifica find die Diaphoretica und Sudorifera, als tinctur. Bezoardic. 
ſpirit. C. C. Eboris, Viperar. liquor G. C. fuceinat. liq. C. C. Nreus, 
Miſtura ſimplex, V cordial. H. S. theriac. Androm. electuar. de Ovo, 
Michridat. Ferment. bezoardic. Ip. Bezoardic, pulv. bezoardic. Sennerti, 
Antimon. diaphor. ſimpl. und martial. bezoardic. mineral. Bol. Armen. 
ſigillat. &c. 9 585 | | 150 
Siucdaor foetens, der ſtinckende Schweiß, iſt entweder allgemein, 
dergleichen Salmuth. Cent. II. obſerv. 28. angemercket, oder beſonders, als 
der Haͤnde, der Fuͤſſe, unter den Achſeln ꝛe. Ferner iſt der Schweiß auch 
in Anſehung des Geſtancks unterſchieden, denn bald ſtinckt er wie ein 
Bock, weswegen dieſer Zufall auch Hircus oder Hireiſmus genennet wird; 
bald wie ein fauler und ſchmieriger Kaͤſe, bald ſchwefeljcht e. Die Urſach 
iſt entweder im gantzen Blut zu ſuchen, welches mit haͤuffigem Schwefel 
und Saltz⸗Theilgen angefuͤllet iſt, welche ſich in das Innerſte des Bluts ver⸗ 
miſchen, und ſolchen Geruch erwecken; oder in der gar zu fehr geoͤffneten 
Textur der Glandularum miliarium, durch welche die groben Saltz⸗ und 
Schwefel⸗Theilgen durchgehen. Hierzu aber geben Gelegenheit ſchwe⸗ 
felichte und ſtinckende Speiſen, Knoblauch, Zwiebeln, ſtarcke Bewegung 
des Leibes, Geilheit, ſchmutzig und unſauber halten. Die Cur kan mit 
einem Purgante, wenn die Urfach innerlich iſt, angefangen werden, daß die 
RER | Yyy yy 3 Menge 
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Menge der Hamorum peccantium in etwas gemindert wird. Nach die⸗ | 


fen recommandiret Mizaldus Memorabil. Cent. VI. aph. 49. als ein Spe- 


cificum das decoct. radic. Seolymi mit Wein bereitet; denn kan man 


ſicher aufferliche Mittel gebrauchen, als eben dieſe rad. eon im Um⸗ 


ſchlag, Eiſen⸗Schlacken, Eßig, in welchem Silberglett aufgeſotten, Pulv. 


fol. Myrti, Quercus, Thee, oder radic. Tormentill. Alum. Vitriol. Mar- 


tis Kc. in die Struͤmpffe oder Socken geſtreuet. Beſſer wird es ſeyn, a 


wenn man vor dem Gebrauch dieſer Adftringentium den gantzen Leib oder 
die ſtinckenden Glieder mit reinem Waſſer des Tages zweymal abwaͤſchet, 


oͤffters weiſſe Hembder und reine Struͤmpffe anziehet, welches oͤffters allein 
hilfft. Ferner kan man auch unterſchiedliche Odoramenta neben bey brau⸗ 


chen, als Ambr. Mofch. Zibeth. ol. Aurantior. Jafmin. Lavendul. Caryophyll. 
Balfam. apoplectic. epileptic. Schlag» Hertz Carfunckel⸗Ungariſch Waſ⸗ 
fer ꝛc. die Schnupfftuͤcher damit zu befeuchten. Zu dem Ende iſt des 
Mynfichti Kleider- Pulver zu gebrauchen, ng er 55 unter e 
Deſcription gar ſehr recommandixet: 
Be Styrac. calam. Zv. 
Radic. Ireos Flor. Zjv. 
Flor. Anthos 
„ BRofar. rubr. 4 ana Jij. 
Benzoes 
Caſſ. L gu. ana 2]. 
Ladan. pur. 
Calam. aromat. 
Caryophyll. 
Sem. Coriandr. ana 3vj. 
Lign. Aloes reſin. : 
Santal. citr. 2. 
Rhodii ana 38. 8 
Cortic. Aurant. 
Citti, a 
Cyper. rot, ana 500. 
Origan. cretic. | 
Majoran. ana Zij. 7 
Fol. Laur. Num. vj. — | 
Flor. Lavendul. 
8 Violar. ana Zi£. 


4 


Moſchi 


SU 3 lr 
 Mofchi 58. i | | 
5 Ambr. gryf. Bj. ee‘ 
| | m. f. Pulv. grofl. ee | 

| Diefes Pulver kan tdi unter Die Kleider oe oder, wo es ſi 0 

will thun laſſen, unter das Futter genähet werden. | 
5 Sudor no@urnus, der nächtliche Schweiß wird bey den Schwind⸗ 
ſuͤchtigen angemercket. 

Be Sudorifera, Schweiß» treibende Mittel, find , welche aus dem 

sangen Umkreiß des Leibes, und ſonderlich durch die Hirſen⸗ foͤrmigen 
Drielein der Haut, das überflüßige Serum abfuͤhren. Solche werden 
am fuͤglichſten in aͤuſſerliche und innerliche getheilet. Die aͤuſſerlichen 
ſind, welche von auſſen appliciret, den Schweiß erwecken, als Deck ⸗Bet⸗ 
ten, Bewegung des Leibes, Schwitz⸗Sluͤbgen und Bäder. Die inner⸗ 
lichen ſind, welche dieſen Effect zu thun eingenommen worden. Demnach 
gehören hieher alle ſcharffe Vegerabilia, als radic. Angelic. Contrayerv. 
Gentian. Imperator. Sarſaparill. Scorzoner. Ulmar. herb. Carduibenedict. 
Centaur. min. Chamædr. Cardui Mar. Fumar. Salv. Scorzoner, Scabiof. 
Scord. Rut. lign. Guajac. Fraxin. Juniper. item lap. S, mandibul. Luc. 
piſc. C. C. uſt. lap. Percor. Ebur uft. Unicorn. ver. und foſſil. V ſigillat. 
Lemn. Bol. alb. und Armen. lap. Bezoar. occident. und oriental, mit rob 
Juniperi oder Sambuci. Gleichwie jetzt angeführte nur Simplicia find, alſo 
finden ſich auch aus dieſen durch die Chymiſche Kunſt unterſchiedlich be⸗ 
reitete, und zwar (1) Salina alcalia fixa, als ſal Abſinth. Carduibenedict. 
Centaur̃. min. Fraxin. Fumar. Tartari &c. (2) Salia volatilia, als ſal vol. 
C. C. Granit hum. Urin. ſpirit. C. C. eſſentificat. ſpirit. OXci, Fuligin. Vi- 
perar. Sanguinis hum. (3) Salſa volatilia, als tinctur. Bezoar. Mich. Mixt. 
ſimpl. ſpirit Bezoar. Buff. liq. C. C. fuccin, (4) S2lfa fixa, als Tartar. tar- 
tariſat. und vitriol. Arcan. duplicat. und endlich (5) Terrea, als bezoar. 
mineral. j vial. lunar. Antimon. diaphor. fimpl. und Cal. Antihec. Poterii, 
. Cinnabar. czii und nativ. flor. Eis &c. 
Sofferſuræ, Hitz⸗Blaͤtterlein bey kleinen Kindern. 

Suffimentum, Suffitus, Kaͤucherey, iſt eine Form eines Medi- . 
caments, welches auf die Kohlen oder Feuer geworffen wird, daß man den 
davon aufſteigenden Dampff oder Rauch in die Naſe ziehen mag. Die⸗ 
ſes iſt zweyerley, entweder trocken, oder naß und flteſſend. Das tro⸗ 
ckene beſtehet aus einem groͤblichen Pulver, darzu find dienlich lignum 
f Alots, Junip. Maſtich. Thus, Oliban, Sucein. Benzoë, bacc. Junip. we 
i Or. 
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Flor. Roſar. Fol. Rorifmarin. rad. Cyper, Ireos flor. &c. z. E. he flor. Ro- 
far. fol. Rorismarin. ana P. j. Benzo&s, Maſtich. ana Zij. Sucein, alb. 3, 
Zibeth. gr. jv. Moſchi gr. ij. f. Pulv. groſſus. Item 3 Benzo&; Siß. Sıy- 
rac. calamı Succin. citr. Maftich. ana 3j. Olibani, Myrrh. ana 3vj. lign. 
Alo&s, Caryophyllor. ana Ziß. flor. Rofar. rubr. Zvj. Lavendul. cortice. 
Citri ſicc. ana Ziij. f. Pulvis groſſus. Das naſſe oder flieſſende aber 
aus aceto Bezoardic. rutac. lavendulat. Lilior. convall. Tunic. Roſar. 
ſpirit. Rofar. Meliſſ. aq. Carbuncul. apoplectic. eſſent. Benzo&s, Ambr. &. 
ſolche ſpritzet man an die warmen Oefen. e „ 
| Suffocatio hyſterica, Mutter⸗Erſtickung, das Aufſteigen der Muß 
ter, Mutter⸗Beſchwer, ſiehe Hyfterica paſſio. Ni 
Suffuſio, ſiehe Cararada, . . | 
Suflufiö nigra, ſiehe Amavrofis. 
| ſanguinis, ſiehe Sugillatio. u | 
Suffrutex, ein Geſtraͤuch, kleiner Strauch, holtzhaffte Sproͤß⸗ 
linge, iſt das Mittel⸗Gewaͤchs zwiſchen den Stauden und Kraut; der Art 
find Lavendel, Rosmarin, Levcojen e. ae 
Sugillatio, Ecchymoma, Suflufio, mit Blut unterlauffen, ges 
quetſchet, bedeutet eine Geſchwulſt, welche von Extravaſation des Bluts 
geſchehen. Die Urſach ruͤhret von einem aus den Gefaͤſſen getretenen 
und zwiſchen den mulculoͤſen und tendinöfen Faſern ſtockenden Gebluͤt, 
welches von einer Contufion, Stoß, Fall hefftigen Schreyen, ſtarcken Vo. 
mixen, Huſten, ſchwerer Geburt, uͤbermaͤßigen Congrets geſchehen kan. 
Zuweilen wird dieſer Affe von der Schaͤrffe des Bluts oder andern 
ubeln Conſtitution ohne einzige aufferliche Urſach verurſachet. Im Ans 
fang der Cur hat man darauf zu ſehen, daß das Blut wieder in die 
Adern zuruͤck getrieben werde, bevor es auſſer den Gefaͤſſen gerinne. Da⸗ 
hero iſt vortrefflich gut, den Ort mit ag. ſimpl. oder deſt, Salicis, Fagor. 
Plantag. Roſa-. oder mit friſcher Glomſe, oder mit einem Meſſer, Degen e. 
zu bedrucken, oder man lege eine Hand voll gequetſcht Gras drauf, oder 
applicire Unguent. de Ceruſſa diapompho!. de Minio &e. Wenn aber 
das Blut ſchon geronnen und ſtocket, ſo gelten dieſe Mittel gar nicht, 
ſondern coaguliren vielmehr, und iſt einzig und allein von den Diſcutien⸗ a 
tibus und Reſolventibus Hülffezuhoffen. Deswegen lege warmen Eßig 
oder ſauern Wein mit Tuͤchern auf oder warmen Wein, darinnen Ma⸗ 
joran, Salbey und Raute gekochet, oder Spirit. Vini ſimpl. oder cam- 
phorat. oder: e | u. 9 
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0 Alois epatic. | N 1 

Myrrh. elect. ana Zi... 

Ag. Regin. Hung. 

Elixir vit. Matth. ana 3. 

Spirit. matrical, S. 

Camphor. 3j. 

ya | Sacchar. hni 5B. | 
Die Myrrhe und die Alo& werden mit dem ppi matrical. ng ver⸗ 
miſche alles, und thue zuletzt das Elixir vitæ und den Campfer darzu, und 
applicire es offt warm mit einem Schwamm oder vie . n Tuͤchern, 
oder zerſtoſſene radic. Bryon. Sigill. Salomon, Ati, fol. Hyſſop. und Thapfız 
aufgeleget, item fem, Cumin. Caryophyll. Nute Meſehe mit ed Vini 
e Be 9 1 gr | ee 
| B Radic. [reos 1 10 Di 
Sigill. Salom, 
Sem. Cumin, 
Foeni ul. 
erb. Salv, ana 36. 
| Caryophyll. se Ä 

Macis ana Ziij. f | 
koche dieses in 1 Frantz⸗ Wein, und thue weitzene Zwiebacken q. f barg, f 
fi; „ Caraplalma warm aufzulegen. Item ol. deſt. Aniſi. emplaſtr. de Cu- 
mino, de Labdano, de fpermat, Ceti, de Bryon. diachyl. ſimpl. &c. Iſt 
der Schmertz gar zu groß, ſo iſt Weiber⸗Milch mit Thure oder foliis 
Verbaſc. luteĩi warm aufzulegen; endlich dienen auch Venzfedio, Schroͤpf⸗ 
fen und dergleichen. 

Baulci ventriculorum cordis, die Spalten und Gruben der Hertz⸗ 
Bammern. Dieſe Gruben ſind zu beyderſeits, abſonderlich aber bey der 
lincken Kammer Zuſammenziehung noͤthig. 

Sulphur, der Schwefel, iſt ein irdiſches fettes Hartz, mit etwas 
Vitriol vermiſchet, von unterſchiedener Farbe, nachdem er entweder alſo 
aus der Erden gegraben, oder durch Kunſt zubereitet wird: dahero 
ſolcher i in den gemachten, factitium, und ‚natürlichen, nativum, unterſchie⸗ 
den wird. 

Sulphur cabal Roß · Schwefel iſt der unreine Satz, ſo nach 
Verfertigung des Schwefels übrig bleibet, und nachmalen entweder allein, 
oder mit der ſquzma Feri in gewiſſe Krüge oder ad gegoffen, und 

Woyrs . 311 1 mit 
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mit gelben Schwefel uͤberzogen wird. Die Häubigkeit der Pferde wird 
damit curiret. 

Sulphur faclitium, oder flvum, gelber Schwefel, gemeiner Bras 
mer⸗Schwefel, wird in den Schwefel» Hütten entweder aus gewiſſen 
ſchwefelichten Feuer Steinen, (welche gelbicht, glaͤntzend und leicht zu 


ſchmeitzen find,) durch Gewalt des Feuers gebrannt, oder auch aus ſchwe⸗ 

felichten Waſſern gekocht, und alsdann in ſolche lange Formen inMagda- 

leones oder Roͤhren 10 wird aber nicht aus dem Sulphure vivo ges 5 
e 


macht, wie einige wollen, denn der Sulphur vivus viel theuter als der 
Kramer⸗ Schwefel iſt. Er kommt meiſtens aus Ißland, Böhmen, 
Tuͤrckey und von-Goßlar, wiewol zu Neapolis dergleichen auch gemacht 


wird. Man findet deſſen zweyerley Sorten, erſtlich den gemeinen a 


5 * 


in langen Koͤhren, welche ſchoͤn gelb, leicht, zerbrechlich, inwendig glaͤn⸗ 


gend und gleichſam eryſtalliſiret ſeyn, auch wenn man dieſelbe in die Hand 


nimmt, knacken, und gleichſam Schlaͤge von ſich geben muͤſſen, wenn 


ſie gut und auserleſen ſeyn ſollen. Hernach einen bleichen und ſehr 


feinen, welcher in runden Kuchen iſt, und von einigen Sulphur virgi⸗ 


neum genennet wird, weil ſolchen das Frauenzimmer i in Italien, die Haare 


damit gelb zu machen, gebrauchen ſoll. Der Schwefel dienet innerlich 
wider alle Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwerungen; aͤuſſerlich aber wider die 
Kraͤtze und andere Unreinigkeiten der Haut. 

Sulphur Iycopodii, fi ehe Lycopodium. 


Sulphur nativum oder vivum, natuͤrlicher oder lende Schwe⸗ ö 


fel, ſiehet insgemeln wie eine graue Erde aus, welche gerne brennet, und 


eine blaue Flamme von ſich giebet, muß hart und leicht zu zerbrechen ſeyn, 0 


in⸗ und auswendig glaͤntzend, und nicht viel kleine Stuͤcklein noch Sand i in 
ſich haben, wird in der Medicin . 

Sulphur feiflile, Trieb⸗Schwefel; dieſer wird an einigen Orten 
von Natur von ſich ſelbſten durch das unterirdiſche Feuer fablimiret, wird 
ſowol naͤchſt Cracau in Pohlen) als auch im Königreich Neapel 5 
Pozzuolo gefunden. 8 

Sulphur virgineum, ſiehe Salphur faclitium. 

Sumach, fiehe Rhus. 


— 


Summitates, werden die oberſten Spisgen einiger ee nan, 4 


als am Wermuth, Tauſend⸗Guͤlden⸗Kraut, Dill, Lavendel ze. 
e ſuche unter dem Titul Musculus. 


— 


Supercilia, die Augen⸗Branen, find am Ende der Stirn, oben 
uͤber den Augen auf beyden Seiten; dieſe bilden wegen ihrer harten 
Haut einen aufgeworffenen und gleichſam von niedergedruckten Haaren 

rauhen Bogen ab, welcher darzu dienlich, daß er nicht allein das Angeſicht 
ziere, ſondern auch den vom Haupt und Stirn herabflieſſenden Schweiß 
auffange, damit er ſich nicht in die Augen ſetze, und denenſelben beſchwer⸗ 
16yCwÜ n: u. 5 
Supercilium coxendicis, ſiehe Os iſchii. 
Superfoetatio, ſiehe Saperimprægnatio. 
‘ Supergeminalis, ſiehe Epididymides. | su | 
- ©... Superimpregnatio, die Uberſchwaͤngerung iſt wenn eine Frau 
zu unterſchiedenen malen empfaͤnget, und deswegen mehr denn eine Feucht 
traͤget, und hernachmals die zeitige mit der unzeitigen zur Welt bringt; 
oder wenn fie vollkommen zu unterſchiedenen Zeiten zur Welt bringt, als 


ietzo gebaͤhret fie, Über etliche Wochen oder Monat wieder. 
BR Superpurgstio, ſiehe Hypercatharſis. a 
| Superleapularis, ſuche unter dem Titul Muſculus. | 
Bupinatores, ſiehe Muſculus. FF 
 Supplantalia, werden die aufferlichen Mittel genannt, welche un⸗ 
ter die Fußſohlen, die Hitze in hitzigen Kranckheiten und Fiebern zu 
daͤmpffen, geleget werden, als Sauerteig mit Senff, Saltz, Seiffe, 
Salpeter e. 85 ES a, 
Suppoſitorium, Glans, ein Zöpffgen, Stuhl Zaͤpffgen, iſt eine 
harte Compofition von Honig und Saltz, rund und laͤuglicht formiret, 
worunter zuweilen purgirende Pulver, als Species hieræ, trochiſc. Al- 
“hand. fal Gemmæ &c. gemiſchet, alsdenn mit Oel beſtrichen und in den 
Hintern geſtecket werden. NB. Wo fie nicht bald appliciret werden, fo 
verſchmeltzen fie in der Lufft. Z. E. 1 Melis ad eonfiftent. debit. cod. 
Zi. adde fal. Gemmæ, fpecier. Hier. c. Agaric. aua 36. f. Suppofitorium, 
illine ol. Colocynthid. q. . D. S. Eroͤffnend Stuhl⸗Zaͤpffgen. Oder auch 
Be Specier. Hier. pier. 3%. Colocynthid.3j. Mufcerd. 58. vitell. Ori Num. I. 
Salis Dj. Mellis 31. miſche und koche die Maſſam zur rechten Conſiſtence, 
woraus Zäpffgen zu formiren find, Man machet ſonſten auch Sappeſi- 
toria aus Hollaͤndiſchen Kaͤſe oder Speck, wider die Wuͤrmer im Hin⸗ 
tern, Aſcarides genannt, welche vor der Application in Milch getuncket 


werden muͤſſen. RR 2 
Br | 3811 11 2 Suppres- 
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ER Suppre 
leerung, als 


Suppreflio alvi, oder fecum alvinarum, Hart leibigkeit, verſtopffter x 4 


Leib, ſiehe Alvi ſuppreſſio. 


Suppreflio lochiorum, die Verhaltung der Reinigung nach der Ge ⸗ 


N burt, ſiehe Lochiorum Suppreſſio. 


..  Suppreffio menſium, verhaltene, verſchloſſene, oder verſtopffte mo⸗ 


natliche Reinigung, ſiehe Menſium füppreflio. 
'- Suppreflio urinæ, verſchloſſener Urin, ſiehe Iſehuria, 


Mio, die Verſtopffung, Verſchlieſſung einer natürlichen Aus⸗ N 


— 
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Suppuratio, die Eyterung, iſt, wenn ſich in Geſchwuͤren und Wun⸗ 
den Materie ſetzet, welche hernach zu Eyter wird. Alſo werden auch die 


hierzu dienlichen Artzneyen N 


Suppürantia, Eyter⸗ machende Mittel genannt; ſolche aber find, ! 


welche vermoͤge ihrer Glutinofirät die Poros verſtopffen, und die unem⸗ 


pfindliche Tranſpiration verhindern; denn alſo werden die Humores mehr 


und mehr zuſammen gehaͤuffet, und die Fibre nach und nach ausgedehnet, 


ſolches thun eum Amygdal. dulc. Hyper. Lilior. albor. Scorpion. pin- 


gued. leporin. Lucii piſeis und alle Pinguedines, Honig, Feigen, Zwiebeln, 


Saffran, Tauben⸗Koth, ſemen Foen. grec. emplaſtr. de Nicotian. de 
gumm. co, de Melilot.diachyl. cum gumm. Sagapen. 5 
Supraſpümatus, ſuche unter dem Titul Mufculas. 


Sura, die Wade, iſt das hinterſte dicke und fleiſchichte Theil des 0 


Schien⸗Beins. = 8. 
Surales, ſiehe Muſculi. 5 „„ 
Surdaſter, ein Harthoͤriger, welcher nicht accurat hören kan. 


Surditas, die Taubheit, da das Gehoͤr gantz und gar vertohren iſt. 


Wenn dieſe von Geburt, Zerreiffung oder anderer Lxfion des Nervi Acu- 
ſtici geſchehen, ſo iſt gantz keine Huͤlffe zu hoffen: iſt ſie aber vom gehaͤufft⸗ 


und verdickten Ohr⸗Schmaltz, fo dienet faccus Abfinch. ſpirit. Urinæ,oleum 
Amygdalar. amar. und nucleor. Perficor. und eine gute Miſt⸗Forcke, den 


Dreck (. v.) heraus zu holen. In den Mife. Natur. Curioſ. Dec. II. 


„Ann. VI. obferv. 123. hat ein Chirurgus auf folgende Weiſe einige Taube 
vollig curiret: Er ſteckte das duͤnne Ende einer Tabacks⸗Pfeiffe gantz tieff 


ins Ohr hinein, nachgehends ſog er gantz ſtarck am Kopff der Tabacks⸗ 


Pfeiffe, worauf die Patienten etwas Schmertz in dem Ohr empfunden, und 
r wiederbracht worden. Sonſten wird 


auf die Art iſt endlich das Gehoͤ 


guch dieſes Mittel geruͤhmt, darz 


€ 


no 
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Br Hab, Rar. rec. Vj. | 15 
©... Den. mediocr. Num. j. 
| Radie Cychm n. rec. Num. j. 
fneide deſts Ken und fchüttees in einen ſteinernen Mörse ie a, 
ö * Summitat. Abſiüth. PR. 
Bacc. Laur. Num. x. 
Sem. Carvi 3j. 
| Amom. 
Mlacis ana 36. 
Ban Caryophyll. 3%. 
| Aſellor. Num. xv. 
Ales wird klein ge allmaͤhlich Spirit. Vini drauf Bean sch Tage 
und Nacht in der Digeftion gelaſſen, hernach e und der age 
druckte Safft zum Gebrauch aufgehoben, dann 
. * Hujus liquor, 356. 
Spirit. Urin. vol. Ziße _ 
Effent. Ambr. 38, 
| milce, 
| hiervon men oder dreh Tropffen mit er in das a gethan. 
| Suſpendiculum, ſiehe Mufeulus cremaſter. 


Sutura, eine Nath an Kleidern oder Schuh. In der Mediein 
fällt die Nath in zwiefachem Verſtande vor, I. in der Anatomie: Su- 
tura oder Rhaphe, die Nath, iſt eine Zuſammenfuͤgung der Beine, wie 
man ſolche in der Hirnſchale anmercket. Die an der Hirnſchale ber 
findlichen werden in wahrhaffte oder eigentliche, und in falſche oder 
unaͤchte getheilet. Die wahrhaffte wird diejenige genannt, in welcher 
die Beine alſo zuſammen gehen, als würden zwey Sägen mit ihren 
Sähnen, oder Zacken een gefuͤget. Solcher findet man am Cranio 
rey, als 
1955 Sutura cotonalis, die Kron⸗ oder Krantz Vrath⸗ ſteiget zu beyden 
Seiten vom voͤrdern Theil der Schlaͤfe bis zu der Höhe des Haupis 
N Die verbindet das Stirn⸗Bein mit den Beinen des Vorder⸗ 
Haupts. 
Sutura Embd Winckel Prath, ſteiget am bunker Theil 
des Haupts auf beyden Seiten von dem Grunde des Hinter⸗Haupts 
. ſchräg hinauf, und laufft i in der Mitten des der Länge nach betrachteten 
NEE | Haupts 


> 


uf 
* 


10 
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Haupts in einen Windel sufammen. Sie haͤnget das Bein des 2 
Haupts an die Beine des Voͤrder⸗Kopffs und der Schlaͤfe. 


Sutura ſogittalis, die Pfeil⸗Math, lauffet von dem Winckel der 


Lambda- Nath durch den Wirbel durch, bey den Kindern gehet fie bis an 
die Naſe. Sie verknuͤpffet die Beine des Hinter⸗Haupts unter einander, 


und, indem ſie ſich weiter erſtrecket, auch unterſchiedliche Beine der Stirne. 
Eine falſche Neth iſt diejenige, in welcher die Beine alſo zuſammen ge 
henckt werden, daß des einen Rand den Rand des andern bedecke. II. In 
der Chirurgie heiſt Sutura eine Hefftung der Wunden, ſolche iſt auch zwie⸗ 
facher Art, als Sutura vers, eine rechte Nath oder Hefftung, welche ver⸗ 


moͤge einer Nadel und Fadens geſchiehet; und Surura ſicca oder ſpuria, 


eine trockne oder unaͤchte Nath oder Hefftung, wenn die Labia vulne- 


rum durch Huͤlffe der Pflaſter vereiniget werden, darzu iſt Eyerweiß, 


bol. Armen. Thus, Maftich. Sarcocoll. Farin. volatil. Gypſum, Tragacanth. 1 


05 ſtr. diapalm. ſtictic. Crollii &c. 


Syaliſmus, ſiehe Salivatio, iſt abe ante denn es vielmehr Sialifimus 


heiffen muß, 
Sycofis, fiehe Ficatio. 
Syderatio, fiehe Apoplexia. 


Fymmetria, ein gut Temperament, wenn alle Glieder und Säfte 1 


| gut und wohl befchaffen find, 
Sympafma, ſiehe Phoenigmus, 
- Sympathia, ſiehe Idiopathia. 


“ Symphyfis, Concretio, die Zuſammenwachſung der Beine, iM eine N 


Zufammenfegung dererſelben ohne Bewegung. 

Symphytum majus, Confolida major, Wall. Wurg, Bein⸗ Well, 
waͤchſt auf den Wieſen und in den Waͤldern, in Gärten, an ſumpfichten 
Orten, bluͤhet im Majo und Junio; die Wurtzel heilet kraͤfftig, dienet der 
Bruſt⸗Verſehrung und Geſchwuͤr der Lungen, wider mancherley Stufe, 
Verblutungen, Blut⸗Speyen, Schwindſucht, Bein⸗Bruͤche, Durch 


brüche, rothe Ruhr rc. aͤuſſerlich wider guͤlden Ader⸗Fluß, Bluten der 4 


Wunden, Bein⸗Bruͤche, Wunden und Schaden. Fræparata 15 A 5 


deſt. Radix, Conſe v. Extract. Syrupus, Ol. deſtillat. 
Symphytum medium, ſiehe Conſolida media. 
petrzum, ſiehe Conſolida minor. 


symptoma, ein Zufall, wird alle dasjenige genannt, was werft z 1 


einer ſchon ſtehenden e luſchlagt. Wird in Erwägung 0 N 15 
rſach, 


0 


Be; 99 
Urſach, (2) des Sobje@t, (3) der Zeit, und 00 des eme auf 
mancherley Art eingetheilet. N 


Synanche, ſiehe Angina. 
Synapiſmus, ſiehe Sinapiſmus. 


| Synarthrofis, Articulatio, Die Zuſammenfuͤgung der Beine, Wil 
mit keiner ſonderlichen Bewegung geſchiehet. 
ö Syschondrofis, Connexio cartilaginoſa, die Bufammenfügung der 

Beine, welche vermittelſt eines Knorpels geſchiehet, wie in dem Bruſt⸗ 
Bein, Scham⸗Bein, des Unter⸗Kien⸗Backens mit dem Schlaf⸗Bein. 

„ Syuchyſis, eine widernatuͤrliche Vermiſchung des Bluts, oder der 
Saͤffte im Auge. 
Syncomiſtus, ein Cataplaſma aus gemeinem Speiſe⸗ Brod. 
% Syncope, eine ſtarcke Ohnmacht, ift, wenn der Menſch ſchleunig 
darnieder faͤllt, mit Verliehrung der aͤuſſer⸗ und innerlichen Sinne, 
blaſſen Geſicht, kalt und ſtarren Gliedern, vornemlich aber mit einem 
kalten Schweiß, da bloß der Puls und die e ori zu vermercken; 
ſiehe Lipothymia. 

Fyndeſmus, ſiehe Ligamentum. 5 
>. Syndrome, eine Zuſammenkunfft oder buff vieler Zufälle bey 
einer r Kranckheit. a 
pPynnevroſis, Bauen e eine Zuſammenſigung der 
Beine, welche durch Huͤlffe eines Bandes verrichtet wird, wie das Schen⸗ 
ckel⸗Bein mit dem Huͤfft⸗Bein verbunden iſt. 

HPynocha, ein ſtetswaͤhrend Fieber, welches continuirlich zunimmt 
und nachlaͤſt, und ſich auf viel Tage erſtrecket, mit groſſer Hitze, zuweilen 
auch mit einer Faͤulniß, 

Synochos, ein anhaltend Fieber, welches kein Nachlaſſen hat, und 
zuweilen viel Tage anſteheeet. 

Synovia, Aqua articulorum, Aqua glarealis 18, das Glied⸗Waſſer, a 
iſt ein ſtarcker Fluß eines waͤßrigen Weſens, welches den Verletzungen der 
Gelencke und tendinoͤſen, auch nervoͤſen Theilen ſehr gemein iſt. Im An⸗ 
fang iſt die flieſſende Materia dünne, weißlicht und klar, mit der Zeit wird 
ſie gelbicht als Honig oder Waſſer/ in welchem Fleiſch abgeſpüͤ hletz 3 hierbey 
findet ſich ein ſcharff Fieber, Haupt⸗ und Lenden⸗Weh. Es iſt ein ſehr ge⸗ 
faͤhrlicher Zufall, und verutfachet offt eine Schwindung der Glieder. Weil 
die Eur dieſes Affecis den Chirurgis viel iu ſchaffen machen, fo wird nos 


thig 
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thig erachtet, dasjenige beyzutragen, was hin und wieder bey den Scribenten | 


(angeſehen wenige etwas davon geſchrieben haben,) zu finden iſt. Die 
Eur beſtehet in einer tuͤchtigen Application der Aufferlichen Mittel. IR 


demnach der Fluß mit Schmertz, Geſchwulſt und Inflammation, ſo applicire 


dieſes Caraplaima; | 
A 5: Herb. Abſinch. 
Flor. Chamomill, 
| Hyoſciam. 
Melilot. 
Sambuc. ana Mj. 
Sem. Aneth. 
d Cafe, 
bacc. Juniper. 
Laur. ana Zvj. | 
' Lumbric. Yftr. mund. 5j. 
| . Camphor. 3j. 
| Croci 9. | ER: 
in Milch und ag. flor. Sambuc. gekochet, und oͤffters warm umgeſchlagen. 
Beſorget man den kalt⸗ oder heiſſen Brand, fo koͤnnen dieſe Species in ſpir. 


Vin camphor. gekochet werden. Ettmüller, und mit ihm andere reenm- 
manditen Adftringentia, als da iſt Uſnea Cran. human. vielmal calcinirfes 


Vitriol, Vitriel. Martis, N Oli dulcis, flor. Eris. Oder 
N pulv. teſtar. Oſtr. 3j. 
lapid. calaminar. 
off. Sepie. _ e a 
mandibul. Luc. piſc. ana 3. 
Spodii præp. N 
ſigillat. ana Ziß. 


ah 


— 


In das Iedirte Theil ſelbſten thue man das Unguent. digeftiv. Eildani und 


lege das emplaſtr. palmeum der Slotanum drauf. 

Syntenofis, die Zuſammenwach 

Spann⸗Ader. e 
Syntheſis, die Zuſammenfuͤgung der Beine. 

Synulotica, ſiehe Cicattizantia, ‘ 1 

f Syny⸗ 


0 


— 


ſung der Beine, vermoͤge einer 1 
N 1 * Ai { 3 


Syntexis, das Schwinden der Glieder, ſiehe Tabes, it. Atrophie 
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.  Synymenfis, eine Zuſammenwachſung der Beine vermoͤge eines 
Pergament⸗Haͤutleins. ee ee e 
Syphilis, heiſt bey dem Fracaftario die Frantzoͤſiſche Seuche; ſiehe 
Morbus gallicus. EN Be: SER 
pyphon, Syringa, Syrinx, eine Spritze, gehöret unter die chirurgiſch⸗ 
und anatomiſchen Inſtrumenta, derer ſind verſchiedene Arten. | 

- Syringoromum, Syringoma, ein Siſtel⸗Meſſer, die Fiſteln damit 
auszufchneiden. | RAS | 

pPpyrupus, Serapium, der Syrup, wird in Verfertigung des Moſco⸗ 
vade⸗Zuckers in kleine Toͤpfflein geſammlet, und nachgehends in Tonnen 
gebracht, und weil er ſtetig weich, wie ein duͤnner Honig, bleibet, ſo wird 
er von den Materialiſten Remel, Mel faccharinum, Jucker⸗Sonig genen⸗ 
net. In den Officinen werden auch ſehr viel Syrupi gefunden, welche aus 
Saͤfften und deſtillirten Waſſern mit Honig oder Zucker zur rechten Con 
ſiſtenz gekochet werden. Und ſolche find entweder fimplices, welche ins⸗ 
gemein aus einem Stuͤck mit Zucker oder Honig bereitet werden, oder 
compoſiti, welche aus vielen Ingredientibus beſtehen. 

Syſimbrium, ſiehe Naſturtium aquaticum. W e 5 
Fpyſſarcoſis, Connexio carnoß, eine Juſammenfuͤgung der Beine, 
welche vermittelſt des Fleiſches geſchiehet; alſo wird das Zungen⸗oder 
zweyhoͤrnige Bein mit dem Schulter⸗Blatt verbunden. e 

phyſtole, die Juſammenziehung oder Druckung des Hertzens, iſt 
die wahre und eigentliche Bewegung des Hertzens, geſchiehet alſo: die 
mit Blut angefuͤlleten Kammern des Hertzens ziehen ſich, wenn die Gei⸗ 
ſter einflieſſen, nach allen Faſern zuſammen, alſo, daß auch die Spitze oben 
angezogen wird, und die Hoͤlen der Kammern innerlich gedrucket, und enge 

gemachet werden, und hierauf wird das Blut herausgetrieben, und zwar 
aus der rechten Kammer in die Lungen⸗Puls⸗Ader, aus der lincken in 
die Aortam. N DE FT 


m Abacum, Flyefciamus Peruvianus, der Tabac / beſtehet aus langen, 
breiten, und meiſtens oben zugeſpitzten, weichen und fetten Blaͤttern, 
eines ſcharffen Geſchmacks und widrig Schlaf⸗ bringenden Geruchs: heiſ⸗ 
fer eigentlich Petum, wird aber von einer Inſul dieſes Namens, wo er am 
haͤuffigſten gezogen wird, Tabacum, und von einem Portugieſiſchen Abge⸗ 
Woyts Schat/Rammer. Ana ana ſandten 


» 
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ſandten, Joh. Nicot, Nicbtiana genennet, weil, er felben vor 0 
10. Jahren zum erſtenmal in Europam gebracht hat. Dieſes Kraut 


wird hin und wieder in Deutſchland, auch bey uns in Königsberg, haͤuffig 


aus einem kleinen Saamen gezogen, nachgehends bereitet, gefponnen und 
zum Gebrauch verthan. Es ſind viel Sorten des Tabacks, unter wel⸗ 
chen der Engliſche den Vorzug haben will, deſſen doch wieder viel Sorten 
ſind. Er hat eine austrocknende, zertheilende, und Schlaf- bringende 
Krafft, deren jene von feinem volatiliſchen Saltz, dieſe aber von ſeinem 


narcotiſchen Oel herruͤhret. Er zertheilet den zaͤhen Schleim auf der 


Bruſt, und iſt denenſenigen, welche feuchter Complexion ſind, vor andern 
ſehr dienlich: in Betrachtung des Olei oder Sulphuris narcotici machet 


er truncken. Weil der Tabac heutiges Tages beydes von den Gelehrt⸗ 


und Ungelehrten ſehr gebrauchet wird, fo wird er von den Medicis, 
theils einen beſondern Nutzen zu haben, theils ſeinen uͤbeln Geruch zu be⸗ 


maͤnteln, mit einem Zuſatz anderer Ingredientien corrigiret und verbeſſert, 
z. E. iſt des Dänifchen Leib⸗Medici de Franckenau, ſein N 


Tabacum anti catarrhale, oder Sluß⸗Tabac, von dieſer Deſeription 


zu finden: R ſummitat. Rorismarin. P. jv. flor. Lavendul, P. ij. Call. ca- 
ryophyll. Ziß. Benzo&s, Styrac. opt. ana gjv. ligni Neroli 31. cortic. Cha- 
karill. Züj. Cubeb. Oliban. Succin. ana 3}. Maſtich. gr. xviij. inciſ. contuf. 


| vermiſche alles mit Engliſch⸗ oder Hollaͤndiſchem ꝛc. Tabac q. pl. Abel 

in feinem Studenten⸗Leib⸗Medico recommandiret dieſen Tabac ſehr: 
Be Tabac. opt. Virgin. 5j. fol. Rorismarin. Masjoran. Serpill. fol. Ind. 
flor. Lavendul. Rofar. rubr. Stoechad. Ringel⸗Blumen, Cyani ana P. ij. 
Biſem⸗Holtz, Storac, calam. ana 3j. Anifi, Cardamom, Coriandr. Keen 199 


ana Dij. miſce. 
Tabaxir, wurde von den Alten der Saft, fo von fich ſelbſt aus den 


Zucker⸗Roͤhren gedrungen, (ehe man die Art den Zucker heraus zu preſſen * 


gewuſt,) und von der Sonnen⸗Hitze erhäuter worden, genennet. 
Taberna, ſiehe Officina. 
Tabellæ, Tabulatum, ſiehe Morfali 
Tabes, ſiehe Atrophis 


Tabes dorfalis, die Dart, oder das ed den der Lenden, greift 64 


diejenigen an, welche gar zu viel das Venus⸗ Spiel exerciren, wird! wie 
Atrophia curiret. 


Tabum, das duͤnne wäßrige eher! in boͤſen Geſchwuͤren; ; Blncard 1 


im Lexic nennet es wäßtig Sl: | 
mier 


1 
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Iuacamahaca, iſt ein buntes und ſprencklichtes Hartz, ſo theils roͤth⸗ 
lich, theils gelb⸗braun und faſt durchſichtig ausſiehet, hat einen hartzigten 
aromatiſchen Geſchmack und guten Geruch, wird aus Weſt⸗Indien, mit 
Blaͤttern verwickelt, gebracht. Es ruͤhret dieſes Hartz von einem Baum 
ſelben Namens her, und flieſſet entweder von ſich felbften, und zwar weiß, 


durchſcheinend und von gutem Geruch, iſt aber hier ſehr rar, und faſt nicht 


zu ſehen; oder wird aus denen mit Fleiß geritzten Baͤumen geſammlet, 
davon man zwey Sorten findet, nemlich die feine und Mittel⸗ 
Gattung, jene iſt in Granis, dieſe aber in groſſen Stuͤcken, wovon die 


beſte viel Grana haben, ſchoͤn rein und gelb ſeyn muß. Hat eine zer⸗ 


theilend und erwaͤrmende Krafft, dienet wider alle Fluͤſſe und davon 


ruͤhrende Schmertzen, wird meiſtens wider Zahn⸗Weh zu den Fluß⸗ 


ea gebrauchet, Diener auch wider Magen⸗Weh und Colie als ein 
flafter aufgeleget, deswegen auch in den Officinen das Emplaſtrum de 
Tacamahaca zu finden. a 8 


Tacdus, das Fühlen, einer von den fuͤnff Sinnen, erſtrecket fich über 


den gantzen Leib, und findet ſich nicht wie die übrigen Sinne præciſe am 


gewiſſen Theil des Haupts, ſondern wo beugſame kibre vorkommen, da 


iſt auch der Sitz des Fuͤhlens. Wenn man nun die Humores, als welche gar 


nicht ſibroͤs, und die Beine als gar nicht beugfam,ausnimmt;fo findet man 
von den uͤbrigen nichts, das nicht das Fuͤhlen haben ſoll, obgleich ein Theil 
mehr empfindlicher iſt als der andere. Es beſtehet aber das Fuͤhlen dar⸗ 


innen, daß der spiritus, wenn die Fibre der Haut und anderer Theile durch 


einen Contactum angegriffen werden, nothwendig mit zugleich angegriffen 


werden muß, und zwar anders von einem kalten, anders vom warmen, har⸗ 


ten, weichen, rauhen, glatten, trocknen, feuchten ꝛc. Object. Alſo wird auch 
ein Schmertz von ſolchen, welche die Fibras ſehr ſcharff angreiffen, und ein 
Kitzeln vom gelinden Contactu erwecket. Hierbey iſt zu mercken (i) das 
Organon oder Werckzeug des Fuͤhlens; ſolches ſind die Papillule pyrami- 
dales ner ver, welche uͤberall in der Haut, am allerhaͤuffigſten aber an den 
Spitzen der Finger ſtecken, und am erſten von Marcello Malpighio beſchrie⸗ 
ben ſind. (2) Die Objecta, welche dieſe Papillulss angreiffen, find unter 
einander an der Figur, Bewegung, Agitation &e. ſehr unterſchieden, und 
ſind harte und weiche, feucht und trockne, rauh und glatte, warm und kalte 


. Dinge ꝛc. So lange nun das Organon von dieſen Objectis unmittelbar 

beruͤhret wird, entſtehet auch das Fuͤhlen, und zwar entweder ohne allen 

Verdruß, oder mit einer | und Kitzelung. So bald aber 
8 Aa a 


aga 2 beſagte 


„ 


beſagte Papillule etwas hart angegriffen, oder Br beyſtehende Fibre zu⸗ 


gleich affeirt werden, ſo daß ſich eine traurige Empfindung darzu geſelet, 
ſo wird es vielmehr ein Schmertz genennet. 
Tactus imminutus, das verminderte Süblen auch Stupor ge⸗ 


nannt; dabey iſt zu mercken, daß er gar ſelten in allen Organis des Fuͤn⸗ | 


lens, ſondern nur in einem oder andern Theil deſſelben insgemein ange⸗ 


mercket wird. Die Urſach iſt theils dem Vitio der Geiſter, theils auch 0 
des Organi ſelbſten zuzuſchreiben. Aus einem Virio der Geiſter geſchie? 
hets, wenn dieſe nicht gebuͤhrend einflieſſen, entweder wegen Mangel 


oder Mißbrauch der Narcoticorum, oder wenn der Weg vom Schlag, 


Laͤhmung oder Kaͤlte verſchloſſen iſt. Aus einem Virio der Organorum 


geſchiehets, wenn dieſelben entweder ausgetrocknet, oder von vieler Arbeit 


verhartet ſind, wie man an der Bauren und Arbeits⸗Leute Haͤnden und g 
Fuͤſſen anmercket. Die Cur dieſes Zufalls richtet ſich nach allen ange 
führten Urſachen, welche allhier hin und wieder nachzuſchlagen und auf 


gegenwaͤrtigen Fall zu appliciren ſind. 


Tæniæ, lange ſchwancke Wuͤrme, ſind auch Einwohner der Ge⸗ 


daͤrme; ſiehe hiervon Lumbrici. 


Talcum, Talck, iſt ein gruͤnlicht⸗glaͤntzend und ſchieferichter Stein, 


aͤuſſerlich wie Fett anzugreiffen, ohngeachtet er gantz trocken und ſchwer 


iſt. Kommt meiſtens aus Venedig, wo er waͤchſt, wiewol er auch in kn⸗ 

gel⸗ und Deutſchland viel zu finden iſt. Man findet deſſen unterſchie⸗ 
dene Sorten, angeſehen ſchon Paracelſus vier erzehlet hat, als den 
rothen, weiſſen, gelben und ſchwartzen. Bey den Materialiften e 3 


man nur zweyerley, als den 
Taſeum argenteum, Silber⸗Talck⸗ Stein, und 
aureum, Gold⸗Talck⸗Stein. Der beſte if, fo gränticht 
weiß, in groſſen Stücken, glatt, und wenn er zerbrochen wird, hell und 
durchſichtig iſt. In Erwaͤgung der Lande, von dannen er kommt, iſt der 


Venediſche der beſte nachgehends der Engliſche und endlich der Moſcowiti⸗ | 


ſche. Wird aͤuſſerlich zu Schmincken gebrauchet, deswegen das ſo be⸗ 


ruffene oleum Talei gantz emſig geſuchet wird. Statt dieſes kan man 


wohl den liquor. Y foliar. Pri gebrauchen. 


Talisma, iſt eine Art der Anhaͤngſel wider die Fir Fieber und Def, 4 


wie bey dem Dolzo Encyclopæd. Med. p. 425. b. ft ehet. 


alpa, der Maulwurff, iſt ein bekannt Thierlein, welches ſeine 5 P 
9 0 9 5 in der rg hat, Die Ache davon wird ſonderlich wider 


132 


den 
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den m Ausſat nr Sonbet, aͤuſſerlich aber wider RIM: und 8 
butiſche Saltz⸗ Geſchwuͤre gelobet. | 

Ialpa nigra, auch Topinaria, ſiehe an 

Talus, ſiehe Aftragalus. 

Tali leporum, ſiehe Aſtragali. 

Tamarindi, ſaure oder ſchwartze Datteln, find das inwendige 
Marck einer Baum⸗Frucht mit vielen Haͤutlein, Kernen und Zaſeln vers 
menget, aͤuſſerlich ſchwartz⸗braun anzuſehen, und eines angenehmen ſaͤuer⸗ 
lichen, doch etwas fehärfflichen Geſchmacks, kommen meiftens aus Oſt⸗ 
| Indien von der Inſul Madagafcar und Ceylon; wiewol ſie auch in Weſt⸗ 
Indien zu finden. Die Baͤume, worauf ſie wachſen, werden für eine 
Art der Palmen gehalten. Sie werden meiſtens zerquetſcht und zerdruckt 
in Faͤſſer eingeſtampfft, mit Stengeln, Kern und Marck herausgebracht; 
und ſolcher Tamarinden ſind zwey Sorten, eine Gattung braͤunlicht, 
mit vielen Stengeln und kleinen Kernen: die andere gantz ſchwartz, hat 
zwar nicht viel Stengel, iſt aber mit groſſen Kernen verſehen. Dieſe letz⸗ 
teren find viel ſaͤurer denn die erſten. Unter allen werden diejenigen für 
die beſten gehalten, welche gantz ſchwartz, mit Kernen und kleinen langen 
Faſeln vermiſchet, auch durchſichtig find, und wenn von denenſelben ein 
wenig abgeriſſen wird, gleichſam ein wenig fett ſcheinen, muͤſſen auch nicht 
naß oder feucht ſeyn. Sie kuͤhlen und öffnen zugleich den Leib, ſonſten 
braucht man ſie nur zu laxiren. Dienen wider uͤberfluͤßige Galle, flie⸗ 
gende Hitze, Wechſel⸗ oder hitzige Fieber, wenn der Leib verſchloſſen if, 
Die Doſis iſt 3j. bis jv. in Decodis. Fræparata AD Decod. PR Ta- 
| marind. und das Electuarium diaphoenic. 

6 Tamariſcus germanica, ſiehe Lignum 3 11 5 . 
Tuaanacetum, Artemiſia tenuifolia, Kainfarn, Wurm⸗ Braut, 
waͤchſt an ſandigt⸗ und ungebaueten Orten, bluͤhet im Junio und Julio. 
Das gantze Kraut treibet Schweiß und Harn, toͤdtet die Wuͤrmer, heilet 
die Wunden, öffnet die Verſtopffung der Nieren, Blaſen und Monats 
Blum. Eræparata find Aqua deft. Conferva, Oleum det. und auch Sal. 
JTanacetum agreſte, ſiehe Anferina. | 1 880 5 
Iuapfus barbatus, ſiehe Verbafeum. 
. Tarantiſmus, die Tantz⸗Kranckheit, iſt eine ſtete Begierde zum 
Tantzen, mit wunderlicher Leibes⸗Bewegung, Wahnwitz und ohne Muͤ⸗ 
digkeit, wird bey denenjenigen zur Cur gebrauchet, welche von der Taran- 
tub agg worden. Es iſt aber die | 
Er Aga aaa 3 Tarau- 
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Tarantula, eine Art der acht⸗aͤugigen Zpinnen, ohngefehr ſo groß 


als eine Eichel, und über den gantzen Leib haaricht; fie hat acht Augen und 
vorne an dem Mund zwey krumme Spitzen, welche wie eine Zange gegen 


einander ſtehen; hiermit verrichtet fie ihren Biß, und theilet auch den Gifft 


mit. Sie ſind entweder grau⸗weißlicht, ſchwartzlicht, und zuweilen auch | f 
mit Flecken und Sternlein gezieret. Der Biß dieſer Spinnen geſchiehet 


nur im heiſſen Sommer in den Hunds⸗Tagen, und iſt, als ob einen eine 


Biene oder Weſpe geſtochen haͤtte, und zeiget ſich ein gelber oder ſchwartzer 


Ring um die Wunde, worauf die ſehr unterſchiedlichen Zufaͤlle folgen, als 


Hertzens⸗Angſt, Traurigkeit, kalter Schweiß einige waltzen ſich im Koth, 


andere wollen geſchlagen ſeyn, andere lieben die Einoͤde oder Todten⸗Graͤ⸗ 


ber, andere erluſtigen ſich mit Fechten bloſſer Schwerdter vor dem Spie⸗ 


gel ꝛc. Hierwider werden nun Diaphoretica, Reſolventia und Alexiphar- 


maca gebrauchet. Boccon giebet in feiner XIL. euriöfen Anmerckung über 
ein und andere natuͤrliche Dinge p. m. 320. Diefen Schweiß⸗Tranck: 
5 p Radic, Ariſtoloc . re 
; Dictamn. alb. 
Geitia . 5 
Menthaſtr. ana Zij. | 
Rute Biß ie BR RR 
Piper. 38, Rn | 
Aq. Cardui fand. is. 
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Koche alles, bis daß 8. oder 9. Untzen verkocht find, und thue hernach olei 4 
Juniper. oder Succini gutt. xij. bis xvj. dazu, und giebs dem Patienten 


warm zu trincken, daß er ſchwitze nach dem Schroͤpffen. Wenn aber ſol⸗ 
che Artzneyen nichts anſchlagen wollen, ſo muß der Tantz angehen, dabey 


der Klang des Inſtruments, ſowol nach der Groͤſſe, als nach der Farbe 


der Torentulæ proportioniret ſeyn muß, dahero einer nach der Schalmey, 
der andere nach der Geige, Cymbal ꝛc. tantzet. Sie tantzen zwey bis drey 


Stunden lang, da fie ſich denn auf das Bette legen, und den Schweiß ab⸗ 
trocknen muͤſſen, und nachdem fie ein wenig geruhet, fangen fie wieder an 
zu tantzen, fo daß ſie taͤglich wol 12. Stunden mit Tantzen zubringen 


muͤſſen, wodurch ſie doch nicht matt, ſondern viel ſtaͤrcker werden. Sol⸗ 
chen Tantz müffen fie wol 4. Tage continuiren,und all Morgen bey Auf⸗ 


gang der Sonnen anfangen, bis ſie wieder zurecht kommen. Und well 
ſich die folgenden Jahre, um die geit, da die Krancken gebiffen worden, die 


Kranckheit wieder reget muͤſſen fie alsdenn auch wieder einige Tage tanzen, 


bis 


Bl 


0 
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bis endlich die Kranckheit gar ausblelber. Noch iſt zu wercken daß dieſe 
SE pinne ihren Namen von Tarento, einer Griechiſchen Stadt in Apulien, 
hat, weil fie nicht allein allda meiſtens gefunden wird, ſondern auch dort 
am aͤrgſten und vergiffteften iſt. 

Iuaraxacum, Dens leonis, Flos vitellinus, Caput Monachi, Corona 
Monachi, Pfaffen⸗Blatt, Löwen ⸗Zahn, Muͤnchs⸗Ropff, Butter⸗ 
Blum, waͤchſt gern an graſichten Orten, bluͤhet im Majo. Das gantze 
Kraut, ſamt der Wurtzel, iſt ein gut Miltz⸗ und Leber⸗Kraut, dienet wider 
die Waſſer⸗ und Gelbeſucht, Scharbock, Harnwinde; aͤuſſerlich als ein 
Amulet wider Flecken der Augen, der Safft aus dem Stiel vertreibt die 
Wartzen. Davon iſt V deft. 

Iaaraxis, eine gantz geringe Entzuͤndung der Augen. Item eine 
Sauce: oder Stoͤhrung der Humorum des Auges; des Magens, des 
auchs e. | 

Taærſus, der Anorpel des Augenliedes; jedwedes Augenlied hat 
einen einzigen, iſt am Rande gelegen, klein und wie ein Bogen gefpannet, 
Ferner ſiehe auch Pedium. 

Tartarus der Weinſtein, hat eine twiefache Bedeutung, (1) heiſt 
es die harte vom Schleim zuſammengebackene Materie, welche ſich an 
den Zähnen; und oben an dem Zahn⸗Fleiſch anſetzet. Dieſer muß mit 
einem tuͤchtigen Inſtrument abgekratzet, und dann die Zaͤhne mit einem 
Pulver aus off. Sepia, C. C. uft. teſt. Ovor. ciner. Rorismarin. Tabac. 
Alum Roch. Tartar. alb. Maflich. Thur. &c. geſaubert werden. (2) Der 
eigentlich genannte Tartarus Vini, welcher eine Art Saltzes iſt, welches 
ſich, wie ein Saltz⸗Stein, inwendig an die groſſen Stuͤck⸗Faͤſſer, ein 
oder zwey Finger dick, anhaͤnget, und einen ſaͤuerlichen, auch etwas 
ſcharffen Geſchmack hat, kommt meiſtens vom Rhein⸗Strohm und aus 
dem Francken⸗Land, zuweilen auch aus der Provintz Languedoc, Lyon ꝛc. 
Er waͤchſt von ſich ſelbſt an die Faͤſſer, nach der Farbe des Weins, enttwe⸗ 
der weiß, und da iſt den 5 | 
0 Tartarus albus, weiſſe · Weinſtein; und roth, iſt der e 
| 0 über, rothe Weinſtein, davon der weiſſe dem rothen 
| 7 vorgezogen wird, abſonderlich wenn er fein grob, leicht bruͤchig aus⸗ 
wendig weiß, und inwendig glaͤntzend iſt, nicht viel Erde noch Staub uns 
termiſchet hat. Er hat eine gantz gelind lex rende Krafft, und fuͤhret den 
ſauern Schleim aus dem Magen und Gedaͤrmen, man nehme ihn gleich in 
ar Eu an ſtatt des gemeinen Saltzes, oder in einem Trunck mit Lima - 
it tura 


> 
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tura Martis, welcher zur monatlichen Reinigung dienet. h In der Officin 
werden ſchoͤne Præparata gefunden, als? 
Iartarĩ cremor und eryſtalli, davon unter Lit. C. zu ſuchen. 


Tartarus emeticus, Brech⸗Weinſtein, iſt ein cremor Tartari, wel⸗ 
cher mit den ſchwefelichten Theilgen von dem Cosmene oder der Leber des 


Antimonii angefuͤllet iſt. Be Cremor. Pri, Croci metall. ã 3ij. pulverifig 
und miſche es unter einander, ſchuͤtte das Mengſel in einen irdenen gla⸗ 


furten Krug, gieß ungefehr Y fonean, 385. drauf, decke den Topff zu, und 


ſetz ihn uͤbers Feuer, laß den Safft 8. bis 9. Stunden kochen, ruͤhr ihn 


immer mit einem hoͤltzernen Spatel um, und gieß immer von neuen heiß 


Waſſer drauf, ſo bald ſich das erſte verlohren oder verzehret; ſeiche dar⸗ 


auf allen ſiedend⸗heiſſen Liquorem durch ein woͤlin Tuch, oder durch dopf⸗ 
pelt genommene Leinwand, laß ihn laͤutern, und in eben demſelben Topff 


die Helffte Feuchtigkeit verrauchen: heb den Topff vom Feuer ab, und laß 
ihn, ohne Umruͤhren, abkuͤhlen: gieß den Liquorem Neigungs⸗Weiſe ab, 


ſo findet man Cryſtallen, welche man abſondern kan. Laß darauf aber⸗ 
mal drey Viertel Feuchtigkeit verrauchen, und den Reſt wieder abkuͤhlen, 


fo hat man neue Cryſtallen: halt mit dieſem Evaporiren und Cryſtalliſiren 


ſo lange an, bis man den Tarrarum emeticum gantz heraus gezogen, laß 
die Cryſtallen trocknen, und heb ſie auf. Es iſt das allgemeine Vomitiv 
von ij. bis vj. gr. gegeben. En | 


Tartarus emeticus folubilis Lemery, ift eine Operation, da der Tarta- 


sus folubilis mit einem Theil von dem vitro Antimonii, das ihn vomiti- 


viſch macht, angefuͤllet iſt. ze Cryſtall. Tartar. Zjv. thue fie in ein glaͤſern : 


Gefäß, gieſſe fo viel Spiritus Urine darauf, daß er zwey Finger hoch 


drüber ſtehe: fo wird eine kleine Aufwallung ſich ereignen, weil ſich der 


Cremor Tartari in dem Spiritu Urine aufloͤſen wird: iſt die Aufloͤſung 
vollbracht, fü thue eine Untze auf das ſubtileſte gepuͤlberten Vitri Fü, und 
8. bis 10. Untzen Waſſer darunter; laß alles zuſammen in einem Sand⸗ 


Feuer aufſieden, 7. oder 3. Stunden lang, und gieß, ſo bald ſich die Feuch ? 


tigkeit aufgezehret, wieder heiß Waſſer drauf; kiltrir es hernach, und laß 


— 


in einem Sand⸗Feuer alle Fuchtigkeit verrauchen, fo wird man ein weiß⸗ 


grau Pulver erhalten, welches wohl verwahret werden muß. Iſt auch 


ein gelind Vomitiv, von jv. bis xij. gr. zu geben. 


Tartarus martialis ſolubilis Lemery, iſt ein aufgeloͤſter Tartarus, der 


mit den ſaltzigten Eiſen⸗Theilgen ausgefüttert it. Thue in ein glaͤſern 


Gefäß anfgelöften ri Ziv. und Tinel. C is 3xvj. ſetze das Gefaͤß in Se 953 
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und laß die Feuchtigkeit des Liquoris über einem kleinen Feuer verrauchen, 
fo lange bis ein braunes Pulver zuruͤck bleibe, verwahre ſolches wohl, und 
heb es zum Gebrauch auf. Dieſer Eiſen⸗Tartarus hebet alle Verſtopffun⸗ 
gen, dienet alſo wider die Cachexie, Waſſerſucht, verſtopfften Menfes, 
Colicam nephriticam, und wenn man den Urin nicht laſſen kan. Die 
Dass sind Ig bis 3% 8 | 
Tartarus folubilis, ejusdem, iſt ein zu einem Saltz gebrachter Cremor 
Tartari. Be Cryſtall. Pri Zvüj. fal. fix. ri 5j v. pulver und miſch es unter: 
einander, ſchuͤtte dieſes Mengſel in eine glaͤſerne Glocke, gieß ungefehr 
comm. Ibiij. drauf, laß die Materis eine halbe Stunde lang allmaͤh⸗ 
lich aufſieden, laß fie darauf wieder abkühlen, fltrire fie, und laß den 
- Liquorem bis zu dem Eintrocknen verrauchen, fo wird ein weiß Saltz zu⸗ 
rück bleiben, welches wohl zu verwahren ift. Es iſt eine herrlich eroͤff⸗ 
nende und laxirende Medicin, ſie dienet wider den Schlag, Waſſerſucht, 
und andere von Verſtopffung herruͤhrende Kranckheiten, man nimmt da⸗ 
von gr. x. bis 9j. Wird Sal vegetabile, wie auch e | 
Tartarus tartariſatus genennet. g | 01 
Tartarus vitriolatus, iſt ein Tartar-Salg, das mit den Acidis des 
ſpiritus Vitrioli gezeichnet iſt. Gieß in eine glaͤſerne Cucurbit ol. Tartari 


q. v. und nach und nach fpiritus Vitrioli reddificat. drauf, ſo wird eine 


groſſe kfferveſcenz daher entſtehen: halt mit dem Daraufgieſſen fo lange 
an, bis keine Ebullition mehr darauf komme: ſetz alsdenn die Cucurbit 
in Sand, und laß über einem kleinen Feuer alle Feuchtigkeit verrauchen, 
ſo wird ein ſehr weiſſes Saltz zuruͤck bleiben, welches wohl zu verwahren 
iſt. Es iſt ein ſchoͤn eroͤffnend Mittel, und purgiret etwas, man giebt es 
wider Melancholiam Hypochondriacam, Quartan-⸗Fieber, Kroͤpffe und alle 
andere Kranckheiten, wo eine Oeffnung der Gaͤnge und Ausfuͤhrung 
durch den Urin noͤthig iſt. Die Dofis iſt von gr. x. bis 38. Von der 
Tartar⸗Tinctur iſt unter dem Titul Tindura zu ſuchen. 
Taſis, die Ausſtreckung eines Gliedes. | 
Iaurocolla, heiſt der beſte Leim, wird aus den Ohren und andern 
guten Stuͤcken der Ochſen⸗Haͤute bereitet. Doch insgemein wird es von 
allem Leim auch gebrauchet. A 9 
Taxa, der Preiß oder Werth nach welchem die Medicamenta ver⸗ 
kauffet werden. Alſo wird auch derjenige Catalogus officinalis und Ver⸗ 
zeichniß aller in der Apothecke vorhandenen Medicamenten genannt, dabey 
der Preiß allezeit geſetzet, was fie gelten follen. 75 a 
Woyts Schatz⸗Rammer. Bbb bbb Taxus, 


> 
7 


a. 4: 


— 


a Smilax arbor, Eiben-Baum, ben dans W 4 


glaubet, als wäre der Baum gifftig / ja der Schatten deſſelben ſchaͤdlich: 


das Gegentheil aber iſt angemercket worden, indem auch die Beeren ohne 


Schaden find gegeſſen worden. Das Holtz am bloſſen Leibe getragen, 


ſoll wider die Jauberey bewaͤhrt ſeyn. 


Technophyum, eine Werckſtatt, da mancherley Kuͤnſte hervor⸗ 


kommen, und gleichſam als von Natur ſelbſt gebohren werden. 
Tecmaris, die, Miuebmafli ingen von den Rranckheiten. 
Tele aranearum, S Spinnewebe, ſiehe Aranea. 
FTelsamon, heiſt bal ld eine Binde, bald geſchabt Tuch, wache 
auf Wunden und Geſchwuͤre geleget wird. 


Tele phium, wird (1) das e hernach (2) auch ein Ge⸗ 4 
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ſchwuͤr genannt, und beydes darum, weil Telephus, ein König in Myſien, * 


ſolch Kraut aufgefuchet, und die Geſchwuͤre damit geheilet hat. 
Temperameutum eine geziemende Vermiſchung der Elemen⸗ 
ten und dererſelben Gualitaͤten, die Functiones, welche einem jeden 
Dinge eigenthuͤmlich zukommen, recht und gebuͤhrend zu vollfuͤhren. 
Das Temperament iſt gantz unterſchiedlicher Art, wenn man ein Thier 
mit der Pflantze, unterſchiedlicher Geſtalt, wenn man einen Menſchen mit 


dem Pferd, einen Menſchen mit dem andern, einen Knaben mit einem 


Mann, einen Mann mit einem Weibe ꝛc. vergleichet. 


Temperantia, die Maͤßigkeit, dit (1) eine nicht geringe Tugend, 2 


wenn man Maaß in Speis und Tranck und andern Dingen haͤlt; 
(2) werden auch hierunter Blut⸗reinigende Mittel verſtanden. 


Tempora, die Schlaͤfe, heiſſen die gantzen Flaͤchen der Seiten des 


5 


Haupts zwiſchen den Augen und Ohren. Item die Schlaf Beine, da⸗ 


von ſiehe Ofla lapidofa. 

Tempora morbi die Zeiten der Kranckheiten, find eine gewiſſe 
Maaſſe der Daurung, und Aenderung, welche bey den Kranckheiten vor⸗ 
fallen. Solcher ſind vier: (1) Principium, (2) Augmentum, 3) Status, 


und (4) Declinatio. Principium, iſt der Anfang der Kranckheit, und 


wenn ſie ſich zum erſten ae (2) Augmentum, das Zunehmen wenn 
ſich die Kranckheit vermehrel, mehr und mehr Sympromara darzu ſchlagen, 


(3) Status. der Stillſtand, wenn die Kranckheit in einem kſſe bleibt, und 
nicht zunimmt, auch nicht abnimmt, (4) Declinatio, das Weichen oder 


Abnehmen der Branckheit, geſchiehet ſo lange, bis 45 der Patient a 


gantz voͤllig geneſen. 


Tempo- 


0 / 
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Temporalis, ſiehe Muſculus. | M 
| Temulentia, die Trunckenheit, darwider wird Y frigid. oder 
fuccus femperviv. maj. mit Eßig und Nitro vermiſchet, auf die Bruſt 
bey den Weibern, und auf die Hoden bey Maͤnnern gelegt, recom- 
mandixet. W 2 8 
Tenacula, ein (birurgiſch Inſtrument, als eine Zange, wormit et⸗ 
was gehalten wird. e 
Tendo, die Senne, oder Geaͤder der Maus iſt ein weißlichtes 
Theil derſelben, ſo aus den Spann-adrigen Faſern, die mit den flei⸗ 
ſchigten Zaͤſerlein vereiniget find, zuſammen geſetzet iſt, und wenn man 
. nimmt, machen ſie ein gewiſſes Ende der Maus. Siehe 
auch Caries. 5 a ' | 
Tenefmus, der Zwang, Stuhl⸗Swang, iſt eine ftete Begierde 
zum Stuhl zu gehen, dabey finden ſich Schmertzen, und wird nur ein 
wenig ſchleimigte, galligte, blutige oder eyterigte Materie abgefuͤhret; 
oͤffters iſt auch nur das Jucken allein dabey, zuweilen iſt ein hefftiger 
Schmertz, und ſchlaͤgt ein Vorfall des Hintern, Entzuͤndung, Fieber ꝛc. 
darzu. Die naͤheſte Urſach iſt ein ſtetes Prickeln der Gedaͤrme zur 
zuſammenziehenden Bewegung. Es wird der Stuhl⸗Zwang in lepiti- 
mum oder rechten, und nothum oder falſchen getheilet. Der rechte 
iſt iezuweilen mit einer Exulceration des Maſt⸗Darms verbunden, und 
erkennet ordinair für die Urſach einen ſcharffen Humorem, welcher con- 
tinuirlich prickelt, und endlich wund machet, dahero folgt er oͤffters nach 
der Dyſenterie oder ſcharffen Purgantzen; oͤffters verurſachen ſolches 
auch die Aſcarides, item Verkaͤltung des Hintern, verhaͤrteter Koth, 
bald von einem Vitio der Gallen, Mangel des Gelraͤncks, untermiſchten 
Acido, mangelnder Wurm⸗foͤrmigen Bewegung der Gedaͤrme ıc. 
Der falſche aber geſchiehet, wenn nur das Inteftinum per confenfum 
leidet, auch nicht purulenta noch eruenta per fedes abgehen; ſolches em⸗ 
pfinden oͤffters die Schwangern, wenn ihr Uterus das Inteſtinum rectum 
druͤcket. Auf gleiche Art kan auch die Strangurie, ein Stein oder Ulcus 
der Blaſen, oder nur eine Erofio proſtatarum, dieſen Zufall verurſachen. 
Die Eur accommodiret ſich nach den Urſachen, darum dienet wider 
ſcharffe Humores ein lindernd Clyſtier aus herb. Mercurial. Malv. 
Alth. flor. Verbaſc. lutei, Tilie, Chamomill. mit ol. infuſ. Roſar. Cha- 
mo mill. Aneth. Lilior. alb. Hiyperic, &c. item fevo hircin, cervin. vitell. 


Oyvor. z. E. ä ; 1 eiten der ee 
“u Bbb bbb F Flor 


* 


— 
. 


23 | 


932 2” BE: wc. 
R Flor. Tilie | ag u 
i Verbaſe. ana Mi. N 
Ei | Rofir. tubr. MR. | a 
Lumbric. Yftr, conciſ. Ji. N 
Sem. Aneth. 
Foen. græc. 
pfyllii ana Züj. 
coq. ex Lact. q. ſ. 
Colat. Bi. adde 
x Olei Chamomelin. N 
| Lilior. alb. ana Zia. 
f. Clyſter. S. 
lindernd Clyſtir. 
ebenfals wird auch die Suppur ation in der rothen Ruhr durch Eiyflire 
aus Vulnerariis, herb. Sanicul. Scabioſ. Veronic, Plantag. flor. Hypetic, 
Balauftior. rad. Symphyt. maj. Rub. tindor. Scrophular. fem. Perfoliat. 
Terebinth. balſam. Eis, Hypericon. &e. verbeſſert und confohdiret, Die 
Aſcarides werden durch Ciyſmata fpecifica mit Mereur. viv. gekochet, und 
mit Zucker verfüffet, item durch Suppofitoria aus Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 
oder Speck, oder Kalch ausgezogen, item Kraffi⸗Mehl, gumm. Arabie. 
Tragacanth. &c. Die Erkältung des Hintern wird durch warme Tuͤ⸗ 


! 


cher oder ein Saͤcklein aus for. chamomill. Verbaſc. Hyperic, ſem. 1 


Aneth. &c. curiret. Der Stuhl⸗Zwang aber, welcher aus einem Con⸗ 


ſenſu des Uteri oder der Blaſen geſchiehet, wird, wenn dieſe exchadıyet 
find, gebeilet. 
Tenfio, eine dehnung oder Spannung, ſiehe auch P 


Tenſio hypochondriaca, Miltz⸗Beſchwerung, mülg- weh, ſiehe 
Hypochondriacum molum. 


Tenſivus, iſt ein Zu⸗Wort eines Schmertzens j der Abe | 


Schmertz genannt. 
Tentigo, ſiehe Priapiſmus. 
Terebella, insgemein 
hierdurch der Trepan verſtchiden; g ſiehe Trepanum. 


ein Bohrer; in der Chirurgie aber wird 


Terebinthina, der Terpenchin, iſt ein heller und durchſcheinender . 


Safft, fo eigentlich v von einem Baum dieſes Namens flieſſet. Hiervon 


ſind drey bekannte Sorten, als () der Eypriſche @ der W 1 


| und 0) der gemeine Terpenthin. 


Tere- 


* 


— 


> Vu 
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Terebinthina 5 ſiehe Pix liquida. 
cocda, ſiehe Colophonium. 5 
| -  Terebinthina communis, der gemeine Terpenthin, iſt gantz dick 
und weißlicht, ruͤhret von den Fichten und Tannen her, flieffet aber nicht 
alſo aus den Baͤumen, ſondern wird aus dem weiſſen Hartz gemacht, wel⸗ 
ches geſchmoltzen und in groſſe Tonnen gegoſſen wird; wird aus dem 
Schwartz⸗Wald, Thuͤringen ꝛc. gebracht, muß ſchoͤn klar, und nicht mit 
Unreinigkeit vermenget ſeyn. e l 
Terebinthina Cypria, der Cypriſche Terpenthin, iſt ein hartes, 
bleich⸗gelbes, und faſt wie blaulicht Glas anzuſehendes, auch durchſich⸗ 
tiges Hartz, in kleinen Stuͤcklein, eines hartzigten, ſcharffen und etwas 
bittern Geſchmacks und guten Geruchs; kommt meiſtens aus der Inſul 
Chio, allwo er aus kleinen Baͤumen dieſes Namens flieſſet. Er muß 
dick ſeyn, und nicht an den Zaͤhnen oder Fingern kleben, auch gruͤnlicht⸗ 
weiß ausſehen, iſt aber ſehr rar und theuer, und in unſern Officinen faſt 
nicht zu bekommen. 3 72 5 
Terebinthina Veneta, Venediſcher Terpenthin, iſt, wenn er gut, 
ein ſehr helles und Citronen⸗gelbes weiches Hartz, wie ein dickes Oel 
oder Balſam. Diefer iſt nicht für den wahren, welcher vor dieſem über 
Venedig, aus Levante gebracht worden, zu halten, ſondern er wird im 
Fruͤhling und Herbſt von den Lerchen⸗Baͤumen oder Fichten geſammlet, 
und in Tonnen oder Bocks⸗Haͤuten nach Lyon gebracht. Der beſte muß 
recht helle und ſo weiß ſeyn, als er ſeyn kan, und muß man Achtung geben, 
daß er nicht nachgemacht, oder mit Terpenthin⸗Oel verfaͤlſchet ſen. Den 
Kraͤfften nach kommen alle Sorten uͤberein, haben eine erwaͤrmende, er⸗ 
weichende, reinigende und heilende Krafft, dienen wider die verletzten 
Lungen, Darr⸗Schwind⸗ und Lungen⸗Sucht, Gebrechen der Nieren 
und Blaſen befoͤrdern den Urin, heilen aͤuſſerlich die Wunden. Es wer⸗ 
den gleich dieſelbigen für fich in einem warmen Ey, oder deren Præparata, 
als Pilulæ de Terebinth. Oleum, Spiritus und Balſamus genommen. 
| Terebrum, ſiehe Modious, 8 
Teredo, ein Wurm, welcher die Beir friſſet und naget. 
Teredum, ſiehe Caries. RE 9 
Teretrum, ſiehe Modiolus. RAS £ 
Tergum, ſiehe Dorfam. SR De 
‚ Terminchus, die braunen Blattern, find kleine dunckele Huͤblein 
dder Geſchwuͤlſte an den E chenckeln, entſpringen von ſcharffen und corro- 
| Bbb bbb 3 ſwiſchen 


— * 


— 
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ſiviſchen Saßften Wande die Poros der Haut fressen; a eine Hole ma⸗ 
chen, find ordinaire Begleiter des Scharbocks und der Frantzoſen. 


Hierwider find die Antimonislia dienlich, damit das boͤſe Blut corrig ret 
werde, als Antimon. diaphor. martial. und ſimpl. antihect. Porer. bezöardic, 
mineral, C. C. uſt. N Goldbergenſ. Lac Ss, Myrrh. &c. eſſent. Myrrh. 


viperin. lignor. Fumar. tinctur. Antimon. timpl. und . it. lig. C. C. fücei- | ! 


nat, ſpirit. bezoardic. Buſſ. I. C. C. eſſentificat. &c. 3j. E. 


R Eſſent. Fumar. FF 


lignor. ana Sij. 
Tinct. bezoardic. c. L C. C. Av. 
Spirit. Cochlear. 3j. 
M. 


D. 8. e Se 


Blut⸗reinigende Schweiß ⸗Tropffen: 
user ein Epithema aus aqua flor. Sambuci, Plantagin. Sein 82. 
lomon. ſpirit, matrical. ſpiritu ſa ĩs ammonisc. cum Calc. viv. oder auch 


trocknend⸗ und heilende Pulver aus mandibul. Lucii piſcis, Ceruſſa, lapide 


Calaminar. Tutia, lapid. Caneror. flor. Sulphur. Aloe, Myrrh. Camphora, 
ſale Tartari. Man kan auch Lavamenta aus Herb. Malv. Saponar. Fu- 


mar. Oxylapat. Scabioſ. farin. Lupinor. Schwefel und Sade machen, 5 


item das Emplaſtr. de Labdan. de Ran. cum Mercur. oder 
b me V flor. Sambuc. 
ulior. albor. ana zi. 5 
A Rorifmarin. 
O ci c. Ea ana i 
f. Epithema. 

warm umzuſchlagen. 
Terra, die Erde, wird für eines von den vier Elementen gehalten, 
iftiedem bekannt: nur die in den Offieinen und Material- Kammern bes 


findliche Erden anzufuͤhren, fo find ſolche theils wegen der reparation und 
Siegelung, theils auch wegen des Vaterlandes, von wannen ſie kommen, 1 


ſehr unterſchiedlich. Die bekannteſten ſind folgende: 0 
Terra Adamea, ſiehe Terra Damalcena. | 8 
ampelitis, fiche Mmpelttts . 


antiſcorbutica, die Norwegiſche Scharbocks Erde, iſt eine 


rothe und der Terrz ſigillatæ nicht ungleiche Erde, wird um Bergen in 


Norwegen gefunden, und fuͤr ein gewiſſes Mittel wider den Scharbock = 


gehalten; ſie nehmen 56. oder j ein, und ſchwitzen drauf. 


A 


Terra l 


0 
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g Terra es Japon Erde, iſt ein Eummehldher und hart 
| aufgetrockneter Safft, aͤuſſerlich roͤthlich⸗ſchwartz inwendig aber roͤthlich⸗ 
braun, eines anfangs herben und anhaltenden u nachmalen aber etwas 
ſuͤſſen und annehmlichen Geſchmacks, kommt aus J Japonien, weswegen ſie 
auch rerra Japonica, und deutſch Catſchu genennet wird. Dieſes finplex. 
wird durchaus für keine Erde gehalten, fondern vielmehr vor einen puren 
und ſehr hart gemachten Safft, welcher aus der Arecken⸗Frucht und der 
Rinde eines Indianiſchen Baums, Carechu genannt, ausgepreſſet, und zu 
ſolcher Harte gekochet worden. Es find davon zweyerley Sorten, eine, 
ſo purer und ſauberer iſt, welche, fo bald fie an die Zunge gehalten wird, 
gleichſam ſchmeltzet, anbey aͤuſſerlich dunckel⸗ roth, inwendig aber hell⸗ 
roth, glaͤntzend, und nicht verbrannt ſcheinet, welche der andern immer vor⸗ 
zuziehen, ſo viel haͤrter und unſauberer iſt. Sie hat eine anhaltende 
Krafft, und iſt deswegen wider alle 1 kg e 2 
kungen, Fluͤſſe x. ſehr gut. 
| Terra citrina, ſiehe Ochra. 5 
| Colonienſis, die Coͤllniſche Erde it eine gantz dunckel⸗ 
| braune Erde, muß zart, zerbrechlich und rein, und, fo viel möglich, mit 
keinem kleinen Unrath vermiſchet ſeyn, wird zur Mahlerey gebrauchet. 
Terra Damafcena. oder Adamea, Damaſcener⸗Erde, iſt eine roͤth⸗ 
liche Erde, wird in Aſſyrien und Damaſco gefunden; von dieſer Erde 
foll der Adam gemacht worden ſeyn, ſie wird wider alles zuſtoſſende Un⸗ 
glück recommandiget. 
> Terra damnata, auch mortua, wird bey den Chymiſten der Reſt nach 
der Auslaugung genennet, in welchem keine Krafft oder Wuͤrckung ft; 
auch der Chymiſten letztes krincipium paſſivum, welches eben ſo wenig 
rein abgeſchieden werden kan, als die andern Prineipia, denn ſie behält alle⸗ 
zeit hartnaͤckigt etliche Spiritus, und bringt man fie gleich nach dem, fo gut 
als man kan, von ihr heraus, ſo zeucht ſie doch wieder neue an, wenn man 
ſie eine Zeitlang in der Lufft ſtehen laͤſſet. j | 
Terra foliata tartari iſt nichts anders als der wiedergebohrne Wein⸗ 
| ſtein j oder Tartarus regeneratus, wird aus a‘ Tartari part. 1 und Ipigggüe 
Aceti Vini fort. part. jv. bereitet. 
Terra japonica, ſiehe Ferra e | 
00 Hfaoa, kommt aus der Inſul ilfe, um Liefland im Mittelan⸗ 
dichen Meer, wird wider gifftige 5 en Reiſſen i im Leibe, 
8 &e. geruhmen, 


Terra 
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Terra martialis, ſiehe Minera martis ſolaris. 2 
merita, ſiehe Curcuma. 
mortua, ſiehe Terra damnata. 
Norvegiea, iſt die Terra antiſcorbuticz. 


7 ® 


5 fandta, wird vom Rulando der gemeine Crocus Metallorum 10 


* „ir 
1 * 


* 


genannt. | TERN. 522 i 
ſioillata, die Siegel⸗Erde, iſt ein fetter und ſchwerer Thon, x 
welcher gemeiniglich in runde Kuͤchlein formiret, und mit gewiſſen Gier 
geln und Bildern bezeichnet wird; eines anhaltenden Geſchmacks, erdich? 
ten Geruchs, und von unterſchiedener Couleur, wird theils in Deutſchland, 
theils in andern Laͤndern gegraben, und heraus gebracht, von welchen fie 
ins gemein ihre Beynamen bekommet. Man findet der geſiegelten rden 
unterſchiedene Arten, als die.. 
Terræ figiliate Arabica und Turcica, find mit Arabiſch⸗ und Tuͤrcki⸗ 
ſcher Schrifft bezeichnete Siegel⸗Erden, ſo entweder bleichroth, grau, oder 
auch weiß ſind. ee REN | 
Terra ſigillata Hieroſolymitana, kommen aus dem heiligen Land, 
von Jeruſalem, ſind insgemein weiß, und mit einem Crucifix, oder der 
Patr. Jeſuiten Symbolo bezeichnet. (OR ee ZU 
Terra ſigillata Laubacenſis, die Caubachiſche Siegel- Erde, if 
an Couleur theils dunckel⸗gelb, theils weiß, darbey gantz fett, und nach 
den uͤbrigen Qualitaͤten der Tuͤrckiſchen Siegel⸗Erde in allem gleich, wird 
bey Laubach gegraben. 1 | Be, 
Terra figillata Lemnia, die Cemniſche Siegel⸗Erde, ift eine zaͤhe, 
fette, wichtige, entweder gantz rothe, oder weiſſe Erde, eines etwas anhal⸗ 
tenden Geſchmacks und moderichten Geruchs, ward vor dieſem mit einer 
Ziege, ietzo aber mit des Tuͤrckiſchen Kayſers Pittſchafft, nemlich einem 
halben Mond mit drey Sternen, oder auch andern Tuͤrckiſchen Charade- 
ribus bezeichnet. Sie wird in der Inſul bemnos gegraben, und ift ſo rar, 
daß man ſie dem Golde gleich ſchaͤtzet. Und weil ſie von den Tuͤrcken in 
ſo groſſem Werth gehalten wird, daß ſie nicht darff auſſer Land gefuͤhret 
"erden, fo iſt fie faſt gar nicht, als durch hoher Herren Abgeſandte, zu be⸗ 
kommen, denen ſie verehret wird. Es wird ihr eine vortreffliche Krafft 
wider alle Giffte zugeſchrieben, fie moͤgen eingefreſſen, oder aͤuſſerlich durch 
toͤdtlich Gewehr, gifftiger Thiere Biß ꝛc. geſchehen ſeyn, wider Peſt, boͤſe 
Haupt⸗Fieber, Epilepſie, Colic, Blut⸗Speyen ic, S 
Terra ſigillata Lignicenfis, die Zigniger Erde, iſt mit einem Adler 
5 1 bezeich⸗ 


& 


aner und entweder roth oder weiß, oder auch gelb ee 9 9 
ſonſten auch Axungia Lunæ genannt, weil fie Silber⸗haltige Theilgen in 
ſich haben ſoll. Wird wider Haupt⸗ und Glieder⸗Schwachheiten, ab⸗ 
ſonderlich wider die Philera gelobet. 

©... Terra ſigillata Meliteuſis, die Malteſi ſche Siegel Erde wird 
aus der Inſul Malta, theils in groſſen, runden, theils kleinen Küchlein 
oder andern Figuren gebracht; ſind alle weiß wie Kreide, und ſtehet ge⸗ 
meiniglich S. Pauli Bildniß mit einer Schlange drauf, wider welcher Biffe 
und Gifft ſie auch ſehr geruͤhmet wird. 

Terra ſigillata dtrigos ien ie, die Strigiſche Siegel⸗Erde, iſt gelb 
und mit drey Thuͤrnen gezeichnet, wird auch Axung'a Solis genannt, weil 
ſie Gold⸗haltige Theilgen in ſich haben ſoll wird wider diejenigen ande 
Wee das Hertz und Gebluͤt einnehmen, . Be 
‘  . Terra Tripolitana, ſiehe Tripolis. | KR ER 

umbria, ſiehe Creta umbria. 
viridis, ſiehe Chryſocobba. . 
vitrioli dulcis, iſt das calcinirte Be vitriol. 4 
Terror, das Schrecken, dabey wird eine Furcht eingejaget, und 
dann werden die Spiritus gleichfam gebunden. Denn das Schrecken tur- 
biret das Principium vitale in ſeiner Bewegung, und treibets von den aufs 
ſerlichen Gliedern inwaͤrts, dahero wird das Geſicht blaß, das Hertz zit⸗ 
tert, der Puls wird aufgefangen ꝛc. wenn auch die Saͤffte von den Geiſtern | 
verlaſſen werden, ſo muͤſſen ſie nothwendig gerinnen. 
| Tertiana, das dreytaͤgige Sieber, ſiehe Febris. 

Tefleliz, ſiehe Orbiculi, | 

Teſtes, Tefticuli, Didymi, ace A 895 amoris 4 die Soden⸗ 
yer, Beburts-Beilen hierunter werden ſowol der Männer, als Weiber 
Hoden verſtanden. Die Hoden der Männer find Theile, welche auf 
ſerhalb des Leibes in dem Hoden⸗S Saͤcklein ſich befinden. Sie werden 
Leſtes, Zeugen genannt, weil fie ein Zeugniß der Mannheit abſtatten, und 
durffte beym Romiſchen Gerichte keiner ein Zeugniß abſtatten, der nicht 
hiermit verſehen war. Insgemein ſind derer ei 1 melden einige, 
daß zuweilen mehr in einem Leibe angetroffch, bisweilen aber auch eins 
von der Natur ſey zuruͤck gehalten worden. Sie werden mit vielen Haͤu⸗ 
ten umgeben, unter denen die, ſo beyde Hoden umgeben, gemeine, die aber 
iede inſonderheit bedecken, eigene genannt werden. Sie beſtehen () aus 
Drüſen, die den Saamen von den Puls⸗Adern abſondern, (2) aus mem- 

Woyts Schag-Bammer, Cec ece branoͤſen 


3 
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branoͤſen Bläslein, worinnen der Saame le Wied. Sie a 
auch (1) Blut⸗Ge faff je, welche von den Saamen⸗Gefaͤſſen entſpringen, 


(2) Nerven, welche die Lebens⸗Geiſter hinfuͤhren, und auch (3) Waſſer⸗ 
Adern, welche das Waſſer zuruͤcke führen. Sie find durch die Scheide⸗ 
wand, damit nicht eine an die andere ſtoſſe, unterſchieden. Die Weib ⸗ 
lichen Geburts⸗Geilen werden Eyer⸗Stoͤcke genannt, liegen an der 
Seiten der Gebaͤhr-Mutter, ohngefehr zwey Quer⸗Finger weit davon, ſind 


zwey kugelichte oder runde Theile, auf ieder Seiten eins, ſie ſind kaum 


halb fo groß als die maͤnnlichen; im bluͤhenden Alter ſind fie groͤſſer und 
viel ſaͤfftiger, bey den alten Weibern 75 ſie aint härter, trockner, und 


werden allgemach welck. 
Teſticulus, ſiehe Satyrium. 


— 


Teſticulus venereus, Teſtium tumor, eine Geſchwulſt der Zoden, 


auch Sand: oder Venus⸗Ball genannt, iſt eine Ausdehnung der Saa⸗ 
men⸗Gefaͤſſe und anderer Roͤhren, welche ihren Urſprung von ſtockenden 
Saͤfften nimmt, zuweilen iſt eine Entzuͤndung mit Roͤthe und hefftigen 
Schmertz dabey. Iſt ordinair ein Zufall der Frantzoſen. Darwider die⸗ 
nen innerlich Reſolventia, als lapid. S, Antimon. diaphor. ſimpl. und 


martial. V figillat.. C. C. uſt. Unicorn. marin. pulv. bezoardic, Mich, 


Sennert. bezoardic. mineral. martial. Camphor. Myrth. Lac, Sulphur, fal 


vol. C. C. Succin. Theriac. ſpirit. C. C. eſſentific. Fuligin. Eboris, San- | 


guin. human. O%ci, eſſent lignor. Fumar. & oder 
R Extract. lign. fand. ij. 
Balſam. Copaiv. 36. 
Cinnabar. Antimon, gr. xx. 
Bezoardic. mineral. gr. xij. 
Suce. Liquirit. q. ſ. 
f. Pilul. minor. S. 

Blut⸗ reinigende Pillen. 


und aͤuſſerlich ein Cataplaſma aus Myrrh. Ceruſſ. Camphor. Fuligin. oder 
aus Brod⸗Krumen, flor. Bern Chamomill. ol. rofac. und ein wenig 
Wein, oder aus radic. Alth farin, Fabar. flor. Chamomill. fol. Scord. 
em. Carvi, Fœn. græc. Lini &c. in zent gekochet. Dieſes ee 


ruͤßmet Ettmuͤller ſehr: 
Br Aq. Calcis viv. #$j. 
Spitit van camphorat, 3. 


Ceruſſ. 
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Cetuſſ. oder Sacchar. hni Züj. 9 4 7 
5 ah f. Epithema. 
oder auch Ag. calcis viv. Spirit. matrical. tinct. Aſæ fœtid. oder ein Un- 
guent. aus ol. ligni ſancti, Roſar. balſam. Kis Rulandi, Cera &c. item ein 
Emplaſtr. aus gumm. c. in ſpirit. flor. Sambuci ſolviret, und Emplaſtr. 
de Cicuta ana q.f. mit ol. ri fœtid. oder Guajac. malaxixet, oder 

e Be Mercur. viv. in V fort. fol. 2ij. | HT 


Axung porcin. Zi. . | 
Ceræ flav. 3j. | | F 
f ee 
914 Oliban. ana Ziij. 
f. l. 2. Emplaſtr. a 
...-Teftudo, hat eine zwiefache Bedeutung, () heiſt es eine breite Ge⸗ 
ſchwulſt auf dem Haupt, davon ſiehe Acheroma. (2) Eine Schildkroͤte, 
davon hat man zwey Gattungen, alss 5 
Ieſtudo marina, die See⸗Schildkroͤte, fo ſich im Waſſer auf 
alt vnd . | 
va tteerreſtris, die Erd⸗Schildkroͤte, dieſe gehen auch auf dem 
Lande, und werden unter die Amphibia gerechnet, weil fie ſich meiſtens 
in ſumpfichten und moraſtigen Orten aufhalten. Die groͤſten unter allen 
werden in Africa, auf der Inſul Moritz gefunden, allwo fie in ſolcher 
Groͤſſe, daß, wenn zwey Perſonen auf eine ſitzen, dieſelbe ungehindert fort⸗ 
gehen kan, und ſoll eine Schale ſo groß ſeyn, daß ihrer ſieben oder acht, 
einer an dem andern drauf ſitzen koͤnnen. Ar | 
2 Tetanus, ſiehe Spaſmus. | Ä 


Tetrapharmacum, ein Medicament welches aus vier Ingredientibus 
beſtehet, als das Unguentum baſilicum. ER 1 
ITaue:eucrium, groß Bathengel, waͤchſt auf rauhen und bergichten 
Orten, bluͤhet im April. und Majo. Iſt ein trefflich Leber⸗Kraut, dienet 
wider alle Kranckheiten der Leber, Gelbeſucht ꝛe. kommt im uͤbrigen mit 
Chamedri überein, Siehe auch Veronica. 1 
Thalami cordis, die Hertz⸗ Kammern, ſiehe Ventriculus. 
Thalaſſia, das Niederdrucken des Cin. 
| Thalidtrum majus, Pſeudo - rhabarbarum , Barba caprina minor, 
Wieſen⸗Raute, Heil⸗Blatt, waͤchſt auf den Wieſen und Feldern. Die 
Blätter erweichen den Leib, machen Brechen, treiben Urin, und den Stein, 
dienen wider Nieren⸗ und Meeder Gelbeſucht, Die Wurtzel 
en | | ei eit iſt 


» 


| e TH 

it gut gut wider d die Miteſſer, Muse, Beſchrehen der kleinen n Kin der 
Saame dienet wider die Epilepfie. Thalictrum flore albo laxret, und 
dienet wider die Gelbeſucht und Peſt. Thaliärum Canadenfe zeitige 
machet Eyter, und hefftet die Wunden. 

Ihapſus barbatus, ſiehe Verbafcum. 


Theamedes, ſiehe Magnes. | a | | a ä 


Thee, ſiehe Folia Thee. 


Thenar, bedeutet das fleiſchichte Wee Holfehh dem Damme 1 
und dem Zeiger, Singer; Es heiſt auch ein Maͤuslein des Daumens, dar 


von ſiehe Mufculus. 


Theorema, Theoretica, Theoria, iſt das ſpeculirende und betrach⸗ 1 


tende Theil der Medicin. 


Therapia, Therapevfi 185 Therapevtica, if dasjenige Theil der Artz⸗ 


ney⸗Kunſt, welches lehret die Kranckheiten, welche den Menſchen angreif⸗ 
fen, wegzuſchaffen, und dem Menſchen die verlohrne Geſundheit wiederzu⸗ 
| bringen. Damitman aber glückliche Progreflus in der Therapie haben 
möge, iſt es hoͤchſt nöthig, daß man in der Pachologia und Semiotica wohl 
funchret ſey, ſonſten wird die aus der Therapia genommene Cur vergeblich, 
und gantz empyrifch ſeyn. 

Theriaca, Theriac, iſt insgemein eine Gifft⸗widerſtehende Artzney, 
ſonderlich wider den Vipern⸗ und Schlangen⸗Biß, beſtehet aus ſehr vielen 
in beſondere Clafles eingetheilten Ingrediestibus, wird ſelten mehr denn ein⸗ 
mal des Jahrs auch kaum ſo, gemachet, worzu denn die Medici invitiret 
werden. In den Offissnen wird der Theriaca Andromachi und cœleſtis 
gefunden. Eine gantz kurtze, aber fehrdienliche n Theriacs 
finde ich im Difpenfator. Brandenburgic. p. m. 169 welche ihm ein Haus⸗ 
Vater wohl recommandiret ſeyn laſſen kan: darzu ze pulv. radic. An- 
gelic. Gentian. Olinitii, Petafitid. Zedoar. ana 3j. herb. Carduibened. Fumar. 
Scord. ana vi. bacc. laur. 3ß. Rob. Juniper. BI. Ebuli, Sambuei ana IBB. 


wohlgeſchaͤumten Honigs 9. f f. Eleäuar. und in den M. ſcellan. Natur. f 


Curiof. iſt dieſe Deſcription: 

Theriaca bezoardic td Lentilii darzu N berb. Seordii Mi. 
Rutæ Mj. radic. Angelic. Catlın. Helen. Zedcar. an Zn. Petaſitid. An- 
tho. Contrayerv. pimpinell. Valerian. ana 5j. Calam. aromat. Zvj. Myrrh. 
3 vij. Dij. Caſtor. Zig. bacc. Juniper. 3x. Nuc. Mofch. Cinnamom. acut. 
Caryophyll. arom. Cardamom: min. ana 3j. Croci opt. 3ij. Camphor. Ziß. 
Soneih & cockuß gieſſe ſpirit. vim juniperin. q. £ drauf, und k. 6 

* 5 welches 
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welches file ret, und im MB. zur Honig⸗ „Dicke 00 werden muß, 
dann miſche darunter Oi thebaic. aceto corr. Zvj. trochiſc. de Viper. 56. 
flor. Nis, Y fi igillat. ana 3:6 Corall. rubr. præp. 3iij. Margarit, præp. 3ij 
lapid. Bezoar. orient. gj. ol. deft. 5 5 Caryophyll. Zedoar. ana gutt. ser 
m. f. Opiatum. 8 

Theriaca alimentorum 5 der Theriac e Vlabrung und 
zen das iſt das liebe taͤgliche Brod. | 
Theriaca Germanorum ſiehe Juniperus. | 
Therioma, ein ſehr böfes Geſchwuͤr; die Urſachen un Heil Art 
der Geschwüre find unter dem Titul Ulcus zu ſehen. 
0 Therme, die warmen Bäder, beſtehen aus einem miner üſchen 
Waſſer, ſo von Natur entweder laulicht oder gantz warm ift, und weilen 
fie allerhand mineralifche Saͤffte und Theilgen mit ſich fuͤhren, werden 
ſie wider vielerley Gebrechen des menſchlichen Leibes gebraucht; ſie ſind 
nicht allein in Deutſchland an vielen Orten, als zu Aachen, Embs, Wiß⸗ 
baden ꝛc. ſondern auch in Ungarn und Tuͤrckey, wie auch in Engeland, 
haͤuffig zu finden. Die Hitze der warmen Bäder wird von einer unter⸗ 
irdiſchen Gaͤhrung und Bewegung der Mineralien hergefuͤhret, welche 
entweder von verſchiedenen und widrigen metalliſchen Saͤfften, und wenn 
der ſaure Erd⸗Schwefel die Metallen naget, entſtehet, oder wenn ein 
Kalck⸗ mäßiger Marcaſit in dem Waſſer aufgelöfet, und, wie der gemeine 
Kalck, th wird; wiewol auch andere Mineralien, als Allaun, 
Salpeter, Schwefel, Vitriol, Saltz, Eiſen ꝛc. auf ſubtile Art und 
Weeiſe das ihrige beytragen koͤnnen. Hieraus iſt nun zu ſchluͤſſen, daß 
in Erwaͤgung dieſer viel und mancherley Ingredient.en der warmen Bar 
der, als auch derſelben Wuͤrckungen, ein groffer Unterſcheid fey , wies 
wol doch beynahe in allen der Schwefel den Vorzug hat; Krafft deſſen 
fie eine zertheilende, reinigende, heilende, anziehende und erwaͤrmende 
Krafft haben, und auch mehr den feuchten und melancholifchen, als bir 
tzigen Naturen dienlich ſeyn. Sie werden deswegen wider alle Gebre⸗ 
chen und Raͤudigkeit der Haut, Kraͤtze, Ausſatz ꝛc. ſehr nuͤtzlich gebrau⸗ 
chet, fie ſtaͤrcken die erkaͤlteten Glieder, dienen wider Zittern, Contrackuren, 
Stein⸗Schmertzen, Colie, Scorbut und gemeines Glieder⸗Weh, Gicht 
und Podagra ꝛc. Vor dem Gebrauch der warmen Baͤder iſt es noͤthig, 
daß man den Leib durch gelind laxirende Mittel reinige und durch Schweiß⸗ 
treibende Mittel zuvor præparire, alſo werden die Baͤder beſſer operiren. 
Nach vollendeter Cur pfeget man wieder ein gelind Laxarıv zu nehmen, und 
Tec cek 3 nicht 
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nicht eher als bey gutem Wetter abzureiſen. Weil aber nicht aller Orten 
warme Bader zu haben, ſelbe aber zuweilen von den Patienten hoͤchſt 
verlanget werden, ſo ſind an ſtatt dieſer die e 
Therwæ attificiales, die kuͤnſtliche warme Bäder, aufgefuͤhret, 
und mit gleichem Succefs practieiret worden; ſolche werden in Ermanger 
lung der natuͤrlichen aus unterſchiedlichen Mineralien bereitet: bey dem 
Sorbait. Oper. Medicor. p. m. 312. iſt wider Glieder⸗Beſchwerungen, 
Stein⸗ und Mutter⸗Schmertzen, Laͤhmigkeit ; ꝛc. eine Compofirion aus 
Su phur. viv. bj. Calc. viv. I hj. aquæ comm. Ibviij. gefotten, hievon wird 
den andern Tag ein warm Bad aus warmen Waſſer zubereitet, ſolches 
mit der Lauge abgekuͤhlet, und den Patienten alſo drein ſitzen laſſen. 
| Thermantica, erwaͤrmende Mittel, fiehe Calefacientia. 
Thermometrum, Thermofcopium, ein Wetter⸗Glas, ift ein ſolch 
Inſtrument, vermoͤge welches die Höheren und geringeren Gradas der lufft⸗ 
lichen Waͤrme unterſchieden werden. %%% -? 
Thlaſis, eine gewaltthaͤtige Jerquetſchung oder Contufion der 
Hoden. | 5 2 AN | 
® Thlafpi, Thlafpidium, BaurensSenff, waͤchſt an den Wegen, 
Zaͤunen, Wänden, und auf den Daͤchern, blühet im Majo; der Saame 
iſt ein kleiner, laͤnglicht⸗ runder, ſchwartz⸗brauner Saamen, welcher im 
Munde gehalten und gekaͤuet, nebſt einer Schleimigkeit, einen ſcharffen 
Geſchmack hinterlaͤſſet. Hat eine erwaͤrmende und austrocknende Krafft, 
dienet innerlich wider Huͤfft⸗Weh, treibet ſehr den Urin, zermalmet den 
Stein, zertheilet das geronnene Geblüt, curiret die rothe Ruhr und Wap 
ſerſucht, befördert die Menſes; er ſoll die Frucht in Mutter⸗Leibe toͤdten; 
äuſſerlich dienet er wider flieffende Schäden, und ziehet alle Feuchtigkeit 
durch die Naſen ao. ff. 
Thlaſpidium cornutum, ſiehe Alliaria. 4 \ 
Thlafiz, Thlibiæ, werden diejenigen genannt, derer Hoden, um die 
Generation zu ſtoͤhren, geklopffet oder zerquetſchet find. a 
afft die Pfeile, womit 


Thora, heiſt ein gifftig Kraut, mit deſſen S 
Thorax, die Bruſt, wird insgemein der gantze Raum genannt, wel⸗ 77 


889 


die Woͤlffe getoͤdtet werden, Hergifftet werden. 
chen die wahren Rippen mit dem Bruſt⸗Bein beſchlieſſen; man nennet 
fie auch die Mittel Sole, den Mittel⸗ Bauch, in welchem die Lungen mit 
dem Hertz liegen. 1 a N ARE | 
Thoracica, werden () die Blut⸗Gefaͤſſe, welche zur Bruſt lauffen 
en 5 genannt; 


0 
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genannt; 5 die Artney⸗ Mittel, welche wider de Bear Befnerunge 
gebrauchet werden, davon ſiehe Bechica. 

Threpfis, ſiehe Nutritio. Tre 

Thridacias, ſiehe Mandragora. 

Thrombus, die Gerinnung des Bluts, oder der mich. 

Thus, Olibanum, Weyrauch iſt ein bleich⸗gelbes, hartes und duch 
ſichtiges Hartz, ſo theils aus kleinen Koͤrnern, theils aus groͤſſern Granis 
von unterſchiedlicher Geſtalt beſtehet, auch einen etwas bittern und har⸗ 
tigten Geſchmack und guten Geruch hat. Wird meiſtens aus Oſt⸗In⸗ 
dien und Tuͤrckey gebracht. Der Baum, davon dieſes Gummi kommt, 
wacht in Arabien bey dem Berge Libano, allwo es von ſon derlichen allda 
heilig gehaltenen Leuten geſammlet wird. Man findet deſſen fünff Sor⸗ 
ten: () das Maſculum oder Maͤnnlein, welches aus ſchoͤnen, runden, 
groſſen, weiß⸗gelben Klumpen beſtehet, welche bisweilen doppelt, wie zwey 
Hodlein, meiſtens aber einfach ſind. (2) Das Aammolum oder länge. 
lichte, wie die Wartzen an den Bruͤſten, welches das Weiblein ſeyn 
koͤnte. (3) Das Orobæum oder Erbſen⸗ Weyrauch, welches aus klei⸗ 
nen Koͤrnlein wie Maſtix beſtehet, und mit dem Mafeulo im übrigen gleich 
kommet. (4) Manna thuris, welches Die. gantz kleinen mehlichten 
Boͤrnlein, fo vom Hin⸗ und Herſtoſſen der Saͤcke entftehen, ſeyn foll, und 
(5) das Indieum, oder der Indianiſche Weyrauch welchen die Frantzo⸗ 
fen entweder in kleinen Granen, oder in einer groſſen weichen Malfa, wel⸗ 
che doch viel unreines in ſich hat, und Olibanum de Moca genennet wird, 
haben. Der beſte Weyrauch iſt, welcher ſchoͤne groſſe, weiffe und ſaubere 
Grana hat, und insgemein das feine genennet wird; was kleine Grana un⸗ 
termiſchet hat, wird Olibanum in ſortis genannt; das letzte Frantzoſi ſche 
wird zuweilen für das Bdellium verkauffet. Er hat eine erwaͤrmende, 
austrocknende und etwas anhaltende Krafft, dienet deswegen nicht allein 
1 ſondern auch innerlich wider die ſcharffen Fluͤſſe in Haupt⸗ und 

Bruſt⸗Schwachheiten, Magen⸗Weh, Durchbruch ꝛc. am meiſten aber 
auſſerlich in Raͤuchwerck wider Fluͤſſe Zahn⸗ e der Wunden, 

Thyma, ein Hitz⸗Blaͤtterlein. ö 
Thymbra, ſiehe Satur eis. 

Ihymelææ radix, Seidel⸗Baſt⸗ Wurzel iſt eine bolbigt⸗ 9 ſa⸗ 
ſelichte Wurtzel von unterſchiedlicher Groͤ N auswendig roͤthlich, und in⸗ 
wendig weiß, ſchmecket anfaͤnglich füß, laͤſſet aber eine ſolche Schaͤrffe auf 
der Zungen zuruͤck, daß es wie Feuer brennet, abſonderlich wenn ſie friſch 

K gegra⸗ 
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gegraben iſt. Sie wird aber felten gantz in den Apothecken gefunden, 
ſondern nur die aͤuſſere Rinde, weswegen fie denn auch von andern Cor⸗ 

tex Mezerei genennet wird. Aus dieſer Wurtzel entſpringet ein Straͤuch⸗ 
lein mit ſchoͤnen grünen und glaͤntzenden Blättern, wie Lorbeer-Blaͤtter 
anzuſehen, weswegen es auch Laureola genennet wird, traͤgt rothe Bluͤm⸗ 
lein, und nach denenſelben Beerlein, welche anfangs gruͤn, zuletzt aber 
roth ſeyn, und in den Apothecken Granum Gnidium, Coccus Gnidius, Se- 
men Coccognidii, Kellerhals⸗Saamen, genennet werden. Die beſte 
Wurtzel kommt aus Italien von Piſa, Rom und Neapolis. Wurzel 
und Saame purgiven gewaltig das Gewaͤſſer in der Waſſerſucht, weswe⸗ 
gen groſſe Behutſamkeit dabey noͤthig; aͤuſſerlich iſt die Wurtzel wider 
böfe und fluͤßige Augen gut. 1 RN 9 
| Thymiama, wird eine gewiſſe Malz aus allerhand Broͤcklein wohl⸗ 0 
riechender Minden, ſonderlich des Storax⸗Baums, genennet, und wegen 


des Geruchs zum Raͤuchern gebrauchet. RE 
Thymus, Thymiana herba, Thymian, Römifcher Guendel, 
waͤchſt wild in Franckreich, Spanien, Welſchland ꝛc. hie und anderwerts 
wird er in Gärten erzogen, bluͤhet im Julir. Das Kraut und der Saamen 
treiben den Urin, ſtaͤrcken das Haupt, dienen wider Schleimigkeiten, Keu⸗ 
chen, Engbruͤſtigkeit, Podagra, verlohrnen Appetit; aͤuſſerlich wider blaue 
Maͤhler, geronnen Gebluͤt, kalte Geſchwulſt, Glieder⸗Huͤfft⸗Weh, Aup 
blaͤhung des Magens. Przparara find Aqua, Spiritus und Oleum. 
I hy nus, hat eine zwiefgche Bedeutung, () wird hierunter ein klein 
fleifchigt und wartzigt Druͤslein oder Gewaͤchslein: oder, wie die meiſten 
wollen, eine Wartze verſtanden; (2) heiſt auch Thymus die Bruſt⸗ oder 
milch⸗Druͤſe ſolche iſt eine zuſammengeſetzte Druͤſe, hat ihr Lager in dem 
Obertheil der Bruſt, unter der Kehlen, allwo ſich die Schluͤſſel⸗Puls⸗ und 
Blut⸗Adern zertheilen. Ihr Nutzen ſcheinet zu ſeyn, daß ſie den durch den 
Speiſe⸗Milch⸗Gang haͤuffig zuflieſſenden Milch⸗Safft ein wenig auf⸗ 
halte, daß er nicht allzuuͤberflußig mit dem Blut vermiſchet werde; dann 
dienet fie vielleicht auch die in dem Hertz⸗Fell enthaltene Feuchtigkeit abzu⸗ 
ondern. | uns = 
j Thyroarytænoides, fiehe Muſculus. u 
Thyroides, ſiehe Cartilago ſcutiformis. 75 74 
Tibia, Cneme, das Schienbein, deſſen Vorder⸗Theil, fo ohne 

Fleiſch iſt, wird Oeres genannt; ſiehe auch unter dem Titul Os. | 

-  Tıbizi antici und poftici, ſiehe Mufculus. 12 
Tilia, 
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ill. die Linde, waͤchſt in den Wäldern, wird auch zur Luft und 
Zierde vor die Thuͤren der Haͤuſer und Höfe geſetzet. Die Bluͤte ſtaͤrcket 
das Haupt, und dienet wider den Schwindel, Schlag, kpilepſie. Der 
Saame oder die Beerlein ftillen allerhand Bauch- und Blut⸗Fluͤſſe, die 
Blätter treiben den Urin und die Menſes. Die Rinde iſt ſonderlich wi⸗ 
der Cachexiam gut. Der Linden⸗Miſtel, Viſeus t liaceus, wird fpecifice 
wider die ſchwere Noth gelobet; desgleichen ſoll auch der Safft, primum 
ens Tiliæ genannt, thun, welcher aus den eingehauenen Linden im Fruͤh⸗ 
Jahr fleuſt; item, er macht Haare wieder wachſen, wo ſie ausgefallen. 
Præparata ſind Ag. flor. Tiliz, Spiritus und Conſerp a. 
Timones, Beulen in den Scham⸗Seiten, ſiehe Bubones. 


Timor, die Furcht, das Schrecken, ſiehe Terre. 
T.incddura, eine Tinctur, iſt, eigentlich zu reden, ein fluͤßig und colo⸗ 
rirtes Extradtum welches eine rothe, blaue, grüne, gelbe oder andere helle 
Couleur hat. Die Materia woraus eine Tinctur gemachet werden ſoll, 
muß entweder offenbar coloriret feyn, oder ſolche Theilgen in ſich halten, 
welche eine Couleur geben koͤnnen. Hieraus wird klar, daß das Lignum 
Santal. rad. Rhabarb. baec. Juniper. item die Extracta inſpiſſata, als 
Opium, und von den Blumen die rothen Roſen, flor. Aquileg. Bellid. 
Papav. erratic. Tunic. Viclar. &c. gantz bequem zu Tincturen ſind. 
Was das Menftruum beſagte Flores auszuziehen, anlanget, iſt ein Aqueo- 
acidum genug, ;. E. Phlegma Ob, oder nur Aq. comm. mit Nu, oder 
Clyſſ. mineral. geſchaͤrffet, die uͤbrigen brauchen den ſpiritum Vini. Es 
beſtehen nun die Tincturen entweder aus einem oder vielen Ingredientibus, 
wie aus folgenden Beyſpielen zu erſehen. . 
Timnctura alexipharmaca, Gifft⸗widerſtehende Tinctur, Regiomon- 
tanor. 3 flor. Aquileg. exſiccat. }5ß. Roris Oli non acidi Z iij. ſiedend 
Brunnen⸗Waſſer Zxv. Clyſſ. Antimon. 38. laß es in der Bigeſtion ſte⸗ 


hen, und drücke 5j. aus. . | | | 
' . Tindura antimonii: h Pulv. &i oder miner. antimen. q.v. thue es in 
einen groſſen Kolben, gieſſe ag fort. 6. Quer⸗Finger hoch drüber, laß es 10. 
Tage in gelinder Waͤrme ſtehen, bis alles extrahiret, dieſe Extraction 
flltrire, hernach thue die Extraction in ein Glaß und ziehe in der Aſchen alles 
aq. fort. über, fo bleibt im Glaſe ein trocken gelbes Pulver, auf dieſes Puls 
ver gieſſe deſtilſirt Regen⸗Waſſer / ſetz es im Glaſe in gelinde Waͤrme fo be⸗ 
kommſt du eine rothe Extraction, die filtrire wieder, und geſtilir im MB. 
das Regen⸗Waſſer gantz gemachſam ab, fo bleibt ein roth Pulver zurück, 

Ddd ddd uber 


Woyts Schatz Bammer. 
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über ſolches gieſſe einen ſtarcken Eßig aus der Minera gezogen, 


ver reverberir 3. Tage unter der Muffel im offenen Feuer, alsdann ziehe 


durch den ſpirir. Vini die Tinctur aus, dieſe rewovir von den Fecibus. 


Endlich treib auch den fpirie. Vini im MB. mit gelinder arme über, fo 


hat man ein rothes fixes Pulver, Antimonium fixatum genannt, welches 


in allen Morbis chronicis feine Wuͤrckung herrlich beweiſet. BE 


Tinctura bezoardica Michaelis, Bezoar⸗Tinctur: x radic. Tedoar. 


J Angelic. Pimpinell. Valerian. Vincetoxic. Calam. aromat. ana 2j. herb. 
cord Miij. Meliff. Millefol. Rutæ ana Mj. cortic. Citr. bacc. Juniper. 


Coſti elect ana 31. Myrrh. 3j. Camphor. 3j. Theriac. opt. Biß. ſpirit. 
Vini rectific. Menſur. ij. laß es zuſammen 8. Tage in der Digeſtion ſte⸗ 


hen, dann ziehe im Sande des Spirit. 153. davon ab, zu dieſem thue den ſpir. 


Tart. vol. IBiß. ſpir. Vitriol. vol. 3vj. miſche, futrir und heb es auf. Eine andere 
 - Tindura bezoardica cum S vol. C. C. Peifüs R radic. Augelic. 


Carlin. contrayerv. Zedoar. Petaſitid. Meu, Oſtrut. Enul. Tormentill. ana 
B. Valerian. Biſtort. Vincetoxic. ana ziij. ſtoſſe alles klein, und ziehe die 


inetur mit Spirit. theriacal. camphorat. IFuj. aus. Auf den Reſt gieſſe 
aq. fontan. q. £ deſtilür durch den Alembic ij. davon ab, vermiſch dieſes 
mit dem vorigen, . Croci Auftr. 28. Myrrh. 3iß. Camphor. 3j. lign. 
Aloës, Sant. omn. ana Siij. gran. Cher m. 31ij. gieſſe hierauf den Spirit. laß 


es digeriren, druck es aus, dann Be von dieſer Tinctur Zvi. lal. vol. C. C. 56. 
laß es digeriren, filtrir und heb es auf. e c A 
j Tinctura cathartıca Regiomontanor. Be flaved. cortic. Citri recent. 
Ji. Cinnamom acut. 56. infunchr es in ſpirit. Vini tartariſat. Zx. laß es am 
warmen Ort ſtehen, bis die Tinctur exerahiret iſt, dann Altrir fie, ze von 
dieſer Tinctur Zunj. Refin. Jalan. 3j. 3b. gr. ij. laß es in der Digeſlion ſte⸗ 
hen, bis die Reina gantz diffolviret iſt, ſeich es ab. | 


der iehet 
wieder eine blut⸗ rothe Couleur aus dem Pulver, und laͤſſet die keces liegen, 
den Eßig ziehe wieder uͤber, ſo bleibet wieder ein roth Pulber. Dieſes Pul⸗ 


TinQura Chinæ de China: Be Chin. de Chin. Zjv. ſtoſſe es groͤblicht, 1 


gieffe ſpirit. Vini vier Finger hoch drüber, vermach es wohl, und laß es 


4. Tage im B. V. ſtehen, ruͤhr es nach und nach mit um, ſo wird der ſpirit. 5 


© 


Vini roth gefaͤrbet, filter re die Tinetur durch Löfch- Papier, Die Dofisift 


von gutt. x. bis 3j. wider die Wechſei⸗Fieber. 


5 


Tinctura Coralliorum, Chrallen⸗Tinctur: ; Corall. q. 5 föfe ſie mit 1 


dem ſuce. Limon auf, laß hernach per digeſtionem und eirculationem durch 
den ſpirit. Vini die Tinctur ausziehen. Oder erſt aus den Corallen ohne 
einigen Zuſatz den opirit. oder Acer. getrieben, und wit dieſem hernach ver⸗ 


0 mittelſt 
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mittelſt der Digeftion die Tinctur extrahiret. NB. Zum Austreiben muͤſ⸗ 


fen nicht die polrten Corallen genommen werden, ſondern die noch mit 
ihrem Anwachs vermiſchet ſeyn. Oder auch ol. deſtillat. und purific. 


An ſi auf fein geriebene Corallen gegoſſen, in die Digeſtion geſetzt, und 


iſt von gutt. vj. bis x j. 


nachmals mit dem ſpiritu Vini tartariſat. nach Amovirung des Oels, die 
Tinctur extrahiret. . | 
Iinddura epileptica: x Aq. flor. Tilie, Lilior. convall. Ceraf. nigr. 


Adj. thue ſpirit. Vitrioli q. f. darzu, daß fie fäuerlich werden, adde radic. 
Pæon. mar. inciſ. 3ij. Viſei querni zj. ſem. Pæon. 2ij. flor. Lavendul. Pri- 


mul. ver. ana P. ij. Hyperic. P. jv. Pzon. mar. P. Nj. ziehe die Tinctur aus, 
und colorire fie, hernach ſolvire darein Syrup. flor. Galeg. 3ij. fpirit, Juni- 
per. i. mie. 8 


Tinctura febrifuga, Dolei Fieber - Tinctur E Extract. Abſinth. Cen- 


taur. min. Gentian. theriacal. ana zj. cortic. Chin. de Chin. 30. gieſſe hierauf 


Spirit. Ox ci vol. q. ſ. f. Tincl. die Dofis von gutt. xx. bis x14. 


Tiaddura ad gingivas, ahn ⸗Tinctur aus den Mif. Natur. Curioſ. 
5: Aq. fol. Salv. Quercus ana 3vj. phlegmat. Vitriol, Alumin. ana Ziij. 
pulv.gumm. Lacc. 3vj. Alumi. 5 f. laß es Tag und Nacht in der Dige- 
ftion ſtehen hernach fürrir und heb fie auf. Iſt ſehr dienlich wider ges 


ſchwollen, blutig und ſcorbutiſch Zahn⸗Fleiſch. 


Tinckura Lunæ, Zemery Silber⸗Tinctur: x Argent. capellat. Zij. 


loͤſe es in einer Matras über warmen Sand mit ſpirit. Nitri 3j. ſchuͤtte 


darauf die Solution in eine Cucurbitam, worein ein Quart wohl Alerirteg 
Saltz⸗Waſſer gegoſſen, ſo wird ſich das Silber alsbald in ein weiß Pulver 
præcipitiren. Laß es gantz ſtille ſtehen, hernach gieſſe das Waſſer Nei⸗ 
gungs⸗weiſe ab, waſche das Pulver vielmal mit Brunnen⸗Waſſer, um 
ihm die Saltzigkeit zu benehmen, laß es auf einem Papier austrocknen, und 
thue es in eine Matras. Thue lol. vol. Urinæ 33. Und ſpirit. Vini tartariſat. 
Zxxjv. drunter. Vermache dieſe Matras mit einer andern, daß nemlich 


der Mund der obern in den Hals der untern, worinnen die Materien 


ſeyn, hinein geſtecket werde. Verklebe die Fugen gantz genau, und binde 
naſſe Blaſen drum, und laß die Materie fünff Tage lang in Pferde⸗Miſt 
oder einer gleichen Art Waͤrme digeriren, binnen welcher Zeit der ſpiritus 
Vini eine Himmel⸗blaue Farbe bekommen haben wird. Mache die Ma⸗ 
tras auf, und filerir den Liquorem durch Lich Papier, und heb ihn auf. 
Sie dienet wider die Epilepfie, Gicht, Schlag, boͤſe Fieber ꝛc. Die Dofis - 
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Tindtura martis amara, bittere Stahl⸗Tinctur: . mit weiſſen 
Wein befeuchteter limatur. Martis$ij. aq. Lactis Ipij. el. Abſinth. comp. 


Gentian. comp. ana Ziij. diger r es im MB. drey oder vier Tage, thue 


darzu Marrub. alb. Mj. ſummitat. Centaur. min. P. j. Radic. Gentian. 3j. 


eortic. Aurant. rec. num. ij. laß es ferner 24. Stunden in der Digeſt on 


ſtehen; dann ge Colatur. hujus j&:). ſpirit. Caſtorei ij. miſce. # 


Tinctutra martis tartariſata Zemery: h Eiſen⸗Roſt zxij. fchönen wei 


fen Weinſtein Zxxxij. pulveriſir es, miſche es, und koche es in einem groſſen 


eiſernen Keſſel mit 12. oder 17. Pfund Regen⸗Waſſer innerhalb 1. 


Stunden zuſammen ab ruͤhr die Materie nach und nach mit einem eiſernen 


Spatul um, und gieſſe alsbald ander ſiedendheiſſes Waſſer in den Keſſel, 
ſo bald als das erſte eingekochet; laß endlich alles zuſammen ſtille ſtehen, 


N 


fo wird fich oben auf ein ſchwartzer Liquor ſehen laſſen, Altrir ihn, und 


laß ihn in einem irdenen Becken uͤber einem Feuer ſo lange verrauchen, 


bis er ſo dick als ein Syrup wird. Es iſt ein ſchoͤn Aperiens wider alle 
Verſtopffungen, Cachexie, Waſſerſucht, verhaltene Menſes &c. Die 


Doſis ift von 3j. bis 36 


Tinctura metallorum, iſt nichts anders als die Tin ura Nitri cal- 
einat, mit ſpirit. Vini extrahiret. Eine andere le Mortii: BeSacch. Saturn. 
Vitriol. Mart. a 5j. Mercur. dulc. Zij. ſpirit. Vin. q. [. laß es etliche Tage 


. 1 N 0 


digeriren, dienet wider die Wuͤrmer, von v. bis xx gutt. 


Tinctura nephritica Amelungi, Stein: Tinctuts ; Nitri puriſſ. Tar- - | 


tar. alb. miner, Antimon. Silic. pulveriſ. 3 }5j ſalis Ammoniac, ij. Roris 


mej. q. ſ. daß die Materie wohl befeuchtet als ein Brey werde, laß es alſo 


12, Wochen ohngefehr ſtehen, ie länger ie beſſer, daß es wohl durch einan⸗ 
der fermentire, und die Materie trocken werde; dann deſtillir es aus einer 
Retorta tabulata nach und nach. Soll wider Stein⸗Beſchwer groffe 
Kraͤffte haben, von 5j bis 36 gegeben. ** 
Tindtura odontalgica, Jahn⸗Tinctur: * Naſur. lign. fand. 3j, 
Buxi 3ß. ſem. Hyofciam. alb. Ziij. fol. Origan. Cretic. Serpill. Salv. ana ij. 
eortic. inter. Pini, Sambuc. ana Ziij. rad. Pyrethr. 3ij. Santal. rubr. Zuß, 


Caryophyll. 3g. for. Balauft. 61. Allaun dij Op Ziij. ſpirit. Vini aus 
dem Lauda n. opiat. zuruͤck geblieben Zxv. laß es im MB. drey Tage di. 
geriren, hernach filerir es; in der Colatur diſſolvire Eſſent. Croci 36. Cam- 


phor. Dj. miſce. 


Tinctora phthiſica Michaelis: RB Cryfall Sacchar. Saturn. part. 10 


Vitriol, Martis arte fact. part, j. ſpirit. Vini rectifie. d. f. miſche alles, und 


laß 


0 


1 eee, ee e 
laß es im wohlvermachten Glaſe digeriren, filtrir es durch Loͤſc⸗Papier, 
LE „ A ir Mi 
785 Tinctura pleuritica Timer: B Flor. Papav. erratic. Mij Bellid. Vio 


lar. 4 Mö. gieſſe ag. Carduibe ec. Scabioſ. Taraxac. a FI. Heder. Vſtr. IgG. 
ſpir. Sulphug g. £ drauf, laß es ſieben Stunden an warmen Ort ſtehen, 
hernach filtrir es, und thue Syrup. Papaver. erratic. 3iij. darzu. 
© Tindura ptarmica: & Radic. Hellebor. alb. 3. Pyrethr. Amaraei 
floriferi ſicc. a 26. ſpirit. Vini opt. q. . laß es am warmen Ort wohl 
verwahret ſtehen, und f. Tinctus. SD 
Llinctura ſabinæ: g Sabin, rec. fiec. Ziij. fem. Dauci, Leviſtic. 
3 1 Borrac. Venet. Croci ana 3ij. magiſt. Chalyb. 3j. ſpirit. Vin. q. ſ. 
f. Tiuct. | | RES ge 
Tinnctura facchari: x ſchoͤnen weiſſen Zucker q. v. ftoffe und ſolvire 
ihn in deſtill. Eßig, laß ſolchen abrauchen und gelind digeriren, bis fich der 
Zucker ſchoͤn braun⸗roth faͤrbet, dann gieſſe ſpirit. Juniper: rectificat. vier 
Finger hoch drauf, fo extrahiret er eine ſchoͤne Blut⸗rothe Tindur, die ab- 
ſtrabire ad Syrupi conſiſtent. welche wider Huſten, Engbruͤſtigkeit und alle 
Bruſt⸗Kranckheiten ſehr dienlich it... 8 
I.iacdura ſuccini: ꝶ pulv. Succin. flavi Zvj. gieſſe vier Finger hoch 
ſpirit. Vini darauf, laß es 5. oder 6. Tage in der Digeſtion ſtehen, gieß die 
Tinctur Neigungs⸗weiſe ab, und einen andern fpirıe. Vini auf die Materie, 
laß fie wieder digeriren, ſondere eine Impr&gnation nach der andern ab, 
und gieß fie unter einander, filesive fie, und ziehe in einem Alembic bey ſehr 
gelindem Feuer die Helffte ohngefehr ſpiritus Vim ab; heb die auf dem Bo⸗ 
den des Alembici fich befindliche Tinctur wohl verwahret auf. Oder auch: 
he Raſur. Sucein:q.v. gieffe ol. Sri p. d. drauf, laß es fo lange in derDigeftion 
ftehen, daß eine Mucilago daraus werde, aus ſolcher exrrahire die Tinetut 
mit ſpirit. Vini tartariſat. Sie iſt wider den Schlag, Gicht, ſchwere Noth, 
Mutter⸗Beſchwerungen ꝛc. gut, von gutt. v. bis 38. gegeben. 


Tinctura tartari: h Salis Tatar. puriſſ. ij. thue es in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel, und laß das Feuer nach und na ch angehen, blaſe ſtarck zu, daß es 
flieſſe, laß es im Fluß ſtehen, daß es gruͤn⸗blaulicht wird, und laß es nicht 

aus dem Fluß gehen; wenn es blau worden, nimm den Tiegel aus dem 
Feuer und laß ihn erkalten. Thue dieſes 590 einen Kolben, gieß ſpir. Vini 
rectificatiſſ. g. Quer⸗Finger druͤber, ſetze dab Glas in einen friſchen Keller, 
bis er ſich wohl vereiniget, thue es hernach in warme Aſche, und gieb ihm 
dein maͤßig Feuer, fo wird ſich der ſpirit. Vini als ein Blut faͤrben, denn gieß 
n Ddd ddd 3 ihn 
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ihn ab, und andern drauf, bie alle Roͤthe aus dem Sag gezogen, und kein 


Spiritus ſich mehr färben will. Den Spiritum gieſſe zuſammen, und de- 
ſtillir ihn gelind, ſo bleibt ein blut⸗rother Safft übrig, welches die Tinetur 
iſt. NB. Wenn das Sal gefloſſen it, wird es auf einen glatten warm ges 


machten Stein gegoſſen, daß es erkalte, da es denn im warmen Moͤrſel 
klein geſtoſſen, und in den Kolben geſchuͤttet wird; hernach wird der ſpirit. 
vini (welcher zuvor uͤber das Sal Pri lixiviof. gezogen und damit i impr&- 
gnirt, ſonſten thut er keinen Effect) nach und nach auf das Sal getroͤpffelt, 


bis fo viel, als noͤthig, eingebracht worden; denn wuͤrde er ſofort aufgego 
ſen, wuͤrde es ſich entzuͤnden, und das Glas zerſtoſſen: weswegen es auch 


N" . 
= a 


nachmals in friſchen Keller geſetzet wird, damit es ſich wohl vereinige: denn a 


ſolt ein ſolch feurig agens in der Waͤrine ftehen, wuͤrde das Glas mit einem 


‚Knall von einanderſpringen; wennes ſich aberemmalrecht vereiniget hat, 4 


hat man keine Gefahr, und gehet der Procefs glücklich. 


Tinctura travmatica Entii, Wund⸗Tinctur: ; For. Hyperic. N 


far: rubr. ſiccar.ã 56. rad. Tormentill. Rhabarb. opt. Nuc. Mofch, ponderof. 
ana 3ij. Myrrh. rubr. ſelect. Mum. Ægyptiac. ſangv. Dracon. 3 Zig. Y 
Catech. ſelectiſſ. Ziij. concif. contuſ. befeuchte es mit fpirit. Vini tartariſat. 
5. Finger hoch, laß es in gelinder Digeftion ſtehen, die Tinctur gieß ab, 
und einen neuen ſpirir. Vini tartariſat. wieder drauf. 


Tinnctura veneris: h; Limatur. Cupri 3j. ſpirit. O ci 353 digerir 
es in einer Phiol mit dem erſten Grad des Feuers, fo hat man eine ſchoͤne 


blaue Tinctur, welche wider alle laflammationes der Augen gut iſt. 
Tinctura vitt ioli martis ſaturnina, aus den Act. Lipſienſ. An. 1701. 
p. 525. E Vitriol. Mart. crod. nicht gepuͤlbert zj. gieffe über Minium de- 
ſtillirten Eßig und ſpirit. Vini ana 3j. drauf ie. 
J Tinea, hat vielerley Bedeutung, (1) heiſt es eine See oder 
Motte, ein Kleider⸗Wurm, (2) Mieten oder Milben, find kleine Wuͤrm⸗ 


lein, welche die Haare freſſen und zu nichte machen, und G) eine Art des 


Grindes, ſiehe Achores. 


Tinnitus aurium, das Sauſen und Klingen der Ohren, fi hei sonen Ä 


aurium. 
Tithymalus Mauritani@us, fiche on er i 


Titillatio, das Kitzeln, jſt eine angenehme fle 
Titthos, die Zitze, 2 Du, ſiehe Mamma. 
Tolutanus, ſiehe Balſsmum. „ 

-  Tomotocia, ſiehe Hyſterotomia. 1 5 
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nes, Tonotie And uſferliche drop Dre werden, die Ner⸗ 
ven und Tendines zu ſtaͤrcken, gebrauchet. Re 
Tonſiliæ, Amygdale, die Mandeln am half, von der Gleichheit Ä 
der Mandel⸗Fruͤchte alſo genannt, find zwey zuſammen gekugelte Druͤ⸗ 
ſen am Halſe, auf jeder Seite eine, die ein wenig unter dem Zaͤpflein an 
der Seiten der Kehlen gelegen ſind. Sie ſtehen vielleicht deswegen an 
dem Eingang der Kehlen, und ragen einiger maſſen in den Mund heraus, 
damit die Speiſe durch Anſtoſſen an dieſelbigen die Feuchtigkeit häuffie 
ger heraus treibe, und mit ſelbiger gu einer leichtern Verdauung weiter 
angefüllet werde, | 
Tonfillarum inflammatio, Entzůndung der mandeln hat mit 
andern Inflammationen gleiche Urſach; zur Cur aber find dienlich Nit rum 
fixum, Sacchar. Hni, fal Ammoniac. herb. Prunell. Scabioſ. Betonic. Salv. 
Alb. græc. mel Roſar. fyrup. Semperviv. aq. flor. Sambuc. Hyſſop. ſpirit. 
| Vini, falis Ammoniac. flor. Sambuc. &c. zum Gurgel⸗ e j. E, 
e Summitat. Prunell. Mij. 
Herb. Salv. Mi. 8 
Alb. græc. 3j. | 
Cog. in Y & vin. 24 0 adde 1 . 
e Spirit, Win i 8 
ci 36. 
} Mell. roſar. Züj. 5 
f. Gargariſm. f 
Tonfi rem ulcus, ein Geſchwuͤr der Mandeln, ar Senfft mit 5 
andern Geſchwuͤren gleiche Urſach, wird nach ordinairer Methode curiret. 
Iſt aber auch der Kinnbacken zugleich mit angegriffen, fo dienet dieſes De- 
cock 80 0 0 welches mehr denn zu offt bewaͤhrt a Apr 1 EM 
B Herb, Carduibened. | 
ae Scordij ” 
5 Veronic. ana Miß. 
Radic. 5 rot. . | 
Lapid. S FEN 
Ales | BETWEEN TR NN 
ur 3; NG Mr 
RER Mlyrrh. ana Zig. | REN A 
Coquat. in Vin. ac bier | | 
Tons, ein Harde, Barbier, Darifhtper; 60 ft zu be⸗ 
jammern, 
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jammern, daß die Chirurgi fo naͤrriſch find, und ſich dieſes Läppifchen Nas 


mens anmaſſen / angeſehen mehr als zu bekannt, daß fich ieder Lang⸗Gaſſen⸗ 
Träger und Holtz⸗Hacker mit dieſer edlen Kunſt, feil. ohne ausgeſtandene 
Lehre, ſelbſten accommodiren kan. / 1 | 


7 


Tonus, wird von den Faſern, ſowol nervoͤſen als auch übrigen ge⸗ 


ſaget, und wird darunter ihre Tenſion und gebuͤhrende Srructur ver⸗ 
ſtanden. PETER ET EEE TR N 
Topaſius, der Topas, iſt ein Edelgeſtein von unterſchiedlich vers 


miſchten Farben, er iſt durchſichtig, von einer bleich⸗gruͤnlichten Farbe, 
fo das Anſehen hat, als ob er einen Zuſatz von einer gelben Couleur hätte, 
Wenn er aber gelb⸗gruͤn iſt, wird er Chryſopraſus genennet; werden 
beyde in Arabien gefunden, und erreichen die ſchoͤnſten am Werth, die 
Helffte vom Diamant, und werden von einigen wider die Melancholie, 


Kleinmuͤthigkeit und Zauberey gelobet. 


7 


Tophus, eine note, Knorre, heiſt eine Stein⸗artige Zuſammen⸗ 


backung, an welchem Theil es wolle; daher kommen 


Tophi arthritici, die Rnorren an den Haͤnden oder Fuͤſſen der 


Gichtbruͤchtigen, haben ihren Urſprung von den gar zu haͤuffigen erdicht⸗ 
und ſcharffen Saltz⸗Theilgen, welche mit dem Blut an dieſe Oerter ge⸗ 
führet worden. Darwider dienen balfam. Nis, ol. Petræ oder Hyperic. 
oder pingued. human. &c. - . 1 8 

Tophi venerei, ſiehe Guma. 3 

Topica, werden ſolche Artzney⸗Mittel genannt, welche man aͤuſſer⸗ 
lich gebrauchet, als die Pflaſter, Salben, Cataplaſmata Ke. 
Iopidaria, ſiehe Talpa. 1 e ee 

Torcular Herophili, Serophels⸗Preß, wird der Ort im Gehirn 

genennet, wo die Sinus oder Hoͤlen zuſammen ſtoſſen. 


Tormentilla alpina, Stellaria argentea, Argentaria perrza, Alps 


9 — £ K 2 4 5 r a 5 
ä r 


Tormentill, Rothwurtz, wächft auf den hohen Gebuͤrgen und Stein⸗ 


Felſen in Savoyen und auf den Narbonniſchen Bergen in Franckreich. 
Das von der Wurtzel und Bluͤte getrocknete Pulver in die Wunden ge⸗ 


ſtreuet, ſtillet dererſelben Bluten. 


Tormentilla fylveftrisgSeptifolium, Tormentill, Ruhr-⸗Wurtz, 


Majo. Die Wurtzel treibeiden Schweiß, widerſtehet dem Gifft,ftärckt 
das Hertz, dienet wider Peſtilentialiſche Fieber, halt an, wird deswegen 
wider mancherley Bauch⸗ und Blut⸗Flüſſe, Verblutungen, ſehr , 


Heil⸗Wurs, waͤchſt auf A und ſandigten Orten, bluͤhet im 


Ke das 
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Das Kraut heller äaſſerlichdie Natter und Solange Draper 
find das deſtillrte Waſſer und das Extradtom, | 
Tormentum Tiberianum fi ehe Coliea. | . 


Tormina ventris, Cruciatus ventris, 845 Wiſſe Und Grin 
im Leibe, ift, wenn alle Inteflina insgeſamt vom Schmertzen angegriffen 
werden, ſo, daß derſelbe allenthalben im Unter⸗Leibe oblecviret wird. 
Die naͤheſte Urſach iſt eine leritanion der empfindlichen Subftanz der Ge 
daͤrme, dahero die Corrugstion und fpssmod: ſcher Angriff dererſelbigen 
entſtehet. Gelegenheit aber geben darzu alle ſcharffe Dinge, hefftige 
Purgantia und Venena, Cruditaͤten in den Gedaͤrmen, Flacus, Erkältung, 
Inflammation und Irritation. Es wird die Eur, wenn eine Schaͤrffe Ur⸗ 
ſach il mit Temperancibus und Abforbentibus verrichtet, als C. C. uft. 
lap. S, Matr. Perlar. Margarit. gif. Sepia, Unicorn, foſſil. und ver. Conch. 
præp. und in ſpecie Cryftall. Montan. Sind aber die Venena Schuld 
daran, als Arſenic. Auripigment. Mercur. ſubl. ſtarcke Purgantia, als Hel- 
lebor, Colocynth. &c. ſo dienen fette Suppen, Kuͤh⸗ und Ziegen⸗Milch, 
Schmand, item Cryftali, præpar. Smaragd. ol. ri p. d. 55 vor⸗ 
e wenn man Theriac und Mithridat darzu thut, z. E. 
05 . Cryſtall. mont. 11 Bi. | 
.. 9 Sigillar. Gol Beier 
S diaphoretic. ana 9. . st 
| Theriac. caleft. gr. ij. 3 8 
„ N 
u | Lindernd Pulver. | 
en En die Flatusund Erkältung ſolches verurſachet, ſo aan 
Car minativa aromatics, als Chamomill. Abſinth. Menth. Hyſſop. ſummi- 
tat. Anethi, Rofmarin. fem, Car vi. Aniſi, gran. Piperis, cortic. Aurant. 
Cinnamom. rad. Calam. aromat. Zedoar. fpirit, Nitri dulc. O ci aniſat. 
ſpirit. Carminativ. de tribus, ag. carminativ. Dorncr, eſſent. carminativ. 
elixir Citri, ſpirit. theriacal. 
| vB v Chamomill. 51. i 
* caurminati v. Dornzr, Ziß, 6 
Eifent, Calam, aromatic. 
3 Zedoar. 1 9% 
10 ji C. ſuccin. 3ij. 


woßts Schatz⸗ Bammer. Eee eee Fyrup. 
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Syrup. Papav. errat. 3. FF 
Ff. Potio. S. e 0 gen 
Stilend Traͤncklein. 
Es ſind auch in diesem Caſu Aufferliche Mittel zutraͤglich, welche diſenüten, 


und den Schmertzen lindern, als ol. ſtomachal. Craton. ol. maftichin. Ma- 
cis, Caryophyll. Suecin. Car vi, Anifi, Nucift. laurin. oder gumm. Tacama- 
hac zum Pflaſter gemachet, empl. de bacc. Laur. de cruft. Pan. item tem- 
perirende, Clyſtire ꝛc. Iſt das Übel aus einem Confenfu, fo find vor an⸗ 
dern zutraͤglich Spec ifica antep leptica, als li. C. C. ſuccinat. eſſent. Caftorei, 


Unicorn. ver. flor. Sis, Cinnabar. Fi mit Opiatis. 


Tormina ventris Gravidarum das Reiſſen im Leibe der Schwan⸗ 
gern, find nichts anders als eine convulhivifche Affeclion der Gedaͤrme, 
welche von dem Urero herruͤhret, indem ſelber von Flatibus oder einer 


uͤbeln Materie in den Gedaͤrmen, oder aͤuſſerl icher Kaͤlte angegriffen 


wird. Weil die Urſachen mit dem vorigen uͤberein kommen, ſo kan die 
Eur auch von da hier applciret werden. 

Tormina ventris infantum, das Keiſſen im Leibe der kleinen 
Binder, Solches wird erkannt () aus dem ſteten Weinen der Kinder, 
(2) wenn fie grüne Feces und als gehackte Eyer excermren, wenn fie ich 
winden, ſtets wachen, Aufblaͤhung des Leibes, Winde, Blähungen, Kurs 
ren und Murren im Leibe empfinden; item wenn ſie wider die Gewohnheit 


gar zu eifrig, oder gar nicht die Bruſt angreiffen. Die Urſache ruͤhret 0 | 


her bald von der in den Gedaͤrmen verborgen liegenden Schaͤrffe, ſo ihren 


Urſprung vom verhaltenen Meconio nimmt, vom Vitio der Milch und 


Pappe, bald vom Winde, bald von aͤuſſerlicher Kaͤlte. Kommt nun das 
Reiſſen vom verhaltenen Meconio, fo dienen Laxariva und Lebricantis, als 
ol. Amygdal. dulc. ſyrup. Rofar. ſoluti v. fyrup. de N cervin. in BIN 
cum Rhabarb. de Fumar. &c. zj. E. ; 
* 9 Menth. Zvj. 2: 
AN 4 Syrup. de Spin. cervin. 35. 
28 5 1 M. D. 


Eroͤffnend Säfftlein. 

ode N Syryp- de Cichor. c. Rhabarb. 26. 
Lapid. SS præp. Ji. 
€ hl. ment. præp. gt. . 
Spint. Anifi parum. RE 


N 8, ut ſupta. 
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1 
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Die Ladis vitis werden auch durch C. C. uft. Ebur, lap. S, fecul. rad. 
Aron. und Bryon. pulv. Marchion. Unicorn. ver. chel. Cancror. Corall. 
mandibul. Luc. piſc. lapid. Carpion. ſemilunar. ſpin. Muſtel. piſc. und 
falına ſixa, und volatilia, ol. ri p. d. liq. C. C. ſuecinat. ſpirit. Ox ci ani- 
fat. &c, verbeſſert. Aus dieſen u. d. g. werden zum taͤglichen Gebrauch 
mancherley Kinder⸗Pulver bereitet, zu ſolchem Zweck iſt vor andern B. 

) Rivını Kinder⸗Pulver zu recommandiren dars 

n x Pulv. rad. Irees For. 3. 

RE Polypod. Zij. 


7 Lapid. S 
Eboris ana 33 
Sulphur. Lycopod. 
Croci opt. ana 36. 5 

e TVVVCTCTTCVuCVTCCCCCCC 
Die Winde zu treiben, dienen ebenfalls die Salia volatilia bis ij. oder üij. 
Tropffen in Milch oder einem Syrup gegeben, item Theriac oder fyrup. 
Papaver. alb. und aͤuſſerlich der Leib des Kindes mit ol. chamomelin. 
rutsc. Aneth. &c. geſchmieret, oder mit Vorſprung gewaſchen. Uber 
das dienen auch erweichende und Wind⸗zertheilende Clyſtire aus Nor. 
Chamomill. herb. Arriplic. fpecieb. carminativ. und emollientib. bacc. 
Laur. &c. bereitet, ſonderlich wenn die Schaͤrffe der Humorum zu corri- 
geren, ol. ri p. d. oder Schmertzen zu ſtillen, capit. Fapaver. cum ſemin. 
darzu gethan worden. Der Mutter oder Saͤug⸗Ammen aber kan man 
etwa zwey Stunden vor dem Saͤugen fpirit. O%Xci aniſat. oder andere 

Corrigentia geben. 
Tormina poſt partum, di 

poſt partum. 285 e | 9775 
Torna ſanguinis aſini, Eſels⸗Blut, wird in langen, ſchmalen und 
zuſammen gerolleten Lappen, wie die Torna ſolis, aufgefangen; es muͤſſen 
darzu recht reine und noch nicht gebrauchte leinene Tuͤchlein genommen 
werden, mit welchen das hinter den Ohren des Eſels ausgelaſſene Blut aufs 
gefaſſet und getrocknet wird; laͤßt ſich nicht wohl über ein Jahr halten. 
Es ſoll eine gantz ſonderliche und unfehlbare Krafft wider die Raſerey und 


e Wehen nach der Geburt, ſiehe Dolor 


Tobſucht, Mamam, haben. 09 1 9 
iA Torna ſolis, Torneſol, beſtehet aus lingen, ſchmalen, dunckel⸗rothen 
und zuſammen gerolleten Lappen, welche voͤn der Frucht des Heliotropii 

tricocci alſo gefaͤrbet worden. Dieſes Kraut, Hleliotropium tricoccum oder 

ER | Tee eee 2 Sonnen⸗ 
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Sonnenwende Wach mt einem Stengel faſt eines She doch, 
mit ausgebreiteten Aeſtlein, an welchen ſchwartze und weiche Blaͤt⸗ 
ter 17 trägt gold⸗gelbe Bluͤmlein und dreyeckigte Schoͤtlein, in 
welchen ein aſch⸗farbiger Saame lieget, wodurch ſich das Kraut alle 


Jahr ſelbſten beſaamet. Waͤchſet in Franckreich und Italien. 1 
Dieſe Torneſol muß fein trocken, auch voll von dem Safft ſeyn, 
nicht ſchimmlicht ausſehen, wenn fie für gut paſſiren ſoll: wird, dem 
Wein, Aquavit und andern ee eine Ponte rothe 2 zu geben, 


gebrauchet. | 
| Toroſus, ein dicker, fetter, r, übe 


Torpedo, der Zitter⸗Siſch, wird alſo genennet, weil er die Glie⸗ 4 
der nicht allein zitternd und bebend, ſondern auch eine Zeitlang fchlafend 
und unempfindlich machet, ſoll äuffertich dem Rochen ſehr nahe kommen, 


wenn man nur den Schwantz ausnimmt, auſſer daß der Leib etwas 


runder, und auf dem Nuͤcken vielerley Flecken zu fehen feyn. Das 


Phi 


Miärmlein hat eine harte, ausgeſpitzte und knorpelichte Ruthe eines Zol⸗ 


les lang; am Ende mit zwey kleinen Loͤchlein verſehen; das Weiblein 
aber hat an beyden Seiten des Bauchs viel bleiche Eher, wie das Gelbe 
in den Huͤner⸗Eyern. Dieſes Zittern der Menſchen ruͤhret von einem 
ſehr behenden, unverſehenen und gleichſam blitzenden Schlag oder Con- 


tufion her, da er auf einmal zu entwiſchen ſuchet, und Ne e ur l 


blitzend ſich beweget. | 
Torpor, traͤg oder laß ſeyn an den Gliedern. 


Toorrefaciio oder Toſtio, das Röfken, kan zum Sicc e ene 


werden, als deſſen Gattung es auch iſt; alſo werden Rhabarbar, die 
Srüchte, Myrobalanen und auch Coffee Bohnen geroͤſtet. 
Tortuta oris, der Sunds⸗Rrampff ſiehe Spafmus cynicus. 
Foxicon, der Gifft mit welchem vor dieſem die Wurff⸗ Epieſſe 


und Pfeile vergifftet wurden; zuweilen wird es auch für alle das Gifft 


genommen, was innerlich beygebracht worden. 
Iracbea, die Lufft⸗Roͤhre, ſiehe Arteria afpera. 


Trachsma, auch Datymma genannt, iſt eine AfperkätsderRanhei 4 
als Hirſe⸗Saamen, am innern Theil der Auenlieber. mit Schmertz. 
Die Urſach find ſcharffe, falt igt⸗ und ſaure Theilgen, welche in den 
Blut und andern Saͤfften ſtücken, Jucken und Roͤthe erwecken; alſo 


kommt auch aus den Duckibus lachrymalibus eine mit ſcharffen Tl eilgen ans ‘2 
gefüllete e e ect verur⸗ 


ſachet. 


0 


„ 00.0 
a 

5 facher. Si wegſuſchaffen / „dienen innerlich Purgantia Arenen; ; 
und dann Decod. lignor. eſſent. Fumar. lignor. Myrrh. Viperin. lap. S,. 
Cinnabar. 8 ü &c. Aeuſſerlich hat oͤffters Weiber⸗Milch allein genung 
gethan, item Y Regin. Hungar. mit einem Tuͤchlein aufgeleget, oder ein 
Collyrium aus fem, Cydonior. 8 40 Ba mit V Plantag. Rofar, Fœ- 
icul. dee. Oder auch 5 
Wu e ee v Fœenicul. 

ee en ee enen 53. 

E eee * Myrrh. 
u Tutiæ ana Dj. 
Aloes lot. gr. xij. 

RN eee ulv. Antimon. gr. ij. | 

RN e f. Collyrium, 0 

; e werden ſolche Medicamenta genennet, welche wier 
dergleichen Gebrechen dienen. Siehe auch Collyrium. 

Tragacanthum, Tragant, iſt ein weiſſes und auf vielerley Art g ge⸗ 
wundenes Gummi, wie kleine Wuͤrmlein anzuſehen, eines ſchleimigten 
und etwas füßlichten Geſchmacks, wird aus der Tuͤrckey,abſonderlich aus 
Creta, Achaja und Apulien gebracht. Das Gewaͤchs, welches ſolchen 
zeuget, wird Tregacantha, oder fpina Hirci, Bocks⸗ Dorn genannt, hat eine 
breite holtzigte Wurtzel, welche meiſtens uͤber der Erden waͤchſet. Soll 
auch in Spanien und Franckreich zu finden ſeyn, aber nicht ſo viel Gummi 
geben, als derjenige, ſo in Aſien waͤchſet, allwo der Tragacanth entweder 
von ſich ſelbſten, oder wenn die Wurtzel zuvor aufgeritzet wird, daraus 


flieſſen ſoll. Man findet drey Sorten vom Tragant, als den auser⸗ 


leſenen, feinen und gemeinen. Der auserleſene beſtehet aus den ſchoͤn⸗ 

ſten und weiſſeſten langen Faͤſerlein; der feine iſt weiß⸗grau, der gemeine 

aber iſt roͤthlich⸗ſchwartz, wird von den Materialiſten Mefläna genennet. 

Der beſte iſt, welcher klar, durchſichtig, glatt, ſchmal, zart, lauter und 

fü: iſt. Er iſt ein bewaͤhrtes Mittel wider die ſcharffen Fluͤſſe, Huſten, 

Heiſcherkeit, Schwind⸗ und Lungenſucht, weswegen die Speeies diatra- 

‚gacanthi wider ſolche Gebrechen nuͤtzlich verſchrieben werden. 

45 Troges, Trigema, ein Trifenet, iſt ein groͤblich zerſtoſſen Pulver, 
welches aus mancherley Gewuͤrtze, Saamen, Ninden und Wurtzeln, um 
die Winde und Blaͤhung in den Se gu zertheilen, den Magen zu 
ſtaͤrcken, und die Daͤuung zu befoͤrdern, vetordnet wird. Solche waren 

f der Alten Digeſtiv- und Magen⸗Pulvct. Es werden insgemein darzu 

Eee eee 3. genom⸗ 
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genommen radic. Caiam. aromat. Galang. Zedoar. Zingiber. cortic. 


Aurant. Citri, fen; Aniſi, Foenic. Cumin. Coriandr. Cubeb. Cardamam, . 


Cinnamom. nux Moſch. Macis Sc. z. E. R Sem. Coriandri 38. Ani, 
Foenicul. & 3 7j. radie. Galang. Zedoar. Ziugiber. à 3j. ſpecier. diatr. 


piper. 366. ſal. Ammoniac. depurat. 9j. Elzofacchar. Caryophyll. 51 T 
f. Pulv. groſſus. Oder Be Radic. Acori, Ari, ſem. Coriandr. 4 28, 


Anifi, Foenicul, ã 3ij.. Galang. Zedoar. Zingiber. a. 5j. ſpecier. diatr. 


piper. zig. fal. Ammoniac. 5j. Elxoſacch. Caryophyllor. 3ij. f. Tragea. 
Oder R Cinnamom. Zi). ee 315. Caryophyll. 3j. Meghan q. ſ. 


f. Tragea. 
Tragium . ſiehe Atriplex foetida, 


Tragopogon, Barba hirci, Bocks⸗Bart, Joſephs „Blume, 
waͤchſt auf den Wieſen. Die Wurtzel dienet der Leber, Bruſt, Magen, 
wider Entzuͤndung der Leber und Nieren, ae m 2 5 


de, wird auch zum Salat genommen. 
Tragoſelinum, ſiehe Pimpinella faxifraga. 
Tragus, der Ohrenbock, iſt die unterſte Hervorragung gegen die 


Schlaͤfe, die durch ein Gruͤblein oder Spalte von den 1 Wogen 


dert wird. 
Transcolatio, ſiehe Colatio, Bet 
Transfuſio fanguinis, 
Transfuſoria chirurgia, 1 ſiehe Chirurgia. 
Trabemutatio, eine Veranderung, wenn ein Ding eine gantz an⸗ 


dere Natur und Art an ſich nimmt, als wenn ſchlechte Metallen verbef 
ſert werben, wenn der Weitze in Hafer ausartet, und Holtz in Stein ver⸗ 


aͤndert wird. 
Tranfpiratio, die Ddurchathmung iſt, wenn durch die Schweiß 
Loͤcher der Haut das derum unempfindlich ausrauchet. 
Transplantatio, eine Uberpflantzung, iſt eine Paracelfifche Hell 


Art, vermoͤge welcher die Kranckheit, welche den Menſchen angreifft, auf 


die Thiere oder Gewaͤchſe eransferiret wird. 
Trans verſales, 155 1 8 
Trans verſi muſeuli, ſiehe unter Mufculus. 

Traperius, 

Trauius, Traulotis, Blefich 55 das 1 Liſpeln oder Ziſchen, 


iz wenn einige Buchſtaben im Alphabet, als R. mech, und leb. nicht N 


5 Tonnen ausgeſprochen werden 
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Tan ſiehe Vulnus. 
Traumatica, ſiehe Vulneraria Bu: 
Tremor, das Zittern der Glieder, iſt eine Kleine Convulfion, 


wird bey Alten und Schwachen, wegen Krafftloſigkeit, auch in Fiebern 
obſerviret. 8 


Trepanum, ein Trepan, oder Bohrer, ift ein chirurgisch Inftru- 


ment, welches die Hirnſchale durchzubohren gebrauchet wird. Es beſte⸗ 


het aus zweyen Theilen, dem unterſten, welches umgedrehet wird, und dem 
oberſten, welches umdrehet. Das unterſte wird Modiolus genannt, und 


iſt zwiefach, das eine davon hat eine Spitze in der Mitten, wird zum erſten 


Anſatz gebrauchet, und Trepanum mas, das andere iſt ohne Spitze, und 
Trepanum fœmina genennet: das oberſte iſt der Deſſt des Bohrers, 
Manubrium genannt. 

Trepanatio, das Trepaniren oder Durchbohren, iſt eine chirur- 
giſche Operation, vermoͤge welcher das Cranium durchbohret wird. 

Triangularis, ſuche unter Muſculus. | 

Triangulare oſſiculum, das dreyeckigte Bein, iſt, welches zwischen 


der Pfeil⸗ und Lambda foͤrmigen Nath in der Hirnſchale lieget. Wird 


als was fonderliches wider die Epilepfie recommandiret, 

Tribulus aquaticus, Nux aquatica, Waſſer⸗Muß, Stachel ⸗Nuß, 
waͤchſt an ſtilltehenden Orten der Fluͤſſe, in Seen und Teichen. Die 
Fruͤchte zermalmen den Stein, dienen wider die rothe Ruhr, Blut⸗Har⸗ 
nen, Seitenſtechen; die Blätter find zu den Augen⸗Artzneyen, iu Saal? | 


Dung des Zahn⸗Fleiſches und Mundes gut, 


Tricæ ineuborum, fiehe Plica. . ö 
Triceps, ſiehe Maſculus. | 
- Trichrafis, Trichofis, iſt ein Zufall, da in den Augenledern unnuͤtze 

Haare wachſen, welche die Augen ſtechen. Sie koͤnnen am fuͤglichſten 
mit einer Zange ausgeriſſen, und dann der Ort mit Laub⸗ Froͤſche⸗ Blut 
oder Y e beſtrichen werden. 

Trichoma, ſiehe Plica, 

Trichomanes, ſiehe Adiantum rubrum. 


Trichophyes, bedeutet bey einigen Medicis ein argue Miche wel⸗ 


ches die Haare wachſend macht. 


) 
Tricufpidiles, auch e, ebenen Fall⸗ Thüren am 
Herten, ſiehe Valvula. 
Trifo- 


6 


Trflium Nee ER Aceto lg | 
Trifolium acutum, pratenſe, Spitz⸗Blee, gemeiner Bier, wüchz 


EN 


auf feuchten Wieſen, und an grafichten Oertern; die Blätter und Blu⸗ . 


men dienen wider Geſchwulſt der Lungen und weiſſen Fluß, aͤuſſerlicht wi⸗ 4 


der Augen⸗Beſchwerden. 


Frifolium aquaticum, fibrinum, Waſſer⸗Rlee, waͤchſt auf naffen 1 
und ſumpfichten Wieſen, bluͤhet im Junjo und julio; iſt ein vortrefflich 
Scharbocks⸗Kraut, dienet wider den Scharbock, langwierigen Huſten, 
Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwerungen: aͤuſſerlich wider die Mund⸗Faͤule, 
Zahn⸗Bluten und Wacklen der Zähne, Die Effenna widerſtehet den 


Scharbock, und dienet wider die Cachexie und Waſſerſucht. 8 
Irifolium fragiferum, ſiehe Fragaria. 75 
bepaticum, ſiehe Epatica nobilis. 
leporinum, ſiehe Lagopus. | 
do odoratum, ſiehe Lotus und Mellotus. a 
pratenfe purpureum, Pubputbekinier Wiefen- Ble 
hat mit dem Spitz⸗Klee einerley Krafft und Wuͤrckung. 
Trigemini und Trimelli, Dreplinge, find, wenn e Kindlen 20 
ba und in einer Geburt zur Welt kommen. 
Triorchis, welcher drey Hoden hat. 
Triplex bezoardicum Mayernæ, iſt eine deffüche Arsen von. ern 


Kraͤfften, wird vom Baecon, in feinen curioͤſen Anmerckungen über ein und 
andere natuͤrliche Dinge, beſchrieben: ze Radic. Angelic. Zvj. Imperator. | 


Anthos, granor. ‚und, à 3 j. extract. Juniper. ſyrup. de Alcherm. 3 Zjv. con- 


ferv. Rofir. Viperar. præp. d Fig. Bezoardic. C. C. antimoniat, diarrhod. 
Abbat. 3 IPB. lapid. Bezoard. orient. 5jv. Ebor. foſſil. 311. trochiſc. lapid. 


Lazuli, Perlar. 3 3v. lign, Aloes, Santal. eitrin. 4 Zij. o'ei Cinnamom. Z£. 
Caryophylior. 5ß. eſſent. flor. Aurant. Limon. à ij. olei Nuc. Moſch. 2j. 


Ambr. gryſ. Ziij. Moichi Zi. Balſam. Peruvian. 5j. Styrac. Ziij. flor. Benzoes _ 


Ziij. Mann Calabrin. Zvj. gum. Tragacanth i in Y Rofar. folue. ij. dieſe vor⸗ 
hergehende Species werden alle, welche es noͤthig haben, klein geſtoſſen, her⸗ 
nach werden der Ambra, Moſch, Styrax, Balfam. Peruvian. die Olea und EL 


ſeutiæ vermittelſt fuͤnff oder ſechs Untzen ſpirit. Vini. in einem groſſen mars 5 


worſteinernen Moͤrſel zufammen gemiſcht, darein werden alle Pulver ge⸗ 


than, alles unter einander gerihret, und nach und nach immer ein wenig 


mucil. T: agacanth. darzu gethah, bis genug ift, eine Mafla zu machen: wor⸗ 
aus hernach Kügelein anderthalb Untzen ſchwer formiret werden, Das 


Bezo ar- 


8 N F 061 
| 8 cornu Gervi antimoni atum wird auf diese Weſſe præparitet: 
Be Antimon. pulveriſat. #5). zerſchlagen Hirſch⸗Horn ibi. lege es ſtratum 
ſuper ſtratum in einen Tiegel, bedecke es, und calcinite es in die vier bis 
ſechs Stunden. Die Doſis iſt von gr. xv. bis xx. Dienet wider allerhand 
böfe Fieber, Peſt, Miltz⸗Beſchwer, Schwachheit des Haupts, Epilepfie &c. 
wird Triplex bezoardicum genannt, weil es aus e ae aller dreyen 
Reiche der Natur zuſammengeſetzet iſt. | 
Tripolis, Terra Tripelitana, die Triepel Erde, wird fuͤr eine Ochra 
gehalten, und deswegen von einigen Engliſches Ocher⸗gelb genennet; 
wiewol dieſe Erde mehr in Welſchland und um die Stadt Tripolis, (wo⸗ 
von ſie den Namen hat) gegraben werden ſoll. Sie iſt ein weicher Thon, 
wird weiß und gelb gefunden, und muß ſchoͤn „ und en ſandigt 
Bun Wird in der Medicin nicht gebraucht. 5 
Tripſis, eine Zerquetſchung, Contufion 
Triquetrum, heiſt fo viel als Triangulare, dreveckigt. 
Triſmus, das Jahn ⸗Bnirſchen, iſt eine Convulion des Sola | 
Maͤusleins. 
Tiilſago paluſtris, ſiehe Scordium. 
Triticum, der Weitze, davon kommt das apun oder Ktafft⸗ 
Mehl, die weiſſe Staͤrcke her. | 
Tritorium, infundibulum, ein richter. Y 
| Trituratio, das Stampffen oder Stoſſen „dieneſ harte Medica- 
menta, als Stein, Erden, Wurzeln, Corallen x. im Mörfel klein und zu 
einem Pulver zu machen. 
Trochantetes, die Dreher oder Wender, ſi nd zwey Fortſaͤtze auf 
3 nes am edc en der auswendige und obere if ber 
err 
25 Tiochenter m major; der andere der kleinere, FEN 
Trochanter minor; Ihr Gebrauch iſt die Spann⸗Adern der Shen 
eckel⸗Maͤuslein aufzunehmen. 
| Trochiſci, Rirchlein, werden entweder aus Tragseanch. oder Gum- 
mi Arabico, oder album. Ovor. oder mucilag. rad. Alch. aus Krafft⸗Mehl, 
ſucco Glycyrrhize, Honig oder einem andern Syrup und Pulvern zu eis 
ner Maſſa gemacht, von welcher hernach DR bezeichnete Kuͤchlein formiret, 


und am warmen Ofen oder Sonnen- Hitze getrocknet werden. Alſo bes 
ſtehen ſie z. E. wider die Mund⸗Faͤule aus Myrrh. Alum. uſt. wider ſtincken⸗ 
den Athem aus terra Catech. und Ambr. oder Moſch. wider Cgtarrhen aus 
Woyts ee Aff TE, Styrac. 


962 „ TR TU 3 
Styrac. for. dap a Süd. & c. f. E. EV enrdch 3% gumm. rer 


Laccæ ana Zß. Alum. uſt. fangv. Dracon. ana gj. cum mucilag. Akh. q. ſ. 
f. Trochiſci wider die Mund⸗Faͤule. he Pulv. rad. Ireos flor. 3). Fæcul. rad. 


Bryon. Sucein. ab. pulveriſ. flor. Eis 3 38. Benz. J. cum gumm. Traga- - 
canth. in N Scabioſ. ſolut. f. Trochiſei wider die Heiſcherkeit und Huſten: 


BAbxtract. Catech. 3}. Benzoës 38. Moſch. Z beth. ana gr. viij. Ambr. 


gr. vj. eum mucilag. Tragscanth. cum Y Roſar. parat. f. Trochiſci wider 
ſtinckenden Athem: Be Radic. Angelic. Carlin. Valerian. Zedoar. & 3. 


Myrrh. opt. Ziij. olei deſt. Citri, Nut. fücein, 3 Dj. cum mucilag. Feine 
Arabic. f. Frochiſei wider die Peſt zu præſervixen. 


Frochlea, heiſt insgemein eine Winde oder Welle, iſt bey den 1 
Mechanicis zu unterſchiedlichen Verrichtungen bekannt: in der Anatomie 
iſt es ein knorpelichtes Weſen am innern Theil des Auges, durch welches 
ſich das groͤſſere, längere und oberſte Augen⸗Mäuslein bey dem innern ü 


Augen⸗Winckel ziehet. 
N Troglodytica, iſt der Zuname der alerbeſten Myrrhe, und von ihrem 
Vaterlande hergenommen; dann fig 1 ben den 1 welche 
ein Volck in Egypten geweſen. | 
Trotna, ftelye Vulnus. 5 
Tromboſis, das Serra der Mich th Nec Ei 
Tromos, das Zittern und Beben der Glieder. 


‚Truncus, ein Stamm, Blos it das unteſte Theil des Baus 


an der Wurzel ohne Aeſte. In der Anatomie aber wird hierunter der 


Kumpff eines Cörpers, nemlich ohne Haupt, Hände und ohne Fuͤſſe 
verſtanden: ferner werden auch die groffen Puls⸗Adern, welche aus der 


lincken Hertz⸗Kammer, und Hol⸗Ader, fo aus der rechten Hertz⸗Kammer 
gehen, Trunci genannt, weil felbige ſich von dai in i des 
Leibes gleich fam als in Aeſte zerthellen. | 
FTryſmus, ſiehe Triſmus. | 
„ magna, e 
R mnorrfrßFß̃ßʒk 
Perſi c,, 


Saracenica, ſind Namen dente 8 Ah ’ 


| de aus vielen Ingredientibus 13 und von den Alten verſchrieben 1 


worden. 
| Tuba Fallopiana, die 


Gebaͤhr⸗Mutter, iſt eine vir oder fuͤnff⸗ auch wol ſechs eee 
lange 


utter Trompete, oder Trompete der 


— 


lange Röhre wie eine Kane: liegt unter e Eyer⸗ Stock, und nun 

iede auf einer Seite. Sie werden vom Fallopio, einem berühmten Ana 

tomico, alſo genannt, weil er ſolche zum allererſten bekannt gemacht. 

Die inwendige Hoͤle dieſer Roͤhre iſt nicht allezeit gleich und einerley; 
am Anfang, da fie in die Mutter gehet, iſt ſie kaum wie eine Saite oder 

Griffel, weiterfort wird a eines halben Fingers dick, am Ende aber iſt 

fie wieder enger. Ihr Nutzen iſt, daß ſie den Saamen⸗Geiſt zum Eyer⸗ 

Stock leite, und das angeſchwängerte 1 5 vom . in die Ge⸗ 

baͤhr⸗Mutter führe 

Tuberculum, ſiehe Condylas. 
Tubuli laddei, Milch⸗Röͤhrlein, find Saus, Gef 6 von einem 
anterfchiehichen druͤſichten Weſen der Bruͤſte mit ſehr zarten Aeſtgen 
entſtehen, welche, indem ſie allmaͤhlig zuſammen lauffen, unterſchiedene 

Staͤmme verurſachen, die ſich gemeiniglich mit offenen Loͤchern in den Zi⸗ 
tzen endigen. Sie nehmen die Milch⸗Materie ſowol von den Drifen, 

als daß fie auch bey unterlaſſener Saugung dieſelbe bis zu mehrer £ Haͤuf⸗ 

fung erhalten. 

. Tubus arterioſus, die puls zdrige Röhre bey ungebohrnen Kin⸗ 

dern, lieget zwiſchen der Lungen und groſſen herabwaͤrts⸗ſteigenden Puls⸗ 

Ader, worein ſie das aus De a Ram empfangene‘ Blut un⸗ 
mittelbar uͤbergieſſet⸗ 
| Tumor, eine Geſchwulſt, it, im Affgerheknen. genſu genommen, 
iesfihe wider die Natur vermehrte Groͤſſe der Theile, und ſolche ſowol 

in der Breite, als Tieffe und Hoͤhe. Man findet der Geſchwuͤlſte ei⸗ 

nen ſehr groſſen Unterſcheid, wenn man derſelben Figur, aͤuſſerliche Be⸗ 
ſchaffenheit, das . Theil, die Urſachen und die Zufaͤlle erwaͤ⸗ 
get. Alſo iſt 

| Tumor N eine waͤßrige ech 905 vielen ſoleim blen 
Feuchtigkeiten: fi ſiehe Oedema. 

R Tumor carnoſus, eine deich⸗ Geſhwulſf wie die Fleſc Brüche | 
ſuche unter dem Titul Hernis. 

„ lumgr eyſtieus, wird diejenige Geſchwulſt genannt, da eine gewiſſe 
Mlateria in ihrem eigenen Saͤcklein oder Hifhtlein verſchloſſen iſt; der Art 
find Talpa, Natta, Lupia, Meliceris, Atheros, Steatomp;; T Shen welche 
alle an behoͤrigen Orten nachzuſehen. 

je Tumor flatulentus, bläftige x Dainb Geha, da an Rat 


der Seudhrgfeiten al But, Eyrer ꝛc. Winde und Stähungen 0 finden, 
ſiehe Tympanites. 


Sumer ite e Entshndings-Befehroulf, wie die Roe, 4 


fi ehe Eryfipelis und Inflammatio. 


Tumor malignus, böfe und gifftige Geſchwulſt, allwo eine giff⸗ | 0 


tige und anſteckende Materia dabey iſt, wie in e Biſſen oder ’ 


Stichen toller und vergiffteter Thiere. % 
Tumor œdematoſus, ſiehe Tumor aquoſus. 


fanguineus, Sur Gefärwul, wie im alu Blut; ; 


ſiehe Ecchymoma. 


Tumor ſcirrhaſus, eine harte inſchmerzende e ſiehe 


Scirrhus. 
Tumor tunicatus, ſiehe Pig eue 
0.) venereus, eine Venus- Beule, ſiehe Tefficuhisveikräne 
Tunica, heiſt insgemein ein dünnes und fübtiles Adutlein um die 
Gefaͤſſe oder andere Theile des Leibes; ſolche ſind mancherley, haben 
auch nach ihrem unterſchiedlichen Lager, Geſtalt und Verkichtung unter⸗ 
ſchiedliche Namen, als 
Tunica adipoſi, das fette Saͤutlein der rieren, ruͤhret von dem 
Darm⸗Fell her, und iſt mit vielem Fett verfeheen. 


Tuniea albuginea, das weiſſe Soden Saͤutlein , iſt das innere, 1 


kommt mit der aͤuſſerlichen Geſtalt der Geburts⸗Geilen überein, iſt hart, 
dick und ſtarck, und haͤlt das weiche Weſen der Hoden zuſammen. 

Tunica amphibleſtroĩdes, das dritte Augen⸗Haͤutlein, ſonſten das 
Netz⸗foͤrmige genannt; ſiehe Retina. 

Tunica arachnoides, das Spinneweb⸗foͤrmige Saͤutlein des Ki 
Ken-Marcks, lieget zwiſchen dem harten und zarten Hirn⸗Haͤutlein, ſo bey 
dem Ausgange der Nerven ſehr ſichtbar iſt. 

Iauunica aranea, das Spinnweb-förmige Saͤutlein der Augen, 
iſt die erſte eigene Haut des Auges r ſonſten die Cryſtallen⸗foͤrmige ge 
nannt. 


iſt zwar duͤnner als die andern Augen ⸗Haͤutlein, doch dicker als das 

zarte Hien-Häutfein „von \welchem fie ihren Urſprung hat: ihr 
Voͤrder⸗Theil iſt in der Mittſn zum Durchgang der Geſichts⸗Strah⸗ 
len dae und machet | 
ange“ pffel. Ei 


e 


Tunica choreides Das Weinreben förmige Augen ⸗Saͤutlein, 


2 
525 2 


ee en ee 


u ee 
. Dun u u * 


- 


— 5 Ma ans Th m En 
S Er Leer 


— — 4 
en 


SE 


it dem darzwiſchen liegenden Safft den 4 


BU ° 


Iunica cornea, das SHorn⸗ foͤrmige Augen ⸗ Zänelein, ift das 
NVoͤrder⸗Teil der erſten und harten Haut, und dutchſichtig wie ein bees 
Horn, hat auch deswegen dieſen Namen. 
Tunica cryſtallina, das Cryſtallen⸗foͤrmige Haͤullein der Augen, iſt 
ein eigen Haͤutgen des Auges. 
Tunica dura, das harte Augen⸗Haͤutlein, iſt die erſte dicke, harte, 
allgemeine Haut des Auges, umgiebt das ganıge Auge. | 
Tunica retina, ſiehe Retina. " 
rubra, erythroides, das rothe Foden⸗ Akne iſt das 
5 755 und inwendige Haͤutgen, welches beyde Hoden zugleich bedecket. | 
Tunica ſclerotica, ſiehe Tunica dura. 
uvea, das andere oder Weintrauben⸗foͤrmige Augen⸗Haͤut⸗ 
kein, fiehe‘ Tunica choroides. 
Tunica vaginalis, das Scheide⸗Faͤutlein der Hoden, iſt das erſte 
von den eigenen Haͤutgen, wird alſo genennet, weil es die Hoden gleich 
einer Scheiden in ſich behaͤlt. 
Tunica vitrea, das Glas-förmige Augen⸗Haͤutlein, iſt eine ei⸗ 
gene Haut des Auges, wird von dem Safft, cuzſchen je . 
alſo genennt. | . 
Furbich, ſiehe Turpethum. ' 4 
4 Turchoſa, Tureois, der Türdis, ein gefärbter Edelgeſtein jr hat eine 
ſchoͤne licht⸗ blaue Farbe, wird aͤuſſerlich wider das Fieber geruͤhmet. 
Turiones, die Kaͤumgen an den Pflantzen. | 
Turpethum minerale, iſt ein gewaltig Vomitiv und Purgans, in der 
Frantzoſen⸗Cur ſehr gebraͤuchlich, beſtehet aus dem ex Cinnabari refuſci- 
tirten, in ol. Vitrioli ſolvirten, und mit laulichtem Waſſer præcipitirten 
Mercurio, wird ſachgehends gewaſchen und getrocknet; auch Mercurius 
præcipitatus flavus oder luteus genannt. Die Dofis find gr. v. 
Turpethum vegetabile, Turbith, iſt das äufferfte Theil einer längs 
lichten, dicken undrefinöfen Wurtzel, aufferlich grau, und inwendig weiß 
licht anzuſehen, eines ſcharffen und eckelhafften Geſchmacks. Das Ge 
waͤchs dieſer Wurtzel wird Convolvulus Indieus alatus maximus folio 
Ibiſci, das iſt, die groſſe geflügelte Ind / niſche Winde genennet, weil 
fie ſowol in Oſt⸗ als Weſt⸗Indien zu find n: fie waͤchſt gern an feuchten 
Orten, nahe an den Meer. Die Mar halten führen: dieſer Wurtzel 


1 deren eine ſie a 
Fff ff AN . Turpe 
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Turpethum finum, die beſte Turbith, die andere aber 
mme dium, die graue nennen. Die erſte iſt die recht, 
ift austwendig roͤthlich⸗grau, inwendig aber graulicht, ziemlich ſchwer 
und zaͤh, daß ſie nicht leicht zu zerbrechen iſt: Die andere iſt die Tha ⸗ 
pſien⸗ und Fenchelgert⸗Wurtzel, dieſe iſt leicht, runtzlich, und von 
auſſen ſilberfarbig⸗grau, eines ſehr ſcharffen und brennenden Geſchmacks, 
daß ſie am Munde Blaſenziehet. Die Turbith purgiret allen Schleim 
und böfe Humores aus den Gedaͤrmen, Bruſt und andern Theilen, toͤdtet 
auch gewaltig die Wuͤrmer: Die Dolis iſt von ij. bis Zij. in Pulvern, 
im Decoct. iſt die Doſis noch einmal fo ſtarck. Præparata find Diaturbith, 
Pulvis de Turbith, Tragea laxativa und Pilul. laxativ. i 
| 1 Turunda, Tarundula, eine Wike von Corpey in die Geſchwuͤre zu 
l Tuſſilago, Farfara, Filius ante patrem, Huf⸗CLattich, Roß⸗ Hub, 
die Blumen davon werden Mertz⸗Blumen genannt, waͤchſt an den 
Quell⸗Brunnen, Baͤchen, Fluͤſſen und Waſſer⸗Gräben, bluͤhet im Mar⸗ 
tio. Das gantze Kraut iſt ein ſchoͤn Bruſt⸗ und Lungen⸗Kraut, dienet 
wider Lungen⸗Geſchwuͤr, Keuchen, Engbruͤſtigkeit, Huſten, Schwind⸗ 
und Lungenſucht, verhütet den kalten Brand an ſchwuͤrigten Beinen 
der Waſſerſüchtigen. Die Blatter braucht man aͤuſſerlich wider Ent 
zuͤndungen, hitzige Geſchwuͤr, Rothlauff, Brand und geſprungene. Bruſt⸗ 
Waͤrtzlein. Præparata find Syrupus de Farfara, Conferva, Aqua und 
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TTaſſis, der Fuſten, beftchet-in einer gewaltigen und cchallenden 
Ausſtoſſung der Lufft aus der Lungen, welche entweder von einer pricklen ? 
den Materia, oder von der in der Lungen ſitzenden Pituita herruͤhret. f 
ſonſten den Phehificis und auch andern ein ſehr beſchwerlicher und verdruͤßn⸗ 
licher Zufall; wird in kumidam und ſiccam getheilet.“ ae 
ö Tuflis humida, der naſſe Huſten, ift, da etwas rotz⸗ und ſchleimigte 
Materie mit dem Huſten ausgeworffen wird. „ 
Tuſſis ſieca, der trockene chuſten aber iſt, da nichts mit ausge 
worffen wird. Die Haupt⸗Urſach iſt etwas pricklendes, ſolches mag ſehn 
die Pituita, ſcorbutiſch Gebluͤth, Catarrhen, etwas in die Lufft⸗Roͤhre ge⸗ 
fallenes, kalte neblichte Lufft, minerslifcher Rauch oder Dampff. Die 
Cur muß auf die Urſachen ſehnn „ dahero brauche man in tufli humida 
Reſolventia, Incidentia und E »eftorantia, als Veronic, Scabioſ. Hyſſop. 
Tufilag. Capill. Vener. Marruß. alb. Braſſic. rubr. Rut. Saly. Roſmar. 
1 1 | ‚Helen. 
€ | 
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Helen. Auel Teri. 70 5 lign. Guajac. ſpirit. Oe aniſat. cum 
gumm. & co, liq. C. C. füccinat., ſpirit. aſthmatic. elixir pectoral. Mich. 
aq. aſthmatie. Rud. oxymel fquilliic. 98 5 Nicotian. de ine Lobeli, 
Hyfiop, Tuſſilagin. &c. oder: 
Ne * VHyflop. | 
755 Veronic, ana er 
aſthmatic. Rud. 
Spirit. Ox ci e. gu . 00 315 
Efſent. Enul. 3ij. 
BR, Re Syrup. Nicotian. 
N N Tuſſilag. ana ir 
et ee f. Potio. 5. a 
8 GHuſt⸗Tränck lein. 
| 94 dee 9 Materia gar zu überfluͤßig, daß es mit 500 Bap 
tibus zu langſam gehet, fo nehme man Vomitoria und Purgantia zu Huͤlffe, 
als Rhabarb. Mechosacann. fol. Senn. radie. Polypod. Jalapp. Kc. ENTE 
95 ace 5 
Con one) Ri n.&%ci cum gumm., x 8. 
si RP nt, Centzur“ winn. Ä 
a ET Fan enhartie. ana 3 i e e 
| Lenttende Bu, Trypffn. 


Der trockne und von einer Schaͤrffe herruͤhrende Huſten aber wird enrirdt 
mit Deeco@. paſſular. Rapar. Corinthen, Feigen, Zuckerkant, worüber 
Brandtwein abgebrennet, Johannis ⸗Brod, Glycyrrhiz. Elæoſacch. Anifi, 
Fosnicul, ol. Olivar. mit ſpirit. Vini, ol. Amygdal. dulc. mit ſpermat. 
Ceti, item gumm. Arabic, Tragacanth. Heder, Thus, Maſtich. Aſ. dulc. 
. Styrax, Succin. ffor. und lac Kris, Balfam. Sulphur. aniſat. ſuccinat. juni- 
perin. und Opiara, welche alle auch wider den Huſten von ſaltzigten Ca⸗ 
tarrhen dienlich ſind; unlaͤngſt habe alſo wider ſehr alten krachen Huſten 
mit gutem Effect verſchrieben: | | 
E Eapid. S Zjv. f 
Cremor. Pei 310 
eee 0 Lad 28 ij. > \ 5 
17 | Laudan. 
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Laudan. opiat. gr. ij. 
f. Pulv. 8. Ne a 
Stillend Pulber. BA 2 
Oder Lap. S præp. 3}. 2 
Sperm. Ceti 
Flor. Benzoes ana 36. 
M,yrrh. gr. xviij. 
Sal. vol. Succin. 38. 
Laudan. opiat. gr. ij. e 
e e en | ee 
Der Huſten von kalter Lufft wird durch erwaͤrmende Mittel, als einen 
Trunck Brandtwein und warme Fuß⸗Baͤder gehoben. Endlich wenn ſol⸗ 
chen ein mineraliſcher Rauch verurſachet, fo brauche man ein Decock. vul- 
nerar. und ungeſaltzene Butter mit Brod. 
Tutia Alexandrina, Tu ien, wie auch Cadmia factitia genannt, 
ruͤhret von dem Metall und Glocken ⸗Speis her, indem unter waͤhrendem 
Flieſſen und Gieſſen derſelben ſich der Dampff oder Rauch oben an die hoͤl⸗ 
tzernen Waltzen, welche zu dem Ende uͤber die Schmeltz⸗Oefen der Noth⸗ 
gieffer geleget werden, anhänget, und dieſelben in Form einer Rinde 
oder Schale umgiebet, welche inwendig glatt, auswendig aber rauh iſt. 
Sie muß aus ſchoͤnen dicken Schalen beſtehen, fo inwendig bleich gelbe, 
auswendig Maͤus⸗fahlicht, granuliret, nicht leicht zerbrechlich iſt, und 
nicht viel kleine Stuͤcklein oder Unreinigkeiten untermiſchet haben. 


Welche von Orleans kommt, iſt die beruͤhmteſte. Wird in aͤuſſerlichen 


Schäden, abſonderlich zu den Augen gebrauchet, worzu fie wohl prepa- 
titel ſeyn mi. Sr „ 
Iuympanites die Windſucht, iſt eine allmählige Ausdehnung des 
Magens, der Gedaͤrme, und des Unter⸗Leibes ſo, daß nicht nur der Leib als 
eine Drommel aufgeblaͤhet wird, ſondern auch, wenn man mit einem Fin⸗ 
ger drauf klopffet, einen Schall von ſich giebet. Uberdſß finden ſich das 


bey Reiſſen und ſcharffe Wehen um den Nabel, fie kommen als Vorlauf 


fer vor der Kranckheit, und Laffen ſich nicht eher befänfftigen, bis daß die 


aller im Unter⸗Leibe gelegenen Theile: Die hierzu Gelegenheit gebenden 


Urſachen find häuffige Wind und Blähungen, welche nicht nur in den 
Gedaͤrmen, ſondern auch zuwkilen in der Hole des Unter⸗Leibes ſticken, 
und von der Hartleibigkeit ihren Urſprung nehmen. Zur Cur dieſer ſehr 

ri 4 | harten 


Kranckheit gehoben. Die . Urſache iſt eine ſpasmodiſche Affection 
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harten Kranckheſt hat man vor allen Dingen ei eröffnende EIN ; 

noͤthig; dieſes eee Waldfchmid, ai Medic, pag. m. 344.b | 
darum i 


er Folior. Rute 

Flor. Chamom. 

Sambue. 

Summitat. Änethi ana Mi. 

Sem. Aniſi 

= 7 Carvi 
RR Cumin. Ä 
1 Foesicul. ana Ib. BR Ne. 

Cog. in O ſimpl. q. I. f 
| Colatur. 3x. adde 
Vini malvatic, Jiij. 
ee Elixir vit. Matth. 35. 

Olei fept. flor. Mynſ. EI ß. 
8 | carminativ. comp. deſt. äh 
er ee k. Enema. 
nachgehends werden nichts als Carminativa, aber in gehöriger Doſi, ge⸗ 
geben, als Abfinch. Chamomill. Menth. Hyſſop. ſummitat. Aneth. Ros- 
marin fem. Carvi, Anifi, cortic. Aurantior. Cinnamom. rad. Galang. Ze- 
doar. tinct. lign. Saſſafr. ſpirit. Carminativ. de tribus, e Oxd Erf 
elixir Citri, eflent. Carminativ. &c. 
he Tind. lign. Saſſafr. Ziß. 
Eſſent. Carminativ. Timæi 3]. 
m. pro dofi xxx. gutt. 


5 Tympanum, Membrana tympani, das Trommel⸗Haͤutlein, oder 
die Gehoͤr⸗Trommel ift ein dünnes, trockenes und durchſichtiges Haͤut⸗ 


lein, ſchlieſſet den Gehoͤr⸗Gang zu, indem es gantz uͤbergeſpannet iſt, er | 


get feſt an dem beinigten Circul an, dienet zum Gehör. 
Typhodes, ein ſymptomatiſch anhaltend hitzig Fieber. 
IuðphOmanis, Flachs; die Schl 1 „Sucht mit Sich und 
Raſerey. 
IT᷑yyuphos, eine gewiſſe Art von bisigen Fiebern. 
x Typus, ſiehe Periodus. 5 J 
Woxts Schatz ⸗ Kammer. Bi 998 .  Tyrca, 


970 I U nr Me 


: Tyrca, eine At vom Areſag, „ weccher von einer Pulte ber⸗ 

mmt. 98 | 

Tyrofis, die Rinnung der senofenen Milch im he daß fe | 
gantz kaͤſicht wird. | 


{ ö 
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Ile, die Zitzen, Brüste, Dutten, ſiehe Mamma, 


Ulceratio, ſiehe Exulceratio. 


Ulcus, ein Geſchwuͤr, iſt eine Auflosung 1 gantzen Theile, welche 
von einer corroſiwiſchen Schaͤrffe herruͤhret, ſetzet ſich ordinair an die weichen 
und fleiſchichten Theile. Weil nun eine corroſiviſche Schaͤrffe oder 
Acidum für die Urſach der Geſchwuͤre i in genere gehalten wird, ſo wird 
man zur Eur ſolche Mittel brauchen muͤſſen, welche die Schaͤrffe baͤndigen. 
Solche find ſowol zum aͤuſſerlich⸗ als innerlichen Gebrauch: Heder. 
ſtr. Veronic. Sanicul. flor. Hyperic. Plantag, Millefol. Chærefol. Au- 
ricul. mur. radic. Rub. tinctor. Conſolid. maj. Ariſtoloch. rot. Myırh. 
Tereb. Honig, Y Fe, ſpirit. cheriacal. camphorat. elixir, P. Mercur. 
dulc. Balfam. Peruv. unguent. digeſtiv. diapomphol. de betonic, &c. 
aus welchen nach Intention und erheifchender Nothwendigkeit, Wund⸗ 
Träncke „Injectiones, reinigende und heilende Unguenta gemachet wer⸗ 
den koͤnnen. Was die Geſchwuͤre in fpecie betrifft, als Abſceſſus, Fu- 
runculus, Cancer exulceratus, Paronychia, Ambuſta, Gangrena und 
Sphacelus &c. derer Urfachen und Eur find unter behoͤrigen Tituln nach⸗ 
zuſchlagen. Pe 

Ulcus cum nigredine & carie lag en Geſchwuͤr mit ſchwarg⸗ 
und angegriffenen Beinen, ſiehe Caries. 

Uleus fiſtuloſum & R ein hol altulrt Geſbwür 9975 Schw 
den, fiehe Fiſtula. 


Ulmaria, Regina prati, Burke, caprina, Geiß⸗ Bart ; Wurm x 
Braut, Johannis⸗Wedel, waͤchſt gern auf feuchten Wieſen bluͤhet 
jm junio und julio. Das gantze Kraut treibt den Schweiß, wider⸗ 
ſtehet dem Gifft, dienet a Durchbruͤche, rothe Ruhr, übrigen Men- 
fes, mancherley Verblutung aufferlich iſt die Wurtzel wider Bluten, 

Wunden, Schaͤden, Wee (ehr gut. e find ag. 
9 und Extractum. 


N 5 8 Ulmus, 
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Ulmus, der Ulm, Baum, wächſt an leimichten Orten auf den Fel⸗ 
dern und an den Waſſern. Die Blätter ziehen zuſammen, und dienen 
wider Blut⸗Speyen, aͤuſſerlich wider die p dagriſchen Schmertzen. 
Die Wurtzel gekochet und aufgeleget, BR an Braut vertreibt die 
Narben. | 
Dlna, ſiehe Cubitus. \ 
| Uleramarin, iſt nichts anders als ein er Schlich, welcher von 
dem calcinirten Orientaliſchen Laſur⸗Stein zubereitet, vermittelſt eines ges 
wiſſen Teigs oder Paſte abgefeimet, und nachmals von dieſem wieder 
abgewaſchen wird. Man hat unterſchiedene Sorten davon, indem das⸗ 
jenige, ſo am erſten ſepariret wird, immer beſſer iſt, als die folgenden Pul⸗ 
ver, muß deswegen hoch an der Farbe, wohl geſtoſſen und prepariret ſeyn. 
Iſt die ſchoͤne theure blaue Farbe von Laſur - Stein, wird zu Oel Farben 
und der Migniacur - Arbeit gebrauchet. 
Umbellæ, die dicken Summitaͤten einiger Pine, als Tod 
Neſter. Siehe auch Unguella. a 
Umbilici marini, ſiehe Fabæ marine. 
“Umbilicus, der Nabel iſt bey den Erde Kindern ein haͤuti⸗ 
90 de Bong dadurch Blut⸗ und Puls⸗ Adern von der Leber des Kindes auf⸗ 
werts zum Mutter⸗Kuchen ſteigen. Im Anfang der Bildung iſt er bald 
ziemlich lang, ohngeachtet das Kindlein ſehr klein iſt. Wenn nun die 
neugebohrnen Kinder etliche Tage alt ſi nd, faulet er nach und nach ab, und 
waͤchſet denn im Bauch zuſammen, wie bey den Erwachſenen zu ſehen. 
Wenn nun dieſer ausgewachſene Nabel kein natuͤrlich Gruͤbgen formiret, 
ſondern als ein harter und feſter, doch aber nicht ſehr groſſer Knote ber. 
vorſtehet, ſo wird der Zufall 
Ombilici eminentia, die Hervorragung des labels genennet. 
Die Urſach iſt der Unachtſamkeit der Hebammen zuzuſchreiben, welche 
das in der Nabel⸗Schnur ſitzende Blut nicht recht einwaͤrts treibet, 
oder den Nabel nicht gebührend verbindet; hierzu kommt noch das viele 
Weinen der Kinder. Im Anfange dieſes Ubels thut eine gute Binde ſehr 
viel, ſonderlich, wenn eine Bley⸗Platte, oder ſtatt dieſer ne he dis- 
n 2 u aufgeleget worden: | et 
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Glutin. piſe. 5 
Mumie ana Ziij. 
Flor. Balauſt. 
Gumm. Arabic, 
Maſtich 
Sangu. Dracon. 
Tragacanth. ana Zi. 
Alo&; hepatic. züß. 
| f. Emplaftr. | 
Richtet man mit dieſen nichts aus, ſo muß man ‚eben, daß! man in — 


u * 


Suppuration bringen, die peccitende Materiam evacuiren, und das übrige { 4 


gewoͤhnlicher maſſen trackiren koͤnne. 

Ombilicus veneris, Srauen- Tabel, Donner⸗ Braut, waͤchſt auf 
den Stein⸗Felſen und alten Waͤnden und Mauren. Die Blaͤtter und 
Wurtzeln reinigen, brechen den Stein, treiben den Urin reitzen zum Ne⸗ 
bes⸗Werck, dienen auch wider die Waſſerſucht. 

Urneus, bedeutet eben fo viel als Ramus und Hamulus, ein baten, 
und gehoͤret mit unter die Chirurgiſchen inſtrumenta. | 
Ul dimia, ſiehe Oedema. | 


Ungaricus morbus, Die Ungariſche Nrauckheit oder Seuche, 


* 8 . 
0 es a 
# An ee em, r 


das Hirn ⸗Toben, die Haupt⸗Kranckheit und Sertz⸗Braͤune, Latei⸗ 


niſch Febris Hlungarica, Languor Pannonicus und Lues Hungariea genannt, 


iſt ein ſehr boͤſes, giftiges, und im Statu zugleich fehr hitziges Haupt⸗Fieber. g 


Im Anfange deſſen iſt kaum eine merckliche Waͤrme „welche mit einem 
vorhergehenden Schauer abwechſelt. Bald folget eine groſſe Hitze mit 
unſaͤglichem Durſt, dabey die Zunge als Holtz fo trocken, ſproͤde oder rauh 


und ſchwartz wird. Uber das ſchlagen auch ſtetes Wachen oder tieffer 

Schlaf mit Haupt ⸗Weh und Rafereyen, endlich auch das Fleck⸗Fieber 
und andere boͤſe Symptomata mehr darzu. Gleichwie dieſe Kranckheit 
nicht bey allen gleich ausbricht, fo erhaͤlt fie, wie ſchon angeführet, nach un⸗ 


terſcheid der vornehmſten Sympromatum, mancherley Namen; ſie wird 
die Braͤune genennet, wenn die Zunge rauh und ſchwartz dabey iſt; iſt 
Haupt⸗Weh und Raſerey zugegen, heiſt ſie die Haupt⸗ Rranckheit; und 


met. Es iſt eine Land⸗Kranefheit, denn fie ſtreichet nicht nur gantze Las 
gr 7275 pondern se auch ante Landen, Stäbe und Dörffer mit an. 


1 K 


* 


wenn ſich Flecken dabey finden, wird fie das hitzige Fleck ⸗Sieber benas 1 


Sie KK: 


UN 8 


Sie m eine 50 grauſame Kranckheit, indem ſie in enig 9 Tagen mehr 
wegraffet, als das Schwerdt in etlichen Wochen. Die Haupt⸗ und 
Principal · Urſach ſtecket in einer uͤbeln Diet und groſſen Gemuͤths⸗ Be⸗ 
wegungen, als die Furcht eines grauſamen Todes, ewiger Gefangen⸗ 
ſchafft und Selaverey. Wider dieſe Kranckheit werden zur Cur die ſo⸗ 
genannten Alexipyreta gezogen, das iſt, ſolche, welche Krafft haben, die 
gar zu groſſe Erhitzung der Geiſter zu befriedigen, und die verzweiflende 
und furchtſame Ideam zu vertreiben. Solche koͤnnen ſeyn Card. bene- 
dict. Scorzoner. Scord. Galeg. Scabioſ. Angelic. Petafit. Olſuit. Pimpinell. 
Zedoar. Vincetoxic. terr. figillat. bol. Armen. Unicorn. ver. und foſſil. 
C. C. rafpar. und uſt. auch philofophic. præp. Corall. fpecies de Hya- 
einth. lap. Bezoar. occident. und oriental. ſpecies liberant. rad. Viperin. 
Virginian. Antimon. diaphor. fimpl. und martial. pulv. pannonic. rubr. 
Cinnabar. Antimon. und nativ. bezoardic. mineral. flor. Sulphur. Cam- 
ben 15 Salpeter mit den Terreis und Gamphora vermiſchet, zum 
rempel: 


5¹ Bosco, marin. 55 
W W ſigillat. Strig. 
C. C. uſt. ana 35. 
Nitri Sat. 3, 
Camphor. gr. . 
f. Pulv. an 
Oder an ſtatt des Salpeters Büchfen-Pulber, item decect. Border oder | 
radic. Scorzoner. Bardan. Caduibened. mit C. C. Julap. Rofar. Vielar. 
mit ſyrup. Acetof. &c. Wider Trockenheit der Zungen dienet ein 
Gurgel⸗Waſſer aus L Semper viv. Plantag. Prunell. darinnen Nitrum 
ſolviret; dem Haupt⸗Weh begegnet man mit einem Stirn⸗Umſchlag, 
entweder aus ſpirit. Vim camphorat. mit eſſem. Croci, oder aus Laduc. 
Nymph. Verben. oder aus nucl. Feificor. mit ſem. Papav. alb. Das 
5 Giech Sieber wird nach gewöhnlicher Merhode eurfret. 
Vuyeub, eine Blaue, iſt das hornichte Theil unten an den Füſſen, 
bey den Thieren, welche geſpaltene Klauen haben. Alſe iſt 


Ungula alcis, die Elends⸗Klaue, iſt n ſiehe Alce, 
cervi, die Hirſch⸗ f 
Klaue. 


8 Birch, Bocks⸗ 
tauri, Ochſen⸗ 65 
| un 3 Ungnel. 


974 UN 


Unguella, die Dolde oder Crone, wird all genannt, well die 


Blumen nebſt dem Saamen oben auf dem Kraute rund um als in eit 


Crone mit vielen Stielgen wachſen, wie an dem Fenchel, Pastinaken . 6 a 


zu ſehen. Siehe auch Umbellæ. 


Dnguentum, eine Salbe Schere iſt ein Argney Mittel zum 
aͤuſſerlichen Gebrauch, dicker als ein Oel, flieſſender aber als ein Pftaſter. 


Sie werden insgemein aus Oel, Schmeer, Butter, Honig, Saͤfften der 


Kraͤuter, Schleim der Wurtzeln, Saͤfften und Pulvern bereitet, worzu 


d 


ER 


noch zuweilen Wachs, Gummata Refinz gethan werden. Die Propor- 1 


tion ift, daß aufs Oel und pioguedin. 5j. Wachſes Zi. Pulver 3j. gehen: 


* 


wenn man nun mehr oder weniger Wachſes und Hartz nimmt, ſo wird 


das Unguent auch dicker oder Dünner, laͤſt man dieſe gar weg, ſo wird 
es gantz weich werden; dahero iſt es weit beſſer, daß, wenn man aus 


den Apothecken Unguenta verſchreibet, man Cerz g. f. feget, Zum Bey⸗ 
ſpiel folgen einige in denen Officinen befindliche, an denen 1 


nicht alle bekannte Unguenta, als 


Unguentum zgyptiacum: 5. Arugin, Zvj. reinen Honig 55 half 
fen Wein⸗Eßig 51. der geriebene Gruͤnſpan wird diluiret, und durch ein 


haaren Tuch geſeichet, mit dem Honig vermiſchet, und zur Confiftenz eines 


Unguenti gekochet. 


Unguentum alabaftrinum: 'p Flor. rec. Chamomill Zug, Roſfar. 


Damaſcenar. Sambuci 3 5ij. herb. rec. Betonic. Rutæ ä Zib. Majoran. 31. 


radic. rec. Alth. 3ij. Alles gebuͤhrender maſſen klein gemacht, und in 


olei reſicei HER. bis daß die Feuchtigkeit verzehret, gekochet, dann aus⸗ 
gedrucket und durchgeſeichet: zu dieſem durchgeſeicheten thue Alabaſtti 


bei triti Zi). miſche es wohl unter einander, und laß Ceræ alb. 4 T 
darein ſchmeltzen, f. Unguent. 


Unguentum album camphoratum : Re wohl lerklopffet Sherweiß, | 


Num. vj. Camphor. 3ij Ceræ alb. ul Ceruſſ. Venet. olei roſacei ana }5j. 


der Campher wird mit etlichen Tropffen olei rofacei diſſolviret, und dann = 


alles unter einander gemiſchet, f. . a. Unguentum. 


Unguentum Apoſtolorum: Be Im Eßig gereinigtes gummi eh | 


niac. Galban. Opoponac. 4 sügradic. Ariſtoloch. long. Bdell. Myrrh. rubr. 
Thur. mafeul. 33iß. Lithargyr. 


Arugin. Ziiß. olei comm. bi. Das Oel muß mit dem Lithargyrio koch en, 
hernach wid das ace Refinagefchmolen und durchgehen Ki 


wenn 


= 
2 * 
„ 


Zv. Ceræ fla v. Reſin. Pini, Tereb. char. ä Zu 


FT 


e Hang Z 


wenn es in etwas erkaltet das gumm. Ammoniac. Galban. ‚Opops „nac. mit 
dem Terpenthin ꝛc. darzu gethan: dieſe Salbe wird, weil ſie aus zwoͤlff 
Ingredientibus beſtehet, Unguentum Apoſtolorum genennet. 
Unguentum armarium, die Waffen⸗Salbe, wird von dem kttmül⸗ 
ler. Oper. Medic. Tom. I. p. 792. a. alſo beſchrieben: Uſn. eran. human. 
Jij. Mumie ver. 35. bol. Armen. olei Rofär. ana 3. Lini 3ij. f. Unguent, 
Einige thun noch darzu pingaed. urfi, apri und humanam. 

Unguentum aureum: B Olei comm. Fbüß. Ceræ citrin. I5ß. Tere- 
binth. 5ij een in. Pini ana Zß. Maſtich. Thuris elect. ana 3j Croci 
opt. 3. In dem warmen Oel ſchmeltze das Wachs Terebinth. Colo- 
phon. und Refin. wenn dieſe ſieden, thue die lubtil gepülverte Maſtich. und 
Thus, und zuletzt den Saffran hinzu k. Unguent. | 

VDnguentum bafilicum: R Cerz flav. Zij. Croei gij. Maſtich. MW²yrch. 
Picis naval. fevi vacein. Thuris@ 3ij. Refin. Pin. Terebinth. elar. d Zß. olei 
comm. 3j. Der Weyrauch, Myrrh. Moſtich. und Crocus wird fubtil 
gepulvert, und zu den andern Ingredientibus, wenn fie zerſchmoltzen, ge⸗ 

than, und untermiſchet ꝛc. k. Unguent. 

f Unguentum eitrinum : B2 Amianth. præp. 3j. Amyli, Cryftall. præp- 
Dentalior. præp. Entalior. præp. Nitri cryſtallin. Thuris elect. Tragacanth. 
albiff. Umbilic. marin. præp. ana Ziij. Alabaſtr. candidiſſ. 1 Venet. ana 
Zij. Camphor. 5j. Corellior. alb. 33. Gerſæ Serpentar. Ceruſſ. ſubtiliſſ. 
erir. 3j. rein und friſch Schweine» Fett pig. friſch? Burke Talck FR 
friſch ausgeſchmoltzen Huͤner⸗Fett 3. wenn dieſe Pinguedines zerſchmoltzen, 
thue drey Safft⸗ reiche klein geſchnidtene Citronen oder Limonen darzu, 
laß ſie ſieden, bis daß der Suecus Limon. in einen Rauch reſolviret, und meiſt 

verrauchet iſt, nach dieſem nimm die Stuͤcke davon heraus, und thue in 
Stücken geſchnidtene Citronen⸗Schalen 152. darzu, laß dieſe am warmen 
Ort 4. Wochen fo maceriren, dann nimm auch dieſe heraus, thue das 
Bocks⸗Talck darzu, laß es bey gelindem Feuer ſchmeltzen, trage der übrigen 
5 Ingredientien Pulver, und zuletzt den in ſpiritu Rofar. ſolvirten Campher 


darzu, k. Unguent. Es hat feinen Namen nicht von der gelben Farbe, 9 


ſondern von dem Safft und Schalen der Eitronen bekommen. 
ODoguentum dige ſtivum Beverwycliis Be Sueci Hyperic. Paludapii, - 
SGentianæ minor. Millefol. Abfintli. Chelidanymajor. Perficar. à 318. abge⸗ 
ſchaͤumten Honigs ib; olei Hiyperie. 5j. Terebinth. Vener. 3iij. Alum. 
uſt. 3j. forin. triticeæ q. f. f. Liniment. Ein anders Alldami> N Ceræ 
Colophon. ana 3j. gumm. Elemi, Terebinth. * . olei Lumbricor. 
ER ER | Anrecht, 
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Amygdal. dule. Rofrum, Ovorumaäj, laß diefei in einer Pfanne zerſchmel⸗ 
tzen, 8 ſie durch ein Tuch, und thue pulv. Lumbrie. tr. Si). Sen. 

darzu, f. Unguent. 11 

Unguentum fuſcum Felic. Wü rtziß? 2 Terr. Vieriol, dulc. 310. oe: a 

Aris x. Wein⸗Eßig, in welchem fol. Plantag. und Chelidon. major. frifh 
etliche Tage maceriret, und hernach ausgedrucket worden, Ziij. phlegmat. 
Vitriol. 5j. Mellis deſpumat Zvj. inſpiſſire es unter ſtetem Umruͤhten, und 
bringe es zur Confiltence eines Honigs. | 

Unguentum mundificativum: & Succi Nicorian. Ziv. Abſinth. Be | 
tonic. Plantagin. ana Zij. Mel“, roſit. colat. Zv. koche dieſes bey gelindem 

Feuer, ruͤhr es um, thue darzu Y Virriol, dulc. 36. pulv. Aloes, flor. 
Hris, Myrrh. ana 3j. miſche alles wohl unter einander, und thue noch 
darzu Terebinth. Venet q. ſ. f. Liniment. 

Vaguentum nigrum Bocconis, Die ſchwartze Salbe von portugall 
genannt: ge Olei Olivar. Zvi j. de Laterib. 3. Ceruſſ. coct. Zvj. Galban. 
Bdellii ana 3j. Maſtich. Opoponac, Myrrh. Oliban. ana Zv. gumm. * ii 
Zij. Opi Ziß. radic. Ariſtoloch rot. Gentian. maj. flor. Centaur. min. 
ana Zu. Mercur. 4ubl. dulc. Zij. fal. ei 3j. Lithargyr. aur. 3ij. Mor. Eris 
ij. Antimon. crud. Ungaric. 36. virid. Æris, Croci oriental. ana Zij. Tere- 
Fabel Venet. 3ij. Ceræ nov. Ziß. Camphor. Zij. erſtlich laͤſt man das 
Lichargyr. in ſtarcken Wein ⸗Eßig q. f. ſieden, langer denn eine halbe 
Stunde, damit der Eßig des Lithargyr. Theilgen annehme, hernach thue 


das Oel hinein, und wenn beydes mit einander vereiniget, laͤſt man den Eßig 


evaporiren; ferner wird die Ceruſſa und hernach die Gummi im Eßig ab⸗ 


ſonderlich folviret, die Pulver, und zulczt der Campher zufammen ge⸗ 
than, und f. . a. Linimentum. | 


Unguentum nihili: & Camphor. 38. Corall. rubr. præp. 5. Iapid. 
Calaminar, præp. Nihil. alb. præp. ana Siij. friſch Schweine, Felt! in aqua 
Roſar. und Plantag. ſauber gewaſchen, E. miſc. & f. Unguent. 
Dunguentum nutritivum: N Lithargyr. aur. ſubtil gepuͤlvert ib. 
dlei rofacei, Wein⸗Eßig, ana . ſ. f. Liniment. | = 

Unguentum pomatum: Be friſch Schweine⸗Fett Hin. Aſe dale. — 
Styrac. calam. rad. Ireos, Flor. Caryophyll. Cinnamom. ana 3j. Citronen, ; 
Pomerantzen ana Num. ij. orsdorffer Num. jv. koche alles, bis daß 
die Feuchtigkeit verzehret ift, ſchlage es durch, thue Wachs q. 12 darzu, 

f. Unguentum, welches nach Belieben mit I roſar. kan angemachet 


1 \ 4 ee 1 
5 as nguen- | 
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Unguentum diapompholygos: g Olei roſacei Zvj. Ceræ alb. Ziij. 
ſucei frudtus UV lupinæ Zjv. Ceruſſ. ij. Plumb. uft. und lot. Pompho- 
Iyg. Thuris ana 3j. koche das Oel mit dem Safft, bis alle Feuchte exha- 
liret, laß hernach das Wachs darinnen ſchmeltzen, und miſche der uͤbrigen 
Ingredientien Pulver darunter. | | 5 


Unguentum populeum: R friſche Pappel⸗Knoſpen kßib. ftoffe fie 
klein, und macerire fie in axung. porcin. recent. inſulſ. IFiij. bis folgende 


Kraͤuter friſch darzu geſammlet werden: Bardan. Lactuc. Semperviv. maj. 


min. Solan. Violar. Umbilic. Vener. fol. Hyoſciam. Mandrag. Papav. alb. 
cymar. Rubi tener. 3 Züj. wenn alles zuſammen geſammlet, auch friſch 
ausgepreßten Succi Solani IBB. aq. Rofar. Züj. darzu gethan, koche es, bis 


alle Feuchtigkeit exhaliret, drucke es aus, ſeiche es durch, f. Unguent. 


-  Unguentum purgativum: R; Aloes Zij. fell, Tauri 3j. Scammon. gj 
Butyri q. ſ. f. Unguent. auf den Nabel geſchmieret, laxiret. Ein anders 
ſo etwas ſtaͤrcker iſt: k Radic. Hellebor. alb. nigr. Aloes hepatic. 
fem. Cataput. min. ana q. v. Alles ſubril gepuͤlbert, und hernach mit 


_axung. porcin. q. ſ. zum Unguent gemachet. 


Unguentum refumtivum Fernelii: M Sem. Alth. Foen. græc. Lini, 
gumm. Arabic. Tragacanth. a 3ij. macerir und fiede es auf in aq. fimpl. 
IO. nimm die Mucilag. davon, welche mit friſcher Butter 158. adip. anat. 


anſe rin. gallin. ſui l. ans Zij. bis auf die Verzehrung der Feuchtigkeit ges 


2 


kochet wird, hernach thue darzu Oeſypi 38. olei Amygdal. dulc. Chamomill. 


Violar. d 3ij. medull. Vituli, Ceræ alb. à 158. f. Unguent. 


VUnguentum rofatum Pharmacop. Norimb. he friſche weiſſe Roſen 
}&ij. axung. porcin. fbIv. koche es zuſammen, bis alle Feuchtigkeit verzeh⸗ 


et iſt, thue darzu ſpirit. Roſar. 3j. olei lign. Rhod. 35. f. Unguent. 


Onguentum ſtipticum Mynfiebti: g Olei Myrtill. Zviij. Cydon. 
Nymph. ä 3jv. Hyperic. Roſar. ana 3ij. ſucc. Burf. paſtor. Millefol. Plan- 
tag. 3 Zvij. miſche und koche alles, bis die Saͤffte verzehret find, thue 


7 


darzu Bngv. Dracon. Croci Mart. 3 Ji. Bol. rubr. orient. præp. V li 


dulc. Corall. rubr. præp. 3 3ß. radic. Biſtort. Tormentill. 4 Zij. anther. 


Rofar. fem, Plantag. Berber. 4 5j. mit Eßig ein wenig miſche es, und mit 


Ceræ q. ſ. f. Unguent. 


— 


— 


Woyts Schas / Sammer. 


VUnguentum fympatheticum Crollii: * Adip. Verris aprugni, Urfi 
3 3jv. laß es in rothen Wein eine halbe Stunde kochen, gieß es in kalt Waſ⸗ 
ſer, daß die darauf ſchwimmende Pinguedo gerinne, dann ke Lumbric. loror. 

hh hh Paul. 
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puiv. cerebri apruꝑn. Mumiæ, Hematit, Santal. rubr. a5). Uſneæ Cran. 
human, interemt. 5j. f. Unguent. A ; Tr 
Unguentum ad vermes, wider die Würmer: ze Aloes hepa- 
tie. 3ij. fell. Tauri inſpiſſat. 3j. olei Colocynth. 5j. Abſinth. q. ſ. f. Un- 
guent. | URN deen ; 
Vnguentum vulnerarium: B2 Balfam, Peruvian, ol. deſt. Tartari 3 
ꝗ. pl. f. Unguent. A N bel a 
Unguis, ſiehe Pterygium. N ewig ee ee e e 
DDuuguis odoratus, iſt eine laͤnglichte aus zwey Yalbis beſtehende 
muſchel, hat einen entweder ſehr guten Geruch, oder zum wenigſten 
wie Bibergeil. Weil aber heut zu Tage der rechte Unguis odoratus in 
Europa gar nicht mehr zu finden, fo wird der Solen ſchlechterdings Un- 
guis und Onyx genennet; ſoll wider den Stein und verhaltenen Urin gut 


eyn. N J N 1 Ed 

0 N Unicornu artificiale, gekuͤnſteltes Einhorn, aus den Miſcell. Na- 
tur. Curiofor. genommen: ꝶ Unicorn. foſſil. mit Bezoar⸗Tindur einge⸗ 
beitzet, Cornu Cervi bezoardici mit der eigenen Eflenz impræguiret, N 
Lemn. alb. oder Melitenſ. mit dem decoct. Viperar. etliche mal einge» 
traͤncket, a fßij. 3x1j. di. gr. vi). Corallior. rubr. præp. & cum Balſam. ra- 
dicali Margaritar. imprægnat. 3b). 3. 36. gr. jv. ofl. de cord. Cerv. mit 
bezoardic. zum magiſter. gebracht, lapid. SS præp. a Fb). 5j. dj. gr. jv. Anti- 
mon. fix. diaphoretic. 50. Ziß. IR. gr. vj. eſſent. Citri cortic. exter. rec. 
absque igne parat. Ambr. Mofch. ana ad placitum: bringe alles im ſteiner⸗ 
nen Moͤrſel mit einer hoͤltzernen Keule zum ſubtilen Pulber. Hernach ma⸗ 
che in eben dieſem Moͤrſel mit Gelatin C. C. und mucilag. Tragacanth. per 
aq. bezoardic. ausgezogen, eine ſtarcke und zaͤhe Malſam, aus welcher her 
nach in der Form ein Horn formitet werden kan, welches das wahre Eins 
horn an Kraͤfften übertreffen ſoll. 45 ahre Ein 
Dunicernu foſſile, gegraben Einhorn, find Zaͤhne und Hörner in 
der Erden, ſehen auswendig entweder gelbicht, grau oder braun aus, von 
unterſchiedlicher Groͤſſe; muͤrbe, leicht, loͤchericht, eines erdichten Ge⸗ 
ſchmacks, und feft an der Zunge klebend; inwendig zuweilen hol, zuweflen 
noch eine andere weichere fette Erde in ſich haltend; wird viel in der Bau⸗ 
manns⸗Hoͤle auf dem Hartz, in Schleſien, Heſſen, in der Pfaltz, im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Lande ꝛe. . . Ettmüller. Oper. Medic. Tom. I. p. 8lo. 
hält gaͤntzlich dafür, daß alle 


wenn 


* Stuͤcke in der Erde galeuget werden, 
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und per luſum Naturæ bald. dieſe, bald jene Figur annehmen. Hat eine 


anhaltende und Schweiß ⸗treibende Krafft, dienet deswegen in hitzigen und 


boͤſen gifftigen Fiebern, verſůſſet alles Acidum im Leibe, und ſtopffet alle 
Bauch⸗ und Saamen⸗Fluͤſſe, von dj. bis ij. eingegeben. | 
Unicornu marinum oder verum, das rohe und wahre Einhorn, 
it ein ſehr langer geſtreiffter und gleichſam gedreheter Zahn eines gewiſ⸗ 

fen Groͤnlaͤndiſchen Wallfiſches ſiehet äufferlich gelb, inwendig aber 
weiß aus: wird aus Grönland gebracht. Der Fiſch, wovon es her⸗ 
ruͤhret, wird Narhual genennet, weil er fi 80 ch von Aaſen und todten Coͤr⸗ 
pern, ſo dorten Nar heiſſen, ernaͤhret. Dieſer Zahn ſi ‚figet in der Hole, 
am oberſten Kinn⸗Backen, wie die Zähne an andern Thieren, und ſte⸗ 
cket offt in dieſem groſſen Zahn noch ein kleiner, weswegen wohl zu 
ſchluͤſſen, daß dieſem Wallfiſch die Zaͤhne, wie den Menſchen, ausfallen, 
und andere wieder wachſen. Ob nun auſſer dieſem Fiſch noch ein an⸗ 
der Unico rnu, welches einem Pferde gleichen, und das Horn vor der 
Stirn tragen ſoll, zweiffeln billig alle kluge und vorſichtige Phyfici; 
Kommt an Kräfften, wegen feines flüchtigen Saltzes, mit dem Helffen⸗ 
bein und Hirſchhorn uͤberein, man haͤlt es auch fuͤr ein Antidotum 
wider alle Giffte; wird ferner wider die ſchwere Noth der kleinen 
Kinder, Pocken und Maſern, hitzige Fieber, Leibes⸗ Schmerzen ꝛc. 
recommandiret. 
Unifolium, Gramen i Kin Blatt parnaß⸗Graß, waͤchſt 
auf den Bergen, und magern doch aber waͤßrigen Wieſen. Das gantze 
Kraut dienet wider Gifft und Peſt, aͤuſſerlich wider Bluten der . 
aufgeſprungene Bruͤſte und bloͤde Augen. | 

- Unifolium paluftre, ſiehe Hepatica alba. 

- Uniones, ſiehe Margarite. 

Vrachus, die Blaſen⸗Schnur, iſt ein duͤnn⸗haͤutiges, länglccht un- 
des, und von innen ſchwammicht Weſen, ſo von der Harn⸗Blaſe als einer 
Grund ⸗Feſte entſtehet, und allmählig gegen den Nabel ſchmaͤler iſt: dies 
net der Blaſen zum Anhaͤngſel, und bindet den Mabel mit dem Grund der 
Daten zuſammen. | 

Uragion, die Spitze des Herzens. 
Draniſcus, ſiehe Palatum. 7 
Vrentia, ſiehe Pyrotica. 


reſis, das Harnen, Pruntzen, Ha n-Raffen Wr 
7 5 ein eh ; Urereres,Die Sarn⸗Gaͤnge, find. höutige 
Sr 'hbhnhh 2 laͤnglicht⸗ 
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länglicht⸗ runde Roͤhren, welche gewiſſer 7 8 85 von beyden Nieren in 
die Blaſe gehen, damit fie aus denenſelben den Harn nehmen, und ſel⸗ 
bigen dis in die Blaſe leiten moͤgen. Insgemein ſind derer zwey, auf 
iedweder Seite einer: meiſtentheils find fie nicht dicker als eine Schreibe 
Feder; in den Saͤuffern ſind ſie viel weiter, und noch weiter in denen, 
welche Stein⸗Beſchwerung haben; erhalten die Blut⸗ und Puls⸗Adern 
von den benachbarten Theilen, die Spann⸗Adern kommen von dem Zwi⸗ 
ſchen⸗Ribben⸗Stamm und vom Lenden⸗Marck her. 

Urethra, die Sarn⸗Koͤhre, iſt ein haͤutiger und etwas ſpann⸗ 
aͤdriger Gang, welcher unten vom Halſe der Blaſen, bis vorne durch 
die Eichel gleich fortgehet, kan in ein haͤutiges und ſchwammiges We⸗ 
ſen unterſchieden werden; jenes iſt inwendig, und machet eigentlich 
den Gang. dieſes iſt auswendig: die Länge der Harn⸗Roͤhre iſt nach 
dem Unterſcheid des Geſchlechts unterſchiedlich. Bey den Maͤnnern 
erſtrecket ſich ſolche auf 8. 9. und mehr quer Finger; Beym Weibs⸗ 
Volck aber ſind ſie kaum 2. quer Finger lang, aber breiter, und kan 
auch leichter ausgedehnet werden, Bene die e von ihnen . 
fortgehen. 
| Uretica, ſiehe Diuretica. 

rina, der Harn, iſt ein iberflüßig geſaltzen Gewäſſe welches 
vom Gebluͤt durch die Tubulos der Nieren geſondert, durch die Harn⸗ 
Gänge in die Blaſe geſammlet, und von dannen, wenn die Natur darzu 
antreibet, wieder weggelaſſen werden muß. | 

Urinæ ardor, fiehe Ardor urinæ. 

Urinæ incontinentia, ſiehe Diamnes. 

| ſuppreſſio, ſiehe lichuria. 

Urinaria fiſtula, die Harn⸗Roͤhre, ſiehe Urethra. 

Drinaria membrana, das Sarn⸗Saͤutlein beym Kinde in Mutter⸗ 
Leibe; fo zwiſchen dem Chorio und Amnio liegen, auch mit einigen weni⸗ 
gen Faͤslein an dem Mutter⸗Kuchen hangen fol, iſt von Bidloo in feinen 
Tabulis anatomic. einige mal vorgeſtellet worden. Ob es aber etwa die 
Alantoĩdes ſeyn ſoll, welche andere dafuͤr angeben; oder ob das Anatomir⸗ 
Meſſer allzu ſubtil geweſen, mag an feinen Ort geſtellet feyn. > 

Urinator, ein Taucher, welcher unter dem Waſſer herum⸗ 
wandert. 

Urinofa, werden die Salig alcalia volatilia, zum Unterſcheide der li- 
sivioforum genannt, weil fie e e 7. Sud haben, wie Urin. 

9 Urocri- 
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7 3 "Urdckifl Uroeritien, die Zeichen, welche aus dem Urin angemercket 
werden. 8 
| Urocriterium, das Judicium oder Urtheil vom Urin. | 

ge heiſt derjenige, welcher aus dem Urin wahrſa⸗ 
Uropygium, heiſt bey dem Feder⸗ Vieh der Steiß, das Ende des 
Ruͤckens, wo ſich der Schwantz anfaͤnget. 
Uroſcopia, die Sarn⸗Beſchauung oder das Waſſer· Beſehen. 
Bey Beſchauung des Waſſers hat man im Urin zwey Stück zu bes 
obachten; Das (1) iſt die Conſiſtentia liquoris, und das (2) deſſel⸗ 
ben Contenta. Was das erſte betrifft, iſt zu ſehen, ob die Confi- 
tenz des Harns dick, dünn oder mittelmäßig, klar oder trüb fen; 
item, ob die Farbe weiß, blaß, gelb, roth ꝛe. ſey. Was das andere an⸗ 
langet, dabey hat man auf drey Stuͤck zu ſehen, (1) auf den Grund, 
das Sedimentum, iſt entweder eine eyterichte Materia oder grumplicht 
Blut. Stuͤcklein vom Stein, fcorbutifcher Grieß ꝛe. (2) in der Mit⸗ 
ten faͤllt ſelten was merckwuͤrdiges vor, (3) oben drauf iſt entweder 
Schaum, ein Krantz, oder ein ſaltzigt Haͤutlein. Das Waſſer⸗Begu⸗ 
cken iſt nicht viel zu eftimiren, denn es find ſehr viel Kranckheiten, in 
welchen man gantz und gar kein Signum aus dem Urin haben kan, ja 
in den allerſchaͤrffſten boͤſen und hitzigen Haupt⸗Fiebern wird er offte 
als der Geſundeſten ihr Urin obſerviret. Wer ein Belieben hierzu hat, 
der leſe Brians Engliſchen Wahrſager aus dem Urin in 8 vo, in 
Lubeck gedruckt. 5 

Urſus, ein Baͤr, iſt ein bekannt wild Wald⸗Thier; davon iſt das 5 
Fett wider ſchwere Geburt und Gicht⸗Schmertzen beruͤhmt; die en 
trocknete Galle aber wider die Epilepfie. | 

Urtica iners, oder mortua, ſiehe Galeopfi 8. 

Urtica urens, Brenn⸗Neſſel, iſt dreyerley, und twar erſtlich 

maxima, gemeine oder groſſe Brenn⸗Neſſel; (2) minor, 
| kleine Brenn⸗Neſſel, und (3) 

Urtica Romana, Welſche Neſſel, groſſe und kleine: ſie wachſen 
hin und wieder wild; die Koͤmiſche aber wird in Gaͤrten unterhalten. 
Alle eroͤffnen, erweichen, treiben Urin und Menſes, brechen den Stein, wi⸗ 
derſtehen dem Schierling und Bilſen⸗Kraut. 

Urticatio heiſt eine Art, die Lähmung zu euriren, da man das von 
paralyfi angegriffene Glied mit Neſſeln peisich 
N oHhh hh 3 Urucu, 
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Urucu, ſiehe Orleana. bt e e 
Usnea, ſiehe Muſcus ex cranio humano. | Br 
Uſtio, die Verbrennung, wenn man etwas zu Afche brennet. | 
Uſtulatio, die Verſengung, Doͤrrung, iſt, wenn man einige Artz⸗ 
neyen auf einer Schauffel doͤrret, daß die narcotiſche Krafft wegrauchet, 
alſo wird das Opium &c. geroͤſtee rn. 

5 Uſualia medicamenta, gebräuchliche Artzneyen, find, welche jederzeit 
fertig / und zum ſteten Gebrauch verſchrieben werden. * 
0 Utenſilia chymica, Chymiſch Geraͤth, ſind auſſer den Oefen 
mancherley Inſtrumenta, als Gieß⸗Puckel, Roͤſte, Zangen, Loͤffel, eiſerne 
an die Glaͤſer abzukuͤrzen, Durchſchlaͤge, Seicher Tücher, glaͤſerne 
%% an a. . 9 1 
Uterus die Gebaͤhr⸗ Mutter, wird vom Platone animal furioſum, 
ein wuͤtend Thier genannt, und vom baracelſo für einen beſondern 
und gleichſam dritten Menſchen gehalten. Es iſt die Gebaͤhr⸗Mut⸗ 
ter ein holes Theil, welches allein bey dem Weibs⸗Volck zu finden iſt, 
liegt im untern Schmeer⸗Bauch zwiſchen dem Maſt⸗Darm und der 
Harn⸗Blaſe; es iſt der Ort, in welchem eine menſchliche Frucht gebil⸗ 
det und beherberget wird. Ihre Geſtalt iſt bey den Ungeſchwaͤngerten 
insgemein klein und dreyeckigt, obenzu breit, unterwaͤrts ſchmaͤler, bey 
Schwangern aber ſehr veraͤnderlich, beſtehet aus muſculoͤſen Faſern, 
welche (1) auswendig mit einem membranoͤſen, (2) inwendig aber mit 
einem ner voͤſen Haͤutlein bekleidet find. Sie wird in den Grund, fun- 
dum uteri, getheilet, dieſer liegt gantz frey, damit er nach erforderter 
Gelegenheit ausgedehnet und zuſammen gezogen werden kan, iſt das 
obere und breite Theil; und in den Hals, oder Mutter⸗Scheide, cer- 
vicem oder vaginam uteri, dieſe wird an den Seiten mit vier Ligamenten 
befeſtiget, erſtrecket ſich bis zu den Scham⸗Theilen, beſtehet mit der 
Gebaͤhr⸗Mutter aus gleichem Weſen, und hat nebſt den Blut⸗Gefaͤſſen 
und Nerven, Druͤſen, welche eine waͤßrichte Feuchtigkeit abſondern. 
Einige nennen auch dieſe den langen, jene aber den kurtzen Hals. Ihr 
Nutzen iſt, (1) den Saamen durch die Mutter⸗Scheide aufzufaſſen, 
und den Saamen⸗Geiſt durch die Mutter⸗Trompete nach dem Eyer⸗ 

ſtock zu befördern: (2) das van dem Saamen⸗Geiſt beyderſeits Eltern 

befruchtete Eygen durch die Mutter ⸗Trompete aufzufangen, und nach 
neun⸗monatlicher Herberge Dusch die Mutter⸗Scheide zum Ausgang zu 
bringen. F goihileh gaben ren Ri 
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Uteri N das Bufammenwacyfe des Ute, wird 4 10 
einer bee geloͤſet. 
2 Uteri humiditas nimia, eine gar zu Höre geuchtigkeit der Bo 
baͤhr⸗Mutter, iſt oͤffters eine Haupt⸗Ulrſach der Unfruchtbarkeit, denn 
der Saamen wird nicht angenommen, noch zu den deswegen ſchlaffen und 
zuſammen gefallenen Trompeten gebracht, ſondern gehet gleich nach vers _ 
richteter Liebes⸗Arbeit aus den Genitalibus wieder heraus. Solches 
Ubel corrigiret man mit (1) Evacuantibus, und (2) Nervinis, als Roris- 
marin. und eſſentia Rorismarin. Sonſten werden auch die warmen Bas 
der recommandiret, und wo fie nicht zu haben, an ihrer Stelle Suffimigia 
aus Succin. Styrac. Calaminth. Tacamahac. oder Decod. aus Biſtort. Tor- 
mentill. Filipendul. Symph. maj. Sumach. flor. Balauſtior. Won rubr. 
Nuc. cupreſſ. Alumin. Ke. 1 „ 
Uteri procidentia, ſi che c e | | 
Uteri ſiccitas nimia, die gar zu groſſe Trockene e Gebahr⸗ 
1 iſt auch eine Haupt⸗Urſach der Unfruchtbarkeit; denn die 
Theile ſchrumpflen nicht nur zuſammen, ſondern verlieren auch augen⸗ 
ſcheinlich ihre Bewegung. Hierwider muͤſſen Humedantia gebrauchet 
werden, als Bäder von erweichenden Kräutern, Malv. Alth. Branc. Urfin. 
Chamomill. Mercurial. Parietar. Beta, Atripl. Verbaſc. Ke. item Axung. 
8 Anſer. ol. Amygdal. dulc. Lilior. alb. &. 
i Uteripa, werden insgemein alle diejenigen Argneyen Ben welche 
wider alle Kranckheiten des Uteri gebrauchet werden, in ſpecie aber wer⸗ 
den nur diejenigen eigentlich hier verſtanden, welche wider die Mutter⸗ 
Kranckheit dienlich ſind. Davon ſiehe den Titul e * 
5 Uvæ Corinthiacæ, ſiehe Vitis. 
Uva inverſa, fi ehe Paris herba. 
Vvæ paffe, werden insgemein alle Roſinen genannt, elch nichts 
anders als kuͤnſtlich aufgedoͤrrete und getrocknete Wein⸗Trauben von un⸗ 
terſchiedlicher Groͤſſe und Farbe find, doch meiſtens braun, füffe von Ges 
ſchmack, und guten Geruchs: werden aus Syrien, Spanien und Italien, 
theils in kleinen Faͤßlein, theils in Koͤrben gebracht, ſiehe Vitis. 
- Uva quercina, ſiehe Quercus. 
ſpina groſſularia, Stachel ⸗ 
wi, wird iu lebendigen Zaͤunen 9 


ut 


deer, Groſſel⸗ Beer waͤchſt 
Die unreifen Beeren dienen 
wider 
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wider den Durſt, Bauch» und Saamen⸗Fluͤſſe Luͤſtern der Schwangern. 

Die reiffen Beeren machen ein Gallen Brechen. 
Uvea, ſiehe Tunica Uvea. | | 


f > N 1 
Vovula, Columella, das Zäpffgen im Halſe, der Japffen, iſt ein 
laͤnglicht⸗ rundes und ſtumpff abgeſpitztes Theil, welches von der Gau⸗ 
men⸗Druͤſe herunter, und in die Hoͤle des Mundes über der Spalt der 
Lufft⸗Roͤhre herab haͤnget. Der Groͤſſe und Geſtalt nach koͤmmt es 
dem oberſten Gliede eines Kinder⸗Fingers bey, auſſer daß es gegen 
dem Gaumen mercklich dicker iſt. Sein Nutzen iſt, die Stimme helffen 
formiren, die Kälte der Lufft zu maͤßigen, und zu verhindern daß nicht bey 
dem ſchleunigen Trunck, der Tranck aus dem Munde in die Naſen⸗Loͤcher 

zuruck trete. eee . | 
Vouls inflammatio, die Entzündung des Jaͤpffgens, wird mit 
verſchiedenen Gurgel⸗ Waſſern aus ag. Prunell. Scabiof. flor. Sambuc. 
Betonic. worinnen etwas Salpeter ſolviret, item aq. aſthmatic. ſpirit. 
ſalis Ammoniac. ſpirit. Vini, Alb. Græc. Mell. rofat. item decoct. Vinc. 

per vinc. mit Wein gekochet, item aq. Prunell. mit Sacch. hni curiret. 
.  Uvul® prolapfus, laxatio, prolongatio, die Abſchieſſung des Jaͤpff⸗ 
gens, oder das Faͤpffgen iſt gefallen, darwider dienet ein Gargariima 
aus decoct. Prunell. flor. Sambuc. Scabiof. V Prunell. Plantag. ſal. Am- 
moniac. Gall. pulverifat. fyrup. de Roſis ſiccis, Alumin. crud. uſt. &e: 
oder ein Pulver von abgepufften Saltz, oder Salmiac mit Pfeffer drauf 
geſtreuet: findet ſich eine Exulceration dabey, welche vornemlich den 
Kiefer angegriffen, fo dienet dieſes Decod, welches in allen fufficient iſt, 


dariu: | HS B 
ge Herb. Carduibenedic. : 
Scordii. | | 
Veronic. ana Mig. 

RNadic. Ariſtoloch. rot. 35. 

Lapid. Cancror. 31. 

Aloe, 

Maſtich. ! 

Myrrh. ana Ziß. | 
| Coq. in Vin. q. ſ. f. Decoct. BR 
Iſt es aber gar zu lang, daß es eine Suffocation draͤuet, fo geben die 
5 dieſen Rath, daß es lurch einen Schnidt verkuͤrtzet werden Toll, 


davon 9 


UV va 1 10 985 


davon iſt Eildan. Centar, I. ‚obferv. 21. Barcholin Cent, > Hiſt. 88 13. | 
zu ſehen. e 
vol tumor, die Geſchwulſt des Säpffgene Haken von ei⸗ 
ner feharffen und zaͤhen Lympha her, welche in dieſen Theilen ſtocket. 
Darwider dienet pulv. Piper. oder Zingiber. darauf geſtreuet, oder ein 
Cataplama aus Sauerteig, Succino und nn Vini auf den Witbel 
en = 
-Uvularia: pete Bilingon, Cimpanla vulgatior f- his urticz, 
Zapffen oder Sals⸗Nraut WaldBlöclein, waͤchſt hin und wieder 
wild auf den Feldern. Das gantze Kraut kuͤhlet, trocknet und ziehet 
juſammen; z in Waſſer geſotten, und damit gegurgelt, dienet wider die 
Geſchwülſte und Entzündung des Mundes, Halſes, Mandeln und 
Zaͤpffgens, Hals⸗Geſchwuͤre und Braͤune: die . wird f im 1 
90 5 gegraben, und unter dem Salat gegeſſen. 795 
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FAcnatio, ſiehe Evacuatio. e 

Vagina uteri, die murter⸗Scheide, ſiehe Uterus. e 
Valeriana, Phu Officinar. gemeiner Baldrian, y Bagen-Braut, 
waͤchſt meiſtens auf den Wieſen. Das gantze Kraut, ſonderlich die 
Wurtzel, eröffnet, treibet Schweiß, Harn, Menſes, und die Reinigung 
nach der Geburt, widerſtehet dem Gifft, heilet die Gelbeſucht, Harn⸗ 
Winde, dreytaͤgig⸗ und gifftige Fieber, Peſt, Seitenſtechen, Bruͤche 
und A Geſicht. Aeuſſerlich ſtaͤrckt es auch die Mannheit und ſchwach 
Geſicht 
Voleriana hokehke, Phu magnum, Nardus agreflis f Groß⸗ Bal; 
drian, groß Garten⸗Baldrian: und 

Valeriana {ylveftris, Phu minus, klein Baldrian ac. Dieſe kommen | 
an den Kraͤfften mit dem gemeinen überein, Præparata davon find Aqua 
deſtillat. und auch Extractum. 

l Valvula, ein Fall- Thürlein, iſt ein ſubtiles Haͤutlein mit einer 
Holle das zuruck flieſſende Gebluͤ oder andere zuruͤcktretende Hate iam auf⸗ 
und zuruͤck zu halten. Solche Fall⸗Thuͤßen werden in unterschiedene 
Theilen des Leibes gefunden; als: f 


Woyts Schatz⸗Bammer. 


Valvula 
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Valvula coli inteſtini, das dall. Thůrlein des Grimm: Darms, 
ſtehet am Mund⸗Loch des krummen Darms, wie ein Circkel in die Hoͤhe 
gerichtet, iſt ziemlich groß, dick wie ein Pergament⸗Haͤutlein, es verhin⸗ 
dert, damit das, was in den dicken Daͤrmen iſt, nicht wieder zuruͤck it in den 
krummen Darmtrete, daher kommt es auch, daß die Clyſtire nicht in die 
duͤnnen Daͤrme kommen koͤnnen. 

Valvuke conniventes, die zuſchlieſſenden gal ‚Thürlein der 
Eingeweyde; folche ſoll Kerckring in dem leeren und Grimm⸗Darm, 
um den Nahrungs⸗Safft aufzuhalten, gefunden haben. 

Valvulæ dudlus thoracici, des Milch » Bruft - Adern⸗ Gangs 
Sall⸗Thuͤren. Dieſe folgen nach gewiſſen Raum auf einander im Dudu 
choracieo, und wenn dieſer Gang etwas ſchaͤrffer aus einander gedehnet 
wird, ſo ſind ſie von auſſen wie Knoͤtlein zu ſehen: ſie verhindern, daß 
die einmal in den Dudum choracicum gebrachte Feuchtigkeit nicht wieder 
zuruͤcke trete. a 

Valvulæ mitrales, die muͤtzen⸗foͤrmigen Fall ⸗ Thůren des 
Sertzens. 

Valvulæ ſemilunares, die halb⸗Mond⸗foͤrmigen Sall⸗Thören 
in den Arterien nahe bey dem Hertzen. Und 

Voualvulæ triangulares, oder 
trricuſpides, dreyeckigte Fall : Tbüren des Hertzens. 
Dieſe alle finden ſich vor dem Mund⸗Loch der Blut⸗ und Puls⸗Adern, und 
verhindern den Zuruͤckfluß des Bluts aus den Kammern i in die Blut⸗ 
Adern, und aus den Puls⸗Adern in die Kammern. 

Valvule vaforum lymphaticorum, Fall⸗ Thüren der waſſer⸗ 
Adern oder Röhren, halten das Ader⸗Waſſer zuruͤck. 0 

Valvulæ venarum, Fall⸗Thuͤren der Adern; dieſe finden ſich 
hin und wieder, wo die Blut⸗ Adern hohl ſind; ſonderlich trifft man ſie 
an, wo ſich die Adern in die Aeſte zertheilen, oder wo ſolche Aeſte zuſam⸗ 
men lauffen, und ſich entweder einzeln, oder zwey und zwey, oder drey und 
drey finden. 

Vanigliæ, Vanillen, find lange und gleichſam zuſammen gepreßte 
Huͤlſen oder Schoten, welche in der Länge ſechs, auch mehr Zoll, in der 
Breite aber einen Zoll haben, und gleichſam wie eine Meſſer⸗Scheide an⸗ 
zuſehen find; auswendig und ihwendig ſchwartz⸗braun und glaͤntzend, vol⸗ 
ler kleinen Kernlein wie die de gen, eines etwas ſcharffen, fetten 19 5 

matiſchen 
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matiſchen Geſchmacks, und dem Biſam ähnlichen Geruchs; kommen von 


Guatimala und S. Domingo aus Weſt⸗Indien. Das Kraut, woran 
dieſe Fruͤchte wachſen, iſt eine Art von den Winden, wird Aracus aroma- 


ticus, und wegen ſeiner ſchwartzen Bluͤmlein, nach welchen die Schoten 
folgen, Flos niger genennet. Die beſten find, welche aus groſſen, voll⸗ 
kommenen, ſchweren und friſchen Schoten beſtehen, fein glatt und nicht 
runtzelicht, doch auch nicht geſchmieret, voll Marck und Kernlein und von 
gutem Geruch find. Sie haben eine erwaͤrmend⸗zertheilend⸗ und ſtaͤr⸗ 
ckende Krafft, dienen deswegen dem Magen, Gehirn und Mutter, zer⸗ 
theilen die Winde, treiben den Harn, Menſes, Geburt ꝛc. widerſtehen 
den gifftigen Biſſen, werden auch, den Rauch⸗Tabac wohlriechend zu 
machen, gebrauchet. | | 
Voaporarium, ein trocken Bad, wenn entweder der gantze Leib, 
oder nur ein Theil vom Rauch gebaͤhet wird. 

Voareni, die lopenden Varen in Nieder⸗Sachſen genannt, iſt ein 
ſcorbutiſch Symptoma, wenn ein hin und wieder lauffender Schmertz mit 

Roͤthe offt die nervoͤſen Theile angreiffet. Die Cur ſiehe unter dem Titul 
Arthritis vaga, denn es einerley iſt. a 
Vari, die Sinnen, ſiehe Gutta roſaces. 


2 


Varicoſum corpus, wird die Verwickelung der Saamen⸗Gefaͤſſe 


genannt, welche in die Hoden gehet. 


Variole, die Pocken, Binder⸗Pocken, find nichts anders als 


Effloreſcentiæ, oder Ausfahrungen in der Haut; anfaͤnglich in Geſtalt 
rother Flecken, welche ſich allmaͤhlig in Blattern erheben und eytern. 
Sie werffen ſich auf als eine Linſe oder Erbſe groß, und bleiben alſo 
bis zu Ende der Cur ſtehen, oder ſie flieſſen auch von einander, und 
wachſen zuſammen, ſo, daß etliche nur einen Schorff machen. Bevor 
aber die Pocken ausbrechen, findet ſich ein hitzig oder boͤs Fieber, mit 
groſſem Schmertz des Ruͤckens, Auffahren im Schlaf, Gruͤbeln unter 
der Haut, Roͤthe und Geſchwulſt der Augen, Thraͤnen, Hitze des Ger 
ſichts, Jucken und Bluten der Naſe, Haupt⸗Weh, Huſten, Vomi- 
ren, Hertzklopffen, Ohnmacht, Epile ſie &c. Dieſe Symptomata finden 
fich meiſtentheils, bis alle Puftule ausgebrochen, (ſo vom vierten Tage 
des Niederliegens, bis auf den ſieben⸗ oder neunten geſchiehet) dann 


vergehen ſie beynahe alle, doch aber bleibet noch unter ihnen ein hitzi⸗ 


ger und reiſſender Schmertz, welcher ſich In ein ſehr beſchwerlich Jucken 


endiget, welches bis auf das gaͤntzliche Austrocknen und Abfallen des 


* 


7 Hi 2 Schorffs 
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Schorffs bleibet, fo ohngefehr am 14den Tage geſchiehet. Es wird 
von den bradlicis ein mercklicher Unterſcheid der Pocken angefuͤhret, ſo, 
daß einige Wind⸗ und Waſſer⸗Pocken, andere Spitz⸗Pocken, Schafs⸗ 
Pocken, Stein⸗Pocken ꝛc. genennet werden. Unter allen ſind das die 
aͤrgſten und boͤſeſten Pocken, welche zuſammen flieſſen, und die Blattern 
im alten Stande bis auf den andern und dritten Tag verbleiben; wenn 
fie ſich nicht erheben, oder einen rothen Rand bekommen, und ſo ſie ſich 
erheben, bald wieder fallen, ja oͤffters gar vergehen. Ferner, wenn ſie 
ſich nicht recht erheben, fallen ſie am andern oder dritten Tage recht als 
Gruben ein; noch aͤrger ſind diejenigen, welche ſchwartze Tuͤpffelgen be⸗ 
kommen, item als wenn ſie gleichſam mit Blut beſprenget zu ſeyn ſcheinen: 
wenn ſie ſchwartz oder dunckel ſehen, fo ſcheinens Iodieia der groͤſten Ge⸗ 
fahr zu ſeyn, und werden Todten⸗Flecke genannt. Die Haupt⸗Urſach 
der Pocken, wird eine hoͤchſt etzende Schaͤrffe des Gebluͤts von den 
Neuern ſtatuiret, welche lege circulationis zur Haut gefuͤhret, allda ſtocket, 
und folche Eroſiones und Puſtulas erwecket; hierzu giebet eine uͤbele Les 
bens⸗Art und boͤſe Witterung Gelegenheit, wenn der Sommer feucht 
und kuͤhle, und der Winter weich und ſchlaggicht iſt. Die Eurift wies 
fach, præſervativiſch und curativiſch. Weil insgemein die Pocken epide- 
mice grafhiren, wird ein Præſervatiy erfordert, ſo vor dieſem nicht beobach⸗ 
tet worden. Das beſte Præſervativ if, die Lufft und den Ort zu aͤndern. 
Denn wer in der hellen und reinen Lufft lebet, wird wol davon frey ſeyn. 
Weil nun dieſe Acrimonia eauſtica jnsgemein zu Aufwallungen des Ge⸗ 
bluͤts diſponiret, giebet man zu dieſem Ende gantz wohl Laxantia aus 
Mercur. dule. Die Eur aber beſtehet in der Austreibung der Pocken, 
und in der Hebung der dymptomatum, welche vor, in und nach dem Aus⸗ 
brechen find. Den erſten Zweck zu erlangen, dienen gantz gelinde Expel- 
lentia, als V ſigillat. bol. Armen. Unicorn. ver. und philoſophice præparat. 
fpecies de Hyacinth, lap. Bezoar. Ebur, Antimon diaphoretic. Bezoardic. 
mineral. Cinnabar. Antimon. oder an dieſer ſtatt eine Emulfion aus ſem. 
Sinapi, Card. benedict. Card. Mar. Aquileg. Napi, oder Myrrh. tin - 
Ned A etid Ke, ... ee 
ir N C. C. ſ. A Nj. 

f Unicorn. ver. 

ſigilat. Strig. ana 


Myxrrh. 


a 


n Myrrh. 2 gr. j. 4 K 
| se PR Pulv. S. dr 


Austreibend Pulver; 


dux flor. Sambuc. 

— Scabioſ. ana 5l.. a 5 
RR er . Decocd. C. C. cum de Seorioner 5 4 
5 ee eee | Be 
& diaphor. Zj. Ir { 5 A 
Sal vol. Sucein. rer tn 
i Sychp: Cardu bened. sv). 
8 . f. Potio, S. 5 
Auvstreibend T raͤncklein. 


R. Sera, ef, 8 
Napi ana 3. . 
Carduibened. 

Papav. alb. ana 383. 
cum N 
x V for. Sambue. 
. i Ulmar. ana q... 
ı LER Au f. Emulf, adde 
e 
Bezoardic. miner. 57. 
| 1 Unicorn. marin. gr. xij. © 
. ‚edulcor. SEHON: g. ſ. 


D. 
2 Austebende Milch. 


Mit 5 diene Mitten kan man auch dem andern Zweck ein 1 | 
thun, nemlich den Symptomatibus; welche vor dem Ausbrechen kommen, 
wenn man nemlich e erwehlet, die dabey eine ante pilepti⸗ 
ſche Krafft haben, als U nicorn. marin. Cran. human. corn. Rhinocerot. 
ungul. Alc. Cinnabar. ii, fpecific. cephalic. Mich. pulv. Marchien. 
Wider die febrilſche Hide iſt in dieſem Cafu nichts ſchoͤners, als die Tin- 
Aur. Papaver. erratic. Tinctur. flor. Aquileg. cum ſuec. Betulæ pr&p. Nitrum 
purum mit flor. Sis, C. C. uſt. Damit aber die ausgetretenen Pocken 
nicht die Augen, Ohren und den Hals befleßken, und Narben im Geſicht 
| oder Haut nachlaſſen, rathet Herdius in dead. oblervat. 9. p. m. a im 
an Jii ki | Anfang 
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Anfang der Kranckheit Laxantia, als Vinum paſſulat. oder Mercur. dulc. 
andere die Venzfedion, Sylvius Pr. Lib. I. c. 4. § 76. befiehlet im erſten 
Angriff die Fuͤſſe in ein Decoct emolliens, oder warme Milch zu ſtecken. N 
In ſpecie werden, die Augen zu defend ren, Collyria aus aq. Roſar. Milch 
mit Saffran und Campher, oder, wenn ſchon eine Roͤthe zugegen iſt, mit 
Ceruff. Nihil. Sarcocoll. flor. Zinci, Tut. lap. Cal: mi ar. gelobt. In des 
Lotichii Schrifften Lib. I. obſerv. pag. 99. wird dieſes Amuletum recom- 
mandiret- 70 8 
B Radic. Rute 
Schi .. 
. Solani ana Ziß. | 
klein gefehnidten, in ein feiden Saͤcklein gethan, und mit einem Faden um⸗ 
gehangen. Oder auch 55 | zäh 1 8 
| R VW Euphral, 
Plantag. ana 3j. 
Tut. præp. gr. xij. 
Camphor. gr. v. 
Croci gr. ij. * 
M. N. 
Præſervativ - Mixtur zu den Augen. | 
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Die Naſe zu vertheidigen, dienet ſuccus Menthæ hinein gezogen, oder der 


Efßigs⸗Geruch; den Mund und Schlund zu praſerviren, find kuͤhlende 


Gargariſmato zuträglich, mit ſuec. Berber. oder Ribium; oder Theriac aͤuſ⸗ 
ſerlich um den Hals geſchmieret. Die Pocken⸗Gruben zuverhüten werden 
von den Pradicis unterſchiedliche Mittel angefuͤhret, als die Pocken mit ei» 
ner guͤldenen Nadel oͤffnen, das Geſicht beſchmieren mit ol. Amygdel. dulc. 
oder waſchen mit decoct. Lupinor. flor. Fabar. mit ol. p. d. friſch und 
weichen Speck, mit Schmand, Mucilag. fem. Cydonior. decoct. radic. Li- 
lior.alb, Auch kan man die Haͤnde mit dieſem Waſſer waſchen: | 
3 80 » Calc. viv. Bij. je 8 
Sulphur. pulv. J. 
laß dieſes fieden 
Colatur. adde 
V Rofar. Zvj. 
For. Fabar. 3g. 


I S. 
Reinigeſid Waſſer. 


Varix, 


>, Varix, ein Ader⸗Aropff/ Varices, Ader⸗Bröpffe, iſt eine wider⸗ 
natuͤrliche, knoticht, blaue und weiche Dilatation oder Ausdehnung dern 
Adern. Oeffters werden ſie an den Beinen bis an die Scham, zuweilen 
auch an den Bruͤſten und Gefaͤſſen der Tefticulorum geſehen. Sie ma⸗ 
chen dem Patienten keine Ungelegenheit, (wenn man den nagend⸗ und deh⸗ 
nenden Schmertzen ausnimmt) ſo lange ſie nur ſchwellen; ſo ſie aber 
aufbrechen, fo iſt wegen der groſſen Hæmorrhagie Noth zu beſorgen; 
exulceriren ſie, ſo machen fie dem Chirurgo viel zu ſchaffen. Die Urſach 
kommt vom verhinderten Zuruͤck⸗Fluß des Blutes zwiſchen den Fall⸗Thuͤ⸗ 
ren der Adern her, allwo es entweder wegen der gar zu ſtarcken und 
fbroͤſen Conſtitution, oder wegen Druͤckung der Gefaͤſſe ſtocket. Die 
Cur iſt leicht, wenn die groſſen Aeſte der Adern wegen der Laſt des 
Uteri, oder Überfluß des Bluts gedrucket werden, denn fo bald der Par- 
tus abgeleget, und die Lochia recht flieſſen, vergehen ſie von ſich ſelbſt. 
Iſt aber die erſte Urſach in Schuld, ſo muß man innerliche und aͤuſſer⸗ 
liche Reſolventia und Evacuantia gebrauchen. Unter den aufferlichen 
find vornemlich Pingued. human. Muris alpin. Ol. Juniper. Ein Cata- 
plaſma qus Ziegen⸗Koth, farin. Fabar. mit Acet. chalibeat. 3. E. | 
R Stercor. caprill. exſicc. Bij. 5 

Farin. Fabar. N 5 
Lupinor. ana 3j. V 
Acet. chalybeat. q. ſ. 5 

UM 


8. 
Aeuſſerlicher Umſchlag. 
Oder auch Adſtringentis und Refrigerantia, als ein Liniment aus ſchwar⸗ 
tzen Schnecken, mit phlegmat. Vitrioli und ol. Rofar. oder auch Krebs⸗ 
Safft und Mayen⸗ Butter, item ein Unguent aus Allaun und ſucco 


ee oder Eßig; oder auch, wenn fie fehr ſchmertzen, dieſes Em- 
plaſtrumnmm | 9 80 „ 


n Unguent. populeon Zij. Ser 
Mucilag. fem. Fœn. græc, 
Lini PROMI 
Pfyll. ana Zi, 
Olei Chamomill. 3 
Farin. Fabar. ana 5 
N 1 Ceræ 


N 
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Wollen dieſe Mittel nicht anſchlagen, fo muͤſſen die Varices feſte gebun⸗ 
den werden; fo auch dieſes nicht helffen will, fo iſt die bunctura mit der 
Nadel das letzte Mittel RE). ea 
Vos, ein Gefaͤß, hat eine zwiefache Bedeutung, Cr) heiſt alſo 
ein iedes Inſtrument, welches man, Liquores, Saͤffte oder andere Dinge 
hinein zu thun, brauchet; (2) werden hierunter die Röhren oder Canaͤle 
in unſerm Leibe verſtanden welche einen gewiſſen quo em führen; in 
dieſem Verſtande werden alle Waſſer⸗Gefaͤſſe, Blut- und Puls⸗Adern 
alſo 1 Und ſolche kommen in Anatomicis viel und mancherley 
vor, al? ee e ee, l 
Lias breve, das kurtze Gefäß, find viel Sproößlinge der Miltz⸗ 
Blut⸗Ader, welche, indem die Miltz nahe am Magen liegt, gar kurtz find, 
und zu dem Magen gehen. 
Vola adi oſa, die Sett⸗Adern der Nieren, find die eigenen Blut 
und Puls⸗Adern der Nieren. e 
Vala deferentia die Saamensabführenden Gefaͤſſe, find () die 

Epididymides oder Oberhoͤdlein, (2) das abführende Gefäß, und (3) die 


€ 


Saamen⸗Blaͤslein. ee N 3 
Vafa ejaculantia, die. Saamen/auswerffenden Gefaͤſſe, find () 
die Proſtatæ oder Vorſteher, und (2) das mannliche Glied. 5 
Voeaſa emulgentia, die ausſaugenden Gefaͤſſe, find die Puls⸗ und 
Blut⸗Adern der Nieren, 
Vaſa epigaſtrica, die Oberſchmeer⸗Bauchs⸗Gefaͤſſe. 
f eellea, die Gallen⸗Gefaͤſſe, find Gaͤnge, welche dem Gallen⸗ 
Blaͤslein allein zuſtehen; ſolche ſind zweyerley Art, einer, ſo die Galle ins 
Blaͤslein bringet; der andere, welcher ſolche wieder ausfuͤhret. 
Vaſa lactea, die Milch ⸗ Gefaͤſſe, ſind, welche den Chylum zum 
Blut fuͤhren. f RR BR 
Vafa Iymphatica, die Waſſer⸗Gefaͤſſe oder Adern, find kleine 
Roͤhren, beſtehen aus einem ſehr duͤnnen und durchſichtigen Haͤutlein, 
und führen ein überaus reines Waſſer dem Gebluͤte zu; fie werden faſt 
in allen Theilen des Leibes gefunden, wo nicht das Gehirn davon ausge⸗ 
Kommen wid. 4 „ 
Voaſa pampiniformia, die Weinreben ⸗foͤrmigen Gefaͤſſe, ſind die 
Blut⸗ und Puls⸗Adern der 113 werden alſo genennet, weil ihre Aeſte 
15 f 2 f und 
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und Kruͤmmen im Fortgehen ie weiter und weiter aus einander gehen, und 
| ſolches Weſen nach den Hoden zu breiter wird. 


Vaſa præparantia, die zubereitenden Gefaͤſſe, find 00 die Saas | 


men⸗ puls⸗ Adern, welche das Blut von der Arteria magna zu den Hoden 
fuͤhren, (2) die Saamen⸗ Blut ⸗ Adern, ſolche bringen das Blut von 
den Hoden zur Vena cava zuruͤck. Wegen des wunderlichen Lauffs 

dieſer Gefaͤſſe machen ſie bey den Hoden ein dickes Weſen, welches man 
das Weinreben⸗foͤrmige Theil, Corpus pampiniforme, nennet; (3) bie 
Soden, davon ſiehe Teſtes. 


25 Vaſa ſanguifera, die Blut « Befäffe, find die Puls⸗ und Blut- 
ern. 
Pouaſa ee die Nabel⸗Gefaͤſſe, beſtehen aus zweyen Puls⸗ 
Adern, einer Blut⸗Ader, und der Harn⸗ oder VBlaſen⸗Schnur. 
Vaſti muſculi, ſiehe Muſculi. 


Veäis, ein Heber, iſt ein ehirurgiſch Inftrument, den iergefäfee 
genen Hirnſchaͤdel aufzuheben. 

Vegetabilia werden bey den Medicis alle Erd⸗ -Bewächfe genannt, 
oder alles, was nur unter die Pflantzen kan gerechnet werden, und von 
denſelben ne wird, als die Hoͤltzer, Wurtzeln, Blumen, Rinden, 
Saͤffte, Blätter, Hartze, Gummen, Fruͤchte e. 


Vehiculum, wird das Waſſer oder fluͤßige Weſen genennet, mit 


welchem man die Artzneyen einnimmt, ſolches ſind ManchesIe gebrannte 
Waſſer, Bier, Wein, Fleiſch⸗ und andere Suppen. 


Velamentum, Velum glanduloſum, wird von einigen die Tories | 


genannt, welche das innere Weſen der erſten Wege, als des Schlundes, 
Magens und der Gedaͤrme bekleidet. 

Vena, die Ader, Blut - Ader, ift ein Canal oder Röhre, welche 

das Blut von den Theilen des Leibes in die Hertz Kammer führet. 
? Die principaleften Adern im Leibe find nachfolgende 
Venæ adipofe, die Sett- oder Schmeer⸗Adern, ſind | 
und Puls⸗Adern des aͤuſſern Haͤutleins der Nieren. 
Ven atrabiliarie, die ſchwartzen Gall⸗Adern. 
Vena . die Achſel⸗Ader. Ble N 

„... .azygos, die groſſe un e paare ut⸗ er in de 
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Vena baſilica, die Leber Ader im der untere 705 Dorfen 5 der 
Achſel⸗Ader. 
| Vena bronchialis, die eigene Lungen- oder Luft, Röbr- Ader, 
iſt ein wenig unter dem Ausgang der ungepaarten Ader. 

Vena cava, die Hol- Ader, iſt in der rechten HertzL⸗Kammer einge⸗ 
pflantzet, und wird wegen ihrer Weite die Hol⸗Ader genennet; fie 
wird kaum zwey Quer⸗Finger von der Infertion in dis obere und untere 
getheilet, deren jene das Blut aus den obern Theilen; dieſe aus den un⸗ 
tern zu eben dieſer Hertz Kammer uͤberfuͤhret. 

Vena cephalica, die Haupt Ader ‚ift der obere Eleinere Aft der 
Achſel⸗Ader. | 

Vena cervicalis, die Nacken⸗ oder Wirbel⸗Bein⸗Ader, gehet zu 
den Wirbel⸗Beinen, Nuͤcken⸗Marck und den benachbarten Maͤuslein, 
wird von der Schluͤſſel⸗Beins⸗Ader hervor gebracht. 

Venæ coronariæ cordis, die Rrantz⸗Adern des Hertzens, find 
eigene Adern des Hertzens, werden alſo genennet, weil ſie den Grund des 
Hertzens wie eine Crone umgeben, fie ſtreuen auch uͤber das Hertz kleine 
Zweiglein von ſich. 

Vena coronaria ventriculi, die Krantz⸗Ader des Magens, iſt eine i 
ziemliche Ader, die der Länge nach faſt um den Magen gehet, fie beruͤhret 

aber nicht gar den Magen, es ſey denn, daß er wohl ausgedehnet worden, 
hingegen laͤſt ſie viel Aeſte in die Haͤutlein des Magens ſcheſſen. 

Vene crurales, die Schenckel⸗Blut⸗Adern. ö 

Vena cubiti exterior, die aͤuſſerliche Arm⸗Ader. 

interior, die innerliche Arm⸗Ader. 

Fe cyſtice, die Gallen⸗Blaͤslein Adern, kommen von der 
Pfort⸗Ader her. ’ 

Vena diaphragmatica inferior, die untere und 

ſuperior, die obere Swergfells Blut · Ader, 
„kommen unmittelbarer Weiſe von der Hol⸗Ader her. 
Vena duodena, die Zwoͤlff⸗ e, ee vom Aſt > 
der Pfort⸗Ader. 

Venæ emulgentes, die ausſaugenden Adern, ER von der 

herabſteigenden Hol⸗Ader M zwar anfangs ohne Ale im Forte | 


hen aber werden Ne, in 1 eſte getheilet. 
Vene 


\ 
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Ven epigaſtricæ, die obern Schmeer⸗Bauchs / Adern. 

epiploicz, die Fleus Adern, kommen vom untern Miltz⸗ 


i aer Stamm, und von einem Zweig des rechten Aſts der Pfort⸗ | 
Ader. 


Venæ 9 die Magen- Adern, und zwar dextra, die rechte f 
Magen⸗Ader, kommet von den Aeſten der Pfort⸗Ader her, wird vor⸗ 
nemlich durch den obern Theil des Magens ausgetheilet; und ſiniſtræ, 

5 11 nemlich die groſſe und kleine, kommen oben von dem Miltz⸗ 
1 er. 
j Vene gaftro- epiplöice, die Magen und Fretz⸗Adern. 
hzmorrhoidales, die guͤldnen Adern, find Adern des Maſt⸗ 
Darms, welche von einem ſonderlichen Aſt, zuweilen auch vom rechten 
Aſt der Pfort⸗Ader, und oͤffters vom lincken herkommen. 
Vene hepaticæ, die Leber⸗Adern, kommen then von der Hol, 
Ader, theils von der Pfort⸗Ader her. 
Venæ humerariæ die Schulter⸗Adern. 
hypogaflrice, des Unter⸗Schmeer⸗Bauchs Adern. 
jecorariæ, ſiehe Venæ hepaticæ. 
iliacæ, die Brumm Darm; Adern, werden in den inwendi⸗ 
gen und auswendigen Aſt getheilet. 

Vene intercoftales, die zwiſchen den Rippen gehenden Blut⸗ 
Adern, find die Zweiglein der ſehr groſſen und ungepaarten Ader. 5 
Vena iſchias major, die gröflere buͤfft⸗Ader, gaͤuffet bis zum auf 
ſerſten des Fuſſes. 

Vena minor, die obere und kleinere Suff Ader / wird durch die 
der Huͤffte nah gelegenen Theile ausgeſtreuet. a 

Vena jugulares, die Droffel- oder Behl⸗Adern, kommen von den 


5 Schluͤſſel⸗Bein⸗Adern her, und werden getheilet in die auswendige, wel⸗ 


che auf der Seite unter der Haut hinauf ſteiget, und in die inwendige, 
welche bey den Schlaf⸗Puls⸗Adern i in der Kehle auf der Seite der Lufft⸗ 
Rohre herauf ſteiget. 
f ‚Vene lienares, die Miltz⸗Adern, kommen von dem linefen At der 
Pfott⸗ Ader, welchen die Miltz meiſtentheils beſitzet. 

Vene lumbares, die Cenden⸗Adern, kommen von dem unterſten 
Stamm der W wo der Stamm rey oder vier Finger breit durch 
die Leber herab ſteiget. | 
Re Ker ker Venz 
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Venz mammarie, die Zitzen⸗ oder Dotten / Adern, } kommen auf 
beyden Seiten von den Schluͤſſel⸗ Beins⸗Adern her. 

Vena mediana, die Median⸗Ader, entſtehet aus der Vereinigung 
des inwendigen Haupt⸗Ader⸗Aſts mit dem groͤſſern Aſt der Leber⸗Ader. 
Sie wird alſo genennet, weil fie beym Anfange faſt in der Mitten des 
Arms lieget, dann auch, weil ſie aus der Haupt⸗ und Leber⸗Ader gleichſam 
zwiſchen beyden die mittelſte iſt. Sie gehet aber rer gegen den 
Daumen und Zeige⸗-Finger zu. 

Venæ mediaſtinæ, des Mittel⸗Sells Blut ⸗ Adern kommen von 
den Bruſt⸗ und obern Zwergfells⸗Gefaͤſſen her. 

Vene mefenterii oder meſentericæ, meſaraicæ, die Gekrös Blut 
Adern, beſtehen aus dem rechten Aſt der Pfort⸗Ader, allwo er in drey 
groͤſſere Gekroͤs⸗Adern, welche zwiſchen der zweyfachen Haut des Ge⸗ 
kroͤſes gegen die Gedaͤrme gehen, und allmahlich! in kleinere Sweiglein 
getheilet wird. 

Vena phrenica, die Zwerg. gelle Ader, kommet von der Hol⸗ Ader, 
wird auf beyden Seiten in einen groſſen Aſt getheilet. 

Veoena pnevmonica, die Lungen⸗Blut⸗Ader, fuͤhret das Blut 
Hauffen⸗weiſe zur lincken Hers⸗Kammmen; woran fie auch mit ihren dicken 
Stamm⸗Ende gewachſen iſt. 

Vena poplitæa, die Anieſcheiben · Blut⸗ Ader, iſt im Anfang 
doppelt, entſpringet von dem groͤſſern Aſt der Schenckel⸗ Ader, und wird 
meiſtentheils in den austwendigen und hintern Theil N05 auſſerſten Fuſſes 
abgeſchickeet. 

Vena portæ, die pfort⸗ Ader, eriheifet ſich von behden Enden i in 
unterſchiedliche Aeſtlein, unter denen die oberſten durch die Leber, die unter⸗ 
ſten aber durch die meiften Theile des Schmeer⸗Bauchs gehen. 

Vena pudenda muliebris, die Scham⸗Ader bey den Weibern. 

Vena pudenda virilis, die Scham⸗Ader bey den Männern, 

pulmonaria, ſiehe Vena pnevmonica. 

Vena facra, die heilige Blut Ader, kommt von dem Anfange der 
krummen Darm⸗Ader⸗Aeſte her. 

Vena falyarella, die Salvatell⸗Ader, kommt bey der Tesindung 
der . am Gold⸗ und Ohre inger hervor. | 
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Vena ſaphena, die Srauen⸗ oder Foſen Ader iſt der inwendige 
Aſt der Schenckel⸗Ader, gehet zwiſchen der Haut und dem fleiſchichten 

Ae durch die inwendige Seite des Schenckels zum inwendigen ö 

noͤche 
Vene ſcapulares, die Schulter Platte Adern, kommen aus der 
Schluͤſſel⸗Ader. | iR 

Vene fplenice, ſiehe Venæ lienares. | 

ſtomachales, ſiehe Vene gaftrice. 
ſubelaviæ, die Schläffel-Bein-Slur+ Adern N unter 
den Schluͤſſel⸗Beinen gegen die Acme. | 
Vena ſubcutanea, die unter der Saut gelegene Ader, iſt der 
groͤſte Aſt der Leber⸗Ader, wird um die auswendigen Huͤgelgen des Arms 
in zwey eſte getheilett. 

Vena ſuralis, die Waden Ader, kommet von dem geöffeten Aſt der 

Schenckel⸗Ader. 

Vena thoracica, die Bruſt⸗Ader deren ſind zwey, die obere und 
untere, entſpringen von der Leber⸗Ader. 

Vena umbilicalis, die Nabel ⸗ Blut . Ader, kommt aus der 
ag und wird insgemein fuͤr einen Sproß⸗ Zweig der Pfort⸗Ader 
gehalten. 

ee Wena! verkebrale, die Wirbel» Bein Ader, ſehe auch Vena 

- cervicalis. | 

| Venzfedio, Die Aderlaß, ſiehe Phlebotomia. 

Vena medena, Medinen®, iſt ein aͤuſſerlicher Zufall, wenn ſich 
etwa eine Puſtola aufwirfft, und nachgehends eine Blaſe wird, aus web 
cher eine rothe und ſchwaͤrtzliche Farbe kommt, und dieſes sehet hernach 
weiter, als wenn es ein wahrer Wurm waͤre. 

Venenum, der Gifft, iſt alle dasjenige, welches i in gantz geringer 
Quantität: eingenommen, groſſe Kraͤffte zu ſchaden und zu tödten hat: 
oder welches die Geiſter, Saͤffte und harten Theile unſers Leibes in gantz 


weniger Quantitat verderbet und zu nichte machet, wie das Artenicum al- 


bum, der Mercurius ſublimatus das Opium, die Cantharides &. 
Vegnereus morbus, ſiehe Lues veneren. f 
Veneris oeftrum. ſiehe Clitoris. 
Venoſa arteria, die Blut: aͤdrige puls· Ader, 1 0 von den Alken 
diejenige genannt, welche das Blut 1 er Lungen in das lincke Bertz⸗ 
e und von da in die lincke 1 1 fuͤhret. 
venter, 
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Venter, der Bauch, iſt bey den Anatomicis eine gewiſſe Hole: des⸗ 
wegen haben ſie den gantzen Leib in drey Hoͤlen getheilet, als der Unter⸗ 
Bauch, Abdomen, die Bruſt, Thorax, und das Haupt, Caput; eigent⸗ 
lich wird hierunter der Unter⸗Leib verſtanden. | 

Venter equinus, iſt bey den Chymiſten die Warme des Pferde⸗ 
Miſts, worinnen ſie, weil er ſehr gelinde iſt, ihre Tinduren und Ellenzen 
ausziehen. | | | 

Venter infimus, fieye Abdomen. | le, . 
Ventilatio, wurde von den Alten genannt, wenn der Blut-Kreiß 
durch die Aderlaß eine freyere Bewegung bekam. 1 S 17 

Ventoſa, Ventofz, Ventoſen, trockene Köpffe oder Schroͤpffen. 

Ventoſitas ſpinæ, ſiehe Caries. F ö 

Ventriculus, der Magen, iſt ein haͤutiges Theil, hol wie ein Saͤck⸗ 
lein, lieget unter dem Zwergfell nach der lincken Seite zu, zwiſchen der 
Leber und Miltz. Er wird in das kechte und lincke Magen⸗Mund⸗ 
Loch, oder Orificium dextrum und ſiniſtrum, eingetheilet, welche beyde 
in deſſen obern Gegend zu ſehen ſind. Das lincke wird insgemein das 
obere, oder Stomachus genennet, von dem gehet die Speis⸗Roͤhre bis 
zum Munde, und darnach wird die Speiſe und der Tranck in den Magen 
gebracht: das rechte wird das untere Mund⸗Loch, und Pylorus oder 
der Pfoͤrtner genennet, dieſes befoͤrdert das verdauete in die Gedaͤrme, 
iſt enger als jenes, weil es natuͤrlicher Weiſe nichts anders, als was 
fluͤßig iſt, annehmen darff; und auch in den Grund des Magens, oder 
Fundum ventriculi, der iſt die Hole, in welcher Speiſe und Tranck von den 
Spiritibus vermittelſt des Magen⸗Saffts verdauet werden. Er beſtehet 
aus vier Haͤutgen, davon das (i) das gemeine, communis, iſt, beſtehet 
aus eitel membranoͤſen Faſern, (2) das mufculöfe, wodurch die Bewe⸗ 
gung gemachet wird, (3) das nervoͤſe, wodurch die Empfindung befoͤr⸗ 
dert wird, und (4) die Cruſta villoßa, die zottigte Haut, die die nervo- 
ſam beſchuͤtzet. Er hat auch ſeine eigenen Gefaͤſſe, als (1) Arterien, 
welche von der Arteria magna abgehen, (2) Venen, die zur Vena porte 
zurücke gehen, (3) Nerven, die vom achten Paar Nerven entſpringen, 
(4) Waſſer⸗Gefaͤſſe, ſolche lauffen zum Sammel ⸗Kaſten zurück, 
(5) Drüfen, welche den Liquorem gaftricum abſondern. Sein Nutzen 
iſt, die mit den Zaͤhnen zerkaͤueten und mit dem Speichel vorbereiteten 
Speiſen aufzunehmen, ſelbe . verdauen und in einen Milch⸗Safft zu 
verkehren. | N | | | 
2 8 g g i Ventri- 
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Ventriculi Gerehih die EN kommen aus der in das 


marckigte Weſen geſchnidtenen Hoͤle, welche oben breit iſt, und ſich ges 


* 


maͤchlich in einen engen Grund endiget, uͤber welchen das obere Theil 
des Gehirns von dem voͤrdern gegen das Hirnlein gleichſam zuruͤck gebo⸗ 
gen lieget. 
Vegntriculi cordis, die Hertz⸗Kammern, find. zwey groſſe Hoͤlen, 
und iſt iedwede fo weit, daß vier, fuͤnff und wol mehr Löffel voll von einer 
Feuchtigkeit leichtlich darinnen Raum haben. Werden in die rechte 


und lincke getheilet: die rechte ift weiter, aber kuͤrtzer, und langet nicht 


bis an die Spitze des Hertzens; die lincke iſt enger, aber länger, und 
gehet bis an die Spitze des Hertzens. 
Venus bedeutet bey den Chymicis fü viel als Kupffer, und wird 
alſo bezeichnet. 
Veratrum album, und 
nigrum, ſiehe Hiuliehorms: 
Verbafsum, Tapfus barbatus, Candela Regis, Böͤnigs⸗Vertze, | 

el Braut, Simmelbrand, waͤchſt auf den ſandigten Aeckern, an 

den Wegen, blühet im Julio. Die Blumen lindern Schmertzen, dies 
nen der Bruſt wider Blut⸗Speyen, Huſten, Engbruͤſtigkeit, Bauch⸗ 


Grimmen. Preparara find V deft. und Oleum. 


Verbhaſcum album, oder foemina, Woll⸗Braut⸗Weiblein, die 
Wurtzel hievon am Dalſe getragen, ſoll ein A Amuletum wider 
alle Stuff ſeyn. 

erbafcum Jeppe ſiehe Blattaria. 

Nate Eiſen Braut, Tauben ⸗Kraut, waͤchſt neben den 
Straßen, Aeckern, auf A Mauern, bluͤhet im Julio und 
Auguſto. Dienet dem Haupt, Bruſt, Leber und Miltz, wider Gebrechen 


der Augen, Fieber, Peſt, Stein, Ausſatz, Geilheit; die amuletiſche und 


magnetiſche Cur dieſes Krauts, Kroͤpffe, Haupt⸗Weh, Fieber ꝛc. zu ver⸗ 
treiben, hat nicht ſonderlichen Grund. Præparata find Ag. deſt. und 
Unguentum de verbena, fonften Unguentum Jovis genannt, ; = 
Verdello, heiſt bey den Italiaͤnern ein grüner e den fear an 
ſtatt des gemeinen Probier⸗Steins gebrauchen. 
Veretrum, ſiehe Penis. 5 
Vermes, ſiehe Lumbrici. 


er Mauer⸗Pfeffer, ſiehe senken * | 
| ermi⸗ 
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Vermiformis proceffus, fuche unter Proceflus. REN | 
Vermillon, wird von den Frantzoſen der mit Urin oder ſpirit. Vini 
præparirt und gemachte Zinnober genannt; davon machen die Hollaͤn⸗ 
der zwey Sorten, den rothen und den bleichen welcher Unterſcheid. 
daher nur ruͤhret, nachdem der Zinnober mehr⸗ oder vielmal gemahlen 
u geftoffen wird; denn ie mehr er geſtoſſen wird, ie bleicher und beſſer 
Vernix, Sürniß, Verniß, beſtehet vornemlich aus Terpenthin, 
deſſen hat man vielerley Sorten, als () den gemeinen, fo aus Terpenthin 
und deſſen Oel beſtehet, (2) den Spic⸗FJuͤrniß, aus Spic⸗Oel, Terpen⸗ 
thin und Sandarach, (3) den Maſtix⸗Fuͤrniß, aus Venediſchen Terpen⸗ 
thin und Maſtix, (4) den Agtſtein⸗FJuͤrniß, aus weiſſem Agtſtein, 
Sandarach, gummi Elemi und Maſtix, ſo mit ſpirit. Vini rectificat, auf⸗ 
geloͤſet werden, (J) den ſo genannten guͤldenen oder gold» gelben Fürs 
niß, aus Sandarach, gumm. Gutt. Lithargyr. aur, und Lein- Del, (6) 
den Lac ⸗Fuͤrniß, hiervon hat Kunckel in der Glasmacher⸗Kunſt aus⸗ 
fuͤhrlich geſchrieben. we F 
Vernix ſicca, ſiehe Gummi Juniper. 2 
Veronica mas, Teucrium, Ehrenpreiß Maͤnnlein, Grundheil, 
waͤchſt an ungebaueten, wilden, ſandigten und an der Sonnen gelegenen 
Orten; der um die Eichen und dererſelben Wurtzel waͤchſt, ſoll der beſte 
ſeyn. Bluͤhet im Junjo; das gantze Kraut treibet den Schweiß, dienet 
der Bruſt, iſt wider Wunden, Geſchwuͤre, Lungenſucht, Kraͤtze und an⸗ 
dere Unreinigkeiten des Gebluͤts, Unfruchtbarkeit ꝛc. gut. Sie wird der 
Europaͤiſche Tee genannt; Francus recommandiret fie an ſtatt des 
Thees wider alle Kranckheiten, und hat ein gantz Tractaͤtlein, Veronica 
Theezans genannt, davon geſchrieben, in ſolchem ruͤhmet er dieſes Kraͤut⸗ 
leins Krafft und Tugend gar ſehr. Præparata find Aqua deſt. Conſer va, 
Syrupus und auch Rob &c. ac, ku | 
Veronica fœmina, pratenſis, Ehrenpreiß Weiblein, waͤchſt in 
Korn⸗Feldern, Wieſen und Waͤldern, dienet wider die Kraͤtze und rothe 
Ruhr aͤuſſerlich wider Sek und Wunden im Halſe und Mund. 
Verricularis, das Netz foͤrmige Augen⸗Haͤutlein, ſiehe Retina. 
Verrueæ, die Wargen, find kleine, harte, hornhaffte Gewaͤchslein, 
welche ſich vornemlich auf die Haͤnde ſetzen. Sie werden von unterſchied⸗ 
licher Groͤſſe und Geſtalt angempercket weswegen fie auch mancherley Na⸗ 
men erhalten; einige ſind ganbecben und oben glatt, andere e u 
| | | | gleich 
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gleich und hoͤckericht, andere find ſehr empfindlich, und haͤngen gleichſam, 
davon die erſten Myrmecie, die letzten aber Acrochordones genennet 
werden. Die Urſach iſt erſtlich eine Zerreiſſung und Zerreibung der 
nervoͤſen Faſern der Haut, wornach denn das uͤberfluͤßige Nutriment her⸗ 
aus tritt, und ſolche Huͤgelein aufwirfft. Die aͤrgſten find, welche fich 
nach ſtarckem Venus Spiel, oder in Loe venerea an den Scham⸗Gliedern 
oder auf der Zunge ſetzen. Sie vergehen zuweilen von ſich ſelbſten, oͤffters 
muß man fie auch mit Mitteln wegſchaffen, und darzu werden die Cau- 
ſtica recommandiret, als emplaſtr. de Ranis cum Mercur. Vigon. ſucc. 
ſtercor. ovill. mit Eßig vermiſchet, ol. Tartar. p. deliq. C. Salis, pulv. 


Cantharid. Sabin. M Vitriol. Mercur. ſublimat. &c. 4, E. 
2 Be Mercur. ſubl. 
Arſenic. alb. ana 96. 
Aq. fort. q. ſ. 
f f. Maſſ. tenuis. | | 
Bey dieſer Gebrauch hat man ſich zu hüten, daß die nervoͤſen und ten- 
dinöfen Theile nicht zugleich mit angegriffen werden, deswegen kan man 
den Ort rund um mit einem Pflaſter, Liniment, oder Kohl⸗Wegbreit⸗ 
Blatt ꝛc. defendiren. Als Specifica werden hier gelobet pulv. Sabin. 
ſucc. Chelidon. major. Portulac. ſuce. flor. Calendul. und noch ſtaͤrckere, 
wie Limatura Aris, oder Vitriol. Veneris, oder ein Lavament aus gemei⸗ 
nem Waſſer, in welchem Sal Ammoniac. ſolviret worden; andere appli- 
eisen Spaniſche Fliegen mit Caftoreo und Terpenthin; andere beſchmie⸗ 
ren fie oͤffters mit Speck oder mit einem unreiffen Apffel, und vergraben 
ſolches hernach in die Erde; andere beſchmieren ſie mit ol. Juniper. de 
Laterib. Sabin. Spicæ &c. und waſchen fie hernach mit Seiffen⸗Waſſer 
ab; andere loben dieſes Unguentum : 6 75 
Kr 5 z Radic. Ari | | 
HT Cyelam, ; RN 
Dracuncul. | | 
Iirid. ana Ziij. Ku eg 
kai Pol. Sabin. 30 | 7 
r Sem. Heliotrop. Zij. 8 
r Sal. c 3]. RE 
‚Oxymell. ſquillitip. q. ſ. 
f. Unguent. 
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In: von Güͤldenkler ache von dieſem Tape viel Wi⸗ 
ns: | | 


R Gumm. Galban. Fi 
Picis naval. Zß. 
"Sal, Ae 33. 
| Emplaſtr. diachyl. magn. 30 
f. Emplaſtr. 

Verrncofitas naſi, iſt ein ſolcher Zufall der Naſen, da ſich viel War⸗ 
sen auf das aͤuſſerliche fleiſchichte Theil der Naſen ſetzen, und Mbit 
verſtellen. Hat mit dem vorigen einerley Urſachen und Eur, 

Vertebræ, Vertibulæ, ſiehe Spondy!us. 
| Vertex, der Würbel, Uiſtzwiſchen dem Vorder⸗ und Hinter Haupt 

das mittele und hoͤckrichte Theil des Haupts. 

Veitibulum, das Haupt oder Boͤpffgen eines Beines, welches 
in des andern Beines Hoͤle eingelencket wird, wie am Schulter und 
Huͤßfft⸗Bein. 1 

Verticilli, ſiehe Coty!edomes. 

Vertigo, der Schwindel, beſtehet i in einer r umftefefenden Bee 
gung der Lebens⸗Geiſter, da man meynet, daß nicht nur die aͤuſſerlichen 
Objecla, ſondern auch die eigenen Corpora herum gedrehet werden, und wo 
man ſich nicht ſchleunig woran lehnet oder ſtuͤtzet, faͤllt man über einen 
Hauffen. Bey andern aber finden ſich an ſtatt des Herumdrehens, ent⸗ 
weder Verfinſterung, oder Funcken, oder andere dunckele Farben vor den 
Augen, mit Beſorgung des Umfallens und Lafion der aͤuſſer⸗ und innerli⸗ 
chen Sinne, und dieſe Gattung des Schwindels wird von den Pradieis mit 
dem beſondern Namen Scotomia beleget. Einige neuere ſtatuiren mit dem 
Honorato Fabro, daß der Sitz des Schwindels die Augen ſind; daß dieſes 
aber nicht fuͤglich ſeyn kan, bezeuget Wedelius in den Miſcell. Natur. Curioſ. 
Dec. I. Ann. VII. obſerv. 121. p. 160. da er anführet, daß auch die Blinden 
vom Schwindel angefochten werden. Dahero bleiben wol die Spiritus 
das wahre Subjedtum, und dererſelben umdrehende Bewegung die Haupt⸗ 
Urſach des Schwindels, und dererſelben Mangel oder Retroceſſion aus 
den Augen die Urſache der Scotomia. Die vorhergehenden aͤuſſerlichen 
Urſachen ſind, zu Waſſer reiſen, Herumkraſſclung des Leibes, ſtetes An⸗ 
ſchauen eines fehnell-lauffenden Fluſſes, Trunckenheit und Berauſchen, 
dahero auch die Berrunckenan ſchwindeljcht genennet werden oder wie 


Mens Satyra VI. redet; 
en „bis 


— 


’ - | A r 
ET bis vertigine tetum | 1 5 | 
ER ambulat, & geminis exſurgit menſa 4 

ſo auch unter die innerlichen Urſachen kan gesehlet werden „item „Sorge 
und andere hefftige Gemuͤths⸗Bewegungen, Hunger, Cruditaͤten im 
Magen, Catarrhen, uͤberfluͤßig Gebluͤt, € ontuſiones des Haupts, das 
Alter, Mißbrauch des Exercitü venerei, ſcharff Studiren, Kranckheiten dc. 
Hieraus erhellet nun, daß ein anderer Schwindel per effentiam fey, und 
ſolcher beſtehet nur in einer circulairen und unordentlichen Bewegung, 
oder im Mangel oder Retroceflion der Geiſter, ein anderer per confen- 
ſum, von Kranckheiten anderer Theile. Nach dieſer Eintheilung kommt 
eine unterſchiedliche Heil⸗Art, welche allezeit nach den Urſachen zu varüi- 
ren iſt. Iſt demnach der Schwindel vom Mangel der Geiſter, fo dienen 
Analeptica mit Moſch und Ambra: iſt er von einer groſſen Quantität | 
oder uͤbeln Qualität der Speis und Tranck, fo dienet ein Vomitiv, inglei⸗ 
chen auch wider die Humores biliofos: find die Humores ſehr zaͤh und 
ſchleimicht, muͤſſen fie erſt præpariret, und dann, auf was Art man will, 
ausgefuͤhret werden: unter die Preparantia dienen auſſer unterſchiedliche 
Salina und Tartarea, tind. proprietat. Mynſ. elixir P. ſ. a. eſſent. carmina- 
tiv. und fo er von Catarrhen, Abrotan. Salv. Rorifmarin. Serpill. Chærefol. 
flor. Stoechad. fol. Hellebor. nigr. Zingiber. Scorzoner. ol. deſt. Buxi, 
Cardamom, Cubeb. &c. Iſt der Schwindel vom Schmertz oder anderer 
Bewegung der Geiſter, ſo werden Opiata, Cinnabarina, iq. CC, ſuccinat. 
1 C. eſſentificat. ſtatt finden. 


BE Aq. Menth. 
Serpill. à 3'ß. 
St Rorifmarin. 3ß. 

Liq. C. C. ſuccinat. 3j. 
2 Eſſent. Caſtor. 3. , 
| a flor. Pæon. Zß. 

8. 


Miptur wider den Schwindel. 


Auſſer angefuhrten Mitteln, werden als ſonderliche Specifica wider den 
Schwindel gelobet ſtercus Pavon. radix Duronic. auricula Urfi, pinguedo 
-Damarum, Serpentum, Ciconiar. cerebr, Paffer. Vitul. &c. Bon den 
Gemſen⸗Kugeln, und radic. Doronic. Ticolenſ. iſt Riedlin. 11880 Medic. 
Ann. II. pag. 14. zu ſehen; oder eee ee ibid. p. 78. 
| Cala- 
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Calamus aromatic. mag, aufw was Art s wolle, genommen werden, iftein 
Secretum im Schwindel, ſiehe davon AA. Lipfienf. 1691. pag. 59. item 
Pillen aus Sacchar. hni und Terebinth. eypr. von 5. gran, ibid. 


3 Stercor. Pavon. 3j. g 
Radic. Doronic. 9j. | 
Pulv. Caryophyll. 9}. 
Cinnab. Antimon. gr. xx. 
f. Pulv. ’ 
Des Bartholetti Eleduarium præſentaneum contra Veröginem;i in einem 
AR 5 166. alfo beſchrieben: 
ge Cerebr. Paffer.Num, L. 
Mitte era WEGE 
Avellanar. ana 51. 
Mithridat. opt. 3iij. 
cum 


— 


Syrup. de cortic. Citr. 9. 0 ee 


| f. es 
‚Vefania, ſiehe Infania. | 


Veſica fellea, ſiehe Veſicula fell. 


| deſtillatoria, eine Deſtillir⸗Blaſe, iſt ein kupffernes Geh 
Waldes zu unterſchiedlichem Deſtilliren gebrauchet wird. 


Veſica urinaria, die Harn-Blaſe, iſt ein Behalter des Urins, lieget 
in dem Schoos des Unter⸗Leibes, gleichet einer Birn, wird in den Grund 
und Hals abgetheilet: der Grund, Fundos, iſt das oberſte breite Theil, 
der Hals, Cervix oder Collum, iſt das unterſte, a und fleiſchichte 
Theil. En hat drey Köcher, nemlich zwey Miund- Köcher, oder 
Harn⸗Gaͤnge, durch welche der Harn gemaͤchlich in dieſelbe herab troͤpf⸗ 
felt, 15 das dritte iſt in dem Halſe, dadurch der Urin heraus gelaſſen 
wird. Ihr Nutzen iſt, den vom Blut abgeſonderten Urin aufzuhalten, 
und, wenn es die Noth erfordert, wieder abzulaſſen. 


Veſicatorium, ein Blaſen⸗ ziehend Pflaſter, iſt eine Formel eines 
aͤuſſerlichen Mittels, welches auf den haͤutigen Theilen Blaſen erwecket, 
wird auch nach dem Griechiſchen Phoenigmus genannt, weil es die Haut 
roth machet, und von den Alten Sinapifmus, von dem vornehmſten Ingre- 
diente, e vom N Bierbey ſind unterſchiedliche Punda zu 


mercken, 


— 


ee 
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mercken, als () Modus operandi, die Art und Weiſe, wie ſie würs 
cken. Die Medicamenta wuͤrcken vermoͤge ihrer gantz fonderlichen und 
innerlichen Krafft, indem ſie die Poros der Haut durchwandern, die Netz⸗ 
foͤrmige Textur der Haut angreiffen, und dieſelbe zur Contrackion diſpo- 
niren, dahero kan es nicht anders geſchehen, als daß, wenn die Humores \ 
oder Saͤffte keinen freyen Durchgang mehr haben, nach Hemmung 
dieſer Bewegung, die Sammlung und Extravafätion des Seri folge, und 
Geſchwulſt an dem Theil, wo es appliciret worden, komme. (2) Die 
zu dieſem Zweck dienende Juruͤſtung, welche unterſchiedlich iſt, als 
(a) fo wegen ihrer feurigen Natur agiren, wie gluͤend Eiſen, heiſſe Aſche, 
der Chineſer Moka. Andere fuͤhren die feurigen Theilgen auf eine an⸗ 
dere Weiſe bey ſich, als ſiedend Waſſer, ein ſiedend Ey von einander 
geſchnidten, (b) welche wegen ihrer Schaͤrffe agiren, und ſolche ſindman⸗ 
cherley, als radix Ranunculi, ſuccus Chelidon. Major. Tithymal. Flammul. 
Jovis, Allium, Euphorb. femen. Sinapi, Tauben⸗Koth, ol. deſt. Roriſmar. 
Saturej. Doc) aber find ietzo unter allen am gebraͤuchlichſten die Spa⸗ 
niſchen Fliegen oder die Cantharides, von denen alle Thiere hierzu tuͤch⸗ 
tig ſind. Sie werden aber theils in Form eines Emplaſtri mit Sauer⸗ 
teig, Terpenthin, Cera, Emplaſtr. de Betonic. oder auch mit Speichel 
appliciret. (3) Das Gewicht; man pflegt zum Pflaſter 6. 10. oder 
12. Spaniſche Fliegen zu nehmen, allein es kan geirret werden, wenn 
groſſe oder kleine genommen werden, dahero iſt es ſicherer, man nehme 
pulv. Cantharid, 38. bis Zi. auf zwey Untzen eines Emplaſtri oder Un» 
guenti, 3. E. WON | Bun 
ER Ferment. acr. 8 
11 Emplaſtr. de Betonic. ã 3j „ 
8 IR Pulv. Cantharid. 3j. 5 n 
Acer. Vin. opt. q. ſ. 


8 f. Veſicator. N 
In dem Diſpenſator. Brandenburgic. iſt die Deſeription viel weitlaͤuffti⸗ 
ger, als: RN, n KG EN 
‚Acer. ſcillitic. 35. 
Pulv. rec. Scillæ 26. | 
Pulv. cantharid. Zv. 5 ch 
Camphor. in q. ſ. ſpiꝰĩt. Vin, rectif. ſolut. 38. 
omnibus mixtis inſperg. g ö 
[ 3 Pulv. 


* Ferment. acerr. ſpiſſior. conſiſt. Zi. 


) 


1006 VE 
8 N Pulv. ſubtiliſſ. Maſtich. | | Ä 
| eig! Myrrh. ana Zis. 8 
Terebinth. clar. N 
TCersæ flav. ana Ziß, 
ö f. Emplaſtr. 


(4) Der Ort wohin ſie geleget werden, kan nach Intention erkieſet wer⸗ 
den, als im Podagra auf den Fuͤſſen; zu excie ren, auf der Hand⸗Wur⸗ 
tzel, in der Nucha, Hüfft, Waden ꝛc. (5) Das Regiment dabey: der 
Ort wird mit Eßig abgewaſchen, die Haare werden weggeſchoren, das 
Veſicatorium wird aufgeleget, mit einem andern Hefft⸗Pflaſter verwah⸗ 
vet, dann wird ein vierfach Tuch und eine Binde umgeleget. (6) Wird 
die mit dem Sero angefuͤllete und aufgeworffene Blaſe mit der Scheere 
geoͤffnet, damit die Humores heraus flieſſen koͤnnen, ſie wird auch nicht 
eher getrocknet, bis daß alle Humores in genugſamer Quantität heraus 
gefloſſen find. Will man dieſen Fluß eine Zeitlang eontinuiren, fo lege 
man ein Kohl-Blatt mit Butter, oder Oel, oder Unguent. &c. auf. 
Statt dieſes brauchen andere fol. Heder. al bor. Plantag. Tuſſilag. &c. 
Soll aber der waͤßrige Fluß gehemmet werden, ſo nehme man die aufge⸗ 
legten Emplaſtra weg, und brauche an ihrer ſtatt ein Emplaſtr. ſaturnin. 
3. E. de Ceruſſa, de Minio &. oder ein weich Tuͤchleiin. 


Veſicula fellea, das Gallen⸗Blaͤslein, iſt ein haͤutig Gefäß, wie 
eine Birn geſtalt, lieget im untern Theil der Leber, faſſet die Galle, behaͤlt 
fie, und führet fie endlich zu rechter Zeit in die Gedaͤrme. Sie lieget auf 
der rechten Seite unter der groſſen Leber⸗-Traube, unten am Rande, da 
ſie ein wenig hervor gehet. Sie wird eingetheilet in den Grund und 
Hals; dieſer iſt enge und in die Hoͤhe gerichtet, jener weiter und haͤnget 
herabwaͤrts. 45 „„ 
Veſicuir feminales, die Saamen⸗Blaͤslein, oder Behaͤlter, ſind 
haͤutige Behaͤlter, fo hinten an der Seiten der Harn⸗Blaſe gegen das 
untere Theil und dem Halſe zu, auch an andern umliegenden Theilen, 
durch die Haͤutlein fefte angemachet find. Ihre Laͤnge iſt drey oder vier 
Quer⸗ Fin ger, die Breite eines Daumens, die Dicke des dritten Theils am 
Ane die Vieh⸗Astzney⸗Runſt. 5 f 

Verernus, der hoͤchſte Grad der Schlaf⸗Sucht, ſiehe Lethargus. 
1 5 x Ves 


* — 


— 


exä« 
( 


vB vi 1007 


5 Vexatio, pe Blut, oder laue Flecken vom Kekzer 
Schlagen, blaue Augen ꝛc. ſiehe Sugillatio. | 
Viæ primæ, ſiehe Prime vie, we 
- .  _Vibex, Vibices, die Schwielen oder Serkeitien, ſind rothe Striche 
| (dergleichen nach Schlägen zu bleiben pflegen) entftehen von den ſchon da⸗ 
ſeyenden, oder noch tieff⸗ liegenden Peſt⸗Beulen, finden ſich e 
ſiehe peſtis. | 
Vibriſſæ, die Haare! in der Naſe. 

5 Viburnum, Spiræa Theophraſti, Schling⸗Baum, abt an 
waͤchſt in Waͤldern und Buͤſchen. Die Blaͤtter und Beeren mit ſaurem 
Wein, dienen zu Gurgel⸗Waſſer wider Gebrechen des Mundes, Halſes, 
Zahn⸗Fleiſches, Zaͤpfleins ꝛe. die Blatter i in Lauge geſotten, machen das 
Haar wachſen. 

Vicia, Wicken, Roß Wicken, auch Ervum genannt, wird auf den 
sckern geſaͤet; der Saame dienet wider das Brechen und Bauch⸗Fluͤſſe. 
Das Mehl in Wein geſotten, iſt wider gifftige Biſſe der Schlangen und 


toller Hunde ꝛc. gu. 
0 Vickorialis, Allium montanum; Sieg Wurtz/ Allermanns/ Har⸗ 


niſch, waͤchſt in Tyrol auf dem Saltzburger⸗ Gebuͤrge. Die Wur⸗ 
tzel, ſo zweyerley iſt, als die lange und die runde, wird von den Quack⸗ 
ſalbern zu mancherley Aberglauben geſuchet; weil ſie aber eine Art Knob⸗ 
lauchs und der Zwiebeln ſind, ſo kommen ſie auch an Krafften mit denen⸗ 
ſelben uͤberein. 


Vidus ratio, die Lebens⸗Art, iſt die Art zu leben, daß die Geſund⸗ | 


5 erhalten, und die Kranckheiten verhuͤtet werden: ſolche beſtehet in 
geh rechten Gebrauch der ſechs nicht natuͤrlichen Dinge. Von dieſen 
iehe Res. 5 
Ä Vinca per vinca, Sinngeim, waͤchſt auf fetten Aeckern / blüher im 
April. und Majo. Die Blaͤtter halten an, dienen wider allerley Bauch⸗ 
Blut⸗ und Mutter ⸗Fluͤſſe, mehren die Milch in den Bruͤſten, befoͤr⸗ 
en die Empfängniß, ſtillen die übrigen: Menies, an die Schenckel ge⸗ 
unden. 
Vincetozicum, Hirundinaria, Schwalben „Wurtz, wächſt; an 
ſand⸗ und ſteinigten Orten, bluͤhet im Julio und Auguſto. Die 
Wurtzel treibt den Stein, Urin und Menfes, widerſtehet dem Gifft, 


Peſt, gifftiger Thiere 225 und Stich, dene wider Lale, Wuͤr⸗ 
- mer, 
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mer, Ohnmacht, Hertzklopffen. Præparata find Aqua deſtillat. und 
Extractum. | 2 TS 1 
Vinculum, die Band⸗Ader oder Senne: dieſe behalten zwiſchen 
den Spann - Adern und Knorpel das Mittel, find ſtarck und feſte; es 
werden dadurch die Beine verknuͤpffet und zuſammen gehalten. Etliche 
nennet man Pergaments⸗Baͤnde etliche Spann⸗aͤdrige etliche knorpeliche 
Baͤnde, nachdem ſie nun einem Knorpel, oder Pergament, oder Spann⸗ 
Ader aͤhnlicher ſind. W 4 EINE 
Vaoͤznolentia furiofa , iſt, wenn einer dem Soff gantz ergeben iſt: 
wird nicht allein vom Wein, fondern auch vom Bier und Brandtwein 
verſtanden. 1 eee Ä 
Vinum, der Wein, ift ein aus den Trauben gekelterter und aus⸗ 
gegohrner Safft; deſſen findet man bey den Wein-Haͤndlern unter⸗ 
ſchiedliche Gattungen. Es wird von einigen auf folgende Art ein wein⸗ 
haffter Liquor nachgekuͤnſtelt: E Guten Speis⸗Zucker 15). zerlaß ihn in 
#bvj. klarem Brunn⸗Waſſer: ſoll der Wein ſtaͤrcker und annehmlicher 
ſeyn, fo nimm mehr Zucker, etwa noch wo. Wenn der Zucker zergan⸗ 
gen iſt, thue man ein wenig Hefen von Weitzen⸗Bier hinein, und ſetze 
es in Die Digeftion, daß es gantz gelinde gaͤhre: wenn die Guhr vergan⸗ 
gen, und ſich alles zu Boden geſetzet, faͤrbe den Wein mit roth⸗ oder gelben 
Santal. Dieſer Wein iſt den Hypochondriacis ſehr gut, haͤlt den Leib 
offen; wer den Wein ſtaͤrcker haben will, laß ihn verbunden gaͤhren. 
Allein dieſer Wein, wo er nicht in ſehr friſchem Keller aufgehoben wird, 
gehet innerhalb 14. Tagen in einen Eßig, der in der Schaͤrffe keinem 
metalliſchen Eßig weicht. 0 | EN I er 
Vinum cieri, heiſt der ſaure Citronen⸗Safft, fonften auch Aci- 
dum cieri genannt, kommt aus Italien, und wird von den unzeitigen und 
gar kleinen Citronen gemachet. | 17 Ne 

Voinum Hlippocraticum, iſt ein Wein, in welchem Zucker und Ge _ 

wuͤrtze infundiret, und hernach Ailtrivef worden; ſiehe Claretum. 
Vinum medicatum, ein Braͤuter⸗Wein, iſt, in welchem zum Nu⸗ 
tzen der Patienten mancherley Medicamenta infundiret worden find, 


Zum Exempel iſt er | 
Vinum arthriticum, ein Glieder ⸗Wein, für die Gichtbrüchtigen, 
das Acidum in den primis viis zu corrigiren: Be Herb. Roriſmarin. Mij. 
Chamædr. Chamæpit. Meliſſ. Salviæ ana Mj. radic. Chinæ 3j. Caryophyllat. 
Enul, camp. Pson. ana Zvj. Cinnamom. Galang. Zingiber. ana 3ij. bacc. 
a N 8 | Juni- 


w 


— 


( a 


VI 1 1009 


Juniper. 5g. nei Br includ. nodulo, add. 8 1 d. . Glieder⸗ 
ſtaͤrckende Species in Wein; oder auch wider verſtopffte Menfes: B Herb. 
Artemiſ. Puleg. ana Miß. Sabin. Aor. Cheiri ana Mj. Anth. Lilior. alb. 
P. ij. radic. Ariſtoloch. rot. ver. 3). Valerian. 36. Limatur. Martis Zig, . 
Call. lign. ver. bacc. Laur. ana 3iij. ſem. Aniſi, "Dauci Cretic. Foenicul,‘ i 
ana Zij. Croci Ziß. inciſ. contuſ. includ. nodulo. 

Viola agreftis, Siehe Saponaria, 

Viola martia, purpurea, Violaria. Mater violarum, blaue Viol, 
Violen⸗Braut, waͤchſt an ſchattichten Orten hin und wieder in den Gaͤr⸗ 
ten, bluͤhet im April. Die Blumen laxiren, ſtaͤrcken das Hertz, dienen 
der Bruſt, find wider die febrilifche Hitze, Haupt⸗Weh, ſchwere Gebre⸗ 
chen, Verſtopffung des Leibes gut. Der Saame dienet wider Fieber, 
Verſtopffung der Nieren, Blafen Stein, und befördert die Geburt. 
Præparata find Syrupus Violarum folutivus, Syrupus ex fucco ſimplex und 
compofit. Conferva, Acetum, Oleum, Aqua, Tindture. 
| Vipera, eine Natter, davon find die Trochiſci de Viperis in den 
W zum Theriac genommen. ee 

Viperaria, ſiehe Scorzonera. 

Viperina Virgivisna, ſiehe Serpentaria Virginiana.. 5 
Vao.ires, die Kraͤffte, hierunter wird in der Medicin eine 13 0 5 

ſame Menge der Lebens⸗Geiſter, allen Verrichtungen wohl borzustehen, 
verſtanden. 
| Virga, ſiehe Clitoris und Penis. 

Virga aurea ferrata anguſtifolia, Conſolida Saracenica, ſchmal⸗ 
blaͤttericht heydniſch Wund⸗Kraut, Macht⸗ Seil, wird meiſtens in 
Gärten gefunden, auch an bergigt⸗ und naffen Oertern. Die Blaͤtter 
treiben den Urin und Stein, dienen wider die Verſtopffung der Miltz und 
Leber inn- und aͤuſſerlich, wider friſche und alte Wunden, Fisteln, boͤſe 
Geſchwuͤre, faul Zahn⸗Fleiſch. 

Virga aurea ſerrata 3 breit, bläbrericht guͤlden wund⸗ 
Kraut waͤchſt an ſteinigten Orten und Wegen; Blätter und Blumen 
brechen den Stein, ſind wider die Bauch⸗ Fluͤſſe und Blut⸗Speyen gut; 
aͤuſſerlich dienen ſie wider die Wunden, Mund⸗Faͤule, wacklenden Zähne, 

-Virginale clauſtrum, ſiehe Hymen. g 

Vuoirginitas, die Jungfrauſchafft, beſtehet, phyfice betrachtet, ein⸗ 
zig in der Enge des Mutter⸗Scheiden⸗Mundes, welche von einigen ſtarren 
Falten und augenſcheinlichen Membranen for miret iſt. 

Woyts I Mmm mm m Virgala 


> 
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We me die Wünfhels oder e ehe ii 

. Viride æris, ſiehe Arge. . 
montanum, ſiehe Chryfocolla N 

Virilitas, fiehe Ars. 5 


Viſcera, die Eingeweyde, iſt alles, was im Leibe hee als 


Leber, Nieren, Magen, Miltz, Gedaͤrm ꝛc. und wird alles sufanımen un? 
ter dieſem einem Wort begriffen. 


Vifeidus humor, 34h und rotzigter Schleim, wird unter die crm. 8 


ditäten des Magens gerechnet, ſiehe Cruditas. 
Vifcum und Vileus, die Miſtel, iſt eine Strauch⸗artige lange 
etwa eines Fingers dick, hat eine blaß⸗gruͤne oder gelbe Farbe, waͤchſt 
auf andern Baͤumen; die gebraͤuchlichſten und in den Offcinen e 
1 05 find dieſe: ; 
6% Viſeue corylinus, die Haſel⸗Miſtel. 

quereinus, die Eichel Miſtel, und 


üliaceus, die Linden⸗Miſtel, werden wider die ſchwere 


Noth als ſonderliche Specifica gelobet, item wider Schwindel und Schlag 
befoͤrdern die Menſes, ſind ein Arcanum wider das Seitenſtechen und Vor⸗ 
fall des Uteri, treiben und tödten auch Wuͤrmer. Die Eichel⸗Miſtel wird 


allen andern vorgezogen, wiewol einige der Haſel⸗Miſtel mehr Krafft sur 


ſchreiben. Sonſten wird auch der Vogel⸗Leim, 

Vifcus aucuparius genannt, davon gemachet, wenn nemlich die 
Beeren ſo lange im Waſſer gekochet werden, bis ſie aufplatzen, nach⸗ 
malen ſtoͤſt manſiei im Mörfel,umd waͤſcht fie fo fange mit Brunn-IBaf 


fer ab, bis alle Splitterlein und Kleyen heraus find : oder man nimmt 


die gantze Miſtel, ſchneidet ſie gantz klein, ſtoͤſſet ſie in einer Graupen⸗ 
Stampe zum Teig, und ſchlemmet hernach mit gantz kalten Waſſer den 


Leim heraus. Dieſe Arbeit geſchiehet im Anfang des Marti. Sol⸗ 


chen Vogel⸗ Leim machen die Egyptier von den Sebeſten, welcher von 
einigen 
Voiſcus eee genennet wird; der beſte muß gruͤnlicht, nicht 
waͤßricht feyn, auch nicht ſtincken: wind I in den Kellern lange gut behalten, 
wenn man nur immer friſch Waſſer darauf gieſſet. 


Vifnagua, Biſnagua, iſt eine Art von Cron⸗Kraͤutern, hat Blatter - 


wie der Fenchel, und einen laͤnglichten geſtreifften Saamen waͤchſt! haͤuffig 


in der Tuͤrckey, und wird auch in Paris, abſonderlich aber im Koͤniglichen 


e erbauet, Die e Bam an ſtatt der Zahn⸗Stocher ge 
brauchen, 


+ 
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brauchet, laſſen einen guten Geſchmack im Munde, muͤſſen ſchoͤn groß gelb 
und gantz feyn. 1 l e 
Vuoiſus, das Sehen, iſt einer von den fünff aͤuſſerlichen Sinnen. 
Geſchiehet, indem die Species vifibiles durch die Aug⸗Aepffel in die ſehr 
durchſichtigen Humores einfallen, und wegen der Opacirät der. Tunicarum 
gehemmet werden, fo kan es nicht anders ſeyn, als daß die ſich hier prefen- 
tirte Idea denen in den Augen wohnenden Spiritibus mitgetheilet werde, und 
zwar alſo, daß fie von den hellen Radiis illuminiret, von den colorirten 
aber mit gleicher Farbe angethan werden. 2, 
Viſus hebetudo, . } 7 1 

A I . h ein ſchwach Geſicht ſiehe Amblyopia. 
Vui.ta, das Leben, und zwar der Menſchen, beſtehet in einer Verei⸗ 
nigung der Seelen mit dem Leibe. Und dieſe Vereinigung wird nicht 


beſſer als durch eine Inhab tation erklaͤret. 

Vi.tex, ſiehe Agnus caſtus. 

VWiualge, fiche Imperigo, 

Viottis alba, ſiehe Bryonis. 5 
SGeyptentrionalium, ſiehe Lupulus. 


— 


Vinifera, die Weinrebe der Weinſtock, iſt allerwegen be⸗ 
Fannt, und darff deswegen nicht beſchrieben werden. Nur iſt zu mer⸗ 
cken, daß, weil die Koſinen von den Trauben herkommen, derſelben Wein⸗ 
ſtoͤcke ſo groß wie die Baͤume in die Hoͤhe wachſen, dergleichen in Perſien, 
Damaſeo und ietzund auch in Savoyen wachſen. Die Trauben wenn fie 
zu Roſinen gemacht werden, muͤſſen an der Sonnen aufgettockher unh | 
eingethan werden, damit fie ſafftig und fleiſchicht bleiben. Man findet ins⸗ 
gemein drey Species der Roſinen, als der groͤſten, groſſen und kleinen. Die 
allergroͤſten werden Zibebe, Zibeben, genannt, ſie muͤſſen friſch, ſchoͤn 
groß dick, fett, trocken und hart ſeyn, nur zwey Kerne haben auch etwas wi⸗ 
drig am Geſchmack ſcheinen; kommen in halb⸗runden Einſchlaͤgen von 
Damaſco, einer Haupt⸗Stadt in Syrien, und werden deswegen auch 
Uvæ Damaſcenæ genennet. Die gemeinen groſſen Roſinen, oder 8 
Paſſule majores, find wieder unterſchiedlicher Art, nachdem fie entweder 
aus Spanien oder Italien kommen. Die ſchwartz⸗braunen ſind Ge⸗ 
nueſer: die blauen kommen aus Spanien uber Marſilien; die Korb⸗Ro⸗ 

ſinen ſo die ſchlechteſten find, kommen über Hamburg. Sie muͤſſen ſchoͤn 
vollkommen, trocken, ſafftig, feſt und hart ſeyn. Die kleinen Roſinen, oder 
. Mmm mmm 2 Paſſulæ 
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Paſſulæ minores, auch Wein⸗Beerlein und Corinthen genannt, find 
ſehr kleine Traͤublein, in der Groͤſſe der rothen Johannis⸗Beeren, von un⸗ 
terſchiedlicher Farbe, als ſchwartz, roth und weiß; werden theils aus Co⸗ 
rintho, (worvon fie ihren Namen haben, auch Uvz Corinthiacæ genennet 
werden) theils auch aus der Inſul Zante gebracht. Die Roſinen alle, 
groß und kleine, kommen an Kräfften ſehr mit einander überein, fie lin⸗ 
dern die Schaͤrffe der Saffte, geben eine gute Nahrung, dienen den 
Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen, erweichen den harten Leib, werden auch 
fleißig zu den Bruſt⸗Traͤncken gebrauchet. Der aus den abgeſchnidte⸗ 
nen Reben im Fruͤhling trieffende Safft, Succus, auch Aqua und Lachry- 
m; Vitis genannt, Dienet wider den Stein, rothe und trieffende Augen, 
Flechten. Die Wein⸗Huͤlſen, Vinacea, werden aͤuſſerlich wider die 
Gicht gelobet. Vom Omphacio ſiehe Agreſta. er 1 
Vitreus humor, der Glas⸗foͤrmige Safft des Auges, kommt dem 
Weſen nach, dem gegoſſenen Glaſe bey, uͤbertrifft aber ſolches am Glantze. 
Dieſer nimmt den Cryſtallen⸗Safft vorne in ſeine Hoͤle auf, und empfaͤn⸗ 
get dahero allda eine ziemlich ausgehoͤlete, hinten aber, wie die umfaſſen⸗ 
den Haͤute, eine faſt runde Seite. . N 
Vitrificatio, die Glas machung, iſt, die Kieſelſteine, Metalle, Aſchen ꝛc. 
durch Huͤlffe eines ſehr hefftigen Feuers zum durchſichtigen Glas bringen, 
ſolches geſchiehet insgemein mit dem Spießglaſe. it, 
Vitriolum, Kupffer⸗Waſſer, ift ein metalliſches Saltz, welches 
aus den rohen und von dem Schwefel⸗Geiſt durchfreſſenen Metallen und 
Ertzen entſtehet, und entweder in oder auſſer der Erden zu durchſichtigen 
Cryſtallen anſchieſſet, hat einen ſauren, herben und anhaltenden Geſchmack 
und verſchiedene Farben, nachdem der Schwefel entweder auf Eiſen oder 
Kupffer trifft deren jenes ein gruͤnes, dieſes aber ein blaues Bupffer⸗ 
Waſſer giebet. Die Saltz⸗foͤrmigen Cryſtallen werden entweder von 
Natur alſo præpariret gefunden, fo doch ſelten geſchiehet, oder werden aus 
beſondern Ertzen und Metallen kuͤnſtlicher Weiſe zugerichtet. Ob aber 
ein Vitriol von dem Eiſen oder Kupffer herruͤhre, kan man alſo erforſchen: 
ſtreiche den Vitriol an eine mit Speichel angemachte Meſſer⸗Klinge, wird 
fie nicht roͤthlich dabon, 15 Vitriol vom Kupffer⸗Ertz; greifft es 
aber das Eiſen an, und wird roͤthlich, ſo iſt es ein martiauſcher Vietril. 
Die Sorten des Vierioll werden gemeiniglich von den Laͤndern, daraus fie 
kommen, genennet. N Dh SR 


- Vitrio- 


ku 
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ser BETEN Galigen,Stein, oder der weiſſe Vitriol, der 
iſt nichts anders als der gemeine Goßlariſche, aber ſtarck calcinirte Victril, 


welcher nachgehends wieder in Waſſer lolviret, coaguliret, und zu groſſen 


Kuchen formiret wird. Er muß ſchoͤn weiß und feſte ſeyn. Wird nicht 
nur fuͤr die Pferde, ſondern auch den Menſchen zu boͤſen Augen gebrau⸗ 
chet, ſonderlich, wenn man zwey Theil reinen Zucker zu einem Theil des 
Vitriols thut. | 
Voitriolum Anglicum, das Engliſche Rupffer · Waſſer, wird aus 
einem gelben Ertz bereitet, muß ſchoͤn klar und durchſichtig gruͤn, auch recht 
trocken ſeyn. Welches kleine und weiſſe Stücklein hat, tauget nichts. 
Dienet den Faͤrbern. 


Vitriolum Cyprium, Cypriſch RupfferWaſſer iſt unter dem 
blauen das beſte und theuerſte; man findet deſſen zwey Sorten, eines in 
groſſen Stuͤcken, welches eigentlich Cypriſcher Vitriol genennet wird; 
das andere und geſchnidtene, welches in kleinen Stuͤcken ſpitzig ausge⸗ 
ſchnidten iſt. Beyde muͤſſen recht Himmel⸗blau ſeyn, abſonderlich wenn 
ſie zerbrochen werden, indem ſie von auſſen gar leicht mit einem gelben 
Noſt anlauffen. Werden von den Storgern für die Augen verkaufft kan 
in Ermangelung des Romiſchen Vitriols zum ſympathetiſchen Pulver 
gebrauchet werden. i 

Vitriolum G der Sͤchſt ſche Vitriol iſt blau⸗grün, hell 
und durchſichtig, wird haͤuffig zu Goßlar cryſtalliſiret, muß aus ſchoͤnen, 
. groffen, klaren und durchſichtigen Cryſtallen beſtehen, wenig Elein®emeng 
in ſich haben, und, ſo viel moͤglich, trocken ſeyn. Dieſer iſt unter allen der 
gebraͤuchlichſte und wohlfeileſte, und werden auch die meiſten Medicamenta 


von den Chymicis daraus verfertiget. 


Vitriolum Pifanum, kommt von Piſa aus Italien, iſt dem Röm⸗ 
ſchen an der Farbe faſt gleich, auſſer daß er grüner und kleiner, aber auch 
wohlfeiler iſt. | 

Vitriolum Romanum, der Roͤmiſche Vitriol, iſt unter allen der 
rareſte, und faſt auch der theuerſte; kommt aus Italien, und wird nur des 
Stadt Rom zu Ehren alſo genennet, ob er ſchon nicht allda, ſondern in an⸗ 
dern Orten des Welſchlandes gemacht worden: Er iſt ſonſten in groſſen 
Stuͤcken und gruͤnen Cryſtallen, wird ſchr gut Waffen⸗Salbe und ſym⸗ 
| pathetiſchen Pulver gebrauchet. 

Vitriolum Ungaricum, der Ungariſche n kommt mit 
Mmm mmm 3 dem 
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dem le ſehr überein, fe et bon Himmel blau und Meer⸗ 
gruͤn aus. f 
Vitrum, das Glas, iſt ein durchſcheinend Corpus, welches durch 1 
Schmeltzung der ſaltzigt⸗ und irdiſchen Theilgen im ſtarcken Feuer ge⸗ 
machet wird. Dahero werden insgemein die Glaͤſer aus Abet und 
Sand, oder Gries bereitet. | ae: 
Virrum Antimonii, ſiehe de e Vitrum. 
‚evaporatorium, ein Ausdaͤmpffungs⸗ oder 1 
it 1 Chymifch Gefäß, wird zu Evaporisung der fixen Saltze ge 
rauchet. 
Vitrum hypoclepficun, ſiehe Separatorium. 
Venetum das Benediſche Glas, wird aus Berg⸗Crpſtal 
85 ſonſt reinen Steinen und der beſten Soude bereitet: der gemeine 
Mann braucht es als ein fonderlich Specificum wider den fo genannten 
Hertz⸗ und Nabel⸗Wurm; es wird Wee ee 
vermiſchet, und den Kindern auf den Nabel gebunden. 
Vitta, das Schaaf-⸗Haͤutlein der Frucht, ſiehe Amnios. 
2 Vivipara, werden diejenigen Thiere genannt, welche eine lebendige 
Frucht zur“ Welt bringen, als Pferde, Hunde, Katzen ꝛc. werden von den 
Oviparis, das iſt, welche erſt Eyer legen, und ſolche hernach ausbrüten, als 
das Feder⸗Vieh ꝛc. unterſchieden. 
| Vocis interceptio, ſiehe Aphonia. a 
Vola, Vola manus, die hole flache Sand. | 
Volatica, eine Art der Kraͤtze, ſiehe Auge | | 
Volatile, flüchtig, was fliegen kan; Gleichniß⸗Weiſe heiſt in der 
ö cuytvie dasjenige, was, wenn es in der freyen Lufft ſtehet, oder nicht wohl 
vermachet iſt, verrauchet und verflieget. Der Art ſind die Salia volatilis, 
als ſal volat. C. C. Suecin. Ebor. Fuligin. und ſpirit. ſalis Ammoniac. C. C. 
Viperar. Sanguin, human. &c. Alle dieſe und andere dergleichen verrau⸗ 
chen, wenn ſie nicht wohl verwahret ſind. 
Volatiliſatio, die Slüͤchtigmachung, iſteine Chymifche Arbeit da 


fire Coͤrper flüchtig gemachet werden. 


u} 


 Volfella, eine BORN sahne unter die Chirurgen In 


ſtrumenta. . 
Volvulus, ſiehe lebe. 1 
Vomer, die Pflugſchaar, iſt das Pe Male dan und ſbedet 


die n von An, | 
| Vomi- 
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Vo mica pulmonum, ein Lungen ⸗Geſchwuͤr, iſt nichts anders 
als ein Abſceſſus, welcher in der lockern Subftanzder Lungen ſtecket. Die 
Sigva dieſer Kranckheit find, eine in etwas gehemmte Refpiration, und da 
die Lufft nicht frey infpiflivet wird, Die Vomicz find in Anſehung ihrer 
Groͤſſe unterſchieden, denn fie find entweder klein wie Erbſen, oder groß, 
nachdem viel oder wenig Eyter darinnen iſt; und dieſes Eyter iſt entweder 
flieſſend oder dick, ſtinckend oder nicht ſtinckend. Die Urſach iſt ein verdor⸗ 
benes Blut, entweder wegen einer langwierigen Stagnation von einer 
Entzuͤndung, oder Verſtopffung der Wege vom Schleim und bituita, von 

der Contuſion, Erofion, ſcharffen Catarrhen, von einer Ruptur, ſtarcken 
Huſten, Wunde der Lungen ꝛc. In der Cur dieſer Kranckheit hat man zu 
unterſuchen, ob ſich das Ulcus ſchon geoͤffnet hat, oder nicht: iſt es nicht, 

fo muß man darnach trachten, wie man es mit Emollientibus darzu bringe, 

zu dem Ende dienen innerlich, lebendig geſtoſſene Krebſe mit Eßig oder 
Wein eingenommen, und aͤuſſerlich, Oleum corticis Cueurbitar. long. 
Wenn fie demnach das Apoſtema geöffnet, ſo muß das Eyter evacuiret 
werden, darzu brauchet man entweder Expectorantia, als da iſt, Veronic. 
Scabioſ. Hyſſop. Tuflilsg. Capill. Veneris, Marrub. album. Braflica rubra, 
Kuta, Salvia, Roriſmarin. radix Helenii, Angelic. Leviſtic. Imperator. lign. 
Guajac. aq. aſthmatic. ſpirit. O%ci aniſat. und cum gumm, ammoniac. 
eſſent. Helenii, tinctur. Mellis, Benzo&s, fyrupus de Eryfim, Hyſſop. de 


Veronic. Tuſſilagin. &c, f. E. 

| * V Hyflop. 

Veronic. ana Fiß- 
. Find. Mellis 5j. | 
Eſſent. Enul. 0% 0. 1 
Spirit. Oi cum gumm. c. Zi 

Syrup. de Eryſim. q. ſ. f 
M. D. 8. f 


koͤſend Bruſt⸗Traͤncklein. 


Oder gelinde Laxantia aus Rhabarb. Mechoacann, fol. Sem, Polypod. Paſ- 
ful. mir. item Diuretica, Petroſe lin. Heder. Oſtr. lapid. S. fluviatil. mit 
Efßig. Nach dieſem werden ſolche Mittel noͤthig ſeyn, welche das Uleus rei⸗ 
nigen und zuheilen; mehr Nutzen ſchaffen ſie wenn ſie mit Bechicis zugleich 
verſchrieben werden, als Urtic. Bugul. herb. Coſtæ, Chærefol Geran. Ro- 
bertian. Millefol, Pyrol, Plantag. Portulae. Petroſelin. Sanieul. Rurf, paſtor. 
E | | er rad. 
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rad. Symphyt. maj. Tormentill. pimpinell. conſetv. Nor, Salv. Roſar. Urtic. 
Balfam. Peruvian. Ais, terebinthinat. &c. | 1 
N Herb. Hyſſop. 
a Pulmonar. ana Mj. 


A 
— 


Mille fol.. 
Zurſ. paftor. ana Msg. 
Radic. Glycyrrhiz. 
Polypod. ana ZB. 
| Symphyt. maj. 
Paſſul. min. ana 2). 
Flor. Rofar. _ { 
0. Salvie ana P. ij. 
Sem. Ani 
Feoeœxnicul. ana 3vj. 
Ex inciſ. & contuſ. f. Species. 
a | Zum Wund- Tran, 
Endlich hat man auch auf die dabey vorhandenen Symptomata zu fehen, 
und kan man wider Fieber eine Emulfion aus Sem. 4. frigid. maj. Nitr. 
Sacchar. Saturn. gelatin. C. C. lapid. S. Antihed. Poter. &c. geben; 
wider Tabem dienen Glutinofa, Oleoſa, Weiber⸗Eſels⸗Ziegen⸗Milch, 
Krafft⸗Suppen ꝛc. den Huſten aber lindert man mit denen unter dem 
Titul Tufis befindlichen Artzneyhen. g Re 
Vomitoria, Brech⸗Artzneyen, Vomitivum, ein Brech, Mittel, 
iſt ſolch eine Artzney, welche die fibroͤſen Theile des Magens zu einer heff⸗ 
tig zuſammenziehenden und zwar verkehrten Bewegung ditponiren, da⸗ 


hero alles, was in dem Magen lieget, von oben durch den Mund aus⸗ 


geworffen wird. Hierbey iſt zu mercken 1. ihre Eintheilung, daß ſie, 


in Erwaͤgung ihres EffeAs, in gelinde, ſtarcke und gantz ſtarcke getheilet 


werden. Die gelinden, machen ohne einige Inecommodirat Brechen, 
und ſind ſolche, welche die den Schlund bekleidende Membran prickeln, 
ſolches mag mit dem Finger oder! ederkiel geſchehen; haͤuffige Speiſe 
und Tranck, warm Waſſer in groſſer Abundanz getruncken, oder nur mit 
ungeſaltzener Butter fett gemachet, fette Suppen, Oeum Amygdal. Olivar. 
Dieſe Medicamenta machen mit dem Prickeln, Eckel erregen, und ihrer 


Laſt, das Vomiren. Starcke ſind, welche oͤffters und mit groſſen Schmer⸗ 
tzen Vomitus machen, als: 75 2 | 7 1 
1 Crocus 


VO i 
Crocus metallorum gr. iij. | TER 
Miercurius vitæ gr.üj | 
Tartarus emeticus gr. jv. bis v. 
Turpethum minerale gr. v. 
; Vioitriolum album 3g. 
3 den Infufis nimmt man auf vini Rhenani Zij. 
. Vitri Antimoni gr. x. bis xij. 
Croci metallor. gr. x. 
Mercur. vitæ gr. Xx. 
Radix Aſari in ſubſtant. 38. 
1 infuſ. 315. 
Folia Aſari in ſubſtant. Num. v. vj. 
. infuſ. Num. viij. 
„ ᷑ ) u@,. .: 13, 8 
Polis Gratiol. pulveriſ. in ſubſt. Bij. bis 35. 
Suceus Gratiol. inſpiſſ. 9j. bis ZR. 8 
Nicotian. in infuſ. 33. 
Oxymell. ſquillitic. 8B. 
Syrup. emetic. Angel. Sal. Zg. 
audi idzi 2). 3iß, 
85 | Nicotian. Sij. 3B. 
Gantz ſtarcke find, Hellebor. albus, Aurum vitæ Kegleri, ſemen und radix 
Cataputiæ; werden aber ſehr ſelten, und nur bey gantz ſtarcken Leuten 
gebrauchet. II. Die Art, wie fie periren; Solche beſtehet in einer 
violenten Bewegung und Zuſammenziehung des Magens, angeſehen deſ⸗ 
fen nervoͤſe Tunica und Fibre carne von den ſtachlichten Theilgen der Vo- 
mitive gezwacket, ſtimuliret, und endlich zu einer gantz ungleichen Bewe⸗ 
gung difponiret werden. III. Das Regiment, Es iſt, ehe man ein 
Vomitiv giebet, zu erwägen, () ob auch der Magen von Speis und Tranck 
ledig ſey; denn Speiſe und Tranck entkraͤfften das Medicament, dahero 
muß es nüchtern genommen werden, (2) muß man fette Suppen nach⸗ 
trincken, aber nicht gar zu viel, (3) und ſich ein wenig Motion machen. 
IV. Der Nutzen iſt, nicht nur die gallichte Mareriam, ſondern auch die 
Humores pravos, und was den Magen beſchweret, aus demſelben zu he⸗ 
ben. V. Die Contmindicantia find (1) die Vitia der Augen, (2) ſchwach 
Gedaͤchtniß und Haupt, 6) Schwindel, Epilepſie und Apoplexie, 
Woyts Schatz⸗ Bammer. Nun unn (40 Maͤn⸗ 
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(4) Mangel des Sclundes, Y faure und zähe e im n Magen, 
(6) Lungen⸗Geſchwuͤr und Lungen⸗Sucht, (7) Schlucken, Entzuͤndung 
ie Magens, Brüche, RN . Vorfall des 11 
Erſtickung. 


PVomitus, das Speyen oder Brechen, iſt, wenn der Magen nicht 
vom lineken Orificio, fondern verkehrt beweget wird, und zwar mit ei⸗ 
ner ſolchen Hefftigkeit, daß alles, was im Magen iſt, durch den Mund 
ausgeworffen wird. Die Haupt⸗Urſach ſtecket in den Fibris des Ma⸗ 
gens und des Schlundes, welche durch eine widernatuͤrliche Bewegung 
vom Pyloro nach oben zu gezogen werden. Gelegenheit hierzu geben viel 
Dinge, als Herumkreiſeln, zu Waſſer fahren, einen andern brechen ſehen, 
ſaure und gallichte Cruditaͤten im Magen, Vomitive, purgantia, Giffte, 
viel ſauffen und freſſen ꝛc. Die Eur muß nach den Urſachen eingerichtet 
ſeyn, dahero dienen wider ſaure Crudiräten Terrea, W ſigillat. C. C. uſt. 
lap. O, bol. Armen. mit gelind anhaltenden, als Y li dulc. martialia, 
extrack. Tormentill Y catech. &c. und eben dieſe dienen auch wider 
gallichte Cruditäten, inſonderheit elixir Vitriol. Mynſ. und andere Aceta 
bezoardica Zum Exempel: 8 


2. 0. c. uſt. N. 
Lapid. S. 
Pl duk, ana 36. 
55 Extract. Torment. gr. vj. 
Theriac cœleſt. gr. i 1 
ee e ü, ee - 
Staͤrckend Magen - Pulver, 


SR aber das Brechen von hefftigen Emeticis, Purgantibus, Gifften, ꝛ. fo 
Wer und Pinguia zu brauchen ſeyn, als oleum Amygdalar. dulce. 
Olivar. fette Suppen, item Opiatz, auch Abſorbentis, und aͤuſſerlich ein 
| Emplaſtr. theriacal. Verurſachen aber die rotz⸗ und ſchleimichten Humo- 

res im Magen ein Brechen, fo brauche man Aromatica und Spi iruoſa, 
als Zittwer, Cinnamom. Caryophyll. Macis, nuc. Mofch. auch wird es 
nicht undienlich ſeyn, ein Vomitiy zu geben, und hernach etwas ſtarcke 
Adſtringentia dabey zu gebrauchen, als Menth. 1 radic. Tormentill. 
rob Sorbi torminal. Alumen erud. &c. z. E. 2 

. 


. 
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ie nee Plantag. ana , 

SBaucc. Berber. 3vj. 

Tinct. Hæmatit. 3j. 
Spirit. Nitri gj. 

Rob Cydonior. Zij. 
e IE BORR 5 | 
Voomitus Gravidarum, das Brechen der Schwanger, geſchie⸗ 
Het von einem Confenfu der Nerven, welchen das par vagum, welches 
feine Aeſte dem Magen und auch der Gebaͤhr⸗Mutter commumciret, 
Und alſo ein Verbuͤndniß dieſer Viſcerum machet, verurſachet. Denn 
die bewegenden Faſern werden von der ſchmertzhafften Bewegung des 
Uteii durch einen Conſenſum gezwacket, und von einer gantz widernatuͤr⸗ 
lichen Bewegung angegriffen, daß alſo die Contenta im Magen, ſo un⸗ 
ten weggehen ſolten, von oben ausgeworffen werden. Dieſes Ubel wird 
von der ſchwachen Leibes⸗Conſtitution, jungen Jahren, ſtill⸗ und muͤßi⸗ 
gen Leben ꝛc. ſehr gemehret. Es varüret dieſes Brechen gar ſehr, ( in 
Betrachtung der Zeit, denn einige werden gantz früh, andere fo bald fie 
das Bette verlaſſen, andere auf den Abend, andere nach der Mahlzeit, 
andere wieder im Augenblick der Conception, andere nach Verlauff ei⸗ 
niger Tage oder Wochen, noch andere im Anfange, andere in der Mit⸗ 
ten, wenn fie zu der Helffte find, andere zu Ende der Geſtation &c. da⸗ 
von vexiret; (2) in Betrachtung der ausgebrochenen Materie: bald 
iſt es Speiſe und Tranck, bald der Chylas, bald Biliofa oder Acida, un⸗ 
ter allen aber am gewoͤhnlichſten Piruicofa, zuweilen wird auch wol Blut 
weggebrochen, wie aus den Milcell. Natur. Curioſ. Dec. I. Ann. IX. und 
X. Obfervat, 6. zu ſehen; und (3) in Erwägung der Symptomatum; denn 
einige befinden ſich nach dem Brechen gantz wohl, andere hingegen fal⸗ 
len in ſchwere Zufaͤlle, als Mattigkeit, Weh in den Seiten, Schlucken, 
Epilepſiæ, Convulfiones, Abortus. Im Anfange hat es nichts zu ſagen, 
und laͤſſet insgemein, wenn die Materia peccans weg iſt, von ſich ſelbſten 
nach; iſt es aber gar zu hefftig, fo find nothwendig Medieamenta zu 
Huͤlffe zu nehmen: man gebe deswegen Abtorbentia terrea, wenn das 
Acidum pecciret, als lap. S, W ſigillat. Unicorn. ver. Corn. Cerv. uſt. 
tunic. Ventricul, gallinac. exſiccat. hol. Armen. item Salia alcalia, fal 
ri, ol. ri p. d. elixir præcipitans: wider Cruditates bilioſas find noch 
duſſer angeführte Terre» guch die Acid gut, als ſyrupus de Omphacio, 
N e en e, Coral. 
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Corall. mit cer Citi sere Citri, Granat. acid. &c. elixir. Virriol, Wr 
auch die Acera bezoardica. Beſchweret die bituita den Magen, fo Dies 
nen Incide:tia und Diluentia als alle Aromata, z. E. Zedoar. Cinnamom. 
Caryophyll. nux Moſch. ſpirit. Maftichin. mit Y U namom. 9 Vire Mu- 
lier. balſam. Embryon. item These, Coffèe, und auch gelinde Adftringen- 
tis, die verlohrne Krafft des Magens zu reſtituiren, f. E. Mench. fruct. 
Cydon. radic. Tormentill. rob Sorbi torminsl. tinctur. Vitriol. Martis 
Zwelff. Vinum Malvatic. Wein de Tinto, und aͤuſſerlich das Emplaſtrum 
ſtomachale Cratonis mit Tacamahac, ein Cataplama aus Sauerteig und 
Aromaticis, oder ein Magen⸗Oel aus oleo Abſinch. maſt chin. nuc. Mofch. 
Pfeffer⸗Kuchen in Wein getuncket, und auf den Magen geleget. Als 
Specifica werden gelobet decock. Chamomill. ma}. bol. Armen oder Y 
figillar. mit Roſen⸗Zucker, ein Stuͤck Helffenbein auf den Magen ger 
leget. Wenn endlich nichts anſchlagen will, ſo ſind noch gelinde Laxan- - 
tig, als Rhabarb. fol. Senn. ſyrup. Cichor. alb. Tamarind. deco. Pru- 
nor. &c. vorhanden. 

Vomitus infantum, das Brechen der kleinen Binder, tied mit 
einem Pulver aus nuce Moſch. Corall. Caryophyll. in Milch eingegeben, 
geſtillet. Joel in Praxi L. IX. S. 4. membr. 3. p. 344. lobet ein Decod. 
von Caryophyll. 38. und Maſtich. gij. in Wein item * file. und SIE en 
angeführte Adfttingentia, z. E. | 

* VMenth. EN 
Cinnamom. eydoniat, ana 303. 
Corall. rubr. præp. 91. a 1 Kir 
H figilke, aß. 1 er £ 
Theriac. gr. iii. | eee 
Syrup. Papav. alb. 4 f. 
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Anhaltend Traͤncklein. 


Vulnerariz, Wund⸗ Nittel, ſind ſo wol Pffaſter als Ade ar ag 
neyen, welche, die Wunden zuzuheilen, applieiret werden. Solche alle, 
wie ſie gebrauchet werden koͤnnen und muͤſſen, find aus folgendem Til 
Vulnus zu Ende zu ſehen und nachzuleſen. 

Vulnus, eine Wunde ſſt ein friſcher, gewaltſamer und blutiger Riß / ä 
oder Voneinanderſonderung der natuͤrlichen Vereinigung, an den weichen 
und fleiſchichten Theilen des Leibes, von einem 9 1 hauend oder an⸗ 
dern Instrument zugefuͤget. A o nur in Praxi vorkom⸗ 

men, 


u... 


ne 
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m Wunden am gewoͤhnlichſten, welche oͤffters eine Infpe- 


men, ſind die Wunden am ge ters eine 
ction nöthig haben, und am übelften doch von den unverſtaͤndigen Chi- 
rurgis beurtheilet werden. Dieſem aber vorzukommen, wird es hoͤchſt 
noͤthig erachtet anzufuͤhren, wie ſich ein Chirurgus vor, in und nach der 
Inſpechon zu verhalten habe, und wie er die Formahratem lethalitatis 
aus den Fundamentis anatomieis deduciren moͤge. Wenn denn nun in 
ſehr vielen Verwundungen die Infpedio ocularis, oder die Beſichtigung 
noͤthig erfordert wird, fo hat man auf die Perſonen zu fehen, welche 
hierzu, vermoͤge der Rechte, erſuchet werden. Solche Perſonen find 
zwey Gerichts⸗Verwandte, der Secretarius und der Medicus mit dem 
Chirurgo: wiewol auch ſothane Function erfahrne Chirurgi allein, mit 
nichten aber die Apothecker, verwalten koͤnnen, wie ſolches ſchon laͤngſt 
von vielen medicinifchen FacultAten decidiret und ausgemachet worden 
ſſt. Vor der Inſpection, wenn man ordentlich und Rechtlich darzu ger 
Ppivert worden, hat man vor allen Dingen alle Umſtaͤnde aceurat zu uns 
terſuchen, nemlich des Verwundeten Alter, feine Difpofition, wie er vor 
oder nach der Verwundung iſt, das Gewehr oder Inſtrument, womit er 
verwundet worden, die Diet und Pflege der Waͤrter, den Fleiß und die 
Heilungs⸗Art des Chirurgi, die Zeit des Todes rc. maſſen ſolcher Um⸗ 
ſtaͤnde Wiſſenſchafft Celſos Lib. V. cap. 26. zugleich erfordert. Hierbey 
haben auch die Chirurgi Acht zu geben, daß ſie nicht im Unterſuchen mit 
dem Stylo oder andern Inſtrument die Wunde groͤſſer machen, und die 
innerlichen Viſcera lædiren, dahero die Einſteckung des Sıyli allein zur In- 
ſpection nicht genung iſt. In der Infpedion ſelbſten wird die Sedion 
erfordert, bey welcher man auf die Zeit und Art zu ſehen hat. In Erwaͤ⸗ 
gung der Zeit, ſo muß die Oeffnung vor dem Begraben geſchehen; wiewol 
auch zuweilen ſchon Begrabene und aus der Erden wieder Ausgegrabene 
der deckion unterworffen werden, wenn ſie nur noch friſch, und nicht von der 
Faͤulniß angegriffen ſind, denn im widrigen Fall iſt niemand verbunden, 
feine Geſundheit und guten Namen zu proſtituiren. Was die Art und 
Weiſe betrifft, fo erinnert D. Bohn. Spec. II. S 17. Medicin. Forenſ. daß die 
Section mit einer vorſichtigen Hand geſchehen fol, damit man nicht eher 
Wunden mache, als dieſelben explorire. Er rathet deswegen den dey⸗ 
ſtehenden Medicis zugleich, daß fie vielmehr mit ihren eigenen als der Chi- 
rurgorum Haͤnden die declion verrichten, weil es beſſer iſt, die Haͤnde, als 
das Gewiſſen zu beſudeln. Es iſt auch rech Auatomir⸗ nicht aber Scheer⸗ 
Meſſer dabey zu gebrauchen, damit die Detenſores Feine Ausflucht haben 
* Nnn nnz maoͤchten. 
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möchten, und klagen Enten, ‚als ‚wären dieſe oder jene Vala aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit abge⸗ und zerſchnidten. Ferner ſind nicht nur alle Striche der 
Wunden zu unterſuchen, ſondern alle Caviräten des Leibes zu öffnen, das 
mit man in dem Bericht deſto gewiſſer benennen mag, ob der Verwundete 
mehr von der Wunde, als innerlich verborgener Kranckheit geſtorben ſey. 
Wie, wenn aber einer etwa unverhofft mit einem toͤdtlichen Gewehr ver⸗ 
wunder würde und ſtuͤrbe; wird denn auch die Sedion, die Lethalitaͤt der 
Wunden zu benennen, noͤthig ſeyn? Einige verneinen ſolches, ſogar, daß 
auch viel Rechts⸗Gelehrte ohne lutpection die ordinaire Strafe ſtatt zu 
haben, lehren. Allein dieſer ihrer Autoritaͤt koͤnnen die Medici nicht Bey⸗ 
fall geben, weil er durch eine innerliche verborgene Kranckheit, wenn nem⸗ 
lich der Fatal⸗oder Verhaͤngniß⸗Zweck mit der Zeit derſelben Verwundung 
überein kommt, oder gleich darauf erfolget, hat ſterben koͤnnen, wie der⸗ 
gleichen Cafus wohl zu finden find. Dahero iſt es am allerſicherſten, ja 
abſolut nöthig, eine Seckon anzuſtellen, ohngeachtet es auch glaublich ſey, 
daß der Getoͤdtete von der Wunde geſtorben. Wenn aber die Seckion von 
hohen Haͤuptern verhindert, oder von dem Magiftrat und Medicis verſaͤu⸗ 
met, oder von den Infpedtoribus obenhin verrichtet worden, wird ſie billig 
für eine illegale oder nicht zu Recht beſtaͤndige Sedion gehalten, und wenn 
die Facultaͤten wegen der Wunden Lethalitaͤt erſuchet werden, incliniren 
Sie auf die gelinde Seite, oder ſupendiren ihr judicium, wegen der ille- 
galen Inſpection. Wenn es ſich aber begiebet, daß, ohngeachtet die Section 
rechtmaͤßig angeſtellet, der Beklagte / oder deſſen Defentor ſelbe doch als eine 
nicht zulaͤngliche und illegale beſchuldigen möchte, fo muͤſſen denn die 
mediciniſchen Facultaͤten die Iuſpeckores defendiren, und für. fie das Wort 
fuͤhren. Es muͤſſen deswegen oͤffentliche Sedionen im Theatro anatomico 
oder dergleichen Oertern angeſtellet werden, damit dem gemeinen Volck 
aller Scrupel zum Hader benommen werde. Nach der lalpection wird 
die Relation oder der Bericht und das Judicium Inſpectorum, nach ihrem 
Gewiſſen bedaͤchtig und recht abgeſtattet, damit nicht ein Medicus, wenn er 
gar zu verwegen judicivef, ſich des Todes und der Strafe des Thaͤters 
theilhafftig mache; ſolches muͤſſen auch die Facultaͤten in der Relation ob- 
ferviren, ja die Sratuta Academica wollen es haben, daß fie ihr Judicium 
gantz unverruͤckt geben, ſich nicht beſtechen laſſen, nichts aus diebe oder Haß 
thun, ſondern alles der Wahrheit und ihrem Gewiſſen zuſchreiben. Weil 
denn nun nach dem Judicio der Medicorum ein Verwundeter zuweilen 
als ein Mörder wit der Capital⸗Strafe angeſehen, und a ; 1 
A | | Moͤrder 
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Moͤrder nur als ein Verwundeter freygelaſſen werden kan, ſo moͤgen 
die Medici erwaͤgen, daß ſie in Schuld ſind, wenn der Unſchuldige ge⸗ 
toͤdtet wird, und der Schuldige ſtraflos davon gehet, welches beydes 
och ſehr groß iſt, und ohne ſonderliche Verletzung des Gewiſſens nicht 


geſchehen kan. 


Nachdem dieſes zum Vorbericht geſetzet, ſo kommen nun auch die 
Theile des menſchlichen Leibes, als welche in ſolchen Faͤllen der Sedion 
unterwuͤrffig ſind, zum Unterſuchen vor. Unter allen ſolchen iſt vornem⸗ 
lich das Haupt; wie nun kein Theil deſſelben von Natur ſicher iſt, wie 
Fortunat. Fidel. Lib. IV. Sect. II. cap. 6. wohl judiciret, ſo mag auch 
keine Wunde des Haupts fuͤr geringe gehalten werden; iedennoch aber 
kommt in Betrachtung der Lethalität ein ſonderlicher und mercklicher 
Unterſcheid bey denenſelben vor. Gleichwie aber nur diejenigen Wun⸗ 
den an und fuͤr ſich ſimpliciter und abſolute födtlich genannt werden, 
welche ſich aller Cur und Huͤlffe entziehen, und in kurtzem das Leben 
nehmen, alſo werden auch nur diejenigen Wunden des Haupts per fe 
lethal genannt, welche tieff in die innerlichen Theile gedrungen, den cir- 
culirenden Saͤfften und Geiſtern den Weg verhanen, und die Huͤlffe 
des Medici und Chirurgi gäntzlich vernichten. Im Gegentheil ſind 
die obenhin geſchehene und gleichſam noch in der Rinde ſteckende Wun⸗ 
den nicht eben ſo lethal zu nennen, angeſehen die taͤgliche Praxis bezeu⸗ 
get, daß fie oͤffters curiret worden find; und obgleich auch der Mufculus 
temporalis verletzet worden, fo wird doch nicht ein fimpliciter lethale 
vulnus daraus, wie D. Bohn. in renunciat. vuln. lethal. Sect. II. Cap. I. 
p. 176. fq. recht lehret. So find auch nicht die Fracture cranii abſo- 
jute toͤdtlich, fie mögen geſtochen oder gehauen ſeyn, obgleich auch extra- 
vaſirt Blut unter dem Cranio oder zwiſchen beyden Meningibus ſtecket, 
weil es von da durch eine Trepanation, Incifion, Venzfedion &c. gantz 
gut und bequem abgefuͤhret werden kan, es waͤre denn, daß das Blut 
entweder gantz feſt am Cranio anklebete, oder an den andern Theilen ans 
hienge, oder, daß weder der Medicus noch Chirurgus etwas davon hat wiſ⸗ 
ſen moͤgen. Dieſes iſt auch zu judieiren vom niedergedruckten Cranio. oder 
wenn es Splitter hat, und zerbrochen worden, weil das Cramum durch be⸗ 
queme Inftramenta wieder zurecht geſetzet, und die Splitter ꝛc. heraus ges 
bracht werden koͤnnen. Bey Verletzung der Meni; gum mercken die uner⸗ 

fahrnen Chirurg dieſen Uinterſcheid an indem ſie ſagen, daß SEN der 
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Duræ matris nicht lethal find, aber falſch und verwegen; denn die bia 
mater hat allhier vor der Dura matre keinen Vorzug; wie denn nun die⸗ 
ſer Wunden per ſe und abſolute lethal nicht gehalten werden, alſo machet 
auch die bia, wenn ſie mit der Dura zugleich zerriſſen iſt, kein Gimpliciter 
und neceſſatio lechrle vulnus. Unterdeſſen koͤnnen die Vulnera beyder 
Meningum gar leicht aus andern Urſachen per fe lethal werden, 
wenn nemlich der fiaus duræ matris und der Proceſſus falciformis zugleich 
mit durchbohret werden, deſſen Wunden wegen einer nicht zu ſtillenden 
Hæmorrhagie abſolute und finpliciter lethal gehalten werden. Wie 
aber, wenn die Wunden des Haupts bis in die Subſtanz des Cerebri 


ſelbſten dringen? find denn ſolche auch für lecka zu halten? Einige mas 


chen den Unterſcheid zwiſchen den Wunden der Subſtantie corticalis und 
medullaris Cerebri, ſo, daß fie jene für per accidens, dieſe aber fir fim- 
pliciter und per fe lethale Wunden halten. Andere halten dafür, daß 
nicht alle Wunden der Subſta tiæ medullaris für. abſolute lethal zu halten 
ſind, ſie waͤren denn gar zu tieff bis in die Ventriculos gedrungen; allein 
auch dieſen widerſprechen viel andere Caſus, dahero lehret D. Bonn, daß 
in ſolchem Fall nicht nur auf die Groͤſſe und Tieffe der Wunden, ſon⸗ 
dern auch auf die Lefion der dabey liegenden Gefaͤſſe und Theile, auf 
die Verhaltung der natuͤrlichen und lebhafften Verrichtungen zu ſehen 
ſey. Vor allen Dingen aber iſt bey den Wunden des Cerebri auf das 
Principium Medulla oblorgate, von welcher die Nerv ihren Urſprung 
nehmen, und zu allen Theilen des menſchlichen Leibes gefuͤhret werden, zu 
ſehen. Wenn dahero deſſen ein Stuͤck vom extrevaſirten oder geron⸗ 
nenen Gebluͤt gedruͤcket und uͤberhaͤuffet wird, da wird durch Beyfall 
aller die Wunde für abfolute lethal gehalten, und eben dieſer Urſach 
wegen werden die im Genick oder Nacken geſchlagene Wunden ſo ge⸗ 
fabelic) ja für per fe lethal gehalten. Und dieſes von den Wunden des 
5 FogBegen der Bruſt, werden die Mufculi intercoftales, wenn fie einen 
groſſen Stich und Oeffnung bekommen, zuweilen fuͤr per fe und abfolute 
ſetual gehalten, weil die eingeſchloſſene Lufft auf keine Weiſe mehr gehem⸗ 
met oder eingehalten werden kan, fie auch vielmehr, da Raum und Oeff⸗ 
nung genung iſt, heraus treten, daß dahero der Verwundete nothwendig 
erſticken muß. Die Wunden der Lungen, der Pleure und des Mediaſtini 
werden nicht fuͤr per fe, ſondern für per accidens lethal gehalten, weil es 
gantz gewiß, daß ſolche perfect curiret worden ohngeachtet auch eine e 
darzu 
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darzu ſchlaͤgt; wenn aber die Vens und Arteria pulmonalis oder derſelben 
groſſe Aeſte durchbohret werden, ſo werden ſolche Wunden, wegen der un⸗ 
hemmlichen Hzmorrhagie, per fe und fimpliciter lethal, und ſolchem Ver⸗ 
haͤngniß find auch die Vala mam maria, fubclavia und die Vena azygos unter⸗ 
worffen. Bey Beurtheilung der Wunden des Hertzens, find die Scri⸗ 
besten beynahe alle einſtimmig, daß ſie allezeit für fimpliciter und abſolute 
lethal gehalten werden, fie mögen entweder in die Subſtanz des Hertzens, 
oder auch in die Vata gegangen ſeyn, vornemlich aber, wenn fie die Hertz⸗ 
Kammern ſelbſten getroffen, ſo vergieſſen ſie Augenblicks, da ſie verwundet 
worden, mit dem Blute auch ihr Leben. Bey den Wunden des Zwerg⸗ 
fells, iſt allezeit auf deſſen zwiefache Subftanz zu reſlectiren, dahero werden 
die Wunden der nervöfen Subftanz wegen Convulſionen und anderer ges 
faͤhrlichen ymptomatum per ſe und ablolute lethal gehalten: die Verletzun⸗ 
gen aber der mulculoͤſen Subftanz werden zwar für gefährliche, aber nicht 
für per ſe lethel geſprochen, vornemlich, wenn fie klein und geringe ſind. 
Die Wunden der Leber hat ſchon Hippocrates wegen der groffen 
Hæmorrhagie für lethal gehalten. Dieſes iſt aber von den medieinifchen 
Facultaͤten alſo moderiret worden, daß die kleinen Contufiones und Wun⸗ 
den der Leber nicht fuͤr fimpliciter, als für per aceidens lethale Wunden 
gehalten, die tieffen aber allezeit für abſolute lethal erkannt werden. Eben 
dieſes iſt auch von den Wunden der Gallen⸗Blaſe zu halten, und gleicher 
Wuͤrden find auch die Kopture oder Riſſe und Wunden der Wiltz, fie 
moͤgen entweder unmittelbar von Schlagen, Stoffen, oder von einer Fra- 
Aura der Ribben ſeyn, welche die Miltz zerreiſſen. Die Wunden des Ma⸗ 
gens find wegen folgenden Vomirens und Convulfionen allemal lethal 
angemercket worden; des letzes aber find nicht per fe lethal weil oͤffters 
ein aus der Wunden haͤngendes Stuͤck davon abgeſchnidten worden wel⸗ 
ches eben von den Wunden des Gekroöſes ( Pancreatis‘) judiciret wor⸗ 
den, es waͤre denn, daß deſſen Vafa, entweder die Chylifera oder groͤſſern 
Sanguifera lædiret wuͤrden, fo bringen und verurſachen ſie den Tod. Was 
die Wunden der Gedaͤrme betrifft, da wird noch der Unterſcheid der 
Wunden der dicken und duͤnnen Gedaͤrme beybehalten. Die geringen 
und ſchlechten Lefiones der dicken Gedaͤrme find nicht per te lethal; die 
groſſen aber, bey welchen die Feces in den Unter⸗Leib fallen, in kurtzen fau⸗ 
len, und die andern Vilcer mit angreiffen, werden ſowol als die Wunden 
der duͤnnen Gedaͤrme fürfimplieiter lethal gehalten. Noch iſt die Harn⸗ 
Blaſe übrig, welche, wenn ſie in der membranoͤſen Subſtanz ledixet wird, 
N Woyts Schatz⸗Bammer. Oos 000 1 
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ein Vulnus per fe lethale bekommt; iſt aber die Lefion nur im Halſe, und 
fleiſchichten Theil, ſo wird fie nicht für lethal gehalten. Am allerärgften 
ſind die Wunden im Unter⸗Leibe, wenn die groſſen Blut⸗Gefaͤſſe, als der 


Truncus venæ cavæ und Arteriæ magnæ verletzet wird, da wird ſolche Le⸗ 


fion durch einhelligen Schluß der Facultaͤten fuͤr ſimpliciter und abſolute 
lethal gehalten, und die alſo Verwundeten ſterben auch alſobald drauf. 
So viel von der Letbalitaͤt der Wunden insgemein. Noch iſt noͤthig, 
auch mit wenigem die allgemeinen Wund⸗Mittel, oder Vulneraria zu bes 
ruͤhren. Die allgemeine Cur der Wunden beſtehet in bloſſer Vereini⸗ 
gung der von einander geſonderten Theile, und ſolches iſt ein Werck der 
Matur allein, denn ein Chirurgus hilfft bloß, daß er die aͤuſſerlichen Ob- 


ſtacula der Heilung wegſchaffe, und ſolches thut er durch Vulneraria und N 


Balſamica, nachdem iſt es noͤthig, daß er die Labia der Wunden zuſam⸗ 
men halte. Alle ſolche Balſamica beſtehen in einem mucilaginoͤſen, mehr 
oder weniger oͤlichten und duͤnnen Humore, welcher mit einem Sale vol. 
oleoſ. temperat. angefüllet iſt. Wegen des Blutens hat er Adftringentia 
noͤthig; um den Schmertz zu lindern, brauchet er Anodyna; die Inflam- 
mation zu heben, und derſelben vorzukommen, dienen Refrigerantia; die 
Geſchwulſt aber wird mit Diſcutientibus gehoben. Der Vorrath aller 
dieſer Mittel kan im kurtzen Begriff dieſer ſeyn, aus welchen () man⸗ 
cherley innerliche Wund⸗Traͤncke, (2) aͤuſſerliche Injediones und Decodia, 
6 Oele und Balſame, (4) Unguenta, und (5) Emplaſtra bereitet werden 
koͤnnen 15 E. herb. und fol. Sanicul. Pyrol. Herniar. Plantag. Hyperic. 
Scabioſ. Centaur. min. Millefol. Betonic. Nicotian. Vine. per vinc. Veronic. 
rad. Ariſtoloch. long. & rotund. Torment. Conſolid. maj. flor. figill. Sa- 
lomon. fructus Momordic, Nuc. Moſchat. Gall. Sarcoeoll. ſangv. Dracon. 
Tragacanth. Tacamahac. Oliban. Bdell. Refin. Pini, Myrrh. Pix Terebinth. 
Maffich. &c. Mumia, Lumbric. fr. Cerumen, Honig, C. C. uſt. oſſ. Se- 
pie, Cancri, und alle Cancrina, Ufnea cran, human. Spinneweb ic, Li- 
thargyr. caleinirt Bley / Ceruſſ. Minium, Succin. bol. Armen. V ſigill. 


Creta, Lac Dæ, Sulphur, Crocus Martis, lap. Calaminar. Tutia, Coleo- 


thar Oli, V Eli dule. &c. item oleum Hyperic. Libor. albor. Momor- 
dic. nuc. Mofch. Nicotiau. Lumbric. Vſtr. Theriac. Balſam. Peruvian. de 
Copaiv. Balfam. Sis terebinthinat. Hni, emplaſtr. de Betonic. diapalm. 
de gratia Dei &c. Auch fo viel von den Wund⸗Mitteln, welche auf alle 
befondere Caſus in gewiſſe Formeln gebracht und appliciret werden koͤnnen. 
Folgen nun noch einige Tilyl der beſondern Wunden, als 

. | RE, VPolnu⸗ 
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Vulnus abdominis, eine Wunde des Unter⸗Leibes, vornemlich 
aber derer darinnen enthaltenen Theile, als der Gedaͤrme und des ma⸗ 
gens; Solchen Verwundeten werden alſobald Abſorbentia diaphore- 
tica gegeben, als lapid. S, & diaphoretic. antihed. Poter. Mumia, ſperm. 
Cet. lap. ſeiſſil. bezoardic. mineral. Corall. rubr. præp. Unicorn. ver. flore 
Qis, und aͤuſſerlich tüchtige Digeſtiva und Emplaftra, als balfam. de Peru, 
Copai v. ol. expreſſ. Hyperic. oder pulv. aus Myrrh. Aloe, bol. Armen. 
Camphor. Sacchar. hni. Oder ein Wund⸗Spiritus, die Wunden da⸗ 

mit zu betuncken aus Y travmatie. ſpirit. Vini. Y Regin. Hung. Aloe, 
Camph. Myrrh. Sacchar. hni, und zum täglichen Tranck Decod. aus 
radic. Scorzoner. Chin herb. Veronic. Carduibened. Foenicul. in Waſſer 
und Wein gekochet, worzu noch lapis Prunell. zu thun. Noch iſt bey die⸗ 
fen Wunden zu bemercken, daß alles, was gebrauchet wird, warm appliciret 
werde, und die Purgantia zu meiden find. In den Wunden der Leber 
hat man allezeit die Hæmorrhagie mit tind. N Catech. anodyn. ſucc. Bel- 
lid. &c. zu hemmen, und Sanguinem congrumatum reſolventia zu geben, 
als lap. SS & diaphoretic. Mum. Hæmatit. Bol. Armen. V ſigillat. eſſent. 
vulnerar. und aͤuſſerlich emplaftr. opodeldoch, oder ſtyptic. Crollü; und 
eben alſo wird auch die Miltz tractiret. Wider die Wunden der Nieren 
aber wird ein Pulver aus lapid. S, Maſtich. und Mumia ſehr eſtimixet, 
oder auch dieſes Pulver: e Ko | 

NE LADE. OD. 

Sperm. Cet. ana ij. 
Sem. Hyperic. 35 1 | 
|  -* Succin. præp. IR. ' BY | gl 

KR. 253 %%% (T 
Oder ein Infufum aus Agrimon. Heder. Yftr. Veronic. Millefol. Pyrol. 
Flantag. ſummit. und fem. Hyperic. lign. Lentiſc. Xylobalſam. rad. Ari - 
ſtoloch. Conſolid. Torment. item Balſam. Copaiv. Tınd. Mumiæ, Hype- 
ric. und aͤuſſerlich Iajectiones aus decoct. Sanicul. Equifer. Millefol. Poly- 
gon radic. Liquirit. Torment. Symphyt. Maftich, Oliban. ſucc. Plantag. 
mell. Rofar. item Unguenta aus ol. Terebinth. abietin. vulp. ſem. expreſſ. 
Hyperic, Momordic. und emplaftr. ftyptic. Crollii oder Mynſichti. In 
den Wunden der Harn, Blaſe iſt vor allen Dingen der Zutritt der Lufft zu 
verhüten, was fremdes in der Wunden iſt, das muß herausgenommen, 
die Symptomata aber, [8 Iſchuria, Dyſuria und Convulſiones vermieden 
werden: dahero dienen zum innerlichen Gebrauch die eſſent. Hyperic und 
nl Ooo 0002 | Selviæ, 
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Salvie mit iq. C. C. füceinat: und ol. Terebinch. In die LBundetröpffle 
man Ba fan. Peruvian. Copaiv. ol. Terebinth. N. Lumbric. oder Elixir 


vitæ; die Conſolidation geſchiehet durch Wund⸗Traͤncke aus radic, Ari- 


ftoloch. Alth. Liguirit. herb. Agrimon. Veronic. Plantag. Heder. Yſtr. 


flor. Malv. arbor. Nymph. Violar. Effent. vulnerer. und aͤuſſerlich mit 
Balfamis und aus angeführten Vulnerarüis bereiteten Saccus 
Vulhus capitis, die Wunde des Haupts. Solche Wunden ge 


ſchehen entweder durch Hauen oder Stoffen: die Hieb⸗Wunden kediven: 
entweder die auf dem Cranio liegenden Theile allein, oder das Cranium 


mit zugleich, doch fo, daß ſie nicht durch und durch gehen, oder das Cranium 
und die Meninges, oder auch das Cerebrum ſelbſten ſpalten. In allen 
Zufaͤllen des Haupts muß der Leib willig gehalten werden, in ſpecie aber, 


wenn die Wunden nur obenhin ſind, fo werden fie gar leicht euriret, 


wenn man nur zerſtoſſene Betonic. oder ol. Hyperic. oder Balſam. Pet uvian. 


aufſtreichet, und das mit Balfam. Peruvian. mal'xirte emplaſtr. de Betonic. 


he Gummi Elemi Zij. 
Terebinth. 318. 
Anxung. human. 
ö porcin. ana 3. 


\ 


aufleget, oder auch des Arcei, von dieſer Defeription : 


. 


. a Emplaſtr. 0 e 


Begiebt es ſich aber, daß die Wunde das Cranium kediret 3 nicht aber 
gantz durchbohret, fo hat man nothwendig auf das lodirte Cranium zu 


fehen, dahero kan man ein Pulver aus radic. 1 id. Aloe, Myrrh. mit 
ſpirit. Vini etwas angefeuchtet, oder auch eins aus Bol. Armen. Irid, 


Flor. Ariſtoloch. rot. mit ein wenig olei deſt. Te ebinth. befeuchtet, ein⸗ 


ſtreuen. Sind die Wunden ſehr tieff, haben das Cranium geſpalten, 
und die Meninges lædirxet, fo iſt es noͤthig, daß die innerliche Ha mor- 
rhagie geſtillet werde, ſolches geſchiehet mit einem Pulver aus Aloe, 


Thure, Eyerweiß und ein wenig boli Armen. nachgehends mit Korbey, 


ol, Terebinth. oder Balfam. Peruvian. oder de Copaiv. &c. aufgeleget; 
fo kan auch, viel gefährliche Symptomata abzuwenden, ein Cataplafma 
aus Scord. Betonic. Abſinth. Rut. flor. Chamomill. Hyperic. farin. Fabar. 
ſem. Lini &c. appliciret werden. Hierbey find die innerlichen acidum 
Abſorbentia mit nichten zu vergeſſen, als lapid. S. Arcan. duplicat. C. C. 

ſ. As Cinnabar,. Antimon, und nativ. ſpecific. e Pulv. epileptic. 


March. & c. ae 


Vulnus 
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Vulnus pedioris, eine Wunde der Bruſt. Solcher Wunden 
gantze Cur wird mit Reſolventibus und Diaphoreticis verrichtet, als lapid. 
5, & diaphoretic. antihect. Poter. oſſ. Viperar. præp. decod. lignor. 
1 Liquirit. Balfam. Nervin. Sal. volat. oleo!. Cinnabar. Si, und nativ. 
C. C. uſt. Lac Bis, mandibu'. Luc. piſc. dent. Apri &c. Und dieſe Mittel ſind 
auch zu continairen / wenn etwa ein Huſten den Patienten incommodiret. 
Der zumoͤfftern beſorglichen Erſtickung kommet man mit ſperm. Ceti 36. 


in Biereingenommemzuſſtatten. nicht minder dienen hier auch Diuretica, te 


als pulv. Milleped. lap. S, mogiſter. ducein. tinctur. ri, H falis Lum- 
bric. 7 Petroſelln. Chætefol. Alkekene. Man hat auch allezeit darauf 
zu ſehen, daß das geronnene Blut durch dier xpectorantia diſſolviret werde, 
dahero dienet dornemlichi in den Wunden der Lungen das decock. Veronic. 
mit iyrup. Heder. Vſtr. Wenn es ſich auch zuweilen begiebet, daß ſich 
über das Diaphragma haͤuffig Eyter geſammlet, und weder durch die gar 
zu hohe Wunde, noch durch Huſten, oder auch durch den Urin heraus 
| gebracht werden kan, da wird die Paracenchefis recommanditef, 

Vulnus ſclopetorum, eine Schuß⸗ Wunde, hierbey iſt zu obfer- 
viren, daß dieſe Wunden wegen der Contufion unter allen die aͤrgſten und 
gefaͤhrlichſten find, weil bey ieglicher ſolcher Wunde eine groſſe Contuſſon 
und Zerreiſſung der Theile ift: denn fo weit die Kugel reichet, das alles 
nimmt ſie durch Zerſtoſſen und Zerſchmettern mit ſich. Daß ſolche Wun⸗ 
den gluͤcklich curiret werden, dienen innerlich Wund⸗T Traͤncke und Nitr. 
depurat. mit Antimon fix. aͤuſſerlich muß alles, was contundiret iſt, in 
Eyter maturiren, und ſolches 8 gefchichet fangfam,denn die Wunden pflegen 
kaum vor dem 3. oder aten Tage zu uppuriren, dahero iſt es auch genung, 

wenn ſie in der Zeit alle 24. Stunden einmal nur verbunden werden. 
Zur Suppurstiow dienen Digeliya ; als des Parei Balfamus von dieſer 
ä 
| * Ol ei Lilior: Albor. oder 
violar. y V. 
Koche hierinnen zwey junge Hunde, bis die Beine von einander fallen, 
dann thue Bau 
Lumbric. Vſtr. in Wein gekochet isi. 
koche alles, und thue zur Colatur 
Terebinth. Venet. 3iij. 18 
Spirit, Vini Ii. 
f. Liniment. 
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Wenn demnach die Wunde fuppurivet, und das contundirte ſepariret 


worden, iſt ein gut Mundificativ, um die Unreinigkeit zu abftergiren, 


und die Ulcera zu trocknen, aufzulegen. Es haben einige Pradici im 


Gebrauch, daß ſie in der erſten Verbindung die von der Kugel erweckte 


Hitze zu corrigiren, ein Liniment aus Kalck, Milch oder Schmand mit 


noͤthig / ſo | 
u nx Calcis viv. Ziij. Bu 
Mellis defpum. AN ER 
Schmand ana Zif. - | | | 
Miſce. ' 


Honig vermifchet, brauchen, fo doch nicht allezeit noͤthig iſt; iſt es aber 


applicit es mit weichen Wieken; es wird kaum uͤber drey oder vier Stun⸗ 


den drauf liegen gelaſſen. | 


Vulnus venenatum und malignum, eine gifftige und böfe Wunde, 


geſchiehet mit einem mit Gifft angemachten Inſtrument, oder vom Stich 


und Biß gifftiger Thiere. Wenn denn nun eine Wunde durch vergiff⸗ 


tete Waffen oder Gewehr geſchehen, da iſt Fleiß anzuwenden, daß die 


gifftige Virulenz ausgezogen werde, deswegen applicire man ein Cata- 


plaſma aus Theriac, gekochten Zwiebeln, Ziegen⸗Koth, ol. Scorpion. Honig, 


Wachs re. oder auch das Emplaſtrum magnetic. Angel. Sal. oder auch des 


Guidonis Emplaſtrum von dieſer Deſcription;ng 
a e Aſæ fostid. 
Galban. 
Myrrh. 
Piper. 
> Opoponac. 
| J Sagapen. F 
Sulphur. ana 56. i „ 
Mlenth. Allg | 
Calaminth. 4 3j. 
ftercor. Ant?! 
columbin, ana ij. 


= 3 


Die Summata werden in Wein difolviret, die übrigen Ingredieneia aber 


mit ol. Hyperic. vermiſchet, & f. Emplaſtr. Innerlich brauche man 
darbey Alexipharmaca, als acer. deſt. mit Theriac, oder elect. diatcord, 
Fracaftor. tinct. Bezoardic. ſpirit. theriacal. camphorat. & diaphoretic. 
bezoardic. mineral. Myrrh. &c. nachgehends wird die Wunde methodo 
ER. BRNO conſueta 
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conſueta tradtiret, Und eben dieſe angeführten. Alexipharmaca, und noch 
eſſent. theriacal, pulv. bezoardic. Sennert. pannonic. rubr. ſuec. Fan oder: 
f Be Kadic, Angelie | 
Contrayerv, 
Valerian. ana 38. 
Flaved. cortic. Citr. 
Summitat. Scord. 
Rutæ ana dir 
Myırh. rubr. 
| Flor. Eis ana Zjv. 
1 | f. Pulvis. 


— 


werden auch gebrauchet, wenn etwa jemand von tollen Hunden oder 


Batzen ꝛc. lædiret worden; die Wunde aber, fo fie nicht offen genug, wird 
fcarificivet, eine Cucurbita zugleich drauf geſetzet, nachgehends wird die ge⸗ 
oͤffnete Wunde öffters mit Spirit. oder Acer. theriacal, rutac. oder warmen 
Wein, in welchem Theriac folviret, item 7 Scordii mit Camphor. vermi⸗ 
ſchet ꝛe. aufgeleget, nachdem ſchlage man Therinc entweder allein, oder mit 


gebratenen Zwiebeln vermiſchet, auf. Auf gleiche Weiſe wird auch ein 
von einer Schlangen gebiſſener tradiret, nur daß noch als Specifica 


Aſche von Fluß⸗Krebſen, lapid. S, pulv. hepatis Viperar. eſſent. und fal 


Viperar. mit fucc. Citri, item Decocta, Infufa oder Eſſenzen aus Angelic. 
Contrayerv. Gentian. Pimpinell. Vincetoxic, Zedoar, Scord, Ruta, Meliſſ. 


Hyſſop. &c. angeführet werden. 

Vulpina, ſiehe Paris herba. 

Vulfella, ſiehe Volſella. | 

Vultus, das Angeſicht, ſiehe Facies. 

Vulva, die weibliche Scham, dabey befinden ſch die Ritze, die 
Scham⸗Lappen, Labia genannt, und die Nymphe oder Waſſer⸗Leffzen, 


— 


zwiſchen welchen oberhalb die weibliche Ruthe, Clitoris, zu finden iſt. 


Vulva cerebri, iſt an den Wurtzeln des Gewoͤlbs in dem a 


des Gehirns eine Spalte, welche zum Trichter führe, 


Vulvaria, ſiehe pe foetida. 


I ein Anbängfel, ſiehe Amulstum. 


e ein trockner dagen Schmatz. | u 
ert 
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Kaͤẽerotes, eine trockne Leibes⸗Diſpofftion. WWW 
Kuiphia, Gladius, der Schwerdt⸗Fiſch, iſt ein ziemlicher groſſer 

Fiſch, und gemeiniglich vier Ellen lang, wird alſo genennet, weil fein ober⸗ 

fter Kinnbacken ſich in ein langes und breites Stuck erſtrecket, und wie ein 

Schwerdt anzuſehen iſt: wird offt fuͤnff Spannen lang gefunden. 

Kiphoides, der Schwerdt⸗foͤrmige Broſpel, iſt unten die Spitze 

am Bruſt⸗Bein. 8 5 F 

5 Xilaloes, ſiehe Agallochum. | 
Xylubalfamum, ſiehe Balſamum verum. Ai 
Xylocaflia, Caßien-Rinde, ſiehe Caflıa lignea. 

Xylon, ſiehe Bomb. 1 | = 
Xyfter, ein Schabe⸗Meſſer, die Beine zu ſchaben und zu befragen; 


Affera, ſiehe Saffra. „ 5 
Zarathan, eine harte, ungleiche und ſchmertzhaffte Geſchwulſt der 
Bruͤſte, faſt wie der Krebs. | 8 . 
Zea, ſiehe Alica. S ee a ee 
Ä Zedoaria, Zittwer-Wurtz, iſt eine Enotichte und etwas zuſammen 
gedruckte Wurtzel, auswendig weiß⸗grau, inwendig brauner, eines ſcharf⸗ 
fen, etwas bittern und aromotiſchen Geſchmacks und guten Geruchs, wird 
aus Oſt⸗Indien, abſonderlich aus Bengala und Malabar, wo fie von fich 
ſelbſt waͤchſet, in kuropam gebracht. Es werden perſchiedene Gattungen 
des Zittwers benennet, als: rin | ae 
Zedoaria longa, langer Zittwer. 
rotunda, runder Zittwer, und | 
ttuberoſa, knotichter Fittwer, find nur verſchiedene 
Theile einer Wurtzel. Andere thun der Araber Zerumberh hinzu, wel⸗ 
cher doch nichts anders als der runde Zittwer ſeyn foll, derjenige aber, 
welcher Geidwar Avicenne genennet wird, iſt eine andere Species, aber in 
Indien ſelbſten rar. Aller Zittwer muß ſchoͤn hart, ſchwer, trocken und 
nicht wurmſtichicht ſeyn, inn⸗ und auswendig grau, zaͤhe, und nicht zer⸗ 
bruͤchig eines heiſſen und gewuͤrtzhafften Geſchmacks; ie weniger Faſern 
er hat, ie beſſer iſt er. Er hat eine Gifft⸗treibende Krafft, wird wider 
kalte und hitzig anſteckende Fieber, verlohrnen Appetit, Colic, erkaͤltete 
Mutter und verſtopffte Menſes gebrauchet. Præparata find Radix con- 
dita, Confeclio, Extradum, Oleum, Aq. deft. und Balſamus. . 
21 1 N 5 Zenexton 
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Zenexton Helmontii, ift ein Anhaͤngſel, beſtehet aus Kuͤchlein von 
Kroͤten, wird wider die Peſt gelobet. 1 . 
Lenith juvencularum, die monatliche Zeit des jungen Weibes⸗ 
Volcks; ſiehe Menſtruunumn. ei 
Zerna, ſiehe Lichen. 

Zibebæ, ſiehe Vitis. „ f 

LZibetkum, der Fibeth, ift eine fette und ſchmierige Materie, wie 
Honig oder Butter anzuſehen, einer weiß⸗gelben Farbe und ſehr ſtarcken 
Geruchs, kommt aus Oſt⸗ und Weſt⸗Indien: er wird von denen Zibeth⸗ 
Katzen in eigenen Folliculis oder Haͤutlein, welche zwiſchen dem Hintern 
und den Geburts⸗Gliedern liegen, in vielen darinnen befindlichen 


OGlandulis gezeuget, welche bey den Maͤnnlein wol noch einmal ſo' groß, 


als an den Weiblein ſind, und deswegen auch in jenen mehr Zibeth als 
in dieſen gefunden werden ſoll. Im Einkauff des Zibeths muß man ſich 
an ehrliche und bekannte Kauffleute halten, weil deſſen Verfaͤlſchun⸗ 
gen mit Butter, Fett ꝛc. ſehr ſchwer zu erkennen ſeyn. Indeſſen wird 
doch der weiſſe Zibeth, wenn er zugleich feiſt, von ſtarcken, guten, doch wi⸗ 
drigen Geruch, bittern Geſchmack und rother Con ſiſtegce iſt, fuͤr den bez 
ſten gehalten. Er hat eine ſehr zertheilende, erweichende und ſtaͤrckende 
Krafft, dienet wider das Grimmen der kleinen Kinder, Colic, Mutters 
beſchwer, auf den Nabel gerieben; ſtaͤrcket die Mannheit, dienet wider 
Unfruchtbarkeit der Weiber, wird aber am meiſten von den Parfumirern 
mit ol. deſt. Aniſi und ein wenig Biſam vermiſchet, gebrauchet, giebet 
einen ſchoͤnen Geruch. Von dem Zibeth-Thier iſt der Titul Catus 
Zibethicus zu ſehen. 5 | | 
Zincum, Finck, ſonſten auch Speauter genennet, ift ein natürlich, 
doch unvollkommen Metall findet ſich haͤuffig um Goßlar, wo das Kupffer⸗ 
Waſſer herruͤhret, und iſt eine Art Bley⸗Ertz, aber viel haͤrter, weiſſer 
und glaͤntzender, als das gemeine. Das beſte iſt ſchoͤn weiß, in groffen 
Stuͤckern, und iſt nicht leicht bruͤchig. Præparata ſind die Flores Zinci, 
werden wider Augen⸗Gebrechen gelobet: ſie treiben Schweiß, machen 
zuweilen auch Brechen und Stühle. Die Dofis find gr. ij. Sie reini⸗ 
gen und heilen auch die garſtigen Geſchwuͤ re. 
Ziaghi, der Stern⸗Anis, ſiehe Aniſum ſtellatum. 
Zingiber, der Ingber, Imber, iſt eine knoticht und aͤſtige Wur⸗ 
‚bel, etwas zuſammen gedrucket, und mit, vielen Zaͤſerlein durchwachſen, 
ſehetauswendig grau oder weißlicht, inwendig aber gelb und braͤunlicht 
Woyts Schatz⸗Rammer. Ppp ppp aus, 
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Acori genennet. Andere ſetzen ſie unter ihre eigene Claſſe. Wird am 
meiſten nach der Farbe, wiewol auch nach den Landen, wo er herkommt, 
ſortiret, dahero der weiſſe, rothe und ſchwartze ift, Nachdem aber der 


ſchwartze Ingber in Flor gekommen, iſt der roth gemachte und in⸗ 
wendig ſehr weiſſe Ingber in Abgang gerathen, indem jener das 


ſchoͤnſte und gelbſte Mehl giebt, und nicht fo leicht wurmſtichicht wird. 
- Der befte Ingber iſt, welcher noch friſch, getrocknet und vollkommen iſt, 


auch nicht leicht zerbrochen werden kan, auswendig roͤthlich-grau, inwen⸗ 


dig hartzigt ausſiehet, und einen ſcharffen beiſſenden Geſchmack hat. Der 
weiſſe und faſelichte Ingber aus Engeland taugt nicht viel, und wird ge⸗ 
meiniglich bald wurmſtichicht. Er erwaͤrmet hauptſaͤchlich den erkaͤlteten 
Magen, befördert die Dauung, verzehret alle Ccuditaͤten, dienet wider 
Schwindel, Schwerigkeit des Haupts ꝛc. welche vom Magen herruͤhren; 
iſt auch aͤuſſerlich wider die Augen⸗Kranckheit dienlich. 
ingiber iu India conditum, der Indianiſche eingemachte Ing⸗ 
ber, muß nicht faſelicht, ſondern weich, aus groſſen Stuͤcken beſtehend, ei⸗ 
nes angenehmen und nicht ſcharffen Geſchmacks, und deſſen Brodium weiß 


und wohl gekochet ſeyn. Præparata vom Ingber find Zugiber conditum 
noftras, Confectio Zingiberis, Z ngiber laxativum, Species diazingiberis und 


Oleum deſtillat. 
Zi- balis, ſiehe Hernia. 
Zirbus, ſiehe Omentum. 5 ER. 
Ziziphe oder Ziziphi, die Bruſt⸗Beerlein, ſiehe Jujubæ. 
Zone, Zoſter, der rothe Umlauff, auch 


Zona volatica genannt, der feurige Umlauff, ift eine Gattung der 


Noſe, greifft die Fuͤſſe an, und vornemlich in dem Strich, wo man die 
Struͤmpffe zubindet, dahero auch dieſer Name entſtanden, wird ſonſten 
auch Circinus, und vom Helmont Zinzilla genennet. Es iſt ein ſehr ſeltſa⸗ 
mer Affedtus, deſſen auſſer dem Seribonio, Apulejo, Marcello und Plinio nie⸗ 
mand von den Alten gedencket. Langius Epiſt. Medic. Lib. I. Epiſt. 32. 


fuͤhret ihn in zweyen Exempeln auf. Hat mit der Noſe einerley Urſach 


und Cur; ſiehe auch Bracherium. 


. 8 > 
mer 
a ih ce 


. Zoogo- | 


20 217 1 1035 


Zoogonia, fm die eg oder 7 der vollkommenen 
Thiere, welche lebendige Föetus zur? Welt bringen. | 
Zoologia, eine Rede von den Thieren, iſt dasjenige Theil der Far 
macie, welches der Thiere Natur, Kraͤffte, und die Præparata von denen⸗ 
ſelben auffuͤhret und erklaͤret. 
Zootome, Zootomia, die kuͤnſtliche gerglieberung oder Anatomirung 
der Thiere. 
Zopiſſa, ſiehe Pix navalis. 
AZoſter, ſiehe Zona. 
Iygoma, Zygomaticum os, ſehe 05 jugale. 
Z Zygomaticus, ſiehe Muſcolus. 
Z ymoma, die Guhr, als Speichel, Sauce, le ſiehe 
nenn N 
IZuymoſis, die Gaͤhrung ſiehe Fermentatio. 
Zvythos, das Bier, ſiehe Cereviſi. 
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Bedeutung und Erklärung aller Zeichen oder 8 

racteren / welche in der Medicin, Chymie und Material- ie 
2 Kammer ae und geführt 
\ | wer | 
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Acetum, Eßig. 

Acetum deſtillatum, deſtilirter e 
Aer, die Lufft. 
Ks, Ertz. | | 1 
Es uſtum, gebrannt Ertz. 

Alcohol vini, hoch⸗ reclifieirter Berndtwein. 
Alembicus, Alembie, Hel m. 


Er 


Alumen, Allaunn. 

Amalgama. - 2 
Ana, gleichviel. | i 
Antimonium, Spieß⸗ Glas. 5 


Aqua, Waſſer. 
Aqua deſtillata, deſtillirt Waſſer. 
fortis, Scheide⸗Waſſer. 
pluvialis, Ne gen⸗Waſſer. 5 
regis, Gold Scheide⸗Waſſer. „ 
Arena, Sand. 


Argentum, Silber. a” 
Argentum vivum, Queckſilber. 
Arfenicum, Arſenic. 4 1050 


Auripigmentum, ee 
Aurum, Gold. — 
Balneum, ein Bad. =; 
arenoſum. 5 
mariæ oder maris. 
vaporis. | - 
Calx, Ralf. = 
viva, lebendiger Kalck. 
Cancer, der Krebs. Bi 
Caput mortuum, Todten⸗Kopff. 
Chalybs, Stahl. EL 
Cineres, Afchen, N): 
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Br 801 
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OHC SEO 5 50 8 400 


Cineres 


8 „ 
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e clavellati, Pottaſche. „ hehe 
Cinnabaris, ches 50 er VVV je 
Cornu Cervi, irſch⸗Horn. ee eee 
kn gebtaunt Hirſch⸗ Fa NEE 
Crucibulum, Tiegel, Schmelz Tiegel. | a se 
Cucurbita, Kolben. x 127 8 ' 0) 
Cuprum, Kupffer. VV 2 
Peltllere delbllren. 5. eee 9 
Dies, Tag. — * Nein > 
Dies & Nox, Tag und Nacht. N | u. dd pP 
Henn, ein Ofintgen.. Zn: wer nr 3 
Ee. REN — a 
Fiat, es werde. Rn 1 0 0 
Granum, ein in Gerſten⸗ wapfeſer arm. - pn gr. 
Gutta, ein Tropffe. a 1 N gutt. gr. 
Hora, die Stunde. 8 - ä 
Ignis, das Feuer. — A 
Ignis rotæ, Reveiberit7 Feuer. „ Si S 
Jupiter. im:; n e ee 4 
Libra, ein Pfund. e Are A 15 
ſemis, halb Pfund. DO. 3 158 
Luna, der Mond, Silber. - 3 a 
Mars, Eifen. 19 85 — u SR G 
Martis limatura, sei Sifen, Seitfpän. Se W L& tis 
Mercurius Queckſilber. e 63 
præcipitatus. F - — 
ſublimatus. — — | In 
Menſis, Monat. ER „ „„ 
Mifee, miſche. — a | — m. 
Nitrum, Salpeter. ” 2 / Kenia ® 
Nox, Die Nacht. a - - 5 
Oleum, Oel. 7 Se re 0⁰ 
Phlegma, Wa fr. 5 5 u e 
Plumbum, Bley. > RE N 118 5 
Præcipitare, niederſchlagen, precipitit, 2 9 
Pu vis, mung: 6 8 
1 Pppppp 3 Quan- 


Quinta Eſſentia. 

Recipe, nimm. 

Regulus, König, 

Regulus ſtellatus. 

Retorta, Retorte. 
Sal, Sal 6445 


888 
Quantum vis, ſo viel du wilt. 


Sal ammoniacum, Salmiac. 
Sal gemmeæ, Stein⸗Saltz. 
Sal volatile, flüchtig Saltz. 


Saturnus, Bley. 


Serupulus, ein Scrupel. 


Secundum artem, nach der Kunf 


Semis, halb. 
Sol, Sonne, Gold. 
Spiritus, ein Geiſt. 
Spiritus vini. 
Stannum , Zinn. 


Stratum ſuper ſtratum, Schicht auf Scich. 
Sublimare, ſublimiren. 
Sulphur, Schwefel. 


Talcum, Talck. 


Tartarus, Weinſtein. 


Terra, Erde. 55 
Tinctura, Tinctur. 
Tutia. — 
Venus, Kupffer. 
Vinum, Wein. 


Viride æris, Gtünſpan⸗Ctpſtalln. 
Vitriolum, Vitriol. 


Vitrum, Glas. 


Uncia, eine Untze. 


Volatile, fluͤchtig. 
Urina, Urin. 
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8 5 © 8 . ai! 8 „ 8 58 
dae, | 5 
u N Abtrocknung n 276 
Al f s 62 Abwaſchung 487 
Aalraupe RER Gis Abwiſchung | 276 
7 Yalebalg . 34 Acacien⸗Safft een 
Abel⸗Moſchi Saanen Achſel⸗Ader | 993 
En A 39. 9285 Achſel⸗Puls⸗Ader NR 
Abfuͤhrung 5 275. 905 Ackeley 76 
Abgefeiltes Weſen 1289 Acker⸗Hollunder, cine es 299 
Abgeſchabtes Weſen ibid. Muͤntz b 144 
Abgewoͤhnen vom Saͤugen % Wurz e 
Abgieſſung 2866 Zwiebeln 6062 
Abkochung „den Blatter 1 
Abkuͤhlung 338 Adams⸗Aepffel 168.537.538. 75¹ 
Abkuͤrtzung 5 aer | 495 
Ablederung * 337 Adern 993. qq. 
Ableitung e Ausbreitung „ 
Abnehmen der benden 9122 Ader⸗Bruch | 42¹ 
Abnehmung 5 guͤldene RE WA 
Abpuffung N | 276 Haͤutlein der Frucht 201 
Abſchabſel . 787 Kropff h got 
Abſchabung f „ 7 d 1 715 997 
Abſchaͤumung 455 bey Kindern 676 
Abſchelung der Haut 337 und Waſſerbruch 94 
Abſcherung 789 Aderlaß⸗Eiſen „ 
Abſchieſſung des Ae 984 Adler 5 Eu) 
Abſchneidung ü F RR | TERN ER 
Abfonderung 8 5 855 858 Stein 1 5 e 28 
Abſtattung, mediciniſche 793 Aenderung . 
Abtroͤpffung e Aeſchlauch eee 
BEE Affen: 


Neale. 


Affen ⸗Steinn 124 


Affter⸗Buͤrde e 9 Ammons⸗ Hömlein 245 
Agt⸗ Stein ü ö 906 Ammey⸗ k DR 0 
„ einn; | 1000 Amfel 577 
Alabaſter 15 25 Ananas 43 
Alant 415 Anatomirung der Thiere 1035 
Alb⸗Kraut | 335 Andorn, ſchwartzer 552 
Allaun 33 Weiſſer ibid. 
gebrannte 1 . ibid. Anfall der Kranckheit 461. 691 
gemeine ibid. Anfeuchtung 427 
Jucker ibid. Anfeurung 447 
Allermantis⸗Harniſch 1007 Angel 414 
Allraun⸗ Schalen 248 Angelica. Safft 660 
Wurzel 544 Angelick, wilde 745 
Almey, weiſſer 631 Wurtzel 19 0 
Aloes⸗Holtz Wet 21 Angeſicht | RR 1031 
Safft 29. ſqq. Angſt | 30 
Alp 452 des Hertzens 756 
Alp⸗Salbey 829 Fia.ieber 347 
Alpſchoß | 1120 Angurien | 211 
Alp⸗Tormentill 9952 · Anhaltende Mittel 16.900 
Alte u KR 640 Pulver 7 RR 77. 776 
Alter | 20 Anhaltung er 
Althee i 32 Anhang 1 70 
Amalgamiren i 35 eines Beins © 1927 
Amarellen⸗Baum | 537 Anhaͤngſel 42. 1031. 1033 
Amber, grauer | 36 Anis | 3 3 
nmoſchadirter ibid. Anmaͤhler 618 
ſchwartzer 36.477 Arreitzende Artzney⸗ Mittel 900 
Amber⸗Holtz 496 Anſatz am Bein 759 
Kraut 553 Anſprung 988 Bar 
Ambos | | 454 der Kranckheit 461 
Ameiſe 5 Anſteckung 236. 455 
Amelmehl 8. Antoni - Kraut 5 765 | 
Americaniſcher Balſam, weft Anzeigende Tage r 
414 Anziehende Mitttl 101 
ſchwartzer uz; Anziehung ibid. 
Apffel⸗ 
a R 


2 N a . 
r 


3 
! 
\ 


Weyrs Seen Bammer, 18 


8 Baum u 3 e Miekrana ob Wee 
Apoſtem⸗Kraut 840 rung 635 
Apothecke 70. 646. 7 Aſand 95. faq. 

Wien ne, Ache e ee 88 
Buch 286 Bach ler: „e e 

Geſell 70 Salt 69 820 
N Junge ett t art hic Aſphodil⸗ Wurz, weiſſe z 95 

Kunſ t! 71 Aeſte RT. 

Appetit | Ed Abe kater 96 

verdorbenen 71.724 ſtinckender 365 
verlohrnen 57.74 Athanholen eng 

Apricofen 837 ſchweres 297. 662.798 

Arabiſch Hartz auß e ede | J98 
Arbeit 556. 758 Zünglein is Oh 

Haus 471 Attich 2499 

Arm 131 Aetzend Mittel 313 

Ader 994 Aufblähung - 458 

Band 384 Auffahren im Sclaf 696 

Puls ⸗ Ader 89 ee ee e ee 8 

Schiene erh 787 Aufgieſſung ET 

Armenier⸗Stein 2 . Aufheben 121835 

Armeniſcher Rothſtein 127 Aufheber | Im: 305 

Aromatiſche Artzney⸗ Mittel 85 Aufldͤſe⸗Safft 305 

Arſch 5 394 Aufloͤſung 5 2386 

Backen 24 Auſquellung der Braſe 875 

des Gehirns ee Aufſiedung nA ‚301: 305 
Arſenic, gelber 8 Aufſteigen des Magens 313 

krother e 6 der Mutter 91 
1 12 5 a 4 Auſſtoſſen des Magens 31 

rtſchocken ; | 

Actzt, deffen Qusltäten 65 Auf- und Abſteigung, cee 
Artzt⸗Lohn n „ Auftvallung Wen; 301. 661 

Artznen he 15 Bluts | 300. 661 

Kunſt 855 A 358 Aug⸗Apffel a 

Wie bete TARS e 2 155 
Verſtaͤndiger m 944 ER igen 


Regie. 


Aigen ; HER 642 Auges w erer 76 
blaue ER Aurin, wild 40 
dunckele 1 37 Ausarbeitung „ie 
flleſſende, truͤbe 48 Ausdaͤmpffung 36337 
Augen Arznen, 215. 641, nee Ausdaͤmpffungs⸗ Zu Gl 1014 

364 Ausdehnung 285 
Augen⸗Artzt 6542 Ausdruͤckung der Arznehen 2 
Branen 95 Aeuſſerliche Artzney⸗Mittel 
1 Entzündungen 557.927 Ausfall * W 0 
Fell 195. 682. 767 Ausführende Mittel ei 
Feuchtigkeiten oder Saͤffte 428 Ausfuͤhrung ban, wich 
Gebrechen 682. 767. 804 Ausgieſſung e 
geſchwollene 678 Auslaſſer ee, ° 
Geſchwuͤrlein ibid. Auslaugung 310 
Haͤutlein 16 Ausleerung ea 
Hoͤle N 393 des Urins 286 
Kranckheit 48 Ausloͤſchung 2 55338 
Lied, 677. coth und hitzige, id. Auſſatz 490. 970 
HGSieſchwulſt, blaͤhende, zu. Ge Aubſangende Ader 994 
a n e DB Gefaͤſſe 320 
Mittel 658 Puls⸗Adern 5 = 
Nagel RT ; Ausfehneidung 
Nicht 631 der todten Frucht in Mutter Leibe | 
Pulver 775 31 
Schmalz 487 Ausſpendung 2586 
Schm ie 1031 Ausſpuͤhlung des Mundes 278 
Schwaͤrlei ; 505 1. 80 Ausſtreckung eines ae 99 
St 30g Auſter 670 
Bin ze 725 Austheilung 286 
D Die 336 Austreibende Mittel St}, A 
- arten 3579 Austretung des Maſt⸗ Burde 76 
Sake, blaues 72.75 Austrocknung a 
> Windel e Auswachſung et, 
ahne 271 des Nabels did. 
Ang es Horn⸗Hautlein 188 Aus weichung „ nee 
" Netfönmige Ha 155 Wellehen mige EAN e 
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; Ausziehung 


1 Viren „Dill | 
FR en, 3° Fenchel r 
B. 3 Welſche N wil 
Bachbelber | 829 Br Oehrlein 104 
Bachbungen 45 Sanickel ibid. 
Dir 389 Wurz 579 
Backen⸗Druͤſen 393 Barſch 70 
Vack⸗Zaͤhne 271.588 Stein ibid. 
Bad 110. 459 Bart 117 
trockenes 476.987 Scherer 951 
aus Aromen warnen Sand Schraper dbbid. 
765  Bafılien 17 
Bed | 261 Ba ibid. 
Schwamm 893 Wal 447 
e Bethge 3 
Bäder, warme⸗ eee groſſer 939 
Ben 185 dem Waseuft 459 Bauch 998 
Baͤhun 370 Fluß 431,29 
b 17 8 195 Das 459 Naht en 
Baldrian 985 Heffnung ibid. 
groſſer ibid. Baum a 77 
* kleiner ibid. ‚Bohnen I 
Balfame II des Lebens N 
rechte orientaliſche ns Hollunder⸗ 829 
ſchwartzer e de, 552 
Walſam Aepffel 589 Roſen⸗ 829 
Balſamirung der todten Cötper 230. Wolle en (1 
746 Bauren⸗Senff 942 
Gelſamuth N e 373 Bauſchen | 6993 
Band 44593. 496 Beben der Glieder 959 962 
5 „Ader da a ; 8 1008 Becken N a si Joe 
s Gangigkeit des Haben 356 Beennuͤßlein 109 
Barbier | 551 DBeenwurk, weiſſe, 119. rothe 120 
Stube 646 Beer der Trauben . 
Bir. 981 Beerlapp 1 RE 
18 N Qaa qaq 2 Peer⸗ 
5 | 
7 


Regiſter. 


Beerlein 


1556 „108 
Befeuchtung 2 
Befruchtung 718 vonder 
Begierde zum Eſſen und Trincken 
y \ [9] 
Behalter e . 
Behutſamkeit f 456 
Beine viel und mancherley des Leibes 
664. ſeg. 
der Finger, dem Metagsrping am 
nnaͤchſten 763 
N dreyeckigte 959 
viereckigte ee? 
Bein⸗Bruch 31.179. 15 370 fq. 
Fraß 164 
Haͤutlein 1.203 
Hoͤltzlein 400 499 
Well 918 
Beipfen der Haut 765 
Beitzung 1 5 830 
8 Bemäͤntelung 676 
Benedicten⸗Kraut 169 
Wurtz ibid. 
Benzoes⸗Blumen | ‚361 
Benzoin 5 — 95 
Berberiß 1120 
Berg⸗ blau 84 
Eppich 04 
Fluͤſſe 364 
gelb 641 
gruͤn 202 
8 due 829 
Muͤntz 144 
Poley 746 
Raute 814 
Sanickel 834 
Wachs 381 


Berg⸗Zinnober 205 
Bericht 35793 
Bernacel⸗Muſcheln 229 
Bernegrind eg 
Bernſtein 906 
gelber N ibid. 
J weiſſe di: 
Bala. Wurtz 999 70 
Icaliaͤniſche ibid. 
Teutſche . ibid. 
wilde 
Beruffen der Kinder 344 
Beruff⸗Kraut 239 
a 1 911 0 8 
„natürliche und geſunde ibid. 


widernatüͤrliche und kraͤnckliche 


ibid. 
Beschneidung der Vorhaut 210 
Beſchreyen der Kinder. 344 
Beſichtigung der Wunden 460 
Beſchweſtern ſich F540 
Beſtand⸗Weſen eines Dinge 906 
Betonien 121 
Bette 04 
Bettlers⸗Laͤuſe 6 
Beule mit Blut unterlaufen 737 
Beulen in der Peſt 707 


Beulen in der Scham⸗Seiten 945 


Beulgen 168. 723 
Bekunhringe Mittel 756 
Bewegung # 596 

des Bluts 300 
ſinnlichee 3596 
unordentliche der Geiſter 884 
Wurm ⸗foͤrmige der Gedaͤrme 

web 0 = en 

yfuß, vorher 
i Beyfuß 


Beyfuß, tuͤrckiſcher 
weiſſer | 
Beyſchlaf 
ae 
Bezauberung 
Bezetten, rothe 
Bezoar, occidental: ſcher 
+ orientalifcher 
Pulver 
Spiritus Bi 
Steine, teutſche 
Tinctur 
Bibenel, ee 
welſche 
Biber | 
Bibergeil 
Biene 
Bienen⸗Honig 
Bier 
Knote 
Kraͤuter⸗ 
BiefenKnopff 
Bildung ur 
Bildungs: Kraft 
Bilſen⸗Kraut 
Bimſtein 
gemeiner grauer 
Venetianiſcher weiſſer 
Binde f 
Bingel⸗Kraut 
Bircke, Bircken⸗Baum 
Bien; Baum 
zahm 
wild 5 
Birn⸗foͤrmiges ee 
Biſam 
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Regiſter. 


ie BifamSnopff 643.75 
8 1 e 
222 Thier 595 
689 Biſſen 00 > 

1 344: 451 DBitterfüß 293 
121 Bitterwurtz 390 

12 Black⸗FJiſch 858 
13 Blähungen im Mieten 359 
773 Blaͤſer 534 
890 Blaſe 265. 1004 
17 1 ziehend pfaße 1004 
946 chnur 979 
987737 Se 866 
ibid. Blaͤtterlein 336 
172 Blaͤtterlein auf dem dare 766 
ibid. Pont 365 
66 ffallen 868 
46⁰ Indianiſches i 365 
190. 1035 Blatter bey dem Augapſfek 896 
751 Blattern f 783 
190 braune 9233 
751 hitzige 301. 718 

369 ſpitzige 714.988 
738 Blaue Staͤrcke oder Blaue 870 
435 Blech 131 
777 Schlagung 478 
ibid. Bleichſucht 197. 676 
ibid. Bley 743. 838 
344 930 gebranntes 744 
573 Bley⸗Ertzte wid. 

121 gelb 64 
785 - Salß 817 
ibi. Schweiff 744 
ibid. weiß 26. 191 
247 ſchwartzes 743 
595 calcinirtes 817 

e Qaq qqq 3 Bleh⸗ 


Regiſter. 1 8 
Bley⸗Zucker FR 817 Bluc Kaſſung mg 
Blicken 377 Machung 5 
Blinder 220 Mangel 1 > 
Darm 220.462 Nuͤſſe 636 
Helm 220 reich ſeyn 738. 831 
Blindheit ibid. reinigende Artznehen 833 
Blitz 97 Schwaͤ ! 380 
Bloͤd Geſicht 44 Speyung 409. 769 834 
Blume 359 Stein N | 
Blumen, Ehymifche 360 ſtillende Mittel 464.833 
Blumen⸗Kelch 14 Pulver 776 777 
Kohl 332 ſtopffende Mittel 32 
| Blüte 359. des Bluts 736 Stuͤrtzung 7 409 
Blut 256. 831, üble Beſchaffenheit . Umlauff 703 
geronnenes ie Das Bart 958 
ſcharffes | 833 Blut 3832 
ſtopffend Mittel 321 Dorn N s 
unreines e Klaue 973 
unterlauffenes 912. 1007 5 156. 863 
der ſe roſſe un e Bockentzen ll 
1 5 5 55 BVockshorn⸗Saame 364 
Aufwallen 2 833 Bofſſt 1880 
Austreten 1 833 Bohne, 10 1342 
Fluß 813 S. Ignatii 805 ibid. 
Gang 293 Indianiſche 73 
Gaͤnge a Bohnen⸗Kapern n 158 
Garbe | Ya Wahrer rien EIN 
+ Gefe ffe + Bononiſcher Stein 479 
welche zu der Su fanffen rnſteinn 906 
942 + gelber ibid. 
Gaeſchwulſt 9064 komſtfarbener oder weiſſer ibid. 
Geſchwuahr 2591 Verraf, Borras Venediſcher 129 
harnen 8880 Dorretſch . ibid. 
A RA Du 8 | 1 
rei 209. 703. 8 VBoͤſe Seuche 24. 
Krcih ROT 3. 833 | 1 Brand 
! * 
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Negiſter. 


Brand ET ; 
1 De 


ee 
Schäden 
Brafi lien⸗Holtz 
Braun Betonien 
Braͤune 
Braunwurtz 
Brauſche 


Brauſen vor den Ohren 
2 Brech⸗ Artzneyen, Brech⸗Mittel 1016 


Efßig⸗Zucker 
Pulver, rothes 
Syrup 
Brechen 5 

der kleinen Kinder 

der Schwangern 
Banner 

des Harns 
im Magen 
| Brenn Mittel 

Neſſel 

Wurtz 
Gr ey 
Bey Maͤuler 
Brombeer 
Bruch 


der Scham⸗Seite 


Bruch⸗Band 
Kraut 
Stein 


> „n 
Wurz n 
/ 2 


Bruͤcke 

des Gehirns 
Brunellen 
3 
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0 182. 785 


44.701 


900 
384 


37. ſeg. 
131. 496 


421 


5% 785 97 


850 


EIER ; 
105.873 


673 
809 


8385 
1018 
1020 


1019 
5 


ibid. 


ibid. 


981 
359 


15 768 


110 
812 


430.675 
137. 420 
Iz i. 704. 905 

422. 834 


669 


752 
ibid. 
7065 
5 


Brunnen⸗Saltz N a 952 


Brunſt 269 
Bruſt 540. 698.764. 942 
Ader 997 

Artzneyen 698. 9433 
Beeren, ſchwartze r 
Beeren⸗ Baum bbid. 
Beerlein 467. 618. 1034 
Beins Miedadküken 899 
Claret 212 
Druͤſe e eh 
Fortſatz 344 
Geſchwuͤr 319 
Mittel n 
Puls⸗Ader 92 
Spiritus 890 
Wein en ee 
Bruͤſte 340. 970 
Aufquellung f | 875 
Blut⸗Gefaͤſſe eee eee 
Lance RR BR u 
Eyter⸗Geſchwulſt 540 
Fiſtel | 541 
"Sefhwir 55 544 
Geſchwulſt, harte 542 
Groͤſſe, e ibid. 
Grube 541 
Krebs 8 \ F541 
Kroͤpffe 5417 
Roſe 541 
ſchlaffe wieder hart zu machen 
F441. 543. 55 
Schmertz i 
wachſen 8 175 
Waſſer⸗ Sehr 362 
Bubenfiſtt 252 


Buch⸗Ampfer FE 47 Carbunckel⸗Geſchwulſt 
Buch⸗Baum | Be Cardamomlein, groſſe 
Buͤche ibid. kleine 
Buche Baum 139 Cardobenedicten 

| Holtz 496 Carfunckel⸗Stein 
Buͤchſe 1785 Waſſer 
Buckelts⸗ Horn 3896 Carneol 
Buchweitzen 3576 Eartzer⸗ Od 
Bullen⸗Ziemen 758 Eaſearius⸗Ey 
Buͤndel 6z3 Caſear⸗Vogel 
Burtzel⸗Kraut 75 Caßien⸗Marck 
Buͤſchel 633.feq. Rinde 5 
Butter 138. ſeq. Caſſonad⸗Zucker 
9 BSH: | 97 Caſtanien⸗Baum 
E. 5 Cattun 
! 8 Cedern⸗Baum 
Colamintb 2 144 kleine 
Eulen Daene 8 „Holtz 
Calmus I Eentifolien 
gemeiner 145 Cerinth⸗Kraut 
wohlriechender 144 Chamoemillen 5 
Cameel⸗Thier 149 ſtinckende 18 
Cammer im Ohr ibid. Chirurgie, Eingieſſungs⸗ 
Campeſchen⸗Holt | 496 Ubergieſſungs⸗ ö 
f Campher an) Ai e Chondrille RR 
Baum ibid. S. Chriſtophels⸗ Saut Y 
He 497 Chrpsolith 5 
Canale im Leibe 592 Chryſopraſus 
Canarien⸗Saat 861 Chymiſch Geraͤth 
lange, runde ibid. Chymiſche Blumen 
Caneel, weiſſer 155 Cichorien 5 
Capern 153 Circkels Mittel⸗ Punct 18 5 
falſche ibid. Eireulier⸗Feuer ET 
Capern⸗Rinde 248 Gefaͤß 
Cappis⸗Kraut 132 Citronat 
Carbunckel 707 Citronen 


161 


ibid. 
164 
161 


TE 
166 


m BEE 
672 
173 
769 


975 1032 


G 
bid. 
126 


Citronen⸗Baum 


211. er Coſtus⸗Wur el teu e 09 
Safft 1008 ee 179 a a 
Citrullen zu Kraut 89% 
Clyſtir a 215. 459 Wurtz ibid. 
Spritze 323 Crocodill 254 
Cobald 217 Stein 431 
Coccel⸗Koͤrner 217 Crone 245 
Coccionellen 218 Cron⸗Nath 
Eoccus-Nüffe, Indianische 219 Cruditaten im Magen 256 
Maldiver ibid. bittere ibid. 
Colfonium 226 gallichte bid. 
Colic⸗Schmertzen 222 rotzichte ibid. 
Spiritus g 890 ſaure ibid. 
Eoleg uinten Pe ſchleimichte 8 ibid. 
Compreſſen 228 893 ſtinckende übid. 
Contract ſeyn 236 Cryſtall 255 
Contrafiſſut 237 Cryſtallen⸗Safft des Auges 257 
Contuſion der Hoden 942 Eryſtalliniſche Anſchieſſung ibid. 
Copal⸗Hartz 239 Cryſtalliſirung ibid. 
Corallen | 242 . Stein 258 
Blumen ibid. Cubeben > 239 
Moos 243 Cucumern 260 
rothe, weiſſe und fönsarke ibid. Cymbel⸗Kraut 2864 
Saamen 242 Cyper⸗Wurtz, Indianische 2062 
Saltz . 821 lange und runde 264 
Tinctur 846 Chpreſſn⸗Baum „ 
Cosiander 1 1 24 Hole Ä 4797 
Nomiſch en SERNEE 9 
Corinthen 2 1 O. ol 
laxirende 695 Damaſeener Roſe 307 
Cornel Baum 2245 Darm, Zwoͤlff Finger? 287 
Corper zu allen Balſamen 247 Ader 994 
Corpulenter 956 Bruch 323. 421. 896 
Coſte⸗Kraut 423 Duuͤſe | 392 
Coſtus⸗Wurtzel, Arabiſche 250 und Netz Bruch 4 
ſchwartze 8 251 Fell 704 
Wopyts Schas⸗ Bammer ö Ner rrr 


97 


Darm: Gicht 


Darr, Darrſuct 


Dattel⸗Baum 
Datteln 
ſaure, ſchwartze 
Daum | 
Daͤuung der Speifen 
gute, leichte 
uͤbele, ſchwache 
verletzte 
Decke 
Deckel 
Defenfiv - Mittel 
Dehnung 
Deſtillation, widerholte 
Dick 


Bauch 
Dicker 
Dictam, Cretiſcher 

weiſſer | 
Digeſtiv - Mittel 
Dille u 
Ding 

natürlſche 

nicht natuͤrliche 
widernatuͤrliche 
Dinte, ſiehe Tinte. 


| . weiſſer | 


Diftel 
Frauen⸗ oder Marien⸗ 
gemeine oder Weg⸗ 
geſegnete 
Weber: 
Dolde 
Donner⸗Axt 
Bart 


Keil > 


Regiſter. 


343.972 


Donner⸗ Kraut 
101. 92 Naͤgelein 170 
677 Dorant . 60 
265 Doͤrrband e. 
925 Doͤrrung 682 
746 Doſten | 662 
203 Dotter⸗Blum 147.148 
335 Drachen⸗Blut 81. 831 
64.295 mancherley | 832 
589 gemachtes I 
463.704 Drach⸗Geſchwuͤr 291 
149 Dragun 7 dee 
269 Dreck | e 
932 Dreher * 961 
221 Dreyeckigtes Bein 959 
246 Dreyhlinge 960 
327 Droſſel⸗Adern 63 995 
956 Druck⸗Tuͤcher 893 
284 Druͤſe AR 168 
ibid. ungenannte ibid. 
ibid. Drüſen 392 
49 Drüslein, myrtenförmige 168 
795 Thraͤnen⸗ ic. 
ibid. Warten⸗aͤhnliche ibid. 
ibid. an dem innern Theil der Augen⸗ 
796 Lieder 737 
an den Saamen⸗ Blaͤslein 168 
374 Dumm⸗machende Artzney 622 
286 „ | 958 
1% hohen 359 
ibid. bohrung For 
ibid. flammung „ 1789 
ibid. He 46 
974 lau 105 N 28 
481 nehen 46¹ 
354 ſchlag 227 
481 ſeichung i 222 


Dany = 


Einbeer 


Regiſte : 


Durchſeichungs⸗ Sieb 227 
Durchſiebung 253 
Durchwachs j 701 
Duͤrrwurtz, gemeine 239 

kleine ibid. 
mittel ibid. 
Durſt | 869 
vermehrter ibid. 
Dutte, Dutten 950.970 
Adern 996 
N 5 
Ebenholtz 299 
Eberwurtz 165 
are 193.299 
Ebſch⸗Beer 875 
Ebſchen⸗Baum ibid. 
Eckel 45. 624 
der Schwangern 625 
Edelgeſteine = 

Edel Leber⸗Kraut 
Egyptiſcher Schotten⸗ ‚Dornfafft 3 
Ehrenpreiß, Maͤnnlein 1000 

Weiblein | ibid, 
Eiben- Baum 930 
Eibiſch⸗Wuctz 32 
Eiche, Eichen⸗Baum 786 
Eichel des maͤnnlichen Glieds 393 
Eichen⸗Baum e \ 

Miſtel 1010 

Schwamm 22. 378 

Traube 786 

Eigenleidig 445 

Eilen 1 29 
Einaͤſcherung 452 
Einathmen 319. 460 

690 


979 


Einbeiſſer . 
Einbildung, Einbiunge Pu, 
Ze I 
Einblatt ah 
Eindruckun 
des Sie 916 f 105 | 
Eigenen der Beine, die 1 
der Glieder Eier 
Eingemachte Sachen 230. 235 
Eingeweid 1.010 
Eingieſſung 458 
Eingieffungs-Chirurgie 196 
Einhorn, gekuͤnſteltes 978 
gegrabenes ibid. 
rohes und wahres 979 
Einleibung 452 
ee todter Cörper 746 
inpfropffun c 
| Einreiben i 905 
Einrichtung der Grade im Saler 5 
2 
Eins fürs andere 775 
Einſpritzung 459 
Eintauchung 270 
Eintroͤpflung 460 
Einverleibung | 452 
Einweihung | 530 
Eiſen 354.552 
gereinigt | 902 
Eiſen⸗Blumen 368 
Erst x W s 
Eiſen⸗Kraut 999 
Elemente 304 
Elend⸗Thier 26 
Elends⸗Klaue 7975 


Rrr err 2 Ele⸗ 


Elephant 
Elephanten⸗Laus 
Elixir, mancherfey 
Ellenbogen 


7505 


Elſter⸗Aug 
Empfaͤngniß 
Empfangenes 


Empfindlichkeit der Sinne 


Ende des Ruͤckens 
Endivien 
e 


nge 
bey Jungfrauen 
Eng ge lſuͤß 
Engliſcher Schweiß 
Cntenflott 
Enthalten, Enthaltung 
Entſetzen 
Entzian 
Entzuͤndung 
des Halſes 
des Zaͤpfleins 
Entzuͤndungs⸗Beule 
Geſchwulſt 
Epheu 
Hartz 
Eppich 
gemeiner 
Berg⸗ 
Garten⸗ 
Stein⸗ 
wilder 
Erb⸗Kranckheit 
Erbſen⸗Weyrauch 


* 


Negiſter. 


305 
44 


305 qq. 
259 


787 
29 
416 


ibid. 
88 


50 


Erde RR 934 
Coͤlniſche er RE 
| Damaſcener | | ibid. 
gelbe s TR. 
Faponiſche 855 
Lgnitzer 936 
„ Scarbage. 934 
Erd⸗ Aepffel 263 
Beer⸗Baum Tree 
N Kraut 
Beeren * 6375 
Crocodillen 900 
Flachs e 288 
Gewaͤchſe 734.993 
Hartz 42.736 
a. 653 
Rauch 377 
Erfahrung 337 
e, Glieder 704 
Erhaͤrtung 641 
Erhebu ng 905 
Ernaͤhrung AO 
Ernaͤhrungs⸗Mittel ibid. 
Erquickende Mittel 798 
Erſchrecken x 696 
Erſchreckung ‚300 
Erſtarrung 239. 300 
Erſtaunung 239 
Erſte Wege 758 
Erſtickung 745 
Erſtlinge der Fruͤchte N 
Ertoͤdtung eines Gliedess 862 
Erwaͤrmende Mittel 145.942 
‚Erwärmung 147 
Erweichende Mittel Zi. 535 
e 389 


Erwei⸗ 


Register. 


Erweiterung 


793 
Eſch⸗Baum 374 
Eſcherwurtz ibid. 
Eſels⸗Blut g 
Cucumern 260 
Safft ez 
Fahren u eee 
Eſſenz 331 
e mancherley 8952 ar 
2 lürtek | wid. 
unterſchiedliche eee, 8 
| AS 
Zucker⸗ 873 
Etzende Mittel i 179. 182 
aſſer 904 
Etzſtein 55 
Euphorbien 
Excreſcenz, basic der ai 
| 329 
Extra& N 185 
mancherley 339: fgq- 
„„ RR 
Ever 9237 
Gang 972 
Stock 67¹ 
Eyfoͤrmiges Lech 359 
Eylein | 972 
„„ rd 
Eyrer | 782. 834 
guter ale > 782 
boͤſer r 9 
machende Mittel. 1 916 
| Eyter „Beulen der Scham⸗ Glieder 
2 | | 803 
Geſchwulſt 4 


Eyter⸗ . Ur und Eur 


4 
Sammlung - 84 
Eoerung 9“ 
Faden a . 
Fahren⸗Kraut | * 
Falber⸗Safft 5 902 
Falle 985 
Fälle, ſchwere, Pulver dorbor 773 


Fall⸗Thuͤr, Fall⸗Thuͤrlein, b 
dene 


Falte 5 
Faͤrber⸗ Baum 804 
Laͤppgen 121 
Roͤth 400 
Scharten 860 
Färbung 226 
Faͤrbwurtz 40l. 812 
Faͤſerlein 354 
Faſten 446 
aufel 80 
Faul⸗Baum 29. 374 
Säule | 783 
Faule Haintz 417 
Faͤulniß 783 
machende Mittel ibid. 
widerſtehende Arznehen ibid. 
Federweiß 32 
Feig⸗Blaͤtter am Hintern 101 
Bohnen so 
Wartzen 101. 354 
Kraut 195. 852 
Wurtz 19 8235 
Feigen | 38 
Baum | ibi 
Rrr err 3 VRR Feber 


356 


Register. 


Feigen⸗Baum, wilder 158 


a flieſſende 


| Feuchtigkeiten der Augen 428 
Feil⸗Staub oder FRE, 500 Feuer 2 446 
Feilung ibid. Circulir⸗ ibid. 
Feld⸗Andorn 863 Rad⸗ 447 
Apothecke 712 treverberir⸗ 446 
Kohl 132 Schmeltz⸗ 4447 
Krankheit 173.347 vermoͤgende 446 
Kreſſe, groſſe 161 860 wildes mg 
Kümmel 168 mwuͤrckliches 446 
Naͤgelein 70 Feuer⸗ Beſtaͤndigmachung 3388 
Noſe 264 Fichten, wilde 533 
Rüben 789 Hartz, weiſſes 796 
Wuͤrmer 520 Fieber 345 
Zwiebeln 662 abzehrendes F zo 
Fell 700 aalltaͤgiges 351.786 
der Augen 7 anhaltend 99 
ungeſpannetes 704 Angſt⸗ 347 
Fellriß 1 Beſchreibung oder Rede davon 
Sue 364 f 784 
Holtz 499 boͤs 351 
Sin iſcher 53 Brech⸗ ee 
Fenchelgert⸗ 1 1 966 Bruſt⸗ 347 
Fenſter 353 Darr⸗ 348 
Ferſe 149 dreytaͤgiges 352. 937 
1 145 eintaͤgiges 786 
Fett 7 14.733 faul | 3 5 351 
Adern Ts 993 Keld: ELISE. 270, 71, 
bauchig 24 Fleck 351. 709 972 
der Nieren 992 Fluß⸗ 347 350 
Fette Henne 343 Freß⸗ 348 
Fetter 955 fünftägiges 786 
Fettigkeit, groffe 751 Gicht⸗ 92347 
Pulver darwider 775 Hertz ibid. 
Fettwanſt 327 hitziges a. 
Feuchtende Mittel 48 Huſt⸗ 1 
ibid. kaltes 346 


Fieber, 


Siebe, Land⸗ 
Lungen⸗ 
Milch⸗ 

mit Ohnmachten 


mit ſtetem Harnen 


nachlaſſend 
Pulver 
Scheiß⸗ 
ſchleichend 
ſcorbutiſch 
Schluck⸗ 
Schweiß: 
a urn 
uk Spey⸗ 
Spring⸗ 
b 
Stick⸗ 
taͤglich 
N viertaͤgig 
Wechſel⸗ 
Wund⸗ 
Fieber⸗Mittel 
Rinde 


Site Kraut 

Laͤuſe 
Finger 
Finger⸗Huts⸗Kraut 
Finnen 


Fiole, Phiole 


Fiſch, vielfuͤßiger 


Fiſchbein 
Fiſch⸗Koͤrner 
Fiſtel 


* 


348 Fiſtel⸗Meſſer 925 
Adid. Fiſtulirter Schade 356 
350 Flaͤche des Beins 118 
‚352 Flachs „„ ,. 
ibid. wilder 5 Jol 
349 Flamme 359 
e EN gr 
347 Flecken „ 
350 blaue vom Kneipen 1007 
351 Flecken⸗Kraut 191 
ibid. Fleck⸗Fieber | 709 
348 hitziges 972 
ibid. Fleiſch 166 
352 wildes der Wunden 436. 50 
348 an Fruͤchten 769 
919 Ste Bruch * 421 
DERIUIER, 7 Fell | 364 
bie Gesch wulſ 963 
ibid. Gewächs an der Naſe 836 
349 Gewaͤchslein auf dem Nabel 
3 836 
8 345 Leim jübid. 
196.248 wachſen wache Mittel 837 
947 Wachſung bid. 
268 Fleiſcherne Seulen f 476 
93 Fleiſchichte Excrelcenz seifchen. den 
263 Zähnen 329 
724 Fliegen en 156 
285 Pulver 41% 
ibid. Spaniſche | 156 
987 Fliete | 717. 844 
73; Flock⸗Blume | 44 
747 Floͤh⸗Kraut 7006 
250 Floͤh⸗Saamen⸗Kraut 766 
217 Florentiner Lace 474 
356 Fluͤchtig 1014 


Regiſter. 


Aae 1014 
Fluͤgel N i RENT I 
Sltügelförmig 28 
Fluß 69 763 
Barſch zu 2 
Fieber 29 247 
Krebs 151 
Taback 922 
Fluͤſſe 177 
Fluͤßige Kranckheiten 177 
Fontanelle 367 
Formel 369 
Formirungs⸗Krafft 738 
Fortpflantzung des Menſchen 390 
Fortſatz | 168 
mancherley 6g. 214.759. leq. 
Fortſaͤtze 760. 767 904 
Frantzoſen 510. q 592. 786 
Frantzoſen⸗Holtz 403. 498 
Fratt ſeyn der jungen Kinder 461 
Frauen⸗Ader 996 
Diſtel 164 
Eys 391 
Muͤntze 573 
Nabel 972 
Freſſender Krebs 152 
Freyſam⸗Kraut 442 
Frieſel 78¹ 
Froſch 788 u 
Biß 594 
Leich 879 
Froͤſchlein unter der Zunge 7?88 
Froſt, kleinen 806 
Beule 704 0 
Fuuche | 376. 691 
„ aus Mutter⸗Lelbe 
| 30 


Frucht im Leibe 


Thier — 
Fuchs⸗Lungen 31769 
Ziemen 758 
Fuͤhlen | 923 
geſchwaͤchtes 904 
vermindertes 924 
Fullerey 461 
Fuͤllung 46 
ken und Blitzen der Augen 351 
Fuͤnff⸗Finger⸗Blatt 786 
Kraut ibid. 
tuaͤgiges Fieber ibbid. 
Furcht 696 945 
Fuͤrniß ‚1000 
nn ibid. 
706 
Bad 699 
Wurtzel ibid. 
Fuͤßlein am Hirnlein 700 


. 


Gaͤhrung 383. 661. 1035 
Galgant⸗Wurtzel, groſſe und kleine 
N 82 N 
Galitzenſtein . 8 
Gall⸗Aepffel 383 
Galle 125 
abfuͤhrende Mittel 296 
blaue 464 
ſchwartze 100. 125 
Gallen⸗Adern 993 

Blaſe 265 
Blaſen⸗Gang 291 
ZBlaͤslein 1006 
Adern 994 
Gefaͤſſe 992 


Puls Ben Be 


Regiſter. 5 


Gallen⸗Roͤhre 754 
Gallerte 5 389 
Galmeyn 144 
Gallus f 383 
Gamanderlein | 193 
Gang 291.556 
Gang, Höle 554 
Gaͤnge in der Muttercheide 477 
Gans 0 e 
Gaͤnſe⸗ Bluͤmlein 120 
Gaͤnſe⸗FJuß 195 
Gaͤnſerich a 55 
ghuͤlden a 27 
Garbe N 583 
Garten⸗Cypreß 262 
Eppich 606 
Fruͤchte 376 
Kreß 623 
Kuͤmmel 261 
Mahn 683 
Melte 101 
Naͤgelein 170 
appeln 540 
et 869 
Scharlach 427 
Seer ⸗Oel 652 
Senff 5 885 
Winter⸗Iſop vg 837 
Garten⸗Hagen, Garthel 4 
Gartzer⸗Oel 652 
Gauchheil, Maͤnn⸗ und Welblein 
47 
Gaumen 676 
Druͤſen Bar 393 
Geaͤder der Maus 931 
Gebaͤhr⸗Mutter 982 
Woyts F 


Gebaͤhr⸗ Mutter gar au groſſe Selbe 


\ tigkeit 983 
allzu trockene ibid. 
Bluten Au 
Grund 982 
guͤlden Ader⸗Fluß 414 

| Hals oder Mutterſcheide 182.224. 

i Vorfall 762 
Waſſerſucht 432 
Gebluͤt geronnenes 833 
uͤberfluͤßiges 738 
waͤßrichter Theil 861 
Gebraͤuchliche Artzneyen 982 
Geburt 691 
hart und ſchwere 692 


unrichtige, unzeitige 
Geburts⸗Geilen, maͤnnliche 
weibliche 672.938. 


Glieder 390 
maͤnnlice 937 
weibliche 507 
Puls⸗Ader 91 

Saame | 390 
und Saamen⸗ Gang 557 
Gedaͤchtniß 3065 
verletztes ibid. 
Gedaͤrme 461 
ihre Eintheilung 461. ſq. 


Wurm⸗foͤrmige Bewegung 596 


349 


Gedult 696 
Gefaͤß 
Gefaͤße 992 
ausſaugende ibid. 
Blut⸗ 993 
Gallen⸗ | 992 
Sss sss Gefaͤße, 


Gefaͤße, kurtzes 
Milch⸗ 
Nabel⸗ 


Ober⸗Schmeer⸗Bauchs 
Saamen⸗abfuͤhrende 


auswerffende 
Waſſer⸗ 


Weinreben⸗foͤrmige 


zhubereitende 
Gefreßigkeit 
Gegenſpalt 
Gegner 
Geheimes Mittel 
Gehirn 
kleines 


| Gehirns hellglaͤntzende Scheidewand 
geſtreiffte Coͤrper | 


innerer Theil 
SGehoͤr 
geſchwaͤchtes 
ſchweres 
Gehoͤr⸗Gang 
Mittel 
Trommel 
Geigen⸗Hartz 
Geilheit 
der Weiber 
Geißbart 
Blatt 
Boͤcklein 
Klee 
Raute 
Geiſt 
Geiſtreiche Traͤncke 
Gekroͤſe 


Register. 


992 
ibid. 
993 

992 
ibid. 
ibid. 


993 
678.992 
55 


8359 
246 


559 


102 
ibid. 


ibid. 
102. 556 
671 
969 
226 
485 
827 
970 
159 
424 


881 


746 
476.577 


e e eee ee 
Gekrös⸗ Haͤutlein der Gedaͤrme 377. 


578 
Blut⸗Adern 996 
Puls⸗Adern 1 
Gelb, gelbfarbig — 359 
Gelbeſucht i 443. ſq 
ſchwartze a 
Gelbholtz e ee 
Gelbwurtz N 262 
Gelencke | 468 
Gemeiner Gang eg 
Gemſen f 27.157 
Fuß 4603 
Kugeln 17 
Wurtzel 290 
Gemuͤth „ i 
Gemüthe⸗ Bewegung a: 
Genick 191. 634 
Genſt 1 390 
Gequetſchet A: ig 
Gerade ea 
‚Seräth, Chymiſches 1 
Gerinnung 2 833 
der Milch 9243. 962 
des Gebluͤts i 403 
Gerippe EB 
Geronnen Gebluͤ !! 403 
Geronnenes Weſen 1233 
Gerſte su: 
Gerſten⸗Knorn 5 ibid. 
Suppe, 427. Tranck 268 
Geruch 6573 
boͤſer, fauler RZ 
Geſchlagen Gold 12306 
chl echt 8 
maͤnnliches | ibid. 
| Ki 


Regiſter. 


Geſchlecht, weibliches 863 Gewaͤchſe, harthaͤutiges 230 
Geſchmack | 00 836 der Naſe 748 
verdorbener | 406 Gewaͤchslein bey dem Aug⸗ Apffel 2 FR 
Geſchwollen pn 46 Gewaͤſſer 224.443. 71 86r 
Be | 963 Gewicht 55 
blaͤſtige ibid. des Medicaments 291 
DBlut⸗ 964 von z Untzen 785 
boͤſe und gifftige ibid. Gewohnheit 25 236 
der Bruͤſte 1032 Gewuͤrtz dr 95 
Entzundungs⸗ | 964 philoſophiſches 408 
Fleiſch⸗ | 963 Geyer 5 
ir Hoden 938 Gicht 92 
des Hertzeenns 747 in Haͤnden 196 
harte unſchmertzende 843.964 in Haͤnden und Fuͤſſen dat 
N 462 in Gliedern ibid. 
auf dem Haupte 9239 Gicht⸗Ruͤbe 135 
der Naſee 748 Gießpuckel 239.784 
waͤßrige 963 Gifft 956.997 
Wind ibid. Elixir e 
Geſchwülflein am obern Augenlied Magnet 3535 
400 Bi 220 
Geſchwür 970 ulver "OR 120 
der Lufft⸗Roͤhre 88 widerſtehende Artzneyen 27.945 
5 fiſtuhrtes 970 Giſfftheil i i 97 
mit ſchwartz⸗ und angegriffenen Wurtzel 234 
Beinen ibid. Gilb⸗Wurtz 262 
Geſicht, blöd, ſchwaches 37.414.756. Ginſem, Sineſi ſche Wurtzel 63¹ 
ion Glas 1014 
| verdunckeltes 50 Moſeowitiſches 434 
Geſtanck ar I . 364 2 Venediſches 1014. 8 
. Geſtrauch NER x 912 Farbe 321 
Geſund, Geſundheit 334. ſeq. foͤrmiger Safft des Auges 1012 
Geſund⸗Brunnen - 369 Galle N I 
Geſunder, ſtarcker geib 247 Machung . e 
Getunſen ſeyn, geſchwollen ſeyn 46 Glaͤtte 478 
Gewachſe 586 Glaͤttung ibid. 
Sss sss 2 Glatze 


—— — 


Glatze 149 
Gleich 791 
Glenckung 185 
Glett 506 
Glied 93.565 
maͤnnliches 182. 565. 700 
Glied⸗Kraut 863 
maſſen 93.565 
Schwamm 377 
Waſſer 919 
Glieder, erfrohrne 704 
Spiritus 890 
Wein 1008 
Zuſammenwachſen 764 
Gliedes⸗Ausſtreckung 929 
Ertoͤdtung 5 863 
Krafft und Staͤrcke 807 
Glocke a 149 
Glocken⸗Speis 19 
Gluͤcks⸗Ruthe 1010 
Gnad⸗Kraut 40¹ 
Gold 105 

bergiſche Siegel⸗Erde ibid. 
Blaͤttlein 106 
geſchlagen ibid. 
von Meßing gemacht RR 
Platz⸗ 106 
Muſchel⸗ ibid. 
Erde, Caſſeliſche 583 
Ertz e 
Wurtzel ibid. 
Kies | 5350 
Knoͤpflein 126 
macher⸗Kunſt 202 
Scheide⸗Waſſer 73 
924 


Talck-Stein 


Negiſter. 


Gold⸗ Wurtz 15. 562 
Gottheil 765 
Gradirung 398 
Granat⸗Aepffel⸗Baum 400 
| Schalen f 248 
Stein 400 
Grapp eee 
Grate des Schienbeins x 98 
Grauer Nicht 893 
Graupen 
Suppe 4:7 
Greiffs⸗Schnabel 403 
Griechiſch⸗Heu⸗Saame 364 
Gries | gt 
Aſche 480 
Bart 745 
Holtz 227 497 
Griffel 904 
Grimm⸗Darm 462 
Grimm⸗ Darms⸗Behaͤltniß 184 
Grimmen im Leibe 904 953 
Grind 379. 950 
Kraut 813. 857 
Wurtzel 117 
Groͤblicht 402 
Großkopff 530 
Groſſel⸗Beer⸗ 983 
Groſſe Puls⸗Ader 88 
Groſſe Krebs⸗Blumen 416 
Grube | | 130 
Gruben der Here: Kammer 913 
Gruͤbelſucht | 907 
Gruͤblein 130 
Grund Pin 18 
iedes Dinges 377 
Gundheil 1000 


28 


Sealer 


Gruͤne Butter 


1 
Gruͤnſpan 5 15 
Blumen und enen 18.258 
Guhr 1035 
Guͤldene Ader 412 
Guͤlden Ader⸗Fluß ibid. 
der Gebaͤhr⸗Mutter 44 
Guͤlden Guͤnſel N 235 
Gummi gutt 404 
Gundermann 415 
Gurcken 260 
Gurgel 645 
Ritze 394 
Waſſer 388 
Zaͤpfleins⸗Ritze 806 
Gurt N 704 
Guͤrtel ibid. 
mercurialiſcher 206. 574 
Kraut 328 
| Gyps | 407 
Haare j | l 
aͤtzend Mittel 814 
auf der Scham 40%. 768 
ausfallen | 3 80 
der Augenlieder, a 0 959 
graue 155 
in der Naſe 1007 
verwirrte 5 742 
Haar⸗Schnur⸗Ziehen 861 
Strang 7¹¹ 
5 Vopff 742 
Haber, glatter 103 
tauber ibid. 
. 264 
e 467 


40⁰ 


Hagel 
0 fauler 417 
Hafe | 310. 414 814 
Halber Schlag 69.47 
Halbmond⸗foͤrmige Linie 501 
Halbverdauet 857 
Hals 224 
Adern f 879 
der Gebaͤhr⸗Mutter 182.191.224 
Diruͤſen 392 
Kraut 985 
Puls⸗Adern 89 
Hainbutten 264 
2 383 
RR | 549 
flache, hole 677. 1014 
Gottes 68 
Griff, kuͤnſtlicher 322 
Habe 549 
voll 547 
Hanen⸗Fuß 788 
kleiner ibid. 
Kamm 126. 254 
Hanff 156 
Harn 980 
blutiger 580 
hitziger 79 
dab Mittel 286 
Blaſe 1004 
Beſchauung 981 
Fluß 279 
Gaͤnge 557.979 
Glas 555 
Haͤutlein | 565 980 
dickes hartes des Hirns 293 
der Frucht im Leide 29° 
Sss sss 3 Harn⸗ 


Negiſter. 


Harn⸗Kolben 261 
Roͤhre 1 eg 
Ruhr 64755 

Strenge 298 
Verſtopffung 465 

Harnen, Harn laſſen 979 
wider den Willen 582 

Hart Gewaͤchs oder Geſchwulſt 

g 230 

Harthaͤutig 148 

Harthoͤriger di 

Hartleibigkeit 9 6 ibid 

Hart⸗Riegel 499 

artz 796 
Mit und ſprenglichtes 923 
flieſſend N 27 
Kuͤbel⸗ 796 

von Ertz | 107 
. Spiegel 737 
weiß Fichten⸗ 796 

Haſe | 490 

Haſel⸗Miſtel 249. 1010 

NMuͤſſe, Welſche 637 

Staude 249 

Wurtz 94 

Haſen⸗Aſche 490 
Auge 64 
Klee a | . 
Laab 217. 490 

Lippe, Scharte 470.478 
Ebene 478 
Spr 98.490 

gaffen 5 5 K deunckhelten 919 

Hauhechel 655 

Haupt | 159 

Ader 994 


Haupt⸗Druͤſen 


| 690 
eines Beins | 1002 
Srandhen t 
Mäusleins Puls⸗Adern 91 
reinigende Mittel 160 
ſtaͤrckende Spiritus 891 
ſtaͤrckende Artznehen 187 
ſtaͤrckende Pulver 773 
Urſach der Kranckheit 758 
Waſchen 2 157 
Waſſer - 75 
Waſſerſucht 429 
Weh 85 
Wehtagen an einer Seite TE 
pre 158 
Hauſen 428 
Blaſen 443 
Haus⸗Apothecke 7¹² 
Maus 599 
Wurtz 854 
kleine 855 
Haut f 263. 275. 700 
fleiſchichte 71 
harte, 148. um den Nabel 753 
machende Mittel 329 
was darunter liegt 90 
Haͤutlein 564 
der Augen, mancherley 798. 844 
j 2 964. ſq. 1000 
dickes hartes des Hirns 293 
duͤnnes der Gefaͤſſe 964 
der Hoden, unterſchiedene 964. 
fettes der Nieren 964 . 
Spinnweb⸗ förnige d des Rücken. 
Marcks bid. 


Heb⸗ 


Negiſter. 


Hebamme 640 
Heber 993 
Hecht 5¹⁰ 
Galle 352 
gähne 844 
Hederich 331. 789 
18 343.1035 
Hefften 42 
Hefft⸗Nadel 13 
Pulver 772 
Hefftig 813 
N der Wunden 918 
rechte ibid. 
unaͤchte ibid. 
Heide | 330 
Heidelbeeren 108 
Welſche ibid. 
Heilende Mittel 235 
Heilige Ader 996 
Puls⸗Ader N, 
Heiliges Feuer 7321 
Heilig Geiſt⸗Wurtz SO: 
Heil⸗Blatt 1E 939 
Wurtz 32.952 
Heiſch ſeyn 790 
Heiſcherkeit ibid. 
Heiſſe Brand 384 
Helffenbein 299 
Helffende Mittel 469 
Helm W 27.383 
Hemme⸗Fiſchh 793 
Henrich, guter 129 
ſtoltzer ibid. 
"Herb: Roſen 5 5 


Haring, 414, Sergei, 


9; 


240 


Hermel 
Hermetiſche Mediein 420 
Hermodattel⸗Wurtz ibid. 
Herophels⸗Preß * 8 
Herren⸗Kranckheit 92 
Hertz 
Angſt 63. 756 
Beben 677 
Bewegung 242 
BZBluͤmlein 129 
Braͤune 97 
Entzuͤndung 241 
Fall⸗Thuͤrlein 986. ſeq. 
Fell 702 85¹ 
Fells Waſſerſucht | 432 
Flamme x 359 
Geſchwulſt / 
Geſpann 162 
Frayt ibid. 
Gewaͤchs | Bar. 
Grube 850 
Haͤutlein 378 
Kammern 939.999 
Kammer⸗Grube 913 
Klopffen 241.678 
Pulver darwider 775 
Ohrlaͤpplein 104 
HOehrlein ibid. 
Pulver 773 
Ruhe im Pulsſchlag 704 
Scheidewand 858 
ſtaͤrckende Artzneyen oder Mittel 
232.244 
Sr Troſt 573 
Weh 162 
Wurm 242 


e 


— 


Regiſter. 


Hert⸗Wurtzel 579 
Zittern N 242 677 
Zuſammenziehung, Zuſammen⸗ 

druͤckung 921 

Hertzogen⸗Pulver 3 

Herumdrehen N 810 

Herumwandern im Schlafe 872 

Heyde⸗Korn 376 

Heydelbeeren 5 617 
gemeine 108 

welſche bid. 

Heydenreich 85 

Heydniſch Wund⸗Kraut 235. 1009 
Himmel⸗Brand N 999 
Brod N 547 

Schluͤſſel⸗Blumen 758 
Thau 547 

Hind⸗Beer 8¹² 

Hintere 63. 624. 745 

Hinterhand 578 

Hinterhaupt 641 

Hinterhaupts⸗ Puls⸗ Adern 91 

Hinunterſchlucken 2069 

Hippocras⸗Sack 547 
Hippocratis Geſicht 9343 
Hirn⸗Beſchirmer 567 

Gewoͤlbe 369 
Haͤutlein, duͤnnes F) 4. q. 

hartes, dickes 293.554 
Kammern „ 

Schale, Schädel 148.251 
des Menſchen 251 

Schal⸗Haͤutlein RI 

Schwuͤle 4146 
Toben 97² 


Hirnlein 190 


92 


757 


Si 
Brunſt — 
Creutz 257 
Holder 829 
Horn 244 
Klaue 973 
LKreutzlein 665 
Kugeln 122 
Peterlein 67 
Ruthe 
Talck 863; 
Wurtz 491 
Zaͤhre 475 
Ziemen 757 
Zunge 845 
Hirſen 582 
Hirten⸗ Saͤckel 138 
itz 8 9 
Blaͤtterlein 91. 943 
Pocken 718 
Hochel 300 
Hoͤchſte, Pulver davor 774 
Hoden 661 
einer der drey hat 960 
Bruch 420 
Geſchwulſt 938 
Haͤutlein 266. 331 
rothes 965 
weiſſes 9064 
Sack 850 
Scheide⸗Haͤutlein 965 
Scheide⸗Wand 859 
Waſſerſucht 432 
Hof um den Mond 414 
um die Zen der wg ibid. 
Hol⸗ Ader Au: 994 


Holder 


Regiſter. 


— — — — 
Holder auf den Weiden 830 au Kuchen, e 300 
Hoͤre 867 Waſſer 430 
der Beine 868 Hopffen i120 
im Huͤfftbein 7 Hoͤrner 21244 
im Ohr 32 Horn⸗Haut 845 
der weiblichen Scham 370 Horn⸗Haͤutlein 1383 
Holgeſchwuͤr 356 Hoſpital 634 
Hollunder N 829 Huͤblein, mancherlen 764 
kleiner, wilder 299 Huf⸗Lattich 966 
mancherley 879 Huͤfft⸗Ader 995 
Schwaͤmme 378.830 Bein 251 
Holtz 496 5 Verrenckung 527 
Braſilien⸗ ibid. Weh | 92 537 
Buchs⸗Baum⸗ ibid. Huͤlffs⸗Mittel 58. 793 
Campeſchen⸗ ibid. Huͤſſe 865 
Campher⸗ 497 Hund 155 
Cedern⸗ ibid. Hunds⸗Biß, toller 594 
Cͤypreſſen⸗ ibid. Dreck, weiſſer 26 
Fenchel⸗ 499 Fell 155 
Frantzoſen⸗ 498 Hunger 12 7353 
gelbes ä 497 Kopff ie 655 
Grieß⸗ ibid. Koth 
Roſen⸗ 498 Krampff 155. 55 956 
Sandel⸗ ibid. Naͤgelein 835 
Sapan⸗ oder Schappen⸗ 499 Raſerey 787 
Schlangen⸗ 497 Riebe 738 
Tamarisken⸗ 499 Tod 621 
Wachholder⸗ 497 Zähne ® 155: 271 
Hulu 3 83 Zunge 264 
runde bbid. Huͤner⸗Augen a1. 416 
kleine 84 Darm 25 9235 
Welſche | VI SUSE 343.455 
Honig | 3560 vermehrter 795343 
Jungfer⸗ 560. wills ibid. unerſaͤttlicher 138 
Honig⸗Geſchwulſt 6862 Husten | 9566 
Klee ibid. naſſer ‚. Ibid. 
Woyes Shas Bammer. Tttettt Huſten, 


Huſten, trockener 


Huͤtlein 
Huͤtten⸗Rauch 


Hyacinth 
Iacobs⸗ Kraut 
Jalapp 


Hartz 9 * 
Japoniſcher Thee 


Jaſmin 
Jaſpis 


Iben⸗Baum 
Je ee ie lieber 


| poianifäce 2 Blatt 4 


Cocus⸗Nuß 
Gifft⸗Nuß 
Naͤglein 
Nußlein 


Indig 


dannn, seine des Uteri 


aber 


Indianiſcher eingemachter ibid. 


| 193.293 


Ingbe 033 
weiſſer rother und e 


Regiſter. 


966 
726 
893 


428 


„ 


442 


796 


366 
442 


443 


930 


‚330 
993 


342 
1033 


365 
219 
EI 


E* 170 


217 
454 


a 


ar 
zi 


1034 


Jeane Bere, we 805 
Brod 965 
Guͤrtel 87 

Kraut 436 
Balſam 113 

Strauch 805 

970 


Joſephs⸗Blume 


ee 


Nile der Haut 


der Zaͤhne 

im Hintern 

ſtechendes 
Juden⸗Apffel 
Kirſchen 
Leim, Pech 
* nr 2 

op 

Julep 
Jungfer⸗Milch 

Kranckheit 
Sucht 

Wachs 
Jungfrauſchafft 

benehmen 
wiederbringen 


Jungfrau⸗Haͤutlein 


Schloß 


Kalbs⸗Lungen 
Naſen 
Kalck 
Stein 
Kalte Piſſe 
Kalter 
Schale 
Kameel⸗Stroh 
feines 
gemeines 


Kaninichen 
Kannen ⸗Kraut 


% 


Er 


Koran nee RN ya 


Kapern ee 
io, ibi 
Karbey 501 
Karmof n⸗Beer 181899 
Karpffe 166 
Karpffen⸗Stein 480 
Karte 194 
Karten⸗Diſtel | 286 
Käſe⸗Molcken 8361 
Katze | ERTL 
wilde ibbid. 
Zibeth⸗ ibid. 
Katzen⸗Augen | 416 
Balſam 373 
Klee | 478 
Kopff 377 
Kraut 38385 
Münte 373 
Mfötlein u nttt ae, 78 
Kaͤtzgen 468 
Kaulperſch 70¹ 
Stein 483.701 
Kaͤumgen an der Pflantze 965 
Kaͤu⸗Mittel 554 
Kaͤuung f 553 
Kaͤyſerlicher Schnidt 142.692 
Kaͤyſers⸗ Salat 2091 
Thee a 366 
Kehl Adern 998 
Kraut N 4323 
Kehle 133. 403 
zuſchnuͤren 903 
Keil formiges Bein 108 
Kelch N 148 


alehas San. 217. 11. 486.580 


Keller⸗ Wuͤrme 
Kennzeichen : 
Kerbe dr! 
Kerbel 

Spaniſcher 
Kern in den Baͤumen 
Keſſel⸗Aſche 
Keuchen 


Keule zum Moͤrſel 


Keuſch⸗Baum 
Kicher 
Kind 
in Mutterleibe 
Kind⸗Better in 
Kinder abgewoͤhnen 
NR 
ofen 
Kinn 
Kinn Bade 
Kinn⸗Backens Fiſtel 
Krampff 
Unbeweglichkeit 
Verrenckung 
Kirſch⸗Baum 
Bor... gie 
Kitzeln 
Kiwitz⸗ Blume 


Klapper⸗Roſen 
Stein 
Klarmachung 
Klaue 
BVocks⸗ 
Elends⸗ 
geſpaltene 
Hirſch⸗ 
st ttt 2 


Regiſter. 


Kolben ne 


Klaue, Ochſen⸗ KT 973 
Kleb⸗Kraut 64 Koͤnigs⸗Kertze 999 
Klee, verſchiedene Arten 960 Naͤgelein 0 7 
Kletten, groſſe i Nuͤſſe ACT _ 
kleine ee ick Vogel > 549 
Kuͤrbel An 181 Kopff nm 159 
Kleyen 379 Koͤpffgen eines Beins "1002. 
Klingen der Ohren 373.950 Koͤrbel, fiche Kerbel. Ye 
Klopffen in den Ohren 373 Korbey e 
Klotz 962 Kerck 905 
Knaben⸗Kraut 338 ſchwartzer, Space ibid. 
Knie 390 wweiſſer, Frantzoͤſiſcher ibid. 
Verrenckung 527 Korck⸗Baum ibid. 
Knie⸗Beuge e Korn 40¹ 852 
a or 586. 810.851 Blume 0 % 263 
Blut⸗Ader 996 Machung 400 
Puls⸗Adern 91 Naͤgelein 63) 1 
Knoblauch | 29 Rürdifches 376 
Kraut jbid. Zange 1014 
Knopffgen 138 ·Koͤrnung, Kornmachung WT 
Knorpel ee: Se ae #3 
des Augenliedes 927 Koth 337. 851.897 
Kuen 952 Kraͤffte RR 1009 
an den Haͤnden oder Fuͤſſen der Krafft⸗Mehl BEYER 
Gichtbruͤchtigen ibid. Suppe DR 468 
Kuote 231. 633. 952 Kraͤhen⸗Augen 637 
Knoten am Rüden, Wuͤrbel⸗Beine Kraͤhen⸗Fuß | 246 
a 880 wild e abid:: 
| Kuoticht | 633 zahm ibid. 
Kochen 220 Kramer⸗Schwefel 914 
Kohl, Kohl⸗Kraut 132 Kram⸗Kuͤmmel 261 
Feld⸗ oder wilder ibid. Roͤmiſcher | ibid. 
Meer⸗ 333 Krampff 3719. 876 
weiſſer gemeiner 2 121 der Kinnbacken 806 
wilder 32 was davon herruͤhret 876 
Kohle 1401 Krampff⸗ artige Kranckheiten ibid, 


Krancken⸗ 


| 
ö 
| 
1 


Regiſter. 


Krancken⸗Haus 


634 
Beate 818. 590 
abhaltende Mittel 763 
anſteckende e 
belebte 15 
flüßge 77 
gebraͤuchliche 89 - 
langwierige 746 
verwickelte 592 
vornehmſte 764 
weibliche 407 
welche eine andere anzeiget 763 
wieder einfallen N} 
Knee Umkreiß 703 
a Zeiten 930 
Kranichs⸗Schnabel 403 
Krantz⸗Adern des Hergens 994 
des Magens did. 
Puls⸗Adern 89 
Krantz⸗Nägelein 170 
Krantz⸗Nath 917 
Kraͤtze 838. 1014 
juckende der Augen 766 
naſſe 833 
ſchuppichte 766 
trockene 838 
Määaittel davor 766 
Kraͤtz⸗Blaͤtterlein 875 
Krauſemuͤntze 573 
Kraut f 419 
Kraͤuter⸗Bier 190 
Buch 419 
lebendiges ibid. 
Leſer 903 
Muͤtzlein 260 
Wein 3 211. 1008 
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Krebs⸗ Blumen geoffe 416 
Fluß⸗ und See⸗Krebbs 151 
die Kranckheit 152.161 

Ketbeſcher 194 

Wurtz 126 

Kreide, weiſſe 152 
braune 263 
rothe N 810 

Kreiß in die Runde 210 

Kreiß⸗Lauff des Bluts 209 

Kreſſe, Brunnen⸗ 623 
Garten⸗ ibid. 
groſſe Feld⸗ be c 
Indianische 623 
Winter ibid. 

| Kreutz, Kraut 256 

Krone 974 

Kron⸗Kraut 1010 

Kropff 133.458 

Kroͤs⸗Druͤſe 6581 
Druͤſen⸗Gang 292 
Puls⸗Adern 91. 

Kroſpel | 167 
der Lufft⸗Roͤhre 865 
halber Ring⸗foͤrmiger 168 
Ring⸗foͤrmiger 167 
Schild⸗foͤrmiger 168 
Schwerdt⸗ förmiger | 167. 1032 

Kroͤte 37 

Kroͤten⸗Stein 9 

Krumm⸗ Darms Puls⸗Ader 90 

Adern 995 

Krumme Darm 462 

Kruͤmmen des n 255 

Kruſte gest 


Ttt ttt 3 


Kruſt des Magens, anch 257 K. 
zottichte ibid. Saab r. vr e ee 
Kruydnaͤgelein 1469 „ 
Kuͤbel⸗Hartz d 796 Lacc⸗Baum | 405 
Kuͤchen⸗Schell 5 5770 Fiuͤrniß 1000 
Kuckuck n 260 Gummi 3 ZN 08 
Kugel⸗Lacc 475 Kuͤglein BT 
Kuͤglein > 961 Muß ie 
verſchiedene a, gachen⸗Knoblauch 0 3849 
Kuh⸗Blum 148 Lackritz⸗Holtz | 85395 
Kuͤhlende Artzneynen 766 fager 870 
Mittel 792 faͤhmung 686 
Kaͤhl⸗ Faß ibid. Lake 399 
Tranck 4567 Lämmergen 468 
Kuͤhn⸗Holtz 733 Lamm, das Scpthiſche 87 
Oel 734 Lamperts Nuͤſſe 636 
Kuͤmmel, Feld⸗Wieſen⸗ 168 Land⸗Kranckheit e 
Nomiſcher Kram⸗ ober Garten⸗ Land⸗ und Leut⸗Betruͤger 24 
3 261 Langer 508 
ſchottichter wilder ibid. Lanzett 4578.71) 
ſchwartzer 562 Lappen der Lungen eee 
Kupffer ; 262.406 !ap-Eifen | 478 
Cypriſches | 1013 Laß ſeyn in Gliedern 478 956 
Engliſches ibid. Laſur⸗Stein r 
gebrannt 97928 705 19 Lattich e eee 
gelbes 661 Lattwerge ey 
Kupffer Handel 406 Lauch, zahm und wilder 53 
Mareaft 5 % aan‘ =. 487879 
Waſſer | 1012 Lauff 98 
blaues ibid. Lauge 507 
grünes 15 ibid. Laugen⸗Saltz 1 
Kürbis | 261 Lauſe⸗Kranckheit 698. 720 
Kurby 161 Leben ga, 10 
Kurren und Murren! im gabe 813 Leobens⸗Art 1 1007 
Kiffen 40 77¹ Flamme 115. 359 


ö llen l 218 Geiſter 881 
Ruten: 1 Mr 1 ’ Lebens⸗ 


# 


Lebens⸗ Geiſter⸗ irrige 


Leichdorn 88 


Raegiſter. 


394. 521 


884 Leim | 

in utero het 8 zum Kraͤuter⸗ Buch 394 
anon Bebagung 3884 Leimung 142 
Mangel 383 Lein⸗Kraut | 501 
| duns 745 a 50 766 
Leber 37847 Adern 995 
Ader 893. 994. q. Kranckheit 800 
Autimonialiſche 7 Kraut 478 
Balſam ü 22 Maͤuslein 766 
Blut⸗Ader 48 Puls⸗Adern 90 
Entzündung ibid. Stein 483 
Flecken ee Wee 518 
Fluß 364. 418 Lerchen⸗Baum 485 
Gaͤnge 292. 418 Klau 146 
Kletten 24 Schwamm 165 

Kraut 418 Licht 

edles, guͤldenes übid. Lichtlein zu den Wartzen und b Orne 

weiſſes ibid. in der mannlichen Rohre ib. d. 
Mittel ibid. Liebe, närrifche, wuͤtende 41 
Puls⸗Adern 90. 418 Liebes⸗Trankk 7¹3 
Pulver, Dreßdniſch 774 Liebſtöckel 491 
Verhaͤrtung 418 Lilien, blaue 464 
Verſtopffung 49 „Convallien 500 
und Gallen⸗Blaͤslein⸗ Gang 292 weiſſe üdidd. 
Sch. Kraut ö 383 wilde 552 
Leck⸗Kuchen, Nuͤrnberger 568 Limonien 538 
Leder 34 Safe 599 
$eerer Darm 462 Linde 945 
Leffze 470 Linden⸗Miſtel 10¹⁰ 
Leib 34.246 Linie, weiſſe 501 
derſchloſſener 34 Linien 904 
verſtopffter 34.916 Linſen ; 488 
. Frucht 6591 Welſche 227 
uͤbele Geſtalt is 140 Lippe 470 
trockene Difpofttion 1032 aufgeſpaltene, geſprungene ibid. 
416 zuſſerſte Theile 763 


Kppen⸗ 


Aeli 


Lippen⸗Geſchwuͤr e 
Wunden jbid. 
Zittern bbid. 

Liſpeln 958 

Loch 369 
Ey-förmige, runde | 85 

Loͤcher in den Kiefern 

Kahlen der beyden ae Backen 

756 
kleine in der Mutter⸗S Scheide 477 

Locker 194 

Loͤffel 219.477 
Kraut 219 

Lorbeer⸗Baum 486 

Beeren ibid. 

Kraut 193 
Roſen 646 

Lor⸗Oel 652 

Loͤſch⸗Waſſer de 16 

Loͤſende Mittel 372 

Loͤwen⸗Fuß i , 
Zahn 997 

Loth 857 

Luchs 529 

Luchſen⸗ Stein 120 

dufft⸗ Locher in dem Chymiſchen Ofen 

792 881 

Moher 88.956 
Ader 994 
Haupt, oder Anfang 485 
Kroſpel 865 
kuͤnſtliche Oeffnung 485 
ſchöpffen 797 

dufft⸗Waſſer 73 

Lunge F708 

Lungen⸗Ader 994 


ungen⸗Beſchwerung, Miel davor ö 


769 
5 Blut⸗Ader 996 
Entzuͤndung 9 783 
Geſchwuͤr 1015 
Kraut 599. 769 
Lappen 1769 
Puls⸗Ader 39. 91 
Sucht 71 
Maaren⸗Flechten 742 
Wuͤrckung ibid. 
Maaß, mediciniſches . 
Machtheil 1009 
Madery⸗Zucker 816 
Magen 998 
Aquavit a e 75 
Aufſteigen, Aufſoſſn 3 8 
Brennen 79 
Cruditaͤten, allerhand 256 
Kranckheiten 901 
Mixtur . 18585 
Mumdloch, linckes 901 
Pflaſter 318. 852 
Puls⸗Adern 89 
ſtaͤrckende Sachen 9ot 
Umkehrung 447 
und Netz⸗Adern 995 
und Netz⸗Puls⸗Adern 90 
Waſſer 5 75 
Magnet, Magnetſtein 534 
Magſamen | 683 
Mahlzeichen 900 
Mahn, wilder 683 
Mahr 452 
Majoran 535 


Maldiver Tu Nuß 


21 
Malteſiſche Otte Zunge 391 
Malvaſier⸗Kraunt 22 
Mandel⸗Baum 42 
Milch 320 
Mandeln 43.376 
bittere URN 43 
ſuͤſſe jübid. 
Mandeln am Halſe 42. 951 
"Entzündung 9551 
Geſchwuͤr ibid. 
Mangel der Lebens⸗Geiſter 883 
Mangelhafft 6 
Mangolt, rother 121 
ſpitziger 478 
Manna 547 
fluͤßige 549 
Männlich Glied 700 
deſſen fpann-ädriges oder ſchwam⸗ 
michtes Weſen 246 
Mann⸗Weib 419 
Manns⸗Treu 33¹ 
Marcaſit 550 
Marcipan 573 
Marck 559 
an Fruͤchten 769 
Marckſchreyer 24 
Marggrafen⸗Pulver 774 
Marien⸗Diſtel 164 
Glas 391 
Marmor⸗Stein 551 
dunckel⸗gruͤner 483 
Florentiniſcher 481 
grüner 299 
harter, weiſſer 483 
rother 733 


Woyts Shas Bammer 


Regiſtek. 


Maſern 8 | 589 


Maß⸗Kraut * 492 
Maßlieben, kleine 120 
Maͤßigkeit 930 
Maſt⸗Darm 462 
Austretung oder Senfüng 760 
Maſtich⸗Waſſer 75 
Maſtirx⸗Baum 439 
Fuͤrniß 1000 
Holtz 489 
Maſtkoͤrner ö 412 
Materia, ſchwammichte, zwiſchen den 
zwey Hirnſchal⸗Tafeln 285 
Materialiſt 85. 858 
Mattigkeit der Glieder 485 
Mauer⸗Pfeffer 837.999 
ohne Geſchmack 357 
ſcharffer 12 ibid. 
Mauer⸗Raute „ ER 
Maulbeer⸗Baum 594 
Maulwurff 924 
Maus 599 
Maus⸗Oehrlein 104. 726 
kleines | 726 
Maus⸗Zwiebel 851 
Maͤuſe⸗Dorn 814 
Dreck 5 26. 631 
Gifft 86 
Maͤuslein 6oo 
viel und mancherley 60l. (qq. 
Maͤyen⸗Bluͤmlein 500 
Mayen⸗Wuͤrme 156 
Maytz 599 
Median⸗Ader 996 
Uuu unn Medi- 


men werden 
Medicin, Hermetiſche 
Meer⸗Baculen 
Ballen 
Bohnen 
Burtzel 
Chondrille 
Ken chel 


Gras, Ihländiſches 


Hirſen 
Kohl 
Manns⸗Tren 
Meos 
Rettich 
wilder 
Saltz 
Wegerich 
Winde 
Zwiebel 
z ee 


von Wurtzeln 
Mehl⸗Baum 
Mehlbeer⸗Baum 
Meiſter⸗Wurtz 
Meliſſe 
Meliß⸗Zucker 
Melonen 
Meloten⸗Pflaſter 
Melte 
ſtinckende 
Mengel⸗Wurtz, rothe 
Mennig 
Menſch 

des Paracelſi 


Regiſter. 


Medicamentas ſo innerlich eingenom⸗ 


764 
420 
253 


Menſchen⸗Hirnſchale il 
Hirnſchalen⸗Moos ‘600 
Stein 143 293 

Merckmaßl | 194.865 

Mercorialiſcher Guͤrtel 206. 574 

Merearius 574 

a Win beſtaͤndig gemachter 574 
gelber 575 

gereinigter 574 

gruͤner 375 
præcipitirter rother wid. 

verſuͤßter 574 
weiſſer 575 

Mergigef $77 

Merl zbid. 

Merrettich 789 

wilder 35 
Mertz⸗Blumen 966 
Meſpel⸗Baum 578 

Meſſer der Hebammen 840 

Meßing 661 

Metalle, ihre Eintheilung 578 

Meter⸗Kraut 555 

Meth 597 
brennender 6¹5 

Methran, Metran 555 

Meyer | 126 

Mieten, Milben 950 

Milch 47¹ 

erſte oder junge 226 
geronnene 217. 472 
mangelnde 4572 
uͤberfluͤßige 47¹ 
verdorbene 472 
waͤßrichte 473 


Mißgebaͤhren, unrichtige Geburt 3 
gg 


Pulver davor 
Mißgeburt 

zweykoͤpffige 
Miftel 

Miteſſer 
Mithridat 
Mithuͤlffe 
Mittel⸗Bauch 
Bruſt 

Fell 


sale | 


— 
Miillch⸗ Bruſt⸗Adern⸗ Bang 294 
Adern 476 
y befördernde Rüclein 811 
Cur 476 
Drüfe 944 
Fieber 476 
Gcfaſſe 476. 992 
Gaͤnge 381 
Roͤhrlein 96 3 
Slaͤcklein 791 
Safft 204. 476 
Speiſen 476 
Stein 9 6381 
Milchich 476 
Mie 492. 892 
Adern 893. 995 
Beſchwerung 337. 694 893 932 
Entzuͤndung | 492 
SGeſchwulſt, harte ibid. 
Kraut 845 
aſter 493. ſq. 
Puls⸗Adern 5 91 
Weh und Stechen 437. 492. 537. 
932 
Mineral- Ader, unterirdiſche 180 


589 


125 


131. 101⁰ 


253 
584 
15 


39.94 


942 


3J57 


Uuu vun 2 


996 


Mittel⸗ Fells⸗ Blur: Adern 
. Puls⸗Adern 91 
Dinger 559 
Höle 998 
Punct 185 
Mitleiden 234 
Mixtur 385 
mancherley ibid. 
Mohn, wilder RZ 
Mohn⸗Safft, Egyptifher 659 
gelber, ſchwartzer, weiſſer ibid. 
Mohr 45 
Moͤhren, weiſſe 695 
Moͤhren⸗Saamen, Cretiſcher 266 
Monat⸗Kind, Kalb 586 
Blum 568. 775 
Roſen 807 
Monatliche Reinigung 368.1033 
gantz verdorbene 572 
uͤberfluͤßige 568 
verſtopffte 570 
unrichtige Wege 572 
Mond⸗Kalb N 586. 834 
Kraut 520 
Milch 473 
Mondſuͤchtiger 520 
Moos 600 
Kraut 492 
vom Menſchen⸗Kopfft 0 
Morgen⸗Roͤslein 528 
Moͤrſel 594 
Morſellen r 
mancherley ibid. ſq. 
Moſch⸗Roſe 807 
Moſcovade⸗Zucker 595 
Moſcowitiſch Glas 484 


Moſt 


Cute 876 


Regiſtr. 


Moſt N. 615 Mutter⸗Elixir 
Motte 950 Erſtickung 
Mora | 596 Efßig 
Muͤcken⸗Pulver 17 Kcanckheit 
Muhme 0 635 Kuche 
Mumien NOT Maͤhler 
Muͤnchs⸗Kappen | 621 Mirtur 
Kopff N Mund, innerer 
Nhabarbara 800 Naͤgelein 
Mund 664 9 Pflaſter 
duͤrr und trockenen 83 Pulver 
Mundes ⸗Geſtanck 676 Scheide 
Mundfaͤule 842. 845 Spiegel 
Mundloch 661 _ Spirkus 
der Gebaͤhr⸗Mutter ibid. Stein 
des Magens 662 Trichter 
Wutz mit allen ihren Gattungen Trompete 
| 553 Waſſer 
Murmel⸗ Thier a 599 Weh 
Murren im Leibe 3813 Wurtz 
Mus 5 768 Wuͤten 
Muſcat⸗Bluͤt 330 Zaͤpflein 
Nuͤß 636 Myrobalanen 
eingemachte ibid. alle Gattungen 
Muſchel 229.872 Muyrrhen 
Gold 10 Baum 
änglichte, zweyſchßlehte 978 Muyrthen⸗Baum 
des Ohrs 63 Dorn 
Muſchel⸗Schale, Indianiſche 16 IM 
Muthmaſſung 233.930 Nabel 
Mutter 554 Blut⸗Ader 
Mutter⸗Aufſteigen 15 912 Bruch 
Baͤnder 495 Gefaͤß⸗Baͤnder 
i 439. 694. 903.9 Sefaſſe 
42 Hervorragung 
1 Pflaſter 


| 3 878 


N. 


309 


4 3 9 
| 8 


439 
737 
J. 618 
386 
669 
57 
316 
774 
985 


891 


Nabel⸗Puls⸗Adern 92 
5 chunt. 3 
Nachgeburt eee 
Verhaltung 352 
Zuruͤckbleibung dbbid. 
Nacht⸗Becken | 1888955 
Blattern 327 
Brand 718 
Eule ö 633 ö 
Gaͤnger 6z32 873 
Maͤnnlein 452 
Schatten ö 872 
ſteigender | 293 
Wanderer + 632 
Naͤchtliche Befudelung 395 
Nachwehen 288 
Nacke 634 
Nacken⸗Ader pd 
Pouls⸗Adern 3809 
Nadel 40 
Kerbel | 192 
Nagel 13 
der Augen 1766 
Nagel⸗Kraut 104. 726 
Naͤgelein ü 169. 170 
Indianiſche 170 
Roͤrner 487 
Nägel⸗Violen 194 
Nahrung⸗Saffts⸗Gaͤnge 292 
Narbe 204 
wegbringende Waren 174 
Narciſſen 6322 
Narden, falfcher bid. 
Narren⸗Kappen bl. 


Naͤrriſche Liebe e 


Neben⸗Nieren 


—Negiſer. 


Naſe 
Bluten 
Fluͤgel 

Geſchwulſt 

Geſchwuͤr 
Gewaͤchs 
Loͤcher 

Maͤuslein 
Ruͤcken 
Zaͤpflein 

Naſe⸗Horn 

Nath 
aͤchte und unaͤchte 
Cron⸗ 
eigentliche 
falſche 

Krantz⸗ 

Pfeil⸗ 

Winckel e! 

Natter 

Kraut, kleines 
⸗Wurtz 
Zuͤnglein 

Natur 

Natürliche Wärme 

Natürlich Wenge 

Nebel 


Neid⸗Nagel | 
Neigung N 
Nelcken⸗Zimmet 
Nerv 
mancherley 
Nerven⸗ Beſchreibung 
Unu uun 3 


Regiſter. 


Nerven ſtaͤrckende Artzney 628 3 8 W e ee 
Kranckheit 301 Ruß Baum eee 
Roͤmiſche 981 Schwamm 378 
Sucht 334 Nuͤſſe, Lampert ⸗ 103.636 

todfe, taube 3833 Könige _ 637 
Netz 655. 7998 Welſche re 
foͤrmiges Weſen der Haut 247 Zirbel⸗ 637 
foͤrmiges RN 1000. O. ET 
muſculoͤſes 798 Ober⸗Haͤutlein 263 
ums Hertz 702 Hoͤdlein 656589 
wunderbares 7998 Schenckels . 810 
Netz⸗Adern 995 Schmeer⸗VBauch 324 

Bruch 420. 669 Puls⸗Adern N. 
und Fleiſch⸗Bruch 836 Ochergelb | 641 
Puls⸗Adern 90 Erngliſches . ee 
Nicht, weiſſer 631 Ochſen⸗Brech K 2. 
grauer 9893 Gall 35 
Miederdruͤcken des Bruſt⸗ Beins 899 Gallen⸗Stein t 
des Cranii 939 Klaue yz 
Niederdruͤckung 275 Ziemen 758 

Niederdruckzeug 269 Zung, 295. wilde 138. 300. 655 
Niederſchlagung 755 Zung⸗Wurtzel, rothe 45 
Nieten 793 Oculiſt 8 642 
8 in 626. 795 Odermennig 2 a 

Eyter⸗Geſchwulſt 794 Oeffnende Mittel 64 77 
Hautlein, fettes 964 Oeffnung EEE 
Puls⸗Adern 91 Oel⸗Baum 646 

Stein 795 Del⸗Baum⸗ Hartz, Aethiopiſch 304 
BVerſchwaͤrung 794 Oele 647 
Wunde 793 ausgepreßte 649 

Nieſen . 3 899 deſtillirte 647. ſeq. 

Nieſe⸗Pulver n z gedruckte 65 

rothes 9 25 2 2 8 ER 652 
eWurs, ſchwartze 41 el⸗Hefen, Oel⸗Druͤſen n 
Wee nah . ibid. Oelichter Zucker eee 


| Regifier 


Sen, 379. chymiſcher 98 
Da cht 2096. 503 
hoͤchſter Grad 300 
ſtarcke 99 
Ohr 104 
aus wendiger Umfang 416 
innere Umkreiß 471 
Ohr⸗Bock | 958 
Duuͤſen 393.690 
Fluͤgel 25 
Gebrechen J 104 
Geſchwulſt 690 
Griffel 564 
Haͤutlein 263 
Hoͤle, aͤuſſere, innert 229 
Klingen 9 873 
Laͤppgen 507 
Loͤffel 104 
Schmaltz 191 
Schmertz 5670 
Spritze 671 
Tziſchen 863 
Wurm 105 
Zwang 670 
Oliven 654 
Opal 656 
dana, rothes 87 
Opiat | 302 
Drientaliſcher Balſam 115 
Orientaliſches Puͤlverlein der Glas⸗ 
macher 807 
Orlean 602 
Baum 178 
Oſter⸗Lucey⸗Wurtz 83 
Otter: Köpflein 4171 
Zungen, Maltefi „ 394 


P. BANN 1 * 
Palm Baum . 
Oel ee 
Wein n 677 
es Baum, Pantoffel Holtz⸗ 
905 
Peg | . 
Pappe 768 
Pappel⸗Baum . 
weiß und ſchwartzer ibid. 
Pappeln, gemeine 539 
Roͤmiſche 540 
Roſen⸗ bdbid. 
Pappel⸗Salbe 18. 772 
nr Holtz 41.143 
Voͤgel 103 
Parnaß⸗Gras 979 
Paruque | 147 
Paſtinac 695 
wilder wid. 
Pech ſchwartzes 79 
Schuſter⸗ 7796 
e | 5 5 
1 73 
Pelican 643. 700 
Pergament⸗ Haͤutlein 35064 
Perlen | 5570 
Perlen⸗Zucker 684 
Perl⸗Mutter 555 
Peruvianiſcher Valſam 114 
Peſt 510,707 
Beulen | "335, 161, 707 
Schwul 1286 
Medicus Fos 
Peſtilentz 707 


peſt 


Regiſter. 


Peſtilentz⸗Wurtz 70 
Petetſchen 351. 709 
Peterſilge 66 
Macedoniſche 451d 
S. Peters⸗Kraut 690 
Pezetten, rothe 120.711 
Pfaff en⸗Blatt 977 
Pfaffenpint | 93 
Pfanne 7.251. 95 
Pfauen⸗Dreck N 
Pfeffer , Aethiopiſcher, fonte 
langer 735 
Spaniſcher 159.734 
weiſſer 734. 
Weſt⸗Indianiſcher runder bid. 
Pfeffer⸗Kraut 735 
Kuchen, Nuͤrnberger 560 
Pfeil 819 
Nath 787-819. 28 
Pfennig⸗Kraut 634 
Pferd 329 
Pferſig⸗Baum 539 
Pfingſt⸗Roſen 745 
Pflantze 738 
dero Summitäfen 
flafter | 312 
mancherley 312. ſeq. 
Pflaumen, gemeine 765 
Roß⸗ ibid. 
Spaniſche ibid. 
Ungariſche ibid. 
6 Pflaumen Baum ibid. 
Pflugſchaar 1014 
e ER 2 17 


Pfor 84.998 
Dornfeimihe Zauber Salt 14 


IE 


Pfriemen⸗Kraut 388 
Pfund, halbes 861 
Pſeſerbiſther Stein 483 
Pillen 726 
mancherley 726. ſq. 
Pimpernuͤßlein, Welſche 736 
Pinellen, Pinien 637 
Pinſel 623 
Piſſe, kalte 903 
Piſtacien 736 
Plattſchlagung 478 
Platt⸗Lacc 474 
Platz⸗Gold 106 
Pulver 776 
Poͤckel 599 
Pocken 300. 987 
Stein 484 
»Wurtzel 195 
Poͤonien 745 
Pofiſt 252.578 
Poley 768 
Berg: 746 
wilde 144 
Pomerantzen 537.751 
Aepffel⸗Sin⸗ 75¹ 
Baum 537 
Ponar-Gummi 6060 
Porſch 810 
Portugieſiſche Schmincke 194 
Portulac, zahme | 754 
Pottaſche 206 
Preiß 929 
Preſſe 756 
Prickelung 330 
Printzmetall | 66 
Probierſtein, Meißniſcher 17 


Pro⸗ 


Regiſter. 


Provintz⸗Roſen 807 Quendel, Kömifiher 944 
Prunellen 764 Quitt⸗Baum | 539 
Pruntzen 979 Quitten 264 
Pruſten 899 Gallerte 12 551 
Pſillen⸗Kraut 766 Quitſchen Baum 875. 
Puckel 391 1 

Puls 770 Rabe N 249 

Unterricht davon 879 Rachen 403 
Ader, blutaͤdrige 997 Raden 63 
Ader⸗Geſchwulſt 49 Radies 789 

Adern 87. bis 2 Rain⸗Blumen 90¹ 
aͤdrige Roͤhre 963 gelbe 416 

geſchwinder 184 Rainfarn 925 
Pflaſter 324 Rapuntzel, Garten⸗ 869 
Schlag 770, 805 Raſen 7787 

mancherley 770 Raſerey 70. 459.547 
Pulver N 771. 785 mit ſtetem Fieber 689 
mancherley 771. bis 777 Ratten⸗Pulver 386 
Pulveriſirung e ur eier 
Pünctlein, fpringend 778 arxſenicaliſcher 790 
unct 2 ibid. Raͤucherey rg 
Sec meh 778. ſeq. Raͤucher⸗ Kertzlein 64 
Eßig 8 Raucke 331 
Morſellen 594 Raude 449. 838 
Nuͤſſe 806 am Kinn 3418573 
Wurtzel | 557 ſchuppichte . 786 
Purpur⸗Schnecken 271 Rauheit der Lufft⸗ Rohre 88 
0 5 Raupen⸗ 5 N 850 

Hue Br 24 Raupen⸗Kraut ibid, 
ne 615 Rauſchen vor den Ohren 105. 873 
Quarck 791 Rauſch⸗Gold 214 
Quecken⸗Gras 398.746 Raute 814 
Queck⸗Silber 82 wilde ibid. 

gereinigtes N zahme ibid. 
Quellmeiſſel 2385 RNebhun 79% 

Ä Duendel | 3060 Rebhuͤner⸗Gall nl. 352 
Woyts Schau’ Bammer. Xyrerpr Recept 


Regie. 


Recept 369. 790 
Rede Jog 
von den Thieren 1035 
Redende im Schlaf 8713 
Regenbogen des Auges 155 
Regen⸗Wuͤrmer 
Regiment im Eſſen und Teincken 
278. 792 
Meibeifen 789 
Reiben ibid. 
Reibung ee 
Reich | 792 
der Erdgewaͤchſe 793 
der Mineralien oder Ertzte ibid. 
der Thiere 75 
Reinigen 


Reinigende Wund⸗Mitel 598. 


Reinigung 3. 44. 275.507. = 
durch Speyen und Brechen | 
monatliche 7547 6 . 
nach der Geburt 507 
verhaltene 916 
Reinweiden 499 
Reiß 663 
Reiſſeni im Leibe 953 
in Gliedern 92.93 
der kleinen Kinder 954 
der Schwangern ibid. 
Reitleiſen 868 
Reſt nach der autlingum 3235 
Retort FOR: 
Rettich te A 
Reverberir⸗Feuer 2 446 
Ofen e 
Reuſpern 1 850 
Rhabarbar e 


ER e 
Rhabarbar, unterſchiedliche 880 
7 weiſſe m 557 
Rhapontic, gemeine 803 
Pontiſche ibid. 
Rhodiſer⸗Dorn 94.496 
° Ribben 250 
Jubben⸗VBerrenckung 525 
Riechen 653 
Rinde 247. 257 
Rinden⸗foͤrmiges Weſen des Ge⸗ 
hirns | 249 
Pingel: Blum 147 
Ring⸗foͤrmiger Knorpel 253 
Rinnen der Milch im Magen 970 
Rinnung | 
Rippen, fiche auch Ribben. 
Adern 995 
Haͤutlein ig 
4 Riß 802.803 806. 


des Raums zwifchen der Scham 


und Hintern 702 
Ritterſporn 146 
Ritze 802 
der Gurgel 394 
des Gurgel⸗ Zapfeins 806 
Rivini Speichelgang 2092 
Roͤdel eng 
Rogenſtein | 8095 
Roggen 5 
Rohr 156. ſq. 
Caſſia 170 
Schilff, gemeinen 93 
Spaniſch 5 ii 
Rohre 150. 291 
im Leibe gr 99 
ale 963 


net Roͤhr⸗ 


216 


852 


Regiſter. 


Neshr-Geſchwär 
Rolle Plafter 


Roͤmiſche Chanilen | 
Roſe | 


Note von Jericho £ 


Diofen, 807. mancherley | 


Ader 
Blattern 


Honig 
d Ber N 


R ue 
Louychnis 


| E ponn, wilder 8 x 


von Jericho 
Wegerich 
Wurtz 
Zucker 
Roſinen 
Rosmarin e 
wilder 
Noß⸗ Aloe 
Hub 
| Müntze 
Schwantz 
Schwefel 
Sein 
Wicken 
RNoſt 
Roͤſten 
Roͤthe 
Noche Butter 
Ie 


b | 983 1011 


gıo 

ibid. 
A 30 
966 


573 
e 329 


gl 
423 


| 1007 
252. 812 


956 


Rothe Ruhr 


293.77 


Roͤthelſtein 1015 812 
Rothlauff | 33 
Rothmachende Mittel u. 812 
Rothſtein, Armeniſchen 17 
Rothwurtz | 952 
Rotz 126 
Dit und ſhlemiches Weſen 597. 
| 736 
Ruͤbe | 789 
Rubin N 802 
Ruͤcken 291 
Fell 739 
Aae 800 
Marck 5. 800 
Puls⸗Adern Beer 
Maͤuslein 5 8⁰⁰ 
1 527 
Rücklein . ee ent 
Puls⸗Adern 901 
Ruͤckmarek 359 
Ruh⸗Pulver 772 
Rue 494 
Kraut — 325 
Wurtz ae I}, 
Kampff eines Coͤrpers 962 
Rundliche Coͤrper der Baue 246 
Runtzel 813 
Ruthe, maͤnnlicghe 70s 
Sache 61 78 
Sack N Ni 818 
Geſchwulſt 624 
Saͤcklein 633.818 
Safflor 167 
Saffran, Chymiſcher 255 
Xyy rf 2 


Saffran, | 


Regiſter. 


Saffran, Indianiſchenr — 262 Saltz, Wi e ee 
rechter guter | 254 Aſchen⸗ 820 
wilder = ER beſtandig und feſtes el 

Saffran⸗ Auch, Ban chti 50 Bin gg 

Safft NE 907° Brunnen⸗⸗ 822 

dicken 203.300 Corallen BER 821 
dick⸗eingeſottener 806 flüchtig 8526 

des Auges Glas⸗foͤrmiger 1012 gemeines Kuͤchen? 821 
der Zucker⸗Roͤhren 922 Laugen: 824 
flieſſenden 505 Meer⸗ Su bed. 

Safftgruͤn 880. 907 Delreiches 3826 

Safftig 907 Sauer⸗ 5 820 

Safftreich ibid. Schmaltz⸗ ER ibid. 

Saͤge dee Sin- ee 

Saͤge⸗Fiſch ibid. vielnuͤtzendes e r 

Saite | 201 Wein⸗Stein⸗ 298825 

Salat | 477 weſentliches te 

Salbe | 974 Zinn⸗ eie ez 
mancherlen bid. Salvatel⸗Ader | Das 

Salben 829 Saame | 

mancherlen dil. Saamen⸗ Be hältee oder Blielen | 

Cretiſche e ibid. 1006 

Roͤmiſche »573 bereit Blut⸗Adern 993 

Saͤlblein 5 195,802. Puls Adern id. 

Salivation „ enn Fluß W 

Salmiae 820 Gang RT 
bereitetees ibid. Gebrechen 356 

natuͤrliches u ibid. Gefaͤſſe reg 

Salmiacs⸗ oder Salarmoniacs⸗ Mangel a 856 
Blumen 322. 362 Puls⸗Adern 91.993 

Salpeter 47. 65 631 Scharfe 855 
der Alten 47 Waͤßrigkeit 335.857 

Kuͤchlein 438383 Zaͤhigkeit N — 97777 
natürlicher en e Kraut 

Saltz 1 819 Sammet⸗ Blumen 35 

Aegyyptiſches 3823 Roͤslein 528 

"TR n | Sana; 

€ 


J 


Sanamunda 


1 
Sanct Veits Tantz 5 
Sand * Re 
Ba = Ya 3238 
8 Capell | 75 
im Leibe 765 
Sandel⸗Holtz 498 
gelbes M 
rothes ibid. 
weiſſes ibid. 
Sanickel, Bruch⸗Kraut 334 
Sapan⸗Holtz 499 
Sapphir 336 
Scrſaparillen⸗ Wurtzel 8337 
Sattel⸗Bein 323 855 
Stur yr * 
Satz im Urin 906 
Sau⸗Aug | 690 
Brod 263 
Diſtel 874 
Fenchel 71 
Kraut 75 
Tannen RER 
Sauberung 3. 266. N 09 78¹ 
ee | 7 
Brunnen 9 
klluͤnſtliche een 
daͤmpffend Pulver 772. 776 
Klee n 
Pulver We 2% 
Saltz 820 
W | ene 
Waser eee de 5 
Saͤuffer 100g 
Sauff⸗Pulver, Drefonifih 774 
W Amme 635 


120 


Saurach 7 


Saure Kirschen 188 
Saure Medicamenta 9 
Säure temperirende Mittel! 
Sauſen der Ohren 950 
Sau⸗Tannen 528 
Scabioſen a 840 
Scammonien ibid. 
Aleppiſche 841 
feine ibid. 
mittelmaͤßige did. 
Schabe 94.950 
Meſſer 840. 1032 
Schaben⸗Kraut 8 126 
Schacht⸗Blume 562 
Schachtel 159. 211. 841 
Schaden, fiſtulirter 970 
Schadhafft 226 
Schaf⸗Garbe 583 
Schaf ⸗ Haͤutlein der Frucht 41. 
8955586 1014 
Schafft 182 
i Schaͤlblaſen 718 
Schale 247 
Schallen in den Ohren 873 
Scham Ader 96 
Druͤſen 392 
Glieder 390. 768 
Kraut TER 101 
Puls⸗Ader 91 
Seite 135. 458 
Seiten⸗Bruch 420 
Zuͤnglein 214 
Scham, weibliche 1031 
Verhaͤrtung 844 
Schappen⸗Holtz 4599 
KIEFER 3 Schar⸗ 


Regiſter. 155 | 


Scharbock 845 Schiefer⸗ weiß 744 
an den Armen 391 Schielen 903 
an den Fuͤſſen 391. 842 Schienbein 57. 156.944 
Spiritus 2 892 Glraͤte 2881 
Scharff ez Schienen b 738 
Gebluͤt 12 zum Bein⸗Bruch 354 
Schaͤrffen 13 Schierling i 205 
Scharley, breitblaͤtterichte wilde 642° Schieß⸗Pulver 785 
Scharten⸗Kraut 860 Schiff⸗Pech 737 
Schauer 427 Schild 851 
Fieber 720 Schild⸗Kroͤte 939 
Schaum 894 Erd⸗ ibid. 
Schere der Heb⸗ Ammen 840 See⸗ ibid. 
Scheer⸗Meſſer 634 Schilff 156 
Scheid⸗Kolben 261 Schimmel⸗ Nat 395 
Scheide⸗Glas 858 Schlacken 849 
Haͤutlein der Hoden 965 Schlaf 437. 873 
Kunſt 203.875 Schlaͤfe 930 
Meſſer 858 Schlaf⸗Beine 667. 930 
Safft | 568 Klraͤutlein 193 
Waſſer 72 Kuntz 378 
Wand des Gehirns 859 Maͤuslein 25 
des Hertzens 858 Schlafloſigkeit 
im innerſten des Hoden Sas Schlaf⸗Sucht 174 873. 969. 1696 
859 deren hoͤchſter Grad 490 
| Scheidung des Goldes von dem Schlag 68.770. 863 
Silber 786 Ader 87 
Scheiß⸗Fieber 347 halber 417 
Lorbeeren 193 Pulver 22 
Schenckel 257 Spiritus 23890 
Bein ibid. Waſſer RE 
Blut⸗Adern 994 Schlange 359 
eee ee 91 ee 642 
Puls⸗Adern 90 Balg 341 
Schicht auf Schicht e 1 
- jefer⸗aruͤt 20 49 
Schiefer⸗gruͤn f Schlan⸗ 


va 3 85 | | Ofegife 


Satan -Köpflein 20271 
Kraut, klein 65 
Moos 528 
Mord 8x0 
Stein, San 7 725 
Wourtzel, u 859 
—4 Zuͤnglein 4 2 657 
Schlehen; e n, pe 
Schlehen⸗Dorn EN 
5 80 16 597 
zaͤh⸗ und rotziger 1I0oio 
— rg Mittel 67 
ruͤſe 3. 737 
Schling⸗ Vaum 5 1255 
Schlitz 356. 803 806 
der weiblichen Scham 356 
Schlitz⸗Bruch a 17370 
Schlucken ; 866 
Schlund + 403. 712 
Maͤuslein 15 en 
Schluͤſſel 213 
Bein Went: N 212 
Blut⸗Adern 7 1 997 
Puls⸗Adern 99. 91 
men 8 
5 Schmack | 804 
Schmaltz 118 . 
5 Fell ER 12 564 
Saltz 443569. 820 
Schmaragd ur geh 
Schmeer a 14.107 
Adern 1 
Schmeer⸗ Puls Ader s 
Bauch 2.438 
Adern 3 1 995 
Sm Feuer 1 447 


Schmeltz⸗ Tegel 560 Werk ar 


Schmeltzung 381 
Schmertz 287. 694 
beiſſender 289 
bohrender 290 
brechender 287 
dehnender 290 
des Knies 398 
druͤckender 288 
hin und her lauffender 4290 

hitziger 587 
kalter ibick. 
klopffender 289 
nach der Geburt 8838 

naͤchtlicher 150 ibid. 
nagender 2289 
reiſſender aß 
ſtechender 289 
vermiſchter 288 
zerſtoſſender 287 
Schmertz⸗ſtillende 1 54 
Schmiere 974 
Schmierwerck 502 
Schmincke, Portugieſ. og Span. 362 
Schminck⸗Artzneyen 249 
Balſam 113 
Laͤpplein 71 
Waſſer | 74 
Schnarchen 804. 900 
Schnarren 958 
Schnecke ‚218 
Schneckengang im Ohr ibid. 
Schnecken⸗Klee 558 
Stein 6 229 
Schnee⸗ Ballen Nie 819 
Schnei⸗ 


Saiten 


= Regiſter. 
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Schneider⸗Kertzlein 154 
Schnittlauch 753 
Schnupffen 40¹ 
Schnupff⸗Pulver 330 
Schnur⸗Ziehen 8061 
Schoͤll⸗Kraut, groſſes 195 
kleines jiübid. 
Schorff 3¹ 
Schoos 251 
Schoßſtein 80 
Schoten⸗Dorn⸗Safft, Egyptiſcher 6 
Schranck 21¹ 
Schrecken 937.945 
Schreiber⸗Dinte 100. 321 
Roſen 360 
Schreib⸗Feder 145 
Schroͤpffen 841 
Schroͤpff⸗Eiſen bbidd. 
Kopff 2861 
Schroͤtlein 452 
Zopff 742 
Schub⸗ Naht ET 
Schulter Blatt 841 
Adern 997 
Puls⸗Adern 91 
Spitze m 
Schupffe 894 
Schuſter⸗Pech 796 
Schuß⸗Wunde 1029 
Schwaͤchen | 269 
Schwachheit der Faſern 10 
des Magens ibid. 
Schwack⸗Grüͤtz 544 
Schwaden⸗Gruͤtz 547 
Schwalbe 426 
Schwalben⸗Wurtz 


195. 100 


Schwamm 77 
Eichen⸗ | 378 
Hollunder⸗ ibid. 
Nuß⸗Baum⸗ ibid. 
ungebrauchter 894 

Schwaͤmmgen 65 

Schwammicht 104. 894 

Schwammichte Materie der Hirn⸗ 
ſchale | 285 

Schwammſtein 9 484 

Schwangere Frau 402 

Schwanger gehen 390 

Schwaͤngerung 451 

Schwantz age 

Schwaͤrlein im Augen 18 

Schwartze Galle 100 
Gallen⸗Puls⸗ Ader 8 
Sucht 443 

Schwartz⸗Kuͤmmel 562 

Schwefel 913 

gelber 9144 
gemeiner Kramer⸗ ibid. 
lebendiger ibid. 

natuͤrlicher ibid. 

Roß⸗ 93 
Trieb⸗ 914 

Schwefel⸗Blumen * 363 
Stangen 532 

Schweineſprung | 98 

Schweinſtein 483. 699 
Schweiß 908 
Engliſcher 423. 908 
cher 91 
ſtinckender ! 909 
unter den Armen 364 

Schweiß, Blaͤtterlein. 907 


Schweiß⸗ 


Resifter. 


A nz erweckende Mittel 280. 


423 911. 
Loͤcher 753. 881 
Schwelgeren 461 
Schwerdt⸗Fiſch 1032 
foͤrmiger Kroſpel ibid. 
Lilien⸗Wurtz, gelbe 12. 464 
blaue „ 
Schwere Noth 5 1324. 885 
der Kinde 327 
Mittel darwider 327. 890 
von Miltz⸗Beſchwer 326 
Schwermuͤthi gkeit 560 
Schwertel 464 
Schwielen 1007 
Schwindel 1002 
Schwindel⸗Kraut und Wurtzel 90 
Schwinden 422.920 
Schwindſucht 101. 415.774 
Schwindſuͤchtiger 720 
Schwindung 101 
der Augen, 805. des Leibes 83 
Schwitz⸗Cur 278 
Kaſten 111. 476. 904 
Schwuͤlen 907 
Scordien 849 
Scorpion ibid. 
Scorzoner 850 
Scrupel 3851 
Senthiſches Lamm | 23 
Sechswoͤchnerin 768 
See⸗Barſch 70¹ 
Blumen, gelbe 649 
weiſſe e ibid. 
See⸗Kranckheit 592 
Hochel oder Igel 300 
8 Wo Scha Sammer. 


See⸗Krebs 151. fü 
Kuhſtein 5 ie 3% 
Marenecke e 
Pferd 810 
Schildkroͤte 939 

Scene, Senne 201. 495. 628. 931. 
1008 
bey der Hand⸗Wurtel 85 

Sehen 1011 

Seide 859 
Carmeſin⸗ rothe ibid. 
rohe ibid. 

Seidel⸗ Baſt⸗ Wurzel - 943 

Seiden⸗Faden 9 

Seiffe 835 870 
ſchwartze 835 
Venediſche ibid. 

Seiffen⸗Kraut ibid. 

Seige⸗Tuch 222. 888 

Seiten⸗Stechen 739 

Seiten⸗Weh 


437 
Senckung des Maſt⸗ Darmes “ 760 


Senes Blätter 365 
falſche 227 
Senet⸗Blaͤtter 365 
Senff 865 
gelber Garten⸗ ibid. 
gemeiner brauner ibid. 
weiſſer Garten⸗ 331.865 
wilder ibid. 
Senff⸗Brey, Blaſen⸗ ziehender 866 
Kraut 237 
Senn⸗Ader, Senne 201 628. 1008 
Senne der Maus '93L 
bey der Hand⸗Wurtzel 85 
Serpentinſtein 657 
Seſel 


Pyy yyy 


Seſel, Cretiſcher 
Marſtliſcher 
Seuche 
boͤſe 
veneriſche 
Seven⸗Baum 
Seurn 


| Tun foͤrmige Höle des Hienfeins 


Sieb 
Sieben⸗Baum 
fruchtbarer 
unfruchtbarer 
Sieben⸗Gezeit 
Sieben⸗ monatlich 
Siegel 
| ade 
Siegel⸗Erde 
Laubachiſche 
Lemniſche 
Malteſiſche 
Striegiſche 
Siegelung 


Siegmars⸗Wurtz 


Sieg⸗Wurtz 
Silber 
capellirt 
geſchlagen 
Muſchel⸗ 
Silber⸗Cryſtallen 
Glett 
Kraut 
Marcaſik 
JDTalckſtein 
Tainctur 
Sinau 


* 


Reglter. 


861 
ibid. 
Sıo 


324 


Flo 
815 
868 


343 
253 
815 


bbid. 


ibid. 
509 
858 
864 
ibid. 
936 
ibid. 
ibid. 
937 
ibid. 
864 
27 


1007 


81 
ibid. 
ibid. 

82 

258 
506 
87 
550 
924 


947 


27 


Sineſſche Dinte = 100 
Singruͤnn 1007 
Sin ne } 858 
Empfindlichkeit bid. 
| at 858. allgemeines ibich 
Sitz 870 
Soer⸗Saltz 469. 820 
Soldat 22K 
Soldaten dickheit 173 347. 50 
Pulver darwider f 775 
Sommer⸗Fruͤchte 7 
Maale 488 
Sproſſen 331.488 
Sonchen⸗Kraut NCHTAR 
Sonnen: Thau - 810 
Wende 275.956 
Soͤnnung, Soͤnnen 460 
Sood N 871 
Sooden⸗Brod 5 865 
Sophien⸗Kraut | 874. 
Sorbet 842 
Spalte 50. 803.806 
Spalten der Hertz⸗Kammern 913 
der weiblichen Scham 386 
Spaltungen | 802 
Spaniſche Fliegen 156 
Spaniſcher Pfeffer 159 
. Schmincke 362 
Spaniſch Rohr 93 
Spann⸗Ader 0 35 
Spannung 
Spannung des mannlichen Glicdes 
398 
Spargel, Spargen 20 
Spatel 313.878 
Speck⸗ Gewaͤchs 3896 


Spezilie 
Speichel 


Auswerffen, ſtetiges 


grober, dicker 
Mangel 


widernatuͤrlich geſaltzener 


Zaͤhigkeit 
Speichengang 

obere 

untere 
Rivini 
Stenonis 

Warthonii 
Speichel⸗Wurtz 
Speiſe⸗Regiment 

Speis⸗Roͤhre 
Anfang 
Sperbeer⸗ Baum 
Sperling 
Sperrglas 
Speyen 
Spey⸗Mittel 

Spyher⸗ Diſtel 
Spic a 
Sent eden 


Frantzoſiſche 


Fuͤrniß 

Indianiſche 

Welſche 
Spiegel⸗Hartz 
Spiegel⸗Rus 
Spielſpelten 
Spießglas 

Spinat 

| Spindelbaum a 
Spinne 


292, 828 


768 
894 
977 


ibid. 


ibid. 


818 
ibid. 
292 
ibid. 
ibid. 
734 
279 
645 
712 
875 
694 
391 


1018 


894 
299 
879 
622 
ibid. 
1000 
622 
ibid. 
737 
376 
528 
59 
881 


335 


— 
— 


Regiſter. 


1.539 
827 863.1035 


Spinne, achtaͤugige 926 
Spinnen⸗Wurtz 17288 
Spiritualiſiren „ 
Spitze 5 597 
des Hertzens 597.979 
Spisgen, oberſte der Kräuter 249. 
! 
Spitz Klee g 505 
Spitz⸗Muͤntze 573 
Splitter von Knochen 354 
Sprach 509 
Sprachloſigkeit 65 
Springendes Puͤnctlein 778 
Spring⸗Koͤrner 176 
Spritze | 1356. 971 
Spritz⸗Gurcken 460 
Sproͤßlinge } 90 
Sprung 98 
Staar s 176 
Stab, hoͤltzerner gs 
Stabwurtz 38 4 
Stabwurtz⸗Weiblein 2862 
Stachel⸗Beer 983 
Nuͤß 903. 959 
Schwein 330.442 
Staͤchas⸗Blumen 416 
Stahl-Elaret 212 
Lattwerge 303 
Tinctur, bittere 948 
Stamm | re 
Stammern 10. 414 
Stampffen 96 
Stanniol ur 2895 
Staͤrcke, blaue | 870 
weiſſe 8 43 
Staͤrckende Mittel 232 806 


Yyy yyy 2 


Regiſter. 


Stephans⸗Koͤrner 


Staͤrck⸗Morſellen 593 
Staͤrck⸗Waſſer „„ 
Staude —V 826 
Stech⸗Aepffel 589 903 
Baum 2. 24 
Steck⸗Ruͤben 621 
Stein, 147. 479. der Menſchen 147 
Bein 506 
brech, rother, 355. weiſſer 838 
bruch 669 
Eppich 66 
Flachs 39 
Flechten 492 
⸗Geiſen i 17 
gruͤn 202 
Klee, 562. zahmer 509 
Rohlen 58.506 
Kranckheit 506 
Leber⸗Kraut 492 
Marck 550 
im Nabel 753 
Oel, roth und weiſſes 710 ſq. 
Pulver 775 
Saame 583 
Saltz | 82: 
Schneider 3507 
Schneide⸗Kunſt ibid. 
Schwamm | 356 
Spiritus 891 
Tinctur „ 
zermalmende Artzneyen 838 
Zungen 394 
Steiß | 981 
Steiß⸗Beins Verrenckung Sr 
Stengel | 182 
9 75 Speichelgang 


292 


* 


* 


Stern⸗Anis 
Leber⸗Kraut 
Stein 

Stich 
Pflaſter 

Stickfluß 

Stiel 

Stillſtehung 

Stinckender Athem 

Stirn 
Bein 
Maͤuslein 
Umſchlag 

Stobbe 


Stoͤchas⸗Blumen 


Stock, eiſerner 
Stock⸗Roſen 

Zaͤhne 
Stockung des Gebluͤts 
Stoltzer Henrich 
Stopffende Mittel 


Stopff⸗Wachs 


Storax 
flieſſender 
trockener 
weicher 


Storax⸗Honig 


Storchſchnabel 
Stoͤr⸗Roͤgen 
Stoſſen 
Stoſſung 
Stottern 
Stramonen 
Stratificiren 
Strauch, kleiner 


8 
895 


‚53 1033 
64.323 
za, 479 


679 778 


673. 639 


182 
895 


365 
375.579 


148 


376 
375 


9 


416 900 
814 
540 

270 

895 
19 
641. 900 
764 
8 
902 
902 
504.902 
902 


399 


| 
/ 


182 
961 
238 
110. 414 
903 


| | ibid. 


912 


Strauß: 


— 


— 9 
Strauß⸗Ey 


672 
Vogel 904 
Streich⸗Blumen 90¹ 
Kraut 5 5²¹ 
Streich⸗Spatel 435 
Streu⸗Pulver, Nepia 275 
Strich 501 
Strigiſche Siegel-Erde 107 
Striemen 589. 1007 
Stuͤdenten⸗Blume 360 
Stuhl und Brechen zugleich 200 
Stuhl Zaͤpffgen 393.915 
Zwang 93¹ 
Suͤblimat 576 
Sublimir⸗Gefaͤß 32 
Sulbtil machung . 
Sucher 466. 878 
Such⸗Eiſen 878 
Suffocation 745 
Summitäten der Pflantzen 971 
Suppe 133. 468 
Suͤſſe Kirſchen 1388 
Suͤß⸗ AS f 394 
Wur 747 
Sympathische Stock 109 
Pulver 776 
Syrup N 9¹¹ 
| 6 K. | 
Tabac 921 
Fluß 922 
Talck 862.924 
Talck⸗Stein 2924 
Gold: 924 
Silber⸗ ibid. 
Tag und Nacht 690 
Vungtisken⸗ Holtz 499 


Reine 


Tannen⸗ „Baum, other 2 


ſchwartzer, weiſſer ibid. 
Tannen⸗Zapffen ibid. 
Tantz⸗Kranckheit 925 
Taͤſchel⸗Kraut 138 
Taͤſchlein 633 
Taſchen⸗Maͤuslein 552 
Taube 227 
Taube Neſſel 383 
Tauben⸗Kraut 999 
Taubheit 9:6 
Taub Korn 508 
Taucher 980 
langſchnaͤblichter 577 
Tauſend⸗ Blatt 583 
Guͤlden⸗Kraut, kleines 184 
Korn 422 
ſchoͤn 8 
Temperament, böfes, uͤbles 293 
gutes 1 918 
Terpentin W 95 
Cypriſcher ibid. feq. 
gemeiner 933 
Venediſcher 937. ſeq. 
Teufels⸗Abbiß 594 
Dreck 96 
Wiurtz 621 
Thapſien⸗Wurtzel 966 
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